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Vorbemerkung. 


Indem  ich  mit  vorliegender  Doppellieferung  den  III.  Band  der  „Kegesten  der  Markgrafen  von 
Baden  und  Hachberg"  eröffne,  habe  ich  ein  Wort  der  Erkläning  vorauszuschicken,  warum  nicht  zunächst 
der  zweite  Band,  welcher  die  Kegesten  der  Markgrafen  von  Hachberg  enthält,  weiter  geführt  ist.  Das 
archivalische  Material  für  die  Regesten  dieses  Bandes  liegt  ungemein  zerstreut,  und  es  erschien  daher 
zweckmäßig,  die  archivalische  Forschung  gleichmäßig  über  beide  Teile  des  Gesammtwerkes  zu  erstrecken. 
Fernerhin  werden  beide  Bände  in  ihrem  Erscheinen  neben  einander  hergehen. 

Das  riesige  Anschwellen  des  urkundlichen  Stoffes  bedingt  größte  Beschränkung  nach  jeder  Rich- 
tung. Daraus  erklärt  sich  das  neue  Gewand,  in  dem  diese  Lieferung  der  Regesten  erscheint,  dank 
einer  Anregung  aus  dem  Schoß  der  badischeu  historischen  Kommission  anlässlich  der  letzten  Plenar- 
versammlung,  die  dahin  ging,  den  bisher  durch  Datierung  und  Itinerar  beanspruchten  Raum  für  das 
Regest  selbst  zu  verwenden.  Man  begreift  sehr  wohl,  dass  die  Wagner'sche  Verlags  -  Buchhandlung  sich 
anfangs  nur  zögernd  dazu  verstand,  ihr  geradezu  historisches  Kegestenformat  aufzugeben.  Um  so  dank- 
barer erkennen  wir,  das  heißt  das  Bureau  der  Badischen  Historisctfen  Kommission  und  ich,  es  an,  dass 
der  jetzige  Inhaber  der  Verlags-Buchhandlung,  Herr  E.  v.  Schumacher,  unsere  verschiedenen  Versuche, 
ein  Format  zu  finden,  das  den  Vorzug  der  Übersichtlichkeit  des  frühern  Formats  unter  größerer  Raum- 
ersparnis wahrte,  durch  jeweilige  Drucklegung  aufs  bereitwilligste  unterstützte.  Das  nunmehr  von  uns 
gewählte  Format  lässt  Datum  und  Ausstellungsort  der  Urkunde  auf's  deutlichste  hervortreten,  scheidet  die 
einzelnen  Regesten  ebenso   in  die  Augen  fallend  von  einander  und  erspart  dabei   ein  Achtel  des  Raumes. 

Auch  die  vorliegende  Lieferung  greift  wie  beim  zweiten  Bande  in  frühere  Zeit  zurück.  Es  sind 
namentlich  Spanheimer  Urkunden,  die  nachgeholt  sind  und  die  jetzt  in  großer  Zahl  ihren  Einzug  in  die 
Regesten  halten  werden,  nachdem  ich  durch  die  Hülfe  meines  werten  Freundes  Dr.  Werner,  Geh.  Archiv^ 
Sekretärs  am  Geh.  Staatsarchiv  zu  München,  in  die  angenehme  Lage  versetzt  wurde,  das  Vorhandensein 
des  alten  Spanheimer  Archivs  in  dem  Geh.  Staatsarchiv  zu  München  feststellen  zu  können.  Herrn  Dr.  Werner 
habe  ich  ganz  besonders  meinen  Dank  für  die  mir  bewiesene  Förderung  auszudrücken;  aber  gleichzeitig 
möchte  ich  bei  Eröffnung  dieses  Bandes  nicht  verfehlen,  all'  den  »zahlreichen  Archiven,  die  zu  diesem 
Bande  beisteuern,  schon  jetzt  meinen  wärmsten  Dank  auszudi'ücken. 

Schließlich  darf  ich  auch  die  hervorragende  Unterstützung  nicht  unerwähnt  lassen,  deren  ich 
mich  von  selten  des  Hilfsarbeiters  der  Badischen  Historischen  Kommission  zu  Karlsruhe,  Herrn  Frank- 
hauser,  erfreute,  sowohl  was  Stückbeschreibung  und  Kollationierung  der  zu  Karlsruhe  lagernden  Urkunden 
als  auch  was  Korrektur  betrifft;  seine  urkundlichen  Beiträge  sind  mit  Fr.  bezeichnet 

Hagenau  im  Elsas s,  im  Mai  1902. 

Heinricla  Witte. 
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Vorwort. 


Der  erste  von  Prof.  R.  Fester  bearbeitete  Band  der  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden 
und  Hachberg  batte  die  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  und  diejenigen  der  Markgrafen  von  Hach- 
berg  in  sich  vereinigt  und  sie  nur  in  der  besonderen  Art  der  Zäblung  unterschieden.  Mit  dem  Er- 
scheinen des  II.  von  Prof  Heinrich  Witte  bearbeiteten  Bandes  trat  insofern  eine  Änderung 
ein,  als  dieser  Band  ausschließlich  den  Regesten  der  Markgrafen  von  Hachberg,  Band  IIl  und  die  fol- 
genden dagegen  den  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden  vorbehalten  blieben.  Daß  Prof.  Witte  neben 
dem  zweiten  Bande  gleichzeitig  auch  die  Bearbeitung  des  dritten  Bandes  in  Angriff  nahm,  hatte  seinen 
Grund  darin,  daß  das  archivalisehe  Material  fiir  die  Regesten  der  Markgrafen  von  Hachberg  ungemein 
zerstreut  ist  und  es  daher  zweckmäßig  erschien,  die  archivalisehe  Forschung  gleichmäßig  über  beide 
Teile  des  Gesamtwerkes  zu  erstrecken. 

Die  beiden  ersten  Lieferungen  des  vorliegenden  III.  Bandes,  der  ausschließlich  die  Regesteu 
des  Markgrafen  Jakob  I.  von  Baden  (1431 — 1453)  enthält,  erschienen  im  Jahre  1902-  Die  Fertig- 
stellung des  ganzen  über  50  Bogen  starken  Bandes  hat  also  nur  einen  Zeitraum  von  etwas  über 
5  Jahren  beansprucht.  Trotzdem  erfolgt  seine  Ausgabe  später,  als  ursprünglich  beabsichtigt  war; 
Schuld  daran  i.st.  daß  es  Prof.  Witte  nicht  vergönnt  war,  den  Abschluß  seines  Werkes  zu  erleben.  Seit 
er  im  Dezember  1897  die  Fortführung  des  Regestenwerkes  übernommen  hatte,  hatte  er  mit  rastlosem 
Eifer  seine  unermüdliche  Arbeitskraft  in  den  Dienst  dieses  Unternehmens  gestellt.  Er  begann  seine 
Tätigkeit  mit  der  Redaktion  des  Registers  und  der  Nachträge  zum  ersten  Bande,  die  im  Jahre  1899 
ausgegel)en  wurden.  In  rascher  Aufeinanderfolge  erschienen  dann  1901  die  beiden  ersten  Lieferungen 
des  II.,  1902  die  beiden  ersten  Lieferungen  des  111.  Bandes.  Als  er  am  15.  Februar  1903,  unerwartet 
riisch,  allzufrüh  für  die  Wissenschaft,  aus  dem  Leben  schied,  war  der  Drtick  der  3.  u.  4-  Doppellieferung 
des  vorliegenden  Bandes  in  vollem  Gange.  Bereits  gedruckt  waren  die  Bogen  21 — 23,  die  Bogen 
24— 2()  lagen  in  zweiter,  bezw.  dritter  Korrektur  vor,  das  Manuskript  für  den  Rest  der  Lieferung  war 
in  der  Hauptsache  abgeschlossen.  Witte's  Name  wird  mit  den  Regesten  der  Markgrafen  von  Baden 
fiir  immer  verbunden  lileiben. 

In  ihrer  22.  Plenarversammlung  (1903)  übertrug  die  Badische  Historische  Kommission  nach 
Prof  Witte's  Hinscheiden  Archivrat  Krieger  in  Karlsruhe  die  Oberleitung  des  Unternehmens.  Der 
Unterzeichnete,  der  bereits  seit  dem  Jahre  1900  als  Hülfsarl)eiter  Prof  Witte's  demselben  bei  der 
Herausgabe  der  Regesten  zur  Seite  gestanden  hatte,  überwachte  die  Drucklegung  und  ül)ernahm  die 
Bearl)eitung  des  Registers  zu  Band  III.  als  dessen  Zeitgrenze  nunmehr  das  Jahr  1453  festgesetzt  wurde. 


VI 

Das  Anschwellen  des  urkundlichen  Stoffes  bedingte  größte  Beschränkung  nach  jeder  Richtung. 
Daraus  erklärt  sich  auch  das  neue  Gewand,  in  dem  dieser  Band  der  liegesten  erscheint,  für  dessen 
Wahl  der  Wunsch  bestimnieud  war.  den  bisher  durch  Datierung  und  Itinerar  beanspruchten  Raum  für 
das  Regest  selbst  zu  verwenden.  Man  begreift  sehr  wohl,  daß  die  Wagner'sche  Verlags-Buchhandluug 
sich  anfangs  nur  zögernd  dazu  verstand,  ihr  geradezu  historisches  Regestenformat  aufzugeben,  um  so 
dankbarer  ist  es  anzuerkennen,  daß  der  jetzige  Inhaber  der  Verlagsbuchhandlung,  Herr  E.  v.  Schu- 
macher, die  verschiedenen  Versuche,  ein  Format  zu  finden,  das  den  Vorzug  der  Übersichtlichkeit  des 
früheren  Formats  unter  größerer  Raumersparnis  wahrte,  durch  jeweilige  Drucklegung  aufs  bereitwilligste 
unterstützte.  Das  nach  mancherlei  Versuchen  gewählte  Format  läßt  Datum  und  Ausstellungsort  der 
Urkunde  hervortreten,  scheidet  die  einzelnen  Regesten  deutlich  von  einander  und  hat  dabei  eine  be- 
deutende Raumersparnis  zur  Folge. 

Auch  der  vorliegende  Band  greift  wie  der  zweite  in  frühere  Zeit  zurück,  da  Prof.  Witte,  um 
das  M.  Jakob  von  Baden  betreffende  Material  möglichst  vollständig  zu  bringen  und  zusammenzuhalten, 
die  den  M.  betreffenden  Stücke  aus  den  gesammelten  Nachträgen  bereits  diesem  Bande  vorgedruckt  hat. 
Außerdem  wurden  noch  einige  Stücke  gebracht,  die  inhaltlich  mit  den  folgenden  Regesten  in  Zusammen- 
hang stehen.  Es  sind  namentlich  auch  ältere  Spanheimer  Urkunden,  die  nachträglich  aufgenommen 
wurden  und  die  jetzt  in  großer  Anzahl  ihren  Einzug  in  die  Regesten  halten,  nachdem  es  Prof.  Witte 
mit  Hülfe  des  Archivrats  Werner  in  München  gelungen  war,  das  Vorhandensein  des  alten  Span- 
heimer Archivs  im  dortigen  Geheimen  Staatsarchiv  festzustellen.  Herrn  Werner  sei  auch  .m  dieser  Stelle 
für  die  den  Regesten  bewiesene  Förderung  ganz  besonderer  Dank  ausgesprochen.  Die  seit  dem  Erscheinen 
des  I.  Bandes  gesammelten  Nachträge  sind  diesem  Bande  nicht  beigegeben  worden.  Mit  Rücksicht  auf 
ihre  große  Zahl  werden  sie  in  einem  besonderen  Nachtragsbande  vereinigt  werden,  der  den  Abschluß 
des  ganzen  Unternehmens  bilden  wird. 

Bezüglich  der  Anlage  des  Registers  verweise  ich  auf  die  Vorbemerkung  auf  Seite  324,  wo 
auch  die  in  demselben  verwendeten  Abkürzungen  ihre  Erklärung  gefunden  haben.  Ganz  besonders 
mache  ich  noch  auf  die  auf  S.  410  zugefügten  Zusätze  aufmerksam. 

Von  den  in  diesem  Bande  erstmals  verwendeten  Siglen    bedeutet  F.:  Fester,    Fr.:  Frankhauser. 

Zum  Schluße  sei  noch  allen  denjenigen,  die  mit  Rat  und  Tat  das  vorliegende  Werk  unter- 
stützt haben,  namentlich  den  Vorständen  und  Beamten  der  Archive  und  Bibliotheken,  die  aus  ihren 
Beständen  zu  demselben  beigesteuert  haben,  der  Dank  der  Badischen  Historischen  Kommission  ausge- 
sprochen; sie  hier  einzeln  aufzuzählen,  würde  zu  weit  führen.  Auch  der  Wagner'schen  üuiversitäts- 
Buchhandlung  und  ihrem  Inhaber,  Herrn  E.  v.  Schumacher,  sei  für  das  Wohlwollen  besonders  ge- 
dankt, welches  sie  jederzeit  dem  Werke  bewiesen  haben. 

Karlsruhe,  im  Juli  1907.  Frankhauser. 


Bernhard  I,  Jakob  I  1120-1425. 


14-20  juli  2fi  Baden.  Johann  gr.  zu  Spanheim  bekennt  sich  gegen  M.  Bernhard  schuldig  über  100000  fl.,  wofür 
er  ihm  seine  gesammten  städte,  Schlösser  etc.  der  grafschaft  Spanheim  verpfändet.  Die  grafschaft  sollen  M.  Bernhard 
und  er  in  gemeinschaft  und  nach  seinem  tode  M.Bernhard  allein  für  obige  summe  »one  abslag  des  houptgüts«  inne- 
haben, bis  seine  erben  dem  M.  solche  summe  zurückbezahlen.  Gr.  Johann  hat  auch  alle  seine  amtleute  nebst  den  bürgern 
und  armeleuten  in  den  Städten  und  dörfern  sowie  die  Zöllner  geheissen,  dass  sie  dem  M.  Bernhard  geschworen 
haben,  ihm  mit  der  grafschaft  gewärtig  und  gehorsam  zn  sein  »in  pfandeswise»,  und  ebenso  soll  ein  jeder  neue  amt- 
mann  oder  Zöllner  geloben  und  schwören.  Ferner  räumt  er  M.  Bernhard  das  recht  ein,  alle  Spanheimer  pfandscliaften 
»usser«  der  grafschaft  Spanheim  an  sich  zu  lösen.  M.  Bernhard  hat  hingegen  dem  gr.  Johann  die  freundschaft  ge- 
than,  dass  derselbe  die  pfandschaft  Spanheim  um  obige  summe  zu  jeder  zeit  auslösen  darf  nach  vorhergehender  ein- 
jähriger kündigung  auf  martini,  so  jedoch,  dass  die  Zahlung  in  einem  zu  Baden,  Pforzheim  oder  Ettlingen  erfolgen 
soll.  Gr.  Johann  siegelt  sowie  sein  sweher  gr.  Johann  v.  Leiningen,  gr.  zu  Eüxingen,  Walther  herr  zu  Geroltzeck, 
r.  Johann  v.  Kageneck,  hofmeister,  ßeimbold  Colb  v.  Stauffenberg,  Bernhart  und  Rudolf  v.  Schauwenburg,  Eudolf  v. 
Hohenstein,  Heinrich  Köder  (Eodder),  Rudolf  v.  Hohenthann  und  Jakob  v.  Lachen,  amtmann  zu  Crützenach.  —  Cop.  eh. 
coaev.  München.  St.-A.  K.  r.  69/n9.  — ■  Vgl.  hierzu  nr.  3208  von  gleichem  datum  und  3303,  wo  aber  200000  fl. 
statt  20000  fl.  zu  lesen  ist.  —  Dass  es  sich  hier  um  eine  scheinschuld  und  in  Wirklichkeit  um  eine  bevorzugung  des 
badischen  M.  handelte,  die  auf  eine  enterbung  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  und  seines  Schwiegersohnes  pf.  Stephan 
hinauslaufen  musste,  geht  klar  aus  unsern  weitern  nummern  hervor.  5033 

—  siug.  2.  M.  Bernhard  verpflichtet  sich  gegen  Johann  gr.  zn  Spanheim,  die  Pfandbriefe  über  die  ihm  verpfändete  graf- 
schaft Spanheim  nach  erfolgter  ablösung  herauszugeben.  Ebenfalls  sollen  alsdann  die  amtleute,  bürger,  Zöllner  und 
armeleute  der  dem  M.  geleisteten  eide  ledig  sein.  Hinterlässt  aber  gr.  Johann  nach  seinem  tode  leibeserben,  »daz 
got  mit  sinen  gnaden  verhengen  wolle«,  so  soll  alsdann  die  Verpfändung  ab  sein  und  des  grafen  kindern  und  erben 
keinerlei  schaden  bringen.  M.  Bernhard  und  seine  rate  gr.  Johann  v.  Lynyngen,  gr.  zu  Küxingen,  Walther  herr  zu 
Geroldseck,  r.  Johann  v.  Kageneck,  hofmeister,  Eeimbold  Kolb  v.  Stauffenberg,  Bernhard  und  Rudolf  vettern  v.  Schau- 
wenberg  siegeln.  —  Cop.  eh.  coaev.  München.  St.-A.  K.  r.  69/n  10.  —  Vgl.  nr.  3210.  5034 

1423  dec.  3  (bürg  zu  Altzey.)  Gr.  Johans  zu  Wertheim,  von  pf.  Ludwig  zum  richter  im  lehengericht  gesetzt  über 
seine  Streitigkeiten  mit  gr.  Johann  v.  Spanheim,  verkündet  auf  dem  dritten  rechtstag  den  sprach  des  gerichtes,  das 
aus  ihm  als  richter  und  den  gr.  Friedrich  v.  Leiningen  d.  ä.,  gr.  Philips  zu  Nassau  und  Saarbrücken  (Sar-),  Johann 
zu  Katzenellenbogen,  Johann  zu  Nassau  d.  ä.,  Friedrich  zu  Veldenz  (Feldentz),  den  brüdern  Bernhard  und  Wilhelm 
zu  Eberstein  (Ebir-),  Thomas  zu  Eieneck,  Johann  Wildgraf  zu  Daun  (Dune)  und  zu  Kyrburg  (Kirb-),  Rheingrafen  zum 
Stein  und  Otto  Raugraf  herr  zur  neuen  und  alten  Baumburg  (Beyneburg)  als  lehensmannen  besteht,  dass  das  auf 
einen  vertrag  zwischen  pf.  Ruprecht  und  gr.  Johanns  v.  Spanheim  vater  sich  stützende  verlangen  pf  Ludwigs  auf 
Öffnung  in  schloss  Grevenstein  gerecht  sei,  und  gr.  Johann  von  M.  Bernhard  zu  Baden  und  gr.  Emich  v.  Leiningen 
die  Zusicherung  der  Öffnung  zu  erwirken  habe,  dem  pf  »broch  zu  keren«  aber  nicht  schuldig  sei.  Über  weitere  an- 
spräche Ludwigs  in  betreff  der  lösung,  die  gr.  Johann  befriedigend  ausgeführt  habe,  erklärt  sich  das  lehengericht  als 
nicht  zuständig.  Die  gr.  Johanns  zu  Wertheim,  Philips  zu  Nassau  und  zu  Saarbr.ücken  und  Wilhelm  zu  Eberstein 
siegeln.  —  Kopb.  119  (72)  f  353  Karlsruhe  =  K.  —  H.  —  Vgl.  Lehmann,  Pfalz.  Burgen  2, 1 1.  —  Über  die  Öffnung 
des  Schlosses  vgL  nr.  3616  u.  3623.  5035 

1424  juli  3  (in  dem  feide  vor  Mülnberg.)  Pf.  Ludwig  verspricht,  dass,  wenn  M.Jakob  10  jähre  nach  datum 
dieses  briefes  oder  später  ihm  oder  seinen  erben  15000  fl.  Speirer  Währung  nach  Heidelberg  oder  Bretten  (Bretheim) 
überantworte  und  bezahle,  er  alsdann  der  mannschaft  für  die  bürgen  und  dörfer  Graben  und  Stein  (-y-),  die  er  von 
Pfalz  zu  lehen  habe,  ledig  sein  solle.  —  Kopb.  810  (468)  f  US*»  K.  —  Vgl.  nr.  3706  u.  3741.  —  Fr.  5036 

—  dee.  12  Pforzlieim.  M.  Bernhard  verkauft  an  prior  und  convent  des  klosters  zu  Hirsau  (Hirßaüwe)  vogtrecht 
und  vogtei  in  dem  dorf  Hessenkem  (=-  Hessigheim  O.-A.  Besigheim)  um  loOO  fl.  auf  wiederkauf  und  entlässt  dem- 
gemäß die  armen  leute  zu  Hessenkem  ihrer  eide  und  gelübde.  Die  mit  dem  kloster  streitige  allmend  zu  Wurmberg 
(O.-A.  Maulbronn)  soll,  auch  wenn  sie  durch  rechtsprach  von  Eeynhart  v.  Eemchingen  dem  M.  zuerkannt  wird,  mit  der 
vogtei  dem  kloster  verbleiben.  M.  Jakob  gibt  seine  Zustimmung  zn  obigem  verkauf  Beide  M.  siegeln.  —  Eopb.  889 
(532")  f  94  K.  5037 

1425  april  3  Baden.  M.  Bernhard  antwortet  Ulrich  herrn  zu  Eappolczstein  auf  seine  mitteilung  durch  Walter 
Steinmeyger  von  des  Schlosses  Hohen  Eoppolczstein  wegen,  dass  Ulrich  dasselbe  schloss  von  stund  an  herzog  Reinolt 
v.  Ürselingen  eingeben  möge;  Ulrich  solle  versichert  sein,  dass  darin  kein  »untrüwe  oder  geverde*  gegen  ihn  vor- 
genommen werde.  M.  Bernhard  gedenkt  auch  zu  verhüten,  dass  sich  die  städte  »davor  slahen«;  das  übrige  geld  soll 
ihm  in  diesen  feiertagen  bezahlt  werden.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Eappoltstein.  Üb.  4  nr.  1175.  —  Vgl.  dazu  das 
sehr.  Colmars  an  Smasraan  v.  Eappoltstein  ebenda  nr.  1175*.  5038 

—  sept.  19.  iVeiburg  an  Basel:  die  mülnberger  richtnng  hält  inne,  dass  gr.  Herman  v.  Sulz  die  4  dörfer  in  der  städte 
namen  inne  haben  soll,  bis  dass  den  Städten  der  richtungsbrief  vollzogen  wird,  und  soll  man  die  nütze  derselben  dörfer 
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bei  einander  behalten  und  aucli  die  leute,  die  ilire  Zinsen  darauf  haben,  daraus  bezahlen  :  deshalb  haben  die  städte 
der  vereinnng  auf  einem  tag  zu  Breisach  verabredet,  dass  man  dem  gr.  Herman  einen  »ustregenlichen«  Schreiber 
zugeben  sollte,  auf  dass  man  wissen  möchte,  wie  mit  den  dörfern  und  dem  nutzen  umgegangen  würde,  und  hat 
gr.  Herman  damals  eingewilligt.  Jetzt  aber,  da  sie  einen  geeigneten  Schreiber  gewonnen,  schlägt  gr.  Herman  das  ab 
und  nimmt  auch  alle  nutzungen  ein.  Und  als  sie  gemäß  der  breisacher  richtung  ihre  boten  in  die  dörfer  schickten, 
um  zu  erfahren,  was  gr.  Herman  eingenommen,  da  hat  derselbe  abends  zuvor  seine  botschaft  bei  allen  vögten  gehabt 
und  ihnen  geboten  zu  ihm  gen  Kastelberg  zu  kommen  und  die  büchsen  und,  was  sie  geldes  haben,  mitzubringen. 
»Empfehlet  daher  euren  siebenern«,  die  am26.  sept.  gen  Breisach  kommen,  mit  gr.  Herman  von  den  sachen  zu  reden, 
eventuell  ihnen  gewalt  zu  geben,  gen  Waldkirch  zu  ihm  zu  reiten.  — Or.  mb.  Basel.  St.-A.  Br.  II|8.  — Betreifs  dieser 
vier  markgräflichen,  dem  gr.  Herman  v.  Sulz  in  Verwahrung  gegebenen  dörfer  vgl.  nr.  37  71.  —  Das  regest  recht- 
fertigt sich  durch  die  folgenden  Verhandlungen.  5039 

1425  nov.  30 — 1426  jan.  4.  Hans  v.  Ratsamhusen  v.  Kinzheim  (Kungeß-),  Anthonie  v.  Hadstat  v.  Weier  (Wiler) 
und  Conrat  v.  Hailfingen  (Holif-),  vogt  zu  Reichenweier  (Richenwiler)  teidingen  in  den  spännen  zwischen  hz.  Karl  zu 
Lothringen  einesteils,  Smahsman  herrn  zu  Rappoltstein  und  den  städten  Colmar,  Sletzstat  und  Keisersperg  andernteils 
Gemars  halber :  Junker  Smahsman  setzt  Gemar  bürg  und  Stadt  in  unsere  banden  und  reitet  mit  der  städte  boten  gen 
Nansey  unter  sicherm  geleit  des  hz.  v.  Lothringen,  um  sich  bei  diesem  Gemars  halber  zu  entschuldigen;  alsdann 
soll  und  will  der  herzog  mit  Junker  Smahsman  und  den  städten  um  den  Gemarer  handel  »luter  und  gantz  gerioht 
und  übertragen  sin«,  und  zwar  wird  der  herzog  diese  erklärung  geben  vor  M.  Jakob  und  andern  herren,  rittern  und 
knechten.  Darauf  werden  wir  Gemer  bürg  und  Stadt  dem  herzog  und  Junker  Ulrich  v.  Rappoltstein,  jedem  seinen  teil, 
wieder  eingeben,  und  es  soll  damit  auch  Junker  Ulrich  mit  seinem  bruder  Smahsman  und  den  städten  gerichtet  und 
übertragen  sein.  Junker  Smahsman  wird  auch  dem  herzog  die  seit  der  Gemarer  »geschieht«  von  Gemar  eingenom- 
menen gefalle  herauskehren,  und  es  wird  dann  der  herr  v.  Lothringen  mit  Reinolt  hz.  v.  Urselingen  schaffen,  dass 
derselbe  von  seinen  forderungen  an  Junker  Smasman  und  die  städte  wegen  Gemars  abstehe;  Hoch  Rappolczstein  soll 
wieder  in  junker  Ulrichs  v.  Rappoltstein  banden  und  gewalt  kommen,  und  er  soll  mit  diesem  und  andern  seinen  schlos- 
sern gegen  seinen  bruder  Smahsman  sich  »nach  ir  beider  mütmasse  briefe«  halten.  Junker  Smahsman  wird  wegen  der 
von  Gemar  eingenommenen  gefalle  seinem  bruder  Ulrich  gerecht  werden  vor  r.  Burekart  v.  Mulnheim  als  »funfftman«. 
Kommt  das  abkommen  nicht  zu  stände,  so  stellen  die  teidungsleute  Gemar  bürg  und  Stadt  wieder  zu  banden  der  be- 
sitzer.  —  Druck  Albrecht,  1.  c.  3  nr.  479.  —  Ohne  datum;  von  Albrecht  an  den  schluss  des  jahres  1426  gesetzt. 
Der  text  und  die  sonstigen  Urkunden  bieten  genug  anhaltspunkte.  um  zu  einer  genaueren  bestiramung  zu  gelangen. 
Heranzuziehen  ist  noch  nr.  384  bei  Albrecht,  worin  der  von  Rathsamhausen  am  30.  november  1425  dem  lothrin- 
gischen hofmeister  Heinrieh  Hase  seine  guten  dienste  zur  beilegung  des  Streites  anbietet.  Am  26.  Januar  1426 
schlichten  sodann  gr.  Wilhelm  v.  Montfort  und  gr.  Eberhard  v.  Kirchberg  den  streit  zwischen  den  gebrüdern  v.  Rap- 
poltstein (nr.  396).  Innerhalb  dieser  zeit  ist  demnach  der  entwurf  anzusetzen,  der,  wie  mir  scheint,  die  mit  dem  hof- 
meister Heinrich  Hase  vereinbarten  lothringischen  forderungen  enthält.  Der  Zeitraum  wird  noch  enger,  wenn  man  er- 
wägt, dass  am  4.  januar  1426  (nr.  393)  anderweitige  Verhandlungen  als  die  im  obigen  entwurf  vorgesehenen  einge- 
leitet werden.  Zwischen  1423  nov.  30  und  1426  jan.  4  fällt  also  auch  der  entschuldigungsritt  Smasmans  nach 
Nancy,  wonach  auch  nr.  409  zu  bestimmen  ist.  Der  herzog  hatte  aber  schriftliche  Verantwortung  gefordert;  »weil  aber 
das  vast  lange  zu  schribende  sei«,  auch  die  städte  so  gar  gern  in  des  herzogs  gnade  kämen,  seien  sein  bruder  und  er 
die  richtung  eingegangen.  —  Dass  die  entschuldigung  Smasmans  vor  M.  Jakob  vorgesehen  war,  hängt  damit  zusammen, 
dass  der  M.V.Baden  ja  ebenfalls  durch  die  eroberung  Gemars  betroffen  war.  — Vgl.  nr.  3682  ff.  u.  nr.  3875.  5040 

1426  sept.  22.  Colmar  dankt  Freiburg  auf  die  ankündigung,  dass  es  morgen,  montag,  zu  nacht  mit  den  seinen  zu  Breisach 
liegen  will,  für  solche  bereitwilligkeit  mit  der  bitte  um  nachricht,  welcher  maßen  es  widersagen  soll.  Es  hätte  nicht 
so  kurz  gemahnt,  aber  es  vernahm,  dass  der  hz.  v.  Lothringen  bei  einer  oder  anderthalb  meilen  hinter  Rappoltsweiler 
liege;  so  haben  auch  seitColmars  letztem  schreiben  der  bi.  v.  Mentze,  der  M.V.Baden  der  junge  (M.Jakob),  Friedrich 
v.  Parroy  (Parrey)  und  Heinrich  Hase  dem  Junker  (Smasman)  widersagt,  so  dass  Colmar  alle  stunde  wartet,  dass  der 
herzog  den  junker  und  die  Stadt  überzieht.  Freiburg  mag  sich  bis  auf  weitere  botschaft  um  Breisach  enthalten :  be- 
züglich der  fassung  des  widersagsbriefs  schlägt  Colmar  beratung  des  bundes  vor.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St-A.  ältere 
Kriegssachen  149.  —  Einer  mahnung  dat.  jul.  5  — •  1.  e.  or.  eh.  —  von  den  drei  städten  Colmar,  Schlettstadt  und 
Kaysersberg  ist  zu  entnehmen,  dass  die  städte  etc.  sieh  erboten  hatten,  dem  hz.  v.  Lothringen  seinen  teil  an  Gemar, 
»doch  mit  einre  zemliehen  besorgniße«  zurückzustellen.  —  Vgl.  nr.  3945.  5041 

—  okt.  13.  Pf.  Steffan,  M.  Bernhart,  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  versprechen,  Johann  gr.  zu  Spanheim  »uff  Crützenach 
und  an  andern  slossen  uff  siner  drier  teil  eynem«  auf  lichtmess  30000  fl.  zu  geben,  abzüglich  dessen  was  ein  jeder 
für  seinen  teil  zu  der  genannten  summe  bereits  vorher  gezahlt  hat;  wer  säumig  ist,  soll  persönlich  gen  Trarbaeh 
(Trarre-)  in  leistung  gehen.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  München.  St.-A.  K.  r.  7l/h  3.  —  Vgl.  nr.  3949.  5042 

—  dec.  21.  Herr  Peter  Bluemelin  und  Hug  üriczehen  altamm.  laden  Rulin  Barpfennig  amm.  gen  ßreisach,  wo  die 
.    siebener  gr.  Herman  v.  Sulz  und  herrn  Haneman  Sneweliu  verhören  und  das  beste  thun  wollen,  um  die  sache  zum 
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guten  zu  bringen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  133.  —  Vgl.  auch  das  schreiben  Jergs  v.  Ende  fryge  vom 
16.  december  an  Freiburg  bei  Schreiber,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  2,  367.  5043 

1427  jail.  23.  Freiburg  bittet  Basel  unter  bezugnahme  auf  den  abschied  des  tages  zu  Breisach,  wonach  »um  die 
getate  und  brand«,  so  im  Breisgau  geschehen,  ein  friede  bestellt  ist  bis  zum  9.  märz  und  inzwischen  ein  tag  zu  Lahr 
am  4.  februar  stattfinden  soll,  diesen  tag  zu  beschicken.  Wird  zu  Lahr  diesache  nicht  gerichtet,  so  wollen  die  siebener 
ungemahnt  am  23.  februar  wieder  zu  Breisach  zusammenkommen.  —  Or.  mb.  Basel.  St.-A.  Br.  III/213.  —  Über  die 
getate  vgl.  nr.  3959  ff.  5044 

—  juli  5.  Breisach  an  Freiburg:  Breisachs  böte  Hanns  v.  Burgheim,  der  gestern  zu  Eichstetten  (Eystatt)  gewesen,  hat 
von  der  rechnung  berichtet.  Gr.  Herman  v.  Sulz,  dem  sie  geschrieben  bei  der  reehnnng  zu  sein  oder  dazu  zu  schicken, 
hat  laut  abschrift  geantwortet.  Vernehmen  nun  auch  von  ihrer  botschaft,  dass  Freiburg  nicht  meint  gen  Waltkilch  zu 
der  rechnung  zu  schicken,  aber  bereit  wäre,  nach  Lahr  oder  Ettenheim  zu  kommen  gemäß  dem  vorschlage  Bernhards 
v.  Schauenburg.  Breisach  hat  gegen  Lahr  bedenken  wegen  des  kriegs  zwischen  der  frau  von  Lahr  und  ihrem  tochter- 
mann, dem  gr.  v.  Mors  und  Saarwerden  und  schlägt  Kenzingen  vor,  weshalb  Freiburg  dem  vogt  von  Kenzingen 
schreiben  möge,  dorthin  den  tag  der  rechnung  anzusetzen.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  150.  5045 

—  sept.  2.  E.  Hanman  Snewly  V.  Landegk  mahnt  Freiburg,  nachdem  beredet  ist,  ob  die  Verhandlungen  zu  Germersheim 
betreffs  seines  Streites  mit  M.  Jakob  etc.  nicht  von  statten  giengen  und  der  streit  nicht  übertragen  würde,  dass  die 
siebener  dann  sofort  gen  Breisach  kommen  und  der  mahnung  nachkommen  sollten,  »eydes  und  erren«,  auf  dass  die 
Stadt  zur  stund  schaffe,  dass  die  siebener  ohne  Verzug  gen  Breisach  kommen,  damit  ihm  gemäß  der  mahnung  hilfe 
werde,  und  er  nicht  zu  gnterletzt  >des  friden  umbgezogen«  werde.  —  Cop.  eh.  coaev.  Basel.  St.-A.  Br.  III/245.  — 
Obiges  schreiben  übersendet  Freiburg  am  3.  sept.  an  Basel.  —  Das  begleitschreiben  Basels  vgl.  nr.  4024.       5046 

—  sept.  14.  Johann  gr.  v.  Spanheim  wiederholt  seine  aufforderung  an  pf.  Ludwig  bei  Ehein,  ihm  in  gemäßheit  des 
Spruches  (vgl.  nr.  3895  n.  3923)  des  gr.  Friedrich  v.  Leiningen  am  13.  october  30000  fl.  zu  Kreuznach  auszuzahlen, 
wofür  er  ihm  dann  ein  drittel  von  Kreuznach  einräumen  will,  widrigenfalls  er  am  15.  october  M.Jakob  und  gr.  Fried- 
rich V.  Veldenz  um  dieselbe  summe  in  solches  drittel  einsetzen  wird.  Gr.  Johann  wird  in  letzterem  falle  alle  Vorsorge 
treffen,  dass  die  beiden  pfandinhaber  pf.  Ludwig  gemäß  dem  Spruche  des  v.  Leiningen  mit  der  »losung«  gehorsam 
sind.  —  Kopb.  387|l8  München.  St.-A.  6047 

—  sept.  29  (Heidelberg.)  Kf.  Ludwig  pf.  bei  Ehein  antwortet  Johann  gr.  zu  Spanheim,  dass  er  nach  aussage  des 
bnrgfriedens  nicht  verpflichtet  sei,  >mer  dan  eynen  als  von  solicher  versetzunge  wegen«  zu  sich  in  Kreuznach  etc. 
einzusetzen,  und  erbietet  sich,  darum  vor  gr.  Friedrich  v.  Leiningen  als  obmann  nebst  den  Zusätzen  zu  kommen  und 
da  im  rechten  erkennen  zu  lassen.  Der  burgfriede  weise  auch  nicht  aus,  dass  gr.  Johann  berechtigt  sei,  ihm  einen 
termin  zur  anszahlung  des  geldes  zu  setzen,  und  der  graf  sei  demnach  nicht  berechtigt,  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich 
V.  Veldenz  in  Kreuznach  und  andern  schlossern  der  grafschaft  Spanheim,  da  kf.  Ludwig  in  gemeinschaft  sitze,  einzu- 
setzen; thäte  er  es  dennoch,  so  werde  kf.  Ludwig  solche  Verletzung  des  bnrgfriedens  »aller  meneklich«  klagen  und 
mit  rat  und  hilfe  seiner  freunde  und  diener  dazu  gedenken,  »uns  soliehs  unrechten  gein  dir  offzuhalten.«  —  Kopb. 
387|l8  f.  58  München.  St.-A.  6048 

—  okt.  10.  Johann  gr.  zu  Spanheim  antwortet  kf.  Ludwig,  dass  er  auch  ferner  den  bnrgfrieden  halten  werde,  und 
fordert  ihn  auf,  den  leininger  Spruch  zu  vollziehen,  den  sie  beide  beschworen  haben ;  habe  er  dann  forderungen  von 
wegen  des  burgfriedens,  so  wolle  er  nach  laut  des  bnrgfriedens  thun,  was  recht  sei;  »gingent  ir  mir  des  aber  uß«,  so 
werde  er  aller  weit  zeigen,  >in  welcher  maße  mir  myn  erbe  vorgehalten  werde.«  —  Kopb.  387|l8  f.  59.  München. 
St.-A.  6049 

—  nOT.  2.  Ulrich  herr  zu  Boppelstein  wiederholt  seine  bitte  an  M.  Bernhard,  dass  der  M.  ihm  seinen  willebrief  von 
HohenEoppelsteins  wegen  an  den  hz.  v.  Lothringen  schicke  oder  aber  seine  »wissenhafft«  botschaft  mit  ihm  (Ulrich) 
zu  dem  herzog  reiten  lasse.  —  Eeg.  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  4  nr.  1 182.  5060 

—  nov.  30.  Gr.  Hanns  v.  Tierstein,  unterlandvogt,  an  M.  Bernhard  v.  Baden:  M.  Bernhard  hat  geschrieben  von  der 
rechnung  und  des  tages  wegen  zu  Lahr  am  10.  dec.  zwischen  ihm,  seinem  söhn  M.  Jakob  und  den  Städten  im  Breis- 
gan der  dörfer  halb,  wozu  die  andern  parteien  auch  kommen  sollen  und  auch  gr.  Hanns  gebeten  ist.  So  gern  er  aber 
solches  thäte,  zumal  sein  herr,  der  hz.  J^Yiedrich  v.  Österreich,  ihm  befohlen  hat,  dem  M.  dienstlich  zu  sein,  so  hat  er 
doch  am  9.  december  einen  tag  zu  Mümpelgart  zu  leisten  mit  des  hz.  v.  Burgund  kanzler  und  raten  »tretnieher  Sachen 
halp  von  beder  land  wegen  und  den  ansprechern  so  darinne  sitzzen«,  den  er  »umb  kein  ding  uffgeslahen  kan.«  Da 
M.  Bernhard  wohl  weiss,  dass  die  »Wahlen  langer  tedinge  sind«,  so  dass  er  von  Mümpelgart  nicht  zur  zeit  gen 
Lahr  (Lore)  kommen  kann,  bittet  er  demnach,  den  tag  bis  dec.  1 4  zu  erstrecken,  so  will  er  alle  anderen  Sachen 
»uffslahen«  und  sich  von  Mümpelgart  gen  Lore  auf  den  tag  fügen.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  150.  —  Über  das 
in  den  letzten  jähren  zwischen  hz.  Friedrich  und  M.  Bernhard  eingetretene  gute  Verhältnis  vgl.  Begg.  der  M.  v.  Hach- 
b«rg  nr.  1204.  6051 
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1427  vor  dee.  3.  Ulrich  herr  zu  Rappoltstein  an  hz.  Karl  v.  Lothringen:  nachdem  er  mit  dem  herzog  geredet  »von 
einer  sach  wegen,  so  ich  mit  den  stetten  zu  schaffen  hab  im  Eilsasc,  und  ilin  um  rückgabe  von  Hohen  Eappelstein 
gebeten  hat,  auf  dass  er  seine  sache  wider  die  Städte  »dester  baß  getriben«  möchte,  und  der  herzog  ihm  geantwortet 
hat,  dass  er  solches  nur  thun  könne  mit  des  M.  Zustimmung,  »dem  ouch  dieselben  brieff  von  Hohen  Eappelsteins 
wegen  alse  wol  seitten  also  uwern  gnoden«,  da  ist  er  nun  seitdem  bei  dem  M.  gewesen,  der  ihm  gesagt  hat,  dass 
dieselben  briefe  allesammt  hinter  dem  herzog  liegen,  und  es  sei  dem  M.  lieb,  wenn  der  hz.  Ulrich  Hohen  Eappel- 
stein wieder  gebe.  Außerdem  hat  der  M.  seinem  söhn  M.  Jakob  empfohlen,  davon  mit  dem  herzog  zu  reden.  Bittet 
demnach  den  herzog  um  rückgabe  von  Hohen  Eappelstein  in  ansehung,  dass  »ich  der  Sachen  halp  verdorben  bin«, 
hofft  dann  auch  durch  Hohen  Eappelstein  wieder  zu  seinem  teil  von  Eappoltsweiler  (Eappels-)  zu  kommen.  —  Druck 
Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1200,  der  aber  das  undatirte  stück  falsch  »etwa«  ins  jähr  1430  setzt;  nach  seinem  Inhalt  gehört 
das  schreiben  vor  14  27  dec.  3,  wie  aus  der  folgenden  nr.  hervorgeht.  5052 

—  dec.  3  Ettlingen.  M.  Bernhard  antwortet  Ulrich  herrn  zu  Eappoltzstein  auf  sein  schreiben,  dass  er  zu  Nancy 
gewesen  sei  bei  dem  hz.  v.  Lothringen  von  Hohen  Eappoltzsteins  wegen,  und  dieser  meine,  M.  Bernhard  solle  einen 
oder  zwei  seiner  rate  mit  voller  gewalt  hineiuschicken,  dass  er  feindschaft  halber  die  seinen  zu  dieser  zeit  nicht  wohl 
»affter  wegen«  schicken  könne;  er  habe  aber  seinem  söhne  (M.  Jakob)  mündlich  empfohlen,  seinem  seh  weher  (hz.  Karl 
V.  Lothr.)  zu  sagen,  »wie  er  ine  und  auch  uns  versorgt,  daz  daz  unser  guter  wil  were,  dann  er  alle  brieffe  und  sache 
by  ime  zu  Nansse  hat,  glich  also  wol  über  unser  schulde  als  über  die  sinen« ;  jetzt  hat  er  auch  seinem  söhne  ander- 
werp  geschrieben,  dass  er  mit  dem  herzog  rede  von  der  losunge  wegen,  »dann  er  (M.  Jakob)  darinn  unser  mäht  wol  hat 
und  haben  mag« ;  das  gezüg,  das  M.  Bernhard  in  das  schloss  geschickt  hat,  beansprucht  derselbe  zurück.  —  Druck 
Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1183.  5053 

1428  Jan.  19.  Johann  gr.  zu  Spanheim  beschwert  sich  bei  kg.  Sigmund  unter  abschriftlicher  Übersendung  seines 
briefwechsels  mit  pf  Ludwig  und  des  burgfriedens  zu  Kreuznach,  dass  dieser  ihn  hindert,  sein  erbe  an  die,  »die  mir 
gesipt  sind«  (M.  Jakob  u.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz),  zu  bewenden  und  ruft  den  könig  an,  dass  er  pf.  Ludwig  dazu  halte, 
dass  er  »soliche  urtel  und  rechte  so  zusehen  im  und  mir  gesprochen  ist,  halte  und  foUenziehe.«  —  Kopb.  3s7|l8 
f.  60 — 61  München.  St.-A.  — •  Mut.  mut.  klagt  gr.  Johann  den  ezb.  zu  Mainz,  zu  Köln  und  Trier,  den  kf.  v.  Sachsen 
und  Brandenburg  sowie  dem  hz.  v.  Berg  mit  der  bitte,  dass  adressat  den  pfalzgrafen  bestimmen  möge,  dem  Spruche 
nachzugehen.  —  Lc.  f.  61— 63.  5064 

—  febr.  5  (JS'anse.)  Hz.  Karl  v.  Lothringen  antwortet  an  Ulrich  herrn  zu  Eoppelstein,  dass  er  nichts  weiss  von  irgend 
einer  gewalt,  die  M.'Bernhard  seinem  söhne  gegeben  habe ;  aber  wenn  er  demselben  auch  ganze  gewalt  gegeben  hätte, 
so  meint  hz. Karl,  «doch  nit  darumb  dün  (sie?)  umb  das  er  by  uns  ist«  [in  der  stelle  ist  vermutlich  falsch  umb  statt 
untz  (bis)  gelesen] ;  der  hz.  will  sich  auch  keins  gewalts  von  seines  swehers  des  M.  (Bernhard)  wegen  in  den  Sachen 
annehmen ;  aber  wenn  derselbe  seine  rate  und  freunde  herschickt  mit  ganzer  und  voller  macht,  so  will  er  sieh  mit 
ihnen  beraten  und  Ulrich  alsdann  »nach  unsers  briefes  lute  und  sage  in  der  mossen  wir  dir  verschriben  hant«  ant- 
worten. —  Auszug  Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1184.  5055 

—  febr.  28  (Tornawa  =  Tyrnaii.)  Kg.  Sigmund  antwortet  Johann  gr.  zu  Spanheim,  dass  er  auf  der  fahrt  nach 
Eom  seinen  weg  durch  Bayern  und  Schwaben  nehmen  werde  und  »wenn  er  dieselben  oberlande  berührt«  hätte,  solle 
der  graf  zu  ihm  kommen;  »wann  wir  unserm  lieben  oheim  dem  marggrave  (Bernhard)  und  vil  andern  fürsten  graven 
und  herren  daselbsthin  zu  uns  bescheiden  haben.«  Alsdann  solle  gr.  Johann  seine  klage  gegen  kf.  Ludwig  vor- 
bringen, so  werde  er  mit  ihm  »uß  den  Sachen  foUicher  reden  und  was  wir  dir  in  deinen  rechten  gehelffen  und  geraden 
können,  darin  solt  du  uns  geneiget  finden.«  —  Kopb.  387|l  8  f.  66  München.  St.-A.  —  Am  30.  mai  wandte  gr.  Johann 
sich  aufs  neue  an  den  könig  und  bat  ihn  unter  Übersendung  seines  weitern  briefwechsels  mit  kf  Ludwig,  denselben 
anzuweisen  wie  vordem.  Darauf  antwortete  Sigismund  am  24.  august,  gr.  Johann  möge  ihn  unterweisen,  »wie  am 
allerbeqwemlichst  darzu  zu  helffen  sey.«  —  1.  c.  f.  66.  —  Auf  den  langwierigen  briefweehsel  des  gr.  Johann  mit 
kf.  Ludwig,  ezb.  Konrad  zu  Mainz  und  dem  obmann  gr.  Friedrich  v.  Leiningen  gehe  ich  nicht  ein,  da  neue  gesichts- 
punkte  nicht  zu  tage  treten.  5056 

—  märz  18.  Landvogt  gr.  Hanns  v.  Tierstein  fordert  Freiburg  auf,  nachdem  er  den  frieden  zwischen  dem  M.  und  den 
V.  Landeck  bis  ausgang  der  osterwoche  (Apr.  J  O)  verlängert  hat,  nunmehr  auch  seine  bürger  mit  ihren  sehuldfor- 
derungen  bis  dahin  in  ruhe  zu  halten,  bis  man  sieht,  ob  sich  die  saehe  zwischen  dem  M.  und  den  v.  Landeck  zu  rich- 
tung  zieht  oder  nicht.  Nachdem  Freiburgs  bürger  auch  bisher  »ye  das  best«  gethan  haben,  so  mögen  dieselben  denn 
auch  jetzt  noch  eine  Zeitlang  mitleiden  haben,  namentlich  wegen  der  mahnung  an  die  bürgen;  »dann  ye  mee  schad 
daruff  getriben  wirt,  ye  mynder  den  üwern  ein  benügen  mag  beschehen«.  Freiburg  möge  daher  veranlassen,  dass 
solches  ziel  gewährt  werde,  namentlich  auch  in  anbetracht  dessen,  was  gr.  Hanns  »vor  sich«  hat,  das  Freiburgs 
bürgern  »ze  gutem  und  uszrichtung«  treffen  mag.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  151.  —  Seitdem  M.  Bernhard 
seinem  söhne  M.  Jakob  (vgl.  nr.  3943)  die  markgrafsehaft  Haehberg  übertragen  hat,  wird  als  markgraf  schlechtweg 
im  Oberland  stets  M.  Jakob  gemeint.  505  < 
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1428  märz  22  (Mümpelgart.)  Landvogt  gr.  Hanns  v.  Tierstein  an  Freiburg:  mit  bezugnahme  auf  ihre  beiderseitige 
und  der  von  Breisacli  Vereinbarung  betreffs  des  M.  teilt  er  mit,  dass  ihm  jetzt  Fridrich  v.  Snellingen  wegen  derselben 
Sache  von  des  M.  wegen  und  unter  berufung  auf  seinen  gloubsbrief  geschrieben  hat.  Die  abschriftlich  beigefügten 
beiden  briefe  von  dem  M.  und  dem  von  Snellingen  sind  ihm  erst  diese  nacht  spät  zu  Mümpelgart  eingehändigt. 
Behufs  kürzerung  der  sache  bittet  er  die  Stadt,  ihre  boten  am  25.  märz  bei  ihm  zu  Neuenburg  zu  haben,  wohin  er 
auch  die  von  Breisach  und  den  von  Snellingen  verschrieben  hat;  denn  eher  kann  er  des  tages  halb  zu  Mümpelgart 
nicht  hinabkommen.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  151.  5058 

—  juili  11  (Ensesheim.)  Landvogt  gr.  Hanns  v.  Tierstein  fordert  Freiburg  auf,  boten  zum  14.  juni  gen  Neuenburg 
(Nüwen-)  zu  senden,  um  auf  des  M.  (Jakob)  meinung  zu  antworten.  Übersendet  auch  einen  brief  an  den  hz.  v.  ürs- 
lingen  gen  Hochberg  zu  befördern,  »ob  in  furer  ützit  bednnck  zu  suchen  sin  in  der  sach«  und  durch  den  boten  eine 
antwort  zu  fordern,  die  sie  aufbrechen  und  ihm  dann  mitsanimt  ihrer  meinung  mitteilen  mögen;  »dann  ich  ye  gerne 
sehe  die  zweytracht  nidergeleit  werden.«  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  151.  5059 

—  juli  14.  Jaikes  Daix,  Jaike  Roillenat,  Jehan  de  Vy  und  Poincignon  Baudoche  mahnen  messire  Nicole  Louve  und 
Martin  George  zur  vorsieht  auf  ihrer  rückreise,  da  der  hz.  v.  Lothringen  sich  mit  seiner  tochter,  der  marquise  (Katha- 
rina), in  der  pfingstwoche  gen  Baden  begeben  hat  und  dort  noch  weilt.  —  Druck  Tabouillot,  bist,  de  Metz,  preuves  4 
p.  67.  5060 

—  Bllg.  21.  Bi.  Wilhelm  zu  Strassburg  erwähnt  in  einem  schreiben  an  Strassburg  eines  tages  zu  Speier  ( 142  8  im  juli; 
vgl.  nr.  4089),  auf  dem  er  sich  vor  dem  bi.  v.  Speier  in  seinem  hof  in  gegenwart  des  herzogs  zum  Berge  und  zu 
Gülche,  sowie  des  jungen  M.  und  vieler  andern  herren,  ritter  und  knechte  wider  die  beschuldigungen  der  stadt  ver- 
antwortet habe.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1860.  —  Auf  die  Streitigkeiten  zwischen  bi.  Wilhelm  und 
der  Stadt  Strassburg  wegen  auslegung  der  durch  ezb.  Konrad  zu  Mainz  und  M.  Bernhard  getroffenen  Speirer  richtung 
ist  im  ergänzungsband  zurückzukommen.  5061 

—  sept.  22.  Martin  Wiglin,  der  des  priors  zu  Reichenbach  gedingter  knecht  gewesen  und  so  viel  wider  den  prior  und 
sonderlich  wider  den  M.  geunfugt  hat,  dass  er  sich  selbst  für  »bußwirdig«  erklärt,  schwört  dem  prior  und  gotteshaus 
Urfehde.  Conrad  v.  Dürmentz  siegelt.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  38-39  K.  —  Der  M.  ist  M.  Jakob,  seitdem  ihm  sein 
vater  die  grafschaft  Eberstein  und  Gemsbach  (nr.  3860)  übertragen  hat.  M.  Jakob  führt  demgemäß  auch  selbst- 
ständig die  Verhandlungen  wegen  Hirsau  und  Reichenbach  (vgl.  nr.  4204  ff.)  mit  gr.  Henrietta  v.  Württemberg.  5062 

—  sept.  25.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  verpflichten  sich  gegen  Johann  gr.  zu  Spanheim,  der  sie  in  seine 
drei  teile  in  Kreuznach  und  andern  schlossern,  in  denen  kf.  Ludwig  mit  ihm  in  gemeinschaft  sitzt,  zu  sich  gesetzt  hat, 
als  seine  erben  in  gemäßheit  der  richtungsbriefe  des  ezb.  Konrad  zu  Mainz  und  des  pf.  Otto  (vgl.  nr.  411 4),  dass 
sie,  falls  er  eheliche  leibeserben  gewinnt,  alsdann  nach  erfolgter  Zahlung  der  ihnen  schuldigen  30000  fl.  von  der 
gemeinschaft^  abtreten  werden.  Gr.  Johann  wird  ausserdem  freie  Verfügung  über  die  Schlösser  behalten  und  die 
nutzungen  geniessen,  ohne  davon  ihnen  geben  zu  müssen,  er  teile  es  denn  gern,  »dann  wir  das  alles  gentzlichen  zu 
ime  stellen«,  ausserdem  alle  leben  leihen. —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  r.  7l/g  1 0.  München.  St.-A.,  sowie  kopb.  383/1 1 
t.  1  f.  503-5  ebenda.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  und  die  Grafen  v.  Spanheim  2,  148.  5063 

—  okt.  27  (Nansey.)  Hz.  Karl  v.  Lothringen  an  Ulrich  herm  zu  Bappolstein:  nachdem  du  unser  diener  und  in  unserm 
hofkleid  bist  und  uns  treue  gelobt  hast,  hätte  er  ihm  wohl  zugetraut,  dass  er  sich  nicht  mit  den  Städten  und  seinem 
bruder  Smasman  ohne  des  herzogs  wissen  gerichtet  hätte.  Bezüglich  dessen,  dass  der  M.  dem  herzog  von  Rappolt- 
steins  wegen  volle  gewalt  geben  wolle,  lässt  er  es  bei  der  frühern  antwort  bewenden.  —  Druck  Albrecht,  Rappoltst. 
üb.  4  nr.  1186.  50()4 

—  nov.  9.  Benolt  hz.  v.  Urslingen  an  Wernlin  v.  Pforr  (Pforen)  zu  Breisach :  auf  sein  schreiben,  dass  min  vettor  üolrich 
herr  zu  Räpelstein  gern  die  pfandschaft  Gemar  lösen  wollte.  —  jedoch  thue  ihm  der  M.  etwas  eintrag  darin  »und 
hab  mich  öch  darin  ze  wort,  umb  daz  die  lössung  nit  vol  gang«,  antwortet  er:  dass  ihm  (Benolt)  die  lösung  lieb 
wäre,  aber  der  M.  habe  ihm  gesagt,  dass  Ulrich  die  lösung  an  ihn  gemutet  habe  mit  nachlass  von  »ain  michel  gelt« 
der  pfandsumme,  was  er  nicht  thun  wolle;  da  bat  Ulrich  ihn  aber,  »alz  er  sin  diener  war«,  da  hätte  M.  Bernhard  ihm 
des  Jahres  lt»o  fl.  verheissen  und  einen  hengst;  »daz  sölt  ich  und  ander  vertadinget  haben,  daz  er  im  däz  an  der 
lössung  ab  lies  gän.«  Der  M.  ist  auch  bereit  so  zu  thun,  wie  ich  und  die  andern  das  verteidingt  haben.  Eine  Zusam- 
menkunft erseheint  Reinolt  am  besten;  er  teilt  Wernlin  nun  im  geheimen  mit,  dass  der  M.  am  8.dec.  zu  ihm  kommen 
will,  weshalb  er  nun  auch  Ulrich  zu  sich  gebeten  hat;  bittet  den  betreffenden  brief  an  Ulrich  zu  befördern.  Falls 
der  M.  aber  nicht  gen  Lahr  (Lär)  kommt,  will  er  mit  Ulrich  zu  ihm  reiten.  Auch  mag  Ulrich  die  lösung  schriftlich 
von  mir  fordern,  doch  seinem  recht  gegen  den  M.  unschädlich,  auf  dass  ich  den  briet  zeigen  kann  »und  hab  (Pforr) 
es  alz  haimlieh.«  —  Druck  Albrecht,  L  c.  4  nr.  1 187.  5065 

1429  Jan.  12  (Baden.)  Johann  gr.  zu  Spanheim  bevollmächtigt  Jakob  v.  Lachen  während  seiner  abwesenheit  mit 
rat  M.  Bernhards  und  Friedrichs  gr.  zu  Veldenz  sowie  gen.  freunde  (nr.  4154),  denen  er  nebst  dem  von  Lachen  seine 
lande  empfohlen  hat,  leben  zu  erteilen  und  lehnstreitigkeiten  rechtskräftig  zu  erledigen,  auch  seine  vollmacht  einem 
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andern  gegebenen  falls  zn  übertragen.    Der  aussteller,  M.Bernhard  und  gr.  Friedrich  siegeln.  —  Vidimus  1429 
april  12.  —  Kopb.  387/18  f.  89—90  München.  St.-A.  6066 

1429  Jan.  12.  Johann  gr.  zu  Spanheim  bevollmächtigt  Jakob  v.  Lachen,  seine  anspräche  und  forderung  an  kf.  Lud- 
wig, weil  dieser  ihm  an  seinen  reichslehen  und  eigengütern  eintrag  thut,  vor  kg.  Sigmund  zu  bringen  und  ihn  rechts- 
kräftig zu  vertreten.  —  Kopb.  .387/18  f.  94  München.  St.-A.  5067 

—  febr.  21.  Ulrich  herr  zu  Eappoltstein  an  Karl  hz.  v.  Lothringen :  wiederholt  seine  bitte,  nachdem  der  M.  dem  hz.  zu 
Stolhöven  volle  gewalt  dazu  gegeben  hat,  ihm  sein  väterliches  erbe,  schloss  Hohen  Rappolczstein,  wieder  einzuräumen, 
nachdem  er  dasselbe  »in  trüwen  hinter  den  herzog  geflShet  und  geborgen«  hat;  ist  auch  bereit,  das  geld,  das  ihm 
der  herzog  auf  das  schloss  geliehen  hat,  zurückzugeben  und  bittet  im  Weigerungsfalle  mit  ihm  (Ulrich)  deshalb  zu 
kommen  vor  pf.  Ludwig  oder  dessen  unterlandvogt  Friedrich  v.  Fleckenstein  oder  vor  gemein  ritter  und  knechte  in 
diesem  land.  —  Auszug  Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1 188.  5068 

—  febr.  26  (Nansey.)  Hz.  Karl  v.  Lothringen  wiederholt  an  Ulrich  herrn  zu  Eappoltstein  seine  frühere  antwort: 
»wanne  du  wol  weist,  das  uns  die  Sache  alleine  nit  beruret,  so  han  wir  uns  auch  solichs  vollen  gewalts,  so  uns  unser 
ohem  zu  Stolhöven  geben  wolte,  nit  annemmen  wellen.«  —  Druck  Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1189.  5069 

—  [TOr  april  5.]  Bernhard  gr.  zu  Eberstein  drückt  dem  abt  zu  Hirsau  sein  befremden  aus,  dass  er  in  kloster  Reichen- 
bach einen  prior  eingesetzt  und  als  die  mönche  sich  daran  nicht  kehren  wollten,  sich  hochmütig  mit  Worten  und 
werken  erwiesen  und  die  brüder  in  den  bann  gethan  habe  entgegen  ihrer  beiderseitigen  Verabredung.  Da  nun  auch 
M.  Jakob  von  dem  abt  begehrt  hat,  den  bann  aufzuheben  und  am  6.  april  gen  Gernsbach  zu  kommen  und  von  des 
gotteshauses  wegen,  »als  ir  dan  ein  prior  do  gewesen  sint«,  rechnung  abzulegen,  so  schliesst  er  sich  dem  an  und 
gedenkt  eventuell  bei  der  rechnungsablage  zugegen  zu  sein.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  40  —  41  K.  —  Über  diese 
Streitigkeiten  vgl.  Trithemius,  Chron.  Hirsaugiense  2,  386'.  5070 

—  [vor  april  5.]  Wolff  abt  zu  Hirsau  antwortet  gr.  Bernhard,  dass  er  nicht  anders  wisse,  als  dass  er  eine  geeignete 
persönlichkeit  zu  ßeichenbach  als  prior  eingesetzt  habe.  Etliche  ungehorsame  mönche  hat  er  nach  vergeblicher  güt- 
licher und  ernster  aufforderung  wegen  ungehorsam  in  den  bann  gethan,  wozu  er  von  Ordens  wegen  schuldig  gewesen. 
Die  aufforderung,  nach  Gernsbach  zu  kommen,  lehnt  er  ab,  da  ein  prior  zu  Reichenbach  lediglich  dem  abt  zu  Hirsouw 
rechnung  abzulegen  habe.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  42 — 43  K.  5071 

—  april  8  Baden  (in  dem  hofe  genannt  das  badhüse  vor  der  küchen.)  M.  Bernhard  verliest  in  gegenwart  des  notars 
und  der  zeugen,  nämlich  r.  Johans  v.  Mulnheym  hofmeister,  Berhard  v.  Baden,  canonicus  uff  der  hohen  stifft  zu  Basel, 
und  der  priester  Heinrich  Meusch  und  Conrad  Amlung  nr.  4153  und  gibt  die  erklärung  ab,  dass,  da  er  selbst  verhin- 
dert sei  seines  vetters  gr.  Job.  v.  Spanheim  Sache  in  gericht  zu  vertreten,  er  Jakob  v.  Lachen  bevollmächtigt  habe,  die 
Sache  an  den  könig  zu  bringen  und  rechtskräftig  darin  zu  handeln.  —  Notariatsinstrument  ausgestellt  von  Albrecht 
genannt  Hofman,  kleriker  Speirer  bistums.  Kopb.  387|l8  f.  91 — 92  München.  St.-A.  —  Über  den  erfolg  der  Sen- 
dung vgl.  die  notarielle  erklärung  Jakobs  v.  Lachen  vom  3.  juli  1429  zu  Grevenburg  auf  der  bürg,  wonach  kg.  Sig- 
mund ihn  »uß  gerächt«  und  einen  brief  an  kf.  Ludwig  mitgegeben  hatte.  —  1.  c.  f.  93.  —  Über  den  canonicus 
Bernhard  v.  Baden  als  bastard  von  M.  Bernhard  vgl.  die  spätem  regesten.  5072 

—  mal  26  (Pressburg.)  Kg.  Sigmund  befiehlt  kf.  Ludwig,  den  gr.  Johann  zu  Spanheim  an  seinen  reichslehen  und 
eigengütern  und  sonst  ungeirrt  zu  lassen  und  etwaige  anspräche  mit  recht  beim  könig  vorzubringen.  —  Kopb.  387/18 
f.  96  München.  St.-A.  —  Juli  15  schrieb  Jakob  v.  Lachen  an  kg.  Sigmund,  dass  er  obigen  brief  am  7.  juli  zu  Heidel- 
berg überreicht  habe,  dass  aber  kf.  Ludwig  am  8.  juli  in  des  grafen  wildbann  gejagt  habe,  »da  nye  keyn  pfalczgrave 
noch  herczoge  von  Beyeren  ye  me  gejaget  hat,  und  underzuhet  sich  also  von  dage  zu  dage  ye  vort  und  ye  me  in  des 
herrn  von  Spanheyms  erbe,  ez  sy  lehen  oder  eygen.«  —  1.  c.  f.  98.  — Wiederholt  am  25.  august  unter  ausführlicher 
darlegung  des  rechtstandpunktes.  —  1.  c.  f.  99 — 100.  5073 

—  juni  20  (Ensesheiui.)  Landvogt  gr.  Hanns  v. Tierstein  an  Freiburg:  es  hat  ihn  »etwas  beswahet«  von  der  herr- 
schaft  von  Oesterreich  wegen,  dass  Freiburg  auf  seine  bitte,  von  den  Zugriffen  auf  die  armen  leute  von  Endingen  ab- 
zustehen, keine  rücksicht  genommen  habe.  Da  er  nun  aber  vernimmt,  dass  die  von  Endingen  deshalb  beabsichtigen 
sich  in  des  M.  band  und  schirm  zu  begeben  und  ihm  zu  schwören,  »dadurch  üch  und  andern  gebreste  uflerstan 
möcht«,  so  wiederholt  er  seine  mahnung,  dass  die  Stadt  die  ihren  von  solchen  Zugriffen  weise  und  sie  anhalte,  den 
von  Endingen  das  ihre  zu  »bekeren«  und  sich  gütlich  weisen  zu  lassen,  »in  der  maß  als  ander  geton  hant,  mit  den 
syüberkomen  sint«  ;  »danne  sol  das  nit  beschehen,  so  besorge  ich,  daz  ich  syvon  sölicher  empfrömdung  und  endrung 
nit  bringen  könne,  danne  inen  semlich  sach  und  zfigriff  schwer  anlit. «  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  ä.  Kr.  1 5  2.  5074 

—  dec.  5.  Freiburg  schreibt  an  Basel,  dass  es  wegen  ernstlicher  und  treffenlicher  Sachen  nicht  wie  verabredet  seine 
boten  zum  8.  dec.  gen  Basel  senden  könne  von  wegen  Henslin  v.  Altkilch,  da  der  M.  v.  Baden  um  dieselbe  zeit  in 
Freiburg  tagen  wird  und  die  Stadt  alsdann  ihren  rat  bei  einander  haben  muss,  will  aber  zum  1 1 .  dec.  zu  nacht  boten 
gen  Basel  senden.  —  Or.  mb.  Basel.  St.-A.  Br.  III/405.  5075 
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1429  dec.  13.  Augsbnrgan  M.Bernhard:  nachdem  er  ihnen  geantwortet,  dass  Schimpf  v.  Giltlingen  nicht  anheimisch, 
sondern  mit  des  M.  söhn  gen  Lothringen  geritten  sei,  und  sie  meinen,  jener  sei  nun  wohl  »anhaim«  worden,  bitten 
sie  denselben  zu  unterrichten,  dass  er  seine  feindschaft  gegen  Augsburg  als  helfer  Herolds  v.  Stetten  abthue.  — 
Augsburg.  St.-A.  Missiv.  HI  f.  246.  —  Vgl.  nr.  4232.  5076 

1430.  M.  Jakob  verpföndet  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  die  Stadt  Sulzberg  um  800  fl.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg 
nr.  1229.  507? 

—  april  6  (Nansel.)  Hz.  Karl  v.  Lothringen  antwortet  an  Smaßman  und  Ulrich  gebrüder  herrn  zu  Eappoltstein  auf 
ihre  bitte  um  einräumung  von  Hoch  Eapolstein,  da  sein  sweher  der  M.  »uf  dise  zyt  meine  seinen  gewaltsbrief  herin 
zu  senden«,  dass  er  dem  M.  solchen  gewaltsbrief  zurückgeschickt  habe,  indem  die  sache  den  M.  und  ihn  gleichmäßig 
berühre,  und  er  solche  bürde  nicht  auf  sich  laden  wolle.  Wenn  sein  sweher  ihm  2  seiner  rate  mit  voller  macht 
schicke,  so  wolle  er  ihnen  »volleclicher*  als  jetzt  antworten.  —  Druck  Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1194.  5078 

—  juni  14.  Hora  quinta  minuto  53  post  medium  noctis  mane  natus  est  Joannes  postea  Trevirorum  archiepiscopus 
patre  Jacobo  Marchione  Badensium  geuitus.  —  Trithemius,  Chron.  Hirsaugiense  2,  380.  — •  Als  abt  von  Spanheim 
konnte  Trithemius  darüber  genauer  unterrichtet  sein.  Die  spätem  widersprechenden  angaben  Trithems  erklären  sich 
als  rechenfehler.  Vgl.  aber  Schöpflin,  Historia  Zaringo-Badensis  (H.Z.B),  der  —  ohne  quellenangabe  —  den  9.  febr. 
1430  als  geburtstag  angibt.  5079 

—  juni  17  Baden.  M.  Jakob  beredet  mit  den  gebrüdern  Hanns  und  Conrat  Snewlin  v.  Landeck  zu  dem  Übertrag 
des  vorigen  tages  (nr.  4319)  eine  läuterung  in  der  art,  falls  die  v.  Landeck  zu  Vörstetteu  »jemandes  von  luten  und 
guten  also  abbesetztent  und  die  mit  der  besatzung  behieltent«,  dass  da  Hans  v.  Landeck  »dieselben  lüte  und  gute« 
von  M.  Jakob  zu  leben  empfangen,  er  und  seine  leiblehnserben,  söhne  und  töchter,  darüber  allemal  briefe  nehmen 
und  geben  sollen.  Auch  den  töchtern  des  Hans  v.  Landeck,  wenn  er  keine  söhne  hinterlässt,  will  M.  Jakob  das  leben 
belassen,  doch  also,  dass  allemal  ein  edelmann  das  leben  vermanne.  Was  sich  erfindet,  das  r.  Hanman  v.  Landeck  selig, 
Hans'  vater,  von  den  lenten  gen  Verstetten  gehörig,  die  Hans  Oswalts  sei.  (v.  Landeck)  kindern  zugeteilt  worden, 
»ingeuomen  und  ußgehabt«  bat,  das  soll  man  zu  einer  summe  geldes  bringen,  die  Hans  v.  Landeck  an  eigengütern  im 
Breisgau  bewenden  soll,  welche  guter  er  dann  als  mannlehen  zu  empfangen  hat.  —  Kopb.  206  (107)  f.  73.  K.  5080 

—  juli  4  Baden.  [M.  Jakob  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg]:  weder  er  noch  die  mönche  von  Reichenbach  wissen  von 
einem  zedel  bezüglich  einer  »teidingc  zwischen  dem  abt  von  Hirssauw  und  kloster  Reichenbach;  wohl  aber  haben 
ihre  beiderseitigen  rate  vor  zelten  einen  »Übertrag«  vereinbart  zu  Hirßauw,  davon  aber  der  abt  gegangen  ist;  eben- 
sowenig hat  derselbe,  wie  verabredet,  den  mönchen  »ire  lute  und  gute,  briefe,  insigele  und  anderes,  das  er  inen 
stellig  getan,  verabfolgen  lassen  und  in  Rom  die  Sachen  anders,  dann  sich  in  ettlichen  stucken  finden  sol,  darge- 
geben.« Da  der  abt  nun  seine  »sache  anders  handelt,  dann  glimpflich,  glich  oder  redlich  sy«,  so  bittet  M.  Jakob 
den  gr.,  den  abt  zu  unterweisen,  dass  er  dem  gotteshause  zu  Reichenbach  wein,  fruchte,  briefe  etc.,  die  er  in  haft 
genommen,  frei  gebe  und  gemäß  seinem  versprechen  rechnung  thue  wie  andere  prioren  vor  ihm,  so  will  M.  Jakob 
alsdann  gern  vor  den  bi.  zu  Konstanz  schicken  und  da  »an  einem  rechten«  erfinden  lassen,  wie  ein  prior  zu  setzen 
sei.  Der  gr.  möge  auch  nicht  dem  abt  fernerhin  solchen  niutwillen  wider  M.  Jakob  und  Reicheubach  gestatten.  — 
Kopb.  182  (105  z  l)  f.  58—61  K.  —  Vgl.  nr.  4326.  5081 

—  juli  24.  E.  Heinrich  v.  Mülnheim  v.  Landesperg,  Hans  Einhart  und  Adam  Riff  an  amm.  Claus  Schanlit :  nachdem  sie 
gestern  gen  Lichtenau  gekommen,  sind  heute  der  bi.v.  Speier  und  des  M.  rate,  nämlich  herr  Rudolf  Zorn,  herr  Johann 
v.  Mülnheim,  Heinrich  v.  Berwangen  und  Johannes  der  Schreiber  angelangt  und  ist  da  etwie  vil  von  beiden  herren 
markgrafen  geredet  und  »sint  also  gescheiden  one  ends« ;  doch  hat  der  bi.  v.  Speier  sie  auf  morgen  früh  wieder  zu 
sich  beschieden;  des  M.  rate  sind  aber  hinaht  gen  Stolhofen  geritten,  »wo  etwie  vil  lütz«  liegen  sollen,  sowie  auch 
zu  Baden.  Mögen  demnach  vier  ihrer  diener  jenseits  Rheines  gen  Kurzenhausen  (Kotzenhusen)  schicken  und  die 
»warten  dazwischen  versiahen«  lassen;  morgen  mittag  sollen  dann  drei  von  diesen  zu  Graueisbaum  (Krowelsböm)  an 
dem  fare  sein  und  einer  hinüber  kommen  und  verkünden,  wie  es  da  ginsite  stände,  damit  sie  wissen,  auf  welcher  seite 
sie  hinaufreiten.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1473.  6082 

—  nach  aUff.  28.  Strassburg  verantwortet  sich  vor  bi.  Raban  v.  Speier  gegen  dieZusprüche  des  M.Jakob  (nr.  4337): 
ad.  1.  Die  sache  berührt  überhaupt  nicht  Strassburg,  sondern  die  so  solche  weine  mit  gericht  und  recht  um  ihre  zinse 
nach  laut  ihrer  briefe  »verhelftet«  haben,  ad.  2.  Strassburg  sei  in  seinem  krieg  mit  M.  Bernhard  von  der  herrschaft 
Hochberg  aus  geschädigt  worden  und  habe  lediglich  Vergeltungsmaßregeln  geübt;  aus  demselben  gründe  hätten  sie 
auch,  als  sie  ettwiemanig  schiff  mit  fruchten  von  Basel  rheinabwärts  führten,  aus  furcht,  ihres  leibes  und  gutes  nicht 
sicher  zu  sein,  an  dem  zoll  zu  Weisweil  nicht  angehalten,  ad  3.  Dieselbe  geschieht  hat  sich  anders  gemacht.  Strass- 
burgs  knechte  haben  im  kloster  Tennebach  züchtiglich  um  ihr  geld  zu  essen  und  zu  trinken  begehrt ;  da  ist  Friedrich 
V.  Snellingen,  M.  Jakobs  amtmann,  zugefahren  und  hat  die  knechte  mit  gewappneter  band  im  kloster  überfallen, 
verwundet  und  hält  noch  einen  teil  in  gefangenschaft,  weshalb  viel  eher  Strassburg  »clagens  und  wandeis  not  were.« 
ad.  4.  (iraser  sei  von  den  freunden  etlicher  durch  die  von  Hügelsheim  unschuldig  gefangen  genommener  schiffs- 
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knechte  gefangen  genommen  worden,  und  Strassburg  hat  sich  gegen  M.  Jakob  erboten  dessen  freilassung  herbeizu- 
führen, falls  die  drei  knechte  von  denen  von  Hügelsheim  ledig  gelassen  werden,  ad.  5.  Auf  das  schreiben  des  M.  Jakob 
haben  sie  sich  sofort  bei  ihrem  vogt  zu  Benfeld,  Bernhard  v.  Maczenheim,  erkundigt.  Danach  hat  ein  knecht  zu  Benfeld 
denselben  Vackendey  mit  gericht  und  recht  »behaben«  wegen  ausstehender  schuld  des  M.  Bernhard.  Dem  M.  Jakob 
zu  liebe  haben  sie  aber  ihrem  vogt  geschrieben  den  mann  ledig  zu  lassen,  was  auch  geschehen.  —  Darauf  lautet  des 
M.  Jakob  wiederrede  ad.  2  dahin,  dass  er  bestreitet,  dass  solche  feindseligkeiten  wider  Strassburg  aus  seiner  herr- 
schaft  Hochberg  verübt  wären ;  Strassburg  habe  während  des  krieges  mit  seinem  vater  wohnung  und  wandel  mit 
kaufen  und  verkaufen  in  der  herrschaft  Hochberg  gehabt ;  die  entschuldigung  Strassburgs  wegen  hinterziehung  des 
Zolles,  sie  hätten  »nit  tören  ufkeren  sorgen  halb'!;,  sei  hinfällig;  jeder  würde  sich  dann  mit  solcher  ausrede  um  den 
zoll  drücken,  ad.  3.  Strassburgs  knechte  haben  im  kloster  Tennebach  ein  »stüre«  gefordert  und  den  herren  und  dem 
gesinde  gedroht,  auch  steine  in  dem  gasthaus  »uffgetragen  und  sich  zu  gewere  gestellt«,  worauf  die  im  kloster  bot- 
schaft  zu  seinem  amtmann  in  Hochberg  um  hülfe  thaten,  der  darauf  die  knechte  auf  frischer  that  ergriff.  Dieselben 
sind  darauf  verzielet,  aber  alle  bis  auf  einen  brüchig  geworden.  Der  M.  beantragt  demnach  erkenntnis  wider  Strass- 
burg als  in  die  pene  der  karolin  gefallen.  —  Cop.  eh.  Strassburg.  St  -A.  AA.  94.  5083 
1430  sept.  29  (Baden.)  Anlass :  nachdem  um  die  anspräche  des  M.  Bernhard  an  die  Stadt  Horb  (-w)  etwe  vil  brief 
geschrieben  und  man  sich  eines  rechten  auf  den  herrn  v.  Wirtenberg  und  seine  rate  vereint  hatte,  sind  heute  zu  Baden 
gewesen  der  schwäbischen  städte  boten,  nämlich  von  Ulm  Claus  Ungelter,  von  Esslingen  Eberhard  Holderman,  von 
Keutlingen  Wemher  Urach,  von  Gemünd  Ciinrat  Wolf,  von  Weil  der  Stadt  (Wil)  Hans  Wilhaimer  und  Aubrecht  Paf- 
finger.  Beide  parteien  haben  sich  vereinbart,  dass  des  M.  forderung  gütlich  anstehen  soll,  bis  der  M.  den  austrag  an 
Horb  fordert ;  alsdann  sollen  beide  parteien  den  herrn  v.  Wirtenberg  bitten,  tag  zu  bescheiden  und  die  sache  mit  recht 
zu  ende  und  austrag  zu  bringen.  »Uff  sölich  rehte«  soll  aller  Unwille  desM.  gegen  Horw  absein,  und  halten  sich  die 
von  Horw  fürbaß  gelich  und  früntlich  gegen  den  M.,  so  bleiben  die  Sachen  desto  länger  in  gutem  bestehen.  —  Auch 
die  forderung  des  M.  an  Gerlach  v.  Dürmencz,  die  in  dem  rechten  hangt  vor  des  M.  mannen,  soll  in  derselben  weise 
in  gutem  anstehen,  bis  der  M.  den  austrag  mit  recht  vor  seinen  mannen  fordert,  und  darauf  hin  soll  der  M.  seinen 
Unwillen  gegen  Gerlach  anstehen  lassen.  —  Der  unwille  zwischen  Heinrich  v.  Berwangen  und  Gerlach  v.  Dürrmenz 
soll  ebenfalls  absein,  und  wenn  jener  mit  seinen  mitryttern  des  M.  feinde  sucht,  so  soll  dieser  ihn  ungehindert  lassen ; 
übergriffe  aber  in  sein  amt  oder  sonst  soll  er  Gerlach  im  feld  oder  sonst  bekehren  und  umgekehrt,  hintangesetzt  aber 
beiderseits  mahnung  Gerlachs  von  einung  der  städte  oder  der  herrschaft  von  Würtemberg  wegen  und  Berwangens 
von  selten  des  M.,  dass  dem  genug  geschehe,  wie  sie  das  schuldig  sind.  —  Auch  die  feindschaft,  die  Jergv.  Nippem- 
burg.  Gerhart  V.  Stain,  Burkart  Sturmfeder  und  Hans  Stang  dem  von  Dürrmenz  geschrieben  haben,  soll  absein  und  auf 
einem  tag  zu  Pforzheim  am  21.  okt.  soll  zwischen  Gerlachs  söhn  und  den  obgenannten,  die  miteinander  in  geschrift 
sind,  die  sache  gütlich  gerichtet  werden.  —  Demgemäß  entsagen  auch  am  29.  sept.  1430  Henslin  Hürning  gen. 
Pfäler  und  seine  mithelfer  aller  fehde  gegen  Horw  und  verpflichten  sich  gegen  gen.  schwäbische  reichsstädte,  auch 
Horw  und  andre  städte  und  dörfer,  die  zu  der  herrschaft  Hohemberg  gehören,  welche  jene  reichstädte  (Ulm,  Eßlingen, 
Nördlingen,  Eötenburg  an  der  Tugen,  Rütlingen,  Halle,  Gemunde,  Memmingen,  Wile,  ßibrach,  Kempten,  Ravenspurg, 
Rötwil,  Dinkelspühel,  Käfbüren,  Ysny,  Giengen,  Aulan,  Bopfingen,  Lükirche  und  Pfullendorf)  jetzt  »inhend&s«  haben, 
nicht  mehr  zu  thun,  sondern  etwaige  ansprüche  mit  recht  an  zuständiger  stelle  zu  erheben.  Dabei  nimmt  Henslin 
jedoch  aus  die  M.  Bernhard  und  Jakob  v.  Baden,  denen  er  helfen  mag  gegen  die  gen.  städt,  land  und  leut,  »so  sy 
selber  vintwärent.«  Siegler  Hürning,  Junker  Heinrich  v.  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim,  und  junker  Peter  v.  Windeck. 
—  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.                                                                                                                                 6084 

—  okt.  10.  Johannes,  Schreiber  desM.v.  Baden  an  Ulrich  herrn  zu  EÖpelstein:  dem  M.  ist  das  ziel  wegen  der  2000  fl. 
bis  mitfasten  zu  kurz;  so  ist  es  auch  nach  landläufen  ungewöhnlich  von  16  einen  zu  geben  (<>V4''/o)i  Dlrich  möge 
dem  M.  die  2000  fl.  auf  ein  jähr  leihen  und  zwar  von  18  oder  20  einen  —  »dann  ez  doch  yeczund  umb  und  umb 
gewOnlichen  ist  von  20  einen  zu  gebend«  — ,  so  will  der  M.  dagegen  die  Pfandbriefe  über  Gemar  in  pfandeswise  in 
eine  gemeine  band  legen  hinter  r.  Walter  v.  Andela  unter  entsprechender  verschreibuug.  Falls  Ulrich  das  zu  willen 
ist  und  sein  herr  bittet  ihn  »vlisslichen«  darum,  so  mag  er  jemand  schicken  die  »notteln  zu  begriffen«,  da  der  M. 
feindschaft  halber  niemand  hinauf  schicken  könne.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltst.  Üb.  4  nr.  1198.  5085 

—  nOY.  2.  Johannes,  Schreiber  des  M.  v.  Baden  an  Ulrich  herrn  zu  Rappoltstein :  sein  herr  bittet  ihn,  die  1000  fl. 
am  5.  november  zu  Breisach  zu  haben,  so  will  der  M.  die  goldenen  und  silbernen  pfänder,  die  da  vast  besser  sind  als 
1000  fl.,  auch  da  haben  und  ihm  auch  einen  brief  schicken,  dass  er  die  pfänder  angreifen  dürfe  etc.,  wenn  ihm  das 
geld  mit  der  gülte  bis  ostern  (1431  apr.  l)  nicht  würde.  Der  M.  ist  ausserdem  bereit,  ihm  drei  seiner  rate  als 
mitschuldner  unter  Verpflichtung  zum  einlager  gen  Rappoltsweiler  zu  stellen  Der  betreffende  brief  soll  ihm  in  einer 
von  ihm  zu  bestimmenden  zeit  werden,  dafür  bürgt  der  Schreiber  mit  seinem  leibe;  »myn  herre  verlasset  sich  onch 
gentzlich  daruff.«  —  Druck  Albrecht,  1.  c.  4  nr.  1199.  5086 

—  dec.  6.  Johann  gr.  zu  Spanheira  erneuert  für  sich  und  seine  erben,  welche  die  grafschaft  nach  ihm  besitzen  werden, 
mit  Ulrich,  erwähltem  zu  Trier,  das  früher  zwischen  ezb.  Baldewin  v.  Trier  und  der  grafschaft  Spanheim  abgeschlossene 
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bündnis.  Für  gütlichen,  beziehungsweise  rechtlichen  austrag  von  Streitigkeiten  wird  ein  Schiedsgericht  eingesetzt,  zu 
dem  Trier  Godhart  herrn  zu  Esch  und  Danyel  v.  Kellenbach  (Kein-),  gr.  Johann  Hügel  vom  Stein  und  Johann  v. 
Womßheim  stellt,  und  das  zu  Bernkastei  beziehungsweise  Trarbach  tagen  soll.  Gr.  Johann,  seine  nächsten  gebornen 
erben  M.  Bernhard  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  sowie  Hügel  vom  Stein  und  Johann  v.  Womßheim  siegeln.  —  Or. 
mb.  c.  5  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  Kurfürstenthum  Trier.  —  Erwähnt  Lehmann,  Die  Grafschaft  und  die  Grafen  von 
Spanheim  2,  154  ohne  angäbe  der  siegler  nach  angeblichem  or.  5087 

1431  [vor  ian.  25.]  Entwurf  einer  richtung  zwischen  den  beiden  markgrafen  (Bernhard  und  Jakob)  und  Strassburg 
1 )  Die  M.  werden  verschreiben,  sich  während  1 0  jähre  aller  feindseligkeiten  wider  Strassburg  zu  enthalten,  noch 
solche  zu  gestatten ;  auch  sollen  die  von  Strassburg  in  der  beiden  herren  gebiet  wandeln  und  geleit  haben  und  nicht 
mehr,  als  von  alter  herkommen  ist,  mit  zollen  beschwert  werden.  2)  Beide  herren  sollen  auch  für  den  abt  von  Schwarzach 
das  geleit  ausüben.  3)  Alle  zugehörigen  der  Stadt  Strassburg,  die  sich  den  beiden  herren  verbunden  haben,  sollen 
solcher  bündnisse  und  eide  ledig  sein.  4)  Die  den  beiden  M.  zugehören,  sollen  die  rechten  Strassen  fahren,  es  sei 
über  land  oder  auf  dem  Rhein,  und  ob  jemand  innerhalb  einer  meile  um  Strassburg  der  Stadt  ihren  zoll  »empfürte, 
den  mag  man  umbe  keren  und  darum  strafen  und  sol  doch  darumb  wider  die  beiden  herren  nit  geton  haben.«  5)  Die 
von  Giltelingen  und  die  Köder  sollen  in  die  richtung  einbegriffen  sein,  sich  jedoch  gegen  Strassburg  >in  ettelicher 
mos.se«  verbinden  »von  solcher  swerer  nome«  wegen,  so  sie  gethan  haben.  6)  Ebenfalls  sollen  die  von  Tiefenau  (Dief- 
fenowe)  und  »was  sich  in  der  Sachen  gemacht  hat«,  mit  Strassburg  gerichtet  sein  und  kein  teil  an  den  andern  wegen 
des  geschehenen  forderung  erheben.  7)  Alle  gefangenen  werden  ledig  gelassen  »mit  einer  slehten  urfeht.«  8)  Alle 
Sendebriefe  zwischen  den  parteien  sollen  abgeton  und  nimmermehr  geöffnet  oder  hervorgezogen  werden  und  aller 
deshalb  entstandener  Unwille  »tode  und  abe«  sein.  9)  E.  Burekart  Hummel  v.  Stouffemberg  sollen  seine  lehen  wieder 
geliehen  werden.  10)  Beide  herren  werden  an  ihren  rheinzöllen  für  die  nächsten  10  jähre  von  den  von  Strassburg 
nur  halben  zoll  nehmen  und  umgekehrt  1 1)  Beide  herren  werden  schaffen,  dass  hz.  Karl  v.  Lothringen  seinen  Un- 
willen wider  Strassburg  fallen  lässt.  —  Conc.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  94  f.  48.  —  Der  entwurf  ist  also  vor  den 
tod  des  hz.  Karl  v.  Lothringen  zu  setzen,  nach  läge  der  dinge  aber  auch  nicht  viel  früher,  da  vordem  das  Verhältnis 
zwischen  M.  Bernhard  und  Strassburg  noch  zu  gespannt  war,  und  ist  wohl  anzusehen  als  das  ergebnis  der  im  august- 
september  1430  (vgl.  nr.  5083)  zwischen  M.  Jakob  und  Strassburg  begonnenen  Verhandlungen.  5088 

—  ian.  27.  E.  Jobans  Zorne  gen.  Eckerich  bürgerm.  und  der  rat  zu  Strassburg  an  Basel:  nachdem  Schympf  v.  Gilte- 
lingen mit  dem  tode  abgegangen,  haben  >etwie  vil  siner  helffer  der  edelen«  laut  sehreiben  vom  5.  ian.  sich  erboten 
die  feindschaft  abzustellen,  womit  Strassburg  sich  einverstanden  erklärt  hat.  Lediglich  Bose  Heincz  ist  noch  in  der 
feindschaft ;  derselbe  hat  aber  keinen  namhaften  helfer.  —  Die  betreffenden  edeln  waren  Hans  und  Wilhelm  v.  Ee- 
michingen  gebr.,  Burekart  Stürmfeder,  Anshelm  v.  Iberg,  Hanns  und  Dietherich  Eoder  gebr.,  Balthasar  v.  Giltlingen 
der  jünger,  Fabyan  v.  Giltelingen,  Erhart  Knittel,  Nithart  v.  Ulstetten,  Berhtolt  v.  Trüsenheim  und  Konrad  v.  Smalen- 
stein.  —  Basel.  St.-A.  Br.  lV/46  u.  48.  —  Vgl.  nr.  5094 — 95  u.  nr.  5120.  5089 

—  ian.  31  (Schorndorff'.)  Kg.  Sigismund  an  Diepolt  v.  Geroldseck:  auf  seinen  befehl  die  gefangenen  brüder  Hans 
und  Konrad  v.  Landeck  frei  zu  lassen,  habe  Diebold  ihm  geantwortet,  er  wolle  zum  ausgleich  vor  den  pf.  kommen; 
obwohl  der  JI.v.  Baden  lieber  vor  den  könig  gekommen  wäre,  hätte  derselbe  solches  gebot  doch  angenommen.  Trotz- 
dem mache  Diebold  jetzt  »verzöge.«  Befiehlt  ihm  nunmehr  unverzüglich  die  Landecker  freizulassen  und  vor  den  pf. 
»zum  ußtrage«  zu  kommen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.—  Mitgeteilt  durch  kg.  Sigmund  an  Strassburg. — 
Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  8256  u.  8257.  5090 

—  Uliirz  1.  Herrmann  Dettlinger  verkauft  seinen  anteil  am  zehnten  zu  Bietigheim  (Butickeim)  an  Heinrich  v.  Micheln- 
bach für  18  0^  Pfennige.    M.  Jakob  und  Hermann  Dettlinger  siegeln,  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  6091 

—  Ulärz  27  Baden.  M.  Jakob  an  Ulrich  herrn  zu  Eoppolczstein :  da  M.  Bernhard  noch  zu  Nürnberg  beim  könig  sei 
und  seine  rate  bei  sich  habe,  könne  Ulrichs  begehren  um  die  markgräflichen  rate  auf  den  tag  zu  Heidelberg  nicht 
stattgegeben  werden.  —  Eeg.  Albrecht,  Eappoltst.  üb.  3  nr.  677.  5092 

—  april  27  Baden.  M.  Jakob  vertauscht  gen.  arme  leute  gegen  solche  des  Hans  Keinbold  v.  Windeck  zu  Bühl  und 
im  Bühlerthal.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  6093 

—  [nach  mal  5.J  Entwurf  einer  richtung  Strassburgs  mit  M.  Jakob :  derselbe  enthält  mut.  mut.  die  gleiche  fassung 
wie  nr.  5088  ausser  in  artikel  5:  es  sollen  auch  alle  die  (von  Giltlingen  ist  aasgestrichen),  so  dabei  gewesen  sind, 
als  den  von  Strassburg  ihre  hengste  und  pferde  auf  dem  Schwarzwald,  sowie  gut  und  kaufmannschaft  auf  dem  freien 
Eheinstrom  genommen  sind,  mit  Strassburg  gerichtet  sein  »und  sich  doch  ettelicher  masse  gegen  der  stat  Stras- 
purg  verbinden  wegen  solcher  schwerer  nome.»  Ausserdem  ist  artikel  1 1  fortgefallen,  der  auch  nach  dem  tode  des 
hz.  Karl  gegenstandslos  geworden  war.  —  Dass  es  sich  hier  um  einen  verschlag  Strassburgs  handelt,  geht  daraus  her- 
vor, dass  angehörige  der  Stadt  immer  »die  unsern«  genannt  werden.  —  Der  entwurf  ist  nach  dem  tode  des  M.  Bern- 
hard zu  setzen,  da  von  diesem  nicht  mehr  die  rede  ist.  —  Strassburg.  St.-A.  AA.  94  f.  46.  5094 
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1431  nach  mai  5.  Vorschlag  junker  Wirich's  v.  Hohenburg  betreffs  einer  richtung  zwischen  M.  Jakob  und  Strassburg : 
l)  beide  teile  sollen  um  alle  gegenseitige  forderung  und  anspräche,  »sü  hangen  in  dem  rehten  (vor  dem  königl.  hof- 
gericht)  oder  nit«  gerichtet  sein;    2)  freilassung  der  gefangenen  »one  allen  atz  mit  einer  alten  urfeht« ;   3)  auch 

■  der  von  Giltlingen  sache  soll  ganz  und  lauter  gerichtet  sein,  »wie  sich  das  alles  von  BÖseheintzen  (vgl.  nr.  4246 
und  nr.  5089)  name  wegen  oder  anders  biß  uf  disen  hutigen  tag  gemäht  hat«;  4)  »von  der  bürgere  zinse  wegen, 
die  yetzunt  by  kurtzen  jaren  zu  Stolhofen,  zu  Steinbach  und  da  umb  angriffen  und  gepfendet  haben ;  und  auch  unser 
frouwen  schaffener  und  dem  von  Kageneck,  das  man  den  ire  zinse  und  gülte  fürbaß  rihte ;  von  den  versessenen  Zinsen, 
darum  etliche  gepfändet  haben,  soll  man  mit  denselben  rechnen  und  »sollich  gelt  daz  sü  ab  der  name  gelöset  hant, 
über  cost  derdaruf  gangen  ist,  absiahen«  und  das  übrige  geld  zu  näher  zu  vereinbarenden  zielen  zahlen;  der  kosten 
wegen  soll  man  sich  nötigenfalls  eines  gemeinen  vereinen ;  Ti)  über  diese  punkte  soll  man  briefe  machen.  —  Über- 
schrift: juncher  Wirichs  meynung.  —  Strassburg.  St.-A.  AA.  94  f  49.  —  Ebenda  weitere  aufzeichnungen,  aus  denen 
hervorgeht,  dass  Strassburg  sich  nur  schwer  und  auf  andrängen  des  M.  dazu  verstand,  seine  ansprüche  auf  Schadens- 
ersatz an  die  von  Gültlingen  fallen  zu  lassen.  5095 

- —  [nach  mai  5.]  M.  Jakob  belehnt  Kudolf  v.  Neuenstein  mit  verschiedenen  von  seinem  bruder  Heinrich  ererbten 
gälten.  —  Reg.  ZGO.  38,  138.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2915.  50% 

—  [nach  mai  5.]  Johann  gr.  zu  Spanheim  erneuert  das  für  seine  erben  M.  Bernhard  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz 
getroffene  beinheimer  abkommen  für  M.  Jakob  beziehungsweise  seinen  ältesten  söhn  einerseits  und  für  pf  Stephans 
ältesten  söhn  als  erben  Friedrichs  gr.  zu  Veldenz  anderseits.  Der  gr.  v.  Henneberg  als  eventualerben  wird  nicht  mehr 
gedacht.  —  Ohne  datum.  — -  Kopb.  Veldenz-Simmern  1 3,  43 — 44  München.  E.-A.  —  Die  Urkunde  ist  kurz  nach 
dem  tode  des  M.  Bernhard,  dessen  nicht  mehr  gedacht  wird,  anzusetzen.  —  Vgl.  nr.  3817.  5097 

—  mai  9—11.  Nürnberg  an  M.  Bernhard  und  M.  Anna:  ihre  bürger  Herman  Reynsperger  und  Seitz  Pyderman 
beschweren  sich,  dass  nachdem  Venczlaw  v.  Pitske  ihrem  schwäher  Jobst  Hawg  mit  Zustimmung  des  M.  Bernhard  und 
seines  sohnes  M.  Jakob  den  halbteil  und  alle  seine  rechte  an  dem  silberberg  und  bergwerk  zu  Ebertal  unterm  schloss 
Hochberg  gelegen  übertragen  habe,  derselbe,  nachdem  diese  ihre  bürger  geholfen  haben  das  bergwerk  zu  bauen  und 
merklich  darauf  gelegt  haben,  bis  dass  sie  etwas  haben  »aufbraht«,  wieder  nach  dem  bergwerk  stelle  und  jenen 
sowie  ihrem  sweher  »einfeil«  mache.  Bitten  dieselben  zu  schirmen.  —  Ohne  datum  zwischen  vigil.  ascension, 
und  6  p.  ascension.  1431.  —  Conc.  eh.  Nürnberg.  Briefbücher  nr.  9  i.  108  Nürnberg.  Kreisarchiv.  —  Vgl.  nr.  4249. 

—  In  Nürnberg  war  von  dem  abieben  des  M.  Bernhard  jedenfalls  noch  nichts  bekannt  geworden.  Die  adresse  der 
M.  Anna  erklärt  sich  daraus,  dass  ihr  Hochberg  als  wittum  zugewiesen  war,  was  also  den  Nürnberger  kaufherren 
bekannt  war.  5098 

—  mai  16.  M.  Jakob  fordert  Johann  Pust  v.  Diebach  (-p-)  gen.  Knebel,  amtmann  von  Saarbrücken,  auf,  dafür  zu 
sorgen,  dass  seinem  münzmeister  Jakob  Pröglin  und  etlichen  andern  der  seinen,  denen  kürzlich  etlich  geld  und  gut 
auf  der  Strasse  genommen  ist,  solches  wiedergekehrt  werde.  —  Or.  eh.  Koblenz.  St.-A.  Nassau -Saarbrücken.  — 
Dies  ist  also  der  erste  akt  mit  datum,  der  von  M.  Jakob  nach  seinem  regierungsantritt  bekannt  ist  •  5099 

—  mai  18.  Wilhelm  gr.  zu  Eberstein  hat  bedacht,  dass  »nützit  sicherst  ist  denn  der  tode  und  nützit  unsicherst,  denn  die 
stünde  und  zit  des  todes«,  und  trifft  daher  für  den  fall,  dass  der  herrgott  über  ihn  gebiete,  zu  seinem  seelgeräte  und 
gedächtnis  eine  reihe  von  bestimmungen  betreffend  die  mitteilung  seines  hinscheidens  an  die  deutschherrn  zu  Horneck, 
das  predigerkloster  zu  Strassburg,  das  barfüßerkloster  zu  Offenburg,  das  kloster  zu  Herrenalb,  die  bruderschaft  zu 
Gochsheim ;  ferner  über  eine  ewige  messe  zu  Gochsheim  und  zu  St.  Michael  in  Pforzheim,  über  die  Verteilung  von 
almosen  an  arme  leute  und  von  geschenken  an  einzelne  genannte  personen.  »Item  ich  setze  och  minem  herren 
margraven  Jakob  min  grösser  crutz,  darinne  dez  heiligen  crutzes  ein  teil  und  susst  vil  heiltüms  vermacht  ist,  und 
mine  beschlagen  griffenklöwen,  den  ich  och  gebetden  han  minen  selwertern  beratden  und  heholfen  zu  sind  und  sie 
gnedlich  by  disem  minem  testament  zu  hanthahen. «  —  Vidimns  des  schultheissen  und  der  richter  der  stadt  Pforzheim 
1432  dec.  20.  —  Copie  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  —  Das  orig.  war  auf  papier  geschrieben.  —  Druck  Krieg  v.  Hoch- 
felden,  Geschichte  der  Grafen  von  Eberstein  415  (in  Übertragung).  —  Fr.  —  Das  stück  wirft  ein  höchst  interessantes 
Streiflicht  auf  das  Verhältnis  des  gr.  v.  Eberstein  zu  dem  M.  v.  Baden  und  gibt  dem  klatsch  der  Zimmernschen  Chr. 
(vgl.  nr.  4378)  die  richtige  beleuchtung.  5100 

—  mai  31  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Stephan  v.  Leuzenbronn  (Lutz-)  mit  zwei  teilen  des  zehnten  zu  Leutzendorff 
(Lutz-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Revers  Stephans  vom  gleichen  tage.  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps. 
ebenda.  —  F.  —  Leutzendorf  bei  Schrotzberg  O.-A.  Gerabronn.  5101 

—  mal  31.  Stephan  v.  Leuzenbronn  (Lutz-)  ek.  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  zweien  teilen  des 
zehnten  zu  Spielbach  (Spil-)  und  einem  dritten  teile  des  zehnten  zu  Windisch-Bockenfeld  (Windeschenbockenfeld). 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3139.  5102 
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1131  mai  31.  Derselbe  bekennt,  dass  M.  Jakob  ihm  gestattet  habe,  dass  er  seine  eheliche  hausfrau  Anna  Pfelin  v. 
Königshofen  (-gßhoven)  mit  400  fl.  auf  seine  lehengüter  verwidme  und  verweise,  die  sie  nach  seinem  tode  mit  einem 
wappensgenossen  vermannen  soll.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5103 

—  jlini  2.  Die  M.  Agnes  und  Brigitta  versprechen,  sich  nicht  ohne  einwilligung  ihres  brnders  Jakob  verändern  zu 
wollen.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  ^  Über  M.  Brigitta,  deren  todesjahr  nicht  bekannt  ist,  trage  ich  noch 
nach  die  notiz  des  gut  beglaubigten  Ladislaus  Suntheim  bei  Oefele,  Scriptores  rer.  Boicar.  2,  584:  Brigida  mansit 
virgo.  Begraben  zu  Pfortzn  im  junckfraw  kloster  zu  sancta  Maria  Magdalena  in  der  kirchen  vor  dem  fronaltar.  — 
Ebenderselbe  erwähnt  auch  noch:  Margaretha  dicta  das  freylein  von  Turlach  oder  von  Feningen,  filia  Bernhardi 
antiqui  marchionis  Badensis,  die  het  dem  von  Feningen  die  ee  versprochen,  wardt  zw  Phortzn  in  der  stat  zu  Sand 
Maria  Magdalena  ain  kloster  junckfraw  und  ligt  daselbs  begraben.  Es  scheint,  dass  es  sich  hier  um  eine  illegitime 
tochter  M.  Bernhards  handelt,  denn  selbstverständlich  kann  seine  tochter  Margaretha,  die  geraahlin  des  gr.  Adolf  v. 
Nassau,  nicht  gemeint  sein.  5104 

—  juni  6.  Hans  v.  Helmstatt,  söhn  Beynharts  selig,  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  60  gülden  jähr- 
licher gülte  von  dem  zolle  zu  Schreck.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5105 

—  juni  14.  M.  Jakob  als  helfer  seines  Schwagers  hz.  Ben6  v.  Lothringen  in  dessen  erbfolgekrieg  mit  gr.  Anton  v. 
Vaudemont  wird  von  ßen^,  den  er  mit  1 5  0  pferden  unterstützt,  beim  aufbrach  des  hauptheeres  gegen  Anton  zur 
fortführnng  der  belagerung  Vaudemonts  zurückgelassen.  Nach  der  niederlage  Ren6s  bei  Bulgnöville  am  2.  juli  zer- 
streut sich  das  belagerangsheer  in  wilder  flucht.  —  A.  Calmet,  Histoire  de  Lorraine  2  (1728),  769:  Renö  »fit  deux 
forts  de  bois  solides  et  entrelassez,  oü  il  laissa  de  bonnes  troupes,  commandees  par  le  marquis  de  Baden,  Hennemant 
de  Lenoncourt  et  Evrard  du  Chätelet,  afin  de  tenir  la  ville  bloquöe  en  son  absence.«  Vgl.  ebenda  774. —  Keine  der 
von  Calmet  und  von  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Le  Roi  Een6  1,  81 — 93  citierten  gedruckten  quellen  erwähnt  der  an- 
teilnahme  des  M.  an  dem  kriege.  —  F.  5106 

—  juni  17  (Nidern  Baden.)  Gr.  Johann  v.  Lupfen,  landgraf  zu  Stählingen  (Stüll-)  und  herr  zu  Hohenack  (-hen- 
nagk)  macht  zwischen  M.  Jakob  und  Gertrud  von  Weisweil  (Wiszwilr),  genannt  dieBartmenin  einerseits  und  den  mit 
vollmacht  erschienenen  freunden  Martins  von  Blnmegg  (Blümenecke)  andrerseits  wegen  der  von  Haneman  Bienger 
und  vorgenannter  Gertrud  herrührenden  spänne  einen  vergleich.  Martin  soll  den  M.  der  kosten,  die  dieser  gegen 
Berchtold  v.  Stauffen  (Stoff-)  gehabt  hat.  ledigen  und  ihm  den  über  1300  gülden  hauptguts  lautenden  Schuld- 
brief, den  Berchtold  innehat,  mit  dessen  quittung  verschaffen ;  Gertrud  aber  soll  er  ein  leibgeding  von  1 0  gülden 
versichern  und  ihre  gälten  zu  Merdingen  ledig  lassen.  Dagegen  soll  Gertrud  wegen  der  20  gülden,  die  herrühren 
von  Hanemann  Bienger,  keine  anspräche  mehr  haben  an  Martin  und  an  seine  erben  und  femer  sollen  der  M.  und 
Gertrud  alle  Urkunden,  die  sie  gegen  Martin  erlangt  haben,  diesem  übergeben  zur  Vernichtung  und  dem  hofgericht 
zu  Rottweil  anzeigen,  dass  die  sache  gerichtet  sei,  damit  Martin  aus  der  acht  gelassen  werde.  —  Or.  mb.  sig. 
del.  K.  —  F.  5107 

—  juni  19  (Nürnberg.)  Kg.  Sigmund  gewährt  M.  Jakob  v.  Baden  auf  sein  ansuchen  eine  frist  von  einem  jähre 
zum  persönlichen  empfang  der  ihm  durch  den  tod  seines  vaters  zugefallenen  lehen.  —  Caspar.  —  Wien.  Reichs- 
registratur.  L  137.  —  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  8629.  —  v.  W.  6108 

—  juni  20.  Johann  gr.  zu  Spanheim  an  kg.  Sigmund:  nachdem  auf  dem  von  kg.  Sigmund  zum  19.  märz  angesetzten 
rechttag  zu  Nürnberg  von  des  pf.  Ludwig  wegen  niemand  erschienen  war,  hatte  er  durch  seine  vettern  pf.  Stephan 
und  M.  Bernhard  den  könig  gebeten  um  ansetzung  eines  neuen  tages  gen  Nürnberg  auf  jan.  18.  Derselbe  fand  zu 
Konstanz  statt  und  wurde  ebenfalls  nicht  vom  pfalzgrafen  beschickt,  weil  er  angeblich  nicht,  wie  es  einem  kf.  ge- 
bühre, geheischen  sei.  Der  könig  hatte  darauf  einen  neuen  tag  gen  Nürnberg  angesetzt,  zu  dem  seine  vettern  pf. 
Ludwig  vergebens  um  geleit  für  gr.  Johann  baten.  Darauf  gingen  für  gr.  Johann  pf.  Stephan,  M.  Bernhard  und  gr. 
Friedrich  V.  Veldenz  zu  dem  tag.  Dieselben  haben  ihm  erklärt,  dass  sie  den  könig  »etwie  dicke  moU«  gebeten  haben, 
das  recht  zu  besetzen.  M.  Friedrich  v.  Brandenburg  erklärte  aber,  pf.  Ludwigs  meinung  wäre  nicht  zu  kommen,  weil 
er  nicht  wie  ein  kf.  geheischen  sei ;  er  wolle  aber  ohne  heischung  vor  dem  könig  dem  grafen  zu  recht  stehen.  Dem- 
gemäß baten  seine  vettern  den  könig,  tag  zu  setzen ;  der  antwortete,  wenn  die  Sachen  wegen  der  Hessen  (=  Hussiten) 
beschlossen  wären,  wolle  er  dieser  angelegenheit  nicht  vergessen.  Seine  vettern  hätten  darauf  des  austrages  gewartet; 
derpfalzgraf  sei  aber  von  Nürnberg  geritten  und  habe  des  rechtes  nicht  gehorsam  sein  wollen,  »in  maiße  uwer  gnade 
yme  und  mir  des  dan  dag  bescheiden  gehabt  halt.«  Seine  vettern  haben  darauf  den  könig  aufs  neue  gebeten,  das 
recht  zu  besetzen,  und  da  der  könig  ja  in  denladebrief  für  den  pfalzgrafen  habe  setzen  lassen:  »erqwemeoderqweme 
nit,  er  schickt  oder  schickete  nit«,  so  hatten  sie  gehofft,  der  könig  werde  doch  das  recht  ergehen  lassen  und  ihn  (gr. 
Johann)  nicht  rechtlos  lassen.  Als  dann  hz.  Hans  in  Beyern,  hz.  Adolf  zum  Berge  und  zu  Gülch  und  herr  Eberhart 
V.  Seinsheim  (Sauweßheym),  meister  deutschen  ordens,  im  auftrag  des  königs  zu  seinen  vettern  kamen  und  einen  güt- 
lichen tag  vor  ezb.  Konrad  zu  Mainz,  hz.  Hans  und  dem  deutschmeister  vorschlugen,  nahmen  dieselben  »daz  an 
mich  zu  bringen.«  Auch  zu  diesem  gütbchen  tage  erklärte  er  sich  bereit  gegenüber  dem  M.  Bernhard.  Es  wurde  dar- 

2* 
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auf  ein  tag  gen  Worms  anberaumt  auf  frohnleichnam  (mai  3l),  der  bis  zum  2.  juni  gewäkrt  hat.  Auf  diesem  tag 
erhob  gr.  Johann  die  forderung  an  pf.  Ludwig,  dass  er  ihn  bei  seinen  lehen  vom  reich,  der  Pfalz  und  anderweitig  un- 
geirrt  lasse  und  kehrung  leiste  und  am  seine  andern  forderungen  »mogelich  gnade  gliche  oder  rechte  laiß  gedylien.« 
Der  ezb.  zu  Mainz  und  der  deutschmeister  verabredeten  alsdann  den  entwurf  eines  gütlichen  austrages,  dem  er  gerne 
nachgegangen  wäre,  den  pf.  Ludwig  aber  nicht  angenommen  hat,  worauf  er  sich  in  gegenwart  des  ezb.  zu  Mainz  etc. 
um  alle  seine  forderungen  erboten  hat  vor  pf.  Ludwigs  mitkurfürsten  von  Mainz,  Köln  und  Trier.  Das  hat  pf.  Ludwig 
ebenfalls  abgelehnt.  Deshalb  bittet  er  den  könig  aufs  neue,  dieweil  der  pfalzgraf  ihm  vor  dem  könig  »des  rechten 
abegangen  und  nit  zu  recht  hat  willen  stane«  und  auch  des  gütlichen  austrages  zu  Worms  »abegangen«  ist,  dass  er 
nicht  länger  gestatte,  »daz  mir  daz  myne  also  genomen  werde.«  —  Kopb.  387|l8  f.  113 — 14  München.  St.-A.  — 
Mut.  mut.  am  19.  juni  1431  an  die  ezbb.  zu  Köln  u.  Trier  mit  der  bitte,  ihn  in  seinen  stiftslehen  gegen  pf  Ludwig 
zu  schützen.  — •  1.  c.  f.  115 — 16.  —  Ferner  in  gleichem  sinne  an  den  ezb.  zu  Mainz.  —  L  c.  f.  128 — 29.       5109 

1431  juni  20.  Gr.  Johanns  v.  Lupfen,  landgraf  zu  Stühlingen  (Stül-),  herr  zu  Hohenack  (Hoenacke),  macht  einen 
anlass  zwischen  M.  Jakob  einer-  und  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  andrerseits  dahin,  ])  dass  Friedrich  v.  Fleckenstein, 
Rudolf  V.  Schauenburg  (Schauwen-)  und  Sifrit  Pfau  v.  Eüppur  (Pfawen  v.  Riepurg)  solche  zuspräche,  wie  sie  in  den 
von  beiden  selten  schriftlich  überreichten  artikeln  verzeichnet  sind,  bis  martini  mit  wissen  abtragen  mögen ;  die  ar- 
tikel,  die  sie  aber  mit  wissen  nicht  abtragen  mögen,  darüber  sollen  sie  nach  verhörung  beider  parteien  »ein  früntlich 
recht«  sprechen ;  alle  artikel  und  zuspräche,  die  auf  die  zeit  vor  der  entscheidung,  die  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  und 
der  Schenke  selig  v.  Limpurg  vor  Zeiten  zwischen  den  parteien  gethan  haben,  zurückgehen,  sollen  gänzlich  ab  sein  und 
von  den  drei  Schiedsleuten  nicht  berücksichtigt  werden.  2)  Die  zwei  notteln,  die  die  beiden  parteien  vor  Zeiten  in  ge- 
genwart des  obgenannten  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  gemacht  haben,  wie  sie  sich  gegenseitig  bezüglich  ihrer  leute  und 
guter  zu  halten  haben,  sollen  die  Schiedsrichter  an  sich  nehmen  und  die  daraus  entstandenen  beschwerden  gütlich 
oder  durch  Schiedspruch  abtragen.  3)  Gr.  Bernhard  v.  Eberstein  verzichtet  auf  die  zuspräche,  die  er  an  den  M.  Jakob 
hatte  a)  von  der  herrschaft  wegen  seines  teiles  an  der  grafschaft  Eberstein,  der  von  Hummel  v.  Lichtenberg  herrührte, 
b)  wegen  des  brandes  zu  Muggensturm  (-ck-)  und  m  dem  thale,  c)  wegen  des  dorfes  Hilpertsau  (Hylpoltzauwe)  und 
schließlich  d)  wegen  der  seit  einigen  jähren  verfallenen  nutzungen  von  den  lehengütern  des  Hans  v.  Dürrmenz  (Dörr- 
mentze).  4)  Desgl.  verzichtet  M.  Jakob  auf  den  ersatz  aller  schaden  und  kosten,  die  er  oder  seine  vordem  von  der  von 
dem  Strassburger  bürger  Marsilius  Wetzel  auf  der  grafschaft  Eberstein  erkauften  gälte  von  1  3  mark  Silbers  wegen, 
für  die  der  M.  mitgülte  ist,  gehabt  haben.  Wird  fürbass  eine  der  beiden  parteien  wegen  dieser  rente  beteidingt  oder 
angelangt,  so  sollen  sie  sich  gegenseitig  getreulich  und  fürderlich  beraten  und  beholfen  sein.  —  Or.  mb.  c.  3  sig. 
pend.  in  duplo.  —  Vgl.  Krieg  v.  Hochfelden,  Gesch.  d.  Grafen  v.  Eberstein  104 — 105.  —  Fr.  5110 

—  juni  20  (Baden,  in  dem  huse,  das  man  nennet  das  badehusz).  Albert  Hofmann,  kleriker  und  notar,  verhört  auf 
ansuchen  des  Johannes  von  Bruchsal  (Brüchssel),  protonotars  M.  Jakobs,  genannte  zeugen  wegen  der  600  fl.,  die 
Eeinbolt  Kolbe  v.  Staufenberg  sei.  an  Burkhart  v.  Windeck  sei.  geliehen  hatte,  als  er  Sasbach  (Sahsp-)  und  Kappler- 
thal (Cappeltal)  verpfänden  wollte,  und  auf  die  der  M.  anspruch  erhebt  nach  solchen  verschreibnngen  und  vermachun- 
gen, wie  sie  ihm  »vermacht  und  verschrieben«  worden  sind.  Aus  den  Zeugenaussagen  geht  hervor,  dass  Reiubolt  dem 
Burkhart  v.  Windeck  die  summe  ohne  schrift  geliehen  habe  und  dass,  als  nach  seinem  tode  der  M.  sich  seiner  bar- 
schaft  und  schulden  unterzogen  hatte,  seine  hausfrau  sich  durch  ihren  vetter  Burkhart  v.  Windeck  sei.  und  Heinrich 
Schweyger  dazu  habe  bringen  lassen,  gegen  den  M.  von  der  schuld  Burkharts  über  die  600  fl.  zu  schweigen.  —  Or. 
mb.  mit  dem  notariatsiegel  des  Albert  Hofmann  K.  —  Fr.  5111 

—  juni  22.  E.  Eberhard  v.  Landau  (-dow),  Abrecht  v.  Thannheim  (Tanhain),  Eberhard  Gusz  v.  Bussenberg,  Heinrich 
v.  Ow  von  Zimmern,  Dyem  v.  Liechtenfels,  Konrad  v.  Ow,  sesshaft  zu  Hürningen  und  Otto  v.  Hochmössingen  (Hoch- 
mess-),  alle  edle  wappengenossen  una  freischöffen  des  h.  reiches,  vidimiren  dem  gr.  Eitelfritz  v.  Zollern  nr.  3475, 
3501,  3518,  3519,  3532  u.  3615  und  Urkunden,  dass  sie  ausserdem  einen  von  Hermann  Bayer  v.  Munderkingen 
(Mundrichingen)  und  einigen  freischöffen  besiegelten  brief  gesehen  haben,  der  zur  inserirung  zu  weitläufig  war,  wo- 
nach Hermann  Bayer  (1423  april  12)  den  gr.  Eitelfritz  vor  dem  heimlichen  gericht  zu  Sachsenhausen  unter  der 
linde  verantwortet  hat.  Ausserdem  hat  Eitelfritz  erzählt,  es  wäre  ihm  »kurzlichen  fürkommen,  wie  dasz  unser  herr, 
der  M.  von  Baden  oder  etlich  die  sinen  usgegeben  hätten,  er  war  uff  solich  obgemeldet  fürvorderung  vor  dem  ge- 
nanten fryenstul  und  haimlichen  gericht  verfüret  worden«,  obwohl  er  »frid  und  sazbrieff«  mit  anhangendem  Siegel 
von  dem  M.  (Bernhard)  habe  und  bis  zu  dem  tode  des  M.  viele  jähre  mit  diesem  in  frieden  gelebt  habe.  Inserirt  einer 
Urkunde  der  schöffen  des  heimlichen  gerichts,  gr.  Bernhard  v.  Eberstein,  hz.  Eainold  v.  Urslingen  herrn  zu  Hornberg, 
Heinrich  v.  Stoffeln  freiherrn  zu  Justingen,  Heinrich  v.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz,  durch  welche  sich  gr.  Eitelfritz 
nochmals  vorgenannte  briefe  vidimiren  lässt  zum  beweise,  dass  er  nicht  verfehmt  sei.  —  Mittheilungen  des  Vereins 
für  Gesch.  in  HohenzoUern  (1892-3),  41 — 50.  —  F.  5112 

—  juni  24.  Albrecht  v.  Rast  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  20  gülden  manngelds  von  dem  zolle  zu 
Söllingen  (Sei-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2997.  5113 
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1431  juni  '28  (Nürnberg.)  Kg.  Sigmund  antwortet  gr.  Johann,  dass  >alle  sach  und  recht  biß  zu  ende  ditzs  zugs 
nffgeslagen  und  geschoben  sin*  ;  sobald  aber  der  zng  ein  ende  nimmt,  will  er  ihm  zu  seinem  recht  helfen  und  raten. 
Kopb.  387|l8  f.  130  München.  St.-A.  5114 

—  juni  30.  Berchtold  v.  Staufen  (Stouff-)  urkundet,  dass  ihm  von  den  500  mark  silber.'die  ihm  aus  dem  verkaufe 
der  Stadt  Sulzbnrg  (Sultzberg)  durch  seinen  vetter  Otto  v.  Staufen  selig  an  M.  Hesse  herren  zu  Hochberg  selig  zustan- 
den, nachdem  er  wegen  einer  ihm  gebotenen  abfindung  von  9  mark  Silber  gegen  M.  Bernhard  zu  Baden  die  ent- 
scheidnng  des  gr.  Hans  v.  Lupffen  angerufen  hat  und  ihm  hierauf  190  mark  silber  als  hauptgut  mit  zinsen,  kosten 
und  Schadenersatz  zugebilligt  worden  sind,  von  denen  M.  Jakob  ihm  jährlich  1 2  mark  silber  vom  kirchensatze  und 
dorfe  Eichstetten  (Eystatt)  als  zins  bezahlen  soll,  nunmehr  durch  Martin  v.  Blumegg  (Blümnegk)  anstatt  M.  Jakobs 
die  190  mark  silber  ausbezahlt  worden  sind,  worauf  er  den  Schuldbrief  über  500  mark  silber  abgegeben  hat  und  auf 
alle  weiteren  Zahlungen  verzichtet.  —  Siegel  des  ausstellers.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  H.  —  Vgl.  Regg.  der 
M.  v.  HachbLTg  h  386.  5115 

—  juli  12  (Baden.)  Ludwig  gr.  zu  Öttingen  hofmeister  und  Johann  gr.  zu  Spanheim  errichten  einen  vergleich 
zwischen  M.  Jakob  und  seiner  mutter  Anna  dahin,  dass  M.  Jakob  seiner  mutter  ein  jährliches  leibgedinge  von 
1500  fl.  und  zwar  800  von  der  bede  und  Steuer  zu  Pforzheim  (-tz-)  und700  von  der  bede  und  Steuer  zu  Durlach  geben 
soll ;  dafür  giebt  M.  Anna  alle  für  kraftlos  erklärten  Urkunden,  die  sie  wegen  heimsteuer,  morgengabe,  Wittum  im  be- 
sitze hat,  heraus.  Die  aussteller,  M.  Jakob,  die  M.  Anna,  ferner  Hans  Sturmfeder  (-fedder)  d.  ä.,  Rudolf  v.  Hohen- 
tann,  Heinrich  v.  Berwangen,  Peter  v.  Windeck  und  Wilhelm  Schenk  v.  Schenkenstein  siegeln.  -  Or.  mb.  c.  4  sig. 
pend.  K.  —  Fr.  5116 

—  juli  13.  Walther  v.  Keppenbach  ek.  reversiert  als  vorträger  Ursels  v.  Geudertheim  ((rod-),  der  wittwe  Ludwig 
Colbes  V.  Staufenberg  (Steuff-)  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  Ursels  lehen,  nämlich  dem  sog.  Sternen- 
zehenten  zu  Appenweier  (wilr)  und  genannten  gütern  und  gälten  zu  Sinzenhofen  (Syntzen-)  Fürsteneck,  Eckenberg, 
Ödsbach,  (Ötenspach  und  Öttenspach),  Oberkirch,  Urloffen  (-ofheim)  und  Sendelbach. —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps. 
K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3221.  6117 

—  juli  24.  Kg.  Sigmund  verbietet  M.  Jakob  jede  gemeinschaft  mit  Hans  v.  Hohenstein.^ —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hach- 
berg  nr.  1256.  5118 

—  aug.  4  (Nürnberg;.)  Kg,  Sigmund  und  als  beisitzer  die  bi.  Konrad  v.  Breslau  und  Alexander  v.  Trient ;  Albrecht 
v.  Coldicz,  Alsso  v.  Sternberg,  Johann  v.  Rfzenberg,  Potha  v.  Czastolowicz,  Schenk  Konrad  v.  Limpurg,  Haupt  Marschall 
v.  l'appenheim  u.  a.  erkennen,  dass  der  von  M.  Anna,  der  wittwe  M.  Bernhards,  ihrem  vater  gr.  Ludwig  v.  Öttingen, 
hofmeister  des  königs,  übergebene  verzieht  auf  ihr  väterliches,  mütterliches  und  brüderliches  erbe  rechtskräftig  sei. 
—  Or.  fürstl.  Ötting.  Arch.  Wallerstein.  —  Erwähnt  Materialien  zur  Ötting.  Gesch.  3,  273.  —  F.  —  Altmann,  Regg. 
Sigmunds  nr.  8780.  5119 

—  aUg.  20.  Wirich  v.  Hohenburg  (Hom-)  beredet  zwischen  M.  Jakob  und  der  Stadt  Strassburg,  dass  alle  gegen- 
seitigen forderungen  und  ansprachen  und  die  feindschait  zwischen  der  stadt  und  den  heifern  Schimpfs  v.  Giltlingen 
selig  abgethau  sein,  alle  Zinsen  der  Stadt  in  der  verbrieften  weise  gezahlt  und  die  versessnen  zinsen  von  dem  M. 
in  näher  angeführter  weise  in  den  nächsten  vier  jähren  nachbezahlt  werden  sollen.  Die  parteien  siegeln  mit.  —  Or. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.  166.  —  F.  — VgL  nr.  5089.  —  Gleichzeitig  teidingt  Wirich  v.  Hohenburg  zwischen  Strass- 
burg einerseits,  Heinrich  Heilt  d.  ä.  und  Heinrich  Heilt  d.  j.  v.  Tiefenau  (Dieffenowe)  seines  bruders  söhn  und  Fried- 
rich Pleich  V.  Waldeck  anderseits,  dass  alle  gegenseitigen  ansprüche  ab  sein  und  die  gefangenen  ohne  allen  atz  ledig 
sein  sollen.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  Strassburg  St.-A.  ebenda.  5120 

—  aug.  20.  Sehnltheiss,  richter  und  bürger,  reiche  und  arme,  alte  und  junge  der  stadt  Baden  reversieren,  dass  sie 
heute  M.  Jakob  auf  allein  der  durch  transfiz  verbundenen  Urkunde  (nr.  2005)  enthaltenen  punkte  gehuldigt  und  ge- 
schworen haben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5121 

—  aug.  20.  Schultheiss  etc.  der  Stadt  Steinbach  reversieren  über  ihre  als  eigenleute  heute  M.  Jakob  geleistete  hul- 
digung.  —  Mitsiegler :  die  Junker  Heinrich  v.  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim,  Peter  v.  Windeck  u.  Friedrich  Röder 
(Rodd-)  d.  ä.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.,  1  delaps.  K.    —  F.  5122 

—  aug.  21  Schultheissen  etc.  der  stadt  Kuppenheim  (C-)  u.  der  dorfer  Haueneberstein  (Hafen-),  Balg  (die  dru  Balge), 
Ebersteinburg  (Eberstein  vor  der  bürge).  Gaggenau  (Gackenauwe),  Michelbach,  Rotenfels,  Winkel  (-ekeln),  Bischweier 
(Bischoffswilre),  Oberweier,  Waldprechtsweier,  Niederweier,  Rauenthal  (Ruwentale),  Oberndorf,  Niederbühl  (-bühel), 
Förch  (Förech),  Giersberg  (r.bgeg.  bei  Kuppenheim)  und  Nothausen  (abgeg.  bei  Haueneberstein)  reversieren  über  ihre 
huldigung  gegen  M.  Jakob  wie  Steinbach.  —  Siegel  von  Kuppenheim,  mitsiegler  wie  bei  Steinbach.  —  Or.  mb.  c.  2 
sig.  pend.,  2  delaps.  K.  —  F.  5123 

—  aug.  21.  Schultheiss  etc.  der  stadt  Stolhofen  (-ven)  reversieren  M.  Jakob  über  ihre  huldigung  als  eigenleute.  Mit- 
siegler wie  bei  Steinbach.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.,  1  sig.  delaps.  —  F.  5124 
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1431  ailg.  21.  Schultheissen  etc.  der  dörfer  Eastatt  (Rastetden),  Iffezheim  (üffiszh-),  Saudweier  (Wilr),  Steinmanern 
(-mur),  Elchesheim  (Elchisz-),  Au  (Ouwe),  der  fünf  dorfer  in  dem  Riete,  nämlich  Ottersdorf,  Wintersdorf  (szdorff), 
Duuhusen  (ödung,  vgl.  nr.  1308),  Blittersdorf  (Blytersdorff)  und  Muffenheim  (ödung),  Ötigheim  (Ötickeim),  Bietig- 
heim  (Bütickeim)  und  Durmersheim  (-sz-)  Urkunden  wie  Steinbach.  —  Sieg.  Rastatts,  mitsiegler  wie  bei  Steinbach. 

—  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  5125 

—  &U^.  22.  Schultheiss  etc.  der  Stadt  Ettlingen  reversieren  M.  Jakob,  dass  sie  ihm  heute  auf  die  in  der  durch  transfix 
verbundenen  Urkunde  (nr.  1995)  enthaltenen  punkte,  artikel  und  begriffungen  gehuldigt  und  geschworen  haben.  — 
Or.  mb.  sig.  delaps.  K.  —  Die  befestigung  des  transfiies  ist  gleichfalls  gelöst.  —  Fr.  5126 

—  ailg'«  22.  Schultheiss  etc.  der  Stadt  Durlach  desgleichen  mit  bezugnahrae  auf  nr.  1993.  — •  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  F.  —  "Vgl.  auch  nr.  2005.  5127 

—  aug.  23.  Schultheissen  etc.  der  dörfer  Kniolingen  (Knü-),  Neureuth  (Nüwrüte),  Eggenstein  (Eck-),  Schröck  (zu 
Schrecke  dem  hofe),  Linkenheim  (Lynck-),  Hochstetten  (Höhst-),  Graben,  Blankenloch  (Planckenlach),  Hagsfeld, 
Büchig  (Buchech),  Rintheim  (Rinthan),  Beiertheim  (Buerthan),  Bulach  (BÜ-),  Morsch  (Mersche),  Forchheim  (-chein) 
und  Daxlanden  (Dachszlan)  reversieren  M.  Jakob  über  ihre  huldigung.  Da  sie  keine  eigenen  Siegel  haben,  siegeln 
für  sie  Junker  Bernhard  v.  Schauenburg  (-wen-)  ek.,  vogt  zu  Baden,  und  die  bei  Steinbach  genannten  mitsiegler.  — 
Or.  mb.  4  sig.  delaps.  K.  —  F.  5128 

—  aug.  26.  Johannes,  des  M.  Jakob  Schreiber,  bittet  Smasman  herrn  zu  Rappoltstein,  dessen  antwort  er  bei  seiner 
rückkehr  von  einer  botschaft  des  M.  vorgefunden  hat,  zum  7.  September  nach  Strassburg  zu  kommen,  wohin  dann  der 
M.  seine  freunde  schicken  wird,  um  mit  Smasman  wegen  Gemar  zu  reden.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  4 
nr.  1209.  5129 

—  aug.  30.  Schultheiss,  richter  und  gemeinden  in  Liebenczelle  und  den  dörfern  Beinberg,  Mejsenbach,  Ober-Lengen- 
hart,  Schomberg  (Schonen-),  Bieselsberg  (Bösselspery),  Unter-Lengenhart,  Richenbach,  Hohenwart,  Scheltbrunne, 
Munackamp,  Hugstetten,  Ernstmülen  und  in  dem  halben  teil  von  Igelsloch  (Jegelszloch)  sowie  Schwarzenberg 
(Swartzem-)  reversieren  dem  M.Jakob  über  ihre  huldigung.  Gr.  Wilhelm  zu  Eberstein  und  die  ekn.  und  junker  Hein- 
rich v.  Berwangen,  Peter  V.  W^indeck,  Friedrich  Rodder  d.  ä.  und  Hans  v.  Remchingen  d.j.  siegeln.  —  Or.  Stnttg.  St.-A. 

—  p.  —  Hohenwart  und  Schöllbronn  B.-A.  Pforzheim,  Meysenbach  =  Maisenbach  O.-A.  Neuenbürg,  Munackamp  ^^ 
Monakam,  Hugstetten  =  Oberhaugstett  O.-A.  Calw,  die  sonstigen  Ortschaften  ebenfalls  O.-A.  Neuenbürg  u.  Calw.  5130 

—  aug.  31.  Schultheiss,  richter,  rat  und  bürger  zu  Pforzheim  und  in  allen  Vorstädten  daselbst  zu  Pforzheim  rever- 
sieren desgleichen  über  ihre  huldigung  als  eigenleute.  Die  Stadt,  gr.  Wilhelm  v.  Eberstein,  Hans  v.  Remchingen  d.  j. 
und  die  drei  mitsiegler  von  nr.  5122  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.,  4  Siegel  erhalten.  K.  —  Fr.  5131 

—  aug.  31.  Schultheiss,  richter  und  gemeinde  des  dorfes  Stein  reversieren  wie  Pforzheim.  Da  das  dorf  kein  Siegel 
hat,  siegeln  die  nr.  5131  gen.  mitsiegler.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.,  das  von  Eberstein  abgefallen  K.  —  F.     5132 

—  sept.  2  Besickeim.  M.Jakob  leiht  Hans  v.  Liebenstein  ein  sechstel  des  zehenten  zu  Neckarwestheim.  —  Kopb.  38 
(30  g)  f.  11 5  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4020.  5133 

—  sept.  2.  Schultheiss,  richter  und  bürger  der  Stadt  Besigheim  (Besick-)  reversieren  M.  Jakob  über  ihre  huldigung  in 
gleicher  weise,  wie  in  der  durch  transflx  verbundenen  huldigung  nr.  2176.  — Or.  Stuttg.  St.  A.  —  F.  —  Kopb.  889, 
(532  a)  p.  112.    K.  0134 

—  sept.  2.  Hans  Herbrant  v.  Bietigheim  (Bütik-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  hof  in  dem  dorf 
zu  Locheim  (LÖchekeim).  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  119  K.  —  Über  Locheim  vgl.  Krieger,  Topographisches  Wörter- 
buch. 513ä 

sept.  4  (Pforzheim.)  Johannes,  des  M.  Jakob  Schreiber,  drückt  Smasman  herrn  v.  Rappoltstein  auf  dessen  mitteilung, 

dass  er  den  halben  teil  an  Gemar  des  hz.  v.  Bare  und  Lothringen  freunden  eingegeben  habe,  sein  bedauern  aus,  dass 
er  des  M.  erbe  und  gut  also  hinweggegeben  habe.  Man  hätte  wohl  wege  getroffen,  um  zu  einem  gütlichen  Übertrag  zu 
kommen.  Unter  diesen  umständen  scheint  ihm  auch  der  tag  zu  Strassburg  überflüssig,  es  wäre  denn,  dass  der  M.  zu 
seinem  eigentum  käme.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltst.  üb.  4  nr.  1 2 1 1 .  —  Das  angezogene  abkommen  zwischen  Smas- 
man und  hz.  Reynhart  V.  Bar  und  Lochtringen  war  am  29.  aug.  zu  St.-Di6  getroffen.  Danach  sollte  Smasman  schloss 
Hoh-Rappoltstein  zurückerhalten  und  dafür  den  halben  teil  an  Gemar  ausliefern.  —  Druck  Albrecht,  1.  c,  nr.  1 2 1 0.  5136 

—  sept.  6.  R.  Burckhart  Hummel  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  teil  der 
Hummel  zu  Staufenberg,  dem  gerichte  daselbst  und  genannten  gutem  und  gülten  zu  Appenweier  (-wilre),  Zimmern 
(Zymb-),  Zusenhofen  (Zuss-),  Nesselried  (riete),  Staufenberg,  Wisungen,  Eüchelheim  (öd.  bei  Appenweier),  Ödsbaoh 
(Otensp-)  und  Beringers  gerüte.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  1488  und  1521.  5137 

—  sept.  15.  R.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  Wirich  v.  Hohenburg  (Hohem-),  Bernhard  v.  Schauenburg  (Schauwem-),  vogt 
zu  Baden,  Heinrich  v.  Berwangen  und  Peter  v.  Windeck  vidimieren  nr.  1952  und  2618.  —  Or.  eh.  c.  5  sig.  impr. 
delet.  K.  —  Fr.  öl'iS 
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1431  sept.  16.  R.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach  (Bü-)  revfirsiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  den  heimgefallenen  ehe- 
maligen lehen  Rudolfs  v.  Schönau,  mit  namen  1 4  vierteilen  geldes  im ßufacher  bann,  »die  by  ziten Endres  selig  v.  Lobe- 
gaß  warent«,  dem  kleinen  zehnten  zu  Bergheim,  Eohrschweier  (Rorszwilre)  und  Rodern  und  was  zu  demselben  zehent 
gehört,  »den  man  spricht  der  v.Schönow  zehende,  das  tut  ietzunt  uft  2  fuder  weins«,  mit  dem  dem  dinghof,  haus  und 
hof  zu  Rixheim  (ßicheim),  1 8  juch.  ackers  im  Rufacher  bann  und  dem  burgstadel  zu  Fegersheim  (-sz-)  nebst  zugehör, 
«da  tünt  die  wasser  by  den  4  U /^  geldes.«  Nach  seinem  tode  sollen  vorgenannte  lehen  wieder  an  den  M.  und  seine 
erben  fallen. —  Kopb.  38  (30  g)  f.  24  K. —  Rodern  bei  Rohrschweier,  Rixheim  bei  Hüningen.  —  Es  wird  sich  hier 
um  ein  ehemals  Üsenbergisches  lehen  handeln,  das  mit  der  markgrafschaft  Hachberg  an  Baden  gekommen  sein  wird.  5139 

—  sept.  17.  Friedrich  Röder  (Rodd-)  d.  j.  urknndet,  dass  er  für  sich  und  seine  erben  gelobt  hat,  M.  Jakobs  mann  zu 
sein,  solange  bis  er  oder  seine  erben  die  mannschaft  mit  154  gülden  ablösen,  für  welche  summe  er  mit  lehens- 
herrlicher erlaubnis  M.  Jakobs  die  ihm  zu  teil  gewordenen  lehen  seines  Schwiegervaters  (sweher)  Heinrich  v.  Zeiskam 
(Zeysickeim)  selig  zu  Barbeiroth  (Barben  Rodel  verkauft  hat.  Mitsiegler  Bernhard  v.  Schauenburg  (Schauwem-),  vogt 
zu  Baden,  Stiefvater  des  ausstellers,  Heinrich  v.  Berwangen,  vogt  zu  Pforzheim  (-tz-)  und  Peter  v.  Windeck.  —  Or. 
mb.  c.  4  sig.  pend.  K.  — -F.  —  Barbeiroth  bei  Bergzabern,  Rheinpfalz.  5140 

—  sept.  19.  Die  gr.  Hesse  und  Friedrich  v.  Leiningen  fordern  M.  Jakob  auf  unter  bezugnahme  auf  ihres  vaters  sowie 
ihres  bruders  Friedrich  selig  und  ihre  eigene  korrespondenz  mit  M.  Bernhard  selig  und  M.  Jakob,  sie  ungehindert  zu 
Hochberg  und  Höhingen  (Höh-),  ihrem  anerstorbnen  mütterlichen  erbe,  kommen  zu  lassen.  —  Or.  eh.  K.  —  Vgl. 
nr.  4215.  —  F.  5141 

—  sept.  24.  Hans  v.  Ow  (Auwe)  zu  Frindeck  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  gen.  gutem  und  gülten  zu  Kar- 
tung (-th-),  Sinsheim  (Sanssh),  Steinbach,  Nenweier  (Newilre).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3430.  5143 

—  okt.  2.  Syfrid  V.  Flehingen  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  30  malter  fruchtgülte  zu  Flehingen.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4243.  5143 

—  okt.  4.  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  an  Schwarz  Reinhard  v.  Sickingen :  am  2.  Oktober  hat  er  vor  M.  Jakob  zu  Durlach 
getagt  mit  gr.  Emich  (VI)  v.  Leiningen  wegen  solches  Schadens,  der  ihm  vormals  von  wegen  schloss  und  herrschaft 
Brumath,  das  jetzt  zu  seinen  banden  gekommen  ist,  zugezogen  ist  und  täglich  wird.  Daselbst  hat  ihnen  M.  Jakob  einen 
andern  tag  gesetzt  gen  Durlach  auf  den  1 3.  okt.,  und  da  nun  Schwarz  Reinhart  gegenüber  seinem  vater  (Ludeman  IV.) 
immer  besondere  freundschaft  gehalten,  bittet  er  denselben,  ihm  auf  solchem  tage  beizustehen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strass- 
burg.  B.-A.  E  1750.  Auf  der  rückseite  (datum  ut  supra)  schreiben  mit  anrede:  lieber  Hans  (v.  Altdorf  gen.  Wollen- 
slaher?),  ebenfalls  mit  einladung  zu  solchem  tag.  —  Da  der  streit  zwischen  den  beiden,  dem  M.  Jakob  gleich  nahe 
verwandten  häusern  —  (über  die  verwandtschaftlichen  beziehnngen  vgl.  register  zu  bd.  I  unter  Lichtenberg  und  Leiningen 
und  nachtrage  Leiningen)  —  in  unsern  regesten  einen  breiten  räum  einnehmen  wird,  so  gehe  ich  auf  den  streitigen 
pankt  betreffs  Brumath  etwas  näher  ein.  —  Am  22.  September  1431  hatte  ezb.  Konrad  zu  Mainz  als  lehensherr  von 
schloss  Brumath,  das  herr  Ludeman  mit  seinen  söhnen  bestiegen  hatte,  diesen  aufgefordert,  dasselbe  an  den  Inhaber 
gr.  Emich  v.  Leiningen  zurückzugeben.  Darauf  antwortete  herr  Ludeman  am  7.  Oktober  unter  ausführlicher  darlegung 
des  Sachverhalts.  Sein  vater,  herr  Heinrich  (IV.  d.  j.)  v.  Lichtenberg,  habe  vor  langen  jähren  (1378  april  23  [cop. 
Strassburg.  B.-A.  E  1750]  solchen  teil,  den  Emich  innegehabt,  an  herrn  Ulrich  v.  Vinstingen  eingegeben  unter  der 
bedingung,  dass  derselbe  die  darauf  ruhenden,  sich  auf  90  U  Strassburger  pfennig  belaufenden  zinsen  und  etliche 
ebenfalls  darauf  lastende  korngült  bezahlen  sollte.  Solcher  teil  wäre  darauf  an  gr.  Emich,  als  herrn  Ulrichs  toehter- 
mann,  (gr.  Emich  war  in  erster  ehe  vermählt  mit  Ulrichs  tochter  Clara  v.  Vinstingen)  gekommen,  der  ihn  nahe  bei 
50  Jahren  gehabt  und  solche  gülte  immer  bezahlt,  sich  dessen  aber  neuerdings  geweigert  habe.  Da  nun  die  herrschaft 
Lichtenberg  auch  mit  etlichen  andern  schlossern  und  dörfem  für  solche  gülten  haftbar  sei,  so  sei  sie  von  den  gült- 
inhabem  angegriffen  und  schwer  geschädigt  worden.  Nun  habe  er  aber  seine  herrschaft  seinen  söhnen  (Jakob  und 
Ludwig-Ludeman  V.)  übergeben,  deren  montpar  gr.  Friedrich  v.  Mors  wegen  Zahlung  der  gülte  an  Brumath  ge- 
schrieben und  auch  »etwan  dick«  mit  gr.  Emich  deshalb  habe  reden  lassen.  Also  habe  er  (Ludeman  IV.)  durch  etlich 
der  herrschaft  amtleut  sich  des  teils  von  Brumath,  der  in  Unterpfands  weise  für  die  gülte  verlegt  ist,  unterzogen.  — 
Summar.  Auszug  über  die  bändel  zwischen  Leiningen  und  Lichtenberg  Strassburg  B.-A.  E  1760.  —  Lehmann  be- 
rührt in  seiner  geschichte  der  grafschaft  Hanau- Lichtenberg  den  Ursprung  dieses  Streites  nicht;  in  seiner  geschichte 
des  gräflichen  hauses  Leiningen  (Pfalz.  Burgen  3,  141)  ist  er  kurz  darauf  eingegangen,  aber  unter  heilloser  chrono- 
logischer Verwirrung.  —  Vgl.  jetzt  Bostetter,  Geschichtliche  Notizen  über  die  Stadt  Brumath  42.  5144 

—  okt.  14.  M.  Jakob  teidingt  zwischen  Jakob  herrn  zu  Lichtenberg  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  einesteils  und 
Emich  gr.  zu  Leiningen  andernteils  wegen  solcher  spänne  um  rückständige  zinse  und  gülte  zu  Brumath  in  der  art, 
dass  beide  ihre  gegenseitigen  ansprachen  und  forderungen  erläutern  und  einander  zuschicken  sollen,  Junker  Jakob 
nach  Hartenburg,  gr.  Emich  nach  Ingweiler,  worauf  sie  mit  ihren  freunden  am  21.  december  vor  dem  M.  zu  Ett- 
lingen erscheinen  sollen,  wo  der  M.  alsdann  die  sache  friedlich  entscheiden  werde.  —  Erwähnt  bei  Lehmann,  Gesch. 
der  grafschaft  Hanau- Lichtenberg  1,  238.  5146 
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1431  (okt.)  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  legt  in  seinem  vor  M.  Jakob  mit  gr.  Emich  v.  Leiningen  schwebenden  rechts- 
handel,  nachdem  er  gr.  Emich  aufgefordert  hat,  den  kaufakt  zwischen  Heinrich  d.j.  herrn  v.  Lichtenberg  und  Ulrich  v. 
Vinstingen  vom  23.  april  1378,  sowie  die  briefe,  wie  derselbe  teil  zu  Brumath  von  Ulrich  v.  Vinstingen  an  gr.  Emich 
gekommen,  und  auch  den  wydemsbrief  für  seine  hausfrau,  herrn  Ulrichs  tochter,  in  das  recht  vor  dem  M.  und  seinen 
raten  mit  anderer  seiner  »bilegung«  auch  beizulegen,  eine  alte  abschrift  des  kaufbriefes  vor,  falls  gr.  Emich  solche 
briefe  nicht  beilegen  werde,  damit  M.  Jakob  und  seine  rate  unterwiesen  werden,  dass  gr.  Emich  verpflichtet  ist, 
die  Zinsen  weiter  zu  zahlen.  —  Cop.  Strassburg.  B-A.  E  17.50.  5146 

—  okt.  16.  Sifrid  v.  Riexingen  (Rügs-)  reversiert  als  vorträger  seiner  hausfrau  Anna  v.  Clingenberg  M.  Jakob  über  seine 
belehnung  mit  genanntem  hauptgut  nebst  gülte.  —  Or.  mb.  c.  sig.  del.  K.  —  F.  —  Vgl.nr.2872,  3585  u.3827.  5147 

—  okt.  37.  Nürnberg  an  kg.  Sigmund :  ihre  botschaft,  die  die  Stadt  auf  den  vom  könig  nach  Frankfurt  anberaumten 
tag  gesandt  hat,  hat  gesagt,  dass  von  des  königs  wegen  da  gewesen  seien  der  bi.  v.  Augsburg  und  der  meister  deutschen 
Ordens;  sonst  sei  kein  fürst  in  eigener  person  zugegen  gewesen,  aber  des  ezb.  v.  Mainz,  des  M.  V.Brandenburg,  des 
hz.  Johann  v.  Bayern,  des  bi.  v.  Eichstädt,  des  M.  v.  Baden  und  des  v.  Wirtemberg  botschaft  und  etlicher  reich- 
städte  ratsboten  seien  da  gewesen,  und  es  sei  nichts  endlichs  ausgetragen,  als  dass  zuletzt  verlassen  sei,  die  sache  an 
den  ezb.  v.  Mainz  und  den  pfalzgrafen  zu  bringen,  ob  sie  etwas  dazu  thun  werden.  —  Conc.  eh.  Nürnberg  Kr.-A. 
Briefbücher  nr.  9  f.  162.  —  Druck  D.  ETA.  9  nr.  476.  —  Vgl.  auch  über  die  anwesenheit  der  badischen  botschaft 
auf  dem  reichstag  zu  Frankfurt  das  schreiben  Frankfurts  an  ezb.  Konrad  zu  Mainz  vom  11.  Oktober  bei  Janssen, 
Frankfurt.  Eeichskorrespondenz  1,  374  nr.  696.  6148 

—  okt.  27  (Veitkirch.)  Kg.  Sigmund  erlässt  u.  a.  auch  an  M.  Jakob  ein  mandat  zum  schütze  des  basler  konzils.  — 
Vgl.  Kegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1262.  5149 

—  okt.  31.  K.  Friedrich  v.  Dahn  (Than)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  200  ohm  jährlichen  wein- 
gelds  zu  Kestenholz,  welche  von  Burkard  v.  Windeck  selig  heimgefallen  sind.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  ---F.  — 
Vgl.  nr.  3405.  5150 

—  nOT.  11.  Frankfurt  schreibt  an  Lübeck,  dass  kg.  Sigmund  den  bischof  zu  Agram  und  den  meister  Dutsches  ordens  in 
Dutschen  und  Welschen  landen  als  seine  Vertreter  auf  dem  reichstag  zu  Frankfurt  gehabt  habe.  Da  aber  nur  des  bi.  v. 
Mencze,  des  hz.  v.  Sasen,  des  M.  v.  Brandenburg,  des  hz.  Hans  v.  Beyern,  des  M.  v.  Baden  und  des  gr.  v.  Wirteberg  rate 
und  botschaft  der  städte  Nürnberg,  Augsburg,  Ulm  und  Esslingen  und  ihres  bundes  zugegen  waren  und  der  fürsten 
rate  der  Werbung  der  königlichen  gesandten  betreffs  eines  zuges  wider  die  ungläubigen  sich  so  ernstlich  nicht  an- 
nahmen, >einche  besliesunge  davon  zu  tun«,  so  schieden  sie  alle  »ane  endes«  von  dem  tage.  Etliche  hätten  jedoch 
gern  gesehen,  dass  der  von  Mainz  als  ein  oberster  unter  den  geistlichen  kurfürsten  und  der  pf.  bei  Rhein  als  ein 
vicarius  des  reichs  allen  fürsten,  herren  und  Städten  einen  andern  tag  von  der  sache  »ernstlicher  beschriben  und 
bescheiden  hätten.«  —  Druck  D.  RTA.  9  nr.  478.  5151 

—  nOT.  19.  Die  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder  an  M.Jakob:  wiederholen  ihre  forderungen  (nr.  5141). 
Geht  der  M.  darauf  nicht  ein,  so  wollen  sie  mit  ihm  zu  einem  >ungeverlich  gelegelichen«  gütlichen  tage  kommen. 
Schlägt  er  aber  auch  dies  ab,  so  müssen  sie  ihre  herren  und  freunde  zu  rate  ziehen,  was  zu  thun  sei.  —  Or.  eh.  K.  6152 

—  nOT.  29  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen :  hätte  ihren  früheren  brief  (nr.  514l)  eher 
beantwortet,  wenn  die,  welche  von  der  sache  wissen,  bei  ihm  gewesen  wären.  Nach  seinen  erkundigungen  verhält 
sich  die  sache  folgendermaßen.  M.  Otto  v.  Hachberg  selig  konnte  wegen  grosser  Schuldenlast  seine  herrschaft  Hach- 
berg und  Höhingen,  deren  einziger  herr  er  war,  »als  die  in  manigen  weg  verderbet,  vernichtet  und  zertrennet  was«, 
nicht  behaupten  und  verhandelte  wegen  Verkaufs  der  herrschaft  mit  dem  vater  der  grafen  und  anderen  herren,  die 
aber  alle  wieder  davon  Hessen  wegen  der  schweren  Verschuldung  der  herrschaft.  Darauf  hat  M.  Bernhard  die  herr- 
schaft gekauft  und  Schuldner  und  schulden  auf  sich  geladen,  und  als  ihm  der  vater  und  der  bruder  selig  der  grafen, 
sowie  diese  selbst  darum  schrieben,  hat  er  ihnen  »glich  volliclichen  und  redlichen«  geantwortet.  Er  bittet  sie  daher, 
von  ihrer  forderung  abzulassen.  Wollen  sie  das  nicht,  so  bleibt  er  bei  dem  rechlserbieten  seines  vaters  selig  (nr.  4515). 

—  Conc.  K.  —  F.  6153 

—  dec.  13  (Bergzabern.)  Pf.  Stephan  antwortet  dem  meister  und  rat  zu  Strassburg  auf  ihr  ansuchen,  an  gr.Hans 
V.  Lupfen  zu  schreiben,  dass  er  die  auf  seinen  ausspruch  gestellten  Sachen  des  M.  und  der  stadt  zum  austrag  bringe, 
»das  semliche  und  andere«  seinem  bruder  hz.  Otto  und  vier  raten  seines  bruders  Ludwig  »entpholen  sind.«  —  Or. 
eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  173.  —  F.  5154 

—  dec.  19.  Horneck  v.  Hornberg  d.  ä.  und  sein  gleichnamiger  söhn  d.  j.  reversieren,  dass  M.  Jakob  sie  mit  dem 
vierten  teile  des  Schlosses  Waldeck  und  auf  lebenszeit  mit  20  gülden  jährlicher  gülte  belehnt  habe.  —  Kopb.  38 
(30  g)  f.  70  K.  —  F.  5165 

• —  dec.  26  Ettlingen.  M.  Jakob  belehnt  Heinrich  v.  Fleckenstein  mit  dem  burglehen  zu  Beinheim,  das  er  ihm  mit 
10  fl.  fällig  auf  martini  auf  seinem  zoll  zu  SöUingen  gebessert  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  —  Vgl.  nr.  2968. 

—  F.  5156 
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1431  dec.  26.  M.  Jakob  belehnt  Dietherich  v.  Fleckenstein  mit  20  fl.  von  dem  burglehen  zu  Stollhofen  und  einem 
»thornus«  auf  den  zoll  zu  Schröck  als  mannlehen.  —  Fleckenst.  kopb.  f.  22  v.  Gayling.  F.-A.  zu  Ebnet  bei  Frei- 
burg i.  Br.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2626.  —  Dietherich  ist  jedenfalls  für  Heinrich  yerschrieben,  denn  einen  Dietherich  v. 
Fleckenstein  gab  es  damals  nicht.  5157 

—  dec.  26.  Hans  Truchsess  v.  Höfingen  (Hef-)  reversiert  M.  Jakob  über  die  erneuerung  seines  lehens  zu  Eberdingen. 
—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2161,  3822,  3920.  5168 

—  dec.  26.  M.  Jakob  belehnt  Bernold  v.  Dürmenz  mit  seinen  leben  an  bürg,  dorf  und  vogteien  zu  Dürmenz  ausser 
den  ländereien,  auf  die  Bernolts  mutter  vermorgengabt  ist,  sowie  den  von  Württemberg  rührenden  leben  daselbst.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Ebenda  revers  Bernolds  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  —  Fr.  5159 

—  dec.  26.  Gumpolt  v.  Gültlingen  (Gilt-)  d.  ä.  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  mit  genannten  gutem  und  gülten  zu  Wilfer- 
dingen  (Wulfert-),  Nöttingen  (Ne-),  Kleinsteinbach  (Cleinsteyn-),  Darmsbach  und  zwei  teilen  der  vogtei  zu  Wilfer- 
dingen  belehnt  und  seiner  hausfrau  Else  v.  Eosemberg  für  den  fall,  dass  sie  ihn  überlebe,  die  lebenslängliche  iintz- 
niessong  vorgenannter  lehensgüter  bewilligt  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2826.  5160 

—  dec.  26.  Cunz  Buwman,  waldvogt  zu  Lauterburg  (Lut-),  reversiert  M.  Jakob  über  sein  beinheimisches  burglehen, 
nämlich  genannte  in  der  Epfenau  (Eppfenauwe)  gelegene  wiesen,  die  ihm  jedoch  nur  auf  lebenszeit  >und  nit  lenger« 
geliehen  sind.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  3268.  5161 

—  dec.  27.  Erhart  v.  Ützlingen  desgleichen  über  die  erneuerung  seines  lehens  zu  Wimpfen,  nämlich  den  hof  genannt 
des  Utzlingers  hoff  zu  Grombach  (Grünbach)  in  dem  dorf  bei  Wimpfen  gelegen  mit  Zubehör.  —  Kopb.  38  (30  g) 
f.  67  K.  —  Vgl.  nr.  3744.  —  ützlingen  =  Ittlingen,  B.-A.  Eppingen?  5162 

—  dec.  29.  Heinrich  v.  Gertringen  desgleichen  über  den  halben  bof  zu  Trais  (Treyß)  bei  Königsbach  (Kongsp-)  und 
über  das  drittel  des  dorfes  zu  Wiler  (=  Wolfartsweier  ?),  das  ginsit  der  bach  by  der  kirchen  gelegen  ist,  mit  dem 
drittel  an  Strassen,  wald  und  weide.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  113  K.  5163 

1432.  M.  Jakob  und  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg  ernennen  je  sechs  rate,  um  die  irrung  zwischen  dem  abt  v.  Hirsau  und 
den  mönchen  zu  Reichenbach,  welche  mit  hilfe  des  M.  ans  ihrer  mitte  einen  prior  erjpählen  wollten,  zu  entscheiden. 
Die  rate  aber  verweisen  die  parteien  vor  das  basler  konzil,  welches  bestimmt,  dass  der  abt  zu  Hirsau  den  prior  zu 
Keichenbach  aus  den  mönchen  seines  klosters  einzusetzen  habe.  —  Verzeichnus  etlicher  spann,  so  sich  zwischen  dem 
abt  zu  Hirsauw  und  prior  zu  Keichenbach  zugetragen.    Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5164 

—  ,jan.  6  (Bretheim.)  Kf.  Ludwig  III.  pf.  bei  Khein  bestätigt  durch  revers,  dass  M.  Jakob  ihm  die  von  den  gr.  Friedrich 
d.  ä.  V.  Zollern  und  dem  Strassburger  domherrn  Friedrich  v.  Zollern  laut  eingerückter  Urkunde  (vgl.  nr.  3143)  an  M. 
Bernhard  I.  verpfändete  Stadt  Hechingen,  sowie  das  dorf  Mössingen  um  2880  fl.  als  pfandschaft  überlassen  habe, 
und  verpflichtet  sich,  dieselbe  während  der  zwei  nächsten  jähre  in  keine  andern  bände  weiter  zu  geben,  es  sei  denn, 
dass  die  gr.  v.  Zollern  ihr  vorbehaltenes  wiedereinlösungsrecht  gegen  den  M.  geltend  machten,  aber  auch  nach  ab- 
lauf  gedachter  frist,  falls  er  die  pfandschaft  weiter  übertrage,  vertragsweise  dafür  zu  sorgen,  dass  M.  Jakob  und  seine 
erben  ihren  diesbezüglichen  Verpflichtungen  gegen  die  gr.  v.  Zollern  nachzukommen  im  Stande  seien.  —  Sig.  des 
ausstellers.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  u.  Stuttgart.  —  Erwähnt  bei  Steinhofer,  Neue  wirtemb.  Chronik  2,  272  nach 
Gabelkhover.  —  F.  5165 

—  jan.  6  (Brettheim.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  verpflichtet  sich  gegen  pf  Ludwig  bei  Rhein,  der  Hechingen  bürg 
und  Stadt  und  Messingen  das  dorf  von  M.  Jakob  um  solche  summe,  als  es  ihm  von  gr.  Friedrich  v.  Zollern  genannt 
der  Öttinger  und  gr.  Fritz  v.  Zollern,  domherrn  zu  Strassburg,  in  pfandesweise  gestanden  hat,  an  sich  gebracht  hat, 
ihm  in  solcher  pfandschaft  wider  die  gr.  v.  Zollern  mit  seiner  ritterschaft,  land  und  leuten  und  seiner  ganzen  macht 
beistand  zu  leisten.  —  Sattler,  Würtemberg  unter  den  Grafen  2,  85  Beilagen  nr.  49.  —  Fr.  5166 

—  jan.  7.  Kf  Ludwig  pf.  bei  Rhein  verpflichtet  sich,  an  M.  Jakob  für  die  ihm  auf  grund  einer  Übereinkunft  zwischen 
letzterem  und  dem  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  zu  Bretten  (Bretheim)  überlassene  pfandschaft  Hechingen  und  Messingen 
bis  spätestens  1.  mai  des  Jahres  die  summe  von  2880  fl.,  um  welche  der  M.  dieselbe  von  den  gr.  v.  Zollern  erhalten, 
zu  Bruchsal  auszuzahlen.  Findet  sich  in  besiegelten  briefen  und  Urkunden,  dass  die  pfandschaftssunime  wehiger  als 
2880  gülden  beträgt,  so  soll  die  differenz  an  der  vorgenannten  summe  abgehen.  Bezahlt  er  nicht  zu  vorgenanntem 
Zeitpunkte,  so  mögen  der  M.  oder  nach  dessen  abieben  dessen  erben  seine  lande  und  lente  pfänden,  ohne  dass  dies 
wider  die  mannschaft,  zu  der  M.  Jakob  dem  pfalzgrafen  verbunden  ist,  sein  soU.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  L.  Schmid, 
Belagerung,  Zerstörung  n.  s.  w.  der  Burg  Hohenzollern  12!  angeblich  nach  or.  in  K.  —  F.  6167 

—  jan.  7  Brettheim.  M.  Jakob  und  gr.  Ludwig  v.  Würtemberg  bekennen,  dass  ihre  rate  auf  grund  der  entscheidung 
und  des  Spruches  von  1 423  (nr.  3598)  und  des  anlasses  von  1 429  (nr.  4 1 85)  einen  vergleich  zwischen  ihnen  gemacht 
haben.    Der  Inhalt  der  einzelnen  artikel  ist  kurz  folgender: 

I.  l)  wegen  der  zufahrt  und  des  hauens  im  Hagwald  und  in  den  Bremen  soll  es  bei  der  entscheidung  von  1423 
(nr.  3598)  bleiben ;  2)  die  wildbänne,  die  geteilt,  jedoch  noch  nicht  unterstockt  und  untersteint  sind,  sollen  auf  grund 
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derselben  entscheiJung  unterstockt  und  gesteint  werden;  3)  wegen  der  spänne  zwischen  denen  von  Ettlingen  und 
Wettersbach  und  den  von  Wettersbach  und  Wolfartsweier  (-hartzwiler)  um  zufahrt  und  überhauen  soll  es  gleichfalls 
bei  dem  ersten  entscheide  bleiben ;  4)  die  spänne  zwischen  denen  von  Engelsbrand  (Ingelss-)  und  den  von  Salmbach 
(Sälen-)  einerseits  und  den  von  Buchenbronn  (-chelbrunn)  andererseits  sollen  durch  einen  von  den  von  Weil  (Wile) 
ernannten  Schiedsmann  entschieden  werden;  5)  den  Eütberg  und  die  bei  der  Nagold  (Nagelt)  gelegenen  gruben  soll 
man  unterzeichnen  und  unterstocken ;  6)  die  Gertringer  sollen,  wie  es  schon  vormals  entschieden,  ihrem  rechte  in  dem 
dorfe  Weiler  (Wiler)  nachgehen ;  7)  als  die  genossen  im  Kemchingerthal  sich  beschwert  haben,  dass  sie  mit  ihrer  bede 
zu  vast  beschwert  und  beladen  seien,  so  sollen  beide  parteien  durch  abgeordnete  die  steuersumrae  jedesmal  für  eine 
jahrzahl  festsetzen. 

IL  Klagepunkte  des  klosters  Herrenalb:  l)  wegen  des  »undergangs«  zwischen  denen  von  Maisch  und  Muggen- 
sturm  wollen  beide  parteien,  dass  der  vergleich  von  1423  ausgeführt  werde ;  für  den  fall,  dass  die  leute  des  gr.  Bern- 
hard V.  Eberstein  zu  Muggensturm  dadurch  berührt  werden  sollten  und  dieselben  in  den  undergang  nicht  einwilligen 
wollten,  so  wird  man  deshalb  an  den  gr.  v.  Eberstein  schreiben ;  2)  in  dem  streite  zwischen  dem  abt  von  Alb  und  den 
von  Gernsbach  wegen  des  hauens  von  tiotzstangen,  ferner  wegen  der  deheme  (abgäbe  für  eichel-  und  buchenmast)  und  des 
baches  zu  Loffenau  soll  es  fürbass  nach  Inhalt  derselben  entscheidung  gehalten  werden ;  3)  ebenso  soll  es  wegen  des 
undergangs  zwischen  den  von  Gernsbach  und  Horden  (Herd-)  bei  der  entscheidung  von  1423  bleiben,  und  man  soll 
den  gr.  v.  Eberstein  bitten,  dass  er  mit  den  seinen  auch  dabei  bleibe ;  4)  desgl.  soll  es  in  den  spännen  zwischen  den  von 
Mutschelbach  (Musch-)  und  Auerbach  (ür-)  einerseits  und  den  von  Nöttingen  (Nett-)  andrerseits  wegen  der  Zufahrten 
und  des  hauens  in  den  Wäldern ;  5)  ferner  wegen  der  gebrechen  der  von  Nöttingen  und  der  von  Dietenhausen  (-hus-), 
der  von  Elmendingen  und  anderer  dörfer  bei  der  ersten  entscheidung  bleiben ;  ebenso  soll  es  gehalten  werden  von 
der  kelter  zu  Dietenhausen  und  von  des  teiches  wegen ;  ebenso  in  betreff  der  bede,  welche  die  von  Elmendingen  auf 
die  freien  guter  zu  Dietenhausen  gelegt  haben ;  6)  in  betreff  der  teilung,  Unterstockung  und  untersteinung  von  Stupferich 
soll  es  gleichfalls  bei  dem  ersten  entscheide  bleiben;  7)  ebenso  soll  aufgrund  der  ersten  entscheidung  der  bach  in 
Maisch  zur  hälfte  gen  Ettlingen  und  zur  hälfte  gen  Muggensturm  geleitet  werden;  8)  die  spänne  wegen  »des  under- 
gangs« zwischen  den  von  Durmersheim  und  den  von  Maisch,  ferner  wegen  des  zehnten  auf  der  »Kippstrassen«  sollen  wie 
nach  der  entscheidung  von  1423  durch  den  schultheissen  von  Weiler  entschieden  werden;  9)  da  der  schultheiss  von 
Durmersheim,  der  die  spänne  swiscben  denen  von  Maisch  und  Walprechtsweier  (Wallprechtzwiler)  entscheiden  sollte, 
inzwischen  gestorben  ist,  so  sollen  die  beiden  genannten  dörfer  sich  auf  einen  andern  Schiedsmann  einigen ;  können 
sie  sich  nicht  einigen,  so  sollen  die  unten  genannten  6  rate  ihnen  einen  gemeiner  setzen ;  können  die  6  sich  auch  nicht 
einigen,  so  sollen  die  von  Alb  einen  Vertrauensmann  aus  des  M.  leuten  auswählen  und  des  M.  leute  einen  aus  der  von 
Alb  leuten,  und  aus  diesen  beiden  ist  der  gemeiner  durch  das  los  zu  bestimmen ;  1  o)  in  dum  streite  zwischen  Maisch 
und  Snlzbach  (-tz-)  um  znfahrten  soll  es  bei  der  alten  entscheidung  bleiben;  1 1)  ebenso  bleibt  die  entscheidung  auf- 
recht wegen  des  dorfes  Lindenhart;  1 2)  dasselbe  gilt  von  den  dörfern  Ottenau  (-ow),  Horden  (Herd-),  Scheuren  (Schür-) 
und  Lautenbach  (Lut-).  Die  von  Loffenau  (-owe)  sollen  die  Sachen  von  der  »hertzogenen«  (zugezogenen)  Schweine  und 
von  der  deheme  wegen  halten,  wie  es  in  der  entscheidung  ausgemacht;  13)  die  spänne  zwischen  denen  von  Forch- 
heim  und  Scheibenhard  (Schib-)  wegen  teilung  der  wiesen  und  brücken,  für  die  der  schultheiss  von  Durmersheim  ge- 
meiner war,  sollen  entschieden  werden,  wie  oben  unter  9 ;  1 4)  den  Mittelberg  soll  man  untersteinen  und  unterstocken ; 
1 5)  wegen  der  spänne  zwischen  denen  von  Alb  und  der  Äbtissin  von  Beuern  (Bure),  die  auf  den  abt  von  Neuenburg 
(Nuwen-)  geschoben  sind,  sollen  beide  parteien  dem  nachgehen;  16)  wegen  aller  Streitpunkte,  die  in  der  entschei- 
dung von  1423  begriffen  und  gesclirieben  sind,  und  die  die  beiden  kontrahenten  oder  den  abt  von  Alb  berühren  und 
in  dem  vorliegenden  brief  nicht  ausdrücklich  erwähnt  sind,  soll  es  bei  der  ersten  entscheidung  bleiben. 

nL  Entscheidung  der  in  dem  anlassvon  1429  begriffenen  punkte:  a)  beschwerden  des  M.Jakob,  wie  sie  in  dem 
1429  eingereichten  Verzeichnis  aufgezeichnet  waren,  l)  Wegen  der  wildbänne  in  dem  Wiernsheimer  holze  (Wienrsh-), 
am  Ehrhartsberg  und  am  Pinkenberg  wird  die  entscheidung  auf  einen  andern  tag  vertagt ;  2)  als  gr.  Ludwig  und 
seine  amtleute  eine  Schätzung  aufgelegt  haben,  die  auch  des  M.  leute  zu  Besigheim  (Besekein),  zu  Durlach  und  sonst 
berühret,  so  sollen  sie  diesen  armen  leuten  die  Schätzung,  soweit  sie  noch  nicht  bezahlt,  erlassen;  3)  das  schloss 
Hornberg  bei  Altensteig  soll  durch  dazu  geschickte  leute  geteilt  und  diese  teilung  verbrieft  werden :  4)  der  M.  ver- 
zichtet auf  die  forderung,  die  er  wegen  der  gefangennähme  und  der  Schätzung  seines  armen  mannes  genannt  Kunig 
von  Utenheim  erhoben  hatte ;  5)  von  den  armenleuten  zu  Altensteig,  die  durch  gr.  Ludwigs  oheim  dem  M.  Bernhard 
entfremdet  worden  sind,  sollen  diejenigen,  die  seit  der  letzten  Verpfändung  Altensteigs  durch  Heinrich  v.  Gültlingen 
(Gilt-)  entfremdet  wurden,  dem  M.  Jakob  wieder  ausgefolgt  werden ;  6)  gr.  Ludwig  soll  Konrad  v.  Schmalstein  (Sraal-) 
seine  leben  leihen,  wie  dies  schon  1423  ausgemacht  worden  ist;  7)  die  übergehenden  vache  (fischwehren)  sollen  auf 
dem  Neckar  bis  gen  Besigheim  und  ebenso  auf  der  Enz  (-tze)  aufgethan  werden  und  die  von  Heilbronn  sollen  veran- 
lasst werden,  dasselbe  zu  thun ;  8)  die  forderung  des  Hans  Veihinger  an  gr.  Ludwig  wegen  der  keltern  und  mühlen  zu 
Urach  soll  entweder  gütlich  oder  rechtlich  ausgetragen  werden ;  9)  wenn  die  klosterfrauen  von  Pforzheim  nachweisen 
können,   dass  sie  das  messneramt  von  Ditzingen  (Titz-)  schon  früher  verliehen  haben,  so  soll  es  auch  fürbass  dabei 
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bleiben  ;  1  o)  in  betreff  der  beschwerden  des  M.  Jakob  wegen  der  herrschaft  Eberstein,  darin  er  über  die  entscheidung 
hinaus  überjagt,  überhetzt,  überhauen  und  fibergriffen  wird,  soll  die  entscheidung  von  1423  jetzt  ausgeführt  werden; 
11)  die  beschwerden  der  nonnen  zu  Göttellingen  sollen  durch  beiderseitige  abgesandte  untersucht  und  geschlichtet 
werden ;  1 2)  die  beschwerden  wegen  Ingersheim  (-rss-)  sollen  gleichfalls  durch  dazu  geschickte  leute  geschlichtet 
werden.  —  b)  Beschwerden  des  gr.  Ludwig  für  sich,  die  äbte  von  Herreiialb  (Albe)  und  von  Hirsau  (-ow) :  l)  der  streit 
wegen  der  guter,  die  gr.  Ludwig  vor  zelten  von  den  Truchsessen  gekauft  hat,  soll  auf  andern  tagen  gütlich  oder  durch 
Schiedspruch  beigelegt  werden;  2)  den  »undergang«,  den  der  abt  von  Hirsau  (-ove)  zu  Waldeck  begehrt,  soll  der  M. 
gestatten  und  den  gemeinen  deshalb  ernstlich  schreiben ;  3)  der  probst  von  Denkendorf  verzichtet  auf  ansprach  und 
forderung,  die  er  erhoben,  da  man  ihm  in  das  seine  gen  Wahlheim  gegriffen  habe ;  M.  Jakob  und  seine  leute  sollen 
sorge  tragen,  dass  letzteres  in  zukunft  unterbleibe ;  4)  die  spänne  zwischen  den  von  Wettersbach  einer-  und  den  von 
Reichenbach  (Rieh-)  und  Busenbach  (Bus-)  andererseits  wegen  eines  undergangs  sollen  durch  ein  Schiedsgericht  (je 
2  rate  des  M.  and  des  gr.  Ludwig,  die  je  drei  leute  aus  beiden  parteien  zu  sich  nehmen)  beendigt  werden ;  5)  auf 
dieselbe  weise  und  durch  dieselben  rate  sollen  erledigt  werden  die  spänne  zwischen  denen  von  Wettersbach  und  den 
von  Ettlingen  sowie  zwischen  denen  von  Wettersbach  und  den  von  Wolfartsweier  und  Dürrenwettersbach  wegen  eines 
»underganges«: :  ß)  desgl.  die  spänne  zwischen  denen  von  Mutschelbach  und  Stupferich,  denen  von  Stupferich  und  den 
von  Weiler  und  die  klage  derer  von  Bemhach  der  Wälder  und  weiden  wegen ;  desgl.  die  klagen  derer  von  Auerbach  (Ur-) 
der  Wälder  wegen;  7)  der  zweiung  zwischen  den  von  Buchenbronn  und  den  von  Engelsbrand  soll  durch  Unterstockung 
und  untersteinung  aufgrund  des  früher  stattgehabten  »undergangs«  ein  ende  gesetzt  werden;  8)  die  von  Huchenfeld 
sollen  dem  abte  von  Hirsau  den  zehnten  ausfolgen,  dagegen  soll  der  abt  von  Hirsau  ihnen  ihre  gerechten  forderungen 
erfüllen;  9)  wegen  der  4  morgen  zu  Osteisheim  (-oltz-),  die  der  vogt  von  Liebenzell  denen  von  Hirsau  sperrt, 
ferner  wegen  der  fälle,  die  derselbe  vogt  auf  gutem  zu  Hohenwart  erhebt,  ferner  wegen  des  berges  zu  Hessigheim 
(Hesikeiu)  soll  man  erst  mehr  kundschaft  einziehen  und  dann  wieder  zusammenkommen ;  1  o)  in  den  spännen  zwischen 
denen  von  Egenhausen  (-hnsen)  und  Spielberg  (Spil-)  einer-  und  denen  von  JJösingen  andrerseits,  ferner  zwischen 
denen  von  Pfalzgrafenweiler  und  Dnrrweiler  wegen  der  allmende,  femer  zwischen  denen  von  Göttelfingen  und  Besen- 
feld wegen  einer  Steuer,  welche  die  von  Göttelfingen  sich  unterstehen  auf  die  guter  zu  Besenfeld  zu  legen,  soll  durch 
die  rate,  auf  die  auch  die  andern  sachen  geschoben  sind,  untersucht  werden,  was  von  alters  herkommen  ist,  und  dar- 
nach soll  entschieden  werden  ;  ll)  wegen  der  nonnen  zaDiesheim  stelltgr.  Ludwig  die  Sache  M.Jakob  anheim,  »alsvil 
in  das  antrifft«  ;  1 2)  wegen  der  klage  des  abts  von  Herrenalb,  dass  der  M.  seine  schafe  auf  des  klosters  weiden  treibe, 
wird  entschieden,  dass  beide  teile  mit  ihren  schafen  auf  ihren  weiden  bleiben  sollen ;  1 3)  wegen  der  Streitigkeiten 
zwischen  dem  abt  von  Herrenalb  und  den  von  Rüppnr  (Rietpur)  um  leute  und  guter  sollen  sich  beide  parteien  vor 
M.  Jakob  und  seinen  raten  mit  recht  begnügen  lassen;  14)  die  artikel,  die  in  dem  anlass  von  1429  verzeichnet  sind 
und  die  in  diesem  brief  nicht  gemeldet  werden,  sollen  alle  mit  wissen  hingelegt  und  abgetragen  sein  und  von  keiner 
partei  mehr  fürgezogen  und  fürgewendet  werden ;  ebenso  sollen  alle  Säumnisse  oder  brüche,  die  wider  den  vertrag  von 
1423  von  beiden  parteien  geschehen  sind,  sie  betreffen  die  beiden  kontrahenten  oder  den  abt  von  Herrenalb  (Alb), 
gänzlich  ab  sein  ;  1 5)  M.  Jakob  soll  3  seiner  rate,  gr.  Ludwig  desgl.  3  seiner  rate,  die  beiden  teilen  glich  und  schidlich 
dünken,  dargeben  und  sie  ihrer  eide  undsgelübde  in  diesen  rechten  und  von  der  Sachen  wegen  erlassen;  diese  6  sollen 
die  noch  unentschiedenen  artikel  verhören,  kundschaft  einziehen  und  dieselben  gütlich  oder  durch  schiedspruch  ent- 
scheiden. Für  den  fall,  dass  die  6  über  einen  der  artikel  sich  nicht  einigen,  so  bestimmt  M.  Jakob  aus  gr.  Ludwigs 
lenten  Gnmpolt  v.  Giltlingen  d.  ä.,  gr.  Ludwig  aus  M.  Jakobs  leuten  Hans  Erhart  Bock  v.  Staufenberg  als  gemeiner ; 
dieselben  sollen  dann  mit  den  genannten  6  die  sache  untersuchen  und  beratschlagen ;  können  sie  sich  nicht  einigen, 
so  bestimmen  die  6  durch  das  los  einen  der  beiden  zu  einem  gemeiner  und  dieser  fällt  das  urteil.  Stirbt  einer  der  6 
oder  ist  er  durch  leibes  not  oder  ehafftiger  sach  halb  an  der  teilnähme  an  den  tagen  verhindert,  so  soll  sogleich  ein 
ersatzmann  bestimmt  werden ;  ebenso  soll  es  mit  den  beiden  Schiedsleuten  gehalten  werden ;  16)  in  den  spännen  zwi- 
schen M.  Jakob  und  dem  abt  von  Hirsau  soll  der  abt  von  Hirsau  dem  kloster  und  den  mönchen  von  Reichenbach  das 
ihre,  den  zehnten  zu  Ditzingen,  briefe,  bücher,  kelche  und  andere  gerate,  so  er  ihnen  versperrte,  wieder  ausfolgen  und 
kehren  lassen ;  die  ferneren  Streitpunkte  wegen  der  einsetzung  des  priors  und  wegen  der  rechnungsablage  sollen  die 
obgenannten  6  schiedsleuta  entscheiden. 

IV.  Ebenso  sollen  die  6  und  die  zwei  obgenannten  gemeiner  auch  noch  die  weitern  klagepunkte  der  beiden 
Parteien,  deren  Verzeichnis  sie  auf  dem  heutigen  tage  übergeben  werden,  entscheiden,  a)  Klagepunkte  M.  Jakobs : 
l)  von  dos  gerichts  wegen  zu  Pfalzgrafenweiler;  2)  von  der  bede  wegen  zu  Besenfeld;  3)  von  der  sägmühle  an 
der  Waldach,  die  verwüstet  ist ;  4)  wegen  der  übergriffe  derer  von  Bösingen  und  Haiterbach  (Heyt-)  in  die  mark- 
gräflichen wälder  und  weiden  am  Mandelberg;  5)  dass  Heinrich  v.  Mannsberg  und  der  commentur  von  Rohrdorf  (Ror- 
dorff)  M.Jakob  an  dem  Schellenberg,  an  der Schlatt (slatt)  und  anderswo  überjagt  und  überhagt  haben;  6) von  eines 
armen  mannes  wegen  genannt  Schlahindenhnffen ;  7)  dass  die  von  Besenfeld  denen  von  Schwarzenberg  die  wälder  ab- 
gehauen haben ;  8)  von  den  hofes  wegen  bei  Reichenbach ;  9)  von  der  von  Obermusbach  (Obern-Müssp-)  (württemb.  O.-A. 
Frendenstadt)  wegen,  dass  denen  verboten  wird,  den  von  Reichenbach  ihre  rechte  zu  Musbach  nicht  zu  verkünden ; 

3* 


20  Jakob  I  1132  jan.  8— febr.  23. 


lO)  dass  die  amtleute  von  Dornstetten  deuen  von  Busenbach  ihre  wälder  nehmen;  ll)  die  von  Dornstetten  haben 
denen  von  Musbach  ihr  vieh  am  Hard  genommen;  12)  die  Nagold  (Nagelt)  und  die  Enz  sollen  zum  flötzen  geüSnet 
werden;  13)  von  der  keltern  wegen  zu  Dietlingen  (Tut-);  14)  von  der  Liepartin  wegen  zu  Hochberg,  die  dem  M.  und 
dem  gotteshaus  zu  Reichenbach  genommen  worden  ist ;  1  5)  dass  der  M.  überhetzt  wird  von  denen  im  waldgeding ; 
1  6)  wegen  der  übergriffe  des  Zwicknagels  an  den  markgräflichen  armen  leuten  und  wildbännen.  b)  Klagepunkte  des 
gr.  Ludwig:  l)  wegen  eines  armen  mannes  zu  Besenfeld,  der  einem  von  Göttelfingen  eine  wiese  verkauft  hat  und  dem 
auf  befehl  der  markgräflichen  amtleute  kein  geld  bezahlt  worden  ist;  2)  die  von  Eöth  (Reit),  Schwarzenberg,  Heselbach, 
Igelsberg  (Ylisb-)  (O.-A.  Freudenstadt),  Göttelflngen,  Hochdorf  fahren  mit  ihrem  viehe  auf  der  von  Besenfeld  weide 
und  äcker;  3)  wegen  eines  »Untergangs«  zwischen  denen  von  Besenfeld  und  Schwarzenberg ;  4)  die  von  Obermusbach 
greifen  denen  von  Untermusbach.  Hallwangen  (Halwang)  und  Grünthal  (Gruntal)  in  die  »made«  und  in  die  hölzer 
und  rügen  wider  alles  herkommen  und  billigkeit  um  frevel;  5)  die  von  Reichenbach  und  Obermusbach  greifen  in  die 
gräflichen  wälder  bei  Musbach ;  ß)  die  aus  dem  Thonbach  (Tun-)  (O.-A.  Freudenstadt)  greifen  in  die  gräflichen  wälder. 
die  ob  dem  Thonbach  liegen ;  7)  Jagloff  (Jaglouff)  untersteht  die  vogelweide  zu  Mindersbach  (Münderspach),  Pfron- 
dorf,  Rothfelden  (Rot-)  hinzuleihen,  obwohl  der  wildbann  dem  gr.  Ludwig  zugehört ;  8)  Wisen  Cuntz  hat  ein  hag  zer- 
brochen an  den  gräflichen  wildbännen ;  9)  wegen  eines  »Untergangs«  zu  Dietlingen  (Tut-) ;  1  o)  als  der  abt  von  Herrenalb 
(Alb)  und  des  M.  amtleute  über  auslegung  einiger  artikel  der  entscheidung  sich  entzweit  haben,  so  begehrt  gr.  Ludwig 
von  den  6,  dass  sie  diese  artikel  läutern  und  entscheiden,  wer  mit  seiner  auslegung  im  rechte  sei;  11)  gr.  Bernhard 
V.  Eberstein  soll  gebeten  werden,  vorstehende  artikel,  soweit  sie  seine  unterthanen  antreffen,  gleichfalls  zu  vollführen. 
Will  er  dies  nicht,  so  bleibt  M.  Jakob  doch  auf  die  artikel  verpflichtet ;  1 2)  alle  zusprüche  und  forderungen  zwischen 
den  beiden  kontrahenten  sollen  mit  dem  gegenwärtigen  briefe  gütlich  beigelegt  sein,  doch  mit  dem  vorbehält,  dass 
1 3)  der  Übertrag,  den  pf.  Ludwig  zwischen  ihnen  wegen  Hechingen  und  Mössingen  (Mess-)  begriffen  und  gemacht  hat, 
in  kräften  bleibe.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  mutil.  sowie  or.  eh.  oder  besiegeltes  concept  oder  gleichzeitige  besiegelte 
copie  c.  2  sig.  impress.  delet.  K. ;  or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Fr.  —  Ich  habe  diese  ausführliche  behandlung  des  bret- 
tener Vertrags  durch  herrn  Frankhauser  veranlasst,  weil  bei  den  unaufhörlichen  grenzstreitigkeiten  zwischen  Baden 
und  Württemberg  stets  auf  diesen  entscheid  zu  Bretten  zurückgegriffen  wird.  5168 

li^'i  jan.  8.  Gr.  Eitelfritz  v.  Zollern  (Zolre)  bekennt,  dass  er  bei  seinen  Verhandlungen  mit  M.  Jakob,  wodurch  beide 
»in  geschrifften  und  vien tschaften«  geraten  seien,  demselben  unrecht  gethan  habe,  »dann  er  anders  nit  von  ihm 
wisse,  dann  dass  er  ein  frommer  ehrbarer  fürst  ist«.  —  Or.  rab.  c.  sig.  mutil.  K.  —  Fr.  5169 

—  jan.  10.  Bernhard  Schilling  v.  Surburg  reversiert  M.  Jakob  über  sein  burglehen  zu  Beinheim,  nämlich  1  hof&tätte 
in  der  bürg  zu  B.  nebent  der  herren  stale,  1  haus  zu  B.,  das  her  Ansshelms  was,  nebent  bachen,  sowie  über  acker- 
land  nebent  Cuntzeln  v.  Sweinheim,  gelegen  in  dem  felde  wider  Surburg,  gegen  Betschdorf  und  wider  Eeimersweiler 
(Reymerswilr)  zu  sowie  über  19  mannsmatten.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  148  K.  —  Vgl.  nr.  3517.  5170 

—  jan.  11.  Ytelfritz  gr.  zu  Zolr  reversiert  gegen  pf.  Ludwig,  M.  Jakob,  gr.  Ludwig  zu  Wirtemberg  wegen  wieder- 
lösung  von  Hechingen  und  Messingen  für  2880  fl.  —  Mitteilung  des  hohenzollemschen  hansarchivs  zu  Sig- 
maringen. •  5171 

—  jan.  11.  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  verpflichtet  sich,  nachdem  M.  Jakob  Hechingen  und  Messingen  pf.  Ludwig 
um  die  pfandsumme  von  2880  fl.  für  die  nächsten  zwei  jähre  eingegeben  hat,  um  diese  orte  alsdann  an  gr.  Ludwig 
weiter  zu  geben,  für  sich  und  seinen  bruder  gr.  Ulrich  gegen  gr.  Eitel  Fritz  zu  Zollem  oder  seine  ehelichen  söhnen, 
die  von  der  mutter  her  grafen  oder  freien  genoss  sind,  Hechingen  bürg  und  stadt  am  2.  februar  1434  zu  übergeben. 
—  Sattler,  Würtemberg  unter  den  Grafen  2,  86  Beil  nr.  51.  —  Fr.  5172 

—  jan.  13.  Eeynhart  v.  Neipperg  (Nyperg)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  gütern  zu  Odelshofen,  die 
früher  Rafan  Göler  v.  Ravensburg  (-perg)  und  seine  vorfahren  zu  lehen  getragen  hatten,  sowie  mit  zwei  stücken 
holzes,  die  sein  sweher  Schwarz  Reinhard  v.  Sickingen  von  den  von  Hilsbach  gekauft  hat.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend 
K.  —  Vgl  nr.  4186.  —  Fr.  5173 

—  jan.  17.  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  verpflichtet  sich  für  sich  und  seinen  bruder  gr.  Ulrich,  M.  Jakob  mit  der 
lösung  der  pfandschaft  Hechingen  und  Messingen  gehorsam  zu  sein  nach  laut  des  briefes.  den  pf.  Ludwig  darüber 
dem  M.  Jakob  gegeben  hat.  —  Sattler,  1.  c.  2,  86  Beil.  nr.  50.  —  Fr.  5174 

—  febr.  13.  Hanns  Truchsess  v.  Bichisshusen  reversiert  über  den  kirchenzehnten  des  dorfes  Gremheym,  wie  solchen 
sein  vater  und  er  von  M.  Bernhard  zu  lehen  getragen.  —  Kopb.  38  (30  g)  1.  132  K.  —  Vgl.  nr.  2233,  dort  Gran- 
heim gelesen.  —  Gremheim,  jetzt  Grenzhof  gemeinde  Weiblingen  B.-A.  Heidelberg.  5175 

—  febr.  23  (Ettlingen.)  Hz.  Gerhard  v.  Sleßwig  und  M.  Jakob  vereinbaren  die  ehe  des  ersteren  mit  des  M. 
Schwester  fräulein  Agnes  unter  folgenden  bedingungen:  l)  der  M.  wird  seiner  Schwester  8000  fl.  geben  und  zwar  von 
dem  tage  an,  da  er  sie  dem  hz.  Gerhard  heimschicken  wird,  übers  jähr  2000  fl.  und  fernerhin  jedes  jähr  an  diesem 
tage  2000  fl.  bis  zur  abzahlung  gen  Frankfurt.  Als  bürgen  wird  derM.  stellen  die  gr.  Wilhelm  und  Gerig  v.  Hennen- 
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berg,  den  deutsclimeister,  M.  Wilhelm  v.  Hochberg,  gr.  Johann  v.  Leiningen,  Junker  Jakob  herrn  v.  Liechtenberg, 
gr.  ßernhart  v.  Eberstein  und  Conrat  herrn  zu  Wynsperg  mit  leistung  durch  einen  edelmann  mit  2  pferden  gen  Frank- 
furt; 2)  hz.  Gerhard  wird  fräulein  Agnes  16000  fl.  wittum  und  400  fl.  morgengabe  auf  geeigneten  schlossern  zu 
lebenslänglichem  nießbrauch  anweisen;  3)  über  die  400  fl.  morgengabe  hat  fräulein  Agnes  freie  Verfügung;  4)  hz. 
Gerhard  und  fräulein  Agnes  werden  verächtbriefe  auf  die  markgrafschaft  Baden  ausstellen  vorbehaltlich  der  rechte, 
falls  die  markgrafschaft  abstürbe;  .5)  M.  Jakob  wird  fräulein  Agnes  gen  Frankfurt  schicken,  »als  yne  dünckte,  daz 
im  erlich  sy  und  wol  anstände«,  woselbst  hz.  Gerhard  sie  empfangen  wird;  6)  M,  Jakob  hat  sich  einen  »berate  an 
seinen  gebornen  freunden  zu  herfaren«  vorbehalten  und  soll  bis  pfingsten  (juni  8)  seine  botschaft  zu  Hamburg  haben, 
und  falls  er  an  seinen  freunden  findet  »die  Sachen  an  zügeend«,  so  soll  seine  botschaft  weiter  reiten  und  die  Schlösser 
und  gelegenheit  besichtigen,  worauf  man  fräulein  Agnes  versichern  will,  und  nach  befund  die  Sache  zusagen  sowie 
einen  tag,  um  fräulein  Agnes  nach  Frankfurt  zu  fahren,  mit  dem  hz.  Gerhard  vereinbaren.  Falls  aber  der  M.  an  seinen 
freunden  die  sache  an  rate  nicht  findet,  so  soll  er  solches  hz.  Gerhard  bis  pfingsten  (juni  8)  gen  Hamburg  wissen 
lassen;  7)  hz.  Gerhards  bruder  soll  zu  wittum  und  morgengabe  seine  Zustimmung  geben  und  auch  frau  Agnes  dabei 
handhaben  und  schirmen ;  8)  die  ritterschaft  im  lande  zu  Sleßwig  soll  ebenfalls  die  wydem-  und  morgengabebriefe 
versiegeln  und  frau  Agnes  dabei  handhaben  und  schirmen.  — •  Cop.  eh.  coaev.  K.  5176 

1432  febr.  39.  Hans  Hoffwart  v.  Kircheim  reversiert  M.  Jakob  über  gen.  lehen,  nämlich  3  teile  an  bürg  und  dorf  zu 
Münzesheim  (Müntzessheym).  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  106  K.  —  Vgl.  nr.  1622.  5177 

—  Illärz  8.  Erhard  Snewelin  genannt  Kotze  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  gutem  und  gälten  im  Hungerthal 
(abgeg.),  zu  Bischoffingen  und  Holzhansen  (Holtzhus-).  — ■  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6178 

—  Illärz  12.  Marchio  Badensis  dabit  salvum  conductum  für  die  böhmische  gesandtschaft  zum  konzil  von  Basel.  — 
Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1278.  —  Über  die  Verwechselung  des  M.  Wilhelm  v.  Hachberg  mit  dem  M.  v. 
Baden  s.  ebenda  nr.  1282.  5179 

—  märz  17.  Konrad  v.  Dümnenz  (Durmencz)  ek.  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  auf  schriftliche  bitte  seines  durch 
krankheit  behinderten  vaters  Gerlach  anstatt  desselben  mit  ^/^^  des  weinzehntens  zu  Bruchsal  (Bruchssel)  belehnt 
habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  5180 

—  märz  18.  Eberhard  v.  Neipperg  (Nypergk)  desgleichen  über  die  erneuerung  der  lehen,  die  seine  vorfahren  und  er 
getragen  haben,  mit  namen  der  bürg  Klingenberg  (Clyngembergk),  der  kirche,  des  kirchensatzes  und  des  zehnten  zu 
KL,  der  flschenz  und  genannter  guter  eben  daselbst,  die  von  Kunz  v.  Klingenberg  selig  auf  ihn  hergekommen 
sind,  dazu  der  lehen,  die  sein  vater  Eberhard  selig  von  M.  Bernhard  hatte  (vgl.  nr.  2360)  zu  Klingenberg  und  zu 
Nordheim  (Nort-),  und  eines  Sechstels  und  vierteis  an  dem  zehnten  zu  Münchingen.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  69  K. 

—  F.  5181 

—  Illärz  18  Mulnberg.  M.  Jakob  belehnt  Konrad  v.  Gemmingen  (Gemy-)  mit  dem  dorfe  Dammhof  (Damme).  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Revers  Konrads  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  F.  —  Vgl. 
nr,  2245.  5182 

—  märz  18.  Desgleichen  Gerhard  v.  Thalheim  mit  der  hälfte  des  zehnten  zu  Neckarwestheim.  —  Reg.  kopb.  192 
(lO.öhh  n)  f.  185  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2163.  6183 

—  märz  19.  Ernst  v.  Kröwelsau  (Krewelszauwe)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  gutem  zu  Ziegelhausen 
(-husen)  und  Hohenreyn,  so  jedoch,  dass  auch  sein  Schwager  Wemher  Bapff  auf  lebenszeit  des  M.  mann  bleiben  soll. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Vgl.  nr.  4054.  —  Fr.  5184 

—  märz  24.  Claus  Bernhard  Zorn  v.  Bulach  desgleichen  über  die  erneuerung  seiner  lehen  zu  Dorbach  (T-)  und  Gemar 
(-er).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4343.  5185 

—  märz  31  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Fritz  v.  Gomaringen  mit  genannten  gutem  zu  Gomaringen,  bei  den  Ziegel- 
häusern, am  Harn  und  zu  Hohenreyne.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Revers  Friedrichs  v.  G.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  ebenda.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2242.  5186 

—  april  1  Baden.  M.  Jakob  antwortet  Strassburg,  dass  er  seine  rate  erst  auf  den  14.  april  nach  Stolhoven  zu  dem 
von  r.  Hans  Zorn  v.  Eckenrich  angesetzten  tage  schicken  könne,  sichert  dem  bastard  Claus  v.  Landesperg  geleit  für 
den  besuch  des  tages  zu  und  begehrt  antwort,  ob  Zorn  und  Claus  zu  dem  tage  kommen  wollen  oder  nicht,  und  auch, 
ob  die  feindschaft  ab  sei  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  244.  —  F.  5187 

—  april  2.  Friedrich  Röder  (Eodd-)  d.  ä.  und  sein  bruder  Heinrich  erklären,  dass  M.  Jakob  von  den  ihnen  geschul- 
deten 2000  gülden  hauptguts  1000  gülden  gezahlt  habe  und  dass  der  hauptbrief  M.  Bernhards'  selig,  den  Heinrich 
innehat,  künftig  nur  für  1000  gülden  hauptguts  und  die  gülte  davon,  je  von  15  güldin  einen,  gelten  solle.  —  Or. 
mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  5188 

—  april  2.  ßeinbold  (-t)  v.  Windeck  reversiert  für  sich  und  seinen  bruder  Peter  und  Hansen  selig  kinde  v.  Windeck 
M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  ihrem  teile  der  Altwindeck  (an  dem  alten  W-),  dem  hintem  ßiegelhof  (Ryegelholff) 
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und  allen  zubehörden,  ferner  dem  kirchensatz  zu  Ottersweier  (Otterszwiler)  und  Bühl  (-hei).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K.  —  Vgl.  nr.  2266.  —  Fr.  5189 

1432  april  3.  Wilhelm  Eöder  desgleichen  über  die  erneuerung  seiner  lehen,  bestehend  in  genannten  gülten  zu  Neu- 
satz (Nusatze),  Waldmatt  (bei  Bühl)  und  zu  Steinbach.  Gilt  nur  auf  lebenszeit  und  »nit  lenger».  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —  Vgl.  nr.  4021.  —  Fr.  519() 

—  april  3.  Georg  Köder  desgleichen  für  sich  und  Wilhelm  Köder  über  ihre  gemeinschaftliche  belehnung  mit  der 
halben  mark  zu  Gross weier  (Croszwilre),  dem  hubgericht  zu  Gamshurst  (Gamszhürste),  höfen  zu  Sinzheim  (Sünszh-) 
und  Steinbach,  einem  rebberg  zu  Neuweier  (Negwilre),  heisst  der  Hochberg,  dem  halben  hubgericht  zu  Neusatz  (Nüs-), 
matten  zu  Stöcken  (in  dem  Stöckech),  dem  kirchensatz  zu  Burgheim  bei  Lahr  (Lare),  der  von  der  herrschaft  Freiburg 
herrührt,  und  einem  viertel  des  weinzehnten  an  dem  Scharbühel  im  Steinbacher  kirchspiel.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  F.  —  Vgl.  nr.  4428.  5191 

—  april  3.  Hans  Keirabold  v.  Windeck  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  der  vorderburg  Altwindeck  und 
seinem  teile  an  den  zugehörigen  wäldern,  wässern,  weiden  auf  dem  Schwarzwalde  und  an  dem  Loche  bei  der  bürg. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Fr.  —  VgL  nr.  4269.  5192 

—  april  3.    M.  Jakob  belehnt  Kudolf  v.  Schauenburg  mit  genannten  gutem  und  gülten.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  ZGO.  39, 164.  —  F.  5193 

—  april  10.  Kücker  v.  Kirchheim  reversiert  M.  Jakob  über  sein  lehen  von  500  gülden  hauptguts,  die  er  geliehen 
hat  seinem  Schwager  Albrecht  v.  Zeutern  (Zut-)  um  eine  gülte.  Wenn  Kücker  seinem  schwager  die  500  fl.  absagt, 
so  soll  er  dafür  eigene  guter  in  der  markgrafschaft  oder  bei  zwei  meilen  wegs  ungefähr  kaufen  und  sie  vom  M.  zu 
lehen  nehmen.  Findet  er  nichts  zu  kaufen  und  verwendet  er  das  geld  zu  pfandschaften  oder  zu  gülten,  so  sollen  des  M. 
rechte  in  den  darüber  aufgestellten  briefen  ausdrücklich  ausgenommen  und  diese  briefe  hinter  den  jeweiligen  Schult- 
heißen von  Pforzheim  gelegt  werden,  wie  auch  der  gegenwärtige  brief  hinter  Wernher  Gasslin,  den  derzeitigen  Schult- 
heißen gelegt  wird.  Weibliche  erbfolge  zulässig.  Bei  kinderlosem  absterben  fällt  das  lehen  an  den  M.  zurück.  Frühere 
abmachungen  zwischen  Kücker  und  M.  Bernhard  bleiben  in  kraft.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  5194 

—  april  12  Baden.  M.  Jakob  antwortet  dem  gr.  Kudolf  v.  Sulz  hofrichter  und  den  urteilsprechern  zu  Rottweil  auf 
ihre  beschwerde,  dass  er  von  ihrem  urteil  über  die  von  Beinheim  an  den  römischen  könig  appelliert  habe,  mit  hinweis 
auf  seine  befreiung  von  fremden  gerichten  und  fordert  sie  auf,  die  gegen  Beinheim  von  ihnen  erkannte  acht  aufzu- 
heben. —  Or.  eh.  Ludwigsburg.  A.  —  F.  5195 

—  april  13.  Adam  v.  Bach  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  einem  bnrglehen  zu  StoUhofen,  das  mit  namen 
sechs  pfund  pfennige  gelt  ist.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  ZGO.  38,  341.  —  F.  —  Vgl.nr.  2923 — 24.        5196 

—  april  13.  Derselbe  für  sich  und  seine  brüder  Georg  und  Claus  v.  Bach  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  dem 
halben  dorfe  Leiberstung.  Weibliche  erbfolge  gewährleistet.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  ZGO.  38,341.  —  F.  — 
Vgl.  nr.  4432 — 33.  5197 

—  april  16  (Hagenau.)  Pf.  Stephan  antwortet  Strassburg  von  der  geschieht  wegen,  die  sich  gestern  bei  Kutzen- 
hausen  (Koczenhusen)  mit  den  erbern  kaufleuten  zugetragen  hat,  dass  ein  knecht  Heinrichs  d.  ä.  v.  Fleckenstein,  den 
er  gemäß  ihrem  begehren  heute  den  rutern  nachgesandt  hat,  wieder  gen  Hagenau  gekommen  ist  und  gemeldet  hat, 
dass  Friedrich  Köder  und  sein  bruder  solches  gethan,  des  hauptleute  sind  und  die  kaufleute  gen  Drachenfels  (Tr-)  ge- 
führt haben  in  der  meinung,  sie  seien  ihre  feinde.  Also  ist  diesen  abend  Heinrich  v.  Pleckenstein  selbst  hergekommen 
und  will  morgen  auch  gen  Drachenfels  reiten.  —  Or.  eh.  Strassburg  St.  A.  AA.  174.  —  Vgl.  nr.  5216.  5198 

—  april  21.  Walth'er  v.  Düsslingen  (Tüselingen)  reversiert  M.Jakob  über  seine  belehnung  mit  der  mühle,  dem  wasser 
und  den  mühlenmatten  zu  Neuershausen  (Nuweszhusen),  ferner  mit  genannten  gutem  zu  Eichstetten  (Eystett),  welche 
sein  vetter  Hanman  v.  Rinczheim  bisher  vom  M.  zu  lehen  gehabt  und  ihm  aufgegeben  hat.  • —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  F.  —  Vgl.  nr.  3030.  —  Kinczheim  ^=  Kingsheim  B.-A.  Ettenheim.  '  5199 

—  april  21  Baden.  M.  Jakob  erneuert  Hans  v.  Salmbach  (Saln-)  sein  burglehen  zu  Beinheim,  bestehend  in  einem 
hause,  der  gemeinen  matte  genannt  die  Etzale,  welche  der  M.  und  der  bi.  v.  Worms  gemeinschaftlich  besitzen,  ge- 
legen am  »Schafteck  und  ist  eine  wandelmatte«.  Will  Hans  nicht  in  Beinheim  sitzen,  so  soll  er  doch  sein  gesind« 
mit  seinem  eigenen  rauche  in  dem  gen.  hause  haben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Fr.  —  Kevers  des  Hans  v.  S. 
vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  ebenda.  —  F.  —  VgL  nr.  3125.  5200 

—  april  21.  Hans  v.  Niefern  reversiert  M.  Jakob  über  die  belehnung  mit  dem  halben  laienzehnten  zu  Nöttingeu 
(Nett-)  und  der  halben  kirche  daselbst.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  VgL  nr.  3244.  5201 

—  april  21.  Konrad  Frei  (Fry)  v.  Berghausen  (Barghnsen)  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  dem  Laiben  zehnten 
in  dem  Meltrichsdorf  (Meltrisdorff)  in  der  Durlacher  Mark.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  ZGO.  38,  358.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  3132  u.  4477.  —  »Fry*  ist  nicht  etwa  Standesbezeichnung;  dann  hiesse  es:  Konrad  v. Berghausen  fry.  Es  liegt 
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überdies  keinerlei  beleg  vor,  wonach  dies  geschlecht  dem  stand  der  freien  zuzuzählen  wäre.  Dasselbe  Verhältnis  trifft 
auch  zu  bei  dem  geschlecht  Sternenfels.  5202 

1432  aprll  22.  Hans  v.  Winterthur  zu  Strassburg  gesessen  reversiert  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  genannten 
gülten  zu  Eicher  (Eycher)  bei  Kork  (Korg).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Vgl.  nr.  2025.  5203 

—  april  22.  Wilhelm  Nyx  gen.  Entzberger  desgleichen  über  genannte  lehnstücke  zu  Wilferdingen  (Wulfrichingen)  und 
Remchingen,  die  Abrecht  v.  Entzberg  gen.  Schuch  vor  zelten  von  des  M.  vordem  zu  lehen  getragen.  —  Kopb.  38 
(30  g)  f.  88  K.  —  Wilferdingen  B.-A.  Durlach.  5204 

—  april  22.  Burkard  Schultheiß  v.  Nenenstein  (Nuw-)  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  genannten  gutem 
und  gülten  in  Eiche  (Ey-),  Weissenbach  (Wi-),  Au  (in  der  Auwe),  Strutbach  (uff  dem  St-),  Bestenbach,  Eckenfels, 
Appenweier  (-wilre),  Hohenberg  (zu  dem  Höh-),  Ergersbach,  Sendelbach  (in  dem  S-),  Ebersweier,  üffholtz  (Offholtz), 
Nussbach,  Weide  Hasenbach,  Endrostenbach,  Hohenrod,  Urloffen  (-heim),  Müllen  (-heim),  in  dem  Brügel,  Zussen- 
hofen,  Snlz  (in  der  Sultz),  Dnrbach  (in  dem  T-),  Springe  bei  Stanfenberg  (in  dem  langen  springe  bi  Stauflfem-),  Öds- 
bach  (Otetispach),  Grimmersbach  (Grymelsp-  und  Grymoltz-),  Reichartshofen  (Reynhartshoven  zu  Berenbach),  Bären- 
bach (Beren-),  Sulzbach,  Sulz  vor  dem  Hohenrain  (vor  dem  hohen  Reyne),  zu  der  Birke,  Giedensbach  (Gündiss-), 
Malgolt,  15eringersgereut  (-rute),  Butschbach  (in  dem  Busch-),  Denninger  (Denneger),  an  dem  Reyne,  Fräulinsberg 
(Frauwelinsb-),  Bnseck  (-ecke),  Walk  (zu  der  Walcke),  Heselbach  (Hessein-),  Erlach.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  — 
Fr.  —  Vgl.  nr.  3131.  5205 

—  xpril  25.  Lienhard  v.  Neuenstein  (Nuw-)  desgleichen  über  die  erneuerung  seiner  lehen  zu  Appenweier,  Bottenau, 
Oppenau  (Noppenouw),  S.  Peter  im  Oppenauerthal,  Breitenberg,  Antogast  (Ante-),  Rinken,  Eckenfels,  Fräulinsberg 
(Franwensperg)  und  Maisach  (Meysache).  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  2908.  5206 

—  april  25.  Heinrich  v.  Berwangen  desgl.  über  nachbenannte  guter,  die  M.  Jakob  ihm  und  seiner  gattin  Else  geliehen 
hat  unter  gewährleistung  weiblicher  erbfolge,  nämlich  die  mühle  zu  Neibsheim  (Nypßheim),  die  jährlich  25  malter 
korngeldes  und  ruckenbrotes  gni'ig  in  das  haus  geben  und  dazu  6  Schweine  mästen  soll,  die  kelter,  die  jährlich  min- 
destens 2  fuder  weingeldes  thun  soll,  2  '/k  ohm  und  1  viertel  weingeldes  auf  dem  Weingarten  daselbst,  sowie  den  garten 
um  die  bürg  zu  Nypßheim  und  das  Wirtshaus  daselbst,  das  jährlich  zum  mindesten  1 6  fl.  thun  soll ;  den  wingart  zu 
Rütprechts  stocke,  des  uff  2  morgen  sin  sollen;  20  (ß?)  gensegelts  von  allen  wingarten  und  10  ß  heller  von  dem 
schützenamt,  ausserdem  9%  morgen  wiesen  an  gen.  enden  zu  Neibsheim.  —  Kopb.  38  (30g)  f.  93 — 94  K.    5207 

—  april  25.  Derselbe  desgleichen  über  schloss  Neibsheim  (Nyptz-),  »als  wyte  und  breite  die  graben  begriffen  sind, 
mit  dem  wege  der  darzu  geet«,  als  sein  vater  und  er  es  seiner  zeit  von  M.  Bernhard  zu  lehen  getragen  haben.  Weib- 
liche lehnfolge  vorgesehen.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  94 — 9.5  K.  —  Neibsheim  B.-A.  Bretten.  5208 

—  april  25.  Konrad  Wiedergrün  (Widergrin)  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung 
mit  einem  teile  an  bürg  und  gericht  zu  Staufenberg,  ferner  mit  genannten  gutem  und  gülten  zu  Staufenberg,  zu 
Nussbach  und  zu  Appenweier,  Oppenau,  Oppenauertal,  Oberdorf  (Oberndorf),  Weilerhof  (Wiler  ob  Eckerswilre),  Erlach 
(-lech),  Urloffen  (Urlofheim),  Hinteruffholtz  (hinder  ufiholtze),  Staufenberg,  Fernach  (Vernech),  Wiedergrün,  Sintzen- 
hofen  (Win-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Vgl.  nr.  1534.  —  Fr.  5209 

—  april  25.  Hans  Wolffv.  Benchen  (Reynicheim)  desgleichen  über  die  erneuerung  seiner  lehen,  bestehend  in  einem 
bauhof  zu  Zusenhofen  (-v-)  und  dazu  gehörigen  genannten  gülten,  fallend  von  dem  zehnten  in  Tiergarten  (in  dem 
Dierg-)  und  von  dem  tale  zwischen  Oberkirch  und  Haslach  (felwen  Haselach).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  ^ —  F.  — 
Vgl.  nr.  3777.  5210 

—  april  25  (Parma.)  Kg.  Sigmund  erstreckt,  da  er  sich  gegenwärtig  in  Lamparten  befinde,  die  dem  M.  Jakob 
(nr.  öIOS)  erteilte  frist  zum  lehenempfang  bis  zu  johanni  1433.  —  Wien.  Reichsregistratur  J.  183^  —  v.  W.  — 
Altmann,  Begg.  Sigmunds  nr.  9120.  5211 

—  april  26.  Heinrich  v.  Berwangen  reversiert  M.  Jakob  über  25  fl.  von  den  betten  und  sturen  zu  Pforzheim,  jährlich 
zu  martini  fällig,  für  sich  und  seine  gattin  auf  lebenszeit.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  95  K.  5212 

—  april  26.  Volmar  v.  Schauenburg  (Schauwem-)  desgleichen  über  die  belehnung  mit  dem  burgstadel  zu  Neuenstein 
(NÜW-)  nebst  dazu  gehörigen  Zinsen  sowie  mit  genannten  gütern  und  gülten  zu  Bärenbach  (Berem-),  Hofstetten, 
Birken  (zu  der).  Rüstenbach  (Rist-),  RoUerspach  (in  der  R-),  Ergersbach  (-sp-),  Winterhalden  (in  der-),  Schwarzen- 
bach  (im  Sch-tz-),  Walhengrund  (im  W-),  Stoleck.  VoUensbach  (-sp-),  Lautenbach  (im  Lut-),  Hochberg  (Hob-  u. 
Hob-i,  Sendelbach  (in  dem-),  Durbach  (in  dem-),  Fräulinsberg  (Frauwelinsb-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  — 
Vgl.  nr.  2193  u.  3069.  5213 

—  april  26  Heidelberg.  Kf.  Ludwig  pf.  bei  Rhein  bittet  meister  und  rat  zu  Strassburg,  ihre  boten  auf  den  30.  april 
zu  dem  von  M.  Jakob  angesetzten  gütlichen  tag  wegen  der  von  Friedrich  und  Diether  Roder  zwischen  Sels  und  Strass- 
burg gefangenen  und  nach  Drachenfels  (T-)  geführten  kaufleute  nach  Baden  zu  schicken.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  143.  —  F.  —  Mitteilung  Strassburgs  an  Basel  am  28.  april.  —  Or.  mb.  Basel  St.-A.  Briefe  IV|l06.        5214 
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1432  april  29.  Heinrich  v.  Berwangen,  Peter  v.  Windeck  vogt  zu  Baden  und  Albrecht  v.  Zeutern  (Zu-1  vidimieren 
nr.  3494,  3495,  3622.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  üesgl.  nr.  3121,  3225,  32G6  und  5167.  —  Or.  nib.  c.  3 
sig.  pend.  K.  —  F.  5215 

—  april  30  Baden.  M.  Jakob  vermittelt  auf  einem  gütlichen  tag  zu  Baden  zwischen  kf.  Ludwig  pf.  bei  Rhein  einerseits, 
den  gebr.  Friderich  und  Ditrich  Rüdem,  Hans  Engelhart  v.  Stouffenberg  und  Fritz  v.  Hohenmessingen  anderseits, 
die  am  15.  april  die  kauflente  auf  der  Strasse  zwischen  Sels  und  Strassburg  gefangen  und  gen  Drachenfels  (T-)  ge- 
führt haben,  mit  hilfe  des  pf.  Stephan  und  etlicher  rate  des  pf.  Ludwig  folgendermassen :  die  gefangenen  und  die 
200  11.,  die  von  etlichen  der  kaufleute  gegeben  sind,  werden  in  des  M.  band  gestellt,  dessen  entscheidung  zu  minne 
und  recht  sie  sich  unterwerfen:  sie  sollen  alsdann  vor  pf.  Ludwig,  seinem  unterlandvcgt  pf.  Stephan  und  der 
Stadt  Strassburg  ausser  sorgen  sein.  Der  M.  und  Strassburg  wollen  auch  an  die  Städte  und  eidgenossen,  die  solche 
Sache  von  der  kaufleute  wegen  berührt,  in  dem  nämlichen  sinne  schreiben,  die  thäter  ausser  sorge  zu  lassen;  wollen 
sie  das  nicht,  so  mögen  sich  Fridrich  Röder  und  die  andern  »ine  understeen  uö  ze  enthalten.«  Der  nicht  gegen- 
wärtige v.  Hohenmessingen  solle  sich  binnen  drei  wochen  erklären,  ob  er  dieser  richtung  beitreten  will.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  Bd.  51  u.  Basel.  St.-A.  Briefe  IV.  nr.  107.  —  Strassburg  teilt  diese  richtung  betreffs 
der  kaufleute  »usser  oberlant«  an  Basel  mit  und  fügt  hinzu,  dass  es  von  seineu  boten  gehört  habe,  dass  >inenfnrwort 
gescheen  sint«,  dass  die  gefangnen  ledig  und  die  200  fl.  wieder  werden  sollen.  —  1.  c.  nr.  1 15.  5216 

—  mal  2.  Clans  Maler  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  genannten  gülten,  die  ruhen  auf  gutem  zu  Oeds- 
bach  (Ötenspach),  Lunebend  (von  dem  gebirge  zu  Ötenspach  und  zu  Lunebend),  Oberkirch,  Hauberg  (an  dem  Hauw-), 
Hochberg  (zu  dem  hohenberg),  Allerheiligen  (von  allen  heiligen),  Stadelhufen  (-v-),  Rustenbach  (Ri-),  Lautenbach 
(Lut-).  Hesselbach  (Hesel-),  Linden  (zu  der  gestulten  linden),  Winterbach,  Hungerberg  fzu  dem  hungerberg),  Strenip 
(gehört  zu  dem  Hungerberg  und  der  Strempe),  Hossinberg  (rebberg  heißet  der  Hossinberg),  Schaubach,  und  die  ihm  in 
gemeinschaft  mit  Schochmann  Maler  und  dessen  brudei  söhn  Kuno  (Cune)  geliehen  worden  sind.  • —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —  Vgl  nr.  2659,  4462  und  4463.  —  Fr.  5217 

—  mal  5.  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  antwortet  ezb.  Konrad  zu  Mainz  bezüglich  der  beschwerde  der  von  Brumath,  wie 
herr  Jakob  sie  dränge  um  Zahlung  etlicher  Zinsen  und  gülte,  unter  ausführlicher  darlegung  des  Sachverhalts  wie  sein 
vater  Ludemau  (vgL  nr.  5144).  Seitdem  habe  er  sich  mit  gr.  Emich  eines  austrags  verglichen  auf  M.  Jakob  und 
sich  dessen  spruch  unterworfen.  Er  habe  dann  an  gr.  Emich  das  schloss  und  den  an  teil  alsbald  »nach  vergleichung 
des  anlaßt  zurückgestellt  und  sie  wären  beiderseits  dem  rechten  nachgegangen,  bis  dass  M.  Jakob  den  ansspruchge- 
than,  dass  solche  Zinsen  und  gülten  weiter  zu  zahlen  seien,  bis  sie  mit  dem  recht  ledig  erkannt  würden,  und  die  ver- 
sessenen Zinsen  nachgezahlt  werden  sollten.  Da  nun  der  ausständigen  Zinsen  viele  seien  und  er  deshalb  vielen  schaden 
erlitten  habe  und  erleide,  so  habe  er  gemäß  dem  ausspruch  des  M.  Jakob  gr.  Emich  und  Brumath  um  ausrichtung 
gebeten ;  gr.  Emich  habe  ihm  aber  viel  ding  zugelegt,  was  gemäß  dem  ausspruch  nicht  sein  solle.  Bitte,  den  gr. 
Emich  und  Brumath  anzuweisen,  dem  Sprache  genug  zu  thun.  —  Snmmar.  Auszug  Strassburg.  B.-A.  E  1760.    5218 

—  mai  10.  M.  Jakob  und  M.  Agnes  bekennen,  dass  sie  in  gemäßheit  der  mit  dem  hz.  von  Sleßwig  getroffenen  ehebe- 
redung  (nr.  5176)  den  raten  Wyrich  v.  Hohenburg  und  Albrecht  v.  Zütern  und  dem  Sekretär  herrn  Conrad -von  Baden 
vollmacht  gegeben  haben,  des  herzogs  Schlösser  und  gelegenheit  zur  versicherang  von  wittum  und  morgengabe  zu  be- 
sehen und  falls  sie  des  eins  werden,  dem  herzog  die  ehe  zuzusagen.  Und  darauf  hat  M.  Agnes  ihre  band  in  Wirichs 
band  gegeben,  dem  herzog  die  ehe  von  ihretwegen  zu  geloben.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  5219 

—  mal  24.  Das  barfüsserkloster  (zu  den  barfüssen)  zu  Freiburg  verkauft  eine  gülte  von  4  mutt  roggen  und  4  kappen 
von  der  mittlem  mühle  zu  Eichstetten  (Eystat)  an  Nicolaus  v.  Tan,  laudschreiber  zu  Hochberg,  (-perg)  im  nameu  M. 
Jakobs  für  5  pfund  pfennige  freiburger  münze.  • —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Es  muss  dahingestellt  bleiben, 
ob  dieser  schon  mehrfach  angeführte  Nicolaus  seinen  beinamen  nach  Dahn  oder  Thann  führt.  5220 

—  mai  27.  Nümberg  an  M.  Jakob:  verwendet  sich  für  die  bürger  Herman Reysperger  und Seicz Pyderman  und  deren 
sweher  Jobs  Hawg,  dass  sie  ihren  teil  an  dem  silberberg  und  bergwerk  zu  Eberbächle  (Ebertal)  ungestört  bauen 
mögen,  und  dass  er  denselben,  was  ihnen  dabei  genommen  ist,  wieder  zuschicke.  —  Conc.  eh.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief- 
bücher nr.  9  f.  246.  —  Vgl.  nr.  5098-  5221 

—  juni  2.  M.  Jakob  verpflichtet  sich,  seinem  schwager  v.  Sleszwik  die  SOOO  tl,  die  er  ihm  in  trugelts  unde  eesture 
wiise  zu  seiner  mit  ihm  vermählten  Schwester  frau  Agnes  M.  v.  Baden  verheissen  hat,  in  betragen  von  2000  fl.  jährlich, 
vom  ausstellungstag  dieser  Urkunde  ab  übers  jähr  angefangen,  gen  Frankfurt  zu  zahlen.  Nach  Zahlung  des  letzten 
betrages  gibt  hz.  Gerhard  den  brief  zurück.  Die  erhaltenen  summen  legt  hz.  Gerhard  im  einvernehmen  mit  M.  Jakob 
an,  so  dass  dieser  für  etwaigen  heimfall  des  geldes  laut  widembrief  sichergestellt  wird.  Als  bürgen  stellt  M.  Jakob 
seinen  vetter  den  fürsten  gr.  Wilhelm  v.  Hennenberg,  herrn  Eberhart  v.  Salbirszheim  (sie !  ^=  Sawnszheim),  meister 
deutschen  ordens  in  deutschen  und  welschen  landen,  seinen  oheim  gr.  Gerich  v.  Hennenberg,  seine  vettern  M.  Wil- 
helm zu  Hochberg,  herrn  zu  Rotein  und  zu  Susenberg,  gr.  Johann  v.  Lininghen,  gr.  zu  Ruxnien  (sie !  -=  Rüxingen). 
seinen  oheim  gr.  Berahart  zu  Eberstein,  seinen  vetter  Jakob  herrn  zu  Lichtenberg  und  herrn  Conrat  zu  Winsperg 


Jakob  I  Ua2  juni  2—12.  29 


erbkämmerer.  —  Druck  ex  or.  Slesvigs  Hertngs  Arkiv  zu  Kopenhagen  in  Repertorium  diplomaticum  rogni  Daniel 
mediaevalis  1420 — 1437  p.  428.  —  Herr  geh.  archivrath  dr.  Hille  zu  Schleswig  hat  mich  auf  dies  regestenwerk 
aufmerksam  gemacht.  —  Vgl.  hiezu  die  eheberedung  nr.  5176.  5222 

1432  JHlii  2.  Hz.  Gerhard  (VII)  zu  Schleswig  (Sleß-),  gr.  zu  Holstein,  zu  Stormeren  und  Schäuwenburg  weist  mit  Zu- 
stimmung seines  bruders  hz.  Adolf  (VIII)  v.  Schi,  seiner  gemahlin  Agnes  v.  Baden  2000  fl.  frankfurter  münz  jährlich 
auf  schloss  und  Stadt  Plön,  wozu  gehört  die  stadt  Lütjenburg  (Lfittekenburg),  ein  städtlein  Heiligenhafen  (Hilgen- 
havenel,  das  kirchspiel  Neumünster  (Nygenmunster),  schloss  Steinburg  mit  Stadt  Crempermarsch  und  den  zugehörigen 
dörfern  und  vogteien  als  auf  ihr  wittum  unter  den  dafür  üblichen  bedingungen  an.  Mitsiegler  die  r.  Job.  Stäken, 
Larenz  Heesten.  Dietleff  v.  Alvelde,  üietherich  Bloinen,  Marquart  v.  Siggen  und  Johann  t.  Alvelde,  sowie  die  ek. 
Vollart  Heesten,  Johann  Hümerßbüttel.  Burghart  Krumedick  der  jüngere,  Breydecke  Rantzawen,  Schele  Detlef!'  v. 
Böckwalde  und  Woldemar  Kantzawen.  —  Or.  mb.  c.  14  sig.  pend.  K.  —  Ebenda  hochdeutsche  cop.  eh.  coaev.  — 
Der  Zeitpunkt  der  hochzeit  lässt  sich  nicht  fesstelUn.  —  Die  zimmern'sche  chronik  ed.  Barack  I,  179  —  81  berichtet, 
sie  habe  mit  fürstlicher  pracht  zu  Baden  stattgefunden ;  der  herzog  blieb  noch  eine  Zeitlang  am  Rheinstrom,  da  ihm 
zu  Heidelberg  und  anderswo  als  einem  fremden  viel  ehre  erwiesen  wurde.  5223 

—  jllili  2.  Hz.  Gerhard  zu  Schleswig  schenkt  mit  Zustimmung  seines  bruders  Adolf  seiner  gemahlin  Agnes  v.  Baden 
zur  morgengabe  eine  rente  von  400  fl.  rhein.  auf  lebenszeit  und  vi-rwcist  sie  deswegen  auf  den  zoll  zu  Gottorp  (Göt- 
dörff).  Mitsiegler  hz.  Adolf,  die  r.  Johann  Stäken,  Larenz  Hesten,  Dietleff  v.  Ahlefeld  (Alvelde),  Dietherich  Blome 
(Blömen),  Marquart  v.  Siggem,  Johann  v.  Alevelde  und  die  ek.  Vollart  Heesten,  Johann  Hüraerszbüttel,  Bnrghart 
Krommedick  d.  j.,  Breydecke  Rantzawen,  Schele  Dettleff  v.  Böckenwalde,  Woldemar  Rantzawen.  —  Or.  mb.  c.  14  sig. 
K. ;  ebenda  cop.  oder  conc.  sowie  hochdeutsche  cop.  eh.  coaev.  —  Druck  ex.  or.  zu  Kopenhagen  im  Repertorium  diplom. 
1.  e.  p.  429.  5224 

—  juni  2.  Hz.  Gerhard  zu  Schleswig  und  seine  gemahlin  M.  Agnes  verzichten  auf  die  markgrafschaft,  kinderloses 
ablebeu  M.  Jakobs  ausgenommen.  Mitsiegler  Gerhards  bruder  hz.  Adolf,  r.  Dietrich  Blome,  Wirich  v.  Hohenburg, 
Albrecht  v.  Zutern.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Druck  ex  or.  zu  Kopenhagen  1.  e.  p.  430.  5225 

—  juni  3.  Die  amtleute,  vögte,  schulten  und  burger  von  Plön  (Plone)  schloss  und  Stadt  mit  den  städten  Lütjenburg 
(Lutkenborg),  Heiligenhafen  (Hilgenhaven),  des  kirchspiels  Neumünster  (Nigenmunster),  des  Schlosses  Steinburg 
(St«enborg)  mit  der  Stadt  Krempe  (C-)  und  der  Krempermarsch  und  von  Stadt  und  schloss  Kiel  (Kyl)  geloben  der 
frau  Agnes  M.  v.  Baden  und  herzogin  zn  Sleszwik,  nach  dem  abieben  ihres  gemahles  hz.  Gerhards,  der  sie  mit 
2000  II.  wittumsgeld  auf  den  gen.  orten  »bewedemet«  hat,  obige  platze  von  stund  an  einzuantworten.  Es  siegeln 
Plön,  Krempe;  für  die  andern  orte  siegeln  r.  Dietrich  Blome,  r.  Hinrik  Rystorp  und  die  ek.  Henueke  Dosenrode, 
Henning  van  dem  Hagen.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  K.  —  Druck  aus  verstümmelter  vorläge  in  Repertorium  dipl. 
regni  Daniel  1.  c.  p.  430.  6226 

—  juni  3  Neumünster.  Hz.  Gerhard  v.  Schleswig  weist  mit  Zustimmung  seines  bruders  hz.  Alf  seiner  gemahlin 
Agnes,  solange  schloss  Plön  nicht  ausgebaut  ist,  schloss  und  Stadt  Kiel  (to  dem  Küle)  als  wittumsitz  an.  Hz.  Alf 
v.  Sleswig  siegelt  mit.  —  Gr.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K. ;  ebenda  conc.  eh.  u.  hochdeutsch,  cop.  eh.  coaev.  5227 

—  juni  7.  Hans  v.  Mühlhofen  (Mülhov-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  gutem  zu  Seebach  (Se-)  als  burg- 
lehen  zu  Beinheim.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2194.  5228 

—  juni  7.  Heinrich  v.  Niperg  ek.  desgleichen  über  schloss  Mandelberg,  dessen  Öffnung  der  M.  sieh  jedoch  vorbehalten 
hat.  —  Or.  Stnttg.  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4276.  5229 

—  juni  8.  Rafan  Hof  wart  v.  Kircheim  desgleichen  über  ein  viertel  an  bürg  und  dorf  zu  Münzesheim  (Müntziß-)  und 
einen  hof  daselbst,  der  seinem  vater  selig  von  seinem  bruder  selig,  dem  Hofwarte  v.  Kirchen,  zu  600  fl.  gestanden  ist. 

—  Kopb.  38  (30  g)  f.  127.  5230 

—  juni  8.    Derselbe  desgleichen  über  30  fl.  burglehen  von  der  bete  der  Stadt  Baden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F. 

—  Vgl.  nr.  2165  6231 

—  juni  10  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Konrad  Stolle  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  mit  den  lehen  seines  vaters  Konrad 
selig,  nämlich  seinem  teil  an  bürg,  gericht,  wald,  wasser  und  weidgang  zu  Staufenberg  nebst  gütern  zu  Herbstkopf  (-ff) 
dem  zehnten  zu  Weissenbaeh  (Wiss-),  Steinmatt  (-ten)  und  Maisenbühl  (uff  der  Egesen  buhel),  genannten  gütern  zu 
Durbach,  Staufenberg  (-fem-),  S.  Peter  im  Oppenauertal  (Noppenauwertale),  Sulzbach  (tz),  dem  hochgericht  zu  Burgheim 
(-rgj,  dem  fischwasser  auf  der  Schutter,  gütern  zu  Schwaibach  (Swel-),  einem  teile  des  zehnten  zu  Dinglingen  (Dundel-), 
gütern  zu  Kuhbach  (Kub-),  zu  Burgheim  und  Herzthal  (Hetzlinstale).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  —  Fr.  —  Vgl. 
nr.  2102.  —  Revers  des  ek.  Konrad  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  ebenda.  —  F.  5232 

—  juni  12.  M.  Jakob  bekennt,  dass  er  dem  Friedrich  Röder  (Rodder)  das  schloss  Dahn  (Than)  genannt  Greventhan  für 
1 150  gülden  verpfändet  habe,  mit  der  bedingung,  dass  das  schloss  ihm  und  seinen  erben  geöffnet  bleibe.  Friedrieh 
und  seine  erben  dem  M.  in  seinen  kriegen  dienen,  Wiedereinlösung  nur  um  die  vorgenannte  summe  stattfindet,  auch 
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wenn  der  gr.  v.  Sponheim  einlösung  des  Schlosses  von  dem  M.  begehrt,  und  dass  Friedrich  bis  zu  200  gülden  ver- 
bessern darf,  welche  zu  der  pfandsumme  geschlagen  werden  sollen.  —  2  cop.  saec.  1 8  Kreisarch.  Speier.  —  F.  — 
Angeführt  Lehmann,  Gesch.  der  Gr.  v.  Spanheim  2,  157.  5233 

1432  juni  12.  Dietrich  Köder  (Ro-)d.j.,  söhn  Heinrichs  selig,  reversiert  für  sich  und  seinen  bruder  Hans  Adam  gegen 
M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  eiuem  viertel  des  Schlosses  Tiefenau  (Dieffenouwe),  der  liälfte  des  dorfes  Michelbach 
(Underm  Micheln-),  teilen  des  zehnten  zu  Winden  (W-  am  Closterberge)  und  gutem  und  gülten  zu  Vorderberg  (Vorm- 
und an  dem  vordem  berge),  Kartung,  Siuzheim  (Sünszh-)  und  Halberstang.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  l.  — 
Vorderberg  gem.  Petersthal  B.-Ä.  Oberkirch.  5234 

—  juni  12.  Hans  v.  Otterbach  bekennt,  dass  M.  Jakob  ihm  in  gemeinschaft  mit  Konrad  vom  Berge  geliehen  hat 
»die  grosse  Farouwe  und  die  hinder  Farouwe,  die  beidersite  gynsit  der  brücken  gelegen  sint,  und  stosset  ein  syte  uff 
die  Epfenow  und  andersyte  uff  der  von  Auwe  (Au  am  Khein)  wiese,  die  man  nennet  die  Rorerwiese,  und  die  hinder 
Farouwe  stosset  an  die  wiese,  die  da  heisset  das  Gerate.«  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  2634  u. 
4468.  —  Aus  unserer  Urkunde  ergibt  sich  nun  auch  die  läge  der  Fahrau,  die  ich  im  register  des  I.  bandes  nicht  be- 
stimmen konnte:  es  ist  eine  an  die  Epfenau  (bei  Lauterburg)  anstossende  rheinniederung.  5235 

—  juni  13.  Nürnberg  an  priester  Niclafi,  desM.v.  Baden  landschreiber :  haben  nach  empfang  seines  Schreibens  Paul 
Ramenstein  zu  sich  beschieden  und  ihn  ernstlich  zur  rede  gesetzt,  der  ihm  antworten  wird:  sind  aber  gern  bereit, 
ihm  bei  etwaigen  ansprächen  an  ihren  bürger  Ramenstein  recht  vor  dem  ordentlichen  richter  bei  sich  widerfahren 
zu  las.sen.  —  Conc.  eh.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  9  p.  253.  6236 

—  juni  21.  Johann  gr.  zu  Spanheim  regelt  das  wittum  seiner  gemahlin  Walpurg  v.  Leiningen  im  betrage  von  6000  11. 
nebst  wiederlegung  in  der  weise,  dass  er  ihr  600  fl.  gülte  anweist  auf  schloss  Herrstein  bürg  und  thal,  dazu  auf  den 
hof  zu  Crötf,  genannt  »des  keysers  hoff«  sowie  mit  Zustimmung  des  lehnsherrn  pf.  Ludwig  auf  seinen  turnus  vum  zoll 
zu  Caub.  Ausserdem  vermacht  er  ihr  zum  nießbrauch  auf  lebenszeit  die  gefalle  der  »Sorer  plege«,  die  er  von  dem 
reich  zu  tehen  liat,  dazu  auch  die  vom  Kurtrier  zu  leben  gehende  Hottenbacher  pflege.  Nach  ihrem  tode  sollen 
1500  fl.  an  barem  gelde,  die  ihm  von  seinem  Schwiegervater  gr.  Johann  v.  Leiningen  als  ehesteuer  von  den  3000  fl. 
ausgerichtet  sind,  an  ihren  nächsten  erben  fallen;  und  zwar  werden  diese  1500  fl.  auf  den  halben  teil  des  Schlosses 
Herrstein  versichert  Sodann  trifft  er  Verordnung-  über  Verteilung  des  hausrats  zwischen  seiner  gemahlin  und  seinen 
erben.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  siegeln  mit  dem  aussteller  zum  zeichen  ihrer  Zustimmung,  sowie  pf. 
Steffan,  und  auf  deren  geheiß  siegeln  noch  Bernhart  Lichtenstein  v.  Bohel,  Hans  v.  Remchingen  hofmeister,  Walrab 
V.  Coppenstein  und  Friedrich  v.  Löwenstein.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  107 — 8.  5237 

—  juni  22.  M.  Jakob  stellt  seinen  bürgen  gegen  hz.  Gerhard  v.  Schleswig  wegen  der  ehesteuer  von  8000  fl.  für 
seine  Schwester  Agnes  schadlosbrief  ans.  —  Conc.  eh.  K.  —  Für  Jakob  herrn  v.  Lichtenberg  (F.).  —  Or.  Darm- 
stadt. A.  Hanau-Lichtenberg.  Urkk.  nr.  1012.  —  Erwähnt  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg 
1,  239  anm.  656.  —  Desgleichen  für  Emich  gr.  zu  Leiningen.  —  Or.  im  Leiningen.  A.  zu  Amorbach  laut  gütiger 
mitteilung  der  fürstlich  leiningenschen  generalverwaltung  daselbst.  5238 

—  juni  22.  Hz.  Gerhard  v.  Schleswig  an  M.  Jakob:  gemäß  der  mit  Wyrich  v.  Honborgh  geführten  verhaadlungen  ist 
zu  Neumünster  einstimmig  beschluss  gefasst  und  er  sendet  nun  »alzodane  brieve«  mit  seinem  und  seiner  ritter  in- 
siegeln  durch  seinen  diener  Tomas.  Ebendenselben  hat  er  auch  beauftragt,  Wein  einzukaufen  »to  bedorvende  to 
unser  behoff«,  den  er  zollfrei  passieren  zu  lassen  bittet.  —  Or.  eh.  K.  5239 

—  juIi  1.  M.  Jakob  belehnt  r.  Heinrich  v.  Heinrieth  (Hehenriete)  mit  dem  schlösse  Wildeck  und  dem  dorfe  Trabestatt, 
bestätigt  die  Verweisung  von  Heinrichs  hausfrau  Agathe  v.  Neuhausen  wegen  ihres  Wittums  auf  vorgenannte  leben 
und  gönnt  Heinrich,  den  weiler  Seibach  (öd.  bei  Gundelsheim  O.-A.  Neckarsulm)  sowie  ein  genanntes  gütlein  zu 
Heinrieth  für  sein  Seelenheil  zu  vergeben,  unter  vorbehält  der  Öffnung  des  Schlosses  Wildeck.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K.  —  Revers  Heinrichs  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  ebenda.  —  F.  —  Trabestatt  nach  Frank- 
hausers  feststellung  •=  Abstatt  O.-A.  Heilbronn ;  schloss  Wildeck  gehört  zur  gemeinde  Abstatt.  5240 

—  juli  3.  Heinrich  Helt  v.  Tiefenau  (Dieffenouwe)  d.  ä.  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  genannten 
gülten  und  gutem  zu  Sinzheim  (Sünszh-),  Kartung,  Bühl  (ßuhel),  Müllhofen  (Mülnh-),  Ottersweier  (Otterszwilr),  Hafft, 
mit  dem  gerieht  und  den  sogenannten  ebersteiner  lenten,  »die  des  gezoges  sind»  zu  Sinzheim  und  mit  seinem  teile  au 
der  bürg  Tiefenau.    Or.  mb.  e.  sig.  pend.    K.  —  F.  5241 

—  juli  3  Baden.  M.  Jakob  erneuert  Friedrich  v.  Digesheim  (Tigesz-)  für  sich  und  als  vorträger  seiner  mutter  Else 
Spörlin  sein  leben,  bestehend  in  einem  steinhause  mit  hof,  garten  und  allen  zugehörden,  gelegen  zu  Oberweiler  (-wilre). 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Revers  Friedrichs  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  F. 

—  Vgl  nr.  3130.  Ö242 

—  juli  3  Baden.  M.  Jakob  verkauft  an  Wirich  v.  Hohenburg  (Homburg)  als  einen  vormund  seiner  enkelin  Ennelin,  der 
toehter  Burkards  v.  Windeck,  ein  viertel  der  Stadt  Beinheim  und  des  dorfes  Littenheim  (Lytheim)  mit  allem  zugehör  für 
3500  rhein.  gülden.    Die  leute  sollen  aber  daselbst  unzerteilt  bleiben,  und  das  schloss  zu  Beinheim  soll  in  den  kauf 
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nicht  einbegriffen  sein,  doch  darf  Wirich  sich  ein  eigenes  haus  in  Beiuheim  bauen.  Wirich  und  nach  ihm  seine  enkelin 
und  deren  erben  sollen  nach  dem  tode  Friedrichs  v.  Fleckenstein,  des  jetzigen  lehenträgers,  gegen  das  bistnm  Strassburg 
lehensträger  für  ganz  Beinheim  sein.  Lust  der  M.  die  drei  andern  versetzten  viertel  wieder  ein,  so  wollen  sie  einen 
burgfrieden  schliessen.  Der  M.  behält  sieb  die  Öffnung  des  verkauften  vierteis  vor.  Geht  die  Stadt  in  einem  kriege 
eines  der  kontrahenten  verloren,  so  ist  der  betreffend^'  zur  entschädigung  des  andern  teils  verpflichtet  und  zwar  der 
M.  in  der  weise,  dass  er  die  3500  fl.  zurückzahlt  oder  Wirich  beziehungsweise  Ennelin  ein  gleichwertiges  viertel 
eines  seiner  Schlösser  übergibt.  Will  Wirich  sein  viertel  verkaufen,  so  haben  die  M.  das  Vorkaufsrecht  um  die  vorge- 
nannte summe.  Gegen  beschädigungen  Beinheims  durch  den  Rhein  und  die  Moder  sollen  beide  teile  nötigenfalls  an- 
stalten  treffen.  —  Kopb.  84  (46  f.  7)  f.  172 — 175  K.  —  F.  —  Vgl.  über  die  familienverhältnisse  des  geschlechts 
mein  buch.  »Der  letzte  Puller  v.  Hohenburg.«  5243 

1432  juli  5.  Wirich  v.  Hohenburg  verkauft  als  Vormund  seiner  enkelin  Anna,  tochter  Burkards  v.  Windeck  selig,  an 
M.  Jakob  alle  ihre  bei  der  bürg  Windeck  gelegenen  rechtsrheinischen  guter  und  gülten  für  10000  fl.,  da  ihm  diese 
guter  zu  weit  entlegen  sind,  um  sie  ordentlich  bestellen  zu  können,  seine  enkelin  auch  keine  schloss  oder  »heynwise« 
hat.  von  wo  aus  die  guter  bestellt  werden  können,  indem  Burkards  anteil  an  Windeck  der  markgrafschaft  verfallen 
ist.  Die  10000  fl.  will  er  in  Beinheim  anlegen.  Mitsiegler:  Wiricbs  tochter  Katharina,  wittwe  Burkards  v.  Windeck, 
Friedrich  v.  Dabn  (Than)  und  Heinrich  v.  Flecken  stein.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.    K.  —  Fr.  5244 

—  juli  9  Pforzheim.  M.  Jakob  urkundet,  dass  M .  Bernhard  Wolff  Meiser  vom  Berge  400  gülden  und  zwar  200  von 
der  Stadt  Pforzheim  (-tz-)  und  200  von  der  Stadt  Ettlingen  verliehen  und  dafür  das  dorf  Schafhausen  bei  Weil  der 
Stadt  (^Wile)  versetzt,  nachher  aber  Wolff  vom  St  ein,  genannt  der  lange  Wolff,  gegönnt  habe,  Schaf  hausen  zu  lösen 
und  Wolff  Meiser  vorgenannte  400  gülden  zu  versichern  und  ihm  von  den  400  fl.  eine  jährliche  gülte  von  33  fl.  und 
ein  ort  zu  geben,  und  belehnt  Wolff'  Meiser  mit  vo  rgen.  hauptgut  und  genannter  gülte ;  lösen  die  M.  Schaffhansen  ein, 
so  soll  Wolf  Meiser  für  die  400  fl.  andere  guter  kaufen  und  dem  M.  vermannen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  — 
Fr.  —  Rovers  Wolff  Meisers  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3941  u.  4247.  5245 

—  juli  9.  Die  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder  an  M.  Jakob:  aus  den  einschlägigen  korrespondenzen 
wird  sich  nicht  nachweisen  lassen,  dass  M.  Bernhard  selig  auf  die  leiningische  forderung  »follechlich  und  redelich» 
geantwortet  habe.  Sie  hoffen,  dass  M.  Jakob  sie  nicht  »mitunredelichen  indregen  und  Verzügen«  hinhalte,  wie  es  sein 
vater  selig  gethau  hat.  und  fordern  daher  nochmals  mit  ernst  ihr  mütterliches  anerstorbenes  erbe  und  die  verlassen- 
schaft  ihrer  ahnfran  selig,  beziehungsweise  redlichen  austrag  ihrer  forderung  vor  einem  der  herrn,  dem  ezb.  von  Mainz, 
Köln  und  Trier,  dem  bi.  zu  Strassburg,  Speier  und  Worms  oder  vor  dem  pf.  Ludwig,  Stephan  und  Otto  oder  vor  dem 
gr.  V.  Wirtemberg,  Spanheini,  Veldenz,  Katzenellenbogen  (-elemb-),  Wertheim,  Virneburg  (Viermberg),  gr.  Emicho 
V.  Leiningen  oder  dem  gr.  v.  Eberstein,  »der  etliche  uwer  mage  und  sweger  sint«  oder  vor  meister,  bürgermeister  und 
raten  der  städte  Frankfurt,  Mainz,  Worms,  Speier,  Strassburg.  Kolmar,  Schlettstadt  (Sleztstad),  Hagenau  oder  Basel 
oder  vor  dem  »rütter  rad*  zu  Oppenheim.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  5246 

—  juli  13.  .M.Jakob  verspricht  seiner  Schwester  Agnes  500  gülden  jährlicher  gülte  für  den  fall,  dass  ihr  nach  abieben 
ihres  gemahles  hz.  Gerhards  v.  Schleswig  Wittum  und  morgengabe  vorenthalten  werden  und  sie  wieder  in  die  mark- 
grafschaft kommt.  —  Or.  u.  cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.  —  Hz.  Agnes  muss  also  schon  damals  befürchtnngen  wegen 
ihrer  znkunft  in  ihrer  neuen  heimat  gehabt  haben.  5247 

—  juli  20  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Peter  Wiedergrün  (Wydergrin)  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  mit  seinem  teile  an 
bürg  und  gericht  Staufenberg  und  dem  Hartwald  in  gemeinschaft  mit  seinem  vetter  Konrad  und  genannten  gütern  und 
gülten  gelegen  zu  Nussbach,  Weilerhof  (in  dem  Wiler),  Durbach  (Du-),  Hesselbach  (Heseln-),  Appenweier  (-wilre), 
Staufenberg,  Wiedergrün  (-grin),  Sulzbach,  Rüstenbach  (Eisten-),  Ödsbach  (Otenspach).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps. 

—  Vgl.  nr.  2154.  —  Revers  Peters  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  ebenda.  —  F.  5248 

—  juli  20  (Collen.)  Hz.  Gerhard  v.  Schleswig  schreibt  an  M.  Jakob,  dass  er  seine  boten  nach  Frankfurt  (Vranke- 
vord)  schicken  will  zur  empfangnahme  des  laut  verschreibung  fälligen  zugeldes  seiner  gemahlin  Agnes.  —  Or.  eh.  K. 

—  p.  —  Collen  =  Kölln  kr.  Pinneberg  rgsbz.  Schleswig  oder  kr.  Eckernförde  in  Holstein.  5249 

—  juli  27.  Pf.  Wilhelm  hz.  in  Bayern  antwortet  Anna  v.  Veldenz  pfalzgräfin  bei  Rhein,  hzgin.  in  Bayern  auf  ihre  ein- 
ladung.  zu  ihr  gen  Sant  Tibelt  (^=  St.-Di6)  zu  kommen  gemäli  seiner  zu  Hagenau  erteilten  zusage,  dass  er  verhindert 
ist,  da  gegenwärtig  ihres  gemahls  des  pf.  Stephan,  des  M.  v.  Baden,  des  bi.  v.  Strassburg,  des  von  Wirtenberg  rate, 
auch  der  reichstädte  im  Elsass  und  Schwaben  boten  bei  ihm  zu  Basel  sind,  um  sich  von  eines  gemeinen  friedens  wegen 
zn  unterreden  und  einig  zu  werden,  damit  solche  kriege  und  räubereien  in  diesen  landen  gewendet  werden ;  hofft  aber, 
dass  seine  Sachen  sich  also  schicken  werden,  dass  er  in  kurzer  zeit  bei  ihr  und  ihren  kindem  und  mit  ihnen  fröhlich 
sein  wird.  —  Das  scherzhaft  gehaltene  schreiben  der  pfalzgräfin  von  Schlettstadt  aus  von  gl.  dat.  —  München.  R.-A. 

Es  scheint  demnach,  dass  pf.  Anna  M.  Jakob  und  seine  gemahlin  Katharina  v.  Lothringen  zu  St.-Di6  besuchen 

wollte.  —  Vgl.  übrigens  auch  Elegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1288.  5250 
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1432  juli  27  (Basel.)  Hz.  Wilhelm  v.  Bayern  an  [M.  Friedrich  v.  Brandenburg]  :  (anrede :  hochgeborner  fürst,  lieber 
schweger)  nachdem  das  konzil,  kg.  Sigmund  und  er  gemäß  der  abrede  zu  Eger  ihre  geleitsbriefe  für  die  Hnssen  aus- 
gefertigt, zweifelt  er  nicht,  adressat  sei  auch  mit  dem  geleit  bereit:  »so  vermanen  wir  die  gelait  Ton  nnserm  oheim 
Bernhard  (sie  ?)  M.  v.  Baden,  Ludwig  gr.  v.  Wirtenberg  und  von  den  hauptleuten  der  gesellschaft  mit  S.  Georgen- 
schild »außzetragen«,  will  auch  mit  Jakob  Trnchseß  und  seinem  bruder  bestellen  und  dazu  mit  andern,  dass  sie  zeitig 
gen  Ulm  reiten  und  die  Böhmen  von  da  bis  Basel  geleiten,  und  in  der  stadt  schaffen  und  gebieten,  dass  sie  wohl  ge- 
halten und  nicht  beleidigt  werden.  Verweist  auf  die  mitteilungen  des  abtes  v.  Ebrach  uud  des  bruders  Hans  v.  Maul- 
bronn und  bittet  ihn,  die  Böhmen  sicher  bis  Ulm  und  von  da  nach  dem  scheiden  vom  konzil  zurück  zu  geleiten.  — 
Conc.  eh.  München.  R.-A.  Fürstensachen  V.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1296.  5251 

—  juli  31.  Cüne  zürn  Trubel  an  der  stadt  boten  r.  Claus  Bernhart  Zorn  v.  Bulach,  Wolffhelm  Bock  weiland  stette- 
meister  und  Adam  Eiff  altammeister :  Burekart  v.  Mülnheim,  unserer  vier  meistere  einer,  und  herr  Clans  Schanlit  am- 
meister,  als  die  jetzt  zu  Basel  gewesen,  berichten,  wie  auch  hz.  Wilhelm  handel  und  geschieht  der  von  Schöwenburg 
ein  » unredeliche  getott«  bedünke  und  derselbe  seinen  beistand  angeboten  habe,  um  solche  ränberei  in  diesen  landen 
zu  unterdrücken ;  dazu  habe  ihn  auch  der  könig  aufgefordert  durch  seine  maiestatbriefe  mit  der  ermächtigung,  da- 
wider des  reiches  banner  aufzuwerfen.  Mögen  sich  nun  »entsinnen«,  ob  etwas  deswegen  an  des  v.  Würtenberg  rate 
zu  bringen  ist,  und  sie  nötigenfalls  darauf  vorbereiten,  »were  das  üczit  fürbas  darinne  an  hz.  Wilhelm  broht  würde«, 
und  derselbe  sie  vor  sich  heischen  würde.  — ■  Or.  mb.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280.  —  Damit  war  der  schauenburger 
handel  eingeleitet,  über  den  man  am  besten  Steinhofers  Württembergische  Chronik  2,  763  fr.  und  Ch.  F.  v.  Stalin, 
Wirtemberg.  Geschichte  3,  435  vergleicht.  —  Die  »unredliche  getott«  war  wohl  der  an  dem  strassburger  bürger 
Claus  Lurck  begangene  todschlag.  5252 

—  aug.  1.  M.  Jakob  verspricht  die  terminweise  Zahlung  der  8000  gülden  zugelds  seiner  Schwester  Agnes.  Bürgen 
und  mitsiegler:  gr.  Emicho  v.  Leiningen,  hz.  Beinold  v.  Urslingen,  graf  Konrad  v.  Tübingen,  Heinrich  v.  Geroltzeck 
herr  zu  Sültze,  gr.  Johann  v.  Leiningen  -  Eüxingen,  gr.  Bernhard  zu  Eberstein,  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  und  Jakob 
herr  zu  Lichtenberg.  Ausgestrichen  gr.  Wilhelm  v.  Henneberg,  deutschmeister  Eberhard  v.  Sawnßheim,  gr.  Gerig 
V.  Henneberg.  —  Conc.  ch.  K.  —  In  einem  weitern  zweifelhaften  konzept  stand  M.  Wilhelm  ursprünglich  an  der  spitze 
der  bürgen  und  wurde  dann  auf  seinen  obigen  platz  gerückt ;  ausgestrichen  ist  hier  Konrad  v.  Weinsberg.  —  Es 
kann  sich  hier  nur  um  eine  anderweitige  regelung  des  Zahlungsmodus  handeln,   die  aber  nicht  in  kraft  getreten  ist. 

—  Vgl.  nr.  5222  u.  5238.  5253 

—  aug.  1.  Dietrich  Röder  d.  ä.  reversiert  für  sich  und  seinen  bruder  Ludwig  gegen  M.  Jakob  über  ihre  belehnung 
mit  gütern  und  gülten  zu  ünzhurst  (Untzenhurste),  Zusenhofen  (Zuss-)  und  Steinbach  (Steym-).  —  Or.  mb.  e.  sig. 
pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4431.  6254 

—  aug.  1  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Hans  Meyer  v.  Kürnberg  (Ku-)  für  sich,  Ludwig  Röder  (Eo-)  und  die  kinder 
Gerhard  Roharts  selig  in  gemeinschaft  und  in  wittumsweise  mit  dem  zehnten  zu  Meissenheim  (Mi-).  —  Or.  v.  Röder- 
sches  Pamilienarch.  K.  —  Revers  Hans  Meyers.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  1861.  5255 

—  aug.  1.  Henrietta  gräfin  zu  Württemberg  und  Mümpelgart  schreibt  ihrem  söhn  gr.  Ludwig,  dass  er  nicht  auf  Strass- 
burgs  werben  vor  Schauenburg  ziehen  möge,  es  geschehe  ihm  denn  solcher  vorteil,  dass  das  schloss,  wenn  es  erobert 
würde,  zu  seinen  banden  käme  und  nicht  gebrochen  würde,  denn  sie  trüge  sorge,  wenn  das  schloss  gebrochen  würde, 
dass  der  M.V.Baden,  vor  dem  sich  der  »Bock«  rechts  erboten,  sowie  die  andern  gemeinen  zu  Schauenburg  ansprüche 
an  ihn  erheben  würden.  — •  Angeführt  von  Steinhofer  1.  c.  p.  764.  5256 

—  aug.  6  Baden.    M.  Jakob  bittet  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg  nochmals  um  abstellung  des  zuges  vor  Schawenburg. 

—  Gabelkhofer  Collect.  I,  323  Stuttg.  St.-A.  —  F.  —  Gemeint  ist  dasselbe  schreiben,  das  Steinhofer  p.  764  anfährt. 
Ebenda  heisst  es  auch,  dass  M.  Jakob  am  6  aug.  seine  gesandten  Hans  v.  Erligheim  (Erlikaim),  vogt  zu  Besigheim,  und 
Ulrich  V.  Remchingen  an  gr.  Ludwig  sandte  und  begehrte,  die  band  an  einen  gütlichen  vergleich  zu  legen.  In  der- 
selben weise  schrieb  auch  auf  veranlassung  des  M.  Jakob  pf.  Ludwig  an  seinen  Schwiegersohn  gr.  Ludwig  und  eben- 
falls die  gemeiner  des  Schlosses  Schauenburg.  Gr.  Ludwig  aber  antwortete,  dass  die  sache  schon  zu  weit  gekommen, 
und  er  sich  bereits  zu  dem  zuge  gerüstet,  auch  denen  von  Strassburg,  die  zu  ihm  ziehen  würden,  den  kriegszug  ver- 
heissen  habe.  Aug.  5  schlössen  Strassburg  und  gr.  Ludwig  v.  Wii-temberg  ein  bündnis  zur  Zerstörung  von  schloss 
Schauenburg.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  —  Angeführt  von  Steinhofer  1.  c.  p.  763.      6257 

—  ang.  6.  Hz.  Wilhelm  an  seinen  bruder  hz.  Ernst  v.  Bayern  :  unter  bezugnahme  auf  sein  letztes  schreiben  von  Speier 
aus,  wie  es  ihm  am  Rhein  ergangen  sei,  teilt  er  mit,  dass  er  am  24.  juli  mit  den  seinen  gesund  und  fröhlich  gen  Basel 
gekommen  sei  und  des  konzils  sache  am  Rhein  wohl  ausgerichtet  habe.  In  seiner  abwesenheit  ist  ein  brief  von  kg. 
Sigmund  gekommen  über  ein  Scharmützel  vor  Lucca  und  dcrnach  hat  ihm  der  könig  durch  Haupt  Marschall  sein  banner 
geschickt  und  sein  »majestät«  (vgl.  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  9173  u.  9174)  und  befohlen,  die  wieder  alle  aufzu- 
werfen, die  das  konzil,  das  reich  und  unser  land  beleidigen,  und  zugleich  etwevil  briefe  an  fürsten  und  herren  und  städte 
erlassen,  dass  dieselben  ihm  darin  behilflich  sein  sollen.  Es  sind  in  dieser  woche  auch  bei  ihm  gewesen  des  pf.  Stephan, 
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des  M.  V.  Baden,  des  v.  Wirtemberg  und  der  bi.  von  Strassburg  und  Basel  rate,  solche  der  herrschaft  v.  Österreich, 
des  landvogtes,  sowie  etliche  herren,  ritter  und  knechte,  auch  Strassburgs,  Basels  und  anderer  rheinischer  städte  boten, 
mit  denen  er  im  geheimen  sich  über  einen  landfrieden  geeinigt  hat,  von  dem  die  boten  abschritt  mit  heimgenommen 
haben,  um  die  Sache  an  ihre  herren  und  freunde  zu  bringen;  die  sollen  am  26.  aug.  wieder  hier  sein  und  die  sache 
beschließen,  woraus  dann  hoffentlich  dem  reich  und  konzil  friede  und  gemach  erstehen  wird.  Hat  jetzt  auch  einen 
großen  krieg  geschlichtet  zwischen  zwei  mächtigen  gesclilechtern,  den  Münch  v.  Landskron  und  den  v.  Andelo,  und 
hofft  zu  gott,  es  solle  von  tag  zu  tag  fried  und  Sicherheit  hieumb  allenthalben  werden.  —  Or.  eh.  u.  conc.  München. 
E.-A.  Fürstensacheu  V.  —  Ebenda  liegt  auch  eine  Instruktion  vor  für  [Haupt  Marschall  v.  PappenheimJ  in  Sendung 
an  kg.  Sigmund,  die  sich  namentlich  mit  den  räubereien  und  fehden  am  Oberrhein  und  mit  den  Überfällen  auf  die  zum 
konzil  reisenden  persönlichkeiten  befasst  und  im  Interesse  des  konzils  auf  abhilfe  dringt,  weshalb  der  könig  ihm  (hz. 
Wilhelm)  des  reichspanier  schicken  möge.  Ein  beifolgendes  Verzeichnis :  pf.  Stephan,  M.  v.  Paden,  Wirtenberg,  bi.  v. 
Strassburg,  die  städte :  Costnitz  mit  ihrem  bund,  Basel  mit  ihrem  band,  Strassburg,  Siegstat,  Colmar,  landvogt  Smas- 
man,  Ulm  mit  dem  bund.  Rottweil,  Augsburg  enthält  wohl  diejenigen,  an  die  kg.  Sigmund  schreiben  sollte  wegen  hilfe 
und  beistand,  dem  pf.  Wilhelm  zu  leisten.  —  Die  entsprechende  Verfügung  kg.  Sigmunds  war  also  ein  erfolg  dieser 
Sendung.  —  Über  den  streit  zwischen  den  Münch  und  Andlan  vgl.  Alb  recht,  Eappoltstein.  Üb.  3  nr.  719.  5258 
1432  aug.  7  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr. Hesse  und  Friedrich  v. Leiningen:  auf  seinen  freundlichen  brief  (nr.  5153) 
haben  sie  ihm  hochmutig  und  unziemlich  geantwortet.  Er  bleibt  jedoch  bei  seinem  früheren  erbieten  und  will  nicht 
mit  ihnen  »in  verwillkurte  rechte*  gehen.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.  5259 

—  aug.  17.  Johann  Staheler  altaram.  an  ammeister  Obreht  Schalck:  Claus  v.  Bach  hat  einen  diener  des  herrn  v. 
Würtemberg  zu  sich  gen  Schouwemburg  entboten  und  diesem  laut  mitteilung  des  vogtes  Heinrich  v.  Manßberg  sein 
befremden  ausgedrückt,  dass  man  sie  überziehe  »über  sölech  reht,  so  sü  uns  denne  bietent.«  —  Des  M.  fähnlein 
ist  seit  dem  16.  august  »umb  die  fünffe  noch  mittemtage  uff  Wylhelms  turn  zii  Schouwemburg  gesteckt,  und  wissent, 
allen  den  gebuwe,  den  die  von  Schouwenburg  uzwendig  umb  das  slosß  gemäht  hant,  daz  daz  nützt  und  nyergent  für 
nücz  ist.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280.  —  Vgl.  ZGO.  19,  420.  526() 

—  aug.  20.  Hans  Einhart,  Adam  Eiff  und  Hans  Staheler  altamm.  an  herrn  Abreht  Schalck  ammeister:  der  herr  v. 
Württemberg  gedenkt  mit  500  pferden  zu  kommen  und  bittet,  ihm  auf  seine  kosten  körn  zu  verschaffen.  Im  ge- 
heimen haben  sie  vernommen,  dass  der  v.  Eberstein,  die  v.  Schauenburg  und  andere  ritter  und  knechte  »hiediß«  wohl 
200  pferde  und  an  1000  bauern  bei  einander  haben;  »so  wissent  ir  wol,  waszüschubssie  von  dem  marggrafen  haben, 
da  ich  besorge,  das  man  uns  in  einer  naht  überfallen  möeht,  wile  wir  die  Int  nit  alle  by  einander  hie  usse  haben 
und  Sander  diewile  unser  herre  v.  Wurtenberg  noch  nit  hie  ist.«  Einhart  bittet  um  anweisung,  ob  er  sich  mit  dem 
grossen  gezüg  vor  das  schloss  legen  oder  damit  warten  soll,  bis  die  v.  Württemberg  und  die  »nwern«  zusammen- 
kommen; ist  ersteres  ihre  meinung,  so  bittet  er  um  200  mann  Verstärkung,  denn  der  feind  hat  sich  stark  gerüstet 
und  verbollwerkt.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  ÜUP.  280.  5261 

—  aug.  24.  Fr.  Johannes  de  Maulbronn  (Mulembrunn)  an  magister  Johann  de  Eagussio :  hz.  Wilhelm  v.  Bayern  möge 
sich  bemühen,  dass  der  M.  v.  Baden  schleunigst  seine  geleitsbriefe  für  die  böhmische  gesandtschaft  nach  Nürnberg 
sende.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Haehberg  nr.  1296.  5262 

—  augQ8t  28  (Buhel.)  E.  Burkard  Hummel  v.  Staufenberg  (Stauffem-),  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoemb-)  und  Ulrich 
Bocke,  Sühn  Ulrichs  selig,  entscheiden  die  spänne  zwischen  bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  und  M.  Jakob  wegen  der  200 
ohm  weingelds  zu  Kestenholz  (-tz),  die  Reinhard  v.  Windeek  von  der  markgrafschaft  zu  lehen  hat,  dahin,  dass  M. 
Jakob  nnd  seine  erben  bei  vorgenanntem  lehen  ungehindert  bleiben  sollen.  —  Or.  K.  —  F.  5263 

—  aug.  30.  E.  Clans  Bernhart  Zorn  v.  Bulach,  Cune  zum  Trubel  jetztstettemeister,  Wolffhelm  Bock  wilent  stettemeister 
und  Johanns  Staheler  altamm.  an  ammeister  Abreht  Schalck:  gestern  sind  Düring  v.  Halwilr,  Heinrich  v.  Hohen- 
stein  vitztum  und  Eeimhold  v.  Windeck  von  des  bi.  v.  Strassburg  wegen  und  r.  Burekart  Hummel  v.  Stouffem- 
berg  und  Wirich  v.  Homburg  von  wegen  des  M.  gen  Oberkireh  gekommen  und  hat  Wirich  geredet,  wie  Eudolf,  Bern- 
hard und  andere  v.  Schowemburg  bei  ihren  gen.  herren  am  28.  august  vorgebracht  hätten,  in  welcher  weise  sie  dem 
herrn  v.  Würtemberg  nnd  Strassburg  geschrieben  und  recht  geboten  hätten,  und  sich  dabei  swerlieh  beklagt,  dass 
man  sie  trotzdem  verderplich  machen  und  vertreiben  wolle,  und  ihre  herren  um  hülfe  angerufen  hätten.  Wirich  v. 
Homburg  hat  darauf  gemeint,  dass  man  seinen  herren  gönnen  sollte,  in  die  sache  ihrer  diener  und  mannen  zu  reden, 
ob  man  sie  gütlich  oder  rechtlich  abtragen  möchte.  Sowohl  des  von  Würtemberg  rate  als  auch  sie  haben  darauf  er- 
klärt, dass  sie  dazu  nicht  ermächtigt,  aber  im  übrigen  zu  Verhandlungen  bereit  seien.  Des  von  Württemberg  rate 
haben  darauf  mit  kurzen  werten  den  Sachverhalt  dargelegt  und  ebenso  die  »geschieht,  die  sie  denn  mit  dem  unsern, 
der  de  erslagen  ist,  gemacht  hätten.«  Wollte  aber  der  bischof  oder  der  M.  mit  dem  von  Württemberg  nach  Strass- 
burg zu  tagen  kommen,  so  möchten  sie  sich  dahin  wenden,  »aldo  wurde  inen  denn  vöUiche  geantwurt.«  Das  haben 
aber  Wirich  und  die  bei  ihm  waren,  abgeschlagen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280  Bd.  191.  —  Eeg.  ZGO. 
19,  423.  —  Vgl.  Stalin,  Wirtemberg.  Gi'sch.  3,  434 — 35,  Stalin,  Gesch.  Wiitembergs  1,  605 — 6,  Krieg  v.  Hoch- 
felden,  Gesch.  der  Gr.  v.  Eberstein  1 06 — 8.  5264 
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1432  atlg;.  31.  Altamm.  Johannes  Staheler  an  amm.  herrn  Abreht  Schalck :  r.  Walthfir  v.  Hümheim  (Hurn-)  hat  heute 
nach  imbis  mit  ihm  geredet,  wie  er  besorgte,  nachdem  man  bisher  die  rechtgebote  von  Rudolf  und  Bernhard  v. 
Schauenburg  und  der  andern  v.  Schauenburg,  die  dann  teil  an  Schauenbnrg  haben  und  die  die  hauptsache  nicht  an- 
trifft, abgeschlagen  hätte,  dass  man  ihnen  später  doch  recht  bewilligen  müsste,  und  er  werde  deshalb  seinem  herrn 
V.  Württemberg,  wenn  er  zu  ihm  käme,  anraten,  dass  er  den  gen.  v.  Schauenbnrg  recht  thäte  und  von  ihnen  nähme ; 
denn  wäre  das  schloss  gewonnen  und  sollte  man  es  dann  brechen  oder  »behaben«,  so  besorge  er,  dass  sein  herr  und 
Strassburg  ihnen  um  das  schloss  sowie  um  kosten  und  schaden  zu  recht  stehen  müssten.  Demnach  erscheine  es  dem 
T.  Hümheim  geraten,  wenn  ferner  wieder  an  seines  herrn  und  der  Stadt  Strassburg  hauptleute  rede  gesucht  würde, 
dass  sie  solche  rede  verhörten,  und  käme  es  darauf  hinaus,  dass  das  schloss  Schauenburg  und  die,  so  diese  sache  be- 
rühre, nimmermehr  wider  beide  teile  thun  wollten,  »beduhte  in  besser  uffgehaben  sin  dann  abgeslagen.«  —  Siegel 
des  schultheissen  »bresten  halb  des  minen.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280  Bd.  191.  5265 

—  aug.  31.  Johans  Staheler  altamm.  an  Obrecht  Schalck:  gr.  Italfricz  v.  Zolre  hat  herrn  Claus  Zorn  und  Cünen  zürn 
Trubel  ernstlich  gesagt,  dass  ein  böte,  der  zu  Baden  gewesen,  um  Rudolf  nnd  Bernhard  v.  Schauenburg  einen  brief 
zu  bringen,  gesagt  habe,  dass  hz.  Steffan  und  viele  andere  ritter  und  knechte  da  gewesen  seien,  und  haben  etliche, 
besonders  Rudolf  V.  Schauenburg,  solche  worte  geredet,  dass  sie  meinten  »uns  dannan  zu  slahen.«  Mögen  sich  danach 
erkundigen,  «danno  dieWurtembergschen  und  wir  zu  ferre  von  einander  ligent;  soltentwir  also  understanden  werden, 
so  were  uns  notdurft,  das  wir  das  bi  zite  wistent.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280  Bd.  191.  —  Vgl.  ZGO. 
19,  425.  6266 

—  sept.  1.  Cuno  zum  Trubel  stettm.  und  der  rat  zu  Strassburg  schreiben  an  gr.  Ludwig  v.  Wirtenberg :  Hans  v.  Dten- 
heim,  Peter  v.  Windeck  und  Ulrich  Bock  als  gesandte  des  bi.  v.  Strassburg  und  des  M.  v.  Baden  sind  heute  vor  den 
rat  gekommen  und  haben  beschwerde  geführt  wegen  Bernhards  und  Rudolfs  v.  Schauenburg,  weil  diese  keinen  teil 
an  der  fehde  hätten,  »danne  sie  mann,  rete  und  diener  sient«,  und  um  einen  gütlichen  tag  gebeten:  die  Stadt  lasse 
sich  aber  ohne  den  grafen  in  keine  Unterhandlungen  ein.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280  Bd.  191.  — 
ZGO.  19,  426.  —  Gleichen  Inhalts  vom  selben  tage  Abrecht  Schalck  an  Claus  Sehanlit  und  Adam  Riffe  altamm.  — 
ZGO.  19,  427.  —  F.  5267 

—  sept.  3.  E.  Claus  Bernhart  Zorn  v.  Bulach  und  Cüne  zum  Trubel  jetzt  stettem.,  Wolfflielm  Bock,  Adam  Riff  und 
Johanns  Staheler  altamm.  an  herrn  Obreht  Schalck  amm.:  Heinrich  v.  Man sperg,  amtmann  zu  Horb  (-w),  lässt  Strass- 
burg bitten,  dass  es  Kenzingen  und  Ettenheim  warnen  möge,  da  ein  Überfall  des  dorfes  Nordweil  (Nortwilr)  beab- 
sichtigt sein  solle.  Also  läuft  viele  rede,  dass  der  bi.  v.  Strassburg  und  der  M.  sich  vaste  bewerben,  und  ist  ein  gross 
züriten  zum  bischof  gen  Eenchen  (Renicheim).  Auch  Junker  Jakob  v.  Lichtenberg  sei  dort  bei  dem  bischof  gewesen, 
und  es  bestehe  die  absieht,  das  schloss  zu  entsetzen.  Mögen  ihr  erfahren  in  allen  Sachen  haben  und  bestellen,  dass 
man  mehr  pulver  mache  und  steine  zu  der  großen  büchse.  »Und  wissend  auch,  das  unser  herre  vast  vergraben  hant, 
und  wurd  das  werck  uff  hüt  gerwe  uffgerüstet,  alsverre  wir  könnent.«  — Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  28»)  Bd.  191. 
—  Vgl.  ZGO.  19,  414.  5368 

—  sept.  4.  Hz.  Reinhard  v.  Lothringen  und  Bar  und  seine  gemahlin  Elisabeth  übergeben  dem  M.  Jakob  ond  seiner 
gemahlin  Katharina  die  der  letztern  im  falle  der  unbeibringlichkeit  des  heiratsgutes  von  40000  fl.  von  hz.  Karl  ver- 
schriebenen Schlösser  Ertsche,  Bruyers,  Sant  Diedolt  und  Rawen  vorbehaltlich  der  Wiedereinlösung ;  zugleich  sichert 
der  herzog  derselben  und  ihren  nachkommen,  falls  seine  gemahlin  ohne  leibeserben  sterbe,  dem  testamente  hz.  Karls 
gemäß  die  erbfolge  in  Lothringen  zu  und  garantirt  für  den  todesfall  seiner  Schwiegermutter,  der  herzogin  Margarethe, 
die  erbansprüche  der  markgräfin.  Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  mutil.  K.  — ■  Obser  =^0.  —  Die 
betreffenden  Schlösser  sind  Arches,  Bruyöres,  St.  Di6  u.  Raon  1'  Etapr.  5269 

—  sept.  6.  Claus  Bernhard  Zorn,  Cuno  zum  Trubel,  Wolfhelm  Bock,  Adam  Riffe  und  Johans  Staheler  an  Obrecht 
Schalck:  altamm.  Claus  Sehanlit  war  bei  dem  gr.  v.  Wirtemberg  infolge  der  abrede  mit  dem  bi.  v.  Strassburg  und 
dem  M.  v.  Baden,  und  gr.  Ludwig  schrieb  darauf  dem  M.,  dass  er  seine  rate  mit  voller  macht  bis  auf  morgen  sonntag 
zum  beere  schicke,  und  sind  also  hinaht  mit  Claus  Sehanlit  die  wirtemb.  rate,  der  hofmeister  gr.  Eberhard  v.  Kirchberg, 
r.  Wolf  V.  Zilhart  und  Wilhelm  v.  Stetten,  zu  den  wirtemberg.  raten  im  beer  gekommen.  Also  sind  auch  Wirieh  v.  Hom- 
burg und  Peter  v.  Windeck  diesen  abend  alhie  bi  uns  gewesen,  bevor  des  v.  Württemberg  rate  gekommen  sind,  um  zu 
erfahren,  wohin  des  bischofs  und  des  M.  rate  kommen  sollen.  Die  Strassburger  boten  schlugen  den  ort  Thiergarten 
zur  Versammlung  vor.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  280  Bd.  191.  —  Vgl.  ZGO.  19,  428.  5270 

—  sept.  9.  Bi.  Wilh.  V.  Strassburg  und  M.  Jakob  v.  Baden  teidingen  in  den  spännen  zwischen  gr.  Ludwig  v.  Wirtem- 
berg und  Strassburg  einerseits,  Wilhelm  v.  Schauenburg,  Friedrich  Bock  v.  Stauffemberg  und  Bechtold  v.  Schauwem- 
bnrg  anderseits  in  der  weise,  dass  die  drei  letzteren  nimmermehr  bei  lebzeiten  wider  den  v.  Wirtemberg  und  Strassburg 
thun  sollen;  Wilhelms  v.  Schauenburg  teil  an  Schauenburg  soll  zu  ewigen  zelten  nimmermehr  wider  Wirtemberg  und 
Strassburg  sein ;  die  gegenseitigen  Schadensansprüche,  auch  soweit  es  sich  um  schaden  handelt,  der  während  des 
kriegs  den  andern  v.  Schauenburg,  es  wären  Rudolf,  Bernhart,  Volmar,  Gerige,  Adam  Calwe  oder  andere,  zugefügt  ist. 
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sollen  gänzlich  ab  sein  und  ebenso  alle  gegenseitige  anspräche,  mit  namen  solche,  die  Friederich  Bock  an  den  v.  Wir- 
temberg  gehabt  hat  »von  schulde  und  eins  abgangen  pferdes  wegen«,  sowie  Strassburgs  anspräche  wegen  des  an  dem 
Lurck  verübten  todschlages.  Die  vermittler  und  parteien  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend. ;  das  württemb.  abgefallen. 

—  Strassborg.  St-A.  GUP.  166.  —  Auszug  Steinhofers  Wirtemb/rg.  Chronik  769.  5371 

1432  sept.  9.  Bi.  Wilhelm  und  M.  Jakob  bereden,  dass  die  beiden  knechte  Martin  Durchshuß  und  Konrad  Schumacher 
einem  armen  knecht  Claus  Lurcker,  den  sie  bei  Oberkirch  erschlagen  haben,  als  besserung  thun  ein  Achofarte  und 
ein  Eynsidelfarte  und  20  S  wachs  und  20  af  ptVnnige  geben  sollen,  das  seine  freunde  zu  seinem  Seelenheil  verwenden 
mögen ;  die  thäter  sollen  auch  ein  steinernes  kreuz  setzen  an  der  stelle  des  todsclilages.  Die  beiden  knechte  werden 
auch  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg  und  Strassburg  urfehde  schwören.  Für  die  besserung  leisten  Wilhelm  v.  Schauenliurg 
und  Friedrich  Bock  v.  Staufifemberg  bürgschaft.    Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  rab.  Strassburg.  St.-A.  ÖUP.  16«. 

—  F-  5372 

—  sept.  10.  M.  Jakob  und  seine  gemahlin  Katharina  ermächtigen  ßurghart  Humel  v.  Stauffenberg,  r.  Wyrich  v.  Hoem- 
burg  nebst  andern  ihrer  rate  die  kraft  eines  Vertrages  mit  hz.  Reinhard  v.  Lothringen  und  seiner  gemahlin  Elisabetli 
ihnen  verschriebenen  Schlösser  Arches  (Ertsch),  Bruyeres  (Pruyrs),  St- Die  (Sant  Dydalt)  und  Baon  1'  Etapo  (Rauwy), 
deren  Übergabe  auf  den  14.  sept.  festgesetzt  ist,  für  sie  in  besitz  zu  nehmen  und  daselbst  die  huldigung  zu  empfangen. 

—  Or.  mb.  c.  2.  sig.  pend.  K.  —  0.  5273 

—  sept.  36.  Albrecht  v.  Zentern  (Zuttern)  reversiert  M.  Jakob,  dass  ihm  dieser  erlaubt,  die  lehen  zu  Pleisweiler  (Blisz- 
wiler)  zu  verkaufen  unter  der  bedingung,  dass  er  das  erlöste  geld  an  den  bau  des  Schlosses  Obermönsheim  wenden 
möge.    Mitbesiegler  Albrechts  söhn  Hermann.  —  ßeg.  kopb.  192  (lOö'''')  IL  f.  312  K.  —  Fr.  5374: 

—  sept.  30  (Siena.)  Kg.  Sigmund  an  hz.  Wilhelm  v.  Bayern :  M.  Jakob  hat  sich  über  die  Rottweiler  beschwert,  dass 
sie  auf  klage  des  Jakob  Dutschmann  zu  Strassburg  seine  lente  zu  Beinheim  vor  ihr  gericht  geladen,  was  seinen  Privi- 
legien widerspräche :  mag  die  angelegenheit  untersuchen  und  entscheiden,  —  Or.  München.  R.-A.  —  Altmann,  Regg. 
Sigmunds  nr.  9259.  5375 

—  okt.  4.  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  urkundet,  dass  er  zwischen  M.  Anna  zu  Baden  wittwe  und  M.  Jakob  zu  Baden 
beteidingt  hat  wie  folgt:  l)  hat  M.  Jakob  seiner  mutter  M.  Anna  anstatt  der  ihr  als  leibgeding  jährlich  zu  ent- 
richtenden 1500  fl.  Hochberg  das  schloss  mit  den  zu  den  berrschaften  Hochberg  und  Üsenberg  (Üsemb-)  gehörigen 
dörfern  nebst  zubehör  gegeben;  2)  M.Anna  soll  alle  bürger  und  armenleute  in  den  genannten  berrschaften  bei  ihren 
gewöhnlichen  beden,  steuern  und  diensten  bleiben  lassen  und  sie  nicht  höher  beschweren,  auch  nicht  versetzen 
oder  verkaufen;  3)  sie  wird  alle  auf  dem  lande  ruhenden  zinse  und  gülten  entrichten.  Wenn  Schuldner  gülten  und 
zinse  auf  dem  lande  ausstehen  haben  und  wegen  verstorbener  Schuldner  oder  bürgen  fordern  und  mahnen,  soll 
M.  Jakob  das  entrichten  und  die  kosten  tragen.  In  der  herrschaft  zu  leistende  tage  oder  sonstiges,  »das  eeheffte 
eygenthum  und  herrlichkeyte  angienge«,  soll  M.  Jakob  ausrichten  und  verteidingen ;  4)  M.  Jakob  wird  Höhingeu  das 
schloss  mit  den  dabei  liegenden  reben  inne  haben  und  bestellen  und  M.  Anna  ihm  jährlich  4  0  gülden,  40  viertel 
körn,  fio  viertel  haber  und  4  fudor  wein  aus  den  nutzen  und  gefallen  zu  Ihringen  (U-)  und  Eichstetten  (Eystatt) 
ausfolgen  lassen ;  5)  M.  Jakob  wird  M.  Anna  den  besitz  der  berrschaften  erhalten  und  sie  dabei  bleiben  lassen. 
Nach  ihrem  tode  soll  das  schloss  Hochberg  mit  aller  zubehör  M.  Jakob  oder  seinen  erben  zufallen ;  fi)  M.  Anna  wird 
niemand  nach  Hocliberg  setzen  oder  kommen  lassen,  der  M.  Jakob  das  schloss  und  die  herrschaft  entfremden  könnte, 
sondern  die  burgvögte,  amtlente  und  das  gesinde  sollen  schwören,  nach  M.  Annas  tode  M.  Jakob  gehorsam  zu  sein, 
ebenso  die  amtlente,  bürger  und  armenleute;  7)  in  dem  falle,  dass  M.  Anna  «sich  mit  eim  andern  elichen  manne 
verändern  wollte«,  soll  sie  znvor  M.  Jakob  versorgen,  dass  nach  ihrem  tode  Hochberg  und  die  herrschaft  ihm  wieder 
zufalle;  8.  wenn  M.  Jakob  schloss  und  herrschaft  Hochberg  veräussern  will,  so  soll  ihr  ein  jähr  oder  ein  halbes 
jähr  vorher  abgesagt  werden,  und  sie  soll  nach  verlauf  der  zeit  M.  Jakob  das  schloss  Hochberg,  den  hausrat 
und  das  »gezüg«  mit  allen  dörfern,  herrlichkeiten  und  zugehörungen  wieder  überantworten,  und  sollen  auch  die 
bürger  und  amtleute  bis  dahin  aller  gelübde  und  eide  ledig  sein.  Doch  sollen  ihr  zuvor  die  briefe,  womit  M.  Jakob 
sie  mit  1500  gülden  auf  die  von  Pforzheim  und  die  von  Durlach  verschrieben  und  versorgt  hat,  wieder  ausgefolgt 
werden,  welche  briefe  dann  ihr  leben  lang  rechtskräftig  sein  sollen;  9)  ebenso  soll  es  sein,  wenn  M.  Anna  nicht 
mehr  zu  Hochberg  bleiben  will;  lo)  M.  Anna  soll  das  schloss  Hochberg  in  gutem  zustande  erhalten.  An  der 
»gewere«,  der  befestigung  soll  M.  Jakob  das  recht  haben  zu  bauen;  ll)  die  von  Pforzheim  und  die  von  Durlach 
sollen  sich  in  zwei  briefen  verschreiben,  dass  auf  mahnung  M.  Annas  der  1500  gülden  wegen  die  schultheissen 
daselbst  und  aus  jeder  Stadt  sechs  vom  gerichte  innerhalb  8  tagen  nach  der  mahnung  je  nach  aussage  dermahnungs- 
briefe  nach  Speier  (Spire),  Bruchsal  oder  Weil  der  stadt  (Wyle)  in  leistung  ziehen  sollen,  bis  die  1500  gülden 
bezahlt  sind;  12)  die  betreffenden  briefe  nimmt  M.  Wilhelm  auf  M.  Jakobs  und  M.Annas  bitte  in  Verwahrung; 
1.3)  alle  mann,  mannschaft,  geistliche  und  weltliche  lehenschaft  mit  allen  herrlichkeiten  und  zugehörungen  soll 
M.  Jakub  gehören  und  M.  Anna  nichts  damit  zu  thun  haben.  M.  Wilhelm,  M.  Anna  und  M.  .Jakob  siegeln.  —  Or. 
mb.  c.  3.  sig.  pend.  in  duplo  K.  —  H.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1  30  1.  6376 
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1432  okt.  16  Baden.  M.  Jakob,  der  von  solcher  feindschaft  wegen  zwischen  Kottweil  (Rotwile)  und  Paule  Lentrum 

(Lutram)  v.  Ertingen,  worin  die  von  Ulm  und  andere  Städte  auch  gekommen  sind,  auf  einem  gütlichen  tag  zu  üurlach 
vermittelt  hat,  entscheidet,  dass  solche  feindschaft  ab  sein  soll  und  zwar  auch  von  Jakob  Fryburger's  des  schult- 
heissen  zu  Rottweil  wegen,  und  dass  alle  gefangnen,  nämlich  Chüne  Ebinger  der  bürgermeister  zu  Esslinj^en  und 
andere  der  von  Esslingen  bürger,  die  Paule  Lutram  gefangen  hat,  frei  sein  sollen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Esslingen. 
St.-Ä.  Baden.  5277 

■ —  okt.  18.  K.  Hans  v.  Mülnheim  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  einem  burglehen  zu  Beinheim,  das 
durch  den  tod  Werlins  v.  Westhausen  ledig  geworden  ist,  bestehend  in  genannten  gälten  zu  Batzendorf  (Betzen- 
dorff),  Scherlenheim  (Scherlizz-)  und  Schwindratzheim  (Windreszheim).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  £.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  3955.  5278 

—  okt.  31.  Abrecht  V.  Rust  (Rüste)  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  dem  hof  zu  Hardawe  bei  Stollhofen  und  mit 
gen.  gutem  zu  Stollhofen  (Stalhov-),  Söllingen  (Sei-)  und  Hügelsheim;  weibliche  erbfolge  gewährleistet,  doch  so, 
dass  die  lehen  jederzeit  mit  einem  wappensgenoss  als  vorträger  vermannt  werden  müssen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  Fr.  —  Vgl.  nr.  2997.  5279 

—  nOT.  8.  Heinrich  v.  Berwangen  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  auf  lebenszeit  mit  dem  hofe  zu  Wiemsheim  (Wiernsz-) 
belehnt  habe,  so  zwar,  dass  der  hof  auch  seiner  hausfrau  Else  Trigel,  falls  sie  ihn  überlebt,  bleiben  und  für  sie  durch 
einen  wappensgenossen  zu  lehen  empfangen  werden  soll.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5280 

—  nov.  17.  Smasman  herr  zu  Rappoltstein  (Ropoltzstain),  landvogt  der  herrschaft  Österreich,  erstattet  hz.  Friedrich 
einen  Verwaltungsbericht  »des  landtvogts  underricht,  wie  all  Sachen  im  Elisas  sten.«  —  Er  empfiehlt  darin  zum 
burghüter  des  Schlosses  Kastelberg  Friedrich  v.  Schnellingen,  »der  ain  redlich  erber  gesell  ist  und  sich  ouch  redlich 
und  erberlich  maint  zu  halten,  ouch  in  dem  sold  und  kost  glimpfflich  zu  begriffen,  so  wais  er  auch  die  gelegenheit 
in  dem  lannd  und  besonder  wider  den  marggraffen,  ou -h  wider  euer  offen  vyende.«  —  »Item  von  der  ingriif  wegen, 
so  mein  herre  der  marggraff  v.  Baden  und  die  seinen  in  der  marggraveschefft  zu  Hochberg  den  euern,  stetten  und 
andern  im  Brisgöw  teglichs  tünd,  ouch  an  euer  herlikait  der  wiltpenn,  vischentz,  darzn  euers  gelaits  und  ander  ge- 
waltsamee,  der  sich  er  und  die  seinen  daselbs  underziehent,  das  nü  euern  gnaden  und  den  euern  treffenlichen  schaden 
und  gebresten  bringt,  dartzü  euer  lannd  des  beswert  ist,  als  ich  eu  das  nächst  lauter  geschriben  han,  darauft"  haut  ir 
mir  ouch  nichts  geantwurt  noch  empholhen ;  also  wais  ich  nicht,  waz  ich  darinne  tun  sol,  und  wer  mir  not  euer  meynung 
ze  wissen.«  —  »Item  als  ich  dann  euern  gnaden  ouch  geschriben  han  von  der  obgenanten  marggraveschafft  wegen 
zu  Hochberg,  ob  eu  zu  willen  were,  das  ir  understan  weiten  dieselb  herschafft  zu  euern  banden  ze  kauffen  und  ze  brin- 
gen nach  innhalt  meiner  geschrifft,  darauff  hant  ir  mir  ouch  nützit  geantwurt,  und  wais  also  nicht,  waz  eu  darinne  ze 
willen  ist,  wie  wol  ir  mit  ainem  ringen  gelt  hhtklich  dartzu  k§ment.«  —  »Desgleichen  ob  eu  zu  willen  sein  weit  zu 
der  obern  Montat  und  Markolsheim  (Marggeltz-)  (Ober-Mundat  im  Oberelsass)  zii  komen  und  ze  euern  banden  ze 
kauffen,  dartzu  kement  ir  auch  wol  mit  ainem  gleichen  gelt,  und  getreute  darinne  wol  wege  ze  treffen  umb  bede 
stuck,  daz  euern  gnaden  des  ich  hoff  und  euerm  lannd  trostlich,  erlich  und  nützzlich  würde,  darinne  ich  gerne  das 
best  tun  wolte,  wenn  ich  euern  willen  wüste;  ist  eu  darinne  ichts  zii  willen,  das  wellent  mich  lassen  wissen.«  — 
Smasman  billigt  sehr  die  wähl  des  herzogs  bezüglich  der  burghut  des  Schlosses  Laufenburg  (Laufi'emberg).  die  auf 
Hans  V.  Flachslanden  (Flahsl-)  gefallen  ist.  »Den  wais  ich  nu  nicht  zii  verbessern  zii  demselben  ambt  und  sloss. 
dann  er  ist  ain  erber  redlich  weiser  gesell,  der  wol  gefründt  und  wol  ze  bruchen  ist  ane  all  vortaiU  ;  er  kann  mit  den 
leuten  dort,  die  viel  anstösse  und  viel  zu  schaffen  haben,  gut  verkehren  und  ist  bei  ihnen  beliebt.  ...  —  Or.  eh.  K. 

—  H.  —  Vgl.  auch  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1293  und  1303.  —  Der  druck  dieses  hochwichtigen  aktenstückes 
wäre  zu  wünschen.  5-<81 

—  nOT.  19  Basel.  Pf.  Wilhelm  hz.  in  Bayern,  Schirmherr  des  basler  konzils,  setzt  dem  auftrag  des  kaisers.  den 
M.  Jakob  ihm  zugestellt,  entsprechend  einen  termin  fest  zum  rechtlichen  austrage  der  Streitigkeiten  zwischen  dem 
M.  und  der  Stadt  Rottweil  und  lädt  den  M.  resp.  dessen  bevollmächtigte  auf  den  8.  jan.  1433  nach  Basel  vor.  — 
Cop.  eh.  coaev.  K.  —  0.  —  Entsprechend  an  Rottweil.  —  1.  c.  —  Am  26.  nov.  lud  pf.  Wilhelm  die  vereinuug 
mit  St.  Jörgen  schillt,  nachdem  sie  seiner  einladung  auf  den  1 6.  nov.  gen  Basel  nicht  nachgekommen  war.  auf  den 
11.  jan.  gen  Basel.  —  Cop.  eh.  coaev.  München.  R.-A.  Fürstensachen  I.  generalia.  —  Die  gesellschaft  wünschte 
eine  einung  mit  den  schwäbischen  städten,  und  pf.  Wilhelm  selbst  bemühte  sich  bei  seinen  friedensbestrebungen,  diese 
einung  herbeizuführen.  —  Vgl.  den  briefweehsel  des  pf.  Wilhelm  mit  Berthold  vom  Stein  zu  Ronsperg.  hauptmann 
der  gesellschaft  vom  Georgenschild  1.  c.  5282 

—  nOY.  29.  M.  Anna  zn  Baden  wittwe  und  ihr  söhn  M.  Jakob  ändern  den  9.  artikel  des  durch  M.  Wilhelm  v.  Hochberg 
vereinbarten  Vertrages  (nr.  5276)  dahin  ab,  dass  es  M.  Anna  freistehen  soll,  nach  ablauf  der  nächsten  sechs  jähre 
ihrem  söhn  M.  Jakob  solchen  vertrag  abzusagen,  und  zwar  in  einem  offnen  versiegelten  brief  ein  jähr  vorher,  und  wenn 
es  dann  M.  Jakob  dünken  sollte,  dass  nicht  merkliche  und  redliche  notdurft  M.  Anna  dazu  bewogen  hätte,  so  sind  jetzt 
beide  auf  r.  Friedrich  v.  Dahn  (Than),  Wyrich  v.  Hohenburg  und  Peter  v.  Windeck  übereingekommen,  die  einen  tag 
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ansetzen  sollen,  um  die  beiderseitigen  meinnngen  zn  hören.  Wenn  dann  die  drei  oder  ihre  mehrzahl  erkennen,  dass 
das  absagen  nicht  not  gethan  habe,  so  soll  es  auf  die  zeit  ungiltig  sein.  Wenn  aber  die  drei  oder  ihre  mehrzahl  er- 
kennen, dass  sie  solche  gebrechen  in  der  herrschaft  hätte,  dass  sie  merklicher  und  redlicher  notdnrft  halb  dort  nicht 
bleiben  könnte,  so  sollen  M.  Anna  und  M.  Jakob  mit  einander  ihrem  bruder  und  vetter  M.  Wilhelm  schreiben,  die 
bei  ihm  hinterlegten  briefe  über  1500  gülden,  M.  Annas  leibgeding,  herauszugeben.  Auch  können  M.  Anna  und  die 
drei  allein  schreiben.  Dann  soll  M.  Wilhelm  die  briefe  herausgeben,  die  nach  ausgang  des  absagungsfristjahres 
rechtskräftig  sein  sollen.  Sollte  aber  M.  Jakob  oder  seine  erben  seiner  mutter  die  gebrechen  (»bruche  und  not- 
dnrfft*),  um  derentwillen  sie  absagen  würde,  abstellen  (»abeleyten  und  herfolten«),  womit  sie  nach  erkenntnis  der 
drei  sich  zufrieden  geben  könnte,  so  soll  sie  sich  damit  genügen  lassen  und  die  briefe  über  die  1500  gülden  nicht 
zurückfordern.  Das  soll  zu  jeder  zeit  in  2  monaten  zum  austrag  kommen.  Wenn  von  den  dreien  einer  sterben  sollte, 
so  sollen  die  beiden  andern  macht  haben,  einen  dritten  aus  M.  Jakobs  rat  zu  sich  zu  erkiesen,  der  dann  die  gleiche 
macht  haben  soll,  wie  der  frühere.  Diese  beredung  soll  gelten  unbeschadet  der  anderen  artikel  im  vertrage  nr.  5276. 

—  Die  aussteiler  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  mutil.  in  duplo  K.  —  H.  —  Vgl.  Kegg.  der  M.  v.  Hachberg 
nr.  1305.  6283 

1432  nov.  29.  E.  Friedrich  v.  Dahn  (Than),  Wirich  v.  Hohenburg  (-hemb-)  und  Peter  v.  Windeck  erklären  sich  bereit, 
obiges  Schiedsrichteramt  zu  übernehmen.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  H.  6284 

—  nov.  30.  Wolfhelm  Bock  an  Obrecht  Schalck:  am  28.  nov.  sei  er  nach  Stuttgart  gekommen,  habe  aber  den  gr.  v. 
Wirtemberg  daselbst  nicht  angetroffen,  wohl  aber  dessen  rate,  die  am  29.  nov.  sich  versammelten.  Er  habe  ihnen 
dann  von  dem  Zerwürfnis  der  Stadt  mit  dem  M.  v.  Baden  erzählt  und  gebeten,  der  graf  möge  zwischen  den  parteien 
vermitti'ln.  Die  rate  schrieben  darauf  an  den  grafen,  der  sich  bereit  erklärte,  zunächst  einen  gütlichen  unverdingten 
tag  anzusetzen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St-A.  GUP.  280.  —  Vgl.  ZGO.  19,  428.  6285 

—  dee.  16  Baden.  M.  Jakob  erlässt  seiner  mutter  Anna  die  jährlich  nach  Höhingen  zu  entrichtende  geld-  und  na- 
turalliefernng.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5276.  5286 

—  dec.  18.  M.  Jakob  verspricht  nach  dem  gntachten  von  vier  seiner  rate,  nämlich  Hans  Erhard  Bock  v.  Stanfen- 
berg  (Stouffem-),  Bernhard  v.  Schanenbnrg  (Schouwem-),  Albrecht  v.  Zeutern  (Zut-)  und  Peter  v.  Windeck,  seiner 
mutter  Anna,  da  die  herrschaft  Hochberg  nicht  1500  fl.  abwerfe,  die  an  ihrem  leibgedinge  fehlenden  323  fl.  jähr- 
lich in  Offenburg  in  dem  hause  eines  zwölfers,  oder  wenn  dies  >fintschafft  halb«  sich  nicht  geschicken  möge,  in  Ober- 
bühl (Bnhel  under  Windeck)  auszahlen  zu  lassen.  Bürgen :  die  Städte  Pforzheim  und  Durlach.  Im  falle  der  nicht- 
zahlung  muss  der  M.  einen  edelmann  mit  einem  knecht  und  zwei  pferden,  jede  der  städte  den  Schultheißen  und  sechse 
von  dem  gerichte  nach  Strassburg,  Offenburg,  Gengenbach  oder  Lichtenau  (Lichtenouwe)  in  leistung  oder  gesellschaft 
schicken.    Es  siegeln  der  M.,  die  rät«  und  die  städte.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  et  nno  (Staufenberg)  delaps.  K. 

—  Fr.  6387 

—  dcc.  26.  Hans  v.  Mentzingen  reversiert  M.  Jakob  über  nachbenannte  lehen :  den  hof  zu  Gochsheim  (Gohspoltz-), 
den  man  nennet  des  von  Hirtzbergs  hoff,  und  das  gut,  das  da  heisset  das  lehen,  1 1 1  morgen  acker  und  1 8  morgen 
wiesen  mit  heller-,  gense-,  körn-,  habern-  und  hünrzinsen ;  bans,  hof  und  scheuer  nydewendig  der  kirche,  das 
zu  lehen  gemacht  wart  gegen  das  daran  gelegene  haus,  das  der  junge  Bernhart  v.  Sickingen  innhat;  das  haus 
obwendig  der  kirche  und  den  hof  davor  bis  au  der  von  Northeim  haus;  ein  teil  an  dem  weinzehnten  von  ettwie  vil 
morgen,  da  die  zweyteil  gefallent  und  dem  kirchherre  das  dritteil,  und  an  etwie  manigen  morgen  ackers  auch  die 
zweyteil  und  dem  kirchhern  das  dritteil;  2  ft  hubgelts;  1  U  heller  gelts  uff  der  von  Angelach  zehenden;  1  morgen 
wingarts  gelegen  am  Rode,  2  morgen  wingarten  gelegen  an  dem  berge,  der  eine  morgen  heisset  der  Berg.  Von  diesen 
gütern  gibt  er  gen.  zinse  der  herrschaft  v.  Eberstein,  den  v.  Sternenfels,  v.  Northeim  und  anderweitig.  Ferner  re- 
versiert er  über  einen  huf  zu  Bahnbrücken  (Ban-),  darin  gehören  100  weniger  4  morgen  ackers  und  5  morgen  wiesen 
mit  haus,  hof  und  garten  und  einer  abgebrochenen  hofstätte  in  dem  dorf  Bahnbrücken  nebst  angeführten  zinsen,  wo- 
von er  den  herren  zu  Herrenalb  (Albe)  5  malter  korns  und  24  heller  sowie  dem  frühmesser  zu  Gohspoltzheim  2  ß 
entrichtet.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  68—70  K.  —  Vgl.  nr.  2285.  6288 

1433.  Der  M.  v.  Baden,  der  von  Röteln  im  gefolg  k.  Sigismunds  zu  Strassburg.  —  Specklin,  CoUectan.  ed.  Reuss  im 
Bulletin  de  la  soci6t6  pour  la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace  14,  260.  —  Über  die  Unrichtigkeit 
dieser  von  dem  herausgeber  abgedruckten  notiz  Specklins  vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1307.  5289 

—  jan.  2.  Althans  v.  Grostein  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  den  gezogsleuten  zwischen  Scheer 
(Schere)  und  111  (YUe).  Die  gezogsleute  sind  gesessen  zn  Nordhausen  (-thuß)  und  zu  Schäffersheim  (Schefers-),  der 
gezog  fängt  an  zu  Hüttenheim  (Hittenh-)  und  geht  die  Scheer  und  111  abwärts  bis  gegen  Grafenstaden.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3079  und  3080.  5290 

—  jan.  2.  Bechtold  Knoblauch  (Clobeloch)  desgleichen  über  seine  belehnnng  mit  der  halben  bürg  Bernstein.  Der  M. 
behält  sich  das  öfliinngsrecht  vor.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3912.  5291 
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1433  jan.  2.  Bechtold  Knoblauch  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  in  gemeinschaft  mit  Althans  v.  Grostein  mit  den 
geMgsleaten  zwischen  Scheer  und  111  gesessen  zu  Nordhausen  (Northusz)  und  Schäffersheim  (Scheferzheim)  belehnt 
hab«.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5292 

- —  jan.  3  Baden.  M.  Jakob  ermächtigt,  da  er  selbst  »ernstlichen  gescheffts  halb«  verhindert  ist,  auf  dem  durch  pf. 
Wilhelm  liz.  in  Bayern  anberaumten  rechtstage  zu  Basel  (Eeg.  nr.  5282)  zu  erscheinen,  seine  rate  Rudolff  Zorn  v. 
Bulach,  Hans  Erhart  Bock  v.  Stanfenberg  und  seinen  Sekretär  Johannes  v.  Bruchsei,  ihn  daselbst  zu  vertreten.  — Or. 
eh.  K.  5293 

—  Jan.  5.  Gr.  Ludwig  zuÖttingen  hofmeister  verschreibt  seiner  tochter,  der  M.  wittwe  Anna,  400  fl.  jährüch  an  stelle 
des  ihr  zum  leibgeding  gegebenen  Schlosses  Spilberg.  —  Bürgen:  gr.  Johann  zu  Öttingen,  Hawbt  zu  Bappenheim, 
des  röm.  reichs  erzmarschall,  und  die  rate  Konrad  v.  Hürnheim,  Fritz  v.  Zippliugen,  hauptmann  der  gesellschaft  vom 
St.  Georgenschild  in  Unterschwaben  an  der  Donau,  Franz  vom  Stein  vom  Diemantstein  (Diemen-),  gr.  Ludwigs  hof- 

'    meister,  und  Christian  v.  Elrichshusen.  —  Or.  mb.  c.  7  sig.  pend.  K.  —  F.  5294 

—  jan.  18.  Stadt  Trier  bittet  das  basler  konzil  um  schütz  wider  den  elekton  Ulrich  v.  Manderscheid,  dessen  marschall 
Willernius  v.  Staffel  (Staphel)  am  6.  jan.  fehde  angekündigt  hat  unter  beistand  von  Dietrich  v.  Manderscheid,  des 

,  elekten  bruder,  und  sonstiger  des  elekten  dienern.  Der  elekt  hat  darauf  auf  ihre  bitte,  solche  befehdung  abzustellen, 
ihr  ebenfalls  in  gemeinschaft  mit  dem  gr.  v.  Virneburg  (Wirnenbergh)  und  dessen  söhn  fehde  angekündigt,  des- 
gleichen der  gr.  v.  Spanheim  und  als  dessen  helfer  die  ezb.  Dietrich  von  Köln  und  Konrad  v.  Mainz,  der  pf.  Stephan, 
hz.  Adolf  V.  Berg  u.  Jülich,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz.  —  Martine,  Ampliss.  collectio  t.  8,  528. 
'^  Über  den  streit  vgl.  Lager,  Eaban  v.  Helmstadt  und  Ulrich  v.  Manderscheid,  der  Kampf  um  das  Erzbisthum  Trier. 
Histor.  Jahrbuch  15,  721 — -70.  —  Staffel  bei  Limburg  a.  d.  Lahn.  5295 

—  febr.  4.  Die  bi.  Nikolaus  v.  Schleswig  und  Johannes  v.  Lübeck  beurkunden  die  in  gegenwart  der  hz.  Gerhard 
und'  Alff  und  vieler  prälaten,  ritter  und  knechte,  bürgerm.  und  ratmannen  aus  den  Städten  Lübeck  (Lübeke),  Ham- 
borch  und  aus  der  beiden  fürsten  herrschaften  und  landen  zu  Gottorp  erfolgte  feierliche  beweisaufnahme  darüber,  dass 
hz.  Agnes  mit  zwei  ehelichen  kindern  niedergekommen  und  alle  gegenteilige  behauptung  böswillige  verläunidung 
sei.  Die  beweisaufnahme  erfolgte  sowohl  durch  meister  der  natürlichen  künste  und  der  arznei  als  auch  durch  frauen, 
der  vil  uß  der  ritterschaft  und  vil  aus  den  Städten  Lübeck,  Schleswig  und  Hamburg  waren,  an  der  zahl  mehr  als  20, 
ganz  lobewertige  biderve  frauen,  und  es  wurde  festgestellt,  dass  eine  frühgeburt  infolge  eines  falles  vorlag.  Ebenso 
wurde  feierlich  in  dem  »umbgange«  der  domkirche  zu  Schleswig  in  gegenwart  der  beiden  fürsten,  des  kapitels  der 
kirche,  des  ganzen  ratos  und  der  bürgerschaft  zu  Schleswig  seitens  der  meister  in  den  natürlichen  künsten  erklärt,  dass 
die  zeugfrauen  ein  rechtes  Zeugnis  von  der  ehelichen  gehurt  der  kinder  abgelegt  hätten.  Darauf  wurden  am  heutigen 
tage  »uff  dem  Vyrde«  zu  Bornhöved,  wo  die  fürsten,  prälaten  und  gelehrten  meister  und  doctores,  ritter  und  knechte 
und  vorgenannte  ratmannen  und  dazu  noch  viel  mehr  andere  prälaten,  doctores,  domherrn  aus  den  gen.  Städten, 
ritter  und  knechte  und  städte  des  gemeinen  landes  versammelt  waren,  alle  solche  Zeugnisse  mit  lauter  stimme  ver- 
lesen. —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  5296 

—  märz  16.  Cnneman,  verweser  des  hubmeisteramts  der  herrschaft  von  Österreich  unter  dem  landvogt  Smasman 
herm  v.  Eappoltstein,  verrechnet  unter  märz  1 6  botenlohn  von  Ensisheim  gen  Endingen  mit  des  landvogts  briefen  an 

'  den  M.  und  die  markgräfin  v.  Baden,  als  der  M.  die  von  Endingen  eines  mordes  zieh  und  wandel  an  sie  forderte, -in 
SQlcher  massen,  dass  sie  nicht  wnssten,  wessen  sie  sich  zu  ihm  versehen  sollten,  weshalb  der  landvogt  ihren  gnaden 
schrieb  »umb  ein  wissen.«  —  Register  Colmar.  Bz.-A.  C  2.  —  Vgl.  Kegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1309.  —  Diese 
register  für  die  zeit  der  landvogtei  Smasmans  v.  Eappoltstein  hat  Albrecht  in  seinem  Eappoltsteiner  Üb.  nicht 
benutzt.  5297 

—  märz  20.  Wolf  vom  Stein  reversiert  M.  Jakob  für  sich  und  seine  hausfrau  Anna  Harderin  v.  Gertringen  über  seine 
belehnung  mit  dem  ihm  verpfändeten  dorfe  Schaffhausen  bei  Weil  der  Stadt  (Wyle).  Nach  ihrer  beider  tode  mag  der 
M.  die  pfandschaft  wieder  lösen,  wenn  er  mag.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  4247.  5298 

- —  märz  24.  Pf.  Stephan  für  seine  kinder,  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  als  künftige  erben  der  beiden  graf- 
schaften  Sp(raheim  geloben  den  beinheimer  entscheid  (nr.  3817)  unverbrüchlich  zu  halten,  weitere  vorteile,  die  gr^ 
Johann  v.  Spanheim  »einem  vor  dem  andern«  zuweisen  wollte,  abzulehnen  oder  mit  den  andern  zu  teilen  und  gegen 
jede  beeinträchtigung  ihres  erbes  durch  dritte  sich  gegenseitig  hilfe  zu  leisten ;  falls  einem  teile  von  des  erbes  wegen 
etwas  zufiele,  »das  nutturfftig  were  andern  zu  antworten  oder  vor  band  zu  neramen»,  solle  nichts  ohne  wissen  und 
zum  hächteile  der  andern  geschehen.    Pf.  Stephans  gattin  Anna  v.  Veldenz  und  ihr  sehn  pf.  Friedrich  geloben  ein 

■  gleiches.  —  Oi*.  München.  E.-A.;  kopb.  119  (72)  f.  505  ;  1351  (764)  f.  47—48  K.  —  Angeführt  Lehmann,  d.  Graf- 
•  Schaft  Spanheim  2,  1 60.  —  0.  5299 

— -'mSrz  29  Baden.  M.  Jakob  belehnt  unter  inserierung  von  nr.  3308  Wirich  v.  Dann  (Thun),  herm  zum  Obernstein, 
mit  dem  maungeld  seines  vaters  Philipp  selig.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Eevers  Wirichs  vom  gleichen  tage.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  F.  6300 
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1433  april  17.  M.  Jakob  urkundet,  dass  gr.  Adelheid  v.  Saarwerden,  frau  za  Lahr  (Lare),  gr.  Heinrich  v.  Fürstenberg  d.  j., 
hz.  Eeinolt  V.  Urslingen,  Heinrich,  Georg  und  Hans  gebr.  v.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz  und  Georg  v.  Bach  als  amtmann 

, .  und  vogt  der  söhne  der  gr.  Adelheid  feinde  sind  Diebolds  und  Heinrichs  v.  Geroldseck,  die  ihren  vater  Walther  vor 
Zeiten  gefangen  und  aus  Geroldseck  und  andern  schlossern  gestoßen  haben,  und  dass  sie  in  diesem  kriege  Geroldseck 
belagert  und  genommen  und  darauf  ihm  gegen  die  zusage  der  hilfe  gegen  vorgenannte  brüder  ein  viertel  des  Schlosses 
zu  ewigem  besitze  übergeben  haben  unter  aufrichtung  eines  burgfriedens.  Wenn  er  und  seine  bundesgenossen  die  Stadt 
Schnttern  und  das  schloss  Schenkeuzell,  vor  die  sie  ziehen  wollen,  erobern,  so  soll  jeder  teil  diehälfte  erhalten,  eben- 
falls unter  aufrichtung  eines  burgfriedens ;  kein  teil  soll  einen  Sonderfrieden  schließen.  Der  M.  darf  seinen  teil  an 
Geroldseck  und  andern  schlossern,  die  erobert  werden,  mit  einwilligung  der  vorgenannten  gemeinen  an  dritte  ver- 
schreiben. Werden  Diebold  oder  Heinrich  oder  beide  niedergeworfen  und  gefangen,  so  erfolgt  ihre  freilassnng  nur  mit 
einwilligung  aller.    Das  gleiche  gilt  von  gefangenen  edlen  oder  reisigen;  von  bürgern  und  bauern  aber  gehört  die 

,  Schätzung  nach  kriegsherkommen  dem,  der  sie  gefangen  hat ;  genommene  Schlösser  gehören  dem  eroberer ;  wird  einer 
von  ihnen  oder  ihren  dienern  und  heifern  gefangen,  so  sollen  die  andern  in  der  richtung  die  freilassung  der  betreffen- 
den mit  einer  alten  urfehde  ansbedingen.  Die  herrschaft  Lahr  und  die  andern  herrschaften  zu  Geroldseck  sollen  bei 
ihren  alten  rechten  bleiben,  und  beide  teile  sollen  zur  Schonung  der  wildbänne  nur  eine  gemeinschaftliche  jagd  darin 
haben.  Beide  teile  bestimmen  je  zwei,  die  über  den  krieg  sitzen  und  alles  erforderliche  anordnen.  —  Kopb.  122  (75) 
f.2]  K.  —  Reg.  Fürstenb.  Üb.  7,  441  nr.  314,  6.— -P.  —  Zu  vergleichen  ist:  l)  der  allianzvertrag  zwischen  gr.  Johann 
v.  Mors  gr.  zu  Saarwerden,  horr  zu  Lahr,  Walter  herrn  zu  Geroldseck  und  seinen  söhnen  Georg  und  Hans,  Beinolt  hz. 
EU  Urslingen  und  den  gebr.  Heinrich,  Georg  und  Hans  v.  Geroldseck  herren  zu  Sulz  wider  die  gebr.  Diebolt  und  Hein- 
rich v.  Geroldseck,  des  vorgenannten  Walter  V.  G.  söhne,  am  9.  aug.  1429.  —  Druck  (Reinhard),  Geschichte  des  Hauses 
(ieroldseck  urk.  nr.  58;  2)  der  durch  hz.  Wilhelm  in  Bayern  am  27.  april  1432  vermittelte  Waffenstillstand  zwischen 
Johann  und  Jakob  gr.  zu  Mors  etc.,  Heinrich  d.j.  gr.  zu  Fürstenberg,  Reinolt  hz.  zu  Urslingen,  Jörg  herrn  zu  Gerolds- 

•  eck,  domherrn  zu  Strassburg,  Heinrich,  Jörg  und  Hans  herrn  zu  Geroldseck  und  Sulz,  Jörg  v.  Bach,  vogt  zu  Lahr, 
AVilhelm  Hammel  v.  Staufenberg,  vogt  zu  Hausach  (Husen),  Rudolf  v.  Snellingen,  Konrad  und  Hans  v.  Staufenberg 
vettern,  Jörg  und  Heinrich  v.  Ippichen  (G-)  einerseits,  Tiwold  und  Heinrich  herrn  zu  Hohen-Geroldseck  anderseits, 
nebst  andern  auf  diese  fehde  bezüglichen  aktenstücken.  —  Fürstenberg.  Üb.  7,  440  nr.  314,  1.  —  Vgl  Haller,  Con- 
cilium  Basiliense  2,  103.  5301 

—  april  23.  Hanns  v.  Lichtenfols  hat  sich  gegen  Heinrich  v.  Mnnzingen  und  Henman  v.  Todtnau  zu  recht  erboten  vor 
M.  Anna.  —  VgL  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1312.  5302 

—  april  28.  Item  quod  precognitores  (dos  konzils  zu  Basel)  provideant  super  requesta  domini  marchionisBadensis,  au 
causa  debeat  remitti  ad  iudicem  apostolicnm  impetratum  per  partem  adversam.  —  Konzilsprotokolle  bei  Haller, 
Concilium  Basiliense  2,  396.  —  Über  precognitores  vgl.  0.  Richter,  Die  Organisation  und  Geschilftsordnung  des  Baseler 
Konzils  18  ff.  —  Worum  es  sich  in  obigem  eintrag  handelt,  lässt  sich  mit  Sicherheit  nicht  feststellen;  am  nächsten 
liegt  es  an  den  vor  dem  konzil  anhängigen  streit  zwischen  dem  abt  zu  Hirsau  und  dem  prior  zu  Reichenbach  zu 
denken,  zumal  der  abt  in  dieser  sache  auch  zu  Rom  war.  5303 

T—  mal  16.  Hz.  Wilhelm  v.  Bayern  sitzt  zu  Basel  mit  landgr.  Johann  v.  Leuchtenberg  (Leuttem-),  gr.  Hanns  v.  Lupfen, 
gr.  Bernhart  v.  Tierstein,  gr.  Wilhelm  v.  Montfort,  gr.  Hanns  v.  Tierstein,  gr.  Ulrich  v.  Helfenstein,  Johann  herrn  v. 
Abensberg,  r.  Heinrich  Nothaft  zu  Wernberg  (Werden-),  r.  Perchtold  v.  Stauffen,  r.  Wilhelm  v.  Grünenberg  und  Mathias 
V.  Kamer  hofmeister  zum  rechten.  Tiwold  v.  Geroldseck  erhebt  für  sich  und  seinen  bruder  Heinrich  klage  und  be- 
rechnet den  durch  die  gegner  erlittenen  schaden  auf  300000  fl.  Da  niemand  auf  die  klage  antwortet,  wird  zu  recht 
erkannt,  dass  den  beiden  brüdern  zu  beurkunden  sei,  dass  sie  den  gesetzten  rechttagen  bisher  alleweg  nachgekommen 
seien,  ihr  widerteil  aber  nicht.  —  Fürstenberg.  üb.  7,  442  nr.  314,  8.  5304 

—  mai  20.  Mathaeus  v.  Schanenburg  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  nachbenannten  gülten  und  gütern, 
obwohl  die  guter  eigentlich  heimgefallen  waren,  da  der  lehenträger  sie  nach  dem  tode  M.  Bernhards  nicht  innerhalb 
eines  Jahres  gefordert  hatte.  Die  lehen  liegen  zu  Oberkirch,  Sulzbach  (in  dem  -tz-),  in  den  Höfen  (in  den  hofen), 
Breitenberg  (Br.  in  Noppenouwertale),  Dettelbach  (-In-),  Appenweier,  Hochberg  (Hoberg),  Lachen  (uff  der  lachen  zu 
Wissenbach).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Vgl.  ZGO.  39,167.  —  Fr.  5305 

—  mai  25.  Stephan  v.  Ow  (Anwe)  als  vorträger  der  kinder  seines  bruders  Hanns  desgleichen  wie  nr.  5140.  —  Der  M. 
hatte  zuerst  behauptet,  das  er  die  belehnung  nicht  schuldig  sei,  da  die  anfalle  und  nutzungen  der  lehen  ihm  ge- 
hörten, bis  die  kinder  erwachsen  seien.  Doch  vollzog  er  auf  dem  nach  Baden  angesetzten  mannentag  auf  bitten  der 
anwesenden  mannen  die  belehnnng.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  o306 

—  mai  27.  Konrad  Esel  dei-gleichen  über  seine  belehnung  mit  seinem  teile  des  zehntens  zu  Burgheim  bei  Lahr  (Lare)^ 
—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  VgL  nr.  3861.  5307 

—  mai  27.  Endres  v.  Stülingen  bekennt,  von  M.  Jacob  solche  lehen  empfangen  zu  haben,  die  demselben  heimgefallen 
waren,  da  er  dieselben  nicht  in  Jahresfrist  nach  M.  Bernhards  tod  empfangen  hatte,  nämlich  den  hof  zu  Appenweier 
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»dem  man  sprichet  her  Egenolffs  hoff  v.  Stauffemterg«,  den  achten  teil  eines  zehntens  zuZymmern,  »ist  myne  vordera 
ankommen  von  hern  Abrecht  v.  Dautenstein  (Tu-)«,  gen.  reben  za  Denninger  (Teniger)  und  gen.  gälten  zu  Urloffen 
(Ürlove),  Herbstkopf  und  Lahr.  —  Kopb.  75  (46  c)  f.  )3  K.  —  Vgl.  nr.  4459.  5308 

1433  mai  27,  M.  Jakob  macht  einen  entscheid  zwischen  der  Stadt  Ettlingen  und  der  gemeinde  Spessart  wegen  der  an- 
spräche Spessarts  in  betreff  des  bau-  und  brennholzes,  des  weidganges  und  dos  eckerichrechts  in  den  ettlinger  wäldern 
dahin,  dass  die  von  Spessart  ihr  bauholz  in  den  wäldern  der  gemeinde  Ettlingen  schlagen,  zweimal  des  Jahres  ihren 
bedarf  an  brennholz  daselbst  holen,  mit  ihrem  vieh  auf  die  weide  fahren  und  in  gleicher  weise  wie  die  von  Ettlingen 
selbst  das  eckerichrecht  sollen  genießen  dürfen;  äbtissin  und  konvent  von  Frauenalb,  ferner  Schultheiß,  richter  und 
gemeinde  zu  Ettlingen  erklären,  dass  diese  richtung  mit  ihrem  wissen  und  willen  geschehen  sei.  DerM.,  die  äbtissin 
und  die  gemeinde  Ettlingen  siegeln.  —  Kopb.  616  (362)  f.  43 — 44  und  f.  131  K.  —  Keg.  ZGO.  25,  367  nr.  150. 

—  Inseriert  in  einer  Urkunde  von  1460  juli  19  kopb.  616  (362)  f.  43 — 45  K.  —  Reg.  ZGO.  25,  367  nr.  l.il. 

—  Fr.  5309 

—  mai  27.  M.  Jakob  einer-  und  gr.  Konrad  v.  Tübingen,  herr  zu  Lichteneck,  hz.  Beinold  v.  Urslingen,  gr.  Heinrich 
v.  Fürstenberg  d.  j.,  Heinrich,  Georg  und  Hans  gebr.  v.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz,  und  Georg  v.  Bach  als  vogt  der 
herrschaft  Lahr  andrerseits  kommen  überein,  am  29.  juni  die  belagerung  des  Schlosses  Schuttern  zu  eröffnen.  M. 
Jakob  stellt  dazu  100  gewappnete  reisige,  400  fußknechte,  darunter  mindestens  100  gute  schützen,  eine  große 
büchse,  vier  gute  steinbüchsen,  30  gute  handbüchsen,  darunter  einige  schirmbüchsen,  das  nötige  pulver,  4000  pfeile, 
einen  büehsenmeister  und  die  ziraiierleute  zum  aufschlagen  des  lagers.  Gr.  Konrad  und  die  andern  stellen  ebensoviel 
mannschaft,  büchsen  und  munition  mit  ausnähme  der  handwerker.  Hauptleute  sind  Friedrich  Köder  d.  ä.  für  M.Jakob 
und  Heinrich  v.  Geroldseck  herr  v.  Sulz  für  den  andern  teil;  bis  zum  29.  juni  sollen  beide  teile  60  gewappnete  zu 
ross  nach  Lahr  und  Schopf  heim  legen,  um  von  da  aus  den  krieg  zu  treiben.  —  Kopb.  122  (75)  f.  35  K.  — •  Eeg. 
Fürstenb.  Üb.  7,  442  nr.  314,  9.  —  F.  5310 

—  juni  4  (Nürtingen.)  Die  gr.  Friedrich  v.  Helfenstein,  Eberhard  v.  Kirchberg  hofmeister,  Heinrich  v.  Löwen- 
stein, Sigmund  v.  Hohenberg,  die  r.  Hans  v.  Zimmern  frye,  Wolf  vom  Stein  v.  Clingenstein,  Wolf  v.  Zulnhart,  Her- 
man  V.  Sachsenheim  und  Gudenz  v.  Rechberg,  Wilhelm  Truchsess  v.  Stetten,  Albrecht  v.  Neuneck  (Nuwn-),  Heinrich 
V.  Werdnowe,  Ulrich  Meyer  v.  Wassnegk,  Hans  v.  Halfingen,  Dietrich  v.  Eszstetten,  Georg  v.  Urbach  und  Konrad 
V.  Wittingen,  sämmtlich  rate  gr.  Ludwigs  v.  Wirtemberg,  verweisen  die  spänne  zwischen  M.  Bernhard  (sie)  und  der 
Stadt  Strassburg  wegen  der  namc,  die  der  Strassburger  Jakob  Deutschman  (Tutschman)  gen.  Richter  denen  von  Bein- 
heim gethan  hat,  vor  den  könig.  —  Vidim.  von  1433  okt.  18  Strassburg.  St.-A.  IV  u.  128.  —  F.  5311 

—  juni  13  (Baden.)  Friedrich  Bock  v.  Staufenberg  (Stauff-)  d.  ä.  reversiert  über  seine  belehnung  mit  den  heimge- 
fallenen  gütern  Reinbolds  Colbe  v.  St.,  die  ihm  M.  Bernhard  bereits  verliehen  hatte.  Wenn  Friedrich  in  des  M.  dienst 
kommt,  soll  ihn  dieser  mit  futter  und  mahl  halten,  wie  andere  seiner  rate  und  diener ;  Verluste  an  hengsten  und  pfer- 
den  sollen  ihm  ersetzt  werden.  Will  Friedrich  die  dienste  des  M.  für  den  fall,  dass  sie  ihm  zu  beschwerlich  würden, 
aufgeben,  so  soll  er  dem  M.  dies  ein  jähr  vorher  anzeigen,  die  guter  dann  noch  ein  jähr  innehaben,  worauf  der  M. 
wieder  frei  über  dieselben  verfügen  kann.  Nach  dem  tode  Friedrichs  sollen  die  guter  auf  den  jeweilig  ältesten  söhn 
übertragen  werden.  ÖtTnungsrecht  der  bürg  behält  sich  der  M.  vor.  Die  guter  bestehen  in  dem  anteil  Reinbolds  an 
bürg  und  gericht  zu  Stauffenberg  und  genannten  zinsen,  gütern  und  freien  bauern  (fryen  gebüren)  zu  Staufenberg, 
Oppenau  (Noppenauwe),  Linden  (zu  der  Lynden),  Bägoldsbach  (Bechtelsp-),  Suschet  (Suscheide),  Hes^elbach  (Hesel-), 
Schlatten  (Slatt),  Gnad  (zu  der  Gnade),  Spring  (in  derahelber  Springe),  Laibach  (Leitbach,  Lettbach),  Krebsenbach, 
Weilerhof  (im  Weyler),Illenthal(Ullen-),  Schweighof  (Sw-),  Nesselried  (-riete),  Rebhaus  (Rebehuse),  Zussenhofen,  Sulz 
(in  der  Snltze).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  5312 

—  juni  13.  Heinrich  v.  Otterbach  reversiert  M.  Jacob  über  seine  belehnung  mit  den  gutem  seines  vaters  Hans  selig 
wie  nr.  5232.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5313 

—  juni  15.  Super  cedula  concernente  monasterium  Fontis  Regis  placnit,  quod  nomine  concilii  scribatur  domino  mar- 
chioni  de  Baden,  quod  intendat  circa  cause  expeditionem.  —  Protokolle  des  basler  konzils  bei  Haller,  Concilium  Basi- 
liense  2,429. —  Ich  vermute,  dass  das  nonnenkloster  Königsbrück  bei  Leutenheim  (eis.  kr.  Hagenau)  in  der  nähe  des 
Rheins  gemeint  ist.   In  diesem  falle  wäre  Fontis  für  Pontis  verschrieben.  5314 

- — jlini  17.  Georg  v.  Wiesentow  reversiert  M.  Jakob  über  solche  leben,  die  sein  vater  Härtung  v.  Wiesentowe  und  er 
von  M.  Bernhard  zu  lehen  getragen,  und  die  ihm  M.  Jakob  verliehen,  obwohl  er  etwas  dawider  zu  reden  gehabt  hätte, 
nämlich  die  fuchsmühle  zu  Rotemburg  an  der  Tauber.  —  Kopb.  38  (30g)  f.  118  K.  —  Vgl.  nr.  437  0.  5316 

-i— juli  4.  Abrecht  V.  Wirsberg  (Wirsz-)  ek.  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  dem  lehen  seines  vaters  r.  Friedrich 
selig,  nämlich  einen  hof  zu  Zettmaisel  (Zeitmüssel)  gelegen  zwischen  Lantzendorf  und  Harschdorff  babenberger  bis- 
tums.  —  Or.mb.  o.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3360.  5316 
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1433  juli  4  Itaden.  M.  Jakob  beschwert  sich  (bei  Strassbnrg)  über  Diebolt  und  Heinrich  herren  v.  Geroldseck.  Hein- 
rich v.  Geroldseck  hat  »uns  das  unser  unbesorget  und  unbewart«  genommen,  Friedrich  Bock  v.  Stauffemberg,  der  »unser 
man  und  diener  ist«  gefangen  zu  einer  zeit,  als  derselbe  bei  M.  Bernhard  und  Jakob  »im  velde  und  unser  wartman 
was«,  wobei  auch  Diebolt  gewesen  ist,  und  hat  denselben  geschätzt  und  »zu  herter  unmüglicher  gebüntnisse  ge- 
drungen« ;  er  wollte  auch  »zu  der  eren  nie  fürkomen  noch  antworten«,  wiewohl  er  darum  von  M.  Bernhard  »dicke 
beschrieben  und  furgefordert  worden  Ist«.  Alsdann  haben  die  beidi'n  uß  Schuttern  M.  Jakobs  rat  und  diener  gr.  Cunrat 
V.  Tuwingen  herrn  zu  Lichtenecke  sein  dorf  Forcheim  verbrannt.  Da  ihm  bisher  »ußtrag  eren  und  rehcz«  von  ihnen 
nicht  widerfahren  konnte,  hat  er  sich  vor  Stadt  Schuttern-  gelagert,  um  sich  und  den  seinen  zu  helfen,  und  hat  solchen 
handel  dem  hz.  Wilhelm  mitgeteilt,  der  sich  daran  aber  nicht  gekehrt  hat,  sondern  die  von  Geroldseck  in  ihrem  treiben 
unterstützt  von  wegen  und  anstatt  des  königs,  der  ihm  dazu  doch  keine  gewalt  gegeben  hat.  Übersendet  auch  ab- 
schriftlich die  vier  letzten  briefe,  die  zwischen  dem  hz.  Wilhelm  und  ihm  in  dieser  sache  gewechselt  sind.  Nun  ver- 
nimmt er,  dassder  herzog  »uch  und  andere,  die  zu  dem  riebe  gehörent«,  um  hilfe  wider  den  M.  anrufen  will,  um  »sem- 
lich raub,  ubeltate  undunreht«  zu  beschützen ;  hofft  aber,  dass  sie  ihm  darin  keinen  beistand  leisten,  da  er  demkaiser 
den  handel  durch  seine  botschaft  und  schriftlich  verkündet,  zweifelt  auch  nicht,  der  kaiser»habe  uns  zii  unserm  rechte 
lieber  dann  die  von  Geroltzecke  zu  semlichem  irem  rechten,  nochdem  unsere  vordem  selige  siner  gnade  vorfaren  seliger 
gedechtnisse  an  dem  rieh  und  onch  sinen  gnaden  selber  mit  nüczlichem  unverdrossenem  dienste  gehorsamclich  und 
bistendig  geweseu  sint«.  —  Cop.  eh.  coaev.  München.  E.-A.  Fürstensachen  Specialia  Lit.  C  fasc.  25  nr.  227.  —  Ohne 
adresse.  —  Anrede:  ersamen  wisen  lieben  besandern.  Dies  Verantwortungsschreiben  war  nach  nr.  5319  an  Strass- 
bnrg gerichtet;  der  herzog  wird  unsere  vorliegende  abschrift  v^mStrassburg  zugeschickt  erhalten  haben.  5317 

—  juli  4  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Fritz  v.  Gomeringen  (Gum-)  auf  seine  bitten  mit  genannten  gutem  zu  Gomeringen, 
welche  Heinrich  Berger  v.  Oepfingen  (Epff-)  aufgegeben  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  —  Eevers  Friedrichs  vom 
gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  ebenda.  - —  F.  —  Vgl.  nr.  2524.  5318 

—  juli  6.  Hans  Conrat  Bock  der  meister  nnd  rat  zu  Strassbnrg  an  pf.  Wilhelm,  des  konzils  zu  Basel  beschirmer  und 
Statthalter  des  kaisers,  herzog  in  Beyern:  sein  hofmeister Mathis  v.  Kamer,  der  von  des  zuges  wegen  vorSchuttem  bei 
ihnen  gewesen,  wird  ihm  gesagt  haben,  wie  er  von  Strassburg  geschieden  ist.  Auf  veranlassung  des  bi.  v.  Strassburg 
war  nun  der  M.  gestern  zur  mittagszeit  zu  Offeuburg  und  ebenfalls  der  bischof  und  ihre  botschaft,  »danne  uns  die 
Sachen  von  anirengen  nnczhar  allewege  wider  gewesen  und  noch  sint«.  Junker  Diebolt  v.  Geroldseck  soll  aus  dem 
schlösse  Schnttem  auch  hinkommen  und  sein  bruder  Heinrich,  der  krankheit  halber  zu  Strassburg  war,  ebenfalls, 
und  es  hofft  der  bischuf  die  sache  beizulegen.  Während  der  tiguiig  soll  dem  schlösse  Schnttem  kein  schade  ge- 
schehen. Der  M.  hat  ihnen  heute  »ettelicher  mossen«  von  den  sachfn  geschrieben  und  seinen  glimpf  (vgl.  nr.  5317) 
gemeldet«,  übersenden  abschrift  des  Schreibens.  —  Or.  mb.  München.  R.-A.  Hz.  Wilhelm  Statthalterschaftsachen.    5319 

—  juli  9.  Nürnberg  an  M.  Jakob:  Bernhard  vom  Stein  v.  Steineck  hat  ihn^n  feindschaft  zugeschrieben  und  sich  in 
Walters  v.  Auerbach  (Awr-)  frieden  und  Unfrieden  gezogen.  Auf  ihr  abschriftlich  mitgeteiltes  schreiben  hat  der  vom 
Steyn  nicht  geantwortet;  ebenso  teilen  sie  ihren  briefwechsel  mit  dem  v.  Auerbach  mit.  Nun  geht  die  rede,  dass  sie 
beide  oder  ihr  einer  des  M.  mannen  und  diener  seien.  Bitten  in  diesem  falle  dieselben  zu  vermögen,  dass  sie  Nürn- 
bergs gebot  nachkommen ;  falls  sie  aber  seine  diener  nicht  wären,  so  möge  er  verhüten,  dass  ihnen  in  seinen  landen 
hülfe  wider  Nürnberg  geschehe.  —  Desgleichen  mut.  mut.  an  Ludwig  gr.  v.  Württemberg  »excepto  daz  er  nicht  fürst 
ist«.  —  Conc.  eh.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  lO,  204.  —  Das  angezogene  schreiben  an  Bernhard  vom 
Stein,  in  dem  die  vr)n  Nürnberg  sich  zu  ehre  und  recht  erbieten  vor  Ludwig  gr.  v.  Öttingen,  hofmeister  k.  Sigmunds, 
dat.  juni  19.  —  Als  Ursache  der  fehde  ist  angegeben,  dass  Nürnberg  dem  vom  Stein  trotz  wiederholter  Werbung  der 
frau  V.  Nürnberg  selig  und  ihrer  amtleute  Sicherheit  verweigert  habe.  5330 

—  juli  10  (Ba.sel.)  Hz.  Wilhelm  v.' Bayern,  beschirmer  des  basler  kunzils  und  kaiserlicher  Statthalter,  an  Strassburg: 
der  M.  v.  Baden  hat  den  v.  Geroldseck  fehde  angesagt  und  seine  von  den  Geroldsockern  angerufene  Vermittlung  aus- 
geschlagen, weshalb  er  mit  des  kaisers  banner  das  schloss  Schuttern  zu  des  reiches  banden  einnahm.  Der  M.  liess 
darauf  Schuttern  belagern  und  belagert  es  noch.  Wilhelm  mahnt  d.iher  im  namen  des  kaisers  die  Stadt,  vorgenanntes 
schloss  retten  zu  helfen  und  zwei  rate  auf  den  1 3.  juli  zu  ihm  nach  Breisach  zu  schicken.  — ■  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A. 
IV.  74.  —  F.  —  Vgl.  hiezu  das  schreiben  hz.  Wilhelms  vom  juli  12  an  Smasman  v.  Rappoltstein,  Österreich,  landvogt 
im  Elsass,  nnd  an  die  städte  Strassburg,  Hagenau,  Srhlettstadt,  Colmar,  Kaysersberg  und  Mülhausen,  dass  er  erst 
am  13.  nachts  oder  am  14.  nach  Breisach  zu  dem  von  ihm  anberaumten  tag  kommen  könnte,  da  er  mit  der  diese  nacht 
eingetroffenen  botschaft  des  kaisers  am  13.  morgens  früh  in  dem  ccmcilio  von  des  kaisers  wegen  persönlich  anwesend 
sein  müsse.  —  Strassburg.  St.-A.  AA.  179.  —  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein  üb.  3  nr.  758.  5321 

—  juli  11.  Placnit,  quod  dominus  Henrricus  Nythard  (rector  Ulmensis)  nomine  concilii  transeat  ad  marchionem  de 
Baden  pro  concordia  reperienda  inter  partes,  qnia  posuit  obsidionem  ante  uuum  castrum  (Sehuttem).  —  Protokolle 
des  basaler  konzils  bei  Haller,  Concilium  Basiliense  2,  447.  5322 
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1433  juli  13.  Hug  Dossenheim,  amm.  der  stadt  Strassburg,  an  iin genannte  abgesandte  Strassburgs :  sie  und  nameritliöh 
her  Adam  [ßitfj  werden  wissen,  »wie  wir  gestern  mit  Basels  boten  wegen  der  belagerung  von  Schuttern  verhandelt 
haben  und  wie  man  nachts  spät  davon  geschieden  ist,  also  dass  ihr  zwei  herrensi  nach  begehr  des  hz.  Wilhelm  gen 
Breisach  reiten  solltet;  der  von  Basel  boten  aber  sagten,  dass  botschaftvom  konzil  gekommen  wäre,  und  wir  schieden 
zuletzt  also,  dass  man  heute  früh  wieder  zu  sechs  auf  der  pfalz  sein  wollte,  um  weiter  von  den  Sachen  zu  reden  und 
eine  botschaft  hinüber  in  das  h^er  zu  thnn,  ob  man  vielleicht  woge  treffen  möchte,  die  sache  zum  guten  zu  bringen. 
Also  sind  die  boten  vom  konzil,  nämlich  der  dechantv.  Hewenund  ein  doktor,  gen.  meister  Heinrich  [Nythard],  sowie 
die  boten  von  Basel  und  wir  heute  zusammengekommen  und  haben  etliche  geschriften,  so  hz.  Wilhelm  und  der  M.  ein- 
ander gethan  haben,  verhört  und  besonders,  dass  der  M.  sich  gar  »vollichen«  erbiete,  dem  hz.  Wilhelm  im  namen 
des  kaisers  das  schloss  Schuttern  einzugeben,  worüber  abschriftlich  die  bedingungen  mitgeteilt  werden.  Darauf  ritt 
des  kon'iils,  der  von  Basel  und  Strassburg  botschaft  hinüber  in  das  lager  und  besonders  zu  Junker  Diebolt,  das  erbieten 
des  M.  mitzuteilen  und  ihn  um  seine  einwilligung  zu  bitten.  Nachdem  nun  meister  und  rat  von  Strassburg  sich  haben 
bitten  lassen,  solches  an  hz.  Wilhelm  oder  seine  freunde,  so  dann  zu  Breisach  sind,  auch  an  der  städte  boten  daselbst 
m  bringen  und  hz.  Wilhelm  zu  bitten,  solches  von  dem  M.  anzunehmen,  und  da  auch  des  konzils  sowie  Basels  bötschaft 
und  auch  uns  solches  geraten  dünkt,  um  grossen  kummer  und  mühe  zu  vermeiden:  »lieber  herre,  wellent  also  und  doch 
euch  uff  uwer  verbessern«  das  beste  darin  thun.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP  176.  5323 

—  jllli  16.  R.  Ulrich  Lösel  meister  und  rat  zu  Strassburg  an  pf.  Wilhelm:  haben  auf  seine  aufforderung  ihre  freunde  zu 
einem  tag  gen  Breisach  »von  des  legers  wegen,  so  vor  Schuttern  gewesen  ist«,  geschickt,  die  ihnen  erzählt  haben, 
»in  was  rede  desM.  freunde  mit  ihnen  gewesen  und  dass  sie  solches  auf  hintersichbringen  genommen  haben«,  haben 
ihre  botschaft  mit  andern  zu  dem  M.  gesandt,  und  die  haben  ernstlich  mit  von  den  Sachen  geredet,  und  ist  das  volk 
von  dem  schlösse  Schuttern  gezogen,  wie  ihm  des  konzils  und  Basels  botschaft  solches  und  den  abschied  von  Baden 
erzählt  haben  wird.  —  Or.  mb.  München.  E.-A.  Hz.  Wilhelms  Statthalterschaftsachen.  5324 

—  jull  21.  Nürnberg  dankt  M.  Jakob  für  seinen  fleiß  in  dem  handel  mit  Bernhard  vom  Stein  und  seinen  heifern; 
es  ist  bereit  mit  demselben  und  seinen  belfern  frieden  zu  halten  auf  die  zeit  und  form,  wie  des  M.  brief  innehält, 
übersendet  friedbrief  und  bittet,  dem  städtischen  boten  des  vom  Stein  friedbrief  mitzugeben ;  die  stadt  will  auch  inner- 
halb der  zeit  einen  gütlichen  tag  mit  dem  vom  Stein  vor  dem  M.  suchen  und  bittet  ihn,  einen  solchen  tag  anzube- 
raumen. —  Conc.  eh.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  10,  210.  5325 

—  juli  24.  Albrecht  v.  Zeutern  (Zutern)  bekennt,  dass  M.  Jakob  ihm  gegönnt  habe,  seinen  vierten  teil  an  dem  dorfe 
zu  Nussbaum,  der  von  der  markgrafschaft  zu  leben  rühret,  Kraft  v.  Sickingen  zu  verpfänden,  und  verspricht  wieder- 
lösung  bis  martini  übers  jähr.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  —  Ft.  5326 

—  zwischen  juli  24  u.  aug.  20  Lübeck.  Agnes  verwitwete  hz.  v.  Schleswig  schreibt  eigenhändig  an  ihren 
bruder  M.  Jakob,  er  möge  ihr  300  gülden  leihen,  da  sie  keinen  pfennig  habe,  ihr  Schwager  aber  ihr  nichts  gebe  und 
sie  nicht  in  das  land  lasse.  Das  geld  möge  er  abziehen  an  dem,  was  ihr  noch  zukomme,  oder  sie  wolle  es  hie  in  dem 
lande  anlegen  an  pferd  oder  sonst,  »herczen  lieber  bruoder,  bewißen  dich  hie  in  als  bruder  und  fater,  dan  ich  allen 
den  trost  ferlornn  han,  den  ich  iegewan  biß  an  dich  allein«.  Unterschrift:  »von  mirdiner  armen  eilenden  Schwester«. 
—  Or.  eh.  K. 

Was  geschehen  war,  geht  aus  den  nachrichten  der  Chronica  Novella  des  Hermann  Körner  ed.  Schwalm  522  her- 
vor: Gherardus  dux  (Sleswicensis  et  comes  Holtzacie)  in  uxorem  acceperat  Annam  sororem  Wilhelmi  marchionis  ßa- 
densis,  de  qua  genuerat  duos  gemellos  multum  graciles  et  teneros,  vix  palme  longitudinem  habentes,  eo  quod  de  gra- 
dibus  cadens  abortum  passa  fuisset  tempus  debitum  parturicionis  preveniens.  Hec  autem  partus  acceleracio  in  cordi- 
bns  improborum  utriusque  sexus  materiam  scandali  et  turpissime  detraccionis  occasionem  ministravit.  Que  tamen 
omnia,  veritate  clarissime  comperta,  false  imposicionis  domina  illa  generosa  inventa  est  sastinuisse  innocenter  simul 
et  pacienter.  Infantes  namque  ex  utero  materno  prodeuntes  perfecti  in  Omnibus  corporum  lineamentis  inveniebantur, 
idcirco  maliloqui  quidam  virile  consorcium  alienum  in  genitrice  matrimonii  thorum  legitimnm  mentiti  sunt  prevenisse. 
Prout  postea  sufficienter  probavit  phisicorum  peritorum  et  matronarum  honestarum  requisitum  testimonium.  —  Vgl.  auch 
1.  c.p.  551. —  Über  die  vorliegende  namensverwechslung  mit  dem  sehr  bekannten  M.  Wilhelm  v.  Hochberg,  der  auch 
nach  Baden  benannt  wurde,  vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1 282.  —  Vgl.  hiezu  das  zeugnis  der  fortsetzung  Detmars 
bei  Grautoff,  Lübeckische  Chroniken  2,65:  Hertighe  Alph  van  Slesswyk  nam  to  echte  des  greven  suster  von  Honsteyn 
ta  rade  syner  mansschop,  wente  hertich  Ghert  syn  broder  was  gestorven  (l  433  juli  24)  und  leet  na  twe  kyndere,  eynen 
sone  und  eyne  dochter,  unde  der  en  wolden  se  nicht  hebben  vor  erven  des  landus.  Dar  muste  hertich  Alph  vryen,  up 
dat  sine  kyndere  erven  worden.  De  sake  hyraf  was  dit:  hertich  Gherdhadde  getruwet  des  markgrawen  suster  von  deme 
Barte,  unde  desse  vrowe,  eer  rechter  tyd  telde  twe  tweseken,  unde  dat  sakede  sik  von  eyneme  swaren  valle,  unde  de 
kyndere  hadden  en  vullenkomen  lyf  und  ledemate  (gliedmaßen),  unde  bleven  beyde  levendich.  Hyrurame  seden  itlike 
van  bosheyt,  dat  se  nicht  echte  weren,  mer  de  vrouwe  hadde  se  entfanghen,  er  se  to  deme  heren  quam,  dat  doch  nicht 
war  was,  also  (seden)  de  vorvaren  arsten  unde  ok  olde  vrouwen,  vorvaren  in  den  saken,  de  dar  to  gheladen  weren. 
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-^  Nach  diesen  zengnissen  und  der  beweisaufnahme  (vgl.  nr.  5296),  auf  die  sich  die  Chronica  Novella  ausdrücklich 
bezieht,  ist  die  Unschuld  der  fürstin  unzweifelhaft,  aber  die  verläumdung  hatte  sich  weiter  an  ihre  ferse  geheftet,  und 
der  eigene  bruder  des  herzogs  hatte  sich  nicht  entblödet,  sich  zu  deren  träger  zu  machen,  um  auf  solche  weise  die 
nachkommeuschaft  hz.  Gerhards  der  erbfolge  zu  berauben.  —  Vgl.  auch  das  urteil  Dahlmauns,  Geschichte  Dänemarks 

(  2,  49,  der  jedoch  unsere  nr.  .5296  noch  nicht  kannte.  —  Herzogin  Agnes  hatte  insofern  übler  nachrede  Vorschub 
geleistet,  als  sie  in  ihrer  süddeutschen  art  sich  in  die  völlig  entgegengesetzte  eigenart  von  land  und  leuten  in  Hol- 
stein nicht  hatte  finden  können  und  jung  und  unbesonnen  aus  ihrer  abneigung  gegen  die  sie  umgebenden  Verhältnisse 
kein  hehl  gemacht  hatte.  —  Bei  Detmar  liegt  insofern  eine  Verwechslung  vor,  als  weder  die  erste  noch  zweite  ge- 
mahlin  des  hz.  Adolf  eine  gräfin  v.  Hohenstein  war.  —  Vgl.  nr.  5338  u.  5374. 

Es  ist  ganz  natürlich,  dass  der  klatsch  sich  dieser  sache  bemächtigte,  und  die  zimmernsche  chronik,  deren  tendenz 
gegenüber  den  badischen  M.  Fester  in  nr.  4378  in  treffenderweise  charakterisiert  hat,  unterlässt  nicht,  die  geschichte 
in  ihrer  weise  breitzutreten  und  unter  benützung  von  eigenartigen  nachrichten  ein  gewebe  von  Wahrheit  und  dichtung 
zu  machen.  Dahin  gehört  es,  wenn  sie  erzählt,  dass  die  herzogin  ausser  landes  weichen  musste  und  wieder  gen  Baden 
kam,  hz.  Gerhard  ihr  aber  nachreiste,  um  sie  wiederzuholen,  aber  in  Emmerich  starb.  Richtig  ist  nur,  dass  die  her- 
zogin sich  anfänglich  nach  Hamburg  und  dann  nach  Lübeck  zurückzog.  — ^  Vgl.  übrigens  meine  über  die  unglück- 
liche fürstin  erscheinende  abhandlung  in  ZGO.  5337 

1433  zwischen  juli  24  U.  aii;^.  20.  Agnes,  verwitwete  herzogin  von  Schleswig,  schreibt  eigenhändig  ihrem  bruder 
M.  Jakob  wegen  ihres  Zerwürfnisses  mit  ihrem  Schwager;  derselbe  will  ihr  weder  »gliches  noch  rechts«  thun.  Sie 
bittet  ihren  herzlieben  bruder,  in  der  sache  rat  zu  haben  aller  seiner  diener,  herren  und  freunde,  und  erneuert  ihre  bitte 
um  300  fl.,  da  sie  sonst  alle  ihre  sacben  liegen  lassen  müsste.  —  Or.  eh.  K.  —  Eine  zedula  gehört  augenscheinlich 
zu  diesem  schreiben,  worin  sie  M.Jakob  bittet,  in  ihrer  sache  des  herrn  v.  Burung  (^^Burgund)  rat  zu  haben,  dann 
er  wohl  mit  einem  brief  machet,  den  er  den  städten  schreibt,  dass  sie  sich  wohl  noch  »als  fruutlich«  darin  beweisen, 
als  sie  »far«  gethan  haben.  Wiederholt  ihre  bitte  um  geld,  »anders  ich  most  mit  groseri  schänden  und  schaden  bestan 
und  most  minen  glauben  mit  den  steten  gar  ferlieren,  so  mocht  ich  numer  me  zu  dem  gelt  oder  zu  dem  widern 
komen«.  5328 

—  juli  28.  Agnes  herzogin  v.  Schleswig  (Sleswyck),  markgräfin  to  Baden,  gräün  to  Holsten,to  Störren  und  Schowen- 
borgh,  bekennt  für  sich  und  ihre  erben,  der  Jungfer  Ffrenen  Mäsmunster  und  ihren  erben  250  fl.  schuldig  zu  sein. — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  Basel.  St.-A.  .Vdelsarchiv  nr.  415.  5329 

::—  [nug.]    [Hz.  Wilhelm  v.  Bayern  an  Strassburg] :  der  legat  hat  dem  M.  geschrieben,  den  tag  zu  suchen  und  frieden 
,    zu  halten,  »inmaß  als  ir  an  der  lateinischen  copi  dez  raarggraven  wol  vernomen  habt«.    Weiss  auch  nicht  anders,  als 
»es  werd  auf  der  andern  seilten  auch  also  nachgegangen  werden«.  Er  selbst  wird,  wie  er  ihnen  geschrieben,  den  tag 
besuchen,  wenn  nicht  unerwartete  dringende  Verhinderung  eintritt.  —  Conc.  eh.  München.  E.-A.  Hz.  Wilhelms  Statt- 
halterschaftssachen. 5330 

—  nach  auf?.  1  Mulnbcrg.  M.  Jakob  bittet  Strassburg,  die  Schaffner  des  großen  spitals  daselbst  anzuhalten,  dass 
sie  dem  kloster  Schwarzach  wegen  einigen  hauptgutes  und  Zinsen  keinen  schaden  zufügen,  sondern  sich  mit  recht  be- 
gnügen lassen.  —  Or.  eh.  zerrissen.  Strassburg.  St.-A.  AA.  92.  —  F.  5331 

—  aug.  4.  ßenö  filz  de  Koy  de  Jörusalem  et  de  Sicille,  Duc  de  Bar  et  de  Lorraine  et  Marchis,  Marquis  du  Pont  und 
die  Stadt  Metz  schließen  auf  6  Jahre  bündnis.  Hz.  Rene  nimmt  aus  u.  a.  die  hz.  Loys,  Steffe  und  Othe  de  Baviero 
frires  und  notre  trfes-cher  et  am6  frere  le  Marquis  de  Baude.  —  Druck  (Tabouillot),  bist,  de  Metz  5,  275 — 280.  5332 

—  aug.  11.  Diebold  und  Heinrich  gebr.  herren  zu  Geroldseck  an  hz.  Wilhelm:  sein  schreiben  mit  copie  des  mark- 
gräflichen Schreibens,  worin  dieser  den  tag  abschreibt  und  einen  andern  tag  begehrt  auf  aug.  28  nebst  achttägigem 
frieden  nach  dem  tag,  ist  ihnen  erst  am  10.  aug.  »zu  frouraeß  zyt«  überantwortet,  während  sie  zu  Breisach  waren 
und  den  tag  suchten ;  ihre  feinde  wussten  aber  schon  drei  oder  vier  tage  vorher,  dass  der  tag  nicht  stattfinden  würde. 

■  »Nu  verstat  awer  genade  wol,  das  es  niemant  also  übel  kompt  und  als  sorglich  stet  zu  dagen  zii  ryten  als  uns;  so 
sind  wir  auch  so  dick  und  so  vil  vergeben  geritten  und  von  den  lüten  umbgefürt  worden,  das  wir  sin  ye  müde  sind.« 
Gleichwohl  aber,  obgleich  solcher  tag  und  frieden  ihnen  großen  schaden  bringt  und  sie  ihres  leibes  und  gutes  nimmer 
sicher  sind,  »dann  sy  doch  kein  friden  an  uns  nie  gehielten  und  sunder  disen  friden  an  manigen  stücken  gebrochen« 
haben,  so  wollen  sie  doch  frieden  und  tag  annehmen,  also  dass  der  herzog  mit  dem  kardinal  »durchtrag«,  dass  sie  sich 
auf  den  frieden  verlassen  können.  Der  herzog  möge  den  tag  auch  persönlich  besuchen,  da  sonst  doch  nichts  daraus 
werde.  —  Or.  eh.  München.  K.-A.  5333 

—  aug.  11.  Nürnberg  bittet  Esslingen  und  Weil  der  stadt,  den  von  M.  Jacob  in  dem  streithandel  mit  Bernhard  vom 
Stein  V.  Steyneck  als  einem  Sachwalter  und  Walter  v.  Auerbach  (Awr-)  als  helfer  auf  aug.  20  gen  Pforzheim  ange- 
setzten gütlichen  tag  zu  beschicken.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr-A.  Briefbücher  nr.  10,  222.  5334 

—  aug.  13.  Wirich  v.  Hohenbnrg  an  pf.  Stephan :  Groshans  v.  Wahssenstein  hat  ihm  einen  brief  des  pfalzgrafen  ge- 
schickt, worin  dieser  sich  bei  Groshans  erkundigt  wegen  der  zu  Wasichenstein  gefangen  liegenden  Walen,  wer  sie 
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gefangen  und  wer  die  thäter  enthalten  habe.  Darauf  teilt  er  mit,  dass  einer  von  Basel  gen.  Kupfernagel  des  von  Bur- 
gund  feind  ist;  derselbe  würde  sich  gern  wegen  seiner  anspräche  um  ehren  und  recht  vor  dem  konzil,  pf.  Ludwig, 
pf.  Stephan  selber,  vor  dem  M.  (Jakob)  oder  andern  fürsten  und  herrn  begnügen.  Nun  sei  sein  (Wirichs)  tochtermann 
Hans  Münch  vor  mehr  als  einem  jähr  des  Kupfernagel  helfer  geworden  und  habe  ihn  auf  Wasichenstein  enthalten. 
Nach  der  gefangennähme  der  Walen  habe  Heinrich  v.  Fleckeustein  d.  ä.  im  auftrag  des  kf.  Ludwig  mit  ihm  (Wirich) 
geredet,  dass  er  deren  freilassung  herbeiführe,  und  so  auch  der  M.  von  des  hz.  v.  Burgund  wegen,  und  Wirich  hat 
auch  erreicht,  dass  Hans  Münch  und  Kupfernagel  die  gefangenen  dem  kf.  und  dem  M.  zu  willen  ledig  Hessen  und 
ihnen  ihre  pferde  und  habe  ausser  dem  baren  geld  im  betrag  von  30  oder  34  fl.,  die  verloren  sein  sollen,  wieder  ge- 
geben haben.  Heinrich  v.  Fleckenstein  »genügete  ouch  zu  der  zitwol  domitte,  dann  ich  künde  es  nit  neher  bringen.« 
Ein  pfaffe  hat  sie  darauf  in  Wirichs  auftrag  gefragt  auf  latein,  ob  sie  mit  der  freilassung  unter  dieser  bedingung 
einverstanden  wären ;  da  antworteten  sie  »yo«  und  schworen  zu  gott  und  den  heiligen,  das  gefängnis  nicht  zu  rächen 
und  das  verlorene  geld  nicht  wieder  zu  fordern.  Wollen  die  Walen  nun  nicht  bei  ihrem  eid  bleib(  n,  so  begehrt 
Kupfernagel,  dass  sie  ins  gefängnis  zurückkehren  und  ihm  um  seine  anspräche  an  den  hz.  v.  Burgund  gerecht  werden 
vor  einem  der  oben  genannten  fürsten.  —  Mitgeteilt  von  pf.  Stephan  an  Gillemyn  de  Ballahoie  nach  Basel,  dat. 
Hagenau  aug.  14.  —  Dieser  Ballahoie,  ein  diener  des  hofmeisters  des  kgs.  von  Frankreich,  war  der  gefangene  gewesen 
und  seiner  barschaft  beraubt  worden.  »Auch  seien  es  nicht  leute,  die  zu  dem  konzil  hätten  fahren  wollen.«  —  Or. 
eh.  München.  R.-A.  Fürstensachen.  5335 

1433  aug.  20  Muliiberg.  M.  Jakob  schickt  seiner  Schwester  Agnes  auf  ihre  schreiben  hin  seine  rate  Hans  Erhart 
Bock  V.  Staufenberg  und  Konrad  Amlung.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.  533& 

' —  ang.  20  Mulnbcrg.  Instruktion  für  obgenannte  gesandten :  sollen  feststellen,  ob  hz.  Gerhard  tot  oder  noch  am 
leben  sei.  Ist  er  tot  und  geschieht  M.  Jakobs  Schwester  wegen  ihres  Wittums  eintrag,  so  sollen  sie  auf  grundlage  der 
verschreibungen  mit  hz.  Adolf,  den  Städten  und  der  ritterschaft  verhandeln  (vgl.  nr.  5222 — 26).  Die  fälligen  2000  fl. 
kann  der  M.  aus  geldmangel  wegen  des  krieges  und  weil  er  »vor  einem  slosse  gelegen«  sei,  gegenwärtig  nicht  zahlen; 
rückkehr  seiner  Schwester  hält  er  für  unthnnlich  in  hinblick  auf  ihre  wittumansprüche.  —  »item  wurde  sie  reden, 
hertzog  Adolffund  das  lantvolck  hett  einen  Unwillen  zu  ir,  hett  sie  da  mym  herren  sins  ratess  gevolget, 
den  er  ir  gäbe,  das  lantvolck  by  ir  gewonheitblibenzu  lassen,  sohettedas  lantvolck  und 
der  swager  selber  guten  willen;  wurd  sie  reden,  myn  herre  hett  ir  nit  brüderlich  getan,  sie  in  ein  sollich 
land  zu  geben«,  das  ist  in  derselben  weise  zu  verantworten,  wie  ihr  der  M.  deshalb  geschrieben  hat  —  Cop.  eh. 
coaev.  K.  —  Das  schreiben  des  M.  ist  leider  nicht  erhalten,  man  sieht  aber,  wie  hier  der  gegensatz  zwischen  nord- 
und  süddeutsch  zum  ausdruck  gelangt.  5337 

[ — ]  Cristofor  (v.  Eotenhan)  bi.  zu  Lebus  (Lfibns)  an  M.  Jakob:  vernimmt,  wie  er  eine  Schwester  im  lande  zu  Sleßwick 
habe,  die  eine  witwe  sei.  Nun  soll  der  fürst  v.  Sleßwig  hz.  Albrechts  v.  Sassen  witwe  (Euphemia-Offega  geb.  herzogin 
V.  Öls)  nehmen,  welche  fürstin  noch  drei  lebende  brüder  hat,  den  Konrad  hz.  v.  Schlesien-Öls  bi.  v.  Breslau  (Presse- 
lanw),  hz.  Konrad  der  Kontner  genannt  und  hz.  Konrad  den  Weißen,  der  noch  keine  fürstin  hat  und  gar  ein  redlicher, 
mutiger,  frischer  fürst,  weise  und  wohlredend  ist.  Sollte  nun  des  M.  Schwester  wieder  heimkehren,  so  besorgt  er,  dass 
ihr  »wenig  nachfolgen  würde  nach  derselben  lande  gcwohnheit«;  hingegen  der  weiße  fürst  als  gatte  der 
M.  Agnes  machte  wohl  einen  »umbschlack«  mit  seiner  Schwester  v.  Sassen,  die  ein  merklich  groß  leibgeding  im 
herzogtum  Sachsen  habe,  «das  dem  weyssen  fürsten  gelegen  ist.«  Er  bietet  seine  guten  dienste  an  und  bittet  um 
Verzeihung,  dass  er  also  kurz  schreibt,  »wann  wir  haben  zu  Francken  gar  von  einem  wisen  geboret,  wer  nmb  ein 
witwe  werben  wolle,  der  soll  sie  in  dem  ersten  leide  und  betrübniß  begynnen».  —  Zedula:  Was  der  M.  ihm  von 
»unser«  Schwester  wegen  in  einer  zedelin  geschrieben,  will  er  bei  nächster  gelegenheit  ihr  entbieten  und  ihm  dann 
antworten.  —  Überschrift  des  Stückes:  Dieser  zedel  ist  gelegen  in  einem  andern  briefe,  den  er  mynen  herren 
geschrieben  hat.  —  Or.  eh.  K.  —  Ohne  Datum.  Leider  fehlt  jede  handhabe,  dies  hochwichtige  schreiben  näher  zu 
bestimmen,  außer  dass  es  vor  1435  zu  setzen  ist,  da  in  diesem  jähre  hz.  Adolf  v.  Schleswig  wieder  heiratete,  aber 
nicht  die  witwe  Albrechts  v.  Sachsen,  die  sich  mit  dem  fürsten  Georg  I.  v.  Anhalt  vermählte,  sondern  gr.  Margaretha 
V.  Mansfeld,  nachdem  er  aus  seiner  ersten  ehe  mit  Mathilde  v.  Anhalt  ohne  nachkommenschaft  war ;  da  er  auch  aus 
seiner  zweiten  ehe  keine  kinder  erzielte,  was  man  als  strafe  des  himmels  ansah,  weil  er  die  kinder  seines  bruders 
Gerhard  von  M.  Agnss  Verstössen  hatte,  kam  das  land  an  das  haus  Oldenburg.  —  Gegenüber  dem  bösartigen  klatsch 
der  zimmernschen  Chronik  lässt  uns  dies  schreiben  das  Verhältnis  zwischen  M.  Jakob  und  seiner  unglücklichen 
Schwester  in  einem  ganz  andern  licht  erscheinen.  5338 

—  aug.  21  (Basel.)  Hz.  Wilhelm  v.  Bayern  an  Diewold  v.  Geroltzegg:  hat  seinen  brief  dem  legaten  gesandt  und  ihn 
den  hören  lassen.  Der  legat  schreibt  nun  im  auftrag  des  konzils  an  den  M.  »von  des  tags  und  frids  wegen.«  Diebold 
soll  demnach  am  24.  oder  25.  august  gen  Breisach  kommen,  so  will  der  herzog  mit  ihm  »nach  notdurft  ans  den 
Sachen  reden,  der  wir  dir  zu  disem  mal  nicht  schreiben  wellen«  »und  hutt  dich  allenthalben  des  pas,  wan  die  weit 
pos  und  valsch  ist.«  —  Conc.  München.  R.-A.  Fürstensachen  Specialia.  Lit.  C.  fasc.  25  nr.  227.  6339 
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1433  aug.  21  (Ulm.)  Die  reichstädte  der  vereinnng  in  Schwaben  an  Strassbnrg :  Hanns  Walder  v.  Frommenhusen  ge- 
nannt Strubel  bekriegt  sie  wegen  vermeintlicher  anspräche  an  die  von  Rotenburg,  Horwe,  Schönnberg  und  Bießdorf,  die 
in  ihre  pfandschaft  der  herrschaft  Hohenberg  gehören,  und  obwohl  sie  zuletzt  seinem  geböte  auf  M.  Jakob  v.  Baden 
gefolgt  sind,  ihn  und  seine  rate  rechtlich  besehen  zu  lassen,  welcher  teil  »die  gelichern,  völligem  und  rechtlicheren 
gebotte  des  rechten  erbotten  habe  oder  erbiete«,  so  fährt  er  doch  fort  seinen  mutwillen  mit  ihnen  zu  treiben,  und  sie 
haben  von  seinetwegen  eine  reihe  von  fehdebriefen  empfangen ;  teilen  die  namen  ihrer  feinde  mit  und  bitten  den- 
selben keine  Unterstützung  zu  gewähren.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 34.  5340 

—  aug.  21.  E.  Hans  Zorn  v.  Eckerich  und  Adam  ßiff  berichten  Strassburg  über  ihre  Sendung  gen  Breisach  zu  hz. 
Wilhelm,  zu  dem  auch  des  konzils  botschaft  gekommen  sei,  und  verweisen  bezüglich  dieser  Verhandlungen  auf  ihre 
mündlichen  mitteilungen ., .  Hz.  Wilhelm  hat  sie  auch  gebeten,  dem  tage  beizuwohnen,  der  am  28.  august  (vgl. 
nr.  5333  und  5339)  hier  zu  Breisach  sein  soll  zwischen  hz.  Wilhelm  und  dem  M.,  auch  zwischen  den  herren  von 
Gerolczecke  und  ihrer  widerpartten ;  »er  wisse  wol,  daz  uns  solich  kriege  och  leit  und  schedlich  seien«,  und  sie  haben 
solches  zugesagt.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  179.  —  Vgl.  hierzu  Protokolle  des  basler  konzils  zum  21.  aug.: 
pro  ambasiata  mittenda  ad  dietam  de  Brisac  fuerunt  depntati  domini  Lubicensis  episcopus  et  decanus  Eystetensis.  — 
Haller,  Concilium  Basiliense  2,  470.  —  Es  handelte  sich  namentlich  auch  um  abstellung  der  räubereien.  —  Vgl. 
sehr,  des  pf.  Stephan  vom  22.  aug.  an  pf.  Wilhelm  auf  seine  mitteilung,  dass  Ludwig  v.  Landeck  und  Walther  Slegel- 
holtz  brnder  Bechtolf  Stehelin,  komthur  zu  Neuenburg,  gefangen  und  gen  Landeck  geführt  hätten,  dass  er  an  den 
von  Landeck  um  die  freilassung  Stehelins  geschrieben  habe.  Die  beteiligung  an  dem  tag  zu  Breisach  am  3.  aug.  hatte 
pf.  Stephan  am  28.  juli  unter  vorgäbe  wichtiger  geschäfte  abgelehnt.  5341 

—  aug.  24  (Horb.)  Niclas  von  Sultz,  prior  zn  Eeichenbach,  beschwert  sich  bei  Johans  Schriber  über  den  abt  von  Hirsau, 
der  ihn,  während  er  klostergülten  erheben  wollte,  »also  fürgenumen«  hat,  dass  er  mit  demselben  gen  Stugart  reiten 
und  hier  sich  verpflichten  musste,  auf  erfordern  wieder  zu  kommen.  Wenn  nun  der  herr  von  Württemberg  dem  M. 
schreiben  sollte,  so  möge  man  mit  der  antwort  warten,  bis  Niklas  selbst  »muntlich  by  uch  were.«  —  Kopb.  182 
(105  z  ])  f.  68-69  K.  5342 

—  sept.  4.  Hans  v.  Gemmingen  (Gemy-),  genannt  Gemynger,  reversiert,  dass  M.  Jakob,  obwohl  er  »ettwas  dawider 
zn  reden  gehabt  hette«,  ihn  mit  dem  36.  teil  des  grossen  weinzehntens  zn  Bruchsal  (-ssel)  belehnt  habe.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5343 

—  sept.  5  Mulnbcrg.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  die  mühle  zn  Haueneberstein  (Hafen-)  geliehen 
haben  au  Hans  Müller  daselbst  gegen  eine  jährliche  gülte  von  8  malter  roggen,  auf  georgi  zu  entrichten  gen  Baden 
bürg  oder  stadt.  —  Kopb.  58  (35)  f.  123  K.  5344 

—  sept.  5.  Anton  Fürstenberg  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  zolinten  zu  Merdingen  von  den 
in  den  hof  des  abts  von  S.-Märgen  gehörigen  gutem  und  mit  dem  wein-  nnd  komzehnten  zu  Waltershofen.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5345 

—  sept.  6.  Nürnberg  beglaubigt  bei  M.  Jakob  Peter  Weynewgel,  um  mit  ihm  wegen  zweier  in  Nürnberg  wohnhafter 
Juden  zu  reden,  die  Eberhart  v.  Auerbach  (Awr-)  und  Hans  vom  Steyn  v.  Steyneck  und  ihre  helfer  gefangen  genommen 
haben.  —  Mut.  mut.  an  Ludwig  gr.  v.  Wirtemberg.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  10,231.  —  Es  scheint, 
dass  M.  Jakob  erklärt  hatte,  in  der  sache  nichts  thun  zu  können.  Mit  gr.  Ludwig  führte  die  Stadt  den  briefwechsel 
in  der  sache  weiter  fort,  ohne  dass  etwas  näheres  erhellt.  5346 

—  sept.  6.  Die  ratsmannen  zu  Wismar  schreiben  der  herzogin  Agnes  v.  Schleswig  M.  zu  Baden,  dass  sie  ihre  rats- 
knmpane  auf  den  bestimmten  tag  nicht  nach  Lübeck  senden  können.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  5347 

—  sept.  6-12.  Item  aber  ist  der  egenant  meister  Margwart  (vom  Eüst)  wider  Überhin  gen  Brisach  geritten,  als  hertzog 
Wilhelm  gemein  richstette  umb  ir  erber  bottschaft  gebetten  hatte,  da  er  tagete  mit  dem  marggraven  von  Nidera 
Baden  und  den  von  Geroltzecke,  was  drige  tage  uß  mit  zweyen  pferden,  costet  in  zerung,  in  pferdelon  und  in  allem 
18  a  2  4>,  gehört  von  gemeiner  richstette.  —  Colmar.  St.-A.  Kaufhausbuch  1433/34  f.  14.  —  F.  5348 

—  sept.  8  Hachbcrg.  M.  Anna  zu  Baden  witwe  begehrt,  dass  die  von  Freiburg  den  Sesterer  ohne  abzug  gemäß  der 
mühlburger  richtung  hinter  sie  ziehen  lassen.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  5349 

—  sept.  11  Lübeck.  Hans  Erhart  (Bock  v. Staufenbe.-g)  und  Konrad  (Amlung)  an  M.  Jakob:  als  sie  gen  Lüneburg 
(Lünen-)  gekommen  waren,  wurde  ihnen  gesagt,  dass  »unser  frauwe«  nicht  zu  Hamburg,  sondern  zu  Lübeck  wäre,  und 
dort  sagte  sie  ihnen,  dass  die  städte  am  see  einen  tag  gemacht  hätten  zwischen  ihr  und  hz.  Adolf,  und  da  wäre  am  9. 
und  10.  sept.  beredet,  dass  man  die  abschrift  ihres  wittum-und  morgengabebriefes  (nr.  5223  und  5224)  ausGottorp 
(Gotdorff)  kommen  lassen  und  vorlegen  sollte,  und  was  sie  enthielten,  solle  hz.  Adolf  der  frau  Agnes  vollziehen ;  aber 
hz.  Adolf  hat  weder  die  abschriften  vorlegen  noch  ihre  mitgenommenen  abschriften  hören  wollen  und  hat  auch  der  frau 
Agnes  auf  ihre  anspräche  keinerlei  redlich  antwort  gegeben,  .«ondern  brachte  schließlich  nur  in  anregung,  frau  Agnes 
aus  dem  lande  zu  kaufen,  ohne  aber  eine  redliche  summe  zu  nennen.  So  ist  dann  nach  mancherlei  reden  und  geboten 

Regest«!!  der  Mftrkgrafen  von  Baden  o.  Hachberg  Hl.  6 


42  Jakob  I  1433  sept.  23-29. 

ein  anderer  tag  gemacht  auf  1 4  tage  nach  michaelis  gen  Hamburg,  auf  dem  frau  Agnes  von  einem  fürsten  oder  bischof 
oder  der  Stadt  Speier  nntersiegelte  vidimns  ilirer  briefe  beibringen  solle,  und  was  dann  nach  rede  und  Widerrede  und 
nach  laut  der  briefe  erkannt  würde,  das  solle  geschehen.  Bitten  um  schleunige  Übersendung  solcher  vidimus  durch  den 
boten ;  sie  selbst  gedenken  bei  frau  Agnes  zu  verbleiben,  nachdem  sie  den  Städten  zugesagt  hat,  ohne  ihren  rat  in  der 
sache  nichts  zu  verhandeln.  —  Obigen  brief  haben  sie  frau  Agnes  lesen  lassen ;  in  einer  nachschrift  teilen  sie  dann 
mit,  dass  hz.  Adolf,  die  ritterschaft  und  das  ganze  land  ausser  den  städtenvast  grossen  Unwillen  zu  frau  Agnes  hätten, 
und  der  herzog  wolle  sie  weder  sehen  noch  hören.  Frau  Agnes  habe  nach  dem  letzten  ergebnislosen  tag  das  land 
verlassen  wollen,  und  sie  haben  dieselbe  nur  mit  großer  mühe  bestimmt,  den  nächsten  tag  zu  erwarten.  Die  städte 
sowohl  wie  die  ritterschaft  sind  gegenüber  hz.  Adolf  dafür  eingetreten,  dass  er  seinen  Verpflichtungen  nachkomme ; 
aber  es  hat  alles  nicht  verfangen.  Bitten  um  rechtzeitige  Sendung  der  vidimus,  damit  sich  der  tag  nicht  zerschlage, 
da  sonst  frau  Agnes  nicht  mehr  zu  »behaben«  wäre,  indem  sie  »ye  nit  gern  in  disem  lande  ist.«  Frau  Agnes  liegt 
hier  zu  Lübeck  in  großer  not  und  armut  und  «kan  weder  hinder  noch  fürkomen  schulde  halp«  und  hat  weder  pfand 
noch  pfandeswert;  ebenso  haben  sie  nur  noch  20  fl.,  »dann  zerung  vast  costlich  in  disem  lande  ist  und  sonder  den 
Eine  ab  biß  gen  Colne  «  So  bitten  sie  sowohl  für  frau  Agnes  um  geld  als  auch  für  sich  um  einen  betrag  von  40  fl- ; 
»blibt  uns  dann  üczit  über,  daz  ist  einen  weg  uwer  als  den  andern«,  da  sie  noch  an  6  wochen  ausbleiben  werden. — 
In  einer  andern  nachschrift,  die  offenbar  hierher  gehört,  schlagen  sie  dem  M.  vor  in  anbetracht  der  freund- 
lichen haltung  von  Lübeck,  Hamburg  und  Lüneburg  gegenüber  seiner  Schwester  und  der  ihr  bewiesenen  hülfe  an  jede 
einzelne  Stadt  ein  dankschreiben  zu  richten,  desgl.  auch  an  Wismar,  das  ebenfalls  seiner  Schwester  wie  sie  sag^t, 
guten  willen  bewiesen  habe ;  ebenfalls  möge  er  an  hz.  Adolf  schreiben,  dass  er  im  vertrauen  auf  Adolfs  Siegel  und  ver- 
schreibung  in  die  Vermählung  eingewilligt  hätte,  und  ihn  bitten,  brief  und  Siegel  zu  halten  und  frau  Agnes  ohne 
rechtigen  zu  wittum  und  morgengabe  kommen  zu  lassen ;  in  demselben  sinne  möge  M.  Jakob  auch  an  die  bürgen 
aus  der  ritterschaft  schreiben ;  das  wäre  auch  die  meinung  der  städte.  —  Or.  eh.  K.  5350 

1433  sept.  23.  M.  Jakob  v.  Baden  überlässt  seinem  hofmeister  Hans  v.  Eemchingen  um  seiner  treuen  dienste  willen  den 
bisher  von  Baden  zu  leben  rührenden  anteil  an  dem  weinzehnten  zu  Bruchsal,  den  ehemals  Heinrich  v.  Niefern  zu 
leben  getragen,  als  freies  eigentum.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Durch  transfix  mit  der  Schenkungsurkunde  ver- 
bunden sind:  j)  eine  Urkunde  von  1433  sept.  28,  durch  die  Hans  v.  E.  obigen  anteil  an  seinen  vetter  Heinrich  v.  E. 
um  206  fl.  verkauft.  2)  eine  Urkunde,  durch  die  Hans  v.  E.  1445  nov.  20  den  genannten  weinzehnten  an  das  dom- 
kapitel  zu  Speier  für  500  fl.  verkauft  und  3)  eine  Urkunde  von  1448  dec.  1,  durch  die  Erhart  v.E.  den  obgenannten 
verkauf  seines  vaters  von  1445  nov.  20  bestätigt.  —  3  or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  Fr.  5351 

—  sept.  23.  Hans  v.  Eemchingen  hofmeister  verspricht,  seinen  teil  an  dem  weinzehnten  zu  Bruchsal  (-ssel),  den  er 
mit  lehnsherrlicher  genehmigung  M.  Jakobs  verkaufen  oder  versetzen  darf,  bis  zum  11.  nov.  1434  wieder  zu  lösen 
oder  dem  M.  gülten  und  guter  zu  Schöllbronn  (Scheltpronne)  im  werte  des  vorgenannten  lehens  zu  wiederlegen.  — 
Or.  mb  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5352 

—  sept.  26.  Pf.  Stephan  vidimiert  auf  Werbung  einer  botschaft  des  M.  Jakob  nr.  5223,  da  die  herzogin  witwe  Agnes 
solches  vidimus  auf  tagen  und  zu  ihrer  notdurft  bedarf.  —  Desgl.  nr.  5224.  —  Beide  or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.    5353 

—  sept.  28.  Heinrich  Eoseier  von  Speier  bekennt,  von  M.  Jakob  für  dessen  Schwester  Agnes  verwitwete  herzogin  von 
Schleswig  300  fl.  empfangen  zu  haben.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  5354 

—  sept.  28.  Elisabeth  v.  Görlitz,  palatine  du  Ehin,  duchesse  en  Baviere  et  de  Luxembourg  und  Konrad  bi.  zu  Metz 
treten  dem  bündnis  zwischen  hz.  Eon6  und  Stadt  Metz  bei.  Bi.  Konrad  nimmt  u.  a.  aus  le  duc  Loys  de  Baviöre  und 
le  marquis  de  Baude.  —  Druck  (Tabouillot),  bist,  de  Metz  5,  288 — 92.  5355 

■ —  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  fordert  hz.  Adolf  auf,  seinen  durch  besieglung  der  wittumsurkunden  gegen  M.  Agnes 
übernommenen  Verpflichtungen  nachzukommen,  widrigenfalls  er  dem  kaiser,  in  andern  königreichen,  dem  hz.  v.  Bur- 
gund  und  andern  fürsten,  herren,  rittern  und  knechten  vorbringen  muss,  wie  hz.  Adolf  brief,  Siegel  und  gelübde  hält. 
—  Cop.  eh.  coaev.  mit  einem  kreuz  oben  links  am  köpf  K.  5356 

—  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  schreibt  seiner  Schwester  Agnes;  dass  er  geld  für  sie  angewiesen,  die  vidimus  ab- 
geschickt und  an  hz.  Adolf,  die  ritterschaft  und  die  amtleute  »ettwas  hefftlichen«  geschrieben  habe,  aber,  auch  wenn 
sich  die  Verhandlungen  wieder  zerschlagen,  soll  sie  um  keinen  preis  das  land  verlassen,  da  er  den  kaiser,  wenn  er 
nach  Basel  kommt,  und  den  herrn  v.  Burgund,  zu  dem  er  reitet,  um  beistand  in  ihrer  sache  ersuchen  wolle ;  würde 
sie  jedoch  von  dannen  fahren,  so  könne  noch  wolle  er  in  ihrer  sache  etwas  thun.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  5357 

—  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  schreibt  seinen  gesandten  Erhart  Bock  v.  Staufenberg  und  Konrad  Amlung:  frau  Agnes 
hat  ihm  durch  ihren  knecht  Heinrich  Eoseier  geschrieben,  wie  ihr  Schwager  sich  erboten  habe,  ihr  12000  fl.  abfindung 
binnen  6  jähren  in  raten  von  2000  fl.  zu  zahlen  und  auch  auf  die  ausstehenden  8000  fl.  zu  verzichten,  und  dabei  um 
seinen  rat  begehrt.  Aus  der  ferne  vermag  er  den  Sachverhalt  nicht  zu  beurteilen.  Sie  sollen  nun  hz.  Adolf,  wenn  er 
das  Wittum  der  Agnes  nicht  herausgibt,  zur  Zahlung  einer  möglichst  großen  abfindungssumme  bewegen,  die  man 
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aber  seiner  Schwester  nicht  in  die  hand  geben,  sondern  anlegen  solle,  denn  er  besorgt,   dass  sie  es  >abthun«  würde. 

—  Or.  eh.  K.  —  Dazu  kommen  drei  nachschriften :  nach  abfassung  des  briefes  hat  er  ihr  schreiben  erhalten  und  über- 
sendet die  gewünschten  vidimns  und  schreiben;  die  briefe  an  hz.  Adolf,  ritter  und  knechte  sowie  an  die  amtleute 
sollen  sie  erst  übergeben,  wenn  sich  die  Sachen  auf  dem  tag  ganz  zerschlagen,  eventuell  aber  auch  vorher,  wenn  sie 
es  für  »weger«  halten.  Sie  sollen  auf  frau  Agnes  einwirken,  dass  sie  auf  keinen  fall  ausser  landes  gehe.  —  Für 
hz.  Adolf  liegen  zwei  briefe  in  gleicher  form  vor.  Der  eine,  gezeichnet  mit  einem  kreuz  >uff  der  presse«,  enthält  die 
klage  an  den  kaiser,  andere  königreiche,  den  hz.  v.  Burgund  und  anderswo,  in  dem  andern  brief,  mit  zwei  kreuzen 
»nff  der  presse«  gezeichnet,  ist  diese  klage  fortgefallen;  nach  befinden  sollen  sie  den  einen  oder  andern  brief  fort- 
lassen. —  Vgl.  nr.  5356.  5358 

1433  sept.  29  Badeu.  M.  Jakob  dankt  der  stadt  Hamburg  für  den  seiner  Schwester  bis  jetzt  geleisteten  beistand  und 
bittet  darin  fortzufahren.  —  Desgleichen  an  Lüneburg  (Lünen-),  Lübeck  und  Wismar  (Wisz-).  —  Cop.  eh.  coaev.  K. 

—  F.  5359 

—  okt.  4.  Engelhart  v.  Frauenberg  (Frowenb-)  und  seine  hausfrau  Elsbet  (-betht)  von  Auerbach  (Ur-)  verkaufen 
10  pfund  guter  und  gäber  alter  heller  jährlicher  gült,  die  sie  gehabt  haben  an  den  40  pfunden  alten  hellem  an  der 
Steuer  und  bete  zu  Walheim  (Walhen),  als  das  der  besiegelte  hauptbrief  von  der  markgrafschaft  zu  Baden  darüber 
gegeben  eigentlich  innehält,  an  das  kloster  Denkendorf  ordens  des  Heil.  Grabs  von  Jerusalem  für  210  pfund  heUer. 

—  Leistungsbürgen  Hanns  v.  Liebenstein  (-stain),  Dietrich  v.  Frauenberg  und  Dietrich  v.  Anglach.  —  Vidimus  des 
Stuttgarter  Stadtgerichts;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  1083.  5360 

—  okt.  13.  ß.  Claus  Bernhart  Zorn  v.  Bulach,  Burekart  v.  Mülnheim  und  Adam  KifF  altamm.  an  Strassburg:  ...  der 
M.  ist  heute  dienstag  gen  Basel  gekommen  und  ist  auf  dem  wege  gewesen  zu  dem  hz.  v.  Burgund  zu  reiten,  der  in 
Welschland  vor  einer  stadt  liegt.  Als  nun  dor  M.  den  kaiser  hier  gefunden  hat,  haben  wir  wohl  vernommen,  dass 
er  hier  bleibt,  und  wir  versehen  uns,  dass  er  vielleicht  mit  dem  kaiser  reden  werde  von  der  sache  Jakob  Dütschman 
antreffend,  nachdem  or  und  ihr  darum  von  dem  gr.  v.  Wurtenberg  vor  den  kaiser  gewiesen  seid.  Wissen  nun  nicht, 
ob  sie  davon  mit  dem  kaiser  reden  sollen,  haben  auch  die  briefe  und  Sachen  nicht  bei  sich.  Mögen  ihnen  ihre  mei- 
nung  zu  erkennen  geben  und  die  Sachen  schicken,  beide,  Jakob  Dutschmans  briefe,  die  er  hat,  und  auch  den  spruch, 
und  was  sie  sonst  hinter  sich  haben,  und  auch  mitteilen,  wie  die  sache  der  von  Rotwil  gestellt  ist,  die  ebenfalls  ge- 
kommen sein  sollen,  damit  wir  uns  darnach  richten.  —  Auszug  D.  RTA.  11  nr.  93;  vgl.  auch  nr.  94.  5361 

—  okt.  15  Ba.se].  Uf  den  dnrstag  darnoch  [gemeint  ist  die  ankunft  k.  Sigmunds  in  Basel  uf  den  sontag  nach  sant 
Dionisien  tag  oder  vor  sant  Gallen  tag]  leich  der  kaiser  dem  jungen  marggrofen  von  Baden  die  leben,  wann  indem 
der  kaiser  gen  Lamparten  riten  und  kaiser  werden  wolt,  do  starp  der  alt  marggrof  Bernhart  von  Baden.  Und  also  uf 
den  samstag,  also  der  keiser  Sigemont  dem  jungen  marggrofen  das  leben  hett  geluhen,  do  ließ  er  mit  andern  Swoben 
einen  torneyhof  berufen  gen  SchofFhusen  an  dem  Bodensee.  —  Windecke,  Kaiser  Sigmunds  Buch  (ed.  Altmann)  348 
mit  falschem  datum  nov.  5  bez.  12.  5362 

—  okt.  20.  Bruder  Nikolaus  von  Sulz  (-tze)  benediktinerordens,  dem  M.  Jakob  und  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  als 
kastvögte  und  schirmer  des  klosters  auf  bitten  einiger  seiner  herren  und  freunde  gegönnt  haben,  das  priorat  und  das 
prioramt  zu  ßeichenbach  (Rieh-)  zu  regieren,  gelobt  dies  prioramt  getreulich  zu  versorgen  und  auszurichten  nach 
nutz  und  notdurft  des  klosters  und  nach  seinem  besten  Verständnis,  ferner  alle  jähre  zu  fastnacht  im  beisein  des 
ganzen  konvents  den  genannton  herren,  ihren  erben  oder  amtleuten  rechnung  abzulegen  und  ihnen  dies  14  tage  vor- 
her zu  verkündigen  und,  würde  seine  Verwaltung  unredlich  erfunden  oder  wäre  sie  den  genannten  herren  nicht  ge- 
fällig, von  seinem  amte  abzutreten  und  schließlich  ohne  wissen  und  willen  des  konventes  und  der  genannten  herren 
keine  trefflichen  schulden  mit  namen  über  30  fl.  zu  machen. —  Mit  Unterschrift  des  priors. —  Mitsiegler  Heinrich  v. 
Berwangcn  und  Peter  v.  Windeck.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  u.  cop.  coaev.  mb.  K.  —  Fr.  5363 

—  [okt.  20]  (Baden.)  Zu  wissendt,  das  meins  herm  von  Eberstein  und  meines  herrn  desM.  rethe  mit  namen  Heinrich 
V.  Berwangen,  Peter  v.  Windeck  (-khe)  und  Heinrich  v.  Miehelnbach  dem  ersamen  herren  Nielausen  von  Sulz  empfohlen 
habcndt,  seine  rechnung  von  des  prioramts  wegen  zu  Reichenbach  zu  legen  und  zu  machen,  als  hernach  geschrieben 
steht :  1 )  soll  der  prior  mit  hülfe  und  rate  des  konvents  ein  gültbuch  machen  über  alle  nutzen,  reuten  und  gefalle 
des  klosters;  von  diesem  erhalten  der  M.,  der  gr.  v.  Eberstein  und  der  konvent  eine  gleichlautende  absehrift:  2)  der 
prior  soll  die  einnahmen  an  geld  verzeichnen,  woher  sie  auch  fallen,  und  zu  einem  jeglichen  stück  tag,  zeit  und 
Zeugnis  setzen ;  3)  ebonso  die  einnahmen  von  wein,  körn,  dinkel,  von  kernen,  hafer  und  anderer  frucht ;  4)  ebenso 
soll  er  alle  woche  die  ausgaben  aufschreiben  und  überschlagen,  was  man  in  dem  kloster  zu  notdurft  haben  soll ; 
5)  item  soll  er  den  costcn  zu  Horb  (Hörwe)  und  anderswo  bestellen  und  versorgen;  6)  alle  übrigen  nötigen  ausgaben 
soll  er  thun  mit  gezeugnis  und  kundschaft  und  tag  und  zeit  darzusetzen,  wann  es  geschehen  ist;  sollten  Verhand- 
lungen nötig  sein,  soll  er  verhandeln  nach  rat  der  markgräfliehen  amtleute;  7)  alle  bei  fremden  leuten  ausstehenden 
ausstände,  alte  und  neue  schulden,  soll  er  einziehen  und  beibringen ;    8)  die  nächste  rechnuugsablage  soll  nächste 
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fasten  stattfinden  und  dann  jedes  jähr;  9)  bei  der  rechnungsablage  soll  dem  M.  und  dem  gr.  v.  Eberstein  jedesmal 
eine  kopie  der  rechnungsbücher  übergeben  werden.  —  Kopb.  591  (343)  f.  106 — 107  K.  —  Fr.  5364 

1433  okt.  29  Basel.  K.  Sigmund  belehnt  M.  Jakob  mit  den  reichslehen.  —  Plica :  Ad  mandatum  dorn,  imperatoris 
Caspar  Sligk  cancellarius.  — ■  Dorsal:  Eä  Marquardus  Brisacher.  —  Or.  mb.  c.  sig.  laes.  K.  —  ZGO.  N.  F.  3,  444 
nr.  693.  —  F.  —  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  9708.  5366 

—  okt.  30.  Gerge  v.  Kyppenhein,  bürgerm.  zu  Freiburg,  folgt  als  obmann  zwischen  M.  Anna  und  Martin  v.  Blüm- 
neck dem  Spruche  des  Schiedsmannes  der  erstgenannten,  r.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  dass  M.  Anna  und  die  herrschaft 
Hochberg  der  besatzung  genannter  leute  in  dem  dorfe  Merdingen  genießen  sollen,  ungeirrt  durch  den  von  Blumneck. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  5366 

—  okt.  30.  R.  Claus  Bernhart  Zorn  v.  Bulach,  Burekart  v.  Mülnheim  und  Adam  Riff  altamm.  antworten  Strassburg  auf 
das  schreiben  von  des  M.  wegen,  »wobei  ihr  übersandt  habt  die  Sachen  und  zugehörigen  Schriften  und  auch  was  ihr 
von  Rottwile  vernommen  habt,  und  falls  der  M.  von  den  Sachen  reden  werde,  so  mögen  wir  die  Sachen  wol  für  banden 
nemen*  :  da  versehen  wir  uns,  dass  der  M.,  »ob  der  lange  swige«,  keinen  verlust  daran  hat.!.,  wollen  jedoch  gemäß 
dem  befehle  den  Sachen  nachgehen  und  mit  gottes  hülfe  das  beste  thun.  —  Die  gesandten  waren  zu  k.  Sigmund  gen 
Basel  geschickt,  um  bestätigung  ihrer  freiheiten  und  eine  »neuerung«  zu  erwirken.  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  verso  impr. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  179.  —  Vgl.  D.  ETA.  11  nr.  94.  5367 

—  okt.  31  Basel.  K.  Sigmund  bestätigt  dem  M.  Jakob  alle  Privilegien,  freiheiten  und  rechte,  die  seine  vorfahren 
vom  reiche  empfangen  haben.  —  Plica :  Ad  mandatum  doraini  imperatoris  Caspar  Sligk  cancellarius.  —  Dorsal :  R!^ 
Marquardus  Brisacher.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  —  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  9722.  5368 

—  nOT.  3.  Wolf  vom  Stein  zu  Eeichenstein  (Richenstain),  Peter  v.  Hoheneck  (Hi)uchnegg)  und  seine  gemahlin  Else 
vom  Stein  Urkunden,  dass  M.  Jakob  ihnen  die  2000  gülden,  für  welche  M.  Bernhard  selig  das  schloss  Höhingen 
(Hoch-)  an  Walther  vom  Stein  selig  verpfändet  hatte,  sowie  die  700  gülden  versessner  Zinsen  versichert  habe,  ver- 
zichten demnach  auf  alle  forderungen,  die  sie  an  M.  Jakob  hatten,  und  erklären  den  Pfandbrief  über  Höhingen  und 
alle  andern  diese  pfandschaft  betreffenden  Urkunden  für  kraftlos.  —  Mitsiegler  r.  Wolf  vom  Stein  zu  Klingenstein 
(-stain)  und  Ludwig  vom  Stein  (Stain)  zu  Marchthal  (-tal).  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3907.  5369 

—  nOT.  12.  Sigismundus  Imperator  sedens  apud  Basileam  in  sede  maiestatis  Jacobum  marchionem  de  Baden  con- 
suetis  regalibus  infeudavit.  In  ea  pompa  solemni  Wilhelmus  comes  palatinus  Bavariaeque  dux  imperialem  globum  te- 
nebat  manibus,  Conradus  de  Winsperg  sceptrum  et  marschalcus  de  Pappenheim  in  dextra  ferebat  gladium.  —  Trithe- 
mius,  Chron.  Hirsaug.  2,  389.  —  Vgl.  aber  nr.  5362  und  5365.  —  Windeckes  angaben  sind  in  chronologischer  hin- 
sieht recht  unsicher.    Ausstellung  des  lehnbriefs  und  tag  der  belehnung  brauchen  nicht  zusammzufallen.  5370 

—  nOT.  23  (Basel.)  K.  Sigmund  befiehlt  den  gebr.  Jakob  und  Johann  gr.  zu  Mors  und  Saarwerden,  herrn  zu  Lahr, 
Heinrich  gr.  v.  Fürstenberg  d.  j.  etc.  (vgl.  nr.  5301)  —  neu  benannt  sind  Jörg  v.  Endt  und  Heinrich  v.  Wieseneck 

—  sich  aller  feindseligkeiten  gegen  die  brüder  v.  Hohengeroldseck  zu  enthalten  und  am  8.  jan.  1434  wider  dieselben 
vor  ihm  zu  recht  zu  kommen.  Die  citation  und  ladung,  die  sie  kürzlich  vor  seinem  hofgericht  auf  ihre  gegner  ge- 
nommen, ist  kraftlos.  Schätzung  und  brandschatzung  sollen  ruhen.  —  Auch  das  mandat  des  kaisers  hatte  keine 
Wirkung,  und  am  1.  april  1434  beauftragte  kg.  Sigmund  gegenüber  den  gegnern  der  2  brüder  v.  Hohengeroldseck, 
die  sich  unterstehen  dieselben  mit  gewalt  um  ihr  väterliches  erbe  zu  bringen,  den  M.  Friedrich  v.  Brandenburg,  die 
Sache  anstatt  seiner  auszurichten.  —  Kopb.  636  (376)  f.  254  K.  —  Fürstenberg.  üb.  7,  443.  —  Vgl.  Altmann, 
Regg.  Sigmunds  nr.  9827.  5371 

—  noT.  27  Baden.  M.  Jakob  antwortet  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  auf  ein  schreiben  wegen  des  priors  zu  Reichen- 
bach (Ri-),  dass  das  kloster  Reichenbach  zur  hälfte  der  markgrafschaft  und  zur  hälfte  Eberstein  gehöre,  woran  sie  der 
abt  von  Hirsau  (-szaw)  zu  hindern  suche.  Er  und  sein  oheim  v.  Eberstein  haben  dem  prior,  der  eine  Zeitlang  in 
seiner  Ungnade  war,  gegönnt,  das  prioramt  zu  versehen,  in  der  hoffnung,  dass  dadurch  der  dem  armen  kloster  von 
dem  vorigen  abt  von  Hirsau  zugefügte  schaden  wieder  ersetzt  werde.  Wenn  der  gr.  Ludwig  meint,  deswegen  irgend- 
welche ansprüche  an  ihn  zu  haben,  so  will  er  gemäß  dem  brettener  anlass  (nr.  5168)  seine  rate  zu  einem  rechtstag 
schicken;  er  hofft  aber,  dass  gr.  Ludwig  ihre  freundschaft  nicht  durch  den  abt  von  Hirsau  stören  lasse.  —  Or.  eh. 
Stuttgart.  St.-A.;  kopb.  182  (105'^  0  f-  70—71  K.  —  F.  5372 

—  dec.  6.  Agnes,  verwittwete  herzogin  v.  Schleswig,  sehreibt  M.Jakob,  dass  hz.  Adolf  den  im  beisein  »unsers  brüders 
V.  Schauwenburg«  (gemeint  ist  wohl  Otto  HI  gr.  zu  Schauenburg  und  Pinneberg;  seine  gemahlin  war  gr.  Elisabeth 
V.  Hohenstein,  welche  die  fortsetzung  des  Detmar  irrtümlich  dem  hz.  Adolf  als  gattin  gibt)  und  der  ratsfreunde  von 
Lübeck,  Hamburg  nnd  Lüneburg  in  Hamburg  geschlossenen  vertrag,  wobei  Hans  Erhart,  herr  Konrad  Ambelüng  und 
Eberhart  Diel  zugegen  waren,  fortwährend  übertrete,  bittet,  wie  ihr  auch  die  städte  geraten,  das  eingreifen  des  kaisers 
zu  bewirken,  solange  es  noch  zeit  sei,  da  derselbe  ein  alter  herr  sei  und  vielleicht  wieder  in  fremde  lande  reite ;  denn 
wenn  eine  aufforderung  des  kaisers  an  die  städte  ginge,  könnten  sie  mit  glimpf  dazu  thun  und  frau  Agnes  »by  glich 
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und  recht  behalten« ;  ihr  ferner  behufs  ihrer  rückkehr  8  bis  10  diener  nebst  zehrnng  nach  Hildesheim  entgegenzu- 
schicken; »dann  uns  ist  in  disen  landen  nit  gefuglich  me  zu  bliben  nach  gelegenheit  uuser  sache  und  ouch  sorgen 
halp  libs  und  lebens.«  —  Or.  eh.  K.  5373 

1433  dec.  12  (Zu  der  Nuwenlyningen.)  Die  gr.  Hesse  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder  an  M.Jakob:  auf  ihr 
schreiben  von  1433  juni  30  (nicht  erhalten)  hat  derM.  unter  anderem  wieder  geantwortet,  dass  ihrem  vater  die  herr- 
scbaft  Hachberg  zum  kaufe  angeboten  worden  sei.  Nun  mag  es  sich  zwar  so  verhalten  haben.  Da  aber  die  erbschaft 
von  ihrer  mutter  selig  an  ihren  vater  und  an  sie  gestorben  war,  und  auch  der  teil  ihres  mutterbruders  (M.  Otto)  selig 
an  sie  fallen  »mocht,  als  es  auch  nü  [d.  h.  nach  M.  Ottos  tod]  gefallen  ist«,  so  erhellt  daraus,  dass  ihr  oheim  selig 
kein  recht  dazu  hatte,  die  herrschaft  an  M.  Bernhard  zu  verkaufen.  In  diesem  sinne  haben  auch  allezeit  ihr  vater 
und  ihre  mutter  selig  an  M.  Bernhard  geschrieben.  Auf  den  Vorwurf,  sie  hätten  dem  M.  hochmütig  geschrieben,  ant- 
worten sie,  dass  sie  zunächst  gütlich  gebeten  hatten,  bis  sie  sahen,  dass  er  ihnen  ihr  mütterliches  erbe  mit  gewalt 
und  unrecht  vorenthalte.  Sie  wiederholen  nunmehr  ihre  forderung,  beziehungsweise  ihr  rechterbieten.  Schlägt  der 
M.  jedoch  ihr  angebet  aus  »mit  solicher  behendekeit  und  snoden  funden,  als  wir  meynen,  die  ir  vor  uch  nement,  be- 
sonder domit,  daz  uns  duncket,  daz  ir  vorhant,  daz  wir  uch  mit  solichen  gebotten,  die  ir  vorhant,  nit  können  oder 
mögen  uch  zu  recht  und  usztrag  bringen«,  so  wollen  sie  da,  wo  es  ihnen  not  dünkt,  klagen,  dass  der  M.  ihnen  ihr 
mütterliches  erbe  wider  gott,  ehre  und  recht  vorenthalte,  und  wollen  ihn  »malen  und  offslagen,  wie  man  solichen 
luden  dut,  die  iren  eren  nit  genug  dunt.«  Sie  begehren  hierauf  binnen  14  tagen  eine  unverzügliche  antwort.  —  Or. 
eh.  K.  —  F.  5374 

—  dec.  22  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder :  auf  ihr  ehrenrühriges  schreiben 
vom  I2.december  antwortet  er  mit  Wiederholung  der  Vorgeschichte  des  kaufs  der  herrschaft  Hochberg  und  Höhingen 
(vgl.  nr.  5153),  dass  die  herrschaft  1415  »so  verdorben  und  verschuldet  waz,  daz  weder  herren  noch  stette,  die  in 
reden  darumb  warent,  nicht  getruwten,  dadurch  zu  komen  und  auch  alle  gantz  davun  [von  dem  kaufe]  liessent.« 
Damit  nun  jeder  sehe,  dass  er  ihrer  schnöden,  unbilligen  schreiben  billig  überhoben  werde,  so  erbietet  er  sich,  mit 
ihnen  vor  den  gegenwärtig  in  diesen  landen  befindlichen  k.  Sigmund  und  dessen  fürstengericht  zu  kommen,  um 
diese  entscheiden  zu  lassen,  ob  er  und  die  grafen  seinem  oder  ihrem  rechtserbieten  nachgehen  sollen.  Denn  niemand 
ist  gezwungen,  gegen  seinen  willen  in  einen  anlass  oder  »verwilkurt  reht  zu  trotten.«  Ebensowenig  können  sie  ihm 
vorschreiben,  binnen  14  tagen  zu  antworten,  zumal  sie  selbst  fünf  jähr  geschwiegen  haben.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. 
—  F.  5375 

—  dec.  24.  Das  konzil  zu  Basel  verkündet  bann  und  Interdikt,  wo  sie  sich  aufhalten,  gegen  Heinrich  v.  Otterbach,  Götz 
V.  Mulhoven,  Heinrich  Welff  von  Dahn  ?  (Thann),  Haus  v.  Breitenlandenberg,  Hans  von  Wilgartswiesen  (■Wil[ger]et- 
wisen),  Anshelm  vonWadegafi,  Hennecke  Lutner  (?  namen  zerfressen),  Konrad  Gaßhart,  Peter  von  Landow  gen.Gecke- 
linger,  Hans  Renner  von  Willingen,  Hans  Bucker  von  Saargemünd  ?  (Gemünde),  Swapp  von  Göppingen,  Peter  Steden  von 
Saarbrücken  (Sarbrucke),  Diebold  von  Strassburg  genannt  Hagedorn,  Peter  von  Schollen,  Peter  von  Lore,  Hans  v.  Yberg, 
Hans  Phetteßheim,  reisige  gesellen,  die  der  kirche  und  pfaftheit  von  Stadt  und  bistum  Strassburg  widersagt  und  ge- 
nannten domherren  und  priester  zum  jungen  St.  Peter  und  der  »meren«  stift  zu  Strassburg  und  andere  kirchherren, 
priester  und  pfaffen  des  bistums,  die  von  ihrer  selbst  und  ihrer  pfründen  wegen  zu  wandeln  hatten,  einen  heute,  den 
andern  morgen  gefangen,  gepeinigt  und  geschätzt  und  sie  ausserdem  gezwungen  haben,  in  eigenen  kosten  sie,  die 
thäter,  aus  dem  bann  zu  lösen.  Das  konzil  bittet  den  pf.  Ludwig,  seinen  bruder  pf  Stephan,  den  M.  v.  Baden,  die 
grafen  v.  Leiningen,  Ohssenstein,  Eberstein,  Liechtenberg,  Geroldsecke,  Bitsch  und  Lahr  (Lore),  die  v.  Batsamhusen, 
Andela,  Landeßperg,  Fleckenstein,  Windeck,  Stouffenberg,  Schouwenburg,  Hohenstein,  Landeck,  Wirich  v.  Hohemburg, 
Friderich  v.  Dahn  (Thann)  rittermeßige  und  die  Städte  Strassburg,  Costentz,  Basel,  Spiro,  Ensisheim  (Enß-),  Colmar, 
Sletzstat,  Ehenheim,  Eoßheim,  MoUeßheim,  Dachstein  (Tachen-),  Zabern,  Mutzich,  Hagenauw,  Offenburg,  Gengenbach, 
Zell  (Oberczell),  Lahr  (Lore),  Friburg,  Brisach,  Nuwemburg,  Kentzingen,  Wissemburg,  Landauw,  Selß  und  Lauterburg 
(Lntter-)  die  genannten  übelthäter  nicht  zu  enthalten,  deren  lösung  vom  bann  das  konzil  sich  und  dem  stuhl  zu  Rom 
vorbehält.  —  Vidimiert  vom  richter  des  hofes  zu  Strassburg  1434  jan.  24.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  179.  —  Vgl.  auch  das  dekret  Sigmunds  wider  diese  räuber  vom  l.april  (Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  10196) 
ebenfalls  vidimirt;  dort  auch  ein  Verzeichnis  der  räuber,  wo  aber  nach  Peter  Steden  von  Saarbrücken  folgen:  Peter 
von  Schottern,  Peter  von  Lare,  Johann  v.  Wiltz,  Peter  v.  Wiltz,  Gödhart  v.  Wiltz,  gebrüder,  Hermann  Lyfart  von 
Lanßcron,  Hans  von  Lünger,  Hans  von  Wetterspach,  Heinrich  vou  Byllich.  5376 

—  dec.  30.  Mathis  v.  Ow  (Auwe)  reversiert  als  vorträger  seiner  brüder  Bernhard  und  Ludwig  gegen  M.  Jakob  über 
seine  belehnung  mit  dem  hof  zu  der  Eyche  (abgeg.  bei  Oberkirch)  nebst  der  hälfte  der  mühle  zu  Stadelhofen  und 
zweier  höfe  zu  Nuszbach  und  mit  gütern  zu  Ergersbach  (in  dem  Ergersp-)  und  Durbach  (in  dem  T-).  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  K.  —  F.  6377 

1434  jan.  11 — 12.  Emich  VI.  gr.  v.  Leiningen  und  Ludwig  IV.  herr  v.  Lichtenberg  senden  ihre  Vertreter  zu  einem 
gütlichen  tag  vor  Weyrich  v.  Hohenburg.    Die  lichtenbergischen  abgeordneten  Hans  May  v.  Arnßheim,  Gerhardt 
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Schaub,  Hans  v.  Krißbach  (sie !  jedenfalls  falsch  gelesen  oder  verdruckt  für  Könsbach  =-  Königsbach)  und  Niclaus 
Schreiber  fordern  von  gr.  Emichs  abgeordneten,  nämlich  Henne  Horneck  und  ein  junger  v.  Entzberg,  der  was  Hein- 
richs V.  Fleckenstein  d.  ä.  bruder  mutterhalb,  und  Pastor  sein  Schreiber,  ausführung  der  marggrävisch  außsprüch.  — 
Der  tag  blieb  ergebnislos,  hatte  aber  ein  hässliches  nachspiel,  da  Gerhard  Schaub  auf  der  heimreise  von  Henne  Hor- 
neck aufgehoben  und  gen  schloss  Willenstein  (sie!  =  Bilstein  bei  Kaiserslautern?)  geführt  wurde.  ■ —  Bernhard 
Hertzog,  Edelsass.  Chr.  5,  15.  —  Vgl.  die  spätem  rcgcsteu.  —  Der  gegensatz  zwischen  den  beiden  geschlecht^rn 
Leiningen  und  Lichtenberg,  die  M.  Jakob  gleich  nahe  standen,  wurde  dadurch  immer  mehr  verschärft.  537H 

1434  jan.  17  Basel.  M.  Jakob  und  seine  mutter  M.  Anna  vergleichen  sich,  dass  M.  Jakob  bei  lebzeiten  seiner  mntter 
Hochbergs  wegen,  genannte  dringende  fälle  ausgenommen,  nicht  absagen  darf.  • — ■  2  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K. 
_  F.  5379 

—  jan.  17.  Die  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder  an  M.  Jakob :  aus  dem  schreiben  des  M.  (nr.  5375) 
können  sie  nicht  entnehmen,  dass  er  sie  zu  ihrem  mütterlichen  anerstorbenen  erbe  kommen  lassen  wolle.  Sie  sind 
aber  bereit,  mit  ihm  zu  einem  unverdingten  tage  vor  k.  Sigmund  und  sein  fnrstengericht  zu  kommen,  damit  diese 
»bynnen  eynermogelichen  redelichen  ziit«  entscheiden,  ob  derM.  ihnen  ihr  mütterliches  erbe  und  die  Verlassenschaft 
ihrer  ahnfrau  ungehindert  herausgeben  solle.  Wenn  solchergestalt  ihrer  anspräche  genüge  geschehen  ist,  sind  sie 
dann  auch  bereit,  dem  M.  wegen  seiner  etwaigen  zuspräche  an  der  nämlichen  stelle  zu  recht  zu  stehen.  —  Or.  eh. 
K.  —  F.  5380 

—  jan.  20  Basel.  K.  Sigmund  freit  die  diener  und  leute  des  M.  Jakob  von  fremden  gerichten;  des  M.  richter  und 
amtleute  haben  jedoch  binnen  6  wochen  3  tagen  zu  entscheiden ;  bei  andern  gerichten  anhängige  prozesse  können 
vom  M.  zurückgefordert  werden.  —  Pön  100  S  gold.  —  Plica:  Ad  mandatum  dorn,  imperatoris  Caspar  Sligk  can- 
cellarius.  —  Dorsal:  El?  Marquardns  Brisacher.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Sehöpflin  HZB.  6,  1«9.  ZGO.  N.  F. 
3,  445  nr.  706.  —  F.  —  Altmann,  Eegg.  Sigmunds  nr.  9987.  5381 

—  jan.  23  Basel.  Ein  junger  M.  kam  mit  ungefähr  20  fahnen  (zu  Basel)  an;  er  war  sehr  prächtig  gekleidet  und 
fährte  100  pferde  mit  sich.  —  Tagebuch  des  venetianer  gesandten  Andrea  Gattaro  von  Padua  in  deutscher  Über- 
setzung im  Basler  Jahrbuch  1885,  21 — 22.  —  Die  nachricht  bei  Haller,  Concilium  Basiliense  3,  13  zum  23.  jan. 
über  die  marchissa  de  Baden,  die  redemit  unum  pulcherrimum  iuvenem,  qui  ad  patibulum  ducebatur,  möchte  ich  nun 
doch  in  anbetracht  der  auwesenheit  des  M.  Jakob  in  Basel  auf  seine  gemahlin  Katharina  v.  Lothringen  beziehen.  — 
Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1332.  5382 

[—  Jan.]  Dem  M.  v.  Nider  Baden  ist  von  Basel  geschenkt  »{g  fuder  wein  im  preis  von  9  S  6V2  ß;  vorher  geht  der 
eintrag  von  je  'I2  fuder  wein  an  den  hz.  [Eene]  v.  Bar,  hz.  Hans  v.  Peyern,  hz.  Loyn  v.  Ingelstatt  den  jungen  und  den 
landgr.  v.  Hessen.  —  Basel.  St.-A.  Jahrrechnungsbuch  1430|l464  f.  113.  —  D.  ETA.  11  nr.  150.  5383 

—  jan.  25  (Basel.)  K.  Sigismund  befiehlt  hz.  Adolf  v.  Schleswig,  seiner  Schwägerin  hz.  Agnes  ihr  wittum  heraus- 
zugeben, da  er  sonst  M.  Jakob  und  dessen  Schwester  bei  ihren  verschreibungen  handhaben  müsse.  — ■  Conc.  eh.  K. 

5384 

—  jan.  25.  K.  Sigmund  fordert  genannte  städte  auf,  der  hz.  Agnes  beistand  zu  leisten,  damit  ihr  Schwager  hz.  Adolf 
sie  zu  ihrem  wittum  kommen  lasse ;  falls  hz.  Adolf  widerstand  leiste,  gedenke  er  M.  Jakob  und  seine  Schwester  bei 
ihrem  rechte  zu  handhaben.  >In  dieser  form  sol  man  sehriben  den  von  Hamburg,  Lübeck,  Lunenburg  und  Wißmar. 
Item  und  der  ritterschafft.«  —  Conc.  eh.  K.,  demnach  aus  der  markgräflichen  kanzlei,  ebenso  nr.  5384.  5385 

—  jan.  25.  Agnes,  verwittwete  herzogin  zu  Schleswig,  beklagt  sich  aufs  neue  bei  M.  Jakob  über  ihren  schwager 
hz.  Adolf,  der  ihr  die  nach  dem  hamburger  vertrag  fälligen  1000  mark  vorenthalte ;  ihre  kinder  mache  er  wider  ihr 
wissen  und  willen  geistlich  und  habe  ihre  tochter  in  einem  kloster  Preetz  (Priß)  im  lande  Holstein  einsegnen  lassen  zu 
einer  nennen,  da  sie  doch  noch  nicht  »iars  alt  ist.«  Wiederholt  ihre  bitte,  dass  M.  Jakob  ihre  sache  beim  kaiser 
vorbringen  möge  und  mandate  ihr  zu  helfen  an  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg,  Wißmar  und  andere  städte  auswirke 
und  eine  botschaft  hersende,  da  man  sonst  im  lande  glaube,  dass  sie  mit  ihrem  bruder  überwerfen  sei  und  hz.  Adolf 
ihr  und  ihren  kindern  deshalb  in  solchem  maße  gewalt  anthun  dürfe.  —  Zwei  nachschriften :  in  der  einen  empfiehlt 
sie  M.  Jakob  die  obengenannten  städte;  in  der  andern  bittet  sie  ihn,  sich  >in  fruntschaft«  an  den  bi.  v.  Lübeck  zu 
kehren,  »wann  er  ist  gancze  weder  uns  in  allen  unsern  Sachen«  den  holsteinischen  herren  zu  willen  und  ebenso  die 
domherrn. —  Or.  eh.  K.  —  Auch  die  zimmernsche  chron.  1.  c.  180  weiss  von  den  kindern,  dass  das  junge  fränlein  in 
ein  kloster  gethan  wurde,  der  junge  herr  aber  bald  hernach  starb.  5386 

—  jan.  31.  Agnes,  verwittwete  herzogin  zu  Schleswig,  bittet  M.  Jakob,  ihr  500  fl.  gen  Frankfurt  zu  schicken,  damit 
sie  schuldenfrei  abreisen  könne,  um  beim  kaiser  geeignete  schritte  wider  hz.  Adolf  zu  thun.  —  Or.  eh.  K.  mit  zwei 
eigenhändigen  beilagen;  in  der  einen  wiederholt  sie  ihre  bitte  um  500  fl.  und  nennt  sich  »das  armest  eilendest  wip, 
das  ie  geborn  wart,  sit  das  min  herzen  lieber  her  seiger  starb«  ;  in  der  andern  kommt  sie  nochmals  darauf  zurück, 
dass  M.  Jakob  mandate  an  die  städte  erwirken  möge,  da  sie  wohl  hz.  Adolf  dazu  bringen  möchten,  »das  er  mir  most 
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recht  dont,  dan  die  stet  die  scczend  gar  getrwlich  zu  mir  und  gebruchen  ansers  nit  dan  das  sie  nit  glimpf  ha- 
bend, das  sie  das  geton  mögend.«  5387 

[1434  fel)r.  2.]  >diß  hemachgeschriben  Juden  ist  geschriben  worden  her  gein  Basel  zu  kummen  zu  unsers  gnedigen 
herren  des  keisers  gnaden  nf  unser  lieben  frauwen  tag  lichtmesse  anno  domini  etc.  34.  Also  ist  her  kummen  und 
rede  mit  den  geschehen  (durch  den  reichserbkämmerer  Konrad  v.  Weinsberg  wegen  Zahlung  der  krönungssteuer) 
»do  nit  bi  geschriben  stet,  die  sein  nit  kummen«.  —  Item  dem  marggraven  von  Baden  und  siner  judischeit.  — 
[Daz  beleihe  ansten].  ■ —  Notiz  Konrads  v.  Weinsberg.  —  Druck  D.  ETA.  11  nr.  164.  5388 

[ —  febr.  4.]  Augsburg  empfiehlt  M.  Bernhard  [sie!  verschrieben  für  M.  Jakob]  seinen  abgesandten  Jörg  Schmecker 
von  etlicher  bürger  wegen,  so  zu  Staufenberg  (Stoff-)  hinter  Hans-Engelhard  gefangen  liegen,  und  beglaubigt  den- 
selben für  seine  mitteilungen.  —  Augsburg.  St.-A.  Missiv.  —  F.  —  Entsprechend  an  Hans  Engelhart  Humel  v.  St., 
Burkart  Humel  v.  St.  und  an  Hans  Erhart  v.  St.  5389 

—  febr.  14.  M.  Jakob  drückt  dem  abt  zu  Hirsau  sein  befremden  aus,  dass  er  wieder  mit  einem  mönch  gen  Eeichen- 
bach  geritten  sei  und  den  ohne  sein  wissen  und  willen  zum  prior  eingesetzt  und  die  klosterbrüder,  als  sie  sich  gemäß 
seinem  befehl  widersetzten,  in  den  bann  gethan  habe.  Fordert  ihn  auf,  den  bann  unverzüglich  abzuthun  und  den 
begangenen  frevel  zu  wandeln,  sowie  wegen  der  noch  ausständigen  rechnungsablage  am  7.  märz  gen  Gernsbach  zu 
kommen,  da  er  nicht  gedenkt  noch  länger  zu  warten.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  72  —  73  K.  5390 

—  febr.  17  Baden.  M.  Jakob  teilt  seiner  Schwester  Agnes  mit,  dass  k.  Sigismund  ihm  in  Basel  seine  Verwendung 
und  ausstellung  von  mandaten  versprochen  habe,  fordert  sie  dringend  auf,  im  lande  zu  bleiben,  weil  der  erfolg  der 
kaiserlichen  und  seiner  bemühungen  davon  abhänge,  und  verspricht  ihr,  soviel  geld  als  er  auftreiben  kann,  acht  tage 
nach  georgi  nach  Frankfurt  zu  schicken,  »wenngleich  es  komberlicken  in  disen  landen  stet  urab  gelt.»  —  Or.  eh. 
K.  —  F.  5391 

—  febr.  17  Baden.  M.  Jakob  antwortet  hz.  Adolf  v.  Jülich  (Gulich)  und  Berg,  gr.  zu  Eavensberg  (-perg)  auf  die 
bitte,  in  Basel  Adolfs  ankunft  abzuwarten  und  den  erwählten  zu  Trier,  Ulrich  v.  Mandelscheit,  tbunlichst  zu  fördern, 
dass  er  bei  dem  kaiser  in  Basel  so  lange  gewesen  ist,  bis  dieser  ihm  »in  ettlichen  sinen  ernstlichen  und  trefflichen 
bottschaften  »  fortgeschickt  hat,  »die  wir  auch  nach  sinem  guten  willen  geworben  haben.«  Sollte  er  aber  wieder  nach 
Basel  kommen,  so  will  er  Ulrich  und  Adolf  seinen  guten  willen  beweisen.  —  Or.  eh.  Düsseldorf.  St.-A.  Jülich-Berg. 
Literalien  nr.  14.  —  ßeg.  D.  ETA.  11  nr.  1 73.  —  F.  5392 

—  febr.  21.  Augsburg  dankt  M.  Jakob,  dass  er  die  zu  Staufenberg  gefangenen  mitbürger  Augsburgs  zu  seinen 
banden  genommen,  und  bittet  um  deren  unentgeltliche  freilassung,  da  es  mit  herrn  Engelhart  und  seinen  heifern 
bisher  unfreundliches  nicht  zu  thun  gehabt  habe  und  deren  feindschaft  gegen  Ulm  und  die  städte  der  Vereinigung 
von  des  Strubels  wegen,  weshalb  Augsburgs  bürger  gefangen  genommen  sind,  die  Stadt  gar  nicht  berühre,  nachdem 
Augsburg  in  langen  Zeiten  und  vielen  jähren  mit  den  Städten  nicht  in  vereinung  gewesen  ist.  —  Augsburg.  St.-A. 
Missiv.  3,  288.  —  F.  5393 

—  febr.  22.  Ulm  an  Nürdlingen :  die  zum  kaiser  gen  Basel  entsandten  boten  des  schwäbischen  bundes  sind  heim- 
gekehrt und  haben  zunächst  von  des  gemeinen  friedens  wegen  berichtet.  Vom  kaiser  sei  geschaffet,  dass  der  gr.  v. 
Württemberg  mit  seinen  raten,  die  Vertreter  der  rittergesellschaft  mit  St.-Georgenschild  und  der  städte  boten  zusam- 
mengingen, um  sich  über  den  abschluss  solcher  landfriedenseinung  zu  verabreden.  Die  von  der  ritterschaft  legten 
einen  entwurf  vor,  der  jedoch  den  städteboten  »ungelich  und  unbequwemo«  erschien,  so  dass  die  sache  wieder  an 
den  kaiser  gelangte,  vor  dem  jeder  teil  »sin  notdnrftt  vorgetragen  hat.  Wie  Ulm  vernimmt,  hat  dem  kaiser  der 
ritterschaltliche  entwurf  »nit  itelig  wol  gefallen«  ;  denn  der  kaiser  meine  nicht  die  dinge  also  »furzenemen  denno 
gelich  und  redlich  zu  seezen.«  Demnach  sei  vom  kaiser  ein  tag  gen  Kirchheira  »under  Tegge«  auf  den  7.  märz  an- 
beraumt. Ulm  ist  der  ansieht,  dass  es  für  die  städte  vorteilhafter  ist,  dass  sie  anstatt  »plinde  oder  uf  ander  luto 
saczung  in  ainen  gemainen  friden  zu  gehen«,  eine  vereinung  mit  der  ritterschaft  auf  eine  ziemliche  zeit  eingingen, 
und  beraumt  zur  vorberatung  einen  bnndestag  auf  den  3.  märz  gen  Ulm  an.  Der  kaiser  meine  auch  durch  die  von 
ihm  geplante  einung  die  räuberei  zu  wenden  und  die  raubhäuser  zu  brechen.  —  Druck  D.  ETA.  11  nr.  11 6.    5394 

—  febr.  22.  M.  Jakob  und  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  erklären  dem  abt  Wolff  zu  Hirsau,  [der  am  1 2.  februar  prior 
und  konvent  zu  ßeichenbach  befohlen  hatte,  sich  am  28.  februar  in  Hirsau  einzufinden,  um  zu  beraten,  wie  man 
sich  zu  dem  mandate  des  ezb.  zu  Mainz  betreffs  Sendung  einer  botsehaft  an  das  konzil  zu  Basel  stellen  wolle,  worauf 
prior  und  konvent  zu  Eichembach  am  1 G.  februar  geantwortet  hatten,  dass  sie  solchem  geböte  nicht  nachkommen 
könnten,  dajenesmandatan  propst,  derhant  und  kapitel  zu  Speier  gerichtet  wäre,  ihr  gotteshaus  jedoch  im  konstanzer 
bistum  gelegen  wäre  und  sie  lediglich  dieserhalb  vom  bi.  zu  Konstanz  geböte  entgegenzunehmen  hätten,]  dass  sie 
wegen  dieser  frage  eine  botsehaft  ans  konzil  schicken  und  dessen  entscheidung  anrufen  würden.  Wenn  der  abt  aber 
meine,  das  gotteshaus  wegen  obiger  haltung  zu  strafen,  so  würden  sie  dasselbe  beschützen  und  schirmen.  —  Konb. 
182  (105z  l)  f.  76— 81  K.  5395 
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1434  febr.  36  Baden.  M.  Jakob  antwortet  den  gr.  Hesse  und  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüdern  auf  nr.  5380,  dass 
er  sich  nicht  für  verpflichtet  halte,  »uch  semlicher  uwer  gedinge  und  verdinge  zu  volgend,  wie  ir  uch  dann  selber 
daz  reht  meynent  schöpffen  und  furzunemend«,  und  dass  es  ihm  nicht  gebühre,  dem  kaiser  vorzuschreiben,  innerhalb 
welcher  zeit  er  recht  sprechen  solle.  Er  bleibt  bei  seinem  früheren  erbieten  (nr.  5375),  vor  den  kaiser  zu  kommen, 
und  glaubt,  wenn  sie  dies  ausschlagen,  seine  ehre  wohl  verantworten  zu  können.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.    5396 

—  febr.  27  Baden.  M.  Jakob  schreibt  an  herzogin  Agnes :  ihre  ersten  briefe  sind  ihm  zu  hinderst  gekommen, 
nämlich  ur.  5373  und  5387.  Auf  ihr  schreiben  vom  jan.  25  (nr.  5386)  hat  er  ihr  laut  abschrift  geantwortet,  ver- 
mutet aber,  dass  sie  den  brief  noch  nicht  empfangen  hatte,  da  ihr  böte  vor  seiner  rückkehr  zu  ihr  noch  gen  Basel 
wollte.  M.  Jakob  schickt  daher  abschrift en  kaiserlicher  briefe  an  hz.  Adolf,  die  ritterschaft  und  die  städte  (nr.  5384 
und  5385);  den  kaiser  hat  er  um  Sendung  einer  kaiserlichen  gesandtschaft  an  hz.  Adolf,  die  ritterschaft  und  städte 
gebeten  und  wird  gleichzeitig  die  seinige  mitschicken.  Er  hofft,  dass  die  Sachen  nunmehr  zu  einem  guten  ende  ge- 
bracht werden,  denn  dem  kaiser  »in  den  Sachen  vast  ernst  ist  und  meynet  dich  ye  by  dinem  widemen  und  by  dinen 
brieffen  zu  hanthaben  und  zu  behaben«  ;  wiederholt  ihr  daher  aufs  dringendste  seinen  rat  im  lande  zu  bleiben,  denn 
sie  würde  sonst  ganz  in  des  kaisers  ungnade  und  des  M.  unfreundschaft  kommen ;  er  werde  sich  daher  ihrer  alsdann 
auch  nicht  mehr  annehmen,  und  sie  mache  sich  selber  dadurch  »zu  spotte«.  Sie  soll  auch  niemand  von  der  bevor- 
stehenden botschaft  des  kaisers  und  der  ankunft  der  markgräflichen  rate  sagen,  durch  seine  rate  werde  er  ihr  auch 
geld  schicken.  ■ —  Or.  eh.  K.  5397 

—  febr.  28  (Basel.)  K.  Sigmund  verlängert  den  am  7.  märz  ablaufenden  frieden  zwischen  M.  Jakob,  gr.  Konrad 
v.  Tübingen,  Kudolf  v.  Schauenburg,  Peter  und  Hans  Reinbold  v.  Windeck,  Heinrich  und  Hanman  v.  Wiseneck, 
Sifrid  Pfaw  v.  Rüppur  (Riepur)  einerseits  und  den  brüdern  Dyewold  und  Heinrich  v.  Geroldseck  (-oltzegk)  andrer- 
seits bis  zum  23.  april  und  gebietet  den  parteien  und  ihren  heifern,  denselben  treulich  zn  halten.  —  Plica:  ad  man- 
datum  dorn,  imperatoris  Theodoricus  Ebbruch.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  — Vgl.  ZGO.  N.  F.  3,  445  nr.  710-  —  F. 
—  Notiz  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  10097.  5398 

—  märz  1  Baden.  Ulrich  v.  Salmbach  (Saln-)  reversiert  M.  Jakob  über  die  erneuerung  des  seinem  vater  von  M.  Bern- 
hard selig  verliehenen  lehens,  bestehend  in  13  mansmatten  wiesen  im  Breitwerde  bei  Lauterburg  (Lut-)  am  fare.  — 
Kopb.  38  (30  g)  f.  62  K.  —  F.  5399 

—  märz  1.  Derselbe  desgleichen  über  seine  belehnung  mit  dem  burglehen  seines  vaters  selig  zu  Beinheim,  wie 
nr.  5200.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  5400 

—  märz  3  Lübeck.  Die  städte  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Wismar  entscheiden  vorbehaltlich  der  genehmi- 
gung  des  M.  Jakob  und  seiner  Schwester  Agnes,  dass  hz.  Adolf  der  letztgenannten  4000  fl.  zahlen  solle.  —  Cop.  eh. 
coaev.  K.  —  F.  5401 

—  märz  7.  K.Sigmund  lag  vast  darüf,  dass  die  städte  des  schwäbischen  bundes  mit  der  ritterschaft  mit  St.-Georgen- 
schild  eine  landfriedenseinung  treffen  möchten,  und  berief  zu  diesem  zwecke  etliche  herren  und  städte  nach  seiner 
rückkehr  von  Rom  gen  Basel.  Dort  verhörte  er  des  v.  Wirtenberg  und  des  M.  v.  Baden  meinung,  auch  der  ritter- 
schaft und  der  städte  schrift  und  beraumte  einen  tag  au  gen  Kirchheim  under  Teck  auf  7.  märz  1434,  den  er  auch  durch 
etliche  seiner  rate  beschickte.  Es  kamen  auch  etlicher  herren  rate,  die  ritterschaft  und  der  städte  boten  dahin,  aber 
es  ward  keine  einung  getroffen,  »quia  displicuit  civitatibus  et  semper,  in  quantum  licite  potuerunt,  quesiverunt  vias 
exeundi«.  Der  Württemberg,  rate  meinung  wäre  gewesen,  dass  man  sich  wenigstens  um  ein  oder  zwei  stücke  mit  der 
ritterschaft  geeint  hätte,  auf  dass  dem  kaiser  »etwas  sein  wille  ergangen  were«,  denn  es  war  dessen  ganzer  wille, 
dass  sich  die  städte,  der  von  Wirttenberg  und  die  ritterschaft  vereinen  sollten,  »dann  er  villeicht  etlichen  ungehor- 
samen damit  einen  büczen  mainde  zu  setzen,  dann  wan  solichs  ergangen  were,  so  het  er  sie  nach  seim  willen  ie  in 
beistände  gehabt.  Und  die  ritterschaft  sucht  durch  den  kaiser  oder  durch  sich  selbs  mer  wege,  das  sie  gern  mit  den 
steten  in  verainung  komen  wern  und  auch  mit  dem,  als  ieder  herr  sein  mainunge  und  die  stete  ir  mainung  und  artikel 
als  uf  form  einer  verainung  in  schritte  geseczt  heten  und  auch  die  ritterschaft  des  gliche  und  die  auch  der  keiser  zu 
Basel  etlicher  mässe  verhört  hete  und  die  teile  mit  ir  Schriften  und  mainungen  nit  eins  waren,  darum  saczt  der 
keiser  in  obgnant  tag  gein  Kirchheim«.  »Abers  da  wart  nit  us.«  Um  das  Zustandekommen  der  einung  zu  ermöglichen, 
erklärte  sich  die  ritterschaft  bereit  ihren  entwurf  (verzaichnus)  nach  befinden  des  kaisers  umzugestalten,  »aber  die 
civitates  nahmen  in  dem  für«  :  dass  im  fall  der  einung  es  notwendig  wäre,  dass  keiner  der  ritterschaft  für  die  daner 
der  vereinung  einem  andern  edelmann  diente,  »dann  die  stete  heten  vil  us  iren  bürgern,  die  das  laut  baweten,  die 
mochten  deshalp  schaden  empfohen«.  Die  ritterschaft  aber  meinte,  »ir  dienen  were  also  under  in  herkomen,  es  fügt 
in  nit,  ze  lassen  noch  abzeslagen.  Und  also  blibe  die  verainung  under  wegen«.  —  Aufzeichnung  der  nördlinger 
registratur.  —  Druck  D.  RTA.  11  nr.  117.  —  Vgl.  auch  den  eintrag  in  Konrads  v.  Weinsberg  rechnungsablage  über 
die  von  den  Juden  erhobene  krönungsteuer:  »item  mins  herren  gnade  (k.  Sigmund)  die  hiesse  mich  senden  uf  den  tag 
gen  Kyrchheim  zn  minen  herren  den  marggraven  v.  Baden  und  v.  Wirtenberg,  der  geselschaft  von  sand  Jörgen  und 
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den  stetden,  da  sante  ich  hin  hern  Pridericiien  Wolfskele ;  der  verzeret  dare  und  dannen  biz  widder  gen  Basale,  wanne 
der  V.  Wirtenberg  ine  usser  der  herbrige  loset,  14  guldin«.  —  D.  ETA.  11  nr.  171.  5402 

1434  märz  7.  Badischer  cntwurf  eines  vom  kaiser  zu  errichtenden  landfriedens  von  den  raten  des  M.  v.  Baden  auf  dem 
tag  zu  Kirchheim  vorgelegt:  l)  fürsten,  herren,  ritter  und  knecht  und  städte  enthalten  sich  innerhalb  der  zu  verein- 
barenden zeit  gegenseitig  aller  feindseligkeiten :  2)  für  klagen  von  forsten,  grafen,  herren,  rittern  oder  knechten  gegen 
alle  Städte  oder  eine  einzelne  stadt  und  umgekehrt  hat  der  kaiser  richter  gesetzt,  welche  den  parteien  einen  monat 
zuvor  tag  verkünden,  sie  auf  dem  tag  verhören  und  vorab  besehen  sollen,  ob  sie  die  Sachen  »mit  wissen«  übertragen 
mögen ;  mag  das  nicht  sein,  so  sollen  sie  zum  rechten  erkennen  in  ihrem  versiegelten  ausspruch,  den  sie  jeder  partei 
binnen  6  Wochen  und  3  tagen  nach  der  zeit,  als  man  von  dem  tag  scheidet,  ins  haus  schicken  sollen;  3)  bei  ansprachen 
von  fürsten  etc.  gegen  einen  einzelnen  bürger  soll  die  betreffende  stadt  dem  kläger  den  bürger  vor  ihrem  rat  zu  recht 
stellen;  4)  bei  ansprächen  eines  einzelnen  bürgers  an  einen  fürsten  oder  grafen  soll  dieser  dem  kläger  »eins  unver- 
zogen rechten  gestaten  vor  sinen  gemainen  reten«,  und  was  dort  mit  recht  erkannt  vrird  auf  den  eid  zu  beiden  selten, 
das  soll  ohne  eintrag  vollzogen  werden.  Trifft  die  klage  aber  die  gemeine  herrschaft  oder  einen  besonders  (gemeint 
ist  die  ritterschaft  mit  St.  Georgenschild  insgesamt  und  einzeln),  so  soll  es  mit  recht  ausgetragen  werden  durch  die 
hauptleute  auf  ihren  eid ;  .5)  ansprüche  wegen  lohen  soll  man  weisen  vor  den  lehensherrn,  ansprüche  um  erb  und 
eigentum  sollen  ausgetragen  werden  vor  den  zuständigen  gerichten,  wo  das  erb  gefallen  und  das  gut  gelegen  ist ;  6)  be- 
schädigt jemand  fürsten,  herren,  ritter,  knechte  und  städte  und  die  ihren  zu  wasser  und  zu  lande  mit  raub,  brand 
oder  name,  da  soll  jeder  zu  frischer  that  dazu  eilen,  »die  name  zu  beheben  sowie  die  thäter  in  das  nächste  gericht«  ; 
(>)  hat  der  fürsten  und  herren  diener  einer  oder  mehr  an  derselben  fürsten  oder  herren  einen  oder  mehr  ansprüche, 
so  mag  der  kläger  zunächst  gutlich  fordern ;  falls  die  Sachen  aber  nicht  »mit  wissen«  abgetragen  werden  mögen,  sollen 
die  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  den  parteien  tag  setzen  etc.  wie  2. ;  betreffen  solche  Sprüche  lehngut,  so  soll 
die  Sache  vor  den  lehnsherrn  gewiesen  werden;  7)  desgleichen  ob  ritter  und  knechte  unter  den  fürsten  gesessen  oder 
die  denselben  zu  versprechen  stehen,  »icht  an  ainander  ze  vordem  hetten«  ;  8)  die  über  den  landfrieden  gesetzt  sind 
und  einem  der  fürsten  oder  herren  mit  eiden  oder  sonst  verbüntlichen  wären,  sollen  bei  urteilsprächen  ihrer  eide  ledig 
gesagt  werden ;  '.))  wer  von  fürsten  und  herren  oder  von  Städten  einem  obiger  artikel  nicht  nachgehen  will,  soll 
zum  gehorsam  gezwungen  werden,  und  der  kaiser  will  dazu  beistand  leisten,  dass  solche  punkte  eingehalten  und  voll- 
führt werden :  desgleichen  ob  der  fürsten  und  herren  diener  einer  oder  mehr  oder  der  städte  bürger  einer  oder  mehr 
ungehorsam  wären  und  sich  dem  ergangenen  urteil  nicht  unterwerfen  wollten,  so  soll  der  herr  bez.  die  stadt  sich  des 
ungehorsamen  nicht  annehmen,  sondern  die  fürsten,  herren,  ritter,  knechte  und  städte  sollen  alle  wider  denselben 
sein  und  ihn  mit  ganzer  macht  zum  gehorsam  zwingen.  Können  aber  die  fürsten,  herren,  ritter,  knechte  und  städte 
bezüglich  solcher  hülfe  nicht  einträchtig  werden,  so  soll  die  klagende  partei  sich  an  die,  welche  über  den  landfrieden 
gesetzt  sind,  wenden,  und  wie  auf  dem  tag  erkannt  würde,  dass  jeder  helfen  soll,  dem  soll  man  nachgehen;  lO)  was 
an  kosten  denen,  die  über  den  landfrieden  gesetzt  sind,  erwächst  mit  zehrung,  botenlohn  oder  sonst,  sollen  die  mit- 
glieder  des  landfriedens  unter  sich  »seczen«  ;  1 1)  falls  einer  dieser  landfriedenshanptleute  [die  bezeichnung  selbst  ist 
nicht  ohne  absieht  vermieden]  stirbt,  sollen  die  übrigen  binnen  einem  monat  zusammenreiten  und  einen  andern  kiesen, 
der  ihnen  bei  ihren  eiden  dünket  »gelich  undschidUch« ;  12)  die  landfriedensmitglieder  nehmen  aus  alle  ihre  rechte 
und  bündnisse.  —  Druck  D.  RTA.  11  nr.  1 1 9.  —  Für  die  beurteilung  dieses  badischen  entwurfes  vgl.  namentlich  auch 
ausser  den  erläuternden  anmerkungen  die  ausführungeu  des  herausgebers  Beckmann  ebenda  179 — 82.  Seine  Ver- 
mutung, dass  dieser  entwurf,  der  die  errichtung  dos  landfriedens  auf  grund  kaiserlicher  autorität  vorsieht,  dem  kaiser 
die  ernennung  der  landfriedensrichter  zuweist,  die  existenz  des  städtebundes,  der  rittergesellschaft  und  der  einung  der 
schwäbischen  städte  mit  Württemberg  ignoriert  und  eine  landfriedensexekutive  bestimmt,  die  allein  den  landfrieden  zur 
geltung  zu  bringen  vermochte,  auf  kaiserliche  anregung  zurückzuführen  ist,  erscheint  mir  sehr  zutreffend ;  aber  indem 
M.  Jakob  sich  dieser  kaiserlichen  anregung  zugänglich  erweist,  wird  er  selbst  zum  Vertreter  der  kaiserlichen  autorität, 
und  das  ist  für  die  beurteilung  des  M.  von  Wichtigkeit.  5403 

—  märz  7.  Vorschläge  württembergischer  rate  betreffs  eines  landfriedens  zu  Schwaben.  Druck  D.  ETA.  11  nr.  120. — 
Insofern  hier  in  den  einschlägigen  artikeln  überall  an  stelle  der  fürsten  und  grafen  der  M.  und  die  herren  v.  Württem- 
berg, an  stelle  der  herren,  ritter  und  knechte  die  gesellschaft  mit  St.-Georgenschild  tritt,  ist  ersichtlich,  dass  ausser 
den  Städten  nur  auf  deren  beteiligung  und  nicht  etwa  auch  auf  diejenige  des  hz.  Friedrich  d.  ä.  v.  Österreich-Tyrol 
für  seine  schwäbischen  und  oberrheinischen  besitzungen  gerechnet  wird.  Die  vorschlage  betreffen  unter  aufrecht- 
erhaltung der  einung  des  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  mit  den  schwäbischen  Städten  nicht  so  sehr  errichtung  eines 
landfriedens  als  eines  austruges,  und  zwar:  l)  zwischen  dem  M.,  seinen  raten,  dienern  und  schutzverwandten  und 
den  herren  v.  Württemberg,  ihren  raten,  dienern  und  prälaten  sowie  ihren  bürgern,  armenleuten  und  umgekehrt; 
2)  zwischen  der  gesellschaft  mit  sant  Jorgenschilt  und  den  herrn  v.  Württemberg  etc.  wie  oben.  5404 

—  mSrz  7.  Vorschläge  des  schwäbischen  städtebundes  wegen  einer  einung  mit  der  ritterschaft  von  St.-Georgenschild. 
—  Die  forderung  der  städte,  dass  von  der  ritterschaft  niemand  mehr  diene  auf  jemands  schaden,  war  unannehmbar, 
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und  die  wider  die  räubereien  und  unthaten  sowie  zur  Zerstörung  der  ranbhäuser  gemachten  vorschlage  ebenso  wir- 
kungslos, wie  diejenigen  von  Württemberg,  da  keinerlei  feste  kriegsorganisation  und  exekutive  vorgesehen  war.  —  Falls 
auch  M.  Jakob  oder  jemand  anders  (jedoch  nur  die  zu  Schwaben  in  dem  lande  und  in  dem  kreis  Schwabenlands  ge- 
sessen wären  und  nicht  weiter  begriffen)  in  die  dinge  auch  so  gehen  wollten:  »gen  den  (nieman  zu  Swaben  usge- 
seczt)  handlung  der  dinge  in  zimlichait  auch  fürzenemen  uf  dem  geseczten  tag  zu  Kirchin  (april  12),  ob  in  den 
dingen  icht  güts  gelichs  redlichs  und  bekwemlichs  geschafft  werden  möcht.«  —  Druck  D.  ETA.  11  nr.  121.  — 
Die  vorschlage  der  ritterschaft  1.  c.  nr.  122.  54fl5 

1434  luärz  15.  Agnes,  herzogin  zu  Schleswig  und  M.  zu  Baden,  an  Lübeck,  Hamborch,  Luneborch  und  Wismer:  sagt 
die  mit  hz.  Alv  getroffene  Übereinkunft  über  4000  fl.  auf,  nachdem  ihr  gestern  botschaft  von  ihrem  bruder  gekommen 
ist.  wonach  sie  solches  übereinkommen  nicht  ohne  dessen  und  anderer  herren  und  freunde  wissen  schlielien  durfte, 
>unde  is  uns  ok  sulven  nicht  to  synne«  und  sendet  »de  nöttolen«  zurück  mit  der  bitte,  solches  baldigst  dem  herzog 
zu  verkünden,  diewei!  des  kaisers  böte  zu  Lübeck  ist.  —  Druck  üb.  der  Stadt  Lübeck  7  nr.  569  aus  cop.  coaev.  im 
ratsarcli.  zu  Wismar.  5406 

—  nach  märz  15.  Lübeck  antwortet  k.  Sigmund  auf  sein  schreiben  wegen  Agnete,  M.  zu  Baden  herzogin  zu  Sleswik, 
dass  es  sich  bereits  nach  kräften  ihrer  angenommen  hat  und  auch  fernerhin  thun  wird.  —  Ohne  datum.  —  Druck 
Üb.  der  Stadt  Lübeck  7  nr.  570.  5407 

—  märz  16  Baden.  M.  Jakob  schickt  an  k.  Sigismund,  den  von  Öttingen,  den  kanzler  und  den  von  Sirck  ein  creditif 
für  seine  rate  r.  Burkard  Humel  v.  Stouffemberg  und  Hans  Erhart  Bock  v.  Slouffemberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. 

—  F.  5408 

—  märz  17  Baden.  M.Jakob  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg:  die  klagen  des  abtes  von  Hirsau  über  ungehorsam  des 
priors  und  konvents  zu  Reichenbach  sind  unbegründet.  Der  M.  hat  als  kastvogt  und  schirmer  des  klosters  Reichen- 
bach seine  botschaft  an  das  basler  konzil  geschickt  und  wird  den  mönchen  nicht  gestatten,  dem  abte,  wie  dieser 
vielleicht  wünscht,  die  Unkosten  (seines  basler  aufenthaltes)  tragen  zu  helfen,  vielmehr  bittet  er  den  grafen,  den  abt. 
der  ihm  über  die  zeit,  da  er  prior  zu  ßeichenbach  war,  noch  keine  rechnung  abgelegt  hat,  zum  ersatz  des  dem  kloster 
zugefügten  Schadens  anzuhalten.  Da  der  abt  dem  brettener  anlass  nicht  nachkommt,  so  wird  er  seine  rate  auf  den 
26.  april  nicht  nach  Hirsau  schicken,  ist  aber  bereit,  sie  zu  einer  besprechung  wegen  dieser  spänne  auf  vorgenannten 
termin  nach  Pforzheim  oder  Neuenbürg  zu  schicken.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5409 

—  märz  19.  Lübeck  übersendet  der  Stadt  Wismar  auf  ihren  wünsch  »verramynge«  des  Schreibens  Lübecks  an  den 
kaiser.  Lübeck  hält  nicht  dafür,  dass  die  von  Wismar  ihren  brief,  den  sie  an  den  kaiser  schreiben,  »wes«  verwan- 
deln, damit  die  briefe  nicht  »enes  ludes«  seien.  Wismar  möge  den  brief  dann  hersenden,  so  will  Lübeck  denselben 
mit  dem  eigenen  des  kaisers  boten  gern  überantworten.  Gleichzeitig  abschriftliche  Übersendung  des  Schreibens  der 
hz.  Agnes.  —  Druck  Üb.  der  Stadt  Lübeck  7  nr.  571  aus  or.  im  ratsarch.  zu  Wismar.  5410 
■  märz  20  (up  mynem  slote  Segeberg).  Hz.  Adolf  v.  Sleswig  gr.  zu  Holstein  antwortet  k.  Sigmund,  dass  die 
Städte  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Wismar  zwischen  seiner  Schwester  frau  Agnes  und  ihm  einen  vergleich  ge- 
schlossen haben,  den  sie  an  ihren  bruder  M.  Jakob  bringen  will,  und  wenn  dieser  zustimmt,  so  will  er  den  vergleich 
getreulich  halten,  wenngleich  es  ihm  »sere  zu  swer  und  zu  lastig  wirt«  zu  dieser  zeit,  da  er  eine  merkliche  summe 
für  nachgelassene  schulden  seines  »bülen«  hz.  Gerhards  bezahlen  muss.  —  Or.  eh.  u.  gleichzeitige  hochdeutsche 
Übertragung  K.  6411 

—  märz  20.  Bürgerm.  und  rat  von  Wismar  schreiben  an  k.  Sigmund,  dass  sie  seinem  wünsche  entsprechend  die  hz. 
witwe  Agnes  in  ihren  forderungen  gegen  ihren  Schwager  hz.  Adolf  zu  Schleswig  unterstützen  wollen.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  delaps.  K.  5412 

—  märz  21.  Bürgerm.  und  rat  von  Lübeck  versprechen  k.  Sigmund,  dass  sie  sich  gegen  die  hz.  witwe  Agnes  v. 
Schleswig  zu  deren  Zufriedenheit  beweisen  wollen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  5413 

—  märz  21.  Heinrich  ßoseler  bekennt,  dass  er  von  M.Jakob  für  dessen  Schwester  Agnes  100  gülden  empfangen  hat. 

—  Besiegelt  von  Junker  Rudolf  v,  Hoenthann.  —  Or.  eh.  K.  —  ¥.  5414 

—  märz  24.  Ulm  berichtet  an  Nördlingen  über  den  tag  zu  Kirchheim.  Von  des  kaisers  wegen  seien  zugegen  gewesen 
Jakob  Truchsess  zu  Waldburg,  landvogt  zu  Schwaben,  Schenk  Konrad  herr  zu  Limburg  (Lintp-),  r.  Fridrich  von  der 
Wolfskeln,  des  M.  v.  Baden  und  des  gr.  v.  Würtemberg  rate  sowie  von  der  ritterschaft  wegen  der  gesellschaft  mit 
St.-Georgenschild  in  ihren  drei  abteilungen  im  Hegau,  oban  und  undan  an  der  Tünow  die  hauptleute,  nämlich  der  herr 
v.  Tengen,  Ulrich  v.  Kunigsegg  zu  Marstetten  und  Fritz  v.  Zipplingen  und  sonst  der  andern  gesellen  eine  gute  menge 
sowie  Augsburgs  botschaft  und  des  bundes  boten  und  sonst  niemand  mehr,  weder  von  herren,  ritterschaft  oder  Städten. 
Als  nun  die  vier  parteien  zusammenkamen,  legte  zunächst  die  ritterschaft  ihren  entwnrf  vor,,  »wie  sie  ihn  zu  Basel 
geseczet  band,*  Derselbe  wurde  jedoch  abgelehnt,  und  es  wurde  beschlossen,  dass  jede  partei  »ir  mainung  begriffen« 
(ihre  schriftlichen  vorschlage  machen)  sollte  und  man  sodann  wieder  zusammenkommen  wollte.    Inzwischen  ver- 


Jakob  I  UU  märz  27—31.  51 


suchten  des  von  Würtemberg  rate,  die  ritterschaft  und  die  städte  in  zimlich  freundschaft  zu  setzen ;  jedoch  konnte 
über  die  artikel  räuberei  und  ranbhauser  betreffend  keine  einigung  erzielt  werden.  Darauf  wurden  des  kaisers  rate 
und  die  vier  parteien  aufs  neue  yersammelt  und  mit  werten  und  Schriften  gen  einander  verhört.  Da  legten  des  M. 
rate  den  entwnrt  (nr.  5403)  eines  landfriedens  vor  und  erklärten  dabei,  dass  sie  bereit  wären,  auf  einwendungen  zn 
entgegnen.  Alsdann  machten  des  herrn  v.  Würtemberg  rate  ihre  vorschlage  zunächst  mündlich  und  gaben  sie  darauf 
schriftlich  (nr.  5404J  und  erklärten  sich  ebenfalls  zu  einer  erörterung  ihrer  vorschlage  bereit.  »Nach  dem  saczten 
do  die  von  der  gesellschaft  Ire  wörte  dar  zu  ganzer  beschließung  uf  unsers  herren  dez  kaisers  gefallen  und  saczuug.« 
Der  Städte  boten  legten  ihren  entwurf  vor  mit  dem  zusatz  räuberei  und  raubhäuser  betreffend.  Die  kaiserlichen  be- 
vollmächtigten schlugen  darauf  vor,  dass  die  städte  wie  die  ritterschaft  ihre  mi'inung  setzen  möchten  zu  dos  kaisers 
»gefallen  und  saczung«,  »und  daz  man  denne  der  Sache  ganz  uf  unsern  herren  den  kaiser  kommen  sölto,  wie  der 
einen  gemainen  landfriden  fnmame.»  Die  städte  glaubten,  dass  dieser  Vorschlag  auf  ihr  unglimpf  erdacht  wäre,  »als 
ob  die  stette  sölichs  verschlahen  und  dadurch  in  ungelimpf  fallen  sölten.»  Zuletzt  wurde  beschlossen,  dass  jede 
partei  der  andern  ihre  meinung  in  Schriften  geben  sollte,  und  es  wurde  ein  neuer  tag  gen  Kircliheim  auf  apr.  1 1!  an- 
gesetzt, um  zu  versuchen,  ob  man  den  dingen  näher  kommen  möchte.  Von  den  vorschlagen  der  parteien  ist  nach 
Ulms  bedünken  derjenige  von  Würtemberg  »gar  erberklich,  gelich  und  redlich  geseczet«  und  «schregt  sich  gar  luczel 
von  der  stette  mainnng«:  deshalb  hält  Ulm  dafür,  dass  man,  um  des  landfriedens  »und  anderer  furnemung  dest  e  ver- 
tragen zn  sein«,  ein  sonderabkommen  mit  Würtemberg  suchen  solle  in  der  weise,  dass  man  die  am  24.  febr.  1435 
ablaufende  vereinung  mit  Würtemberg  in  geeigneter  weise  erstrecke.  —  Druck  D.  ETA.  1 1  nr.  124.  —  Vgl.  auch  die 
erläuterungen  dazu  1.  c.  180 — 181  sowie  nr.  123.  5415 

1434  märz  27.  Die  bürgerm.  von  Lübeck  lehnen  es  ab,  für  hz.  Agnes  und  M.  Jakob  den  vergleich  vom  3.  märz  dem 
hz.  Adolf  abzusagen,  raten  vielmehr  zur  annähme  desselben  wegen  grosser  Verschuldung  hz.  Adolfs  und  schicken  die 
Urkunden  betreffs  forderung  der  herzogin  über  4000  fl.  an  hz.  Adolf  zurück.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  —  F.     5416 

—  märz  3H  Itaden.  M.  Jakob  bittet  die  von  Freiburg,  dass  sie  nicht  an  den  Spiess  gehen,  so  will  er  die  seinen 
schicken  zur  Untersuchung,  ob  derselbe  etwas  wider  Freibnrg  oder  die  von  Endingen  gethan  habe ;  ist  dies  nicht  der 
fall,  so  begehrt  er  seine  freilassung.  —  Or.  eh.  Freiburg  St.-A.  Ältere  Kriegssachen  155.  —  Tags  zuvor  begehrt 
Bernhard  gr.  zn  Eberstein  freilassnng  des  dem  M.  und  ihm  zugehörigen  knechtes  Claus  Spiess,  den  Freiburg  und  die 
von  Endingen  niedergeworfen  haben,  und  verlangt,  dass  sie  nicht  an  denselben  gehen  und  schädliches  an  seinem  leibe 
vornehmen,  sondern  darum  mit  sich  reden  lassen.  —  Ebenso  begehrt  märz  27  r.  Fridr.  v.  Dahn  (Dan),  amtmann  in 
den  pflegen  Bernstein  und  Ortenberg,  freilassung  des  Spiess  als  eines  knechtes  des  bi.  v.  Strassburg.  5417 

—  märz  29  Kasel.  K.  Sigmund  schickt  seinen  rat  Hans  v.  Remchingen  d.  j.  an  hz.  Adolf  v.  Schleswig  mit  der  auf- 
forderung.  seiner  ranhme  M.  Agnes,  Adolfs  Schwägerin,  ihr  wittum,  heimsteuer  und  morgengabe  auszuliefern.  —  Or. 
eh.  c.  sig.  impr.  K.  —  ZGO.  N.  F.  3,  225  nr.  712.  —  F.  5418 

—  mSrz  29  Basel.  K.Sigmund  schreibt  an  die  städte  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg  und  Wismar  sowie  an  alle  grafen, 
herren,  ritter  und  knechte,  die  unter  Adolf  gr.  v.  Holstein  und  hz.  v.  Schleswig  gehören,  wegen  der  Sendung  des  von 
Bemchingen  mit  dem  befehl,  nötigenfalls  hz.  Adolf  zur  erfüUung  seiner  Verpflichtungen  gegen  M.  Agnes  anzuhalten. 
—  5  gleichlaut.  or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  —  ZGO.  N.  F.  3,  445  nr.  713 — 17.  —  F.  —  Altmann,  Kegg.  Sigmunds 
nr.  10187—92.  5419 

—  märz  30.  Die  ratsmannen  zu  Lüneburg  schreiben  k.  Sigmund,  dass  sie  der  verwittweten  hz.  zn  Schleswig  Agnes  v. 
Baden  in  ihrer  forderung  gegen  hz.  Adolf  zu  Schleswig  beistehen  werden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K.  5420 

—  märz  31.  Item  mins  herrn  (k.  Sigmund)  gnade  hieti  mich  aber  treffenlichen  senden  gen  Kyrchein  uf  den  tage  zu 
minen  herrn  den  marggraven  von  Baden  und  von  Wirtenberg,  der  gesellschaft  von  sand  Jörgen  und  den  stetden  . . . ; 
die  lößt  der  von  Wirtenberg  uß  der  herbrige  zu  Kircheim.  Also  verzerten  sie  dare  und  dannen  widder  gen  Basele 
17  gülden.  —  Ausgabenverzeichnis  Konrads  v.  Weinsberg  D.  ETA.  11  nr.  171.  5421 

[ — ]  Pf.  Ludwig  bei  Ehein,  pf.  Wilhelm  hz.  in  Peyem,  des  konzils  zu  Basel  beschirmer  und  Statthalter  von  k.  Sigmund, 
schließen  zur  abstellung  der  überhandnehmenden  räuberei  und  zur  Sicherung  der  wege  zum  konzil  eine  vereinung  zu 
gegenseitiger  hilfe  auf  drei  jähre  mit  fürsten,  grafen.  herren,  rittern.  knechten  und  städten,  die  in  den  kreisen  von 
Hauenstein  bis  gen  Weissenburg  und  Selz  und  jenseiis  (ensite)  des  Rheins  von  Wehratal  (Woretale)  bis  gen  Lichtenau 
und  dazwischen  von  einem  gebirge  an  das  andere,  wie  die  »snesleiffen«  in  den  Ehein  fliessen,  Mümpelgart  mit  der 
gleichnamigen  herrschaft  einbegriffen,  beschlösset,  behauset  und  wohnhaft  sind,  und  zwar  pf.  Ludwig  mit  der  land- 
vogtei  im  Elsass  und  seinen  im  obigen  zirkel  gelegenen  landen,  hz.  Wilhelm  als  ein  Statthalter,  pf.  Stephan  als 
unterlandvogt.  die  bi.  Wilhelm  zu  Strassburg  und  Johann  zu  Basel,  M.  Jakob  mit  seinen  landen  und  schlossern  im 
obigen  kreise  gelegen,  Ludwig  gr.  zu  Würtemberg  und  Mümpelgart  mit  der  herrschaft  Badenweiler  und  der  graf- 
schaft  Mümpelgart,  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  herr  zu  Röteln  und  Susenberg,  gr.  Johanns  v.  Lupfen  landgr.  zu  Stü- 
lingen,  herr  zu  Hohenacke.  Smahsman  herr  zu  Roppolstein  als  landvogt  der  herrschaft  Österreich  und  auch  für  sich 
selbst  mit  der  herrschaft  ritterschaft  und  deren  städten  und  schlossern,  Jakob  herr  zu  Lichtenberg,  die  ritterschatt 
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der  gesellschaft  mit  dem  Eüden,  Peter  abt  zu  Murbach,  Strassburg  und  Basel,  die  reichstädte  Hagenau,  Colmar, 
Wi'ißonburg,  Schlettstadt,  Mülhausen,  Obernehnheim,  Kaysersberg.  Eosbeim,  Münster  in  St.  Gregorienthai  und  Thüring- 
heim.  Bei  verübung  von  räubereien  sollen,  sobald  eine  glocke  zu  stürmen  anfängt,  auch  die  nächsten  glocken  stürmen 
und  jedermann  soll  zu  frischer  that  hinzueilen  und  hülfe  leisten,  als  wenn  es  ihm  selbst  geschehe.  Wenn  jemand 
einem  der  verbündeten  widersagt  und  Zugriffe  thut,  bevor  3  tage  nach  dem  fehdebrief  verstrichen  sind,  oder  ohne 
redliche  Ursache  und  wider  billig  rechterbieten  oder  falls  ein  »nome«  und  gefangne  durch  »nachilen«  nicht  gerettet 
sind :  da  soll  der  geschädigte  teil  seine  mitverbündeten  zu  einem  tage  mahnen  und  sollen  dann  die  abgesandten  auf 
ihren  eid  erkennen,  was  dawider  zu  thun  sei ;  und  was  die  mehrheit  erkannt,  dabei  soll  es  bleiben  und  soll  der  ge- 
schädigte teil  sich  damit  begnügen.  Die  zahl  der  zusatzleute  für  die  einzelnen  vertragschließenden  teile  wird  offen 
gelassen,  das  verfahren  bei  der  mahnung  wird  näher  bestimmt.  Ebenso  wird  die  höhe  der  hülfeleistung,  wenn  von 
den  Zusatzleuten  auf  hülfe  erkannt  wird,  offen  gelassen.  Eroberte  Schlösser  soll  man  zerstören  und  öden ;  die  iusassen 
richten  mit  recht,  helfershelfer  nach  erkenntnis  der  zusatzleute  »underston  als  die  boubtsecher«  etc.  —  Der  kreis  des 
bündnisses  zerfällt  in  zwei  teile,  der  eine  von  Hauenstein  diesseits  des  Rheins  bis  an  den  Eckenbach  mit  der  herr- 
schaft  Mürapelgart,  jenseits  des  Eheins  von  dem  Wortal  bis  gen  Kenzingen,  der  andere  teil  diesseits  des  Eheins  vom 
Eckenbach  bis  Weissenburg  und  Selz  und  jenseits  des  Eheins  bis  gen  Lichtenau.  —  Conc.  eh.  Strassburg.  St.-A.  ohne 
datum.  —  Für  die  abfassungszeit  gibt  einen  anhaltspunkt,  dass  pf.  Stephan  und  Smasman  v.  Eappoltstein  hier  als 
landvögte  auftreten.  Smasman  wurde  landvogt  am  9.  april  1432;  pf.  Stephan  war  bis  ende  1436  unterlandvogt. 
Aus  sachlichen  gründen  ist  dieser  entwurf  aber  am  besten  zu  setzen  unmittelbar  nach  dem  scheitern  der  auf  errich- 
tnng  eines  schwäbischen  landfriedens  gerichteten  bestrebungen,  indem  die  beteiligten  kreise  ihr  augenmerk  jetzt  auf 
errichtung  eines  landfriedens  in  den  oberrheinischen  landschaften  richteten,  wo  das  räubertum  am  meisten  überhand- 
genommen hatte.  —  Vgl.  auch  nr.  5258.  ^'i'i 

1434  april  '2  Baden.  M.  Jakob  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg :  der  prior  v.  Eeichenbach  (Eichem-)  hat  sich  bei  ihm 
beschwert,  dass  der  abt  v.  Hirsau  (-souwe)  seine  ehre  angreife.  Der  M.  schlägt  deshalb  vor,  dass  sie  ihre  beider- 
seitigen rate  zu  einem  tage  nach  Weil  der  Stadt  (Wyle  der  statt)  schicken,  um  den  prior  und  den  abt.  die  auch  dahin 
kommen  sollen,  zu  verhören.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.  A.  —  F.  5423 

—  april  7  Andernach.  Agnes,  verwittwete  herzogin  v.  Schleswig,  teilt  ihrer  mutter,  der  M.  wittwe  Anna  mit,  dass 
nachdem  sie  von  der  see  her  kommend  bei  dem  kf.  v.  Köln  (Dietrich  v.  Mors  u.  Saarwerden)  gewesen  sei,  sie  jetzt  ihren 
Vetter  v.  Sponheim,  um  ihn  um  rat  zu  fragen,  aufsuchen  werde,  und  fragt  an,  ob  sich  ihr  bruder  der  M.  auch  redlich 
ihrer  sache  annehme.  —  Or.  eh.  K.  —  P.  —  Entgegen  dem  dringenden  rat  und  dem  ernsten  gebot  ihres  bruders 
hatte  also  die  herzogin  witwe  das  land  verlassen  und  dadurch  sowohl  den  verläuradungen  ihrer  feinde  Vorschub  ge- 
leistet als  auch,  soweit  es  auf  sie  ankam^  die  bemühungen  ihres  bruders  vereitelt.  5424 

—  april  14.  Wilhelm  pf.  bei  Ehein  und  hz.  in  Bayern  erkennt  als  kaiserlicher  kommissär  in  der  klage  der  Bar- 
pfennig, bärger  zu  Strassburg,  wider  pf.  Stephau  betreffs  des  Stadelhof,  den  jene  von  äbtissin  und  konvent  von  Andlau 
(Andelo)  gekauft  und  angeblich  seit  mehr  als  50  jähren  ungestört  besessen  haben,  dass  die  Barpfennig  nach  6  wochen 
und  3  tagen  vor  M.Jakob  den  nach  weis  führen  sollen,  dass  sie  von  pf.  Stephan  »entwert«  wären  und  »in  stiller  nutz 
und  gewere  gesessen  sein  lenger  dann  lanndes,  der  stett  und  aygens  recht  ist  an  alle  rechtlich  ansprach.«  —  Beisitzer: 
Peter  bi.  zu  Augsburg,  die  gr.  Eudolf  zu  Sultz,  Wilhelm  zu  Monttfort,  Ulrich  zu  Helfenstein,  Etzel  zu  Ortenburg, 
Diebold  herr  zu  Hochen  Gerolczegk,  die  r.  Heinrich  Notthafft,  Jorig  Frawnberger,  Hanns  Conrat  v.  Bodman,  Albrecht 
Closner,  sowie  Peter  und  Conrat  v.  Freyberg,  Hanns  Pienzenauer  (Pentznawer),  Hanns  v.  Westerstetten,  Albrecht  und 
Burkhart  v.  Honburg,  Conrat  Marschalck  v.  Bappenhain,  Jorig  Schaumbnrg  und  Sigmund  Schenk  v.  Geyren.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  VCG.  A.  u.  31.  5425 

—  april  15  Basel.  M.  Anna  antwortet  ihrer  tochter  hz.  Agnes,  dass  sie  mit  ihrer  tochter  von  Nassau  auf  der  wall- 
fahrt nach  Einsiedeln  war  und  jetzt  zu  Basel  »ettwielang«  geharret  hat,  da  ihre  tochter  hier  unterwegs  krank  ward; 
jetzt  ist  sie  aber  von  gnaden  gottes  >etwas  widerkomen«,  und  sie  beabsichtigen,  von  hinnen  zu  fahren.  Mit  M.Jakobs 
raten  haben  sie  zu  Basel  von  frau  Agnes'  sache  geredet,  die  haben  gesagt,  dass  M.  Jakob  dieselbe  »vast  hefftiglichen 
und  ernstlichen  vorhant«  gehabt  habe  und  noch  habe  beim  kaiser,  und  dieser  habe  einen  abgesandten  hingeschickt  zu 
hz.  Adolf,  der  ritterschaft  und  den  städten,  »aber  mit  hefftigon  trefflichen  briefen«,  wie  sie  auch  wohl  von  Hans  v.  Eem- 
chingen  und  Peter  v.  Windeck,  die  M.  Jakob  zu  ihr  hinab  an  den  Ehein  gesandt  habe,  vernommen  haben  wird. 
Wäre  sie  im  lande  geblieben,  »alle  dine  Sachen  soltent  zu  gutem  komen  sin;  diewile  aber  der  gebrech  an  dir  ist  und 

'  du  din  selbs  Sachen  also  gehindert  hast  und  hinderst,  so  wissen  wir  unsers  teils  nit,  was  furbasser  me  darzu  zu  tund 
sy.«  M.  Jakob  habe  in  jeder  beziehung  ihr  gegenüber  seine  pflicht  gethan  und  «wir  gönten  dir  billich  wol,  das  du 
din  selbs  nutz  und  gelegenheit  baß  bedacht  bettest.«  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Diese  mütterliche  Zurechtweisung  und 
gleichzeitige  anerkennung  von  M.  Jakobs  brüderlichem  verfahren  ist  für  die  Würdigung  des  Verhaltens  von  M.  Jakob 
von  großer  Wichtigkeit.  ■ —  Damals  müssen  auch  die  Verhandlungen  stattgefunden  haben  wegen  Wiederverheiratung 
der  herzogin  witwe  mit  hz.  Konrad  dem  Weißen  v.  Oels.  5426 
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1434  aprll  16  Basel.  Heinrich  Seldenhoru,  landschreiber  an  der  Donau  (Tonaw),  verspricht  M.  Jakob  die  summe 
von  250  fl.,  um  welche  er  einige  von  M.  Bernhard  ihm  und  seinen  mitgesellen  dargeliehene  goldene  kleinodien  versetzt 
und  für  welche  er  sich  verbürgt  hatte,  binnen  6  jähren,  oder  falls  es  ihm  in  dieser  frist  nicht  möglich  werde,  später, 
sobald  er  dazu  im  stände  sei,  zu  bezahlen  und  räumt  ihm  das  Vorzugsrecht  vor  allen  übrigen  gläubigem  ein.  —  Sieg, 
und  Unterschrift  des  ausstellers.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.  5427 

—  april  2'*.  Bemold  v.  Graveneck  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  den  lehengütern  seines  vetters  Wolf 
V.  Grafeneck  selig  zu  Söllingen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  253«  u.  3560.  5428 

—  april  24.  M.  Jakob  belehnt  Eenz  v.  Eüppur  (Eietpüre)  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  Hans  und  Georg  mit 
1 5  fl.  gülte,  die  sie  an  ihrem  teil  auf  dem  geleit  zu  Ettlingen  haben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Revers  Renz'  v. 
Eüppur  vom  gleichen  tage  ebenda.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5429 

—  april  25  (Basel.)  K.  Sigmund  befiehlt  allen  fürsten,  grafen.  freien  herren  etc.,  den  Hans  v.  Remchingen  mit 
knechten  und  pferden  zollfrei  ziehen  zu  lassen  und  zu  geleiten.  —  Or.  eh.  K.  5430 

—  april  28  (Basel.)  K.  Sigmund  teilt  allen  reichsunterthanen,  besonders  gen.  geistl.  fürsten,  dem  kf.  pf.  Ludwig, 
dem  hz.  Fridrich  v.  Sachsen,  dem  M.  Fridrich  v.  Brandenburg,  den  pf  und  hz.  in  Bayern  Ernst,  Wilhelm,  Johann, 
Heinrich.  Otto,  Stefan  und  Albrecht,  den  hz.  Friedrich,  Albrecht  und  Friedrich  v.  Österreich,  Adolf  v.  Oleve,  Adolf  v. 
Jülich-Berg,  Otto  und  Wilhelm  v.  Braunschweig,  dem  M.  Jakob  v.  Baden,  den  Idgr.  Leupolt  und  Johann  v.  Leuchten- 
berg etc.  mit,  dass  die  acht  über  hz.  Ludwig  v.  Bayern  wegen  schwerer  verbrechen  verhängt  sei.  —  Altmann,  Regg. 
Sigmunds  nr.  10311.  5431 

—  april  29  Baden.  M.  Brigitta  verzichtet  auf  die  markgrafschaft,  kinderloses  abieben  ihres  bruders  M.  Jakob  aus- 
genommen. —  Mitsiegler  Anna,  M.  Bernhards  wittwe,  und  Margaretha,  verwittwete  gräfin  v.  Nassau,  ihre  Schwester. 
Unterschrift  Brigittas  links  unter  der  plica.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5104.  5432 

—  april  30  Baden.  M.  Jakob  gelobt  seiner  Schwester  Margaretha  gräfin  zu  Nassau  die  auszahlung  der  noch  aus- 
stehenden 4300  fl.  ihres  zugelds,  wofür  er  sie  auf  den  rheinzoll  zu  Schreck  verweist,  nach  zwei  jähren  in  jährlichen 
fristen.  —  Mitsiegler  die  bürgen:  Wirich  v.  Hoembnrg,  Heinrich  v.  Berwangen,  Hans  Erhart  Bock  v.  Staufenberg,  Hans 
v.  Eemchingen,  Jakobs  hofmeister,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  und  Albrecht  v.  Zütern.  —  Or.  mb.  c.  7  sig. 
pend.  K.  —  F.  5433 

—  mai  3  Mlllnber^.  Herzogin  Agnes  bevollmächtigt  Hans  Erhart  Bock  v.  Stauffenberg,  den  ihr  bruder  M.  Jakob 
zu  hz.  Adolf  v.  Schleswig  betreffs  Wittum  und  morgengabe  von  ihr  entsendet,  nach  gutdünken  in  seinen  verhand- 
langen mit  dem  herzog  oder  der  ritterschaft  und  den  Städten  zu  verfahren.  —  Conc.  eh.  mit  dem  vermerk:  »mich 
ducht  geraten  sin,  das  disen  machtbriefl'  dry  oder  vier  myns  herren  rete  auch  versiegelten  und  desglich  auch  myns 
herren  mahtbrief.«  —  Ausserdem  stellt  herzogin  Agnes  noch  eine  besondere  beglaubigung  für  Hans  Erhard  Bock  an 
hz.  Adolf  aus.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  5434 

—  mai  12.  M.  Jakob  verweist  Claus  Conczman  v.  Staffort  (-urt)  wegen  der  rückzahlung  der  ihm  geliehenen  600  fl. 
in  betragen  von  50  fl.  innerhalb  der  nächsten  zwölf  jähren  auf  bede  und  Steuer  zu  Ettlingen  und  setzt  ihm  schult- 
heili.  richter  und  gemeinde  zu  Ettlingen  als  leistungsbürgen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5435 

—  mai  13  Baden.  M.  Jakob  erlässt  dem  Claus  Conczman  v.  Staffort  (-urt)  den  eid,  den  derselbe  mit  denen  von 
Ettlingen  ihm  thun  sollte ;  doch  sollen  die  briefe,  welche  Claus  M.  Bernhard  selig  und  dessen  erben  über  sich  ge- 
geben hat,  in  kräften  bleiben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  5436 

mai  17.  R.  Kaspar  Beger  v.  Geispolsheira  reversiert  M.  Jakob  über  die  erneuernng  seiner  gen.  lehensgüter  im  banne 
von  Blodeszheim.  —  Kopb.  3H  (30  g)  f.  28  K.  —  F.  —  Blodeszheim  =  Blaesheim  eis.  kr.  Erstein.  5437 

—  mai  17.  K.  Sigmund  beglaubigt  seinen  rat  und  diener  Hans  v.  Eemchingen  d.  j.  bei  hz.  Adolf  v.  Schleswig  und 
fordert  ihn  auf,  seinen  Vertragspflichten  gegen  herzogin  Agnes  betreff's  wiedem,  morgengabe  und  ausstehender  gülten 
nachzukommen  oder  die  herzogin  in  einem  ziemlichen,  billigen  und  lidlichen  »werde«  auszurichten.  —  Conc.  eh.  K.  5438 

—  mai  17  (Basel.)  K.  Sigmund  an  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Wismar:  drückt  seine  missbilligung  aus  über 
das  abkommen,  daß  sie  der  herzogin  Agnes  halb  mit  hz.  Adolf  getroffen  haben,  da  eine  abflndung  von  4000  fl.  zu 
gering  sei  im  vergleich  zu  der  ihr  zustehenden  gülte  von  2400  fl.  jährlich.  Beglaubigt  jetzt  seinen  rat  und  diener 
Hans  V.  Eemchingen  d.  j.  zu  mündlicher  mitteilung  und  fordert  sie  auf  denselben  zu  unterstützen,  damit  hz.  Adolf 
entweder  seinen  Verpflichtungen  nachkomme  oder  der  herzogin  doch  eine  »zymliche,  lidliche«  summe  geldes  zahle, 
widrigenfalls  sie  helfen  sollen  den  herzog  dazu  zu  zwingen.  —  Mut.  mut.  an  die  ritterschaft  des  hz.  Adolf.  —  Conc. 
eh.  K.  —  4000  fl.  waren  allerdings  als  abfindnng  viel  zu  wenig;  auf  der  andern  seite  muss  aber  doch  bemerkt 
werden,  dass  M.Jakob  von  dem  heiratsgut  seiner  schwestf^r  keine  einzige  anzahlung  gemacht  hatte. —  Vgl.  nr.  5337 
und  535H.  5439 

—  mal  25  Baden.  M.  Jakob  bevollmächtigt  seinen  rat  Hans  Erhart  Bock  v.  Stauffenberg,  den  er  in  gemeinschaft 
mit  der  kaiserlichen  botschaft  zu  hz.  Adolf  in  Sachen  seiner  Schwester  entsendet,  sowohl  mit  diesem  als  auch  mit  der 
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ritterschaft  und  den  städten  bindende  abmachungon  zu  treffen.  —  Desgl.  beglaubigt  der  M.  denselben  bei  herren, 
rittern  und  knechten,  die  unter  den  hz.  Adolf  gehören.  —  In  abweichendem  Wortlaut  beglaubigt  M.  Jakob  —  dat. 
Mulnberg  mai  25  [vocem  iocund.  (mai  2)  hier  wie  in  den  übrigen  schreiben  durchstrichen]  — •  Hans  Erhart  Bock 
bei  den  städten  Hamburg,  Lübeck,  Wismar.  —  Desgl.  ohne  datierung  ausser  ortsdatum  Mulnberg  an  hz.  Adolf.  — 
Conc.  eh.  K.  —  Vgl.  nr.  3434.  5440 

14S4  mai  25  Altcbersteln.  Hz.  Agnes  schreibt  den  städten  Lübeck  etc.,  dass  sie  ihrem  bruder  M.  Jakob  der  stadt 
gute  dienste  gerühmt  hat  und  solches  auch  beim  kaiser  /.u  thun  gedenkt.  Da  nun  ihre  sache  noch  nicht  zu  austrag 
gekommen  ist  und  hz.  Adolf  ihr  wittum  und  morgengabe  noch  vorenthält,  hat  sie  ihres  bruders  rat  Hans  Erhart  Bock 
empfohlen  mit  den  empfängern  des  briefes  von  den  Sachen  zu  reden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  —  Desgl.  be- 
glaul)igt  sie  denselben  bei  der  ritterschaft  des  hz.  Adolf  unter  gleichem  datum ;  anstatt  Mulnberg  ist  aber  Alteberstein 
gesetzt  und  das  ursprüngliche,  durchstrichene  datum  lautet  überall  vocem  iocund.  (mai  2)  anstatt  trinitatis.  —  Conc. 
eh.  K.  5441 

—  mal  27  Baden.  M.  Jakob  dankt  herrn  Heinrich  Rappsilber,  bürgerm.  zu  Lübeck,  für  die  seiner  Schwester  Agnes 
bewiesene  hülfe  und  bittet  ihn,  auch  seinem  rate  Hans  Erhard  Bock,  den  er  mit  des  kaisers  botschaft  zu  hz.  Adolf, 
der  ritterschaft  und  den  städten  sende,  »mit  uwer  guten  furderung  des  besten  beraten  und  beholffen«  zu  sein.  — 
Cop.  eh.  coaev.  K.  5442 

—  Juni  2  (Ulm.)  K.  Sigmund  an  M.  Jakob :  Strassburgs  botschaft  hat  ihm  vorgelegt  und  zu  wissen  gethan,  dass  die 
seinen  von  Beinheim  zwei  strassburger  bürger,  die  aus  der  messe  zu  Frankfurt  die  freie  reichstralie  gefahren  und 
gen  Beinheim  gekommen  sind,  daselbst  behalten  und  gute  zeit  in  gefangenschaft  gehalten  haben,  ohne  dass  sie 
etwas  mit  ihm  oder  den  von  Beinheim  zu  schaffen  hatten.  Befiehlt  ihm,  die  beiden  strassburger  bürger  unverzüglich 
und  kostenfrei  ledig  zu  lassen;  für  etwaige  ansprüche  setzt  er  ihm  rechttag  auf  den  23.  juni  an  seinem  kaiserlichen 
hof,  so  will  er  der  von  Strassburg  gegen  ihn  des  rechten  mächtig  sein.  —  Vidimus  vom  gleichen  jähr.  —  Strassburg. 
St.-A.  6UP.  168/169.  5443 

—  juni  15.  Hans  v.  Hewen  fryge  an  M.  Agnes  v.  Baden  hz.  v.  Siesewig  wittwe:  es  soll  hier  zu  Strassburg  >ettwas 
Schimpfs  und  gesthechs«  sein,  weshalb  er  sie  bittet,  ihm  ihren  zeiter  durch  diesen  boten  zu  senden,  auf  dass  er  den 
gesellen  möge  helfen,  »iren  schimpf  triben.«  »Also  höre  ich  ettwas  Sachen,  die  üch  anligend  sint,  die  ich  nit  gern 
höre  und  mir  in  truwen  leit  sind.i  Bittet  um  nachricht,  »wie  uwer  Sachen  standent.«  —  Or.  eh.  K.  —  Zu  dieser 
zeit  hatte  sich  die  herzogin  also  noch  nicht  mit  dem  herrn  v.  Hewen  vermählt,  und  sie  muss  sich  auch  noch  in  frei- 
heit  befunden  liaben.  Das  schreiben  selbst  zeugt  nicht  davon,  dass  der  freiherr  schon  früher  in  vertrautem  Verhältnis 
zur  M.  gestanden  hat.  5444 

—  juni  18.  Danyel  v.  Gärtringen  reversiert  M.  Jakob  über  solche  guter,  die  sein  vater  und  andere  seiner  fordern  von 
des  M.  vorfahren  und  der  markgrafschaft  zu  lehen  getragen,  nämlich  gen.  äcker  und  wiesen  zu  Trais  (Treis),  am 
Wösehbacher  (Wesebecher)  pfadt,  an  demEmberg  am  Wössinger  (Wesinger)  weg  sowie  hindan  und  auf  dem  Breiten- 
lach, ferner  gen.  zinse  zu  Trais  und  die  laudacht  von  den  eckern,  zwei  höfe  zu  Bulaeh  (Bü-),  und  was  von  des  M. 
grafschaft  zu  Eberstein  als  lehen  rührt,  nämlich  die  zweiteil  an  dem  dorf  zu  Weiler  (Willer),  die  hälfte'  des  kirchen- 
satzes  und  laienzehntens  zu  Nöttingen  (Ne-)  und  grundbesitz  daselbst  und  zu  Wilferdingen  (Wulfrich-).  ferner  über 
seinen  teil  an  der  vogtei  zu  Kleinsteinbach  (Cleinsteun-),  als  das  sein  vater  selig  auf  ihn  gebracht  hat,  und  an  der 
vogtei  zu  Mutschelbach  (Muscheln-).  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  96 — 98  K.  —  Die  Ortschaften  liegen  B.-A.  Durlach, 
Karlsruhe  und  Pforzheim.  5445 

—  juni  18.  Derselbe  gelobt  M.  Jakob  binnen  3  jähren  die  1100  fl.  zu  widerlegen,  die  sein  vormund  Gumpolt  v.  Gilt- 
lingen  und  seine  mutter  unter  genehmiguug  des  M.  Bernhard  aus  dem  verkauf  von  2  zehnten  zu  Kleinsteinbaeh 
(Cleynen-)  und  zu  Singen  (Syn-)  an  abt  Wernher  zu  Gottesaue  (Gotzow)  gelöst  haben.  —  Daniel  und  sein  vetter 
Heinrich  v.  Gärtringen  siegeln.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  98  K.  5446 

—  juni  21.  Hz.  Wilhelm  v.  Bayern  sehreibt  seinem  bruder  hz.  Ernst  unter  anderm  über  das  vorgehen  des  kaisers 
wider  den  hz.  Ludwig  v.  Bayern-Ingolstadt  und  dass  ausser  ihm  bei  dem  kaiser  auf  dem  tag  zu  Ulm  seien  der  ezb.  v. 
Salzburg  (Johann  v.  Eeichensperg),  die  bi.  v.  Augsburg,  Freising,  Olmütz,  Chur,  Chiemsee,  der  v.  Görtz,  des  pfalzgrafen 
rat,  die  liauptlente  von  sand  Jorigenschilt  und  sonst  viel  ritterschaft  aus  Sehwaben  und  die  reichstet  machtiglich. 
»So  suUen  jetzo  fuderlich  kommen  der  M.  v.  Branburg,  der  v.  Wirteberg,  der  M.  v.  Baden  und  ander.«  —  Druck  D. 
RTA.  11  nr.  207.  —  Vgl.  hierzu  aus  den  ausgaben  Ulms  aus  anlass  des  reichstages:  ßartlome  Greggen  umb  2  aimer 
40  maß  zu  5  Ib.  5  sh.  hl.;  ward  dem  marggrafen  v.  Baden  geschenkt;  12  Ib.  3  sh.  hl.  4  hl.  —  1.  c.  nr.  233. 
—  Mützelerin  und  Lentzen  KÖUin  umb  viseh  dem  marggiafen  v.  Baden  geschenkt  6  Ib.  1  sh.  9  hl.  —  1.  c. 
nr.  233.  5447 

—  juni  26  (Ulme.)  Gr.  Johann  v.  Lupfen,  hofrichter  k.  Sigmunds,  weist  den  von  Frankfurt  vor  das  hofgerieht  vor- 
geladenen Hans  v.  Erligheim  (Erleckeim)  wieder  vor  M.  Jakob,  da  er  dessen  rat  und  diener  sei,  unter  der  bedingnng, 
dase  der  M.  der  stadt  binnen  6  wochen  und  3  tagen  nach  deren  aufforderung  zu  rechtlichem  austrag  mit  vorge- 
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nanntem  Hans  verhelfe  und  zu  dem  rechtstag  den  ihren  sicheres  geleit  gebe.  —  Vidim.  von  1434  Frankfurt.  St.-A. 
Reichssach.  Urkk.  213*.  —  F.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurt.  St.-A.  2,  1,5.  5448 

1434  (juni  28)  (Ulm.)  Reinbold  Spender,  Cläwes  Schanlit  und  Jocop  Dützuian  berichten  an  Strassburgs  amm.  Jocop 
V.  Geispoltzhein.  dass  Obreht  v.  Zütem  als  gesandter  des  M.  Jakob  auf  dem  tag  zu  Ulm  erwartet  werde.  —  Druck  D. 
RTA.  11,  37S  anm.  4.  "  5449 

—  juli  Baden.  Hz.  Rene  v.  Lothringen,  kg.  v.  Sizilien,  bei  seinem  schwager  M.  Jakob.  Diese  reise  wird  in  einer 
quittang  des  Heinrich  Hase  (Hautze)  v.  Diebelich  von  1445  febr.  19  mit  den  werten  erwähnt:  Rene  sei  ihm  180  alte 
gülden  schuldig  gewesen,  »prestez  andit  seignenr  roy  en  son  voiage  qu'il  fist  ä  Strasbourg,  allant  en  pelerinage  ;i  la 
vraye  [?J  croix  et  dela  ä  Baude  devers  monsieur  le  marquis  en  jnillet  1435.«  — Abschrift  in  K.  nach  dem  or.  in  der 
Pariser  Nationalbibl.  Coli.  Lorraine  8  nr.  66.  —  Angeführt  bei  Lecoy  de  la  Marche,  le  Roi  Rene  1,  109  anm.  3,  der 
zugleich  wahrscheinlich  macht,  dass  Rent'  1434  von  Basel  herkommend  Strassburg  und  Baden  besuchte,  weil  er  1435 
in  gefangenschaft  war.  —  F.  —  Vraye  croix  ^^  Heiligenkreuz  im  Elsass?  5450 

—  juli  1.  K.  Hans  Marx,  Wirich  v.  Hohenburg  und  Georg  v.  Bach  machen  eine  richtung  zwischen  M.  Jakob  und 
Junker  Diebold  herru  zu  Geroldseck  wegen  des  krieges,  der  in  folge  der  beraubung  einiger  markgräflicher  rate, 
mannen  und  diener  durch  Junker  Heinrich  v.  Geroldseck  selig  aus  Heinrichs  und  Diebolds  gemeinsamen  schlossern 
entstanden  war.  Gr.  Konrad  von  Tübingen  hcrr  zu  Lichteneck,  Haneman  v.  Wieseneck,  Seifrid  Pfauw  v.  Rüppur 
(Rietpur)  d.  j.  und  Hans  Reinbold  v.  Windeck  sind  in  diese  richtung  als  die  rate,  mannen  und  diener  M.  Jakobs  ein- 
geschlossen :  wer  von  ihnen  jedoch  nicht  in  dieser  richtung  sein  will,  soll  dadurch  nicht  gebunden  sein  und  kann 
seine  forderungen  bis  zum  29.  September  an  Diebold  thun.  Auch  soll  die  feindschaft  zwischen  Rudolf  v.  Schauenburg 
und  den  brüdern  Reinibold  und  Peter  v.  Windeck  einer-  und  Diebold  andrerseits  geschlichtet  sein.  Alle  gefangenen 
werden  beiderseits  auf  eine  alte  urfehde  freigelassen,  und  alle  brandschatzung  u.  s.  w.  soll  abgethan  sein.  ■ —  Siegler 
M.  Jakob,  Diebold  und  die  aussteiler.  —  Kopb.  1 22  (75)  f.  41  :  636  (376)  f.  124 — 25  K.  —  F.  —  Druck  (Reinhard) 
Geschichte  des  Hauses  Geroldseck  nrk.  nr.  63.  Ebenda  auch  der  frieden  zwischen  den  übrigen  teilhaben!  der  fehde 
und  den  beiden  v.  Geroldseck  urk.  nr.  64.  5451 

-  rjlli  4-.]  Hz.  Adolf  V.  Schleswig  schreibt  M.  Jakob,  dass  er  den  tag  zu  Lübeck,  wo  sich  der  kaiserliche  und  mark- 
gräfliche Sendbote  befand,  nicht  beschicken  konnte,  und  beschuldigt  seine  Schwägerin  Agnes  der  vorzeitigen  nieder- 
kunft  mit  zwei  gesunden  lebenden  kindern ;  sie  habe  auch  den  tod  ihres  gemahls  verschuldet,  indem  sie  diesen  gegen 
Adolfs  rat  und  trotz  setner  schweren  krankheit  ausser  landes  geführt  habe.  —  Or.  eh.  K.  —  Hz.  Adolf  war  selbst  bei 
dem  beweisverfahren  am  4.  febr.  14  33  zugegen  gewesen  und  hatte  damit  für  die  Unschuld  seiner  Schwägerin  Zeugnis 
abgelegt.  —  In  meiner  angekündigten  abhandlung  in  ZGÜ.  werde  ich  noch  ein  weiteres  hz.  Adolf  schwer  belastendes 
Zeugnis  bringen.  5452 

—  [nach  juli  4]  Mulnberg.  M.  Jakob  schreibt  an  hz.  Adolf  v.  Schleswig,  dass  seine  Schwester,  wie  dieser  wohl 
wisse,  wegen  ihrer  frühen  niederkunft  sich  vor  der  ganzen  landschaft  verantwortet  habe,  und  fordert  ihn  nochmals 
gütlich  auf,  derselben  Wittum,  morgengabe  nebst  nutznng  herauszugeben.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Vgl.  nr.  5296.  5453 

—  juli  14  (Bruxclle.)  Hz.  Philipp  v.  Burgund  an  M.  Jakob  v.  Baden. — ^^VgLRegg.  der  M.v.Hachbergnr.  1345.  5454 

—  juli  'in.  Hans  Adam  Röder  reversiert  als  vorträger  seiner  mutter  Agnes  v.  Blnmenberg  (Blü-)  wittwe  M.  Jakob 
über  seine  belehnang  mit  dem  weinzehnten  zu  Neuweier  (Newilr)  im  Steinbacher  kirchspiel,  auf  den  das  Wittum  seiner 
mutter  in  der  höhe  von  600  ü.  angewiesen  war.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5455 

—  juli  28.  R.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-)  urkundet,  dass  M.  Jakob  ihm  in  anbetracht  der  von  seinem  schwcher 
Swartz  Reinhard  v.  Sickingen  dem  M.  Fiernhard  geleisteten  dienste  die  hälfte  zu  Odelshofen  (üdelszhov-)  als  erblehen 
verschrieben  habe,  so  dass  er  nunmehr  ganz  Odelshofen  zu  erblehen  trage ;  doch  soll  Swarz  Reinhard  des  M.  mann 
bleiben  sein  lebtage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  5456 

—  juli  29  Baden.  M.  Jakob  forden  die  herren  Jakob  und  Ludwig  zu  Liechtemberg  auf.  wegen  irrungen,  die  laut 
bericht  seines  amtmanns  zu  Ingweiler  entstanden  sind  und  die  dem  inhalt  seiner  vertrage  zuwiderlaufen,  zu  einer  be- 
sprechung  der  angelegenheit  zu  erscheinen  oder  jemanden  dazu  abzuordnen,  damit  beiden  teilen  gleiches  recht  werde. 
—  Or.  eh.  K.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschalt  Hanau-Lichtenberg  1,242  anm.  664.  —  0.  5457 

—  aug.  10.  Nikolaus  von  der  Eiess  verspricht,  die  der  M.  wittwe  Anna  geschuldeten  400  fl.  auf  nächste  johanni  an 
der  münze  zu  Strassburg  oder  Speier  (Spire)  zurückzuzahlen,  im  falle  der  nichtbezahlung  auf  mahnung  der  M.  hin 
leistung  zu  halten  mit  einem  knechte  und  einem  pferde  gen  Speier  (Spire),  Worms  oder  Bruchsal  (Brüsal).  — 
Vidimus  des  bürgerm.  und  rats  von  Freiburg  von  1435  juli  8.  —  Or.  mb.  c.  sig  pend.  K.  —  Fr.  5458 

—  aup.  11.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bekennt  sich  gegen  Johann  Wildgraf  zu  Dune  und  zu  Kirchberg  Ryngraf  zum 
Stein  schuldig  über  500  fl.  mainzer  Währung,  die  er  dem  Wildgraf  wegen  seiner  spänne  mit  Johann  gr.  zu  Span- 
heim zugesagt  hatte,  und  verpflichtet  sich,  ihm  nach  abieben  des  gr.  Johann  250  fl.  zu  zahlen  und  mit  M.  Jakob  zu 
bestellen,  dass  er  alsdann  die  andere  hälfte  übernimmt,  falls  dieser  sich  aber  weigert,  auch  die  andern  250  fl.  zu 
zahlen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  249  K.  5459 
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1434  ailg.  16  Baden.  Hz.  Keinold  v.  Urslingen  entscheidet  als  richter  an  M.  Jakobs  statt  über  die  klage  Frankfurts 
gegen  den  markgräflichen  diener  Hans  v.  Erlickeim  wegen  gefangennähme  eines  frankfurter  bürgers.  Als  beisassen 
werden  genannt  r.  Hans  v.  Stadion,  Rudolf  und  Bernhard  v.  Schauenburg,  Heinrich  v.  Berwangen,  Wirich  v.  Hoem- 
buig,  Sifrid  Pfau  v.  Rüppur  (Rietpur)  d.  ä.,  Peter  Wydergryn  v.  Staufenberg,  Volmar  v.  Schauenburg,  Heinrich  Heide 
V.  Tiefenau  (Dieffenow)  d.  ä.,  Ulrich  v.  Remchingen,  Ulrich  Bock,  Reinbold  und  Peter  v.  Wiudeck,  Lienhard  v.  Neuen- 
stein (Nuwenst-),  Claus  v.  Bach,  Friedrich  Röder  (Rodder)  d.  ä.,  Hans  Reinbold  v.  Windeck,  Hanman  v.  Wieseneck 
und  Georg  Genbrücker.  —  Or.  Frankfurt.  St.-A.  Reichssach.  Urkk.  214*.  —  F.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurt. 
St.-A.  2,  15.  5460 

—  sept.  5.  Johann  gr.  zu  Spanheim  und  Walpurg  v.  Lynyngen  seine  hausfrau  verkaufen  zu  ewigem  kaufe  an  Hans 
Winterbecher  80  fl.  gülte  mainzer  Währung  um  2100  fl.,  über  deren  empfang  sie  quittieren,  und  weisen  solche  gälte 
an  auf  Winterburg  nebst  zugehöriger  pflege  sowie  auf  die  gesamte  rente  und  gülte,  die  in  das  genannte  schloss,  amt 
und  pflege  fällt.  Als  bürgen  setzen  sie  Friedrich  u.  Symont  gebr.  v.  Rudenßheim,  Friedrich  v.  Lewenstein,  Heinrich 
Zimar  v.  Spanheim,  Johan  Wuffßheim,  Walrabe  u.  Meynhart  gebr.  v.  Coppenstein,  das  Kyndel  v.  Smydburg,  Gerhart 
V.  Gulpen  gen.  v.  Hedeßheim  sowie  Johan  Vougt  zu  Senhoim,  dazu  schultheiss,  Schöffen,  gemeinde  und  pflege  zu 
Winterburg.  —  Die  aussteiler  siegeln  und  da  nun  gr.  Johann  M.  .Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  gesetzet  hat  zu 
erben  in  seiner  grafschaft  und  herrschaft  in  rechter  gemeinschaft,  so  bestätigen  diese  durch  ihre  ingesiegel  obigen 
rechtsakt.  Ausserdem  siegeln  die  bürgen  und  für  die  gemeinde  zu  Winterburg  Hügel  vom  Stein  und  Conrait  v.  Scho- 
nenberg.  —  Inseriert  in  vidiraus  von  1448,  ausgestellt  von  Philips  v.  Ingelnheim  und  Hans  Flach  v.  Swartzenberg. 
^—  Kopb.  388|.3  f.  29 — 31  München.  St.-A.  —  Vgl.  Lehmann,  die  Grafschaft  Spanheim  2,  162.  5461 

—  sept.  10.  Die  Stadt  Frankfurt  bevollmächtigt  ihren  amtmann  Wortwin  v.  Babenhnsen  zum  Goltstein  und  ihren 
bürger  und  diener  Gerlach  Krakauwer,  dem  M.  .Jakob  am  15.  sept.  in  Durlach  die  in  dem  Spruche  vom  16.  aug. 
geforderten  kundschaftsbriefe  in  ihrer  klagsache  wider  Hans  v.  Erleckeim  zu  übergeben.  —  Or.  Frankfurt.  St.-A. 
Reichssach.  Urkk.  216.  —  F.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurt.  St.-A.  2,  15.  5462 

—  sept.  11.  Peter  Losel  reversiert  als  träger  des  minderjährigen  sohnes  Bechtolds  Krancz  v.  Geispolsheim  d.  j.  gegen 
M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  gen.  gülten  in  den  bannen  zu  Blaesheim  (Bledensh-)  und  Geispolsheim.  ■ —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3390.  546$ 

—  sept.  15  Baden.  M.  Jakob  v.  Baden  fällt  einen  schiedspruch  in  spännen  Wirichs  v.  Hohenburg  und  Hans'  v.  Altdorf 
mit  der  herrschaft  von  Lichtenberg.  Letztere  hat  ersteren  Wörth  verpfändet  und  diese  haben  von  den  bewohnern  von 
Wörth  nach  Zahlung  der  gewöhnlichen  Steuer  um  martini  noch  80  'S  pfennige  begehrt.  Die  bewohner  haben  dawider 
heimliche  bünde  gethan  und  sich  der  Zahlung  gewidert,  während  die  pfandinhaber  sich  zu  recht  erboten  haben  vor 
bi.  Wilh.  V.  Strassburg  und  \)t  Stephan.  Da  hat  es  sich  gefügt,  als  Hans  v.  Altorf  davon  mit  ihnen  redete,  dass  sie 
zusammen  gegangen  sind,  wie  der  von  Altorf  meinte,  um  über  eine  antwort  zu  beraten ;  da  giengen  sie  zu  der  pforte 
zu,  die  beschlossen  war,  denn  solche  rede  sich  an  einem  morgen  früh  verlaufen  hatte,  und  brachen  pforte  und  riegel 
auf  und  gingen  aus  der  Stadt  zu  der  herrschaft  Lichtenberg.  Nach  stattgehabter  klage  und  antwort,  rede  und  wieder- 
rede auf  einem  zu  Baden  am  21.  juni  abgehaltenen  tag  urteilt  M.  Jakob,  dass  die  kläger  den  beweis -zu  erbringen 
haben,  dass  ausser  der  gewöhnlichen  Steuer  die  herrschaft  L.  solche  ausserordentliche  Steuer  auch  einmal  oder  »me 
one  bewegung  libes  nöte  genossen«  hätte,  so  sollten  sie  das  auch  genießen  und  macht  haben  solch  geld  zu  fordern. 
Solche  beweisführung  soll  geschehen  zu  Baden  binnen  (>  wochen  und  3  tagen.  —  Or.  Darrastadt.  H.  u.  St.-A.  Hanau- 
Lichtenb.  Urkk.  nr.  1021 ;  cop.  eh.  coaev.  Strassb.  B.-A.  E.  27i:i.  —  Angeführt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  1,  243.  5464 

—  sept  'ii  (Regensburg.)  Wilhelm  gr.  v.  Montfort-Tettnang  d.  j.  gebietet  dem  M.  Jakob  v.  Baden  im  namen  des 
kaiserl.  hofgerichts  zu  Regensburg,  dem  Thoman  zu  der  Megde  zu  den  2000  mark  gold,  die  er  vor  dem  hofgericht 
auf  Renchen  (Reynichen),  Saspach  und  auf  den  zehnten  der  kirche  zu  Oberachern  erstritten  hat,  zu  verhelfen.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  in  verso  impress.  delet.  K.  —  Eggers.  5465 

—  okt.  1  (Regensburg.)  K.  Sigmund  verhängt  auf  klage  der  verwitweten  M.  Anna  v.  Baden  die  acht  über  Eigel- 
wert  V.  Falkenstein.  —  Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  10914.  5466 

—  okt.  21  (Neuenbürg.)  Hermann  V.  Sachsenheim,  Wilhelm  Truchsess  v.  Stetten  uud  Dietrich  v.  Ehestetten 
(Est-)  für  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg,  Rudolf  v.  Schauenburg  (Schouwem-),  Sifrid  Pfau  v.  Rüppur  (Rietpure)  d.  ä. 
und  Albrecht  V.  Zeutem  (Zütt-)  für  M.  Jakob  und  als  gemeine  Hans  Erhard  Bockv.  Staufenberg  und  Gumpolt 
V.  Giltlingen  entscheiden  die  in  dem  brettener  vergleich  (nr.  5168)  einem  schiedsrichterlichen  Spruche  vorbehal- 
tenen artikel,  welche  die  wildbänne,  die  spänne  zwischen  den  badischen  und  württembergischen  unterthanen,  die 
teilung  des  Schlosses  Hornberg  bei  Altensteig,  die  flößerei  auf  der  Enz  und  dem  Neckar,  die  von  Wirtenberg 
gekauften  guter  der  Truchsesse  v.  Waldeck,  den  kirchensatz  zu  Dachtel  und  Gechingen,  klagen  der  klöster  Herren- 
alb und  Hirsau,  klagen  der  mönche  zu  Reichenbach  (Richem-)  über  den  abt  zu  Hirsau,  die  spänne  wegen  des 
priorats  zu  Reichenbach  u.  a.  botreffen.    —    Siegler:  Giltlingen  für  sich  und  Staufenberg,   Sachsenbeim  für  sich, 
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Stetten  und  Ehestetten  und  Schauenburg  für  sich,  Eüppnr  und  Zeutern.  —  Or.  Papierheft.  Stattgart.  St.-A.  —  Vgl. 
1435  aug.  5.  —  F.  5467 

1434  okt.  -5.  R.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach  reversiert  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  hause  genannt  der 
Grale  in  Durbach  (T-),  dem  Geißberg  mit  seiner  zugehörde,  genannten  rebbergen  mit  matten,  wäldern,  büschen 
(Waldeßberg,  Springe,  Altberg,  Judenberg,  Spittelberg,  Schliffe,  Köneberg,  Schottemberg,  Atemberg  bei  Heimbach) 
bei  Durbach,  Weiler  (reben,  die  da  gelegen  sind  gegen  dem  weyler  über  an  dem  Härder,  den  man  spricht  Pfad- 
huchersgut),  Wiedergrün  (Wydergrin),  Illenthal  (ÜUentale),  Staufenberg,  Heimbach,  mit  der  Wundererin  mühle,  dem 
gute  Buchenbronn  (Büchbronne)  bei  Staufenberg,  ferner  mit  genannten  gülten,  der  (uiedern)  gerichtsbarkeit,  dem 
fisch-,  Jagd-  und  vogelfangrecht  auf  den  genannten  gutem,  schließlich  einem  genannten  weinzehnten  zu  Wiedergrün, 
einem  garten  und  einer  hofstatt  zu  Staufenberg  und  eigenleuten,  genannt  die  Bulachleute.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  in 
duplo.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  3492.  5468 

—  okt.  28  Baden.  M.  Jakob  bekennt,  dass  seine  vettern  die  gebr.  Jakob  und  Ludwig  herren  v.  Lichtenberg  in  seiner 
und  anderer  freunde  gegenwart  eine  mütmassung,  Ordnung  und  Satzung  ihrer  lehen  und  ihres  sonstigen  erbes  vorge- 
nommen und  danach  geteilt  haben.  —  Daraus  ist  hervorzuheben  die  bestimmung  betreffs  Ingweiler,  wenn  das  vierteil, 
das  jetzt  M.  Jakob  inne  hat,  wieder  an  die  herrschaft  Lichtenberg  fällt,  dass  beide  brflder  je  ein  halbteil  an  der 
nutzung  solches  vierteis  haben  sollen.  Wegen  Verteilung  der  wälder  soll  eine  kommission  zusammentreten  aus  je  drei 
Vertretern  der  gebrüder  v.  L.  und  aus  3  abgesandten  des  M.,  welche  dieselben  nach  ihrem  ertrag  überschlagen  und 
M.  Jakob  schriftlichen  bericht  erstatten  sollen,  der  die  gebrüder  danach  wegen  der  wälder  gütlich  vertragen  oder  als 
obmann  mit  je  zwei  Vertretern  der  brüder  darüber  entscheiden  soll,  doch  vor  allen  dingen  also,  dass  alle  wälder  bleiben 
bei  den  Städten,  schlossern  etc.,  wie  die  den  gebr.  v.  Lichtenberg  zugeordnet  sind.  Der  wald  zu  Brumath  mit  den 
wildbännen  daselbst  ist  jedoch  Ludwig  herrn  v.  Lichtenberg  vorbehalten.  —  Durnstag  Symonis  et  Judae.  Ohne 
Jahresangabe.  —  Da  aber  Simon  n.  Juda  1434  auf  donnerstag  fällt,  so  ist  damit  das  jähr  gegeben.  —  Lehmann 
CoUectan.  fasc.  4  Strassbnrg.  B.-A.  —  Angeführt  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg  2,  252 
— 58  zu  1440.  6469 

—  nov.  21.  Wilhelm  v.  Schauenburg  reversiert  dem  M.Jakob  über  seine  belehnung  mit  den  lehengütem  seines  vaters 
wie  nr.  5305.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  ZGO.  39,  169  irrig  zu  nov.  22.  —  F.  5470 

—  dee.  7.  Frankfurt  an  des  conciliums  frnnden  zu  Basel:  ihre  freunde  haben  von  dem  meister  deutschordens  erfahren, 
dass  pf.  Wilhf-lm  derzeit  nicht  gen  Frankfurt  kommen  wird ;  der  deutschmeister  ist  vom  kaiser  und  hz.  Wilhelm  als 
bevollmächtigter  bestellt.  Es  sind  zur  zeit  anwesend  die  botschaften  von  Mainz,  Köln,  Trier,  hz.  Ludwig,  des  Truch- 
sessen,  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  des  M.  v.  Baden.  Man  erwartet  auch  gr.  Heinrich  v.  Swarczburg.  —  Druck 
Janssen,  Frankfurts  Eeichskorrespondenz  1,  403  nr.  744;  D.  ETA.  11  nr.  263.  5471 

1435.  Die  von  Waldkirch  erklärten  auf  die  schadensansprüche  des  v.  Landeck,  dass  sie  nie  mit  einem  v.  Landeckg  zu 
thun  gehabt ;  ist  ihm  schaden  zugefügt,  so  ist  solches  geschehen  von  des  M.  oder  des  gr.  Herman  selig  v.  Sulz  wegen, 
dessen  sie  zu  denselben  Zeiten  gewesen.  So  ist  auch  der  M.  seitdem  mit  den  v.  Landeckg  gerichtet  für  sich  und  seine 
helfer.  Daher  glauben  sie  dem  v.  Landeck  mit  recht  nichts  pflichtig  zu  sein.  —  Ohne  datnm.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr. 
Strassburg.  St.-A.  IV|72.  5472 

—  Pf.  Stephans  reiter  überfielen  (nach  einem  gefecht  mit  herrn  Schan  v.  Finstingen)  einen  edelknecht  unschuldiger 
weise,  der  war  ein  bürger  von  Strassburg  Da  überfielen  die  von  Strassburg  mit  ihren  Söldnern  des  herzogs  reiter 
bei  Molsheim.  Die  flüchteten  auf  Strassburg  zu  und  kamen  ihrer  elf  in  die  Stadt  und  meinten,  sie  flüchteten  zu  ihren 
freunden,  aber  sie  wurden  gefangen,  und  man  wollte  ihnen  die  köpfe  abhauen.  Da  baten  die  von  Hagenau  um  einen 
kleinen  stillstand.  Da  kam  der  M.  v.  Baden ;  auv.h  alle  städte  im  Elsass  baten  für  sie,  und  sie  mussten  schwören, 
dass  weder  sie  noch  der  pf.  Stephan  sich  rächen  wollten.  —  Aus  Specklin,  Collectan.  ed.  Renss  im  Bulletin  de  la 
sociöti'  pour  la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace  14,  261.  5473 

—  Jan.  12  trermersheim.  Kf  Ludwig  pf.  bei  Rhein  und  M.  Jakob  vereinigen  sich  auf  Eberhard  v.  Seinsheim 
(Sauweszheim),  deutschordensmeister  in  deutschen  und  wälschen  landen,  und  gr.  Emicho  v.  Leiningen  als  gemeine  mit 
gleichem  zusatz  von  beiden  teilen  zu  einem  freundlichen  austrag  ihrer  gegenseitigen  zuspräche  und  forderungen,  be- 
treffend auf  pf.  Ludwigs  seite :  den  gemeinsamen  wald  der  armenleute  von  Au  und  Neuburgweiler  (Wilre),  die  Strasse 
zwischen  Morsch  und  Neuenburg,  streitige  waldnutzung  zwischen  Neuenburg  einer-  und  Ettlingen  und  Morsch  andrer- 
seits, almendgrenze  zwischeL  Wörth  (Werde)  und  Knielingen  (Knül-),  jagen  des  M.  in  pfälzischen  wildbännen,  Schä- 
digung von  bürgen  der  mutter  M.  Bernhards,  erhöhung  des  rheinzoUs  bei  Dachslanden  (Daslan),  Verhinderung  der 
pfälzischen  armenleute,  welche  badische  hintersassen  sind,  hinter  den  pfalzgraf  zu  ziehen  und  ihm  zu  dienen;  von  seite 
M.  Jakobs:  übergriffe  Neuenbürgs  und  des  dortigen  kellers,  besonders  gegen  die  von  Au  und  Morsch,  irrung  zwischen 
Hagenbnch  und  Berg  einer-  und  Au  andrerseits  wegen  des  »Kriegswerds«,  die  wildbänne  in  der  Epfenau,  Michel- 
felder und  Dachslander  au,  fischwasser  und  wildbann  zu  Liedolsheim  (Ludelszh-),  zollübergriffe  pfalzischerseits,  zoll- 
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freiheit  des  lichtenthaler  klosterweins  u.  s.  w.  —  Die  gemeinen  siegeln  mit.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  mntil.  K.  und  München. 
St.-A.  K.  r.  33»/38.  —  F.  5474 

1435  jan.  24.  Esslingen  schreibt  M.  Jakob,  warum  es  in  seinem  streit  mit  Heincz  Schilling  auf  dessen  gebot  nicht 
hat  Tor  den  M.  kommen  wollen  unter  ausführlicher  darlegung  des  Sachverhalts.  —  Desgl.  an  hz.  Ludwig  zu  Haydel- 
berg  und  hz.  Otto  seinen  bruder.  —  Conc.  Esslingen  St.-A.  Missiv.  5475 

—  jan.  27.  E.  Johann  v.  Stadion  als  richter  an  M.  Jakobs  statt  thut  einen  spruch  in  der  klagesache  Frankfurts 
gegen  Hans  y.  Erlicheim.  —  Mitsiegler  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden.  —  Or.  Frankfurt  St.-A.  Eeichssach.  Urkk. 
218^  — F.  5476 

—  febr.  18.  Peter  v.  Smalstein  urkundet,  dass  M.  Jakob  ihm  30  fl.  jährlich  als  leibgedinge  angewiesen  habe,  und 
verzichtet  dagegen  auf  die  von  seinem  vater  selig  ererbte  Schuldforderung.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.     5477 

—  febr.  22.  Zu  wissen,  dass  soliche  brioffe,  die  min  gnediger  herre  v.  Winsperg  uligeschickt  hat  von  der  verschwigen 
k'hen  und  pfandschaft  wegen,  etc.,  die  hernachgeschriben  hotten  g^antwert  haben:  item  Hans  Eosenzwyck,  ist  ein 
gesworner  botte  des  gorichts  von  Basel,  dem  marggraven  v.  Baden  —  der  marggravin  sincr  muter.  —  D.  ETA.  1 1 
nr.  298.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1354.  5478 

—  märz  9  (Durlacll.)  Wortwin  v.  Babenhusen  und  Dietrich  Friderici  berichten  an  Frankfurt,  dass  sie  M.  Jakob 
am  4.  märz  auf  dem  schloss  zu  Baden  empfangen,  und  dieser  ihnen  und  Hans  v.  Erligheim  (Erleckeim)  einen  rechts- 
tag auf  den  12.  märz  nach  Durlach  angesetzt  habe.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  Eeichssach.  acten  XLII,  3405.  — • 
F.  —  Vgl.  über  Frankfurts  Sendung  an  den  M.  v.  Baden  wegen  Eeinhard's  v.  Sickingen  auch  Invontare  des  Frank- 
furt. St.-A.  1,  143  nr.  3405.  5479 

—  märz  12  (Zabern.)  Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  beschwert  sich  bei  Strassburg  über  Claus  v.  Grostein,  der  r.  Friedrich 
V.  Dahn  (Than)  und  Heinrich  v.  Hoheustein  vitztum  wegen  schaden  aus  dem  letzten  krieg  neuerdings  bekümmert,  ob- 
wohl herr  Friedrich  v.  Than,  den  der  v.  Grostein  vor  dem  hofgericht  zu  Eottweil  verklagt,  M.  Jakob  v.  Baden  aber 
vor  sich  geheischen  hat,  vor  dem  M.  des  v.  Grostein  mit  urteil  und  recht  ledig  geworden  ist ;  Strassburg  möge  daher 
den  V.  Grostein  nicht  hausen  oder  halten,  noch  ihm  beistand  gewähren.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1478.  5480 

—  märz  13  (Basilee.)  Julian,  kardinaldiakon  v.  S.  Angelo  (eccl.  s.  Angeli)  und  päpstl.  legat  für  Deutschland,  ge- 
stattet dem  M.  Jakob  und  seiner  gemahlin,  für  sich  und  ihr  gefolge  auf  einem  tragbaren  altare  bei  tag  und  in  dring- 
lichen fällen  auch  bei  nacht  an  geweihter  statte  eine  messe  lesen  und  andere  gottesdienstliche  funktiouen  vornehmen 
zu  lassen.  —  Plica:  W.  de  Blisia.  —  Der  aussteiler  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  0.  5481 

—  märz  13 — 19  (Breisach.)  Verhandlungen  Schlettstadts  mit  M.  Anna  (marggrevyn  v.  Hochberg).  —  Vgl.  Eegg. 
der  M.  v.  Hachberg  nr.  1357.  5482 

—  april  3.  M.  Anna  zu  Baden  und  ihr  söhn  M.  Jakob  v.  Baden  stellen  dem  Heinrich  v.  Blumeneck  einen  schadlosbrief 
aus  dafür,  dass  er  ihr  bürge  geworden  ist  gegen  Margrede  Schnewlin  zum  Weiher  (zum  Wiger),  witwe  von  Landen- 
berg, für  300  mark  silber  hauptgut,  wovon  jährlich  eine  gülte  von  1  mark  für  20  mark  zu  entrichten  ist.- —  Or.  mb. 
c.  2  sig.  pend.  Freiburg.  St.-A.  Blumeneck  urk.  1426 — 30.  5483 

—  april  29  (Baden.)  Kaspar  v.  Meckingen,  hauskomthur  zu  Freiburg,  r.  Eeinhard  v.  Niporg,  Peter  v.  Windeck,  vogt 
zu  Baden,  Albrecht  v.  Zütern,  Heinrich  Leymer  und  Hans  Knüttel  Urkunden  über  die  Verhandlungen  der  M.  witwe 
Anna  und  ihres  sohnes  M.  Jakob  mit  den  gesandten  gr.  Ludwigs  v.  Öttingen  in  testamentsangelegenheiten  des  letzt- 
genannten. —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  in  duplo  K.  —  F.  5484 

—  april  30.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  sein  schreibim  wegen  ansetzung  eines  gütlichen  tages  mit  Heincz  Schil- 
ling, dass  OS  bereits  einen  gütlichen  tag  mit  demselben  vor  pf.  Otto  und  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  angenommen 
hat,  und  bittet,  solches  in  gutem  aufzunehmen  und  zu  dem  tage  eine  botschaft  zu  senden.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A. 
Missiv.  1,  219 — 20.  5485 

: —  mal  10.  Bernold  v.  Massenbach  und  Triegels  Henczlin,  derzeit  Schultheiß  zu  Berghausen  (Bargkhus-),  Urkunden, 
dass  Bernold  den  Dechelshof  zu  Berghauson  mit  genehmigung  M.  Jakobs  an  Henszlin  und  dessen  erben  vermacht 
habe,  und  geloben,  dass  diese  vermachung  den  markgräflichen  rechten  an  vorgenanntem  hofe  unschädlich  sein  soll.  — 
Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  6486 

—  juni  23.  Adam  v.  Schauenburg  (Schauwem-),  genannt  Calwe,  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  ge- 
nannten gutem  und  gülton  zu  Zusenhofen  (Zunsen-),  Sulzbach,  Wallhofen,  Erlach  (-eiche),  Oberdorf,  Oedsbach  (Ötens- 
pach),  die  der  M.  ihm  wieder  verliehen,  obwohl  die  frist  für  die  lehnforderung  schon  längst  abgelaufen  war.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  2696.  6487 

—  jnni  23.  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  desgl.  über  seine  belehnnng  mit  einem  hof  zu  Euchelnheim,  genannt 
Kolbenhof  (ödung  bei  Appenweier)  nebst  zugehörigen  ackern  und  matten  und  mit  gutem  und  zinsen  im  Oppenauer 
(Noppenonwer)  thal  und  zu  Oberkirch.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5488 
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U35  juli  9  (Doreukeim.)  Emich  gr.  v.  Lfiningen  erklärt,  er  habe  zwischen  M.  Bernhard  t.  Baden  und  Volmar  Schütz 
im  beisein  der  badischen  rate  Heinrich  v.  Berwaugen,  Albrecht  t.  Znthern  und  Johannes  Scheiber  beredet,  dass  der 
M.  dem  Volmar  Schütz  seine  schuld  für  Beinheim  zu  entrichten  und  dazu  noch  einen  hengst  zu  geben  habe.  —  Cop. 
saec.  XV,  bruchstücke  eines  kopialbuches  enthalten  in  Cod.  Heidelberg.  363,  81  (Lehmann,  Collectan.  lo).  —  Mit- 
teilung von  Wille.  —  Dorenkeim  ^=  Dürckheim.  5489 

—  juli  16.  Cunz  Bauman  (Buwman)  v.  Lauterburg  (Lut-)  reversiert  M.  Jakob  wie  sein  verstorbener  vater  Cunz 
(nr.  5161).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  5490 

—  august  5  (zu  dor  Xuwenburg.)  K.  Hermann  v.  Sachsenheim.  Wilhelm  Truchsess  v.  Stetten,  Dietrich  v.  Ehe- 
stetten  (Est-)  für  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg,  Rudolf  v.  Hohentann,  Peter  v.  Windeck  und  Albrecht  v.  Zeut^rn  (Zut-) 
für  M.  Jakob  und  als  gemeine  Hans  Erhard  Bock  v.  Staufonberg  und  Gumpolt  v.  Giltlingon  thun  wegen  der  in 
nr.  5467  genannten  artikel  einen  weiteren  sprach  und  verpflichten  sich,  nach  völligem  austrag  aller  artikel  Urkunden 
auszustellen  und  zu  besiegeln,  in  welchen  sich  ihre  herren  zur  einhaltung  aller  punkte  verpflichten.  —  Siegler  Sachsen- 
heim und  Hohentann.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  —  Ehestetten  O.-A.  Münsingen.  —  Ausstellungsort  Neuen- 
bürg. 5491 

—  aug.  6  S.  Diedilt.  M.  Jakob  urkundet,  dass  er  mit  den  gr.  Hesso  und  Friedrich  v.  Leiningen  wegen  ihrer  die 
herrschaften  Hochberg  und  Höhingon  betreffenden  forderangen  einen  stillstand  mit  vierteljähriger  kündigung  einge- 
gangen sei.  —  Cop.  eh.  coaev.  sowie  vidim.  von  1607  K.  —  Vgl.  nr.  5396.  —  F.  —  Ausstellungsort  St.-Die.     5492 

—  aug.  8.  Esslingen  erwidert  M.  Jakob  auf  sein  schreiben  von  Andreas  des  armbrösters  wegen,  dass  es  ihm  durch 
seine  botschaft  antworten  wird.  —  Conc.  Esslingen  St.-A.  Missiv.  1,  296.  5493 

—  aug.  13.  Gr.  Hesso  v.  Leiningen  reversiert  wie  M.  Jakob  in  nr.  5492  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Ebenso  nach  einer 
notiz  auf  vorgenannter  kopie  gr.  Friedrich  v.  Leiniiigen.  —  F.  5494 

—  aug.  '26.  Esslingen  dankt  M.  Jakob,  dass  er  sich  ihres  bürgers  Peter  Kouffherr  so  gnädiglieh  angenommen  und 
demselben  »mit  schriffte«  an  den  hz.  v.  Berg  förderang  gethan  hat.  Sie  haben  nun  heute  ihrem  bürger  einen  eid 
abgenommen,  dass  er  sich  verpflichte,  dem  nachzukommen,  dessen  sich  der  M.  »zu  eren  und  zu  recht«  mächtige.  — 
Conc.  Esslingen  St.-A.  Missiv.  1,  310.  —  Von  obigem  schreiben  macht  Esslingen  gleichzeitig  seinem  zu  Basel  wei- 
lenden ratsgesellen  Truchlib  üngelter  mitteilung  und  stellt  ihm  anheim,  dem  M.  zu  erzählen,  dass  Esslingen  durch 
kaiser  und  könige  von  fremden  gerichten  gefreiet  wäre,  ob  der  M.  dardurch  weg  »nemen  möchte«,  dass  des  Peter 
Kouffherren  .sache  vor  das  gericht  zu  Esslingen  gewiesen  würde.  —  1.  c.  1,316.  5495 

—  aug.  27  (Baden.)  Hans  Erhard  Bock  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  verkündet  als  richter  an  M.  Jakobs  statt  den 
sprach  des  manngerichts,  dass  Rudolf  v.  Schauenburg  (Schauwem-)  zu  den  von  Ludwig  Colbe  und  zuletzt  von  der 
witwe  Ludwig  Colbes  genossenen  lehen  Rüdiger  Sternes  v.  ülmburg  selig  kein  recht  habe.  —  Genannt  werden  fol- 
gende mannen:  r.  Hans  Zorn  v.  Eckenrich.  r.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nip-),  Bernhard  v.  Schauenburg,  Sifrid  Pfauw 
V.  Rüppur  (Riepur)  d.  ä.,  Georg  v.  Auerbach  (Ur-),  Peter  v.  Wiedergrün  (Widergrin)  v.  Staufenberg,  Reinbold  v.  Wind- 
eck, Hans  v.  Niefern,  Hanns  v.  Liebenstein,  Abrecht  v.  Zeutera  (Zut-),  Lienhard  v.  Neuenstein  (Nuw-),  Georg  Röder 
(Ro-),  Konrad  Stoll  v.  Staufenberg  und  Heinrich  Helt  v.  Tiefenan  (Dieffenow)  d.  ä.  —  Haus  Erhard  siegelt.  —  Or. 
mb.  e.  sig.  pend.  K.  —  F.  5496 

—  aug.  29,  R.  Hans  v.  Stadion  hofmeister  an  Wolf  abt  zu  Hirsau :  die  mönche  von  Reiehenbach  (Richem-)  sind  zu  ihm 
gekommen  und  haben  ihm  mitgeteilt,  wie  sie  einen  in  härtester  form  abgefassten  brief  von  dem  abt  zu  Erfurt  (Ert-) 
erhalten  haben  wegen  ihres  angeblichen  Ungehorsams  gegen  den  abt  zu  Hirsau.  Nun  haben  ihm  des  M.  rate,  als  sie 
jüngst  von  Neuenbürg  (der  Nuwemburg)  geschieden  sind,  gesagt,  dass  allerdings  die  schwebende  Streitsache  vor 
»flwere  obersten«  gewiesen  sei,  aber  nicht  »mit  sollicher  hart<>r  clage  und  geschrift,  als  ir  es  ettwas  ungedultiglich 
und  unfrüntlich  füraement.«  Erbietet  sich  zur  Vermeidung  größeren  Unwillens  zwischen  dem  M.  und  dem  abt  zur  Ver- 
mittlung und  bittet  ihn,  einstweilen  den  Sachen  einen  geringen  »uffslag«  zu  geben,  so  will  or  persönlich  zu  ihm 
kommen  und  versuchen,  den  streit  beizulegen.  Der  M.  ist  abwesend ;  Stadion  hat  den  reiehenbacher  mönchen  ge- 
sagt, dass  sie  heim  gehen,  bis  er  antwort  vom  abt  erhält.  Der  abt  möge  dabei  erwägen,  welche  irrung  entstehen 
möchte,  und  dass  man  nicht  also  von  dem  tag  zu  Neuenbürg  geschieden  sei,  »als  ir  es  nu  fürnement.«  —  Kopb. 
182  (105  z  1)  f.  82  K.  5497 

—  .sept.  6.  Wolf  abt  zu  Hirsow  antwortet  hofmeister  r.  Johanns  v.  Stadion,  dass  er  seines  Wissens  in  gemäßheit  des 
abkommens  zu  Neuenbürg  die  mönche  zu  Reichenbach  (Riehen-)  gen  Basel  »vor  unser  obersten«  geheischen  hat,  die 
daselbst  in  dem  konzil  von  des  ordens  wegen  versammelt  sind.  Er  weiss  auch  von  keiner  » untugentlichen  vernemmung«, 
die  er  gethan  habe,  sondern  er  meint  seinen  Sachen  mit  recht  nachzugehen.  Er  hat  auch  zuvor  die  mönche  aufge- 
fordert, die  Sache  nach  laut  des  ausspruebs  zu  vollenden,  was  sie  ihm  »verslagen«  haben,  und  da  es  nun  wohl  ange- 
iB<!Ssen  ist,  dass  beide  teile  ihre  Zwietracht  vor  ihren  geistlichen  obern  zum  austrag  bringen,  so  bittet  er  ihn,  entweder 
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die  mönche  zum  gehorsam  gegen  ihn  zu  ermahnen,  oder  die  Sache  an  zuständiger  stelle  zu  ende  kommen  zu  lassen,  je 
eher,  desto  besser.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  84  K.  6498 

14:35  sept.  22.  Sifrid  Pfauw  v.  Eüppur  (Eiepur)  d.  ä.  reversiert  M.Jakob  über  seine  belehnung  mit  15  fl.  gülte,  die.  er 
an  seinem  teile  an  den  60  fl.  auf  dem  geleite  zu  Ettlingen  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  1192 
und  1448.  5499 

—  sept.  22.  Derselbe  desgl.  über  seine  belehnung  mit  seinem  teile  der  feste  Staufenberg,  bestehend  aus  thurn,  küche 
und  stall,  den  Hans  Stolle  v.  Staufenberg  gen.  Stauflfenberger  selig  innegehabt  (vgl.  nr.  3119),  nebst  dazu  gehörigen 
gülten  zu  Sulzbach,  Oberndorf,  Eingelbach,  Appenweier,  Durbach  (Dürrb-),  Staufenberg;  er  verspricht  dem  M.  seinen 
teil  zu  öffnen  und  ihn  in  allen  künftigen  burgfrieden  zu  Staufenberg  auszunehmen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  — 
Reinhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfolge  90.  —  F.  5500 

—  sept.  24.  Hanns  Trnchsasze  v.  Bichishausen  (Bichiszhusz-)  als  gemeiner,  Heinrich  Schweiger,  amtmann  zu  Windeck, 
Cuntzlin  Greve,  amtmann  zu  Stollhofeu,  und  Hans  Flad,  vogt  zu  Liebenzell,  als  zusatzlente  M.  Jakobs  und  Hans, 
schultheiss  zu  Herremberg,  Hartman,  schultheiss  zu  Calw,  und  Claus  Brunner,  amtmann  zu  Lossburg  (Loszeb-),  als 
Zusatzleute  gr.  Ludwigs  v.  Wirtemberg  entscheiden  gemäß  der  zu  Neuenbürg  zwischen  M.  Jakob  und  gr.  Ludwig  v. 
Wirtemberg  getroffenen  Vereinbarung,  nachdem  die  parteien  gütlichen  vergleich  abgelehnt  haben,  zum  rechten 
in  den  grenzstreitigkeiten  zwischen  den  dörfern  Pfalzgrafenweiler  und  Durrweiler.  —  Siegler  Hans  Truchsess,  Greve 
und  Hartmann.  —  Inseriert  einem  Spruche  von  1506  juli  16  Pforzheim.  —  F.  —  VgL  auch  kopb.  142  (95)  f.  66 
—71  K.  5501 

—  sept.  24.  Dieselben  entscheiden  den  streitigen  viehtrieb  zwischen  den  dörfern  Egenhausen  und  Spielberg  einer- 
und Büsingen  andrerseits.  —  Siegler  wie  oben.  —  Inseriert  einem  Spruche  von  1506  juli  16.  —  F. —  Die  orte  O.-A. 
Nagold.  6502 

—  sept.  24.  Hans  Truchsess  v.  Bichishausen  macht  eine  richtung  zwischen  M.  Jakob  und  der  gemeinde  Bösingen 
wegen  ihres  Übergriffs  an  der  waldung  und  weide  am  Mandelberg.  —  Cop.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5603 

—  sept.  26.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  seinen  wünsch,  Truchlib  Ungelter  bei  sich  zu  behalten,  dass  es  den- 
selben gegenwärtig  »von  treffenlicher  sachen  wegen«  nicht  entbehren  könne.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,38.'?. 
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—  okt.  6.  Wilhelm  Truchsess  (Druchsesse)  v.  Stetten,  vogt  zu  Weyblingen,  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  und  seine  haas- 
frau  Mechtild  v.  Menszheim  mit  genannten  gutem  zu  Eberdingen  (-dringen)  belehnt  liabe.  —  Or.  mb.  K.  —  F.  — 
Menszheim  -=  Mönsheim.  5505 

—  okt.  14  Baden.  M.  Jakob  beredet  zwischen  den  brüdern  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  einer-  und  Hans 
Erhard  Bock  v.  Staufenberg  und  Claus  Maler  andrerseits,  dass  letztgenannte  ihre  anspräche  an  ein  weingeld  zu  Ball- 
bronn (Baldbrünn),  das  halbe  dorf  Trenheim  und  eine  gülte  und  ein  fischwasser  zu  Eoppenheim  fallen  lassen  und  da- 
gegen mit  genannten  mannlehen  von  den  Lichtenbergern  belehnt  werden.  Die  parteien  siegeln  mit.  —  Or.  Darmstadt. 
A.  Hanau-Lichtonb.  urkk.  1634.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  245  anm.  671. 

—  F.  —  Balbronn  und  Tränheim  eis.  kr.  Molsheim  bei  Wasselnheim.  5506 

—  okt.  27.  Gr.  Ludwig  und  Ulrich  gebrüdor  von  Württemberg  teilen  kf.  Dietrich  v.  Mainz  mit,  dass  sie  helfer  der 
Stadt  Ulm  und  anderer  reichsstädte  geworden  seien  in  deren  fehde  gegen  Diether  Landschade  d.  j.  v.  Steinach  und 
Wolf  Hürning  v.  Sunsheim;  ebenso  seien  sie  helfer  geworden  ihres  dieners  Fritz  v.  Zipplingen,  den  Conrat  v.  Hohen- 
riet  d.  j.  bekriege  um  eines  knechtes  gen.  Jakob  Stude  willen,  obwohl  sich  der  genannte  Fritz  gegen  Jakob  Studen 
vor  pf.  Otto  oder  M.  Jakob  v.  Baden  oder  vor  den  genannten  gr.  von  Württemberg  und  ihren  raten  zu  ehre  und  recht 
erboten  habe,  und  fordern  den  kurfürsten  auf,  sein  und  der  seinigen  gut  von  dem  Diether  Landschads,  Wolf  Hür- 
nings,  Jakob  Studens  und  Conrad  v.  Hohenriets  zu  sondern,  sie  an  der  Verfolgung  ihrer  feinde  nicht  zu  liindern  und 
denselben  keinen  Vorschub  zu  leisten.  —  Mut.  mut.  an  kf.  Ludwig  bei  Ehein,  an  pf.  Otten,  an  die  bi.  von  Trier  und 
Speyer  und  verschiedene  —  bei  Sattler  nicht  genannte  —  edelleute.  —  Sattler,  Würtemberg  unter  den  Grafen  2, 102 
Beil.  nr.  60  —  Fr.  —  VgL  auch  Steinhofer,  Neue  Wirtenbergische  Chronik  2,  791.  5507 

—  okt.  27.  Johans  abt  von  St.  Peter  im  Schwarzwald  und  Paulus  abt  zu  Sant  Trutprecht  vidimieren  den  artikel  des 
Vertrages  zwischen  M.  Bernhard  und  den  städten  im  Breisgau  (nr.  3707),  worin  das  verfahren  geregelt  wird,  falls 
einer  aus  den  städten  in  des  M.  gerichten  frevel  und  todschlag  begeht.  —  Vgl.  Schöpflin  HZB.  6,  141  nr.  3.     6608 

—  nOT.  1.  Gr.  Egen  v.  Fürstenberg  reversiert  M.  Jakob  über  seine  mit  Zustimmung  seines  bruders  Heinrich  d.  ä.  und 
seines  Vetters  Heinrich  d.  j.  erfolgte  belehnung  mit  schloss  Neu-Fürstenberg  und  dem  dorfe  Löffingen  (B.-A.  Neustadt). 

—  Sieg,  der  drei  Fürstenberger.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Eeg.  Fürstenb.  Üb.  3,  21.  —  F.  6509 

—  nov.  17  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Hans  Dürre  v.  Östringen  (Ost-)  mit  den  gutem  zu  Söllingen,  welche  Wolf 
V.  Graveneck  selig  von  M.  Bernhard  zu  lehen  getragen  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Eevers  des  Hans  Dürre 
von  gleichem  dat.  ebenda.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  —  F.  5610 
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1435  nOT.  '-0.  Wilhelm  v.  Schauenburg  (Schouwem-)  verzichtet  auf  alle  anspräche,  die  er  gegen  M.  Bernhard  selig  und 
M.  Jakob  wegen  des  von  Eeinbold  Colbe  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  selig  hinterlassenen  erbgutes  erhoben  hatte.  — 
Mitsiegler :  Günther  Knüttel,  haushofmeister  M.  Jakobs,  und  Hans  Röder  (Rodd-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F. 
—  Vgl.  nr.  5496.  6511 

—  nov.  20  Baden.  M.  Jakob  erteilt  Wilhelm  v.  Schauwenburg  anwartschaft  auf  ein  ledig  werdendes  lehen  »in  der 
Morttenauwe  oder  im  Brißgauwe,   >das  sechzehen  guldin  gelts  hette  oder  darunder.«  —  Kopb.  .38  (30  g'l  f.  181  K. 
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—  dee.  19.  Nürnberg  an  M.  Jakob :  Hanns  Luckembach  und  Lienhart  Görtsch  sind  mit  urlaub  und  ohne  klag  aus  der 
Stadt  dienst  geschieden  und  haben  sich  in  der  Stadt  dienst  redlich  gehalten.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher 
nr.  12.  6513 

1436  Jan,  3  Baden.  M.  Jakob  fordert  Wolf  abt  von  Hirsauw  auf,  solche  »ladungen,  brieve  und  beswerung  der  benne, 
die  ir  üch  furnement  herlangt  zu  haben«  wider  kloster  Eeichenbach,  unverzüglich  abzuthun  als  dem  urteil  zuwider, 
wodurch  die  badischen  und  württembergischen  rate  diese  Streitsache  vor  die  obersten  sanct  benedictenordens  gewiesen 
haben,  und  Eeichenbach  kosten  und  schaden  zu  kehren.  Wenn  das  geschehen,  so  will  er  von  ßeichenbachs  wegen  ge- 
horsam sein  und  den  Sachen  vor  den  ordensobersten  in  gemäßheit  des  Spruches  nachgehen.  —  Kopb.  182  (l05  z  i) 
f.  86  K.  6514 

—  Jan.  28.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  sein  schreiben  von  Ännders  Armbröster's  »als  von  siner  anzai  wegen«, 
dass  es  »ain  sölich  sach  und  herkomen  unser  stat*  sei  der  »anzal«  wegen,  woran  sie  nichts  ändern  können.  —  Conc. 
Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,380.  —  Es  handelt  sich  um  die  »anzal«,  die  der  betreffende  nach  aufgäbe  seines bürger- 
rechts  der  Stadt  zu  zahlen  hatte.  5615 

—  Jan.  30.  Wolf  abt  zu  Hirsau  antwortet  Ludwig  und  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  auf  ihr  schreiben,  dass  ihrer  beider- 
.seitigen  rate  meinung  sei,  dass  diejenigen,  vor  denen  er  die  mönche  von  Eeichenbach  verklagt  habe,  nicht  ihre  obern 
seien,  und  sie  daher  verabredet  hätten  vier  äbte  zu  einem  tag  zu  schicken,  um  zu  erfahren,  wer  des  ordens  oberste 
seien :  dass  bevor  er  solchen  brief  erhalten,  die  mönche  von  Eeichenbach  einen  mönch  ans  ihrer  mitte  mit  voller 
gewalt  gen  Basel  geschickt  hätten,  und  sie  haben  darauf  gegenseitig  geschworen,  sich  dem  urteil  ihrer  obern  zu 
unterwerfen.  —  Kopb.  182  (l05z  l)  f.  128  K.  6616 

—  febr.  8.  Eeinhard  v.  Gemmingen  (Gemy-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnnng  mit  dem  36.  teile  des  grossen 
weinzehntens  zu  Bruchsal  (-ssel).  — •  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5343.  6517 

—  febr.  9  Pforzheim.  M.  Jakob  an  Ludwig  gr.  zu  Württemberg:  nachdem  r.  Hans v.  Stadion  an  die  württembergi- 
schen rate  geworben,  dass  der  abt  zu  Hirsauw  den  über  Eeichenbach  verhängten  bann  aufhebe  und  alsdann  wegen 
ihres  Streites  zu  recht  und  austrag  käme  vor  die  obersten  seines  ordens,  und  die  rate  meinten,  dem  abt  deshalb  zu 
schreiben,  wie  auch  der  M.  gethan  hat  (nr.  5  514),  ist  heute  ein  mönch  von  Eeichenbach  hergekommen,  welcher  ge- 
sagt hat,  wie  kürzlich  ein  notar  von  Strassbarg  raitbeschwerungsbriefon  des  abtes  zu  ihnen  gekommen  sei,  auf  dessen 
rat  sie  einen  jungen  einfältigen  mönch  gen  Basel  gesandt  haben  mit  einem  von  dem  notare  abgefassten  gewaltsbrief, 
um  die  sachi-n  daselbst  zu  rechtfertigen,  und  also  hat  der  junge  mönch  einen  urteilsbrief  heimgebracht  von  einem 
richter,  genannt  der  abt  von  Rheinau,  den  das  konzil  bestimmt  hat :  so  ist  ein  anderer  richter  gewesen  der  abt  Ortwin 
zu  S.  Peter  zu  Erfurt,  vor  dem  »fürgewendet  ist«,  dass  der  Streitfall  von  den  »anlassluten«  vor  denselben  gewiesen 
sei,  was  aber  ihrer  beider  rate  aussprnch  nicht  enthält.  So  hat  auch  der  abt  von  Ehi'inau  in  seinem  urteil  viel  artikel 
gesetzt,  welche  die  geistlichkeit  und  weltlichkeit  berühren,  »das  aber  dem  aptc  ob  gott  will  nit  verhenget  noch  ge- 
stattet werden  sol,  uns  in  unser  herrlichkeit  mit  semlichen  sinen  geverlichen  gesuchen  zu  tragende  und  daran  zu  hin- 
dern«. Des  M.  Standpunkt  ist  nach  wie  vor  derselbe :  wenn  der  abt  solche  »unmügliche  herlangunge  abthut«,  »wie  dann 
unser  beyder  rete  die  Sache  gewiset  habent  für  ire  obersten«,  dem  will  der  M.  nachgehen;  wenn  aber  der  abt  beharrt, 
den  M.  zu  leidigen  und  zu  bekümmern,  »mit  siner  unmügelichkeit«,  so  wird  der  M.  gegen  den  abt  handeln,  als  die 
notdurft  erfordert,  und  er  hofft  alsdann,  dass  gr.  Ludwig  darob  kein  verdrießen  haben  werde.  —  Kopb.  182  (105  z  1 ) 
f.  124 — 125  K.  —  Das  angezogene  urteil  vom  27.  jan.  1436  1.  c.  f.  88—122.  5618 

—  febr.  11  (Stuttgart.)  Gr.  Ludwig  zu  Württemberg  antwortet  M.Jakob,  dass  er  gemäß  der  abrede  zwischen  Hans 
V.  Stadion  und  seinen  raten  dem  abt  von  Hir.sau  geschrieben  habe ;  der  hat  nun  ihm  und  seinem  bruder,  als  sie  zu 
Pforzheim  bei  dem  M.  waren,  laut  abschrift  geantwortet,  wonach  die  mönche  von  Eeichenbach  vorher  gen  Basel  »mit 
voller  macht«  geschickt  hätten,  worauf  beide  teile  gelobt  haben,  sich  dem  urteil  ihrer  obern  zu  unterwerfen,  von  denen 
sie  nun  mit  recht  ausgerichtet  worden  sind,  »also  das  sie  uff  beyde  parthyen  ein  gantz  voilekommen  benügen  haben.« 
Dieweil  nun  die  mönche  von  Eeichenbach  trotz  der  beredung  zwischen  Hans  v.  Stadion  und  den  raten  in  das  recht 
getreten  und  dem  bis  zu  ende  nachgekommen  sind  und  auch  an  solchem  aussprach  ein  »gut  benügen«  haben,  so 
geziemt  ihm  nicht,  den  abt  von  solchem  recht  zu  drängen,  und  er  bittet  daher  denM.,  es  bei  dem,  was  also  mit  recht 
zwischen  beiden  teilen  erkannt  ist,  bleiben  zu  lassen.  —  Kopb.  182  (105  z  l)  f.  126 — 127  K.  5519 
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1436  febr.  22.  R.  Burkard  Hummel  v.  Staufenberg  und  seine  gemahlin  Else  Eöderin  verkaufen  an  M.  Jakob  ihre  vor 
Zeiten  an  Elses  vater  Dietrich  Köder  von  Junker  Ludwig  V.Lichtenberg  selig  verkaufte  hälfte  an  bürg  und  dorf  Weis- 
weil (Wyszwilre)  mit  allem  zugehör  für  650  fl.,  behalten  jedoch  der  herrschaft  Lichtenberg  den  wiederkauf  vor.  — 
Mitsiegler:  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  und  Friedrich  Röder  d.  ä.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5528.  5520 

—  ?  [nach  okt.  1435]  febr.  22  (Neapoli.)  Yzabel,  königin  v.  Jerusalem  und  Sizilien,  herzogin  v.  Anjou,  Bar 
und  Lothringen  etc.  bittet  ihren  Schwager  (»frere«)  M.  (Jakob)  v.  Baden,  dass  er  ihr  oft  nachrichten  von  seinem  be- 
finden zukommen  lasse.  Über  ihr  befinden,  den  stand  der  dinge  hier  zu  lande,  kurz  alle  neuigkeiten,  werden  ihn, 
wenn  es  ihm  beliebt,  die  zurückkehrenden  minstrels  ihres  gemahls  (»mez  amez  les  menestrels  de  mon  seigneur,  qui  a 
present  s'en  retournent  pardela«)  unterrichten.  Auch  bittet  sie  ihn,  wenn  er  ihr  nachrichten  schickt,  eventuelle 
wünsche  zu  äussern,  die  sie,  so  weit  es  in  ihren  kräften  steht,  erfüllen  wird.  —  Mod.  abschrift  nach  dem  or.  in  der 
Pariser  Nationalbibliothek,  Coli.  Loraine  20"'*  nr.  ]  1  K.  —  Erwähnt  bei  Lecoy  de  la  Marche,  Le  Roi  ßen6  1,  152 
anm.  2.  —  F.  5521 

—  febr.  27.  Nürnberg  rechtfertigt  bei  M.  Jakob  sein  verhalten  gegen  Wernher  Rosshaupt,  dessen  gegenteiligen 
Schriften  M.  Jakob  nicht  glauben  möge,  und  bittet,  demselben  keinerlei  beistand  und  Unterschlupf  zu  gewähren.  — 
Desgl.  an  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg,  die  hauptleute,  vögte  und  amtleute  der  herrschaft  zu  Rotemburg  am  Neckar, 
gr.  Eitelfritz  v.  Zollern  u.  a.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  12  f.  140  —  142.  —  Zur  sathe  vgl.  auch 
Altmann,  Regg.  Sigmunds  nr.  11070.  5522 

—  febr.  28.  M.  Jakob  antwortet  Ludwig  gr.  zu  Württemberg,  dass  der  prior  oder  die  mönche  zu  Reichenbach  solches 
ohne  sein  wissen  und  wider  die  abredung  zwischen  ihren  raten  vorgenommen  hätten,  zumal  da  seine  kastvogtei  und 
herrlichkeit  über  das  gotteshaus  dadurch  verletzt  würde.  Der  abt  von  Hirsau  nimmt  auch  bereits  nach  dem  urteil 
des  abtes  von  Rheinau  artikel  vor,  durch  welche  die  markgräflichen  rechte  beeinträchtigt  werden.  Des  grafen  brief 
soll  auch  dem  abt  von  Hirsau  überantwortet  sein,  bevor  er  die  Sachen  vor  dem  abt  von  Rheinau  vorgenommen  hätte, 
aber  auch  sonst  hätte  der  abt  in  seinem  beginnen  nicht  fortfahren  dürfen.  Wiederholt  sein  früheres  ersuchen.  — 
Kopb.  182  (105  zl)  f.  130—131  K.  5523 

—  märz  2  (Basilee).  Das  basler  konzil  fordert  M.  Jakob  auf,  seiner  Schwester  Agnes,  die  sich  mit  Johann  v.  Hewen 
verlobt  haben  soll,  in  freiheit  zu  setzen  (restituas  libertati),  und  wann  die  ehe  geschlossen  sei,  ihr  kein  hindernis  zu 
bereiten.  —  Or.  mb.  c.  bulla  plumbea  K. ;  ebenda  auch  gleichzeitige  deutsche  Übersetzung.  —  Von  dieser  heirat  weiss 
auch  die  zimmernsche  chronik,  die  ebenfalls  die  herkunft  des  freiherrn  Hans  v.  Hewen,  der  am  markgräflichen  hof 
erzogen  sei,  richtig  ;ingibt.  —  Hans  v.  Hewen  war  der  bruder  Heinrichs  v.  Hewen,  der  kurz  darauf  bi.  von  Konstanz 
wurde.  Die  herren  v.  Hewen  waren  ein  altes  herrengeschlecht  des  Hegaus,  (vgl.  Kindler  v.  Knobloch,  Oberbad.  Ge- 
schlechterbuch 2,  59),  aber  iu  ihrem  besitz  sehr  zurückgegangen.  Vielleicht  war  das  der  grund,  weshalb  M.  Jakob 
die  ehe  nicht  zugeben  wollte,  da  sonst  ebenbürtigkeit  vorlag.  Die  künde  der  zimmernschen  chronik  und  der  klatsch 
über  diese  Verhältnisse  mag  aus  ebersteiner  quelli'  stammen,  da  die  beiden  häuser  Hewen  und  Zimmern  späterhin  mit 
den  Eberstein  verschwägert  waren.  Im  weiteren  verlauf  erzählt  nämlich  die  zimmernsche  chronik,  nachdem  sie  selbst 
verzeichnet  hat,  dass  die  unglückliche  herzogin  sich  von  der  wider  sie  gerichteten  verläumdung  gereinigt  habe,  mit  be- 
hagen, wie  dieser  Hans  v.  Hewen  es  gewesen  sei,  mit  dem  M.  Agnes  vor  ihrer  Verheiratung  umgang  gepflogen  haben  soll. 
—  Um  dies  verfahren  zu  würdigen,  muss  man  sich  daran  erinnern,  in  welcher  weise  die  zimmernsche  chronik  schmutz 
auf  Mechtild,  die  witwe  des  erzhz.  Albrecht  IV.  v.  Österreich,  häufte,  die  dann  durch  E.  Martin  als  eine  der  edelsten 
fürstinnen  ihrer  zeit  nachgewiesen  ist  (vgl.  Zeitschrift  d.  Gesellsch.  f.  Beförderung  d.  Geschichtskunde  v.  Freiburg  etc. 
2.  147  ft'.).  —  Der  einzige  feste  punkt  ist,  dass  M.  Jakob  seine  Schwester  thatsächlich  in  gewahrsam  iiielt  auf  der 
Ebersteinburg,  wo  dieselbe  jedoch  fürstenmäßig  gehalten  wurde,  wie  aus  dem  Vermächtnis  des  M.  Jakob  (vgl.  die 
spätem  regg.)  urkundlich  festgestellt  werden  wird.  Man  kann  auch  den  grund  mit  ziemlicher  Sicherheit  feststellen : 
er  hat  mit  der  ersten  heirat  der  fürstin  an  und  für  sich  nichts  zu  thun,  wohl  aber  damit,  dass  sie  gegen  den  aus- 
drücklichen willen  ihres  bruders  und  gegen  den  rat  ihrer  mutter  aus  Holstein  zurückkehrte  und  damit  sowohl  ihren 
feinden  das  feld  überliess  als  auch  ihr  Wittum  in  stich  Hess ;  vor  allem  aber  kommt  in  betracht,  dass  sie  thatsächlich 
trotz  der  von  M.  Jakob  angenommenen  Werbung  des  hz.  v.  Schlesien  sich  heimlich  mit  dem  herrn  v.  Hewen  vermählt  und 
damit  gegen  die  gegenüber  dem  bruder  eingegangene  Verpflichtung  (vgl.  nr.  5104)  verstoßen  hat.  Darauf  weist  eine 
notiz  des  über  die  badischen  familienverliältnisse  damaliger  zeit  ausgezeichnet  unterrichteten  Ladislaus  Suntheim  hin 
(Oefele,  SS.  rer.  Büicarum  2,  584):  Agnes  filia  Bernhardi  antiqui  marchionis  Badensis  fuit  desponsata  uni  duciSlesiae. 
quem  noluit  recipere,  et  occulte  duxit  dominum  lohannem  baronem  de  Hewn,  propter  hoc  capta  et  incarcerata  longo 
tempore  et  in  carcere  pinguis  et  coeca  facta  et  in  captivitate  mortua.  —  Es  thut  nichts  zur  sache,  dass  er  die  färstin 
verdoppelt,  wenn  er  nachher  sagt:  Agnes.,  uxor  Gerhardi  comitis  in  Sleswig  in  Saxonia:  sy  ligt  begraben  zu  Baden. 
Die  hauptsache  ist,  dass  Suntheim  der  einzige  ist,  der  von  der  Werbung  des  hz.  v.  Schlesien  weiß,  die  durch  unsere 
nr.  5338  urkundlich  bezeugt  ist.  5524 
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1436  märz  'i  (Stuttgart.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  antwortet  M.  Jakob,  dass  er  dem  abt  v.  Hirsau  schreiben 
und  dem  M.  auf  dem  tag  zu  Speier,  wo  sie  zusammentreffen  werden,  antworten  will.  Unbilliges  handeln  seitens  des 
abtes  wäre  ihm  nicht  lieb.  —  Kopb.  182  (l05  z  l)  f.  132  K.  5625 

—  märz  12  Speier.  M.  Jakob  auf  dem  wegen  der  entmündigung  pf.  Ludwigs  zu  Speier  gehaltenen  tage.  —  Nach 
der  Präsenzliste  bei  Eberhard  Windecke  ed.  W.  Altmann  4.S4.  —  Vgl.  auch  Reinbold  Siecht  ed.  Fester  in  ZGO  NF 
9.  14'- -F.  5526 

—  märz  27.  Heinrich  v.  Eathsamhau&en,  söhn  r.  Egloffs  selig,  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem 
zehnten  r.n  Betzenhausen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3998.  6627 

—  märz  30.  Else  Eöderiu  Humelin  v.  Stouffenberg  an  r.  herrn  Johans  v.  Stadyon  hofmeister :  nachdem  ausgemacht 
ist.  dass  ihr  gatte  seinen  und  ihren  teil  am  dorf  Weisweil  (Wißwyler)  dem  M.  einräumen  soll  nach  laut  des  darüber 
errichteten  versiegelten  briefes  (nr.  5520)  von  solcher  sache  wegen,  die  ihr  gatte  als  früherer  markgräflichor 
amtmann  zu  Lothringen  mit  dem  M.  auszutragen  hatte,  da  bittet  sie  ihn,  solchen  brief  auch  zu  versiegeln.  —  Or. 
ch-  K.  5628 

—  april  15  (Stuttgart.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  an  M.  Jakob:  nachdem  der  abt  v.  Hirsau  »herheim«  ge- 
kommen, habe  er  dem  abt  des  M.  schreiben  vorgehalten ;  der  aber  meint,  dass  er  nichts  anders  gethau,  als  was  er  als 
abt  schuldig  gewesen  und  wozu  ihm  der  urteilsbrief  ein  recht  gebe :  ebensowenig  habe  er  wider  den  ausspruch  der 
rate  gehandelt,  sondern  beide  teile  seien  vor  ihre  obem  mit  recht  zum  austrag  gekommen.  Der  M.  möge  es  demnach 
dabei  bewenden  lassen ;  eventuell  erbietet  sich  der  abt,  wegen  der  sache  vor  das  konzil  zu  kommen  oder  wen  das 
konzil  als  richter  setzt  oder  vor  bi.  Raban  zu  Trier  oder  vor  die  schule  zu  Heidelberg  zu  rechtlicher  entscheidung, 
ol)  er  dem  ausspruch  der  rate  nachgegangen  sei  oder  nicht.  —  Kopb.  1S2  (105  z  l)  f.  135  K.  6529 

—  april  17.  Hans  v.  Remchingen  d.  ä.  erklärt,  dass  er  anstatt  eines  gartens  zu  Wössingen  (Wes-),  den  er  mit  lehens- 
herrlicher genehmigung  M.  Jakobs  an  Heinrich  v.  Gertringen  verkauft  hat.  einen  Weingarten  in  der  jöhlinger  gemark- 
ung  von  dem  M.  zu  lehen  tragen  soll.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  — -  F.  6630 

—  april  18.  Strassbnrgs  botschaft,  mit  namen  herr  Wolffhelm  Bock  und  herr  Claus  Schanlit  altamm.  und  der  rat  zu 
Kontzingcn  ulf  eim  und  Junker  Hans  Knüttel,  der  markgrätin  hofmeister,  uff  ander  site  leisten  einen  freundlichen  tag 
»von  der  wildbänn,  vischentze  und  von  etlichen  leuten  wegen  zu  Kentzingen.«  Zum  teil  zerfressene  und  unleserliche 
aufzeichnung.  —  Strassburg.  St.-A.  GUP.  151  nr.  8  bd.  115.  6531 

—  april  21.  Abt  Heinrich  und  der  konvent  des  klosters  Herrenalb  nehmen  M.  Katharina  auf  ihr  ansuchen  in  ihre 
gi'istliche  gemeinschaft  auf  und  machen  sie  der  guten  werke  des  klosters  teilhaftitr.  —  Siegel  von  abt  und  konvent. 
—  Or.  mb.  c.  2  sig.  laes.  K.  —  0.  "  5532 

—  mai  16.  Philipp,  abt  v.  St.  Peter  zu Weissenbnrg,  belehnt  M.Jakob  wie  nr.  1176.  —  Vgl.  auch  nr.  1437.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  6533 

—  mai  8.  R.  Amolt  v.  Berenfels  bürgerm.  und  rat  zu  Basel  antworten  r.  Hanns  v.  Mulnheim  d.  j.  auf  sein  schreiben, 
worin  er  sie  beschuldigt,  sein  gebot,  mit  ihnen  vor  Strassburg  »zu  den  eren  ze  komende<  verschlagen  zu  haben,  und 
abermals  Schadenersatz  begehrt  oder  aber  an  sie  fordert,  «der  sach  halp  fürzekomendi-  zu  den  eren  für  bi.  Wilhelm  zu 
Strassburg  oderM.  Jakob  für  si  beide  oder  ir  einen«  und  erkennen  zu  lassen,  «ob  wir  üch  solichen  schaden  mit  eren 
getan,  mit  eren  verantwurten  und  mit  eren  behalten  mögen« :  dass  di,;  sache  bereits  vor  pf.  Stephan  ausgetragen  sei, 
k.  Sigmund  aber  die  sache  nochmals  zum  austrag  an  seinen  hofmeister  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  und  seinen  hofrichter 
gr.  Hans  v.  Lupfen  gewiesen  liabe,  die  erkannt  haben,  dass  Basel  dem  spruch  von  pf.  Stephan  «erberlich«  nachge- 
gangen sei.  Wenngleich  ihm  darauf  k.  Sigmund  bei  einer  pen  von  50  it  gold  geboten  habe,  die  sache  nunmehr  be- 
ruhen zu  lassen,  so  wollen  sie  gleichwohl  noch  in  der  sache  »gegen  üch  fürkomen  zen  eren«  vor  k.  Sigmund  oder 
gr.  Ludwig  v.  Öttingen  und  gr.  Hans  v.  Lupfen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1801.  5634 

—  mal  29  Hoehberg.  M.  Anna  v.  Baden,  angerufen  zur  entscheidung  in  einem  streit  zwischen  abt  Martin  v.  Ten- 
nenbacli  (Tennyb-)  und  Martin,  kirchherm  zu  Hochberg,  um  zwei  hänser,  gen.  das  Steinhaus  und  das  neue  haus 
(Nüwhuss)  zu  Endingen,  die,  von  abt  Martin  wegen  versessener  Zinsen  gerichtlich  angesprochen,  diesem  durch  in- 
serierten Urteilspruch  von  1433  okt.  13  zuerkannt  worden  waren,  entscheidet,  dass  Martin  der  kirchherr  dem  abte 
die  noch  ausstehenden  Zinsen  bis  24.  juni  bezahlen  und  der  abt  die  häuser  ihm  alsdann  wieder  übergeben  solle,  im 
nichtzahlungsfall  der  abt  jedoch  die  häuser  behalten  dürfe,  ohne  dass  Martin  der  kirchherr  sie  fernerhin  zu  bean- 
spruchen habe.  —  M.  Anna  siegelt  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  H.  6635 

—  mai  31  (Itaden.)  R.  Burkard  Hummel  v.  Staufenberg  als  richter  an  M.  Jakobs  statt  und  die  badischen  lehens- 
mannen  r.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-),  Eeimbold  v.  Windeck,  Volmar  v.  Schauenburg,  Abrecht  v.  Zeutern  (Zut-), 
Hans  V.  Niefern,  Georg  Roder,  Adam  v.  Bach,  Hans  v.  Remchingen  d.  ä.,  Dietrich  Roder  d.  ä.,  Lienhard  v.  Neuen- 
stein (Nnw-),  Heinrich  Helt  v.  Tiefenau  (Dieffenow)  d.  ä.,  Fritz  v.  Gomaringen  (Gomer-),  Burkard  Schultheiß  v. 
Neuenstein,  Wilhelm  Eoder,  Heinrich  v.  Michelbach  und  Rencz  v.  Eüppur  (Riepur)  entscheiden  den  streit  zwischen 
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Pele  V.  Königsbach  (Kunnspach),  liausfrau  des  Hans  Dürre,  und  Bernold  v.  Grafeneck  um  die  leheusgüter  des  Wolf 
V.  Grafeneck  selig  auf  grund  von  nr.  3560  dahin,  dass  frau  Felo  auf  lebenszeit  im  besitz  vorgenannter  guter  ungeirrt 
bleiben  soll.  —  Siegler  Burkard  Hummel,  Albreclit  v.  Zeutern  und  Hans  v.  Eerachingen  d.  ä.  —  Or.  mb.  c.  3  sig. 
pend.  in  duplo.  K.  —  F.  5536 

1436  jnni  1.  ß.  Burkard  Hummel  v.  Staufenberg  und  seine  gomahlin  Else  Eöder  befehlen  Schultheiß,  richtern  und 
gemeinde  ihres  teiles  des  dorfes  Weisweil  (Wiszwilr),  M.  Jakob  als  jetzigem  pfandinhaber  zu  huldigen.  —  Or.  eh.  c. 
sig.  del.  K.  —  F.  5537 

—  juni  11.  Nürnberg  an  Berchtold  Volckmer:  in  Rosshaupts  sache  sind  ihnen  zwei  offene  briefe  in  einer  form  mit 
hängenden  siegeln  und  mit  einer  pene  und  1 2  papierne  offene  briefe  ohne  pene  überantwortet  worden  (vom  kaiser  aus- 
gestellt) an  den  M.  v.  Baden,  gr.  v.  Wirtenberg,  hz.  Eeynolt  v.  Urslingen,  gr.  Johann  v.  Werdemberg  zum  Heiligen- 
berg, die  v.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz,  hauptleute  und  gemeine  ritterschaft  der  gesellschaft  S.-Georgenschilds,  Eberhard 
und  Görg  Truchsesse  v.  Waldburg,  Peren  und  Albrecht  gebr.  v.  Eechberg  (Eeh-),  Konstanz,  Ulm  und  die  städte,  so 
mit  Ulm  in  Verbindung  stehen  (vgl.  Altmann,  Eegg.  Sigmunds  nr.  11118  u.  11320).  Da  nun  in  diesen  14  briefen 
gesagt  wird,  dass  M.  Friedrich  v.  Brandenburg  als  ein  kommissär  des  kaisers  den  Eosshaupt  in  die  kaiserliche  acht 
erkannt  habe,  und  aber  M.  Friedrich  neuerdings  den  Eosshaupt  in  die  acht  verurteilt  und  dabei  erklärt  habe,  »so  des  von 
des  Müflflings  wegen  begehrt  würdt«,  so  wolle  er  dem  kaiser  schreiben,  dass  derselbe  den  Eosshaupt  aus  der  kaiser- 
lichen kanzlei  in  die  acht  thue  laut  vidimus  des  markgräflichen  urteils  und  seines  offenen  briefes  an  den  kaiser,  die 
sie  ihm  »nechst«  beide  schickten:  so  haben  sie  solche  briefe  zurückgebalten  und  übersenden  ihm konzept  eines  briefes. 
wie  solcher  abgefasst  werden  möge.  Falls  er  aber  solche  briefe,  worin  der  kaiser  auf  das  urteil  des  M.  Friedrich  den 
Eosshaupt  in  die  acht  thut,  nicht  erlangen  könne,  »so  nym  ee  sust  solliche  keyserliche  briefe  umb  des  Eosshaupts 
acht  und  lass  den  artikel  um  Müfflings  klage  zu  disem  male  unterwegen.«  —  Conc.  Nürnberg  Kr.-A.  Briefbücher 
nr.  12,  208.  5538 

—  juni  15.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  seine  bitte,  ihrem  frühern  bürger  Truchlieb  Ungelter  geleit  zu  ge- 
währen, dass  derselbe  zuvor  seiner  Verpflichtung  gegenüber  der  Stadt  mit  »anzale«  nachkommen  müsse ;  alsdann  habe 
er  nichts  von  der  Stadt  zu  besorgen.  —  Conc.  Essling.  St.-A.  Missiv.  1,  469.  5539 

—  juni  19.  Diether  V.  Gemmingen  (Gemy-)  reversiert  M.  .lakob  unter  inserierung  der  urk.  nr.  160  7  über  seine  beleh- 
nung mit  den  von  seinem  mütterlichen  grollvater  Hans  v.  Seibach  herstammenden  lehen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  peud. 
K.  —  F.  5540 

• —  juni  20  Pforzlieim.  M.  Jakob  schlägt  den  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  vor,  dass  sie  ihre  beiderseitigen 
rate  auf  den  24.  juli  nach  Ingersheim  schicken  wollen,  und  dass  auch  Schwartzfritz  v.  Sachsenheim  dahin  komme. 
—  Or  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  6541 

—  juni  23.  Heinrich  v.  Efippur  (Rietpur),  söhn  Eeinhards  selig,  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  7  Vs  A- 
gülte,  die  er  an  seinem  teile  auf  dem  geleit  zu  Ettlingen  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Vgl.  nr.  .5429.  —  F.  5542 

—  juni  29  Baden.  M.  Jakob  bittet  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg,  auch  dem  gemeinen  Hans  v.  Lieben- 
stein zu  schreiben,  dass  er  am  24.  juli  nach  Ingersheim  komme.  Den  v.  Staufenberg  hat  er  geschrieben  und  wird 
den  grafen  deren  antwort  mitteilen.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5543 

—  juli  10.  Kf.  Ludwig  und  Otto  pf.  bei  Rhein,  M.  Jakob,  Ludwig  und  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  verabreden  auf  drei 
jähre  eine  landfriedenseinung  zum  besten  ihrer  lande  sowie  k.  Sigmund  und  dem  römischen  reiche  zur  Stärkung,  nament- 
lich wider  die  »einspennigen«  knechte  und  die  »fußgecnden«  knechte,  die  man  nennet  »blutzapfen«,  die  man  bei 
räubereien  unter  gegenseitigem  beistand  ergreifen  und  vor  recht  stellen  soll,  und  treffen  genaue  bestimmungen  zum 
austragen  von  Streitigkeiten  und  forderungen  unter  ihren  dienern :  wer  solchem  austrag  nicht  gehorsam  ist,  dem 
wollen  sie  keinerlei  beistand  leisten.  Lehnstreitigkeiten  sollen  vor  dem  lehnsrichter  ausgetragen  werden;  bei  Strei- 
tigkeiten zwischen  bürgern  und  armenleuten  in  Städten  und  auf  dem  lande,  » die  sich  nü  fnrbaß  verlieffent  und  ufher- 
stundent«,  soll  der  kläger  dem  beklagten  nachfahren  in  das  gericht,  wo  dieser  gesessen  ist,  und  vor  dem  zuständigen 
amtmann  recht  nehmen ;  frevel  sollen  hingegen  ausgetragen  werden  vor  solchen  gerichten,  wo  der  frevel  geschehen 
ist ;  Streitigkeiten  aus  angefallem  erbe  und  gut  da,  wo  solches  erbe  und  gut  gefallen  und  gelegen  war.  ■ —  Or.  mb.  c.  5 
sig.  pend.  München.  St.-A.  K.  r.  28|7  2.  —  Vgl.  den  landfriedensentwurf  nr.  5403  und  5422.  5544 

—  juli  16.  Nürnberg  übersendet  M.  Jakob  das  schreiben  des  kaisers  Werner  Rosshanpt  betreffend.  —  Mut.  mut.  an 
Friedrich  v.  Westerstetten,  hauptmann  der  gesellschaft  mit  S.-Georgenschild  der  nidern  partei  an  der  Donau  (Tunaw), 
Bentze  vom  Stein,  hauptmann  etc.  der  obern  partei  an  der  Tunaw,  Johann  gr.  zu  Tengen,  hauptmann  etc.  im  Hegau, 
Jakob,  Eberhard  und  Georg  Truchsesse  v.  Waldburg,  Johann  gr.  zu  Werdenberg,  herren  zum  Heiligenberg,  an  Kon- 
stanz, an  herren  Per  und  Albrecht  gebr.  v.  Hohenrehberg,  an  die  boten  der  reichsstädte  der  vereinung  in  Schwaben,  als 
si«  zn  Ulm  zusammenkommen  werden,  an  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg,  Eudolf  gr.  zu  Sulz.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A. 
Briefbücher  nr.  12,  230.  —  Vgl.  Altmann,  Eegg.  Sigmunds  nr.  11118—22,  11511  und  11557.  5545 
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1436  jnll  26.  Bürgerin,  nnd  rat  der  stadt  Freiburg  in  gemeinschaft  mit  Cunman  v.  Bolsenheim  und  Ludwig  Brenner 
als  Vertreter  der  Städte  Breisach  und  Neuenburg  vermitteln  einen  vergleich  zwischen  den  vettern  Heinrich  und  Ludwig, 
Engelhart,  Melchior  und  Balthasar  v.  Blumegg  (Bluomneckg)  an  einem  und  Heinrich  v.  Blumegg,  Martis  v.  Bl.  ledigem 
söhn,  am  andern  teil  wegen  der  hinterlassenschaft  Martis  v.  Bl.  und  verweisen  die  entscheidung  wegen  der  »eyntz- 
knechten  zinse«  im  thal  zu  Kirchzarten  (Kilch-),  Schweigbrunnen  (Sweyn-)  und  Wagensteig  und  wegen  der  14  fl. 
zinse,  die  Hans  v.  Landeck  gibt,  auf  M.  Anna  zu  Baden  mit  gleichem  zusatz  zu  minne  und  recht.  —  Urkk.  des  Heilig- 
geistspitals zu  Freihurg  2  nr.  989.  5546 

—  jnli  27.  Nürnberg  an  Reynolt  hz.  v.  Ürslingen :  haben  seit  ihrem  letzten  schreiben  an  ihn  wegen  Werner  Eoss- 
haupt klage  beim  kaiser  erhoben,  und  es  sind  darauf  ihm  und  andern  kaiserliche  briefe  geschrieben  worden.  Gleichwohl 
sind  sie  bereit,  da  er  sich  des  Eosshaupt  also  annimmt,  bis  michaelis  »unverdingt  sust  aller  sache  mit  ewern  gnaden« 
zu  einer  verhörung  vor  Jakob  M.  v.  Baden  oder  Ludwig  gr.  v.  Wirtemberg  zu  kommen,  wo  man  dann  eines  jeden  teils 
glimpf  und  unglimpf,  gerechtigkeit  und  Ungerechtigkeit  vernehmen  kann.  In  ungewissheit,  ob  er  darauf  eingehen 
wird,  verantworten  sie  sich  auf  sein  schreiben,  legen  ihren  ganzen  streithandel  mit  Werner  Rosshaupt  dar  und  bitten 
ihn  und  seine  helfer,  dem  Rosshaupt  keinen  beistand  zu  leihen.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  12,  237 
—240.  5547 

—  juli  27.  Friedrich  v.  Schnellingen  (Sn-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  einem  drittel  des  wein- 
zehnten  zu  Oberbergen  (Obern-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5548 

—  juli  30.  Nürnberg  macht  M.  Jakob  von  seinem  liriefwechscl  mit  Reinolt  hz.  zu  Ürslingen  und  seinen  anhängern 
mitteilung  und  bittet  denselben  wider  Nürnberg  keinen  beistand  zu  leisten.  Beglaubigen  ihren  Stadtschreiber  zu 
weiterer  mitteilung.  —  Mut.  mnt.  an  Strassburg,  Basel,  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief- 
bücher nr.  12,  242.  —  Desgl.  an  Ludwig  gr.  zu  öttingen.  kaiserl.  hofmeister,  Hawbt  zu  Pappenheim  erbmarschall. 
Rottweil.  Freiburg  i.  Br.  —  1.  c.  244.  5549 

—  ailg.  3  Ettlins^en.  M.  Jakob  thut  in  einem  die  gefan genschaft  eines  württembergischen  dieners  auf  schloss  Stau- 
fenberg  betreffenden  streite  zwischen  den  grafen  und  brüdem  Ludwig  und  Ulrich  v.  Wirtemberg  und  Hans  StoU 
V.  Staufenberg,  sowie  allen  andern  von  Staufenberg  einen  sprucb.  —  Genannt  als  markgräfl.  rate :  Hans  v.  Stadion 
hofmeister,  Reinhard  v.  Nyperg  rittere,  Bernhard  v.  Baden,  domh^rr  des  basler  hochstifts  und  kirchhorr  zu  Besigheim, 
Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Rudolf  v.  Hoenthann,  Georg  v.  Auerbach,  Günther  Knüttel  (Knu-)  haushofmeister 
und  Wilhelm  v.  Eemchingen.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  auch  Steinhofer,  Württemb.  Chron.  2,  806.     5650 

- —  aug.  10  (Ebcrbacll.)  Pf.  Otto  an  M.  Jakob :  priorin  und  konvent  des  klosters  Eeuthin  bei  Wildberg  (Ruty  under 
Wilperg)  haben  ihm  ge.schrieben,  dass  der  M.  sie  bitte,  die  von  Eutingen  (Undernt-)  jährlich  zu  zahlende  Steuer 
anstehen  zu  lassen  bis  zu  anstrag  der  sache  und  den  gemeinen  Heinrich  v.  Mannsberg  (nr.  1483)  um  ansetzung 
anderer  tage  zu  ersuchen ;  da  aber  Heinrich  nicht  wegen  der  Steuer,  sondern  wegen  anderer  wälder  und  äcker  be- 
treffender spänne  gemeiner  zwischen  den  armenleuten  von  Ober-  und  Untereutingen  ist  und  die  liauern  von  Untereu- 
tingen  den  klosterfrauen  ihre  Steuer  widerrechtlich  vorenthalten,  so  bittet  er  den  M.,  vorgenannte  bauern  zu  ent- 
richtnng  der  versessenen  Steuer  anzuhalten.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  5551 

—  aug.  24.  Wilhelm  Cuntzmann  v.  StafTort  (-fürte)  giebt  nnd  vermacht  M.  .Takob  in  kraft  dieses  briefes  1.500  tl. 
hauptschuld,  die  er  hat  auf  seinen  gnädigen  herrn  von  Würtemberg,  mit  der  gülte,  die  gefallen  ist.  —  Eberhart  von 
Graben,  pfarrherr  zu  Ettlingen  und  Jakob  Plaw  von  Kröwelsau  siegeln  mit.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  Fr.  5552 

—  ang.  24.  Derselbe  verbindet  sich  gegen  M.  Jakob  und  dessen  erben,  sich  mit  seinem  gut  denselben  nicht  zu  ent- 
fremden. —  Dieselben  mitsiegler.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  5553 

—  sept.  4.  Die  gr.  Hesso  nnd  Friedrich  v.  Leiningen  gebrüder  kündigen  M.  Jakob  den  die  forderung  ihres  anerstor- 
benen mütterlichen  erbs,  Hachberg  nnd  Höhingen  (Hoing-)  betroffenden  »gutlichen  bestant«.  —  Or.  eh.  K.  —  F. 
—  Vgl.  nr.  .5492.  5554 

—  sept.  7.  Erhart  Frei  (Fry)  v.  Barghnsen  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5202.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  — 
ZGO.  38,  358.  —  F.  5555 

—  .sept.  20  (Breisach.)  Adam  Riff  an  Cünrot  Annbmster  amm. :  da  er  nach  Rottweil  reiten  soll,  bittet  er,  dem  Hans 
Riff,  vogt  zu  Lichtenau,  zu  schreiben,  dass  er  demselben  am  25.  sept.  helfen  wolle  einen  tag  zu  leisten  zu  Baden  vor 
dem  M.  —  Or.  eh.  Strassburg  St.-A.  AA.  1479.  5556 

—  sept.  24.  Heinrich  v.  Neipperg  (Ny-)  ek.  verspricht,  schloss  Mandelberg  binnen  Jahresfrist  zu  bauen,  daselbst  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen  und  es  seinem  lohensherrn  M.  Jakob  nnd  dessen  erben  offen  zu  halten.  Thut  er  dies  alles  nicht, 
so  können  der  M.  oder  seine  erben  das  schloss  wieder  zu  ihren  banden  nehmen.  —  Mitsiegl. :  r.  Burkard  Hummel 
v.  Stauffemberg,  Hans  Erhard  Bock  v.  Stauffemberg.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  Reg.  kopb.  192  (105'''')  2,  224  mit 
der  randbemerknng :  »es  ist  noch  [d.  h.  1585J  ungobanot«.  —  F.  5557 
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1436  okt.  7.  M.  Willielm  v.  Hochberg  beredet  eineu  anlass  zwischen  der  M.  Anna  zu  Baden  und  ihrem  Sohne  M.  Jakob 
:  einer-  und  der  Stadt  Breisach  anderseits.  —  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1399.  5558 

—  okt.  18.  Nürnberg  an  Eeinolt  hz.  zu  Urslingon :  nachdem  sie  von  ihm  keine  antwort  erhalten,  hatten  sie  ihre  bot- 
schaft  gen  Eottwoil  gefertigt,  um  durch  dieser  Stadt  Vermittlung  eine  solche  von  ihm  zu  erlangen,  die  ihr  aber  auch 
nicht  werden  mochte;  da  aber  Eosshaupt  bei  diascr  gelegenheit  mancherlei  dinge  vorbrachte,  die  ihm  zuglimpf  dienen 
sollten,  auch  geböte  machte,  auf  die  ihre  botschaft  nicht  gefertigt  war  zu  antworten,  so  wollen  sie,  trotzdem  Eoss- 
haupt solche  geböte,  die  er  willkürlich  aufgenommen,  »stumpf  widerbotten  und  abgeslagen«  hat,  gleichwol  vor  den 
rat  zu  Eotweil  zu  einem  unverdingten  tag  schicken,  falls  ihnen  solcher  bis  30.  nov.  zeitig  verkündet  wird,  und  bitten 
ihn,  inzwischen  dem  Eosshaupt  keinerlei  beistand  zu  thun;  falls  er  aber  darauf  nicht  eingehen  will,  so  fordern  sie  ihn 
zu  ehre  und  recht  vor  pf.  Otto  oder  M.  Jakob  oder  den  v.  Wirtemberg.  —  Entsprech-ndes  schreiben  an  Eosshaupt. 
—  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  12,  273 — 75.  5559 

—  okt.  18.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  seine  empfehlung  für  Truchlieb  Ungelter,  dass  derselbe  nicht  mehr  ihr 
bürger,  sondern  als  ein  gast  in  ihrer  stadt  zu  halten  ist,  aber  des  M.  empfehlung  genießen  soll.  —  Conc.  Esslingen. 
St.-A.  Missiv.  1,  536.  5560 

—  okt.  23.  Nürnberg  teilt  M.  Jakob  nr.  5559  mit  und  bittet  ihn,  den  v.  ürslingen  zu  unterweisen,  sich  solcher  red- 
licher gebott  »der  Stadt  genügen«  zu  lassen,  bez.  demselben  wider  sie  keinen  beistand  zu  leisten.  —  Conc.  Nürnberg. 
Kr.-A.  Briefbücher  nr.  12,  277.  —  Mut.  mut.  an  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg  und  pf.  Otto.  —  1.  c.  278.  5561 

—  nOT.  2  Baden.  M.  Jakob  thut  einen  weiteren  spruch  (vgl.  nr.  5550)  zwischen  den  grafen  und  brüdern  Ludwig 
und  Ulrich  v.  WirtembiTg  und  Hans  Stoll  v.  Stauffemberg  über  ihre  spänne  wegen  aufnähme  eines  gefangenen 
württembergischen  dieners  in  Stolls  teil  an  der  bürg  Staufenberg  und  sagt  weitere  tage  zu  Baden  an  für  den  26.  nov., 
3.  und  18.  dec.  —  Or.  Stuttg.  St.-A.  —  F.  5562 

—  nov.  4.  Esslingen  verwendet  sich  bei  M.  Jakob  für  seinen  bürger  Johannes  von  Cöln  wegen  Zollübertretung  zu 
Pforzheim.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,  549.  5563 

—  nOT.  11.  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  macht  zwischen  der  M.  Anna  und  ihrem  söhne  M.Jakob  einer-  und  gr.  Konrad 
V.  Tübingen  andrerseits  wegen  einiger  leibeignen  einen  gütlichen  vergleich.  —  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1433. 

5564 

—  nov.  12  (Freiburg:.)  Conman  v.  Bolsenheim  urkundet,  dass  er  zu  Freiburg  (Frib-)  zwischen  M.  Anna  zu  Baden 
und  ihrem  söhn  M.  Jakob  zu  Baden  einer-  und  gr.  Konrad  v.  Tübingen  (Tuw-),  herrn  zu  Lichteneck,  andrerseits 
wegen  strittiger  genannter  armer  leute  mit  gleichen  Zusätzen,  nämlich  mit  den  badischen  ratleutenr.  Budolfv.  Bulach 
und  Albrecht  v.  Zentern  (Zut-)  und  den  tübingischen  ratleuten  r.  Bechtold  herrn  zu  Staufen  (Stauff-)  und  Hanmann 
V.  Todtnau  (Dottenauw)  nach  einer  entscheidung  vergeblieh  gesucht  und  die  parteien  aufgefordert  hat,  kundschaft 
einzuholen,  in  einem  falle  jedoch  zu  einem  urteil  gekommen  ist.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  H.         5565 

—  nov.  12.  M.  Wilhelm  als  gemeiner,  r.  Eudolf  v.  Bulach  (Bül-)  und  Anbrecht  v.  Zeutern  als  zusatzleute  der  M.  Anna 
und  M.Jakobs  sowie  Bertold  v.  Staufen  (Stoufien)  und  Eudolf  v.  Kirchen  (Kilcheim)  als  zusatzleute  der  stadt  Breijach 
urteilen  in  den  spännen  zwischen  vorgenannten  parteien.  —  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1434.  5566 

- —  nov.  12.  Nürnberg  an  Eej'nold  hz.  zu  Ürslingen:  auf  sein  schreiben  vom  28.  okt.,  falls  sie  etwas  an  ihn  zu  for- 
dern hätten,  möchten  sie  es  ihm  mitteilen,  so  sei  er  bereit  vor  M.  Jakob  oder  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg  zu  kommen, 
antworten  sie,  »daz  wir  ewch  zuzusprechen  haben«,  weil  er  den  ächter  Wernher  Eosshaupt  bei  sich  aufgenommen 
habe  und  ihn  auf  ihren  schaden  enthalte ;  sie  wiederholen  ihre  f orderung  zu  ehre  und  recht  vor  M.  Jakob  oder  gr. 
Ludwig  zu  Wirtemberg.  —  Mitteilung  an  Eottweil.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  12,  290.  5567 

—  nov.  21.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  seine  mühle  zu  Eotenfels  verliehen  haben  an  Ulrich  zum  Laube 
und  seine  hausfrau  Gute  zu  einem  erblehen  gegen  eine  jährliche  gülte  von  30  malter  korns,  zahlbar  zwischen  michaelis 
und  martini  gen  Baden  in  seinen  Speicher.  Die  dörfer  Botenfels,  Gaggenau  (Gackenauw),  Michelbach  (Ussern  Micheln- 
bach), Bischweier  (Bischofiswilre),  Oberweier  (-wiler),  Niederweier  (Nidderwiler)  und  Winckel  haben  auf  der  mühle 
mahlen  zu  lassen.  —  Kopb.  58  (35)  f.  221  K.  5568 

—  nov.  29.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  sein  anbringen  durch  Truchlieb  üngelter,  dass  es  gegenwärtig  wegen 
Jahrmarkts  den  rat  nicht  versammeln  kann:  sobald  das  aber  geschehen  ist,  wird  es  des  M.  »schriffte«  vorbringen. — 

,    Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,  565.  böGQ 

•*-  dec.  3  Baden.    M.  Jakob  thut  in  den  spännen  zwischen  den  grafen  und  brüdern  Ludwig  und  Ulrich  v.  Wirtem- 
berg und  Hans  Stoll  v.  Staufenberg  den  spruch,  dass  der  württembergische  diener  Mathias  v.  Ow  (Auwe)  den  durch 
,    Hans  Stoll  erlittenen  schaden  mit  zwei  wappensgenossen  vorbiingen  solle  (vgl.  nr.  5562). —  Genannt  als  markgräf- 
'  *^liche  rate :  gr.  Ulrich  zu  HelflFenstein  d.  ä.,  r.  Eeinhard  v.  Niperg,  Bernhard  v.  Baden,  domherr  des  basler  hochstifts 
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und  kirchherr  zu  Besigheira,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Albrecht  v.  Zeutern  (Zu-),   Georg  v.  Auerbach  (Ur-), 
Ulrich  V.  Remchingen  und  Friedrieh  Köder  d.  ä.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  P.  6570 

1436  dec.  5,  Esslingen  an  M.  Jakob:  sie  sind  gerne  erbötig  mit  Truchlieb  Ungelter  wegen  »erlütterung«  des  Über- 
trages zu  kommen  zu  minne  und  recht  vor  die,  die  das  übertragen  gethan  haben.  Das  hat  Truchlieb  aber  abgeschlagen, 
weshalb  ihn  der  M.  dazu  anweisen  möge.  Bezüglich  seiner  hausfrau  haben  sie  Truchlieb  lange  zeit  geschont,  bis  sie 
vernommen  haben,  dass  er  sich  anderswo  aufenthalt  bestellt  habe.  Da  haben  sie  ihm  befohlen,  mit  seiner  hausfrau 
dahin  zu  ziehen,  wo  er  meine  zu  bleiben.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,  568.  5571 

—  dec.  12.  Esslingen  wiederholt  bei  M.  Jakob  seine  Verwendung  für  seinen  bürger  Johannes  von  Cöln  und  bittet,  diesen 
der  gelübde  und  »der  sach«  ledig  zu  lassen  und  den  zoll  von  20 '4  fl.  noch  von  ihm  zu  nehmen,  »als  denn  gewon- 
hait  ze  Pforczhain  sy«.  —  Entsprechendes  schreiben  an  Paul  Lutran  v.  Ertingen,  schultheiss  zu  Pforzheim,  mit  der 
bitte  sich  beim  M.  zu  verwenden.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  1,  .t71— 72.  5572 

—  dec.  12.  Johannes  von  Bruchsal  (Bruhsel)  an  Smasman  herrn  v.  Eappoltstein :  hat  auf  die  mitteilungen,  die  ihm 
Niclaus  Jb'ridberg  der  Schreiber  im  auftrag  Smasmans  betreffs  Gemar  gemacht  hat,  mit  dem  M.  geredet,  der  ihm  unter 
andern  mancherlei  worten  gesagt  hat,  dass  vordem  auch  rede  darum  an  ihn  (den  M.)  gekommen  sei.  Hält  eine  münd- 
liche ausspräche  für  angebracht  und  schlägt  ihm  vor,  auf  Weihnachten  gen  Baden  zukommen,  wo  dann  auch  derherr 
V.  Urslingen  sein  \vnrde,  um  zu  sehen,  ob  man  nicht  darin  einträchtig  werden  möchte,  falls  Smasman  nicht  den  zu 
Freiburg  am  1 4.  jan.  stattfindenden  tag  vorziehen  möchte,  zu  dem  der  M.  seine  rate  schicken  will,  und  den  auch  Jo- 
hannes besuchen  wird.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  4  nr.  1217.  5573 

—  dec.  13.  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  urteilt  in  den  spännen  zwischen  M.  Anna  und  ihrem  söhne  M.  Jakob  einer-  und 
gr.  Konrad  v.  Tübingen  und  herrn  Bertold  v.  Stouffen  anderseits  wegen  des  gericbts  zu  Bahlingen.  —  Regg.  der  M. 
V.  Hachberg  nr.  1438.  5574 

—  dec.  14.  Nürnberg  an  Rej-nold  hz.  v.  Urslingen :  seine  antwort  vom  30.  nov.  hat  die  Stadt  erst  am  1 0.  dec.  erhalten. 
Was  sie  über  Werner  Eosshaupt  geschrieben,  hat  sie  mit  Wahrheit  gethan,  und  wäre  der  kaiser  bei  lande,  so  würde 
sie  die  sache  gern  vor  demselben  austragen ;  da  er  schreibt,  er  könne  des  Rosshaupt  sache  nicht  zn  unglimpf 
bringen,  er  werde  dann  dessen  erwiesen,  so  verweist  sie  auf  ihre  bisherigen  mahnungen  zu  ehre  und  recht  und  wieder- 
holt dieselben  vor  M.  Jakob  oder  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg  oder  vor  hauptmann  und  ritterschaft  S.-Georgenschilds 
im  Hegau:  da  werde  sich  wohl  finden,  was  er  zu  ehre  und  recht  thun  oder  lassen  solle.  Falls  aber  Rosshaupt  erbötig 
ist  mit  vor  den  kaiser  zn  kommen,  oder  wen  dieser  als  richter  setzt,  oder  vor  einen  der  beiden  genannten  fürsten 
oder  an  der  drei  enden  eins,  und  ihr  dort  thut,  wessen  er  von  ehren  und  rechts  wegen  ptiichtig  wird,  so  will  sie  da- 
zu geziemend  antworten.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  12,307.  —  Vgl.  Altmann,  Regg.  Sigmunds 
nr.  11555.  5575 

—  dec.  16.  Thenige  v.  Hattstatt  d.  a.  erbietet  sich  gegen  Smasman  herrn  v.  Rappoltstein  vor  M.  Jakob  zu  recht.  — 
Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1439.  5576 

—  dec.  18.  Gumpolt  v.  Giltlingen  d.  ä.,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  und  Heinrich  v.  Michelnbach,  amtmann  zu 
Nen-Eberstein,  reversieren,  dass  Mathias  v.  Ow  (Auwe)  mit  zwei  wappensgenossen  vor  ihnen  als  den  beauftragten  des 
M.  Jakob  beschworen  habe,  dass  er  einen  schaden  von  500  fl.  gehabt  habe.  —  Gumpolt  und  Peter  siegeln.  —  Or. 
Stuttg.  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5570.  "  5677 

1437  jan.  3  (Insprilg;^.)  R.  Hanns  v.  Stadion  gelobt  als  rat  und  diener  des  hz.  Fridrich  d.  ä.  v.  Österreich,  diesem 
und  seinem  söhn  hz.  Sigmund  treu  und  gewärtig  zu  sein  gegen  jedermann  ausser  gegen  M.  Jakob  v.  Baden,  gegen  den 
er  dem  hz.  Friedrich  nicht  verbunden  sein  will  bis  25.  juli  und  14  tage  darnach.  Wenn  aber  hz.  Friedrich  oder  sein 
söhn  die  »vesten  und  herschafft«  Schelklingen  und  Ehingen  und  auch  Krumpach  von  ihm  lösten,  so  soll  er  dieses  ge- 
lübdes  und  eides  quitt  und  ledig  sein.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Innsbruck.  Statthalterei-A.  Urkk.  nr.  4652.  —  Krum- 
bach O.-A.  Tettnang.  5678 

[ —  jan.  19.]  M.  Jakob  [an  das  basler  konzilj:  (anrede:  » aller wirdigsten  in  gott  vätere«)  vernimmt  heute,  dass  eine 
abschrift  zu  Speier  an  das  münster  geschlagen  sei,  darin  sie  einen,  genannt  Matheus  Nythart,  zu  einem  richter  sollen 
gegeben  haben  dem  von  Hewen  betreffs  der  M.  Agnes,  und  dass  er  darin  ersucht  werde,  seine  Schwester  ledig  zu 
lassen  zn  dem  von  Hewen,  »das  wir  widdersprochen  sollen  han.«  Dieselbe  abschrift  enthält  auch,  dass  solche  Ver- 
kündigung ihm  in  keiner  weise  habe  mitgeteilt  werden  können.  Drückt  seine  Verwunderung  aus,  dass  sie  gestatten, 
dass  solche  briefe  »umb  und  umb«  angeschlagen  werden,  als  ob  er  ein  ungehorsamer  fürst  des  reichs  in  ziemlichen, 
billigen  Sachen  wäre.  Ziemliche,  billige  briefe  wird  er  gern  von  ihnen  annehmen.  So  ist  er  in  der  sache  auch  nie 
ersucht  oder  erfordert;  dazu  hat  der  genannte  richter  ihm  auch  um  nichts  zuvor  geschrieben  oder  »verbottet«, 
während  er  doch  in  dem  anschlag  binnen  10  tagen  nach  Basel  zitiert  war.  persönlich  oder  durch  seine  botschaft,  und 
sind  doch  schon  6  wochen  seit  dem  anschlag  verstrichen,  während  er  erst  heute  davon  mitteilung  erhält.  Drückt  sein 
befremden  über  solches  verfahren  aas  in  anbetracht  seiner  bisher  gegen  das  konzil  beobachteten  haltung  und  bittet 
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solches  verfahren  einzustellen,  widrigenfalls  er  seinerseits  geeignete  maßregeln  ergreifen  werde.  (Der  M.  droht  7er- 
blümt  mit  Sperrung  des  geleits).  —  Durchgestrichen  ist  die  aufforderung  an  das  konzil,  seiner  Sachen  müßig  zu  gehen, 
da  er  als  ein  fürst  des  reichs  sich  lediglich  vor  dem  kaiser  zu  verantworten  habe.  —  Deutsches  koazept  K.  —  Über 
die  sucht  des  konzils,  sich  in  alle  möglichen  fremden  angelegenhciten  zu  mischen,  gibt  bd.  1 1  der  D.  RTA.  genügende 
auskunft.  5579 

1437  jan.  19  ill  Castro  Baden  in  cancellaria  ibidem.  Albert  Hoffmann,  clericus  spirens.  dioec,  kaiserl.  notar,  beur- 
kundet, dass  M.  Jakob  »in  mei  notarii  publici  testumque  infrascriptorum  presencia  personaliter  constitutus«  die  ma- 
gister  Wilhelm  von  Konstanz  (de  Const.),  decretorum  doctor,  Thomas  Rode,  Peter  Cyrow,  Walter  Pauli  von  Tornant 
und  Heinrich  Ubelin  mit  seiner  unumschränkten  Vertretung  in  der  Streitsache  mit  Johann  v.  Hewen,  baro  Constaut. 
dioec,  wegen  der  gefangenhaltung  (detencio)  seiner  Schwester  M.  Agnes  betraut  habe  (ordinavit  suos  veros,  certos. 
legitimos  et  indubitatos  procuratores,  actores,  factores  et  negotiorum  suorum  gestores  ac  nuncios  speciales  et  gene- 
rales)  und  zwar  sowohl  insgosammt  als  eorum  quemlibet  in  solidum;  quod  unus  corum  incepit,  alter  ipsorum 
prosequi  valeat.  Der  M.  verspricht,  alle  maßregeln,  die  die  procuratoren  ergreifen,  zu  billigen  (ratum,  gratum  atqne 
firmum  perpetue  habiturum).  —  Zeugen:  Jakob  herr v. Lichtenberg  (Liecht-),  Johann  Flade,  plebanus  in  Baden.  Itel 
Lerbener,  canonicus  der  haslacher  kirche,  üllmann  Ludwici,  Konrad  Ziegler  von  Lichtenberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. 

—  Fr.  5580 
■ —  jan.  21   (Zabern.)    Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  teilt  der  Stadt  Strassburg  mit,  dass  der  M.  wegen  der  spänne 

zwischen  pf.  Otto,  den  raten  hz.  Ludwigs  selig  und  ihm  einen  tag  zu  Lauterburg  (La-)  auf  den  5.  märz  festgesetzt 
habe,  und  bittet  die  stadt,  ihre  boten  dahin  zu  schicken.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1 480.  5581 

—  jan.  31.  Smaßman  herr  v.  Rappoltstein  an  Thenyen  v.  Hattstatt  d.  a. :  er  werde  ebenfalls  nach  Colmar  kommen 
und  »semlich  diu  lugenn«  hören,  ihm  auch  einen,  der  »wapenßgenoß«  ist,  als  kämpen  stellen,  das  du  »schämlich, 
boßlich,  falschlich,  lesterlich  und  hinderwertlich  uff  mich  gelogen«  hast,  und  will  solches  thun  vor  M.  Jakob  oder 
bi.  Wilhelm  oder  auch  vor  einer  der  städte  Strassburg,  Basel.  Colmar,  Schlettstadt.  Mag  erklären,  wohin  er  kommen 
will,  so  wollen  der,  so  er  ihm  stellen  wird,  und  er  selbst  die  betreffende  stelle  »umb  einen  glichen  schirm  bitten,  üch 
kampifliche  tag  zu  setzen.«  —  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  .'{  nr.  944.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1439. 
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—  fel>r.  3.  Thennige  v.  Hattstatt  hält  gegen  junker  Smaßman  v.  Rappoltstein  alles  aufrecht,  was  er  wider  seine  ehre 
gesagt  hat,  und  wird  das  morgen  zu  Colmar  wiederholen.  Den  kämpf  durch  einen  »lonkempffen«  lehnt  er  ab,  »und 
diewile  ir  mich  der  unworheit  schuldigent  und  mich  darumbe  kemppttlich  ervordrent,  so  bin  ich  darzü  herporn  und 
also  har  komen,  das  ich  gegen  üch  oder  einen  besseren  min  ere  und  lib  eintreten  und  vertretten  sol  und  mag  und  ir 
nit  durch  einen  lonkempffen,  dann  durch  uch  selbs  ein  semlichs  für  nemmen  sollen.«  Wenn  er  aber  zu  verzagt  wäre, 
so  ist  Hattstatt  bereit  durch  hz.  Friedrich  d.  ä.  oder  durch  M.Jakob  oderbi.  Wilhelm  entscheiden  zu  lassen,  ob  Smas- 
man  den  kämpf  mit  »uwer  selbs  libe«  zu  thun  hat  oder  nicht.  —  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  3  nr.  945.  5583 

—  febr.  7.  Smaßman  herr  v.  Rappoltstein  landvogt  und  Anthenige  v.  Hattstatt  v.  Weier  (Wiler)  und  Hannß  Ulrich 
V.  Hattstatt  V.  Herlißheim  vettern  willigen  in  den  bestand,  den  der  städte  Strassburg,  Basel,  Colmar  und  Schlettstadt 
boten  mit  zuthun  der  rate  von  pf.  Otto,  bi.  Wilhelm  und  M.  Jakob  auf  dorn  tag  zu  Colmar  bis  april  23  gemacht  haben. 

—  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  3  nr.  947.  • —  Der  tag  blieb  erfolglos;  der  bischof  erstreckte  aber  den  frieden  bis 
pfingsten  (mai  19).  — •  1.  c.  nr.  956.  5684 

—  febr.  9.  Nürnberg  an  Reynold  herr  zu  Urslingen:  drücken  in  antwort  auf  sein  schreiben  von  dec.  27  ihre  Verwun- 
derung aus,  dass  »ein  söllicher  geborner  herre«  sich  eines  solchen  offenbaren  ächters  und  »unfertigen«  mannes  wie 
Werner  Rosshanpt  als  hauptmann  annimmt  und  er  ihnen  darum  »ere«  und  recht  verzieht  und  meint,  ehre  und  recht 
zu  sondern.  Wenn  er  und  Rosshanpt  diese  sache  am  liebsten  vor  dem  kaiser  austrügen,  so  sei  der  kaiser,  als  er  von 
dem  konzil  zu  Basel  zog,  etwieviel  wochen  zu  Ulm  gewesen,  wo  Rosshaupt  in  solcher  nähe  behauset  war.  dass  er  zu 
Ulm  den  kaiser  aufsuchen  konnte ;  hingegen  ist  er  und  Urslingen  den  kaiserl.  geboten  und  richtern  ungehorsam  ge- 
wesen. Nürnberg  ist  auch  jetzt  noch  bereit  mit  Rosshaupt  vor  dem  kaiser  oder  wen  derselbe  zu  richter  gibt,  oder  ob  das 
Verzug  gibt,  da  der  kaiser  nicht  bei  lande  ist,  vor  seinem  hofmeister  gr.  Ludwig  v.  Öttingeu  und  vor  erbmarschall 
Haupt  zu  Pappenheim  und  vor  5  oder  7,  die  sie  beide  von  des  v.  Öttingen  raten  zu  sich  nehmen,  zu  ehre  und  recht 
zu  kommen,  also  dass  (ir  auch  der  stadt  an  derselben  ende  einem  um  ihre  forderung,  von  anfang  der  sache  an  die  acht 
hintangesetzt  und  »sust  unverdingt«  aller  sach,  zu  ehren  und  recht  stände,  und  alsdann  will  sie  ihm  um  seine  for- 
derung daselbst  auch  zu  ehre  und  recht  stehen.  Ist  ihm  solches  nicht  eben,  so  will  die  stadt  auch  vor  M.  Jakob  oder  vor 
Ludwig  gr.  zu  Wirtemb(^rg  oder  vor  hauptmann  und  ritterschaft  der  gesellschaft  mit  S.-Georgenschild  im  Hegau  oder 
an  der  obern  oder  niedern  Donau  ehre  und  recht  nehmen  und  geben ;  und  ob  Rosshaupt  den  dingen  nun  nachkommt 
oder  nicht,  so  fordert  sie  Urslingen  zu  ehre  und  recht  vor  M.  Jakob  oder  eins  der  genannten  ende  oder  auch  vor  den 
kaiser  und  ist  bereit  ihm  alsdann  daselbst  zu  thun,  wessen  sie  von  ehre  und  rechts  wegen  pHichtig  wird.  —  Conc. 
Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  12,  333 — 35.  5585 
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1437  febr.  9.  Nürnberg  teilt  M.  Jakob  den  letzten  briefwechsel  mit  dem  Ton  Urslingen  mit.  Nun  hat  auch  herr  Görg 
V.  Geroldsfck  herr  zu  Sulz  von  dus  von  urslingen  wegen  der  Stadt  fehde  angekündigt.  Bittet  den  von  Urslingen  anzu- 
weisen, dass  er  den  von  der  Stadt  angebotenen  austrag  annehme  und  auch  den  Rosshaupt  dazu  vermöge  und  das  nicht 
länger  verziehe,  sowie  ebenfalls  den  von  Geroldseck  zu  unterweisen,  solche  feindschaft  abzuthun.  —  Conc.  Nürnberg. 
Kr.-A.  Brietbücher  nr.  12,  336.  —  Mut.  mut.  an  Rottweil,  gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg,  r.  Hans  Conrad  v.  Itodraan, 
hanptmann  und  ritterschaft  der  gesellschaft  mit  S.-Georgenschild  im  Hegau,  den  v.  Westerstetten,  hauptmann  und 
ritterschaft  der  niedern  partei  an  der  Donau,  und  Bencze  vom  Stein,  hauptmann  etc.  der  obern  partei  an  der  Donau. 
—  1.  c.    _  5686 

—  febr.  15.  Esslingen  an  M.  Jakob:  nachdem  der  M.  ihrem  bürger  Johannes  v.  Cöln  »sin  zile  des  widerstellens« 
bis  zum  17.  febr.  erstreckt  hat,   wiederholen  sie  ihre  bitte  wie  nr.  5572.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  1. 
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—  febr.  2'*  (Ferarie.)  Papst  Eugen  IV  gestattet  dem  M.  Jakob,  an  einem  tragbaren  altare  an  passendem  orte  die 
messe  lesen  und  andere  gottesdienstliche  handlungen  vollziehen  zu  lassen.  —  Plica :  Jo.  de  Nota.  —  Or.  mb.  c.  buUa 
plumbea  K.  —  0.  6688 

—  febr.  'l'i  (Ferarie.)  Papst  Eugen  IV  gestattet  M.  Jakob  auf  seine  bitten,  auch  an  orten,  die  mit  dem  Inter- 
dikte belegt  sind,  bei  geschlossenen  thüren,  mit  ausschluss  der  excoramunicierten,  ohne  glockengeläute  und  mit  ge- 
dämpfter stimme  für  sich  und  sein  gefolge  eine  messe  lesen  zu  lassen.  —  Plica:  p.  G.  de  Callio  Jo.  de  Nota.  — 
Or.  mb.  c.  buUa  plumbea  K.  —  0.  6689 

—  febr.  24 '(Kreuznach.)  Kf.  Ludwig  (IV)  bei  Rhein  schwört  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  den  burg- 
frieden  in  und  zu  Kreuznach  etc.,  wie  er  durch  kf.  Ludwig  (III)  mit  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  begriffen 
ist,  zu  halten.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  München.  St.-A.  —  Vgl.  Häusser,  Geschichte  der  rheinischen  Pfalz  314 
aura.  .52.  6690 

—  märz  4.  Schlettstadt  zahlt  37  ß  8  /^  f*sterrich  Hensel  um  weiu,  der  »dem  marggraven  und  siner  gemahel«  ge- 
schenkt ward.  —  Schlettstadt.  St.-A.  Rechnaugen  60.  —  Desgl.  ohne  bestimmtes  datum  4  /^  für  der  marggraven  pfiffer 
von  Baden.  —  1.  c.  82.  5691 

—  april  2.  Nürnberg  bittet  M.  Jakob  zu  dem  auf  mai  7  in  der  Streitsache  mit  Reinold  hz.  v.  Urslingen  und  Werner 
Rosshaupt  durch  Rottweil  anberaumten  unverdingten  tag  seine  rate  zu  senden.  —  Mut.  mut.  innerhalb  der  zeit  von 
märz  30  ab  an  Jakob,  Eberhard  und  Georg  Truchsess  zu  Waldburg,  an  Nördlingen,  Ulm,  gemein  ritterschaft  der 
vereinung  in  Schwaben,  Ravenspurg,  Costenz,  Schafhausen,  Bencze  vom  Steyn  und  Hans  Conrad  v.  Bodman,  haupt- 
lente  und  ritterschaft  etc.,  Esslingen,  Rewtlingen,  Rotenburg  am  Neckar,  Strassburg,  Freiburg  im  Breisgau,  Breisach, 
Neuenburg  (Newem-),  Basel.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  12,  358  —  60.  — Der  tag  blieb  ohne  erfolg, 
indem  Rosshaupt  alle  geböte  Nürnbergs,  auch  die  auf  M.  Jakob  ausschlug  und  sich  ebensowenig  einem  urteil  unter- 
werfen wollte,  welcher  teil  die  »völligem  rechlichem«  geböte  gethan  hätte.  —  Schließlich  vermittelte  Strassburg 
zwischen  Nürnberg  und  Werner  Rosshaupt  und  ihren  beiderseitigen  heifern  eine  sühne  laut  Schreibens  Nürnbergs  an 
Hans  V.  Westernach  vom  3.  aug.  —  1.  c.  nr.  13,  19.  5692 

—  aprIl  5.  Esslingen  bittet  M.  Jakol)  aufs  neue  für  Johannes  v.  Cöln,  der  sich  am  7.  april  wieder  stellen  soll.  — 
Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  52.  5693 

—  april  7  Liiterburg.  M.  Jakob  v.  Baden  bekundet,  dass  er  auf  einem  tage  zu  Lauterburg  zwischen  pf.  Otto,  seinem 
»swager«,  als  Vormünder  von  dessen  vetter  pf.  Ludwig  und  dem  bi.  Wilhelm  zu  Strassburg,  die  wegen  einer  von  dem 
bischof  der  landschaft  Ortenau  (Mortenow)  auferlegten  Schätzung  in  zwist  geraten  waren,  einen  vergleich  dahin  gestiftet 
hat,  dass  der  bischof  dem  hz.  Ludwig  die  hälfte  der  Schätzung  im  betrage  von  1 200  fl.  überlässt,  und  dass  beide  parteien 
sich  verpflichten,  künftig  auf  das  gemeinsam  besessene  land  keine  Schätzung  ohne  des  andern  vorwissen  und  Zustim- 
mung zu  legen.  —  Der  aussteiler,  pf.  Otto  und  der  bischof  siegeln.  —  Or.  mb.  K.  —  Eggers.  —  Vgl.  nr.  5582.    6694 

—  april  9.  Esslingen  wiederholt  an  M.  Jakob,  da  es  durch  die  hausfrau  des  Johannes  v.  Cöln  des  krämers  vernimmt, 
dass  derselbe,  als  er  sich  jetzt  in  Pforzheim  wieder  gestellt  hat,  ins  gefängnis  gelegt  ist,  die  frühere  bitte.  —  Ent- 
sprechendes schreiben  an  den  vogt  zu  Pforzheim  am  8.  april.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  55.  5696 

—  april  14.  Esslingen  dankt  r.  Hennan  v.  Sachsenheim  und  Hanns  Trnchseß  v.  Bichißhusen,  hofmeister  der  herrschaft 
v(,n  Württemberg,  für  die  freundliche  aufnähme  der  bitte  um  einen  »bettbrief«  an  M.  Jakob  wegen  seines  bärgers 
Johannes  v.  Cöln  des  krämers,  der  aber  nicht  »fürgang  han  künde  des  (fehlenden)  insigels  halb«,  und  bittet  den- 
selben jetzt  abzuschicken.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  57.  5596 

—  april  19.  Pf  Stephan  und  M.  Jakob  erklären,  dass  gr.  Johann  v.  Spanheim  den  sechsten  teil  von  bürg  und  stadt 
Castellaun  (Kesteln),  den  bürgen  und  thälern  Dill  (Dille)  und  Winterburg  (Wintherberg),  der  bürg  Birkenfeld  (Bircken- 
felt),  bürg  und  thal  Frauenberg  (Frauwen-),  der  stadt  Trarbach  (Trann-)  und  Irmenach,  den  er  ihnen  in  gemeinschaft 
gegeben  hat.  wenn  er  sie  nicht  dabei  bleiben  lassen  will,  auf  mündliche  oder  schriftliche  benachrichtignng  hin  wieder 
zu  seinen  banden  nehmen  kann,  und  dass  die  amtleute,  bürger  und  armenleute  der  vorgenannten  bürgen  und  thäler 
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.   der  huldigung  nnd  eide,  die  sie  ihnen  gethan  haben,  alsdann  ledig  sein  sollen.  —  Or.  München.  R.-A.  ■ —  F.  — 
Angeführt  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  67.  6597 

1437  aprll  27  (Zabern.)  Bi.  Wilhelm  zu  Strassburg  schreibt  der  stadt  Strassburg,  dass,  nachdem  er  mit  ihren 
boten  Cüne  zürn  Trubel  und  herrn  Adam  Riff  kürzlich  »by  Baden«  rede  gehabt,  er  nun  auch  mit  ihren  boten  Wolff- 
helm  Bock  und  herrn  Claus  Schanlit  davon  geredet  und  also  dem  M.  geschrieben  hat,  dass  am  23.  mai  ein  tag  zu 
Bühl  sein  soll,  woselbst  der  M..  er  und  Strassburg  ihre  boten  dann  haben  sollen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  1480.  5598 

—  april  30.  E.  Arndt  v.  Ratperg  bürgerm.  und  der  rat  zu  Basel  antworten  M.  Anna  auf  ihr  schreiben,  dass  die 
stadt  sich  bei  ihren  schiftleuten  erkunden  möge,  wo  sie,  nachdem  der  Rhein  sich  bei  Weisweil  (Wyßwyr)  geteilt 
habe,  den  zoll  entrichten  möchten:  dass  dieselben  das  der  markgräfin  anheimstellen,  ob  sie  ihn  »undewendig  oder 
obwendig«  erhebe,  da  sie  nicht  wissen,  welchen  weg  sie  zu  Zeiten  fahren  werden.  —  Kopb.  204  (lOß)  f.  130 
—31  K.  5599 

—  Juni  16  Baden.  M.  Jakob  heglaubigt  bei  Heinrich  Rabssilber,  bürgerm.  zu  Lübeck,  und  Heinrich  Hohem, 
bürgerm.  zu  Hamburg,  herrn  Marquart  Wisen,  altprior  zu  Lübeck.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  5600 

—  juli  18  Baden.  M.  Jakob  erkennt  als  Schiedsrichter  zwischen  den  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Wirtemborg  gebr. 
und  den  rittern  und  knechten  zu  Stauffemberg,  die  teil  und  gemeinschaft  an  dem  gleichnamigen  schlösse  haben,  dass 
r.  Burkard  Hummel,  Peter  v.  Widergrin  und  Friedrich  Bock  d.  ä.,  alle  drei  v.  Stauffemberg,  schuldig  seien,  als  bürgen 
für  Hans  Stoll  für  den  von  diesem  zu  leistenden  Schadenersatz  zu  haften.  (Vgl.  ur.  5ö77).  —  Genannt  als  beisitzende 
freunde  und  rate :  die  gr.  Bernhard  v.  Eberstein,  Heinrich  v.  Löwenstein  (Le-),  Friedrich  zu  Helffenstein  d.  j. ;  die 
r.  Hans  Zorn  v.  Eckenrich,  Claus  Bernhard  Zorn  v.  Bulach,  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  Hans  v.  Mulnheim  d.  ä.,  Reinhard 
V.  Nyperg  und  die  ekn.  Rafan  Hofwart  v.  Kircheym,  Wirich  v.  Hoemburg,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Heinrich 
V.  Berwangen,  Abrecht  v.  Zutern,  Georg  v.  Auerbach  (Urb-),  Hans  v.  Liebenstein,  Hans  v.  Gemyngen,  Bernold  v.  Urbach, 
Hans  Sturmfeder  d.  j.  und  Wilhelm  v.  Remchingen.  —  Or.  Stattg.  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  Steinhofer,  Württemb.  Chrou. 
2,  806.  5601 

—  juli  22  Baden.  M.  Jakob  begabt  die  von  seinen  vorfahren  gestiftete,  aber  wieder  abgegangene  pfründe  an  der 
marienkirche  zu  Schwarzenberg  mit  40  ^  heller  ewiger  gülte,  ablöslich  mit  800  t£  heller  oder  der  entsprechenden 
zahl  gülden,  so  jedoch,  dass  die  800  U  wieder  angelegt  40  S  jährlich  abwerfen  müssen,  behält  sieh  und  seinen 
erben  die  Verleihung  der  genannten  pfründe  vor  und  hinterlegt  diese  und  andere  die  gülte  betreffenden  Urkunden 
bei  rat  und  richtern  zu  Pforzheim.  —  Cnp.  saec.  XVI.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  —  Schwarzenberg  bei  Schönmünzach 
O.-A.  Freudenstadt.  5602 

—  juli  30  (Eger.)  K.  Sigmund  verhängt  auf  klage  der  verwitweten  M.  Anna  die  aberacht  über  Eigelwart  v.  Falken- 
stein. —  Altmaun,  Kegg.  Sigmunds  nr.  11947.  6603 

—  aug.  1  Baden.  M.  Jakob  thut  kloster  Gottesaue  (Gotzauwe)  die  gnade,  dass  es  ihm  von  einem  ihm  dienstbaren 
hofe  zu  Berghausen  (Barghus-),  den  das  kloster  von  Georg  v.  Nyppemburg  (ruine  bei  Schwieberdingen  O.-A.  Ludwigs- 
burg) und  dessen  hausfrau  Anna  v.  Stetten  gekauft  hat,  nicht  mehr  als  2  11.  und  ein  malter  kom  als  jährliche  Steuer 
geben  soll.  Ausgenommen  sind  jedoch  solche  guter,  welche  der  hofsasse  des  klosters  hinzu  erwirbt.  Auch  erlischt 
die  Steuerbefreiung,  wenn  der  hof  durch  kauf  oder  Verpfändung  in  andere  bände  übergeht.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —  Revers  abt  Johanns  und  des  konvents  zu  Gottesaue  vom  gleichen  tage.  —  Or.  rab.  c.  sig.  pend.  ebenda. 
—  F.  6604 

—  sept.  1.  Junker  Hans  Knüttel,  hoftneister  und  amtmann  der  M.  Anna  zu  Baden  wittwe,  lässt  zu  Schweighausen 
(Sweigkhusen),  einem  dorfe  strassburger  histums,  wegen  eines  zwischen  M.  Anna  und  M.  Jakob  zu  Baden  einer- 
und meister  und  rat  zu  Strassburg  andrerseits  ausgebrochenen  Streites  über  die  wildbänne  im  ottoschwandener  (otte- 
swaner)  banne,  »die  da  stossent  uf  die  Bleychach  gein  der  von  Geroltzecke  wiltpennem,  ein  notariatsinstrument  auf- 
nehmen über  die  zengenausagen  genannter  zu  Schweighausen  gesessener  leibeigener  des  gotteshauses  Ettenheim- 
münster,  über  die  Junker  Hans  v.  Geroldseck  kastvogt  ist.  Die  aussage  lautet:  »das  die  herren  von  Hochberg  ire 
jeger  und  knechte  und  die  iren  von  iren  wegen  alle  die  wiltpenne,  die  da  gelegen  sind  in  otteswaner  zwingen  und 
bennen  und  die  da  stossent  uff  die  Bleichach  gein  der  von  Geroltzecke  wiltpennen,  alle  wegen,  als  lang  ine  gedenckt, 
behagt  und  beyagt  habent,  das  ine  von  nyemant  entweret  oder  daryn  getragen  sy.  Und  sünder  so  habent  die  vorge- 
nanten herren  von  Hachberg  und  die  iren  von  iren  all  wegen  geweret,  andern  luten  darinne  zu  yagen,  sie  werent  von 
Kuremberg  oder  andere...«  —  Zeugen:  Hans  v. Lichtenfels  (Lieht-),  Rudolf  Balyon,  vogt  zu  Geroldseck,  edelknechte, 
Bartholomeus,  M.  Jakobs  Schreiber,  und  Jost  von  Langensteinbach.  —  Siegler:  Lichtenfels  und  Balyon.  —  Or.  mb. 
c.  2  sig.  pend.  K.  —  H.  ■ —  Schweighausen  B.-A.  Ettenheim.  5605 

—  sept.  1.  Heintzman  Honolt  sagt,  von  M.  Anna  von  ihret-  und  ihres  sohnes  M.  Jakobs  wegen  anlässlich  ihrer 
spänne  mit  der  stadt  Strassburg  darum  ersucht,  auf  seinen  eid  aus,  dass  die  wildbänne  zu  Kirnburg  (Kuremberg)  und 
Weisweil  (Wiszwilr)  immer  zur  herrschaft  Hochberg  gehört  haben.  —  Or.  eh.  c.  sig.  laes.  K.  —  F.  5606 
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1437  okt.  13.  Johannes,  ordensgeneral  (magister  generalis)  der  karmeliter,  macht  den  M.  Jakob,  seine  gemahlin  und 
seine  kinder  aller  guten  werke  des  ordens  teilhaftig  und  bestimmt,  dass,  wenn  dem  generalkapitel  ihr  tod  gemeldet 
werde,  dasselbe  geschehe,  was  sonst  beim  tode  der  Ordensgenerale  stattzufinden  pflege.  —  Der  aussteller  siegelt.  — 
Or.  mb.  ( .  sig.  pend.  K.  —  0.  5607 

[ —  okt.  24.]  Anno  Gobelini  abbatis  nostri  V  obiit  Johannes  comes  de  Sponheim  ultimus  in  Castro  Starckenburg  iuxta 
Tranerbach,  relinquens  in  manibns  Gobelini  secretarii  sui  testamentum  conscriptum,  quod  tarnen  contradictione 
heredum  interveniente  ad  effectum  non  fuit  perductum,  quamvis  ipse  Gobelinus  propterea  in  propria  persona  ad  con- 
cilinm  basiliense  profectns  literas  et  commissiones  ab  eo  necessarias  impetravit,  praevalere  tarnen  contra  potentiam 
dncis  (pf.  Stephan)  et  marchionis  minime  potuit,  sed  magnum  sibi  et  huic  monasterio  incommodum  excitavit.  Comes 
enim  praefatus,  biennio  ferme  antequam  moreretur,  12000  florenorum  ad  custodiam  Gobellini  abbatis  nostri  de- 
posuit,  qnos  ipse  abbas  ad  eius  Imperium  exponens  in  diversis  causis,  prout  occurrebant,  dispensavit.  Mortuo  autem 
coraite  dux  Bavariae  et  marchio  Badensis,  qui  comitatum  Sponheimensem  in  possessionem  acceperant,  Gobelinum 
abbatem  in  Winterburgk,  quasi  ad  unius  anni  spatium,  in  custodia  honesta  detinebant,  cupientes  ab  eo  tanquam  a 
secretario  defuncti  comitis  habere  non  solum  rationem  depositi,  sed  etiam  thesauros  nescio  quos  a  comite  (ut  ipsi 
asserebant)  commissos.  Morabatur  vero  per  totum  illud  tempus  abbas  Gobelinus  in  publica  taberna,  ex  raandato 
principum  in  Winterburgk  captivus,  uno  fortissimo  famulo  ad  custodiendum  illum  deputato,  et  deambulare  quidem 
intra  muros  castode  eius  vestigia  semper  prosequente  ubiqne  pro  libitn  poterat,  egredi  autem  vicum  non  audebat. 
Tandem  post  menses  captivitatis  suae  transactos  legalem  depositi  rationem  et  cakulum  sufficientem  consiliariis  prin- 
cipum ad  se  missis  fecit  et  de  suspicione  thesaurorum,  qnod  nihil  sibi  conscius  esset,  confidenter  asseruit.  Dimissus 
ergo  tandem  ab  exilio  ad  monasterium  rediit  et  nulla  testamenti  exequutio  subsequuta  fuit.«;  —  Tritheim,  Chronicon 
Sponheimense  (geschrieben  vor  1502,  vgl.  zu  1456  jnni  21)  in  der  ausgäbe  der  Opera  historica.  Frankfurt  1601 
.357  f.  —  F. —  Über  den  tod  des  gr.  Johann  vgl.  auch  den  merkwürdigen  eintrag  in  Specklins  collectaneen  im  Bul- 
letin de  la  soci6t§  pour  la  conservation  des  monuments  historiques  d'Alsace  14,  248:  damals  (1427)  wurde  gr.  Hans 
V.  Sponheim  von  seinen  beiden  söhnen  vertrieben,  der  kam  zum  M.  Bernhard  v.  Baden  und  vermachte  ihm  die  graf- 
schaft.  Also  ist  Spanheim  zu  Baden  gekommen.  —  Hierzu  ist  zu  vergleichen  die  notiz  in  Tritheims  Chr.  Sponheim. 
248:  Iste  comes  Johannes  de  Sponheim  olim  per  Simonem  fratrem  fugatus  ad  marchionem  Badensem  confugit,  a  quo 
honorifice  bumaniterque  tractatus  partem  comitatus  Sponheimensis  non  modicam  in  tanti  beneficii  vicissitudinem 
eidem  marchioni  se  daturnra  pollicitus  est,  quam  etiam  mortuo  Simone  comite  ad  paternam  hereditatem  praefati 
marchionis  auxilio  reversus  (sicut  promiserat)  dedit,  talique  modo  et  cognatione  marchiones  de  Baden  ad  comitatum 
Sponheimensem  venerunt.  —  Gr.  Simon,  der  ende  august  1414  starb,  war  nicht  bruder  des  gr.  Johann,  sondern  ein 
entfernter  vetter  und  gehörte  einer  ganz  andern  linie  an.  Über  die  hier  mitgeteilten  Vorgänge  ist  anderweitig  nichts 
bekannt.  Die  ganze  erzählung  ist  augenscheinlich  aus  dem  bedürfnis  hervorgegangen,  für  die  erbfolge  der  M.  v.  Baden 
eine  erklärung  zu  finden.  —  Über  Tritheim  vgl.  jetzt  Schneegans,  Abt  Johannes  Trithemius  und  Kloster  Sponheim. 
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—  nach  okt.  24.  Aufzeichnung  über  bitten  der  Stadt  Kreuznach  an  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  v.  Veldenz:  l)  um 
schadloshandlung  wegen  einer  bürgschaft  über  485  fl-  gegen  Junker  Ulrich  v.  Leyen  selig  für  gr.  Symond  und  seine 
tochter  die  herzogin  selig,  wofür  sie  an  20  jähre  jährlich  40  fl.  gülte  gezahlt  und  die  sie  schließlich  abgelöst  hat; 
2)  türm  und  graben  bei  der  kaplanei  wieder  zu  der  Stadt  banden  kommen  zu  lassen ;  :i)  handhabung  der  Stadt  bei 
der  von  gr.  Walrab  und  Symon  erlassenen  Ordnung  betreffs  ablosung  von  gülteu  seitens  der  bürger,  die  sie  geist- 
lichen Stiftungen  daselbst  schuldig  sind ;  4)  dass  die  zu  Kreuznach  wohnenden  knechte  und  diener  der  gr.  v.  Span- 
heim gemuli  der  Stadt  freiheit  auch  bete  und  dienste  thun.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  117 — 18  K.  5609 

—  nach  okt.  24.  Gutachten  das  spanheimer  erbe  betreffend  von  Seiten  eines  rates  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz:  l)  be- 
treffs des  burgfriedens  ist  »myns  junghern  meynunge«,  dass  man  den  burgfrieden  über  Kreuznach  und  die  Schlösser, 
wenn  nötig,  nach  dem  beinheiracr  entscheide  umgestalte;  2)  aufstellung  eines  Inventars  zuTrarbach  und  den  übrigen 
Schlössern ;  3)  »item  das  man  anhebe  rechenunge  der  amptlüte  und  kellerer  zu  verhören,  ye  von  eyme  zu  dem  andern«  ; 
4)  aufstellung  eines  Verzeichnisses  der  schulden  von  gr.  Johann  »und  auch  wo  die  scholt  herrore« ;  5)  »item  das  man 
daroff  das  buch  und  register  verhöre,  darinn  alle  gulte  und  rente  beider  graveschafft  verzeichent  sind«;  6)  abfassung 
einer  laudesordnung;  7)  einsetzung  zweier  amtleute  und  landschreiber  hiezü  und  ihenesite  des  Sanes  (=^  Soonwald); 
8)  Versorgung  der  Schlüssel  zu  dem  »gewelbe«,  in  dem  die  versiegelten  briefe  die  grafschaft  Spanhi'im  betreffend  liegen 
sollen  gemäß  dem  beinheimer  entscheid;  9)  wegen  des  Wittums  der  gräfln  Walpurg  rät  gr.  Friedrich,  die  »hylichs 
und  wyddumsbrieffe«  zu  verhören;  man  soll  sich  auch  erkundigen,  wo  sich  das  Silbergeschirr,  die  kleinodien  und 
bücher  befinden,  die  der  gr.  Johann  hinterlassen  ;  lo)  Boß  (v.  Waldeck)  soll  man  bewegen,  dass  er  schloss  Castel- 
lann  (Kesteln)  aus  der  band  stelle  und  dafür  eine  gülte  über  1600  fl.  nehme;  11)  überflüssige  knechte  soll  man 
hinwegweisen;  »dan  es  sind  etteliche  fremde  knechte  bei  gr.  Johann  gewesen,  die  sin  ingesigel  gehabt  hant« ; 
12)  auch  wegen  der  Jäger,  die  bisher  in  der  grafschaft  »kostelich»  gehalten  sind,  soll  man  sich  beraten;  13)  man 
soll  beraten,  wie  man  es  mit  Altenlynyngen  halten  will;    14)  desgleichen,  wie,  wann  und  wo  man  das  begräbnis  des 
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gr.  Johann  begehen  will;  15)  botschaft  zu  senden  an  den  papst  und  an  den  kaiser;  16)  Verabredung  zu  treffen 
wegen  Verleihung  der  burglehen ;  1 7)  dass  die  herren  zu  rate  werden,  ob  sie  von  schloss  zu  schloss  reiten  und  selbst 
die  huldigung  in  empfang  nehmen  wollen;  18)  desgleichen,  ob  man  den  tag  zu  Speier  leisten  und  »wie  man  die 
tedinge  daselbs  vor  hant  nemen  wolle.«  —  Kopb.  1351  (764)  f.  93  K.  5610 

H'il  okt.  26  (Stuttgart.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  schreibt  M.  Jakob,  dass  der  abt  Wolf  von  Hirsau  und 
»unser«  rat  Hans  d.  ä.  v.  Nippenburg  über  den  abschied  des  tages  zu  Baden  Reichenbach  betreffend  berichtet  haben. 
Dem  abt  sowohl  wie  dem  grafen  erscheinen  die  Sachen  »etwas  zu  schwär«.  Wiewohl  dem  abt  nach  seiner  meinung 
ungütlich  geschieht,  so  möchte  gr.  Ludwig  doch  gern  in  der  gütlichkeit  wege  suchen,  damit  M.  Jakob  und  der  gr.  v. 
Eberstein  bei  ihrem  schirmrecht  und  der  abt  zu  Hirßow  bei  seines  gotteshauses  recht  und  altem  herkommen  verbleibe, 
und  schlägt  demnach  einen  gütlichen  tag  vor,  auf  dem  er  versuchen  will,  die  artikel  (des  urteilbriefes)  zu  mildern  und 
»uff  glich  zyralich  weg  beidersyt«  zu  setzen  und  sie  eines  billigen  austrages  zu  vereinen.  —  Kopb.  182  (105  z  l) 
f.  137—38  K.  6611 

—  okt.  31  Trarbach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  grafen  zu  Spanheim,  treffen  eine  landesordnnng  für 
die  grafschaften  und  herrschaften  zu  Spanheim  und  bestimmen  die  befugnisse,  Obliegenheiten  und  pflichten  der  amt- 
leute  und  landschreiber  der  grafschaft.  Badischer  amtmann  an  der  Mosel  wird  Hans  Erhard  Bock  v.  Staufenberg, 
veldenzer  amtmann  zu  Kreuznach  Friedrich  v.  Löwenstein  (Lo-).  Jährlich  am  sonntag  nach  pfingsten  sollen  beide 
grafen  zu  Kreuznach  zusammenkommen,  dort  für  die  vordere  grafschaft  die  abrechnung  entgegennehmen  und  alsdann 
zu  demselben  zweck  au  die  Mosel  reiten ;  nach  erfolgter  rechnungsablage  wird  der  übersclmss  zu  gleichen  teilen  ver- 
teilt. Die  Schlösser,  die  in  das  amt  an  der  Mosel  gehören,  sind:  Gräfenburg,  Trarbach,  Starkenberg,  Allenbach, 
Birkenfeld,  Prauenberg,  Herrstein,  Dill,  Castellaun  (Kestel),  Winterburg ;  die  in  das  amt  zu  Kreuznach  gehörigen : 
Kreuznach,  Ebernburg,  Guttenberg,  Argenschwang,  Naumburg  a.  d.  Nahe,  Koppenstein,  Gemünden,  Kirchberg.  — 
Sponheim.  kopb.  München.  St.-A.  38S|3  f.  9—13;  kopb.  1351  (764)  f.  98 — 101  K.  —  Druck  Mone  ZGO.  6,  387 
— 93.  —  Gleichzeitig  stellen  beide  gr.  v.  Spanheim  ein  formular  fest  sowohl  über  Verleihung  von  spanheimer  raann- 
lehen  als  auch  von  burglehen  in  der  weise,  dass  beide  arten  von  lehen  jeweilig  von  dem  ältesten  gr.  v.  Spanheim  ver- 
liehen werden ;  die  mannlehen  von  ihm  allein,  die  burglehen  unter  mitwirkuiig  und  Zustimmung  des  mitbesitzers.  — 
Vgl.  nr.  5643  und  5654.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  102  K.  5612 

—  IIOV.  1  (Phortzheim.)  Prior  und  konvent  der  prediger  zu  Pforzheim  Urkunden,  dass  sie  von  M.  Jakob  zum  bau 
ihres  klosters  100  fl.  empfangen  haben,  und  verpflichten  sich  dagegen,  für  den  M.,  seine  gemahlin  Katharina  v. Loth- 
ringen und  ihre  vorfahren  und  nachkommen  alle  fronvasten  eine  vigilie  und  Seelenmesse  zu  singen.  Auch  sollen  der 
M.  und  seine  familie  aller  guten  werke  des  klosters  teilhaftig  sein.  Kommt  das  kloster  seiner  Verpflichtung  nicht 
nach,  so  sollen  die  100  fl.  zur  hälfte  dem  spital  zu  Pforzheim  und  zur  hälfte  den  feldsiechen  daselbst  verfallen.  — 
Siegler:  prior,  konvent  und  der  ordensprovincial  Nikolaus  Nöttel.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  uno  delaps.  K.  —  F. 

6613 

—  nov.  7.  Jakob  v.  Lachen,  der  von  Johann  gr.  zu  Spauheim  etwievil  jähre  nacheinander  auf  schloss  Starkenberg  in 
gefängnis  gehalten  ist,  »Sachen  halp,  damit  ich  wider  gr.  Johann  swerlichen  getan  und  sin  gnade  herzumet  hatc,  und 
nunmehr  von  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  freigelassen  ist,  leistet  ihnen  sowie  pf.  Stephan  und  dessen  söhn 
pf.  Friedrich  ewige  urfehde  und  verspricht  ewiges  geheimnis  über  alles,  was  er  seiner  zeit  als  rat  des  gr.  Johann 
in  irgend  einer  weise  erfahren  hat.  Er  leistet  ferner  verzieht  auf  alles,  was  er  irgendwie  von  gr.  Johann  oder  der 
grafschaft  Spanheim  innegehabt  hat,  ausser  was  ihm  von  seiner  hausfrau  selig  zugehört  oder  was  er  gekauft  hätte, 
»daz  redftlich  zugangen  were,  one  daz  ich  zu  Dille  gfehapt  han.«  Wenn  seine  söhne  Jakob  und  Eberhard  zu  ihren 
tagen  und  jähren  gekommen  sind,  nämlich  14  jähre  alt  sind,  so  sollen  sie  ebenfalls  auf  alle  etwaigen  ansprüche 
verzieht  ausstellen.  —  Der  aussteller,  r.  Reynhart  v.  Nyperg,  Rudolf  v.  Hoenthann,  sein  Schwager  Walrab  v.  Coppen- 
stein,  Bernhard  Kranch  v.  Kircheym  und  Heinrich  v.  Sweynheim  siegeln.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  125 — 26  K.  5614 

—  nov.  12  (Trarebach.)  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  reversiert  M.  Jakob,  dass  er  die  ihm  (Friedrich)  erteilte  erlaubnis, 
in  den  gemeinen  wildbännen  ihrer  grafschaft  Spanheim  zu  jagen,  jeder  zeit  widerrufen  könne.  —  Ebenso  stellt  pf. 
Stephan  am  gleichen  tage  zu  Trarbach  M.  .Jakob  revers  aus  für  die  erlaubnis  zu  jagen  »in  dem  wiltpan  off  dem  Sane.« 
—  Kopb.  1351  (764)  f.  148  K.  6615 

—  nov.  16.  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  (Honolt-),  der  des  gr.  Johann  v.  Sponheim  amtmann  gewesen  ist  zu  Bircken- 
felt,  Herstein,  Alienbach  und  »in  der  plege«  und  anspräche  hatte  »von  pherde  schulde  und  ander  Sachen  wegen«, 
bekennt  dessen  erben  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  dass  er  um  alle  forderungen  ausgerichtet  sei.  —  Kopb. 
1351  (764)  f.  145  K.  661« 

—  nov.  16  Tranrbach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  geben  Walraff  v.  Coppenstein  zu  freiem  eigen  das 
»orthuß«  zu  Trarbach  am  »häuwmarkt«,  das  vormals  innegehabt  hat  Cleynheintz  zu  Baden  gesessen,  den  man  nennet 
Fyndyßen ;  falls  das  haus  jedoch  an  einen  bürger  oder  bauer  veräussert  wird,  so  soll  davon  gedient  werden  wie  von 
andern  dienstbaren  häusern  und  gutem  zu  Trarbach.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  109  K.  5617 
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1437  nOY.  16  (Trarebach.)  Walpurg  v.  Leiningen  (Lyny-),  gräfin  witwe  v.  Spanheim,  urkundet,  dass  ihre  amtleute, 
keller,  thorknechte,  pförtner,  Wächter  und  anderes  gesinde  in  dem  ihr  von  ihrem  gemahl  gr.  Johann  v.  Spanheim  selig 
als  Wittum  verschriebenen  schlösse  Herrstein  bei  ihren  lebzeiten  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  vorgenanntes 
schloss  jederzeit,  doch  ohne  ihren  schaden  und  kosten,  öffnen  und  nach  ihrem  tode  übergeben  sollen.  Ebenso  sollen 
die  armenleute  in  den  zu  Herrstein  gehörigen  dörfern  ihr  und  nach  ihrem  tode  den  vorgenannten  huldigen.  —  Mit- 
siegler :  Eudolf  v.  Hohenthan,  Walraf  v.  Coppenstein  und  ihr  amtmann  zu  Herrstein  Symond  v.  Küdesheim  (Ru-).  — 
Or.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  —  F.  5618 

—  nOT.  17  Tranrebach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bitten  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  seine  freunde  auf 
nov.  25  gen  Kreuznach  zn  schicken,  woselbst  sie  demselben  an  seiner  statt  den  bnrgfrieden  zu  der  Nuwenbeymburg 

I  geloben  und  verbriefen  wollen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  162  K.  —  Obiges  schreiben  erhielt  der  ezb.  erst  am  22.  zu 
nacht  zu  Heppenheim,  weshalb  er  nov.  23  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  bat,  ihm  zeitiger  einen  andern  tag  zu  be- 
stimmen. 5619 

—  nOT.  17  Traiirbach.  AI.  Jakob  schreibt  Wilhelm  v.  Manderscheyt  lierm  zu  Kyll  (Keyle),  Wyrichv.  Daun  (Thun) 
herrn  zum  Oberstein,  herm  ßichart  Hurt  v.  Schonecke,  herm  Johann  v.  Zolver  rittere,  Johann  Fust  v.  Stromberg, 
Heinrich,  Jeckel  und  Bechtolf  vettern  v.  Sötern  (Sottem)  und  andern,  denen  gr.  Johann  v.  Spanheim  manngeld,  gälte 

•  oder  andere  schulden  schuldig  geblieben  ist,  dass  er  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  auch  für  sich  vollmacht  gegeben  habe, 
deshalb  mit  ihnen  abkommen  zu  treffen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  168  K.  5620 

—  nov.  18  Trarbach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  heißen  »scholtheiß,  keiner,  portener,  tornknechte, 
wechter  und  ander  gesinde  in  unserm  sloss  zu  Birckenfelt  und  darzi'i  scholtheiüen,  scheffen  und  gemeynde  aller 
dorft'er,  die  in  die  pflege  gein  Birckenfelt  gehorent«,  ihrem  amtmann  zu  Trarbach  Hans  Erhart  Bock  v.  Staüffenberg 
zn  huldigen. —  »Item  mit  Anthis  Koben  ist  man  uberkomen  als  von  Alienbach  des  sloßs  wegen,  das  er  das  mit  thoru- 
knechten,  portenern  und  wechtem  off  sinen  costen  zum  besten  berwarten  soll«,  wofür  er  den  uieUbrauch  des  Schlosses 

.  mit  zugehör  hat ;  was  aber  zu  dieser  zeit  » mit  fruchte  gesawet  und  herarbeit  ist,  sol  man  Vorzeichen ;  wie  viel  er  da 
findet,  so  viel  sal  er  auch  da  laßen,  herbüwet  me  oder  myner,  aber  zu  prüfen  nach  plugs  rechte.«  —  Ebenso  soll 
man  das  Inventar  abschätzen,  und  bei  seinem  wegzug  hat  er  das  fehlende  zu  ersetzen.  —  Kopb.  13.")1  (764) 
f.  145  K.  5621 

—  nov.  18  Tranrbach.  Dieselben  übertragen  Walraff  v.  Koppensteiu  »in  amptswise*  auf  lebenszeit  ihren  teil  an 
bürg  und  Stadt  Gemünden  (Gemünde)  jedoch  unter  vorbehält  hoher  frevel,  die  »an  übe  und  an  gelitte  gent.«  Auch 
darf  er  300  fl.  verbauen,  die  zn  erstatten  sind,  bevor  seine  erben  vom  amt  entsetzt  werden  können.  —  Kopb.  1351 
(764)  f.  146  K.  5622 

—  nov.  18.  Dieselben  vereinbaren  sich  je  zwei  Schreiber  zu  bestellen,  um  alle  die  grafschaft  Spanheim  betrefienden 
briefe  abschreiben  zu  lassen  und  »ir  iglicher  des  ein  buch  by  ime  zu  behaltende.«  Die  Schreiber  haben  über  die 
briefe  geheimnis  zu  bewahren  und  dürfen  auch  keinerlei  abschriften  über  die  briefe  behalten  oder  nehmen.  Johannes 
Schreiber  von  Dintzwilr  wird  die  Schlüssel  zu  den  briefen  empfangen  und  den  Schreibern  jeweilig  eine  anzahl  briefe 
herausgeben  und  alle  male  zwei  register  machen  über  aushändigung,  abschrift,  koUationirung  und  rückempfang  der 
briefe.  Nachdem  solches  vollendet  ist,  soll  Johannes  von  Dyntzwilr  den  abgesandten  der  beiden  herren  die  Schlüssel 
zu  dem  gewölbe,  in  dem  die  briefe  liegen,  aushändigen  nebst  den  registern  über  aushändigung  etc.  —  Kopb.  1351 
(764)  f.  119  K.  562a 

—  nov.  20  (Trarebach.)  Walpurg  v.  Leiningen,  gräfln  witwe  v.  Spanheim,  urkundet,  dass  ihr  von  M.  Jakob  und 
gr.  Friedrich  v.  Veldenz  wegen  ihres  Wittums  und  der  ausstattung  mit  hausrat  vollkommen  genüge  geschehen  sei, 
sagt  dieselben  aller  forderungen  ledig  und  erklärt,  dass  aufgeführte  büchsen,  armbrüste  u.  s.  w.  im  schlösse  Herrstein 
in  gutem  stand  erhalten  werden  nnd  nach  ihrem  tode  an  diese  fallen  sollen.  — -  Mitsiegler  Eudolf  v.  Hohenthan, 
Walrab  v.  Koppenstein  und  Simon  v.  Rüdesheim,  amtmann  zu  Herrstein.  —  Or.  München.  E.-A.  —  F.  — Vgl.  Leh- 
mann, Die  Grafschaft  Spanheim  2,  169.  5624 

—  nov.  20  Tranrobach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  nehmen  Liepman  Symonds  söhn  und  Gelde  seine 
hansfran,  ihre  kinder  nnd  ihr  tägliches  hausgesinde  zu  ihren  jüden  burgern  an  und  in  ihren  schirm  bis  ostern  und  von 
da  über  sieben  jähr  mit  wohnsitz  in  Kreuznach.  Ihren  mannen,  dienern,  bürgern  und  armenleuten,  die  in  die  graf- 
schaft Spanheim  gehören,  mögen  sie  den  gülden  zn  derwoche  leihen,  >umb  zwene  heller  offguldensilberoderbrieffe« 
und  nicht  höher;  auf  »chun  pfände  nnd  off  schulde  ane  briefe  und  ane  pfände«  zu  drei  heller  wöchentlich ;  von  frem- 
den »ußlüten«  dürfen  sie  beliebigen  Zinsfuß  nehmen.  .Jedoch  dürfen  sie  nicht  leihen  auf  kelche,  messgewand  und 
blutige  kleider.  Auf  klagen  sollen  die  jaden  vor  kein  anderes  gericht  zu  kommen  brauchen  als  »vor  unsern  frunden 
und  reten,  die  wirdarzü  bescheiden«  ;  wer  Zeugnis  wider  sie  bedarf,  der  soll  sie  nicht  anders  zu  »bezügend  han  dann 

.  mit  fromen  cristen  und  judden.«  Um  »nnlanckenbare«  guthaben  sollen  die  amtleute  behülflich  sein  zur  bezahlung 
mit  geld  oder  pfand;  »wo  es  aber  lautkuuder«  ist,  .sollen  ihnen  die  amtleute  helfen  eins  unverzogen  rechten  in  dem 
gerichte,  wo  der  Schuldner  sesshaft  ist.    Den  eid  sollen  sie  leisten  in  üblicher  weise  »uff  Moyses  buch«.  Freier  abzug 

}i^ge<iten  der  Uarlc^afen  von  Boden  u.  Hacliberg  ni.  1  Q 
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der  Juden  familie  gegen  vorhergehende  bezahlung  des  schoßgeldes ;  dasselbe  beträgt  jährlich  1 0  fl.  zahlbar  nm  ostern. 
Hingegen  muss  den  Juden  der  aufenthalt  ein  halbes  jähr  zuvor  gekündigt  werden.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  123 
—24  K.  '  5625 

1437  nov,  21.  Heinrich  v.  Sweinheim  berichtet  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  nachdem  er  von  M.  Jakob  und  ihm  ausge- 
fertigt ist  wegen  der  einsetzung  in  der  Altenlynyngen,  dass  er  zu  der  Nüwenlyningon  zu  gr.  Hesse  gekommen  ist,  der 
erklärt  hat,  dass  ihm  nach  dem  tode  des  gr.  Johann  v.  Spanheim  botschaft  von  den  v.  Nassau  gekommen  sei,  die  auf 
des  gr.  V.  Spanheim  teil  an  der  Altenlynyngen  als  ihr  erbteil  ansprach  erhoben  und  ihn  ermahnten  niemand  einzu- 
lassen, solches  sei  denn  zuvor  ausgetragen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  166  K.  5626 

—  HOT.  21  Trarebach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  verleihen  Hans  Meister  für  seine  gr.  Johann  ge- 
leisteten dienste  auf  lebenszeit  ein  fuder  weins  und  vier  malter  korns  von  der  kellerei  zu  Trarbach.  —  Kopb.  1351 
(764)  f.  147  K.  5627 

—  nov.  22  Kesteln.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bestätigen  Schultheiß,  bürgermeister,  Schöffen  und 
bürgern  der  Stadt  Castellaun  (Kesteln)  nach  empfangener  huldigung  ihre  Privilegien.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  128  K. 

5628 

—  nOT.  23  Kestelll.  Dieselben  bestätigen  Peter  Ropschäub  als  Schultheiß  zu  Castellaun  und  geben  ihm  anweisung 
über  seine  Obliegenheiten.  —  Kopb.  1351  (764)  eingeschobener  zettel  zwischen  f.  117  u.  118  K.  5629 

—  nov.  26  (Crutzennach.)  Pf.  Stephan  bezeugt,  dabei  gewesen  zu  sein,  als  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz 
den  burgfrieden  zu  Nuwenbeymburg  mit  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  zu  halten  geschworen  haben.  —  Kopb.  1351  (764) 
f.  161  K.  5630 

—  nov.  26  Crutzennach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  überschicken  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  den  bnrg- 
friedenbrief  für  Nuwenbeymburg,  den  sie  gelobt  und  geschworen  haben,  nebst  zeugnisbrief  darüber  und  bitten  ihn 
seinen  brief  darüber  an  seinen  amtmann  zu  Nuwenbeymburg  zu  senden.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  162  K.  5631 

—  nOT.  26  (Crutzennach.)  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  fordert  Hesse  gr.  zu  Lyningen  auf,  auf  grund  des  burgfriedens 
und  anderer  briefe,  die  M.  Jakob  und  er  darüber  haben,  ihnen  ihre  teile  zur  Altenlyningen  nicht  länger  vorzuent- 
halten. —  Kopb.  1351  (764)  f.  167  K.  5832 

—  nov.  26  Cruczennach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bestätigen  Schultheiß,  bürgern  und  gemeinde  zu 
Dill  wie  nr.  5628.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  129  K.  5633 

—  nov.  27  Criiczenach.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  Urkunden,  dass  sie  den  zwischen  ezb.  Dietrich  v. 
Mainz  und  gr.  Johann  v.  Spanheim  selig  aufgerichteten  burgfrieden  auf  der  feste  Neuenbamberg  (Nüwenbeinburg) 
und  in  ihrer  Umgebung  heute  beschworen  haben.  —  Or.  Würzburg.  Kr.-A.  —  F.  5634 

—  nov.  27  Crutzenaeh.  Dieselben  machen  in  gemäßheit  eines  artikels  des  beinheimer  entscheides  einen  burgfrie- 
den in  den  bürgen  Spanheim  und  Grevenburg,  der  Stadt  Trarbach,  den  bürgen  Starkenburg,  Allenbach,  Birkenfeit, 
Frauwenberg  bürg  und  tal,  Dill  (T-)  bürg  und  tal,  dor  auch,  wenn  es  zwischen  ihnen  zu  zweiung  und  krieg  kommt, 
in  kraft  bleiben  und  in  den  auch  nach  dem  tode  der  gräfln  witwe  Walpurg  v.  Spanheim  bürg  Herrstein  einbe- 
griffen sein  soll,  und  verpflichten  sich  stets  näher  beschriebene  »kost  und  gezug«  in  obigen  schlossern  zu  halten.  Sie 
verabreden  auch  ablösung  von  pfandschaften,  manngeld  etc.,  sei  es  in  gemeinschaft  oder  auch  jeder  einzelne  für  sich, 
der  dann  die  abgelöste  pfandschaft  für  sich  allein  genießen  soll,  bis  der  andere  teil  seine  hälfte  an  der  ablösungs- 
snmme  erlegt  hat.  —  Mitsiegler  r.  Reynhart  v.  Neipporg  (Nipurg)  und  Hans  Erhart  Bock  v.  Stauffenberg  für  M.  Jakob 
und  Friedrich  v.  Lewensteyn  und  Heinrich  v.  Sweynheim  für  gr.  Friedrich.  —  Or.  mb.  München.  E.-A.  —  Druck 
Günther,  Cod.  dipl.  Kheno-Mosell.  4,  370—85.  —  F.  5635 

—  nov.  27  Kreuznach.  Dieselben  treffen  eine  erläuterung  zu  zwei  artikeln  der  spanheimer  landesordnung  (nr.  5612), 
die  befugnisse  von  amtmann  und  landschreiber  zu  Kreuznach  und  anläge  eines  gültbuches  betreffend.  —  Druck  ZGO. 
6,393.  5636 

—  nov.  27  Kreuznach.    Dieselben  haben  sich,  bevor  sie  vondannen  schieden,  über  nachfolgende  punkte  vereinbart : 

1)  beide  landschreiber  sollen  auf  ihren  eid  den  auszug  aller  rechnungen  abschreiben  und  jedem  herrn  bis  febr.  2  zu- 
schicken, worauf  beide  herren  sich  entschließen  werden,  wann  sie  wegen  »der  rechnung«  zusammenschicken  wollen ; 

2)  jeder  herr  soll  zu  jan.  4  zwei  Schreiber  zu  Grevenburg  haben,  um  alle  dort  liegenden  briefe  abzuschreiben,  und 
sollen  die  oberamtleute  die  Schreiber  in  kost  des  burgvogtes  verdingen,  auf  dass  sie  nahe  bei  den  briefen  sind  und 
man  die  briefe  nicht  auf  und  abzutragen  braucht;  3)  Friedrich  v.  Löwenstein  soll  den  burgfrieden  zu  Kreuznach 
schwören;  er  und  der  landschreiber  sollen  auch  das  platzamt  und  Spielgeld  verleihen  sowie  die  buwegüter  und  darüber 
die  genehmigung  der  beiden  herren  einholen;  4)  beide  herren  werden  den  jetzt  beschwornen  burgfrieden  jan.  4 
einander  versiegelt  übergeben ;  5)  dw  tag  von  Wilhelm  Sunders  wegen  soll  sein  zu  Trarbach  zu  dec.  2,  und  der 
M.  soll  Johann  Boiß  (v.  Waldeck)  und  Walrab  (v.  Koppenstein)  dort  haben ;  6)  der  tag  von  Richard  Hurts  wegen 
soll  sein  zu  Trarbach  zu  jan.  4 ;  pf.  Stephan  wird  Henne  v.  Eandeck,  M.  Jakob  Hans  Erhart  Bock  v.  Staufenberg  und 
gr.  Friedrich  v.  Veldenz  Friedrich  v.  Löwenstein  hersenden ;  7)  jan.  5.  soll  Hans  Missener  zu  Trarbach  auf  seine 
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forderangen  antwort  erhalten ;  8)  wegen  Johanns  v.  Schoneck  ist  Nikolaus  Sprendelinger  empfohlen,  die  briefe  zu 
suchen  und  alsdann  dem  gr.  Friedrich  bericht  zu  erstatten ;  dieser  wird  sich  dann  wegen  der  sache  mit  M.  Jakob  ins 
einvernehmen  setzen ;  9)  den  von  Kreuznach  ist  wegen  ihrer  anliegen  geantwortet,  dass  sie  sich  dieserhalb  auch  an 
pf.  Ludwig  wenden  mögen;  was  sie  bei  pf.  Ludwig  und  gr.  Johann  genossen  und  »herbracht«  haben,  dabei  will  man 
sie  auch  fernerhin  belassen ;  ]  o)  die  oberamtlente  und  landschreiber  sind  wegen  des  gültbuches  angewiesen,  in  ihrem 
amte  die  städte  und  dörfer  abzureiten  und  ein  gültbuch  anzulegen  »uff  das  allergruntlichiste  und  beste,  es  sy  an 
betten,  an  sturen,  zoUen,  ungelte,  Zinsen,  feilen  und  auf  andern  rentten,  auch  an  fruchten,  wynen,  hunren,  cappen, 
gensen  und  anders«,  »und  sollet  daz  hergrunden  an  den  scheffen  und  gemeynde  so  heimelich  so  off  lieh  als  sie 
duncket«  und  zwar  unter  benutzung  alter  und  neuer  zins-  und  gültenbücher;  ll)  der  Junker  v.  Veldenz,  der  zum 
lehensempfang  zu  pf.  Otto  reitet,  wird  eine  abschrift  des  »memorials«,  sowie  des  artikels  in  dem  hurgfrieden  und  des 
frühern  lehenbriefes  von  pf.  Ludwig  für  gr.  Johann  nebst  abschrift  von  des  »tornaschen  wegen  zu  Cube  (^  Caub  am 
Rhein) «  mitnehmen ;  1 2)  Nikolaus  Sprendelinger  wird  Johann  Schreiber  nachstehende  Originalbriefe  zum  tragen  in 
das  gewülbe  geben,  nämlich  pf.  Ludwigs  lehenbrief  für  gr.  Johann  über  Enkirch  (Enckerich)  etc.  sowie  über  den 
tornasch  zu  Caub ;  1 3)  der  M.  wird  durch  Burekart  Hummel  den  lehnbrief  des  kaisers  über  die  spanheimer  leben 
erhalten;  14)  der  Junker  von  Veldenz  soll  dec.  3  sein  ingesiegel  zu  Baden  haben  wegen  der  botschaft  zum  kaiser 
und  zum  papst ;  1 5)  beide  herren  haben  Junker  Wirich  v.  Thune  herrn  zum  Obernstein  zu  Kreuznach  gebeten,  sich 
der  obniannschaft  anstatt  Johanns  Schonenberg  v.  Erenberg  selig  (in  dem  kreuznacher  hurgfrieden)  nach  laut  des 
beinheimer  entscheides  zu  beladen,  was  Junker  Wirich  auch  zugesagt  hat,  aber  es  ist  noch  nicht  verbrieft;  ](>)  am 
5.  jan.  sollen  beide  herren  einander  sich  die  notteln  zuschicken,  als  sie  dann  begriffen  soUent  »uff  hertzug  Otten 
schrifft«,  und  darüber  alsdann  weiter  beraten;  1")  die  oberamtlente  sollen  »zu  iren  mußen«,  doch  in  nicht  zu  langer 
frist  gen  Castellaun  zu  Johann  Boeß  reiten,  nm  die  bürger  und  ausbürger  gegen  einander  zu  verhören,  auch  sich 
wegen  der  mark  geldes  erkunden,  welche  die  von  Castellaun  jährlich  gegeben  haben  sollen,  sowie  den  hof  daselbst 
verleihen  und  vereinbaren,  wie  man  die  bürg  daselbst  mit  brennholz  versorge.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  116  K.    5637 

1437  Crutzeuach.  Dieselben  als  erben  des  gr.  Johann  v.  Spanheim  bestimmen,  dass  einer  Stiftung  der  gräfin  Elisa- 
beth v.  Spanheim  herzogin  in  Bayern  entsprechend,  deren  Vollziehung  gr.  Johann  übernommen,  in  der  pfarrkirche  zu 
Kreutznach  über  der  gruft  ihres  vaters  des  gr.  Simon  v.  Spanhium  für  sie,  ihre  eitern  und  ihre  erben  eine  ewige 
messe  gelesen  und  jährlich  zwölf  neue  rocke  und  zwölf  paar  schuhe  an  arme  verteilt  werden  sollen,  und  nehmen  prior 
und  konveut  des  klosters  Unser  Lieben  Frau  vom  berge  Karmel,  welche  seit  1 43 1  bereits  diese  messe  gelesen  und 
sich  verpflichtet  haben,  dieselbe  weiter  zu  lesen,  sowie  all'  ihren  besitz,  insbesondere  die  pfarrei  zu  Sohren  »off  dem 
Hontsrncke«  bei  Kirchberg,  die  sie  denselben  mit  Zustimmung  des  basler  konzils  gegeben  und  inkorporirt  hatten,  in 
ihren  schirm  und  schütz  auf.  —  Ohne  datum.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. —  0.  —  Zur  sache  ist  Lehmann,  Die  Grafschaft 
Spanheim  1,  315  zu  vergleichen.  —  Vgl.  aber  nr.  5873.  5638 

—  dec.  1.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  kam  gen  Udenheim,  um  von  ezb.  Eaban  von  Trier  die  Verleihung  der  trierer  lehen 
des  gr.  Johann  v.  Spanheim  zu  erbitten.  Der  erzbischof  liess  ihm  aber  antworten,  gr.  Friedrich  sehe  wohl,  dass  er 
niemand  bei  sich  habe  aus  dem  stifte  Trier,  »der  von  solichera  wissen  möge« ;  so  habe  er  auch  kein  register  noch  an- 
deres, woraus  er  sich  erkunden  könne ;  er  werde  sich  aber  in  kurzem  hinab  in  das  stift  von  Trier  begeben  und  ihm 
alsdann  antworten.  Auf  die  bitte  von  gr.  Friedrich,  ihm  dann  doch  einen  termin  zum  lehensempfang  zu  bestimmen, 
hatte  der  erzbischof  keine  andere  antwort  als  vordem.  Also  redete  gr.  Friedrich  »montlich«,  »er  verstünde  nit,  das  er 
ime  die  (lehen)  lihen  wole,  darumbo  so  fordert  er  ime  die  lehen  zu  lihen,  und  fordert  die,  wie  er  die  mit  recht  fordern 
soldo«.  Der  erzbischof  bestätigte,  dass  er  solches  nicht  beabsichtige,  denn  die  lehen  wären  dem  stifte  verfallen.  — 
Von  des  bischofs  wegen  waren  zugegen  Rafan  v.  Hoffwart,  Friedrich  vom  Stein,  Herbort  v.  Dyrmstein,  Hans  v.  Helm- 
stat, vogt  zu  Lauterbnrg  (Lu-),  Hans  v. Helmstat  Eeynharts  söhn;  von  gr.  Friedrichs  wegen  Albrecht  v.  Zutern,  Hans 
Erhart  Bock  v.  Stäffenberg,  Brenner  und  Friederich  v.  Lewensteyn,  Heinrich  v.  Sweynheim,  Wernher  Schriber  und 
Niclaus  Ruß.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  203  K.  563» 

—  dec.  15  Baden.  M.  Jakob  antwortet  Ludwig  gr.  zu  Württemberg,  dass  sein  brief  angekommen  war,  als  er  nicht 
inheimsch  war,  und  ihm  jetzt  überantwortet  ist.  Wenngleich  der  gütliche  tag  zu  Baden  ohne  des  M.  schuld  ergeb- 
nislos verlaufen  ist,  so  ist  er  doch  zu  einem  solchen  tag  in  Pforzheim  oder  Neuenbürg  bereit  und  glaubt  auch,  dass 
der  gr.  v.  Eberstein  den  tag  beschicken  wird.  Im  übrigen  meint  er,  dass  nicht  dem  abt,  sondern  ihm  ungütlich  ge- 
schehen sei.  Das  urteil  habe  der  abt  nicht  mit  redlichkeit  und  billigkeit  erlangt,  und  er  halte  dasselbe  für  ganz  un- 
kräftig. —  Kopb.  182  (105  z  1)  f.  141  K.  56*0 

1438.   Solothurn  zahlt  des  M.  v.  Nidern  Baden  phiffern  3  fl.  und  an  zehrung  3  ^  4  ß.  —  Solothurn.  St.-A.         6641 

—  Jan.  1.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  in  gemäßheit  der  durch  Johann  gr.  zu  Spanhoim  zwischen 
seinen  erben  M.  Bernhard  und  gr.  Friedrich  getroffenen  entscheidung  (beinheimer  vertrag),  nachdem  die  grafschaft 
nach  dem  tode  des  gr.  Johann  an  M.  Jakob  und  ihn  gefallen  ist,  als  ältester  gr.  v.  Spanheim  an  Gerhard  v.  Gülpen, 
genannt  v.  Heddesheim  (Hedeß-)  genannte  frnchtgülten  zu  Cappel  (kr.  Simmern  n.  Kirchberg)  und  auf  hof  und  mühle 
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zn  Eotzweiler  (Ratz-  und  Ketzwilr)  [bei  BirkenfeldJ,  ferner  eine  rente  zu  Kreuznach  (Crutze-)  »off  der  meybeyden« 
sowie  »zwo  zale  von  haus  und  wolinung  zu  Sultzen  obwendig  Kreuznach«.  —  Kopb.  1372  (766^),  14  nebst  revers 
dos  empfängers  von  gleichem  datum  K. ;  fernerhin  zitiere  ich  lediglich  »nebst  revers«,  wobei  immer  zu  ergänzen  ist 
»des  empf.  vom  gl.  dat.«  — Or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof. — Erwähnt  Lehmann, 
Die  Grafschaft  Spanheim  2,  180.  —  In  den  folgenden  regg.  kürze  ich  ab:  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim 
leiht  wie  nr.  5642.  »64:2 

1438  jan.  1.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  .5642  an  Peter  v.  Wattenheim  (Rheinpfalz  sw. 
Grönstadt)  den  hof  gelegen  zu  Wißel  (=  Weisel  bei  Caub)  in  dem  dorf  in  der  huntgassen  mit  genannten  dazu  ge- 
hörigen wiesen,  feldem  und  gebäulichkoiten,  sodann  4  fl.  geldes  zu  Kircliberg  (-perg),  zahlbar  von  dem  jeweiligen 
»trnchses«,  sowie  5  fl.  »uüer  der  herren  von  dem  Steynhoff«  zu  Perdesfelt  (=  Pferdsfeld  sw.  Winterburg  kr.  Kreuz- 
nach), ferner  einen  zehnten  zu  Lorcberhusen  (=-  Lorchhausen  bei  Lorch  am  Rhein),  »den  man  nennt  den  Smydde- 
berger  zehct.«  —  1.  c.  1  nebst  revers  K.  5643 

—  jan.  1.  Desgl.  an  Adam  v.  Leyen  solche  mannlehen  und  burglehen,  so  dessen  altfordern  und  dessen  vater  von  gr. 
Johann  v.  Spanheim  selig  und  dessen  vereitern  von  gr.  Symond  v.  Spanheim  und  dessen  tochter  (herzogin  Elisabeth) 
gehabt  haben.  —  L  c.  3  nebst  revers  K.  —  Die  lehensurkunde  des  gr.  Simon  v.  Spanheim  und  Vyanden  dat.  1401 
juli  10  für  Ulrich  v.  Leyen  nennt  das  lehen:  nämlich  den  hof  zu  Crutzenachen,  der  zu  zelten  gewesen  ist  herrn  Jo- 
hanns selig  V.  Bleynchen,  und  das  haus  in  der  Nuwenstat,  das  Ulrichs  vater  selig  innehatte,  sowie  alle  andern  lehen 
und  burglehen,  die  Ulrichs  vater  und  »sin  sweher«  selig  Rudolf  v.  Ansenbruch  genannt  v.  Sultze  von  gr.  Simons  vater 
und  ihm  selbst  innehatten.  —  1.  c.  4.  —  VgL  auch  Lehmann,  L  c.  2,  182.  5644 

—  jan.  1  Baden.  M.  Jakob  erinnert  seinen  großvater  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  daran,  dass  er,  als  er  mit  seiner  mutter 
nach  Nürnberg  zum  römischeu  könig  reiste,  schriftlich  und  dann  in  Basel,  wo  damals  auch  der  kaiser  war,  persönlich 
den  grafen  gebeten  habe,  seine  mutter  und  ihn  nicht  zu  enterben.  Seitdem  haben  er  und  seine  mutter  sich  geduldet, 
weil  sie  glaubten,  sie  seien  von  gr.  Ludwig  bedacht;  jetzt  aber  hört  er,  dass  der  graf  bei  der  letzten  auwesenheit  des 
kaisers  selig  zu  Eger  (1437  juli  5 — aug.  2)  seine  herrschaft  seinem  neffen  gr.  Wilhelm  v.  Öttingen  vermacht  habe', 
ohne  ihn  und  seine  mutter  zu  bedenken;  er  bittet  daher  diese  vermachung,  gegen  die  er  protest  erhebt,  rückgängig 
zu  machen.  —  Allerunt.  Libellus  Additionalis  etc.  (der  ganze  titel  bei  Michel,  Ötting.  Bibl.  1,  45)  23  nr.  125.  — 
Reg.  Michel  a.  a.  0.  2  Urkundenverz.  39 ;  Laugen,  Materialien  zur  Ötting.  Gesch.  3,  62.  —  F.  .5645 

—  jan.  2.  Walter  v.  Auerbach  (Urb-)  ek.  tritt  auf  5  jähre  von  gregorien  ab  mit  3  reisigen  knechten  und  einem 
knaben  und  5  reisigen  pferden  in  Esslingens  dienste  wider  jodermann  ausser  seinem  herren  M.  Jakob  v.  Baden.  Dienst- 
geld für  die  5  jähre  1600  fl.  —  Donrst.  n.  Öwich  tag  ze  wichennächt  1 438.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Öwich- 
tag  nach  freundlicher  mitteilung  von  herru  Stadtarchivar  Müller  zu  Ulm  =^  ewigtag,  neujahrstag.  5646 

—  jan.  2.  Johann  Braun  (Brune)  d.  j.  v.  Schmidburg  (Smiedberg)  bekennt,  dass  M.  Jakob  ihn  mit  1 00  um  die  gleiche 
summe  ablöslichen  gülden  belehnt  habe,  und  gelobt,  wenn  ihm  liegende  guter  mit  gleicher  ertragsfähigkeit  zufallen, 
diese  anstatt  der  1 00  fl.  dem  M.  als  lehen  aufzutragen.  —  Mitsiegler :  r.  Hans  Stadion  hofmeister,  Rudolf  v.  Hohen- 
thann,  Abrecht  v.  Zeutern  (Zütern)  haushofmeister.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Schmidburg  im  Soonwald 
bei  Kirn.  5647 

—  jan.  2.  Rafan  Göler  von  Ravensburg  (-purg)  reversiert  M.  Jakob  nach  dem  tod  seines  Stiefvaters  Wilhelm  Truch- 
sess  V.  Stetten  selig  als  vorträger  seiner  mutter  Mechtild  v.  Mönsheim  (Meinszh-)  über  sein  empfangenes  lehen  wie 
nr.  5505.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5648 

—  jan.  11.  Georg  v.  Ow  (Auwe)  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihm  und  seinen  lehenserben  schloss  Mandelberg  mit  ge- 
nanntem zugehör  zu  einem  mannlehen  geliehen  habe.  Er  und  seine  erben  sollen  das  schloss  in  den  drei  nächsten 
Jahren  bauen,  dort  ihren  wohnsitz  haben  und  es  dem  M.  und  seinen  erben  offen  halten.  —  Mitsiegler:  r.  Hans  v. 
Stadion  hofmeister  und  Rudolf  v.  Hohenthann.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5649 

—  jan.  16.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Friedrich  Stetzgin  (Statzchys  im  or.  revers) 
v.  Trys  (^  Treis  a.  d.  Mosel)  den  vierteil  eines  hofes  zu  Sorscheit  (^  Sohrschied  bei  Gemünden)  als  mannlehen.  — 
Kopb.  1372  (766^),  2  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5650 

—  jan.  18  Durlach.  M.Jakob  an  die  gr. Ludwig  und  Ulrich v. Württemberg :  hatvon Dietrich v. Gemmingen (Gemy-) 
und  Tristram  Druchsess  v.  Waldeck  wegen  ihrer  sache  mit  gr.  Eitelfritz  v.  ZoUem  keine  »vollige  usztregliche«  ant- 
wort  erhalten  und  bittet  die  grafen,  mit  Eitelfritz  zu  reden  wegen  eines  friedens  von  vier  bis  sechs  wochen  mit  den 
vorgenannten,  damit  er  in  dieser  zeit  gütliche  beilegung  der  sache  versuchen  könne.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  — 
F.  —  Vgl.  Steinhofer,  Württemberg.  Chr.  2,  805.  5651 

-^  jan.  22.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Lamprecht  v.  Leyen  als  mannlehen  ein  haus 
zu  Kreuznach  neben  Snebergs  hofstätte  gelegen,  darin  Kaiman  der  jud  gewohnt  hat,  und  5  morgen  weingart,  «der 
sind  einsteils  bnngart  und  sind  an  dem  Narchenberge«.  —  Kopb.  1372  (766  ^),  20  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann, 
L  c.  2,  182.  5662 
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1438  jan.  i2.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spauheim  leilit  wie  ur.  5642  an  Gerhart  v.  Gülpen  genannt  v.Heddes- 
heim  (Hedeli-)  die  ihm  von  gr.  Johann  v.  Spauheim  laut  inseriertem  lehenbrief  geliehenen  lehen,  nämlich  dorf  Sevenich 
»off  dem  Hundesrucke  bei  Waldecko«,  den  hof  genannt  Froschpfahl  (Fräschepüle,  Frussepul),  die  lehen  und  das  gericht 
Schnellbach  (Snele-")  und  die  lehen  zu  Heyweiler  (Heinwiler)  mit  zehnten,  pachten  etc.,  nichts  ausgenommen.  —  Kopb. 
1372  (766*),  263  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Vgl.  Leh- 
mann, Die  Grafschaft  Spanheim  2,  207.  ■ —  Die  Ortschaften  in  der  umgegend  von  Castellaun  kr.  Siramem.         565H 

—  jan.  22.  Desgl.  unter  Zustimmung  und  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  (von  M.  Jakobs  und  seinetwegen)  an  Gerhart 
V.  Gülpen  genannt  v.  Heddesheim  zu  rechtem  burglehen  von  schloss  Kauzenberg  (Kutzen-)  ein  weingart  zu  Kreuznach 
bei  sant  Kylian  hinter  dem  hof  gelegen,  das  haus  daselbst  »off  der  Stegen  binden  und  vorne  wie  das  gelegen  ist«, 
einen  wingart  bei  dem  Hunckelstein  und  einen  wingart  in  dem  Beltze«.  —  1.  c.  15  nebst  revers.  —  Vgl.  Lehmann, 
1.  c.  2,  180.  5654 

—  jan.  24  (Stutgart.)  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  M.  Jakob:  wollen  die  bitte  des  M.  (nr.  5651) 
an  gr.  Eitelfritz  (v.  Zollern)  bringen.  —  Cop.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.  —  P.  5655 

—  jan.  2"»  Itaden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  •"  wiederholt  seine  bitte  von  jan.  18.  — 
Or.  eil.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5656 

—  jan.  29.  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  M.  Jakob :  die  antwort  des  gr.  Eitelfritz  v.  Zollern  ist  noch 
nicht  eingetroffen.  —  Cop.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5657 

—  jan. — febr.  Joannes  de  Segovia  erzählt  in  anlass  der  versuche  des  papstes  Eugen  IV,  gegen  das  konzil  v.  Basel  zu 
schüren  und  namentlich  den  freien  zuzug  durch  aufwiegelnng  des  oberrheinischen  adels  zu  unterbrechen:  obstitit 
landata  virtus  diligenciaque  marchionis  Badensis,  adiuvante  in  hoc  Argentinensi  episcopo,  qui  sanctam  sinodum  literis 
suis  assecuravernnt  ob  reverenciam  honoremque  concilii  et  imperatoris,  in  graciam  quoque  multorum,  quod  vellent  per 
territoria  eorum  tenere  stratas  securas.  Quod  experiencia  comprobatum  est  illico  expugnacione  oppidi  unius  de  manu 
predonis  liberatis  duobus  mercatoribus  Januensibus  (Genuesen),  pro  quibus  instanciam  sancta  synodus  fecerat.  — 
loannes  de  Segovia  XDI  c.  17.  Mon.  concil.  55.  —  Vgl.  Begg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1491.  5658 

—  fcb.  3.  Gr.  Ludwig  zu  Öttingen  bescheinigt  seiner  tochter,  der  M.  witwe  Anna,  die  rückzahlung  aller  geliehenen 
gelder.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5659 

—  febr.  10.  Esslingen  antwortet  M.  Jakob  auf  sein  schreiben  von  meister  Endris  des  armbrüsters  abzugs  und  anzale 
wegen,  die  er  der  Stadt  schuldig  ist,  dass  sie  ihm  durch  ihre  eigene  botschaft  antwort  wissen  lassen  wolle.  —  Conc. 
Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  212.  5660 

—  febr.  21  liaden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg :  ihrer  bitte,  ihr  helfer  gegen  Dietrich 
v.  Gemmingen,  dessen  feind  sie  geworden  sind,  gemäß  ihrer  einung  zu  werden,  kommt  er  nicht  gern  nach,  weil 
Dietrich  sein  mann  ist  und  zur  markgrafschaft  gehört,  bittet  daher,  die  sache  noch  solang  anstehen  zu  lassen,  bis  er 
mit  Dietrich  ernstlich  geredet  hat.  Auch  erwartet  er  antwort  von  Zollern,  dem  er  vorgeschlagen  hat,  vor  ihm  in  Pforz- 
heim einen  gütlichen  tag  zu  leisten.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5661 

—  febr.  22  (Lienbcrg.)  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  erwidern  M.  Jakob,  däss  sie  die  sache  mit 
Dietrich  v.  Gemmingen  nicht  länger  anstehen  lassen  können,  da  dieser  leute  ihres  dieners  gr.  Eitelfritz  v.  Zollern  er- 
schlagen, verwundet,  gefangen  und  beraubt  hat  und  rechtlichen  austrag  verweigert;  doch  wollen  sie  die  absage  des 
M.  bis  auf  weiteres  anstehen  lassen,  unter  der  bedingung,  dass  M.  Jakob  Dietrich  und  dessen  helfer  nicht  in  seine 
Schlösser  und  lande  aufnehme.  Gr.  Eitelfritz  will  von  einem  gütlichen  tage  nichts  wissen,  da  den  seinen,  von  denen 
einige  im  gefangnisse  »umb  ihre  gelyder  bracht  sin«,  so  schwere  misshandlung  widerfahren  ist.  — ■  Conc.  Stutt- 
gart. St.-A.  —  F.  — ■  Lienbcrg  =  Leonberg.  5662 

—  febr.  22  (Ferrarie.)  Papst  Eugen  IV  erlaubt  dem  M.  Jakob  auf  seine  bitten,  nötigenfalls  auch  vor  tagesanbruch 
iu  der  raorgendämmerung  sich  die  messe  lesen  zu  lassen.  —  Links  unter  d.  text :  XV  G.  de  Callio  H.  Senftlehm  ? 
rechts:  Cincius.  —  Plica:  To.  de  Mota.  —  Or.  mb.  cum  buUa  plumbea  K.  —  0.  5663 

—  febr.  23  (Hagennauw.)  Pf.  Stephan  fordert  Strassburg  zu  wiederholtem  male  auf,  ihre  bfirger  anzuhalten,  dass  sie 
u.  a.  die  in  seinem  geleite  dem  M.  weggenommenen  weine  herausgeben.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  173.  —  F.  5664 

—  febr.  25  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg :  wird  Dietrich  v.  Gemmingen  und  dessen 
heifern,  um  deren  namhaftmachung  er  bittet,  in  seinen  schlossern  und  landen  keinen  aufenthalt  gestatten.  —  Or.  eh. 
Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5665 

—  febr.  28  (Stut^^art,)  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  M.  Jakob :  ihnen  ist  bis  jetzt  noch  kein  helfer 
Dietrichs  v.  Gemmingen  bekannt.  —  Conc.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5(>66 

—  febr.  28.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Friedrich  vom  Stein  Cleynich  das  dorf 
(^-  Klcinich  ö.  Bernkastei)  mit  andern  dörfem,  gerichten  etc.  und  allem  Zubehör  und  eine  gülte  zu  Werißbach 

i  ^'(i=s=.W6rresbach  bei  Herrstein),  wie  das  Steins  voreitern  von  den  gr.  v.  Spanheim  getragen  haben.  —  Kopb.  1372 
""'■^(766^,  21  nebst  revers  mit  vermerk:  darnach  Heinrich  vom  Stein  sime  sone  K.  5667 
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1438  märz  1.  Friedrich  gr.  zu  Veldeuz  und  zu  Spaiiheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Henne  v.  Aldendorff  (=  Allendorf  n. 
Weilburg  rghz.  Wiesbaden)  für  sich  und  seinen  bruder  Heinz  v.  Aldendorf,  der  krankheit  halber  selbst  nicht  kommen 
konnte,  12  fi.  auf  den  gräflichen  gefallen  zu  Kreuznach  vorbehaltlich  der  ablösung  mit  120  11.,  die  alsdann  lehnbar 
zu  machen  sind  mit  eigengut  in  der  grafschaft  Spanheim.  —  Kopb.  1372  (766^),  24  nebst  revers.  —  Vgl. Lehmann, 
Die  Grafschaft  Spanheim  2,  173.  5668 

—  märz  3.  Desgl.  an  r.  Johann  vom  Stein  genannte  gülten  zu  Ebernburg  und  Kirchberg,  sodann  2  wingart,  der  ein 
ist  gelegen  in  diepacher  kehre,  der  ander  an  der  selwen,  und  einen  halben  wingart,  der  da  heißt  Elche,  ferner  Kleinich 
(Clenich)  das  dorf  mit  der  vogtei  und  allem  Zubehör  sowie  den  spanheimer  teil  am  zelmten  zn  Westhofen  (in  Rhein- 
hessen). —  1.  0.  26  nebst  revers.  —  Diebach  bei  Bacharach.  5669 

—  märz  4.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  verkündet  Hesse  gr.  zu  Leiningen  vöu  M.  Jakobs  und  seinetwegen  tag  gen  Worms 
»zu  den  barfußen«  auf  märz  15,  »dan  ye  mym  vettern  und  mir  unser  teile  (an  der  Altenlyningen)  unbillicli  vorbe- 
halten ist.«  —  Gr.  Hesse  antwortete  am  6.  märz  zusagend.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  167  K.  5670 

—  märz  9.  Derselbe  leiht  wie  nr.  5642  an  Hermann  v.  Crove  (=■  Cröv  bei  Bernkastei)  4  ohm  wein  von  der  herbst- 
bede  zu  Crove. ^ —  Kopb.  1372  (766^),  166  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  199.  5671 

—  märz  9  (Ferrarie.)  Jordanus  bi.  v.  Sabina  gestattet  im  auftrage  von  Papst  Engen  IV.  dem  M.  Jakob  und  seiner 
gemahlin  Katharina  die  wähl  eines  geeigneten  beichtvaters,  der  die  macht  habe,  sie  von  allen  —  ausgenommen  die 
vor  den  päpstlichen  stuhl  gehörenden  —  Sünden  loszusprechen.  —  Der  aussteller  siegelt.  —  Plica :  C.  de  Eogeriis. 
—  Or.  mb.  c.  sig.  peud.  laes.  K.  —  0.  5672 

—  märz  23  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  :  hat  gr.  Eitelfritz  v.  Zollem  und  Dietrich 
V.  Gemmingen  einen  gütlichen  tag  zu  Pforzheim  auf  den  3.  april  angesetzt  und  bittet  sie,  dazu  ihre  rate  zu  schicken, 
mit  denen  er  auch  wegen  des  abtes  v.  Hirsau  (-souw)  und  einiger  anderer  Sachen  reden  will.  — ■  Or.  eh.  Stuttgart. 
St.-A.  —  F.  5673 

—  märz  24.  Claus  Kyps  v.  Pfaflfenhofen  schreibt  an  Strassburg,  dass  er  sich  gegenüber  der  Stadt  unter  andern  vor 
M.  Jakob  zu  ehre  und  recht  erboten  habe.  —  Kegg.  der  M.  v.  Hacliberg  nr.  1501.  5674 

—  märz  26  (Stxitgarten.)  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  M.  Jakob :  sie  haben  ihre  rate  gr.  Eitel- 
fritz V.  Zollern  auf  dessen  bitten  zu  dem  pforzheimer  tage  zur  Verfügung  gestellt,  wo  dieselben  mit  dem  M.  reden 
können ;  sie  können  aber  diese  nicht  mitteidingen  lassen,  da  sie  selbst  partei  sind.  —  Conc.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5675 

—  märz  28  (Baden.)  E.  Hans  Zorn  v.  Eckenrich  urkundet  als  richter  an  M.  Jakobs  statt,  dass  nach  erkenntnis 
des  mannengerichts  M.  Jakob  dem  zu  dem  heutigen  tage  verhinderten  Fritz  v.  Gomaringen  (Gomer-)  wegen  ihres 
Streites  über  die  Ziegelhäuser  (bei  Gomaringen)  einen  zweiten  rechtstag  14  tage  oder  spätestens  drei  wochen  nach 
ostern  ansagen  soll.  —  Als  boisasseu  werden  folgende  mannen  genannt:  r.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  Heinrich  v.  Ber- 
wangen,  Gcrige  v.  Auerbach  (Ur-),  Reimbolt  v.  Windeck,  Gorigo  Eodor,  Hans  v.  Liobenstein,  Friedrich  v.  Diegesheim, 
Friedrich  Bock  v.  Staufonberg  d.  ä.,  Wilhelm  v.  Schauouburg,  Wilhelm  Roder,  Burkhard  v.  Neufnst"in  (Nuwen-).  — 
Or.  eh.  c.  sig.  imp.  del.  K.  —  F.  5676 

—  märz  30.  Smahßman  herr  v.  Eappoltstein  fordert  Thenig,  Anthenig  und  Hans  Ulrich  v.  Hattstatt  auf,  da  sie  dem 
anlass  nicht  nachgegangen  seien,  damit  solches  ußfündig  würde,  zu  ehre  und  recht  vor  pf.  Otto  oder  M.  Jakob  oder 
gr.  Ludwig  v.  Wirtemberg  zu  kommen.  —  Auszug  bei  Albrecht,  Eappoltstein  üb.  3  nr.  1016.  —  Die  v.  Hattstatt 
erwiderten  apr.  15,  sie  wollten  darum  vor  den  bi.  v.  Strassburg  kommen,  dem  die  Sachen  küntlicher  seien  als  den  von 
Smasman  benannten  herren.  5677 

—  märz  31  (Strassburg.)  Zu  wissen,  als  etwas  Zwietracht  gewesen  ist  zwischen  M.  Jakob  und  Strassburg  etlicher 
wildbänne,  auch  fischwassers  halb,  worauf  die  von  Strassburg  von  der  pfandschaft  wegen  über  Kirnburg  (Kürenberg) 
und  Kentzingen  meinen  »gewarheit«  zu  haben,  haben  sich  die  parteien  heute  auf  Cüneman  y.  Bolsenheim  (-hem)  als 
obmann  geeinigt,  zu  dem  jede  partei  einen  setzen  soll  auf  tagen,  die  der  obmann  »in  die  kundschafft  bescheiden 
wirt« ;  wenn  also  die  kundschaft  gehört  ist,  sollen  die  drei  besehen,  ob  sie  die  Sachen  gütlich  möchten  fibertragen, 
wo  nicht,  ob  man  »anders  darin  vinden  möge  nach  glichen  billichen  dingen«.  —  >Item  graff  Cünratz  v.  Tübingen 
(Tüwingen)  sach  uff  die  zyt  euch.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  151  pr.  8  Bd.  115.  5678 

—  april  3  Baden.  M.  Jakob  an  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg :  will  seine  rate,  da  sie  ihn  um  ansetzung 
eines  weiteren  gütlichen  tages  gebeten  haben,  auf  april  30  nach  Pforzheim  schicken,  um  mit  iliren  raten  noch  unaus- 
getrageue  Sachen  zu  erledigen  und  wegen  des  abtes  v.  Hirsau  zn  reden.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  ■ —  F.         5679 

— ■  april  7  (Bebenhusen.)  Die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  M.  Jakob :  sind  mit  dem  pforzheimer  tag 
ihrer  beiderseitigen  rate  auf  april  30  einverstanden.  —  Cop.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  5680 

—  april  16.  Smahsman  herr  zu  Eappoltstein  drückt  Thenige,  Anthenige  und  Hans  Ulrich  gebrüdern  und  vettern  von 
Hattstatt  seine  Verwunderung  aus  über  die  ablehnung  seines  rechtgebotes,  da  Anthenige  des  pf.  Otto  amtmann  ist  und 
sie  alle  der  herrschaft  Wirtemberg  mannen  sind  und  auch  der  M.  »ein  semlicher  frommer  fürste  ist,  das  er  nöte  urab- 


Jakob  I  1438  april  23— mai  15.  79 


minent  oder  iiwern  willen  anders  dete,  wenn  das  billich  glich  und  recht  were.«  Und  da  nun  auch  die  drei  von  ihm  vor- 
geschlagenen fürsten  weltliche  sind  und  es  sich  gebührt,  solche  Sachen,  die  leib,  ehre  und  gat  berühren,  vor  weltlichen 
forsten  auszutragen,  auch  der  strassburger  bischof  erklärt  hat,  er  könne  sich  der  Sachen  nicht  beladen,  wiederholt  er 
sein  rechtsgebot.  —  Basel.  St.-A.  Adelsarchiv  H3a;  vgl.  auch  Albrecht,  Eappoltstoin.  Üb.  3  nr.  1019.  5681 

1438  april  23  (Lare.)  Genannte  von  junker  Hans  v.  Lichtenfels,  hofmeister  und  amtmann  der  M.  witwe  Anna,  vorge- 
ladene Personen  sagen  wegen  der  spänne  zwischen  M.  Anna  und  M.  Jakob  einer-  und  der  Stadt  Strassburg  andrerseits 
vor  dorn  notar  Kudolph  vom  Remstett,  pfaficn  mainzer  bistums  und  genannten  zeugen,  nämlich  junker  Heinrich 
Leymer,  Hans  Knüttel,  Kornhans,  schultheiss  zu  Lahr,  und  Hans  Zelleraberg  bürger  ebenda  ans,  dass  die  herrn  von 
Hochberg  unangefochten  allein  in  dem  zu  Hausen  gehörigen  wildbann  gejagt  hätten.  —  Die  drei  erstgenannten 
zeugen  sieg(>ln.  —  Not.-instr.,  or.  rab.  c.  3  sig.  pend.  und  notariatssignet  K.  —  F.  5682 

—  mal  3.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Adam  Marschall  (Morschalg)  v.  Waldeck 
15  fl.  von  den  geallen  des  amtes  zu  Kreuznach.  —  Kopb.  1372  (766  ä),  28  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die 
Grafschaft  Spanhoim  2,  192.  5683 

—  mai  6.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  wie  nr.  5654  an  Herman  v.  Spanheim  einen  burgsitz  zu  Dill  (T-)  und 
einen  teil  an  den  zehnten  zu  Foickenrait  (=  Völkenroth  zw.  Castellaun  und  Dill).  —  1.  c.  nebst  revers  K. ;  or.  mb. 
c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5684 

—  mai  8.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Philipp  Flach  v.  Schwarzenberg  anstatt  12  fl.  manngeld  auf  dem  turnos  (tornes)  zu 
Bacharach,  abzulösen  mit  1 20  fl.,  nachdem  genannter  tornis  zu  Bacharach  abgegangen  ist,  1 2  fl.  auf  dem  amt  zu  Trar- 
bach,  femer  einen  wingart  zu  Winterheim  (sü.  Ingelnheim)  sowie  genannte  weingülte  auf  dem  zehnten  zu  Noßbonm 
(=  Nussbaum  n.  Sobemheim).  —  1.  c.  35  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  216.  5685 

—  mai  9.  Desgl.  an  Albrecht  v.  Ymßwilr  (=  Imsweiler  Lg.  Winnweiltr  in  Rheinpfalz)  »  8  phond  jonger  heller  zu  Kreuz- 
nach uff  einem  trosseße<  von  des  grafen  »raaibede«  daselbst,  ablösbar  mit  80  ^junger  heller,  lehnbar  bei  Kreuznach 
in  eigengut  anzulegen.  —  1.  c.  37  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  193.  5686 

—  mai  9  Baden.  M.Jakob  an  Friedrich  gr.  zu  Veldenz :  als  der  ezb.  zu  Trier  jetzt  »ettwiemanigen«  tag  zu  Baden  ge- 
wesen ist  und  noch  ist,  da  hat  er  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  und  Johannes  den  Schreiber  zu  sich  in  die  herberge 
beschieden  und  seine  Vermittlung  angeboten  in  ihrem  beiderseitigen  streit  mit  dem  pfalzgrafen,  die  spanheimische  sache 
antreffend.  Der  M.  hat  aber  solches  abgeschlagen  mit  der  erklärung,  dass  ihm  nicht  gebühre  ohne  des  gr.  Friedrich 
wissen  darin  zu  handeln.  Solches  haben  die  beiden  auch  gr.  Friedrichs  diener  Henne  v.  Abenheim  mitgeteilt.  Alsdann 
hat  der  erzbischof  die  beiden  wieder  zu  sich  beschieden  und  einen  tag  vorgeschlagen,  zu  dem  M.  Jakob,  gr.  Friedrich  und 
pf.  Otto  je  zwei  rate  schicken  sollten;  »das  must  aber  kurtz  zugene.«  Gr.  Friedrich  möge  nun  seine  meinung  äussern, 
so  wolle  M.  Jakob  je  nachdem  mit  dem  erzbischof  Verabredung  treffen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  204  K.  6687 

—  mai  12.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  antwortet  M.  Jakob,  dass  er  nicht  an  der  guten  absieht  des  ezb.  v.  Trier  zweifle, 
aber  nach  der  zu  Heideisheim  (Heydoltz-)  getroffenen  teidung  sei  es  nicht  mehr  seine  meinung  zu  tage  zu  kommen, 
und  er  finde  auch  nicht  mit  seinen  herren  und  freunden,  dass  er  solches  mit  ehren  thun  möge,  wie  er  das  dem  M.  Jakob 
zu  Worms  mit  klaren  wortcn  gesagt  habe.  Sonst  sei  er  aber  gern  bereit,  seine  rate  auf  einen  vom  ezb.  zu  Trier  anzu- 
beraumenden, gütlichen  »ungevcrlichenc  tag  zu  senden.  Es  wäre  dann  aber  gut,  wenn  der  deutschordensmeister  herr 
Eberhart  v.  Seinsheim  (Sauhssen)  dem  erzbischof  helfe  zu  teidingen,  da  ihm  »die  gespenne,  verschribunge  und  orteil 
guter  maß  wolc  kundig  sind.»  —  Kopb.  135 1  (764)  f.  205  K.  —  Der  heidelsheimer  abschied  ist  nicht  bekannt.  5688 

—  mai  13.  Derselbe  leiht  wie  nr.  5642  Schalheiden  (=-  Schallodenbach  bei  Otterberg  in  der  Rheinpfalz)  anstatt  der 
durch  krankheit  behinderten  geschwister  Agnes  und  Else  v.  Schalheiden  an  ihren  vetter  Herman  v.  Spanheim  als  ihren 
nächsten  gebornen  erben.  —  Kopb.  1372  (766*),  264  nebst  revers  K.  5689 

—  mai  13.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Clesgin  Kindel  v.  Schmidburg  (Smydeberg)  und  seine 
erben,  söhne  und  töchter  als  burglehen  zu  Kreuznach  (Cruczen-)  das  haus  daselbst  an  dem  markt,  genannt  Sydenfadens 
haus,  als  burglehen  zu  Koppenstein  »ein  hoffreide,  ein  wieschin  und  ein  gertgin  ußwendig«  des  genannten  Schlosses, 
als  burglehen  zu  Castellaun  (Kostein)  eine  scheune  und  hofstätte  daselbst ;  item  die  äcker  und  wiesen  bei  Castellaun,  die 
man  nennt Trippelsgut,  sowie  den  hof  Weidemenspach(-=Wimmersbacherhof  kr.  Simmern);  ferner  solche  mannlehen- 
schaft  der  Halbsteder,  nämlich  haus  und  hof  indemdorf  Gauhilbersheim  (Gauwehilberß-),  nichts  ausgenommen,  wie  es 
gr.  Johann  V  v.  Spanheim  ihm  verschrieben  hat,  vorbehalten  jedoch  des  lebenslänglichen  nießbrauchs  solches  mannlehens 
durch  Heinchin  Snyder  v.  Ravengirsburg  (Ravengels-).  —  1.  c.  266  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  1 87.    6890 

■ —  mai  15.  Aberhart,  Hans  Heinrich  und  Peterman  v.  Andelo  gebrüder  an  Obernehnheim :  weigern  sich  von  ihrer  for- 
derung  abzustehen  und  wegen  des  Überfalles  von  schlnss  Andelo,  wo  der  stadt  knecht  Thenie  Lamprecht  und  sein  weih 
unterstanden  haben  zu  erstechen,  vor  den  bi.  zu  Strassburg  zu  kommen,  und  begehren  wandel  und  kehrung;  wenn  nicht, 
sind  sie  bereit  mit  der  stadt  vor  M.Jakob  zu  kommen  und  dort  zu  nehmen,  »was  ir  uns  der  geschichte  halb  von  eren 
und  rechts  wegen  schuldig  sient«.  — ■  Aberhart  v.  A.  siegelt.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  Oberehnheim.  St.-A.  EE.  5.    6691 
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1438  mai  17  Pforzheim.  M.  Jakob  sendet  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  abschrift  des  briefes,  wie  er  dem  ezb.  zu  Trier 
zu  schreiben  gedenkt,  nachdem  dieser  mai  1 1  von  Baden  abgereist  ist.  - —  In  solchem  schreiben  von  gl.  dat.  bittet 
M.  Jakob  gemäß  dem  beigelegten  schreiben  seines  vetters  gr.  Friedrich  den  ezb.  zu  Trier,  ihnen  einen  gütlichen  tag 
mit  pf.  Ludwig  wegen  der  spanheimischen  sache  anzusetzen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  206  K.  6692 

—  mai  21.  Nürnberg  an  Walter  v.  Auerbach :  senden  in  anlass  der  feindschaft,  die  sein  bruder  Hans  v.  Auerbach  ihnen 
angekündet  hat,  worauf  sie  ihn  zu  ehre  und  recht  vorgefordert  haben,  ohne  antwort  zu  erhalten,  ihren  diener  Peter 
Weynewgl  zu  ihm  und  beglaubigen  denselben.  —  Mut.  mut.  an  Ludwig  gr.  zu  Wirtemberg,  M.  Jakob  zu  Baden,  Kraft 
herrn  zu  Hohenloch.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  13,  166.  5693 

—  [mal  31.]  Konrad  v.  Weinsberg  gibt  Jörg  Wygenheim  zu  zohrung  10  fl.,  als  er  mit  Judenbriefen  gen  Baiern  und 
Schwaben,  gen  Konstanz,  Schaffhausen,  zu  den  eidgenossen,  gen  Elsass  und  zu  dem  M.  v.  Baden  gesandt  wurde.  — 
Konrads  v.  Weinsberg  Einnahmen-  und  Ausgaben-Eegister  in  Bibl.  des  Literar.  Vereins  zu  Stuttgart  1 8,  42.     5694 

—  juni  4,  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Ulrich  v.  Salmbach  (Sälen-)  2  teile  des 
zehntens  zu  Eheinzabern  (Ein-).  —  Kopb.  1372  (766^),  38  nebst  revers  K.  .5695 

—  juni  4  Rastetten.  M.  Jakob  schreibt  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  dass  er  heute  auf  wünsch  des  ezb.  zu  Trier  eine 
Zusammenkunft- mit  demselben  zu  Eastatt  gehabt  habe;  dieser  habe  gebeten,  dass  »ir  und  wir  eins  gutlichen  unver- 
dingten  tags  vor  ime  zu  leysten  volgen  wollen.»  Wenngleich  der  graf  schon  vordem  seine  neigung  zu  einem  güt- 
lichen tage  erklärt  habe,  so  hat  M.  Jakob  doch  ohne  sein  wissen  keine  bindende  zusage  geben  wollen.  Wenn  ihm  nun 
recht  wäre  solchen  tag  zu  leisten,  so  möge  er  das  dem  erzbischof  mitteilen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  206  K.     5696 

—  juni  8  (Crntzenach.)  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  antwortet  M.  Jakob,  dass  er  dem  ezb.  v.  Trier  den  tag  zuge- 
schrieben habe.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  206  K.  —  Ebenda  auch  das  schreiben  des  gr.  Friedrich  an  den  ezb.  zu 
Trier.  5697 

—  juni  9.  Thenige,  Anthenige  und  Hanns  Ulrich  gebrüder  und  vettern  v.  Hattstatt  erklären  sich  gegenüber  Smasman 
v.  Eappoltstein  bereit,  auch  auf  M.  Jakob  die  entscheidung  zu  stellen,  welcher  teil  dem  verbrieften  anlass  genug  gethan 
habe.  —  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1506.  5698 

—  juni  13.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Dielgin  v.  Dann  (Dune),  »den  man  nennet 
V.  Zolver  d.  j.«,  für  sich  und  seinen  gleichnamigen  vater  Dilgin  d.  a.  ein  fuder  weins  auf  der  herbstbede  zu  Cröv 
(Cröve),  ablösbar  mit  80  mainzer  fl.  —  Kopb.  1372  (766^),  39  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft 
Spanheim  2,  200.  5699 

—  juni  17  Baden.  M.  Jakob  urkundet,  dass  er  mit  hz.  Eeinold  v.  Urslingen  eine  Übereinkunft  wegen  der  dörfer 
Broggingen  (Brock-)  und  Bischoffingen  gemacht  habe,  wonach  beide  dörfer,  welche  Eeinold  und  seine  gemahlin  Anna 
V.  Üsenberg  selig  M.  Bernhard  vermacht  und  Eeinold  wieder  für  900  fl.  an  sich  gebracht  und  danach  versetzt  hatte, 
von  dem  M.  gelöst  werden  mögen  und  nach  Eeinolds  tod  an  denselben  und  seine  erben  fallen  sollen.  Hz.  Eeinold 
begibt  sich  seiner  anspräche  auf  einen  halben  säum  oleigeldes  auf  der  herrschaft  Hochberg  und  bekommt  eine  schuld 
von  1400  fl.  erlassen.  Ferner  hat  derselbe  wegen  Gemars,  das  der  könig  von  Sicilien,  hz.  von  Anjon,  Calabrien. 
Bar  und  Lothringen  dem  M.  übergeben  hat,  urkundlich  verzichtet  auf  seine  ansprüche  an  vorgenannten  könig  sowie 
an  Smasman  V.  Eappoltstein  und  die  reichsstädte  im  Elsass,  erhält  aber,  sobald  er  die  ihm  vom  M.  geliehenen  300  fl. 
zurückgezahlt  hat,  Gemar  in  leibgedingsweise  bei  seinen  lebzeiten  mit  vorbehält  der  Öffnung  für  den  könig  und  den 
M.  —  Conc.  K.  —  Gegenurk.  hz.  Eeinholds  vom  gleichen  tag.  —  Mitsiegler  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Abrecht 
V.  Zeutern  (Zuttern)  haushofmeister  und  Eudolf  v.  Hohenthann.  — •  Conc.  u.  or.  mb.  K.  —  F.  570O 

■ —  juni  18.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Hermann  von  dem  Weiher  (Wycher)  zu 
Nickendich  (=  Nickenich  kr.  Mayen)  als  träger  für  seine  Schwiegermutter  Iliennette  (v.  Ulmen),  Godarts  Waltpoden 
herrn  zu  Ulmen  (kr.  Cochem)  witwe  solche  100  fl.,  womit  ihr  gatte  sie  zu  Protich  (=-^  Bruttig  kr.  Cochem)  mit  ge- 
nehmigung  des  gr.  Simon  v.  Spanheim  bewidmet  hat.  —  Kopb.  1372  (766^),  41  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
des  rev.  Koblenz  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5701 

—  juni  19  (Bopparten)  Ezb.  Eaban  zu  Trier  bescheidet  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  einen  gütliclien  nnverdingten  tag 
in  den  Sachen  antreffend  den  pfalzgrafen,  den  M.  und  »uch<  gen  Worms  auf  juli  4.- — Kopb.  1351  (764)  f.  207  K. 
—  Mut.  mut.  müssen  entsprechende  schreiben  auch  an  pf.  Ludwig  und  M.  Jakob  ergangen  sein.  5702 

—  juni  20.  Smasman  v.  Eappoltstein  erklärt  sich  gegenüber  Thenien,  Anthenien  und  Hans  Ulrich  gebrüder  v.  Hatt- 
statt bereit,  damit  die  sache  zu  ende  und  austrag  komme,  mit  ihnen  vor  den  M.  v.  Baden  zu  kommen  zur  entscheidung, 
wer  dem  anlass  genüge  gethan  habe  oder  nicht,  also  dass  wer  im  rechten  brüchig  befunden  würde,  leide  und  thue.. 
was  recht  darum  sei.  —  Auszug  Albrecht,  Eappoltstein  Üb.  3  nr.  1029.  5703 

— ■  juni  21.  Gr.  Friedrich  zu  Veldenz  leiht  wie  nr.  3642  an  Fritsche  v.  Schmidburg  (Smydeburg)  für  sich  und  seinen 
bruder  Ulrich  12  fl-,  zahlbar  von  dem  jeweiligen  trosses  in  der  kirchberger  pflege  von  der  maibede  daselbst.  —  Kopb. 
1372  (7  66  s),  42  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  188.  5704r 
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143S  jnni  22.  Friedrich  gr.  znVeldenz  leiht  wie  nr.  5642  an  Clas  Halgarter  v.  Kuddeßheim  (=  Rüdesheim  bei  Kreuz- 
nach) den  spanheimer  teil  an  dem  »kremegin«  zu  Kreuznach  gelegen  »vor  der  scharen  zu  dem  marckte  zu  neben 
Pritsche  Berhtram,  da  Conrade  der  krämer  gute  zeit  bisher  ingesessen  ist.«  —  Kopb.  1372  (766^),  44  nebst  revers 
K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  186.  —  Hallgarten  in  Kheinpfalz  n.  Obermoschel.  5705^ 

—  juni  25.  M.  Jakob  gelobt  in  anlass  dessen,  dass  er  seinen  teil  von  Gemar  bürg  und  Stadt  einnehmen  will,  den  burg- 
frieden  daselbst  mit  Smaßman  herrn  v.  Rappoltstein  zu  halten.  —  Reg.  Albrecht,  Rappoltst.  üb.  3  nr.  1031.     57(M> 

—  jnni  27.  ThSnyge,  Anthenigc  und  Hanns  Ulrich  gebrüder  und  vettern  v.  Hattstatt  erklären  sich  gegen  junker  Smaß- 
man V.  Rappoltstein  bereit,  zu  obiger  entscheidung  vor  den  M.  zu  kommen,  wollen  ihn  dann  aber  auch  erkennen 
lassen,  welche  geböte  »die  glichest  und  die  billichest  sigen«,  so  dass  dem  billigsten  geböte  nach  solcher  erkenntnis 
nachgegangen  werde. — Albrecht,  1.  c.  3  nr.  1032.  —  Darauf  antwortete  Smaßman  am  10.  juli:  wenn  sie  sein  gebot 
auf  den  M.  auch  anders  aufgenommen  hätten  als  sein  brief  weise,  so  wolle  er  doch  von  dem  M.  in  rechten  erkennen 
lassen,  welche  geböte  auf  den  M.  die  billigsten  und  rechtlichsten  seien,  so  dass  dem  billigsten  gebot  vor  dem  M. 
dann  stracks  nachgegangen  würde.  In  diesem  sinne  habe  er  den  M.  gebeten,  sich  der  sache  zu  beladen  und  ihnen 
kurze  tage  zu  setzen.  —  1.  c.  nr.  1033.  5707 

—  juni  29.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann  v. 
Wolffstein  zu  rechtem  burglehen  8  it  von  der  grafschaft  Spanheim  und  dem  schlösse  Nanstein  rührend  und  weist 
sie  auf  die  im  Nansteiner  tal  fallenden  zinsen  an,  jedoch  gemäß  dem  briefe  der  Elisabeth  frau  v.  Blankenheim,  witwe 
Friedrichs  v.  Blankenheim  und  frau  zu  Nanstein,  von  1324  Januar  1  vorbehaltlich  einer  ablösung  mit  80  9^  heller, 
lehnbar  zu  machen  auf  eigengut  in  der  grafschaft  Spanheim.  —  Kopb.  1372  (766^),  45  nebst  revers  K. :  or.  mb.  c. 
sig.  pend.  des  rev.  München.  St.-A.  Sponheimer  Lehen.  —  VgL  Lehmann,  1.  c.  2,  226.  570H 

—  jnli  2.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Christian  v.  Ymendorf  (^=  Imraendorf  kr.  Koblenz)  genannt  Blafüß  6  fl.  —  1.  c.  46 
nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  193.  5709 

—  juli  8.  Desgl.  auf  bitten  des  bisherigen  Inhabers  Henchin  Keisersberg  an  Nikolaus  Russe  von  Owilr  (=  Ohlweiler 
kr.  Simmern)  den  hof  zu  Oberhilberßheim  (ö.  Kreuznach)  genannt  Rosendaler  hof  mit  der  freiheit  desselben  hofes  und 
allem  Zubehör  ausser  dem  kirchensatz  zu  Kleinwintherheim  (sü.  Mainz),  der  nun  zu  des  g^afen  banden  steht,  sodann 
haus,  Scheune  und  hof  zu  Kreuznach  bei  der  grossen  steinbrücke  > gegen  der  Lamperter  gehüß  herüber«,  vor  zelten 
des  »Truchsessen  gehüße  geheißen«,  das  ihm  von  gr.  Johann  v.  Spanheim  gegeben  ist  und  um  dessen  lehnsweise  Ver- 
leihung er  gebeten  hat.  —  1.  c.  57  nebst  revers  K.  5710 

•  juli  3.  Desgl.  an  Johann  Sünder  (Sonder),  vogt  zu  Senheim  (a./d.  Mosel)  (Sien-)  die  vogtei  sowie  das  kelterhaus 
hinten  an  seinem  haus  daselbst,  den  hof  zu  Hansore  (unbekannt),  seinen  teil  an  dem  zehnten  zu  Kostenz  (Costentz), 
ausserdem  die  lehen,  die  Wynant  Üntz  vater  und  Clas  Vogt  zu  Senheim  selig  von  der  grafschaft  Spanheim  trugen, 
nämlich  den  hof  zu  Meitzborne  {=  Maisborn  kr.  Simmern),  die  Zinsen,  gülten  und  renten,  die  desselben  Claus  vater 
im  kirchberger  stab  und  gericht  gehabt  hat,  sowie  die  zehnten  und  gölten  zu  Morsdorff  {^=  Mörsdorf  kr.  Cochem)  ge- 
legen. —  L  c.  51  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5711 

—  juli  3.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Wilhelm  Sünder  (Son-),  vogt  zu  Senheim  (Sien-),  zu 
rechtem  burglehen  einen  burgsesse  zu  Dill  und  8  S  geldes  daselbst. —  1.  c.  48  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5712 

—  juli  4.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  r.  Herman  Hirt  v.  Saulheim  (Saüweln-)  genannte  guter  und  den  »fünften  sicheling 
an  dem  virden  hauffen  des  zehnten  zu  Friesenheim  (Pryesen-)«,  darin  herr  Herman  vor  zelten  in  gemeinschaft  mit 
herrn  H«rman  v.  Udenheim  gesessen  war  und  die  sie  gemeine  von  gr.  Johann  v.  Spanheim  und  seinen  voreitern  ge- 
tragen haben.  —  1.  c.  53  nebsi  revers  K.  —  VgL  Lehmann,  1.  c.  2,  215.  —  Saulheim,  Friesenheim  und  Udenheim 
in  Rheinhessen.  5713 

—  juli  -t.  R.  Bnrkard  Hummel  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  und  seine  hausfrau  ElseRöder  verkaufen  M.Jakob  ihr  viertel 
lies  Schlosses  Diersburg  (-perg)  mit  zinsen  zu  Diersburg  und  Reichenbach  (Richem-)  und  genannte  zehnten  zu  Hof- 
weier  und  Schutterwald  für  1200  rhein.  gülden.  —  Die  aussteller  siegeln;  mitsiegler:  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister. 
Abrecht  v.  Zeutern  (Züt-)  haushofmeistor  und  Rudolf  v.  Hoenthann.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  K.  —  Erwähnt 
ZGFreiburg  5,  338.  —  F.  5714 

—  juli  4 — 6  Worms.  Als  M.  Jakob  und  junker  Friedrich  gen  Worms  (vgl.  nr.  5702)  auf  den  tag  kamen,  redete 
Wyprechtv.  Heimstatt  im  auftrag  des  ezb.  Raban,  dass  pf  Otto  gen  Franken  geritten  sei  von  etlicher  zweiuug  wegen 
der  von  Thüngen  (Dungen)  und  ihres  widerteils.  Damit  der  tag  aber  nicht  erfolglos  verliefe,  eröffnete  der  erzbischof 
auf  ersuchen  des  M.  und  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  die  Verhandlungen  und  schlug  vor,  den  abschied  von  Heidels- 
heim  (Hedolß-)  zu  gründe  zu  legen.  Dawider  erklärten  sich  die  abgesandten  des  M.  und  des  gr.  Friedrich  unter 
berufung  auf  das  schreiben  des  gr.  v.  Veldenz  (nr.  5688)  und  begehrten  ausführucg  des  seinerzeit  in  den  spänneu 
zwischen  pf.  Ludwig  und  gr.  Johann  v.  Spanheim  (durch  gr.  Johann  v.  Wertheim  am  9.  sept.  1435.  —  Kopb.  1351 
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(764),  282 — 338  K. ;  vgl.  auch  die  erläuteruiig  des  gr.  v.  Wortheim  zu  seinem  urteilsprach  vom  20.  mär-!  1436. 
• —  1.  c.  342 — ^48)  ergangenen  Urteils  und  baten  zugleich  den  orzbischof  mit  pf.  Otto  zu  reden,  dass  er  gr.  Friedrich 
V.  Veldenz  die  pfälzischen  Mien  des  gr.  v.  Spanheim  leihe.  Der  bi.  v.  Worms  erwiderte,  dass  der  pf.  Ludwig  solches 
urteil  nicht  angenommen  und  appelliert  habe  »von  dem  rechten,  dar  in  es  noch  hange«  ;  die  pfölzischen  leben  hin- 
gegen des  gr.  v.  Spanheim  seien  verfallen.  —  Der  ezb.  v.  Trier  meinte  jedoch,  man  solle  solche  reden  unterwegen  lassen 
und  »nit  so  wyt  vornemmen  wollen.«  Auf  sein  andrängen  erklärten  dann  der  M.  und  gr.  Friedrich,  dass  sie  ihm  doch 
gönnen  wollten,  auf  grundlage  des  heidelsheimer  abschiedes  »gutlichen  in  die  Sachen  zu  teidingen.«  Der  erste  artikel 
dieses  abschiedes  war  nun,  dass  pf.  Ludwig  in  dem  fünftel  zu  Kreuznach  »in  leben  und  eygen«,  wie  sein  vater  das 
besessen  habe  und  er  es  jetzt  auch  besitze,  verbleiben  und  dagegen  Enkirch  (Enckerich)  und  Winningen  M.  Jakob 
und  gr.  Friedrich  leihen  solle.  Dabei  wurde  von  den  freunden  des  pfalzgrafen  und  dem  ezb.  zu  Trier  erklärt,  »das 
die  Sachen  zu  der  zyt  von  beyden  teylen,  als  obe  sie  eine  manne  gewesen  sin,  gowiogen  sin  off  das  allergenauwest 
und  glichst.«  —  Darauf  berieten  sich  des  M.  und  gr.  Friedrichs  freunde  juli  6  morgens  in  der  herberge  des  von 
Veldenz,  und  Heinrich  v.  Sweinheim  erklärte,  wie  sein  herr  von  Veldenz  bereits  das  letzte  mal,  als  er  zur  fastenzeit 
mit  dem  M.  zu  Worms  zusammen  war,  sich  dagegen  erklärt  habe,  dass  er  den  pfalzgrafen  in  den  lehen,  die  er  vom 
reiche  und  andern  herren  habe,  »sitzen  lassen  und  die  übergeben  solt«,  und  es  gebühre  ihm  nicht,  solches  eigentum 
zu  übergeben,  das  gr.  Johann  v.  Spanheim  mit  seinem  eide  »erwunnen«  habe.  Die  Verleihung  der  pfälzischen  lehen 
könne  nicht  als  gegenleistung  gelten,  weil  der  pfalzgraf  gar  nicht  berechtigt  sei,  sie  ihnen  als  erben  des  gr.  Johann 
zu  verweigern.  —  Letzteres  bestritt  aber  Hans  v.  Stadion  von  des  M.  wegen  in  bezug  auf  Enkirch  und  Winningen. 
die  nicht  in  den  burgfriedenbrief  (von  Kreuznach)  einbegriffen  wären ;  der  M.  habe  darüber  seine  freunde,  auch  seim- 
mannen  und  guten  gönner  besandt,  die  einstimmig  erkannt  hätten,  wann  sie  darüber  zu  urteilen  hätten,  dass  sie 
dann  diese  lehen  aberkennen  müsston.  Da  nun  der  ertrag  von  Enkirch  und  Winningen  besser  sei  als  von  dem  fünftel 
zu  Kreuznach,  der  pfalzgraf  aber  ohnehin  dort  schon  sitze,  während  er  sie  iu  Enkirch  und  Winningen  nicht  hinein- 
kommen zu  lassen  brauche,  so  sei  es  besser  die  beredung  zu  Heideisheim  anzunehmen.  Wenn  jedoch  gr.  Friedrich 
und  pf.  Stephan  »die  sach  mit  recht  fordern  und  ußtragen«  wollton,  so  werde  der  M.  sich  nicht  von  ihnen  trennen, 
sondern  leib  und  gut  zu  ihnen  setzen.  —  Es  wurden  jetzt  Verhandlungen  zwischen  dem  M.  und  gr.  Friedrich  hin  und 
her  geführt,  die  jedoch  zu  keiner  einigung  führten.  Der  M.  gab  demnach  vor  dem  ezb.  zu  Trier  die  erklärung  ab, 
dass  er  die  beredung  zu  Heideisheim  ganz  zusage,  »so  verre  er  das  mit  eren  und  glimph  getun  mogec  ;  Heinrich  v. 
Sweinheim  erklärte  für  seinen  herren  v.  Veldenz,  dass  derselbe  einen  »berat«  nehmen  und  sich  »an  sinen  herren  und 
frunden  erfaren  wollte.«    Da  die  pfälzischen  rate  solchen  »berat«  abschlugen,  war  somit  der  tag  erfolglos  verlaufen. 

—  Veldenzische  aufzeichnung  kopb.  1351  (764)  f.  193—97  K.  5715 
1438  juli  5  Basel.  Das  basler  konzil  bestätigt  M.  Jakob  den  empfang  (dnes  Schreibens,  dankt  für  seine  bemühungen 

um  die  befreiung  zweier  auf  der  reise  zum  konzil  überfallener  und  auf  der  bürg  Schauenburg  (Sauwem-)  gefangen 
gesetzter  Genuesen,  die  er  zuerst  im  vereine  mit  1)i.  Wilhelm  v.  Strassburg  auf  gütlichem  wege,  dann  durch  anzeige 
beim  reichsgerichte  zu  erwirken  suchte  und  nun  mit  Waffengewalt  durchzusetzen  sich  bestrebt,  lobt  seine  sorge  für 
die  Sicherheit  der  öffentlichen  Straßen  und  seiner  lande  und  verspricht,  auf  seinen  wünsch  kg.  Albrecht  darüber,  wie 
beiliegende  kopie  (fehlt)  zeige,  zu  berichten.  —  Jo.  Champion  scr.  —  Dorsal  rechts  unten :  placet.  —  Or.  inb.  c.  bnlla 
plumbea  K.  —  0.  —  Vgl  Mono,  Quellensammlung  2,  140;  ZGO.  39,  171  nr.  28.5.  —  Vgl.  nr.  5658.  5716 

■ —  juli  5.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Hans  v.  Wolffeskeln  (^=  Wolfskehbjn,  hess. 
prov.  Starkenburg)  von  seiner  mutter  Adelheid  wegen  nachstehende  lehen  und  dörfer,  nämlich  Erbesbüdesheim  (Erweß 
Büdiß-),  Nack,  Eoth  (Eode)  und  Auelnheim  (Uwein-),  wie  dann  Ruprecht  v.  Randeck  mit  Zustimmung  des  gr.  Simon 
seine  eheliche  frau,  genannte  Adelheit,  auf  lebenszeit  darauf  »bewedemet«  hat.  —  Kopb.  1372  (766^),  54  nebst 
revers  K.  —  Die  genannten  orte  liegen  bei  Alzei.  Vgl.  Widder,  Geogr.  Beschreibung  der  Kurpfalz  3,  240.         5717 

—  juli  5.  Desgl.  an  Hartman  Beior  v.  Boppard  (Boparten)  genannte  guter  zu  Rorheim  bei  Girnßheim  (==  Gerresheim  ?) 

—  I.e.  55  nebst  revers  K.  mit  vermerk,  dass  Heinrich  Beier,  Hartmans  söhn,  solche  erblehen  1422  jan.  22  empfing. 
■ —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  175.  5718 

—  Juli  6.  Desgl.  an  Hans  v.  Weingarten  (Win-)  d.  a.  10  Üt  heller  kreuznacher  Währung,  zahlbar  auf  martini  von  dem 
trachsess  zu  Kreuznach  in  gemäßheit  des  briefes  von  Simon  gr.  zu  Spanheim  und  Vianden  vom  9.  nov.  1393.  — 
1.  c.  56  nebst  revers  K.  5719 

■ —  juli  6.  Desgl.  an  Glas  Stoltz  v.  Beckelnheym  (=  Böckelheim  bei  Kreuznach)  für  sich  und  seinen  bruder  Johanns  den 
kirchensatz  und  zehnten  zu  Vendersheim  (P-)  (bei  Sprendlingen  in  Rheinhessen).  —  1.  c.  58  nebst  revers  K.     5720 

—  juli  10.  Desgl.  an  Eudwin  v.  Stromberg  (-bürg)  hof  und  gehuse  zu  Kreuznach  in  der  Neustadt  gelegen  neben 
Brenners  hoff  v.  Stromberg.  —  1.  c.  67  nebst  revers  K.  5721 

—  juli  10.  Desgl.  an  Gottfried  v.  Eandeck  (ruine  bei  Mannweiler  in  Rheinpfalz)  als  den  ältesten  für  sich  und  seinen 
bruder  Philipp  solche  lehen  zu  Erbesbüdesheim  (Budesheym),  Roth  (Rode),  Auelnheim  (Uwelnheym),  Nack  gemäij 
dem  briefe,  so  er  von  Friedrich  gr.  zu  Leiningen  und  von  Jutten,  seiner  ehelichen  hausfrau  selig,  darüber  inne  hat, 
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sowie  genannte  kappen  und  hellerzinsen  zu  Eckeisheim  (no.  WöUstein  in  Kheinhessen),  auf  welchen  lehen  er  mit  Eu- 
l)recht  V.  Kandeck  gesessen  gewesen  ist  und  worauf  dieser  seine  gattin  Adelheid  bewidmet  hat.  —  Druck  Guden,  Cod. 
dipl.  Moguntin.  4,  244 — 45.  —  Revers  des  empföngers  kopb.  1372  (766^),  68  K. — Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft 
Spanheim  2.  185.  —  Vgl.  nr.  5717.  5722 

1438  juli  11.  Smaßman  herr  zu  Eapoltzstein  an  M.  Jakob:  also  sind  die  von  Hattstatt  und  er,  nachdem  sie  zu  ehren 
und  recht  veranlasst  gewesen  sind  und  die  in  dem  anlass  festgesetzte  zeit  verstrichen  war,  in  geschrifft  gekommen, 
worauf  er  sich  auf  den  M.  erboten  hat.  Das  haben  die  von  H.  zuletzt  angenommen,  aber  anders,  als  er  es  ihnen  ge- 
boten.   Hat  darauf  sich  gegenüber  denen  von  H.  zu  rechtlicher  entscheidung  durch  den  M.  und  seine  rate  erboten, 

■  welche  geböte  die  bessern  seien.  In  der  hoffnung,  dass  die  von  H.  solches  annehmen  werden,  bittet  er  den  M.  sicli 
damit  zu  beladen.  —  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  3  nr.  1034.  —  Vgl.  nr.  5707.  5723 

^-  ,juU  11.  Dennig,  Andennig  und  Hanß  Ulrich  v.  Hattstatt  antworten  Junker  Smaßman  v.  Eoppelstein,  dass  Dennig 
d.  a.  juli  9  zu  Baden  vor  dem  M.  gewesen  und  den  M.  gebeten  habe  sich  der  sache  gemäß  ihrem  vorschlage 
(jnni27)  zu  beladen.  Der  M.  hat  aber  geantwortet,  dass  Smaßman  ihm  noch  nicht  geschrieben  hätte.  »Nun  schriben 
ir  unß  in  uwerm  brief  und  schuldegen  unß  und  heyssen  unß  liegen,  do  an  ir  unß  unreth  dund,  und  wen  yr  sellichß 
redend  oder  schribentt,  so  sintt  ir  an  üch  selber«,  wie  sich  das  vor  dem  M.  erfinden  wird. — ■  Albrecht,  Eappoltstein. 
üb.  3  nr.  1035.  —  Smahsman  antwortet  juli  15,  dass  er  an  demselben  tag  gleichzeitig  an  sie  (juli  lO)  und  an  den 
M.  geschrieben  habe,  und  diesem  briefe  wolle  er  nachgehen.  —  1.  c.  nr.  1037.  5724 

—  jull  13 — okt.  16.  Entwurf  eines  landfriedens  durch  kg.  Albrecht  U  auf  dem  reichstag  zu  Nürnberg  behufs  ab- 
stellung  alier  feliden.  Das  reich  —  die  länder  der  kröne  Böhmen  und  der  herren  v.  Österreich  sind  ausgenommen  — 
wird  in  vier  kreise  geteilt,  deren  jedem  ein  hauptmann  vorstehen  soll.  Zum  vierten  kreise  gehören  die  ezb.  zu  Mainz 
und  Trier,  der  pf.  bei  Rhein,  die  hz.  Ott  und  Steffan  v.  Bayern,  der  abt  von  Fulda,  der  landgr.  zu  Hessen,  der  M.  zu 
Baden,  die  bi.  von  Worms,  Basel,  Strassburg,  Speier  und  Konstanz,  der  von  Würtemberg  etc.  —  Obige  einteilung 
wird  in  der  weise  umgeändert,  dass  an  stelle  von  vier  kreisen  sechs  treten.  Davon  soll  der  dritte  (schwäbische) 
kreis  umfassen  die  bi.  von  Augsburg,  Konstanz  und  Chur  sowie  alle  ihre  prälateii,  den  M.  v.  Baden,  die  gr.  v.  Würtem- 
berg, die  gesellschaft  mit  St.-Georgenschild,  die  ritterschaft  im  Heggau,  alle  anderen  grafen  etc.  und  die  städte 
Augsburg,  Ulm  mit  ihrem  bund,  Konstanz  und  alle  städte  am  Bodensee  und  »was  den  Rin  ab  bis  gen  Basel  gelegen 
ist.«  —  Druck  (Koch),  Neue  Sammlung  der  Keichsabschiede  f.  156 — 165.  —  Der  M.  war  auf  dem  tag  durch  gesandte 
vertreten.  —  1.  c.  f.  1 66.  5725 

—  jull  17.  Gumpolt  V.  Gültlingen  (Gil-)  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  auf  bitten  seines  vaters  Gumpolt  mit  dessen 
lehengütiTn  (vgl.  nr.  5160)  belehnt  habe.  — •  Mitsiegler  des  ansstellers  vater  Gumpolt  d.  ä.  und  Hans  Strube  v. 
Strnbenhart.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  5726 

—  jull  17.  Gumpolt  V.  Gültlingen  d.  ä.  gelobt,  auch  nachdem  M.  Jakob  seinen  söhn  Gumpolt  mit  seinen  lehengütern 
belehnt  hat,  des  M.  lehnsmann  zu  bleiben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  5727 

—  juli  17.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  an  Johan  Soneck  v.  Waldeck  1 5  S  heller  auf  dorf  Langen- 
lonsheim  (Lonß-)  sowie  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  als  bnrglehen  zu  Kreuznach  4  mark  pfennige,  3  heller  für  jeden 
Pfennig  und  7  morgen  äcker  in  der  mnlden  zu  Bleynche  (aufgegangen  in  Kreuznach  oder  Planig  bei  Kreuznach).  — 
Kopb.  1372  (766*),  70  nebst  revers  K.  572H 

—  juli  17.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Godefrid  v.  Alienbach  einen  burgsess  zu  Frauenberuf 
(Frouwen-).  nämlich  das  haus  in  dem  thal  daselbst  und  in  der  bürg  und  solch  gut  und  gülte  zu  Werßwilr  (==  Wirsch- 
weiler  bei  Alienbach),  die  vormals  Johann  v.  Symmern  zu  lehen  gehabt,  und  zu  demselben  burglehen  2  gärten,  den 
einen  oben  an  der  mühlo  zu  Frauwenberg,  den  andern  jenseits  der  Nahe  (Nae)  under  dem  Sonnenberg.  —  1.  c.  72 
nebst  revers  K.  —  -  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  194.  5729 

—  juli  19.  Smahsman  herr  zu  Rappoltzstein  und  Hohennack  teilt  Thenyen,  Anthonyen  und  Hans*  Ulrich  gebrüderu 
und  vettern  v.  Hattstatt  unter  Übersendung  seines  Schreibens  von  juli  1 1  an  M.  Jakob  mit,  dieser  habe  erklärt,  er 
werde  beiden  teilen  erst  dann  antwort  geben,  wenn  sie  sich  einigten  und  ihm  dann  ihr  ansuchen  von  neuem  vor- 
trügen. Er  wiederholt  sein  gebot  an  den  M.  und  begehrt,  dass  sie  nunmehr  den  JL  bitten,  sich  der  sache  zu  beladen 
und  ihnen  kurze  tage  anzusetzen.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltst.  üb.  3  nr.  1039.  5730 

—  juli  19  (Oberkirch.)  Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  entscheidet  zwischen  M.  Jakob  v.  Baden  einer-,  Adam  Kalwe  v. 
Schouwenburg  und  Walther  Eiffe  andererseits  einen  zwist  wegen  wegführung  von  gefangenen  nach  Schauenburg 
(Schonwen-).  Die  gefangenen  sollen  freigelassen,  ihre  bücher  und  briefe,  desgleichen  ihre  pferde  und  ihr  bargeld 
—  108  dukaten  und  9  fi.  rhein.  —  letzteres  bis  sept.  29  d.  j.  zurückgegeben  werden.  Wegen  einer  büchse  mit 
dukaten  und  perlen,  die  ihnen  abhanden  gekommen,  deren  zahl  und  wert  sie  aber  zur  zeit  nicht  genau  angeben 
können,  während  Adam  Kalwe  und  genossen  die  zahl  der  dukaten  auf  40,  der  perlen  auf  35  angeben,  wird  verfügt, 
dass  beide  teile  bis  zu  dem  genannten  tennine  nähere  beweise  vorbrächten.  Die  fehde  soll  bis  spätestens  25.  dec.  d.j. 

11* 
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ausgetragen  sein.  Adam  Kalwe  und  genossen  geloben  eidlich,  dem  Spruche  sich  zu  fügen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  0.  -  Vgl.  nr.  5716.  5731 
1438  juli  20.    Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  v.  Obrigheim  (Obrikeym)  sein 

spanheimer  leben,  nämlich  zwei  teile  des  zehnten  zu  Eübach  (abgeg.?)  und  Mühlbach  (Müllen-),  die  Zinsen  zu  Wies- 
bach (Wiese-),  einen  garten  bei  Angnesenborn  und  dazu  eine  hofstätte  vor  der  bürg  zu  Naustul.  —  Kopialb.  1372 
(766^),  73  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  211.  —  Mühlbach  und  Wiesbach  Lg.  Hom- 
burg und  Landstuhl  in  der  Kheinpfalz.  5732 

—  juli  21.  M.  Jakob  gelobt  abt  und  konvent  des  klosters  Tennenbach,  die  ihn  zu  ihrem  schirmer  erwählt  haben, 
nach  ausweisung  ihrer  königlichen  und  kaiserlichen  freiheitsbriefe  gegen  jedermann  zu  schirmen.  —  Kopb.  136  (89), 
348;  206  (107)  f.  115  K.  — F.  5733 

—  juli  23.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Heinrich  v.  Gilnheim  guter  in  der  mark 
von  Milmeßheim,  Wachenheim  und  Nievern  gelegen.  —  Kopb.  1372  (766*),  73  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann, 
1.  c.  2,  203.  —  Mölsheim,  Wachenheim  und  Niefernheim  zwisch.  GöUheim  und  Pfeddersheim  in  Eheinhessen.      5734 

—  juli  23.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Dietrich  Winczing  v.  Algesheim  zu  einem  burglehen 
das  haus  zu  Kreuznach  in  der  alten  Stadt  und  dazu  einen  acker  und  drei  morgen  wiesen  in  der  lenbersheimer  mark 
{■=  Freilaubersheim)  und  einen  wingart  naher  Wöllstein  (Weltstaid)  zu  an  einem  berg. — I.e.  74  nebst  revers  K. — 
Vgl.  Lehmann,  L  c.  2,  172.  5735 

—  juli  25.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Johann  herrn  zu  Winneburg  (Wunnenberg)  und  Beilstein  (Billen- :  ruine  an  der 
Mosel  bei  Senheim)  100  fl.,  ursprünglich  auf  der  gülte  zu  Castellaun  (Kesteln),  jetzt  je  zur  hälfte  um  johanni  auf  der 
gülte  daselbst  und  zu  Kirchberg  zahlbar,  abzulösen  mit  1000  fl.,  die  lehnbar  zu  machen  sind.  —  1.  c.  76  nebst  revers 
K ;  or.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5736 

- —  juli  25.  Desgl.  an  Johann  Waldeck  v.  Zell  (a.|d.  Mosel)  ein  fader  weins,  das  Heinrich  v.  Enkirch  (Enkerich)  vor 
Zeiten  zu  leben  gehabt,  ablösbar  mit  100  fl.,  die  auf  eigengut  in  der  grafschaft  Spanheim  lehnbar  zu  machen  sind. 

—  1.  c.  75  nebst  revers  K.  5737 

• —  juli  26.  Desgl.  an  Heinrich  v.  Stromberg  genannt  y.  Leyen  7  fl.  auf  der  herbstbede  zu  Irmenach  (Y-),  abzulöseii 
mit  70  fl.,  die  auf  eigengut  der  grafschaft  Spanheim  allernächst  gelegen  lehnbar  zu  machen  sind.  —  1.  c.  77  nebst 
revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  • —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  221.      5738 

—  juli  31.  Desgl.  an  r.  Johann  v.  Zolver,  richter  der  edelleute  des  herzogtums  Luxemburg  (Lüttzenburg),  20  fl.  auf 
der  herbstbede  zu  Enkirch  (Enckerich),  ablösbar  mit  200  rheiu.  fl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  laes.  K.  —  Fr.  5739 

—  aug.  4.  Desgl.  an  Henne  Bock  v.  Erffenstein  (ruino  zwisch.  Neustadt  und  Prankenstein  in  der  Rheinpfalz)  als  träger 
seiner  hausfrau  Margret,  Henne  Gerharts  v.  Diebach  tochter,  zwei  Weingärten  in  diebacher  mark  gelegen.  —  Kopb. 
1372  (766^),  268  nebst  revers  K.  — ■  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2.  177.  574« 

■ —  aug.  4.  Desgl.  an  Wilhelm  Humbrecht  v.  Schonenburg  1 1  mainzer  fl.  auf  der  herbstbede  zu  Enkirch  (Enckerich), 
ablösbar  mit  60  mainzer  fl.  —  1.  c.  61  nebst  revers  K.  5741 

—  aug.  5.  Desgl.  anDietherich  herrn  zu  Manderscheid  (ruine  in  der  Eifel)  und  zu  Dann  (Dune)  2  5  mainzer  fl.  zahlbar 
auf  martini  von  dem  trachseß  zu  Kirchberg  (Kirperg)  nach  Inhalt  eines  briefes,  so  er  von  Simon  gr.  zu  Spanheim  und 
Vianden  dajüber  hat,  sodann  2  fuder  weins  nach  Inhalt  eines  briefes  von  Johann  IV  gr.  zu  Spanheim,  die  derselbe 
Richart  herrn  zu  Dune,  Dietrichs  v.  Manderscheid  altem  sweher,  auf  der  weinbede  zu  Eeil  (Eile)  verliehen  hat,  ferner 
Dietrich  als  dem  ältesten  seinen  teil  an  2  fudern  weins,  die  er  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruder  Wilhelm  besitzt, 
auf  der  weingülte  zu  Cröv  (Crove)  nach  Inhalt  eines  briefes,  den  der  genannte  Dietrich  von  demselben  gr.  Johann 
darüber  hat,  sowie  seinen  teil  an  den  7  fudern  weins,  nämlich  virdehalb  fuder,  darin  er  mit  Jobann  burggr.  zu  Eheineck 
(Ryneck)  und  herrn  zu  Broich  (Bruch),  seinem  Schwager,  gemeinsam  sitzt,  ebenfalls  angewiesen  auf  Cröv.  —  1.  c.  61 
nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  183.  5742 

—  aug.  9.  Desgl.  an  Ulrich  Kalb  v.  Eynlieim  (=  Eeinheim  so.  Darmstadt)  ein  gerichte  zu  Niederhausen  (Husen)  under 
Lichtenberg  (zwisch.  Grossbieberach  und  Frank.  Krumbach  im  Odenwald),  »das  ist  mit  namen  16  malter  kese,  wasser, 
weyde  und  anders  nach  Inhalt  der  bucher  und  5  vastnachtshanre«,  sodann  ein  gericht  zu  Oberauw  (■=  Überan  bei 
Reinheim)  mit  wasser,  weide,  vogtei  und  andern  genannten  gütcrn  und  gülten.  — ■  1.  c.  6.3  nebst  revers  K.  —  Vgl. 
Lehmann,  1.  c.  2,  186.  5743 

—  aug.  12.  Desgl.  für  sich  und  M.  Jakob  an  Hermann  v.  Miehlen  (bei  Nastätten  kr.  St.-Goarshausen)  zwei  teile  au 
vogtei  und  gericht  zu  Nievern,  Fachbach  (Vachpach)  und  Miellen  (Molen)  nebst  genanntem  garten  und  wingart 
daselbst.  —  L  c.  64  nebst  revers  K.  mit  dem  vermerk,  dass  Emud  v.  Mielen  solche  leben  von  gr.  Friedrich  1443 
märz  8  empfing.  ■ —  Die  orte  bei  Nassau  und  Ems.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  210.  5744 
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1438  aug.  12.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  an  Schonet  v.  Montfort,  witwe 
Johanns  selig  von  Waldeck,  seine  gute  freundin,  zu  rechtem  burglehen  5  U  geldes  auf  dem  hause  zu  der  liaberkysten 
neben  dem  gerichtshans  zu  Kreuznach  gflegen,  wie  ihr  auch  gr.  Johann  (V)  v.  Spanheim  solches  geliehen  hat.  — 
Kopb.  1372  (766  ä),  86  nebst  revers  K.  5745 

—  aug.  12.  Desgl.  wie  ur.  5642  an  Heinrich  v.  Schweinheim  (Swein-)  %  fi^er  weins  zu  Mölsheim  (Milraes-)  und  30  ß 
heller  daselbst  und  1 5  ß  heller  zu  Abenheim  (sü.  Osthofen  in  Rheinhessen)  auf  der  weihnachtsbede  zu  empfangen  und 
die  stedewiese  zu  Kirchheim-Bolanden  (Kirdwm)  und  3  morgen  wiesen  zwischen  den  2  wiesen  nach  inhalt  der  briefe, 
so  er  von  gr.  Johann  (V)  v.  Spanheim  darüber  hat.  —  I.e.  78  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Span- 
heim 2,  189.  5746 

• —  aug.  13.  Thenig.  Hanß  Ulrich  gebrüder  v.  Hattstatt  an  51.  Jakob:  nachdem  der  M.  ihnen  antwort  versprochen, 
sobald  Smaßman  ihm  geschrieben  und  solches  nunmehr  geschehen,  haben  sie  auf  antwort  des  M.  gewartet.  Nun  ist 
aber  ihr  vettcr  Anthenige  in  reden  mit  Junker  Smaßman,  so  dass  eine  einigung  zu  erwarten  steht.  Gleichwohl,  auf  dass 
jederman  sieht,  an  wem  die  schuld  liegt,  bitten  sie  den  M.,  sich  der  sache  in  solcher  weise,  wie  Smaßman  geschrieben, 
anzunehmen.  —  Albrecht,  Eappoltsteln.  üb.  3  nr.  1045.  —  Obiges  schreiben  senden  sie  aug.  15  abschriftlich  an 
Junker  Smaßman  vgl.  ebenda  nr.  1046.  5747 

—  aug.  14.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  au  Wynand  Untz,  vogt  zu  Senheim,  ein 
haus  zu  Senheim.  —  Kopb.  1372  (766^),  80  nebst  revers  K. ;  or.  mh.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  5748 

—  aug.  14.  Nikolaus  Schreiber  von  Kreuznach,  kleriker  mainzur  bistums  und  kaiserlicher  notar,  bekundet,  wie  Fried- 
rich gr.  zu  V'eldenz  am  heutigen  tage  »uff  dem  staden  by  dem  Eine  vor  der  stat  zu  Engers  uff  trierischer  erden« 
durch  Heinrich  v.  Sweinheim  ezb.  Kaban  zu  Trier  um  belehnung  mit  den  trierer  stiftslehen  der  grafschaft  Spanheim 
bat,  »und  gepurte  myme  hern  dem  marggraven  iht  zu  entphaen  und  darinne  zu  thune«,  so  werde  derselbe  des  auch 
gehorsam  sein.  Der  erzbischof  erklärte  dagegen,  dass  die  leben  verfallen  seien,  »und  ist  mir  leit,  das  es  herzukommen 
ist  oder  soll,  als  ich  das  auch  zuvor  Heinrich  v.  Sweinheim  und  Nicoiao  gesagt  habe,  und  ir  mogent  gryffen  an  mynen 
geren  oder  war  ir  wollent,  und  haut  ir  damit  nit  genug,  so  gryffeiit  mir  ouch  an  die  kogel  und  kogelczippen,  ich  wil  uch 
den  gerne  darhalten.»  —  Daraufnahm  der  Junker  v.  Veldenz  selbst  das  wort  und  begehrte  die  lehen  und  indem  griff 
er  dem  erabischof  »an  sinen  gerben«  und  erneuerte  sein  begehren  »zu  eyme  male,  zum  andern  male  und  zum  dritten 
male«  und  rief  die  »umbstender«  zu  zeugen,  dass  er  sein  leben  also  gefordert  habe.  —  Dabei  sind  zeugen  gewesen  von 
des  enbischofs  wegen  herr  Wilhelm  v.  Helmstatt,  abt  von  S.  Martin  zu  Trier,  herr  Ernst  Dufel,  Jakop  Schriber,  sowie 
Wilhelm  v.  Ruperßburg  und  Gerhard  vom  Steine ;  von  des  von  Veldenz  wegen  r.  Johann  vom  Stein,  Henne  v.  Ran- 
deck, Friedrich  und  Brenner  v.  Lewenstein,  Concze  Mauchenheimer  v.  Zweinbrucken,  Heinrich  v.  Sweinheim,  Nicolaus 
Langwert  v.  Siemern  und  Johannes  Schreiber  von  Siemern.  —  Die  zeugen  des  v.  Veldenz  ausser  den  beiden  zuletzt 
genannten  siegeln.  —  Kopb.  1357  (764)  f.  187 — 88  K.  —  Eine  weitere  aufzeichnung  1.  c.  eingeschoben  zwischen 
f.  226  und  f.  227  bietet  noch  wesentliche  ergänzungen.  Danach  hatte  der  erzbischof,  nachdem  er  dem  gr.v.  Veldenz 
zuUdenheim  (nr.  5639)  die  belehnung  verweigert  hatte,  dem  M.  und  ihm  tag  gen  Mainz  beschieden;  und  ward  «guter 
maß  geret  und  getedingt«  und  ein  neuer  tag  gen  Speier  verabredet,  auf  dem  »geret«  wurde,  dass  der  erzbischof  dem 
M.  und  dem  gr.  Friedrich  die  lehen  leihen  sollte  und  als  nun  zu  Worms  (nr.  5715)  des  M.  und  grafen  freunde  die  be- 
lehnung forderten,  meinte  der  erzbischof,  er  hätte  mit  der  »dedunge«  zu  Worms  so  viel  zu  thun  gehabt,  dass  er  daran 
nicht  gedacht  hätte.  —  Aus  den  Verhandlungen  ist  hervorzuheben,  wie  der  erzbischof,  bevor  er  sich  über  die  Ver- 
leihung der  lehen  erklärte,  mit  Heinrich  v.  Sweinheim  darüber  redete,  dass  gr.  Friedrich  ihm  noch  immer  nicht  ant- 
wort gegeben  hätte,  was  für  »berat«  er  mit  seinen  freunden  wegen  des  heidelsheimer  abschiedes  genommen  habe, 
nachdem  der  M.  solchen  zugesagt  hatte;  Heinrich  solle  mit  dem  gr.  Friedrich  reden,  »daz  er  mir  eyn  antwurt  gebe, 
so  mag  ich  yme  in  diesen  Sachen  desta  baz  geantwurten.«  Gr.  Friedrich  Hess  ihm  antworten,  nachdem  die  pfälzischen 
rate  solchen  »berat«  abgeschlagen  hätten,  so  habe  er  sich  auch  mit  seinen  freunden  nicht  weiter  beraten,  sondern 
sei  jetzt  gekommen,  um  die  lehen  zu  empfangen.  —  In  einer  persönlichen  Unterredung  beteuerte  der  erzbischof  gegen 
gr.  Friedrich  seine  freundschaftliche  gesinnung  sowohl  für  gr.  Friedrich  als  auch  für  seine  tochter  pf.  Anna  und  pf. 
Stephan  und  riet  ihm,  den  heidelsheimer  abschied  anzunehmen;  »dunt  ir  da  nit,  so  mag  ich  uch  off  diese  zyt  nit  ge- 
iihen.»  Beide  teile  einigten  sich  dann,  dass  der  graf  sich  darüber  auf  einen  monat  einen  neuen  »berat«  nehmen 
sollte.  Darauf  erklärte  gr.  Friedrich,  seine  lehen  fordern  zu  wollen ;  der  erzbischof  riet  es  ihm  ab,  da  er  nicht  ver- 
pflichtet sei,  ihm  die  lehen  zu  leihen.  Als  gr.  Friedrich  trotzdem  forderte,  antwortete  der  erzbischof,  »als  das  Instru- 
ment darüber  gemacht  ußwiset.«  —  Vgl.  oben.  6749 

—  aug.  16.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5462  an  Anthons  Wilderich  v.  Diebach  (-p-)  in  ge- 
meinschaft mit  seinem  bruder  Godehart  Wilderich,  den  man  nennet  Braut  v.  Diebach,  2  stück  wiugart  in  diebacher 
marken  gelegen.  —  Kopb.  1372  (766*),  83  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  177.  »750 
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1438  aug,  16.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Frantz  v.  Leycn  in  gemeinschaft  mit 
Konrad  Bomß  v.  Leyen  ein  stück  wingart  zwischen  Diebach  und  Mannebach. —  Kopb.  1372  (766^),  83  nebst  revcrs 
K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pcnd.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim 
2,  208.  5751 

—  aug.  16.  Bruder  Martin  abt  und  der  konvent  des  klosters  Tennenbach  Urkunden,  dass  sie  M.  Jakob  zum  schirmer 
ihres  klosters  erwählt  haben.  —  Kopb.  136  (89)  f.  352;  206  (l07)  f.  116  ;  209  (lOS'*)  f.  209  K.  —  F.       5752 

—  aug.  18.  Nürnberg  antwortet  M.  Jakob,  dass  ein  knecht,  der  sich  genannt  hat  Jobs  Hawg  von  Ulme,  mit  etlichen 
andern  unfertigen  leuten,  die  sich  auf  des  reiches  Straße  schwerlich  verhandelt  hatten,  in  ihr  gefangnis  gekommen. 
Jobs  und  etliche  der  gefangenen  jedoch  auf  fürbitte  etlicher  geistlicher  und  weltlicher  fürsten,  grafen,  ritter  und 
knechte  ihres  lebens  gefristet  und  gegen  urfehde  und  verschreibung  ledig  gelassen  sind.  Nun  sind  sie  seitdem  von 
etlichen  fürsten  und  herren  von  der  andern  wegen  gar  merklich  angelangt  und  gebeten,  denselben  auch  zu  gönnen, 
was  der  M.  betreffs  des  Hawg  bittet,  haben  aber  darin  von  rechter  notdurft,  wie  der  M.  aus  der  verschreibung  ersehen 
wird,  nicht  willigen  können  und  können  solches  auch  von  des  Hawg  wegen  nicht  thun.  —  Conc.  Nürnberg  Kr.-A. 
Briefbücher  nr.  13,  211.  5753 

—  aug.  18.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Heinrich  Hebel  v.  Assmanshausen  (Hase- 
manshusen)  einen  genannten  wingart  in  lorcher  (^=  Lorch  am  Khein)  mark  sowie  oben  an  Bacharach  an  dem  Knolen- 
berg.  —  Kopb.  1372  (766^),  84  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  205.  5754 

—  aug.  22.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann  v.  Stockheim  (bei  Michelstadt,  hess.  prov. 
Starkenburg)  zu  rechtem  krenznacher  burglehen  des  M.  und  seinen  teil  an  den  1 0  fl.,  womit  jener  in  gemäßheit  der 
briefe  von  gr.  Symond  und  gr.  Johann  V  v.  Spanheim  auf  die  bede  zu  Gentzingen  (^^  Gonsingen  in  Rheinhessen) 
>bewyset«  ist.  —  L  c.  87  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  221.  5755 

—  aug.  22.  DesgL  wie  nr.  5642  an  Hans  Senolt  v.  Eosenbach  (bei  Höchst,  hess.  prov.  Starkenbnrg)  als  mannlehen 
ein  gericht  zu  Oberauw  zum  Öberndorff  (sw.  Wetzlar '?)  mit  wasser,  weide,  vogtoi  und  frohndienst  und  9  hufen  landes 
darin  gehörig,  >  davon  gefallent  jars«  30  malter  korns  und  27  malter  weizen  sowie  genannte  gülten,  gefölle  und 
1 1  hofstätten  mit  ihren  Zinsen,  hohen  und  niedern  ebendaselbst.  —  1.  c.  88  nebst  revers  K.  5756 

—  aug.  24.  Desgl.  an  Eberhard  v.  der  Arcken  das  halbteil  der  drei  dörfer  off  der  Lane  (^=  Lahn)  gelegen,  nämlich 
Nievern,  Fachbach  (Vachpach)  und  Miellen  (Mulne,  Molene)  mit  allem  Zubehör,  nämlich  dem  weltlichen  gericht  etc.  — 
1.  c.  88  nebst  revers  K.;  or.mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Adelsarchiv.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  195-    5757 

—  aug.  26.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Henne  Breder  v.  Hoenstein  (^=  Hohenstein,  rnine 
bei  Langenschwalbach  im  Untertaunuskreis)  d.  a.  von  seines  sohnes  wegen,  den  er  von  seiner  verstorbenen  hausfrau 
Enchin  (im  or.  revers  Sichln)  v.  dem  Walde  hat,  zu  burglehen  das  gehuse  und  gehoffe  seiner  verstorbenen  hausfrau  in 
der  Stadt  Castellaun  (Kesteln)  und  ihren  garten  aussen  an  der  Stadt  an  dem  mühlenweiher,  ausserdem  die  ackerwiesen 
zu  Baden  neben  der  »bunen«  gelegen  zu  Castellaun,  sowie  dort,  zu  Schpessart  (=^  Spessart  kr.  Adenau).  Leideneck 
(bei  Castellaun)  genannt«  frucht-  und  geldgülte  und  drei  teile  an  dem  zehnten  zu  Lingerhahn  (Lyninger  Hane),  zu 
Dudenroth  (Dodenrot)  und  zu  Beye  (=  Hausbay)  off  der  hüben.  —  1.  c.  90  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des 
rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Die  letzteren  orte  kr.  St.-Goar.  5758 

—  aug.  26.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Henchin  v.  Haseloch  (=  Hassloch  bei  Neustadt  in  Rheinpfalz)  6  fl.  geldes,  zahlbar 
von  dem  amtmann  zu  Kirchberg,  ablösbar  mit  60  fl.  —  1.  c.  92  nebst  revers  vom  28.  augnst  K.  —  Vgl.  Lehmann, 
1.  c.  2,  180.  5759 

—  aug.  26.  Desgl.  an  Diederich  v.  Bubenheim  (sü.  Ingelnheim  in  Rheinhessen)  1 0  fl.  geldes,  der  er  bewyset  ist  auf 
den  amtmann  zu  Kreuznach  nach  inhalt  der  briefe  der  gr.  Walrabe  und  Johann  V.  — ■  1.  c.  91  nebst  revers  K.  — 
Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  175.  576« 

—  aug.  29.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  .Jakob  an  Philipp  v.  Sotern  (=  Sötern  zwischen  Türkismühle 
und  Hermeskeil)  einen  burgsess  zu  Birckenfeld  auf  der  veste  in  dem  vorgeburge  gelegen  und  dazu  1  (t  ft  heller  auf 
dorf  Eisen  (Y-)  als  burglehen.  —  1.  c.  94  nebst  revers  K.  —  Eisen  bei  Sötern.  5761 

—  .sept.  1.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  empfängt  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  Bechtolfv.  Sötern  (So-) 
zum  burgmann  zu  Birckenfels  (Berck-)  und  leiht  ihm  haus,  scheuer,  äcker,  garten  und  was  Bechtolfs  altern  um 
Birkenfeld  (Ber-)  gehabt  haben,  »ußgenommen  Ungnaden  velte«,  sowie  12  8^  heller,  die  da  fallen  im  birkenfelder 
banne,  zahlbar  zu  mal  vom  amtmann  daselbst  nach  inhalt  des  briefes,  den  Bechtolfs  «althern«  darüber  von  gr.  Jo- 
hann IV  V.  Spanheim  gehabt  haben;  ausserdem  14  malter  haber  binger  maß,  16  kappen  und  ein  »besteheupt«  zu 
Hasselbach  (Hals-)  ußer  Lampenraderßen  hof,  zu  Wiedenmerspach  (=  Wimmersbacherhof  abgeg.  bei  Beigweiler) 
3  malter  spelz  und  2  malter  haber  etc.,  desgl.  genannte  geld-  und  fruchtgülten  und  besthaupt  zu  Womrath  (Wa- 
meraid),  Obern  Hosenbach,  Morschied  (Morescheyd),  Laubach  und  Alterkülz  (off  der  Kültze)  nach  inhalt  der  briefe 
von  gr.  Johann  V  v.  Spanheim  darüber.  —  Kopb.  1372  (766"),  95  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev. 
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Koblenz.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  218.  —  Die  orte  ausser  Birkenfeld  kr. 
Simmeni.  5762 

1438  sept.  i.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spauheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Eorich  v.  Merxheim  genannte  frucht- 
gülte  und  die  zugehörigen  leute,  wie  sie  Eorich  v.  Rüdesheim  (Rudeß-),  von  dem  solche  lehenschaft  herrührt,  genossen 
hat.  —  Kopb.  1372  (766^),  99  nebst  revers.  —  Vgl.  Lehmann,  L  c.  2,  210.  —  Rüdesheim  kr.  Kreuznach.     ^763 

—  sept.  1.  Desgl.  an  Jost  v.  Honeck  den  ziegelhof  und  die  mühle  ufl  der  Lauter  (Lu-)  gelegen  an  Lamprechts  mulen. 
• — Vidimiert  von  Friedrich  v.  Flersheim,  amtmann  zu  Kaiserslautern,  am  25.  sept.  1445.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  laos. 
München.  St.-A.  Sponheimer  Lehen;  ebenda  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  revers;  kopb.  1372  (766'*),  100  K.  —  Lamberts- 
mühle in  der  gemarkung  von  Erfenbach  Lg.  Kaiserslautern:  vgl.  Widder,  Beschreibung  der  Kurpfalz  4,  285.    5764 

—  sept.  7.  Johann  abt  zu  Sels  entscheidet  die  spänne  zwischen  M.Jakob  und  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  auf  der  einen 
und  Wolf  abt  des  Stiftes  Hirsanwe  auf  der  andern  Seite  dahin,  dass  der  abt  von  Hirsau  den  prior  zu  Eeichenbach  setzt 
mit  wissen  und  rat  M.  Jakobs  und  gr.  Bernhards  und  ihrer  erben  als  der  kastvögte  und  schirmer  von  Reichenbach 
und  dass  der  prior  einmal  jährlich  in  gegenwart  eines  abtes  von  Hirsau  und  der  genannten  kastvögte  oder  ihrer 
Stellvertreter  rechnung  ablegt  und  bei  Veruntreuung  oder  Verwahrlosung  des  klostergutes  vou  dem  abte  von  Hirsau 
gestraft  wird.  —  Siegler:  M.  Jakob,  gr.  Bernhard,  abt  Johann,  abt,  prior  und  konvent  zu  Hirsau.  —  2  or.  Stuttgart. 
St.-A. ;  ebenfalls  or.  rab.  c.  3  sig.  pend.  et  uno.  (Eberstein)  delaps.  in  K. ;  vidimus  von  Bernhard  v.  Baden,  propst  und 
dekan  des  stifts  von  Baden  1472  märz  12  or.  mb.  c.  sig.  delaps.  ebenda;  dahin  gehörige  akten  im  reichenbachor 
kopb.  C.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  — Vgl.  kopb.  182  (l05z)  f.  144 — 45  K.,  wo  auch  die  formel  des  eides  sich  findet, 
den  der  prior  beim  amtsantritt  dem  abt  von  Hirsau  zu  leisten  hat.  5765 

—  sept.  7.  Wilhelm  v.  Eltz  erhebt  gegen  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  die  anspräche,  dass  sie  ihn  mit  dem 
ihm  vorenthaltenen  20  fl.  burglehen  zu  Castellaun  (Kestelen)  und  Enkirch  (Enckerich)  belehnen,  ihm  die  versessenen 
Zinsen  geben  oder,  wenn  sie  zu  der  Verleihung  des  burglehens  nicht  verbunden  zu  sein  glauben,  die  rechtliche  ent- 
scheidung  auf  Cone  herrn  zu  Pirmont,  Johann  Boysz  v.  Waldeck  d.  ä.  und  Johann  herm  v.  Eltz  übertragen  sollen. 

—  Or.  eh.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  —  F.  5766 

—  sept.  y.  Thomas  Dux  etc.  und  officium  bailie  comunis  Janne  (Genua)  danken  M.  Jakob,  dass  er  ihre  mitbürger 
Baptista  de  Plisco  und  Anfreo  Spinnla  mit  bewafifneter  band  befreit  und  dabei  kosten  und  mühen  nicht  gespart  hat. 

—  Cop.  aus  dem  Staatsarchiv  zu  Genua  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  5731.  5767 

—  sept.  10.  Rudolf,  Bernhard,  Wilhelm  und  Adam  Calwe,  vettern  v.  Schauenburg  (Schauwem-)  Urkunden,  dass  sie  von 
M.  Jakob,  mit  dem  sie  in  feindschaft  gewesen  waren,  ihre  lehen  wieder  empfangen  haben.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend. 
K.  —  F.  5768 

—  sept.  10.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Arnolt  herrn  zu  Bruchbroile  (=  Burg- 
brohl  wuw.  Andernach)  12  fl.  geldes,  wie  sie  sein  vater  herr  Konrad  von  gr.  Johann  (IV)  v.  Spanheim  getragen.  — 
Kopb.  1372  (766»),  102  nebst  revers  K.  —  VgL  Lehmann,  L  c.  2,  198.  5769 

—  sept.  11.  Desgl.  an  Arnolt  Dieczman  v.  Mannbach  (Mannen-)  seine  spanheimer  lehen  um  Mannenbach  (bei  Bacha- 
rach)  gelegen.  —  1.  c.  106  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  183.  5770 

—  sept.  11.  Desgl.  an  Claus  Hustv.  Ulm,  herr  Dietrichs  Husten  seligen  söhn,  das  mannlehen  zu  Enkirch  (Enckerich) 
sowie  das  halbe  gericht  zu  dem  Häne  (=  Hahn  zwisch.  Sohren  und  Büchenbeuren)  mit  gericht,  gülten,  zins  und 
gutem,  wie  das  sein  vater,  sein  vaterbruder  herr  Claus  Hust  und  auch  er  von  gr.  Johann  V  v.  Spanheim  getragen 
haben.  —  1.  c.  104  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5771 

—  sept.  11.  Desgl.  an  Paulus  Boeß  v.  Waldecken  die  guter  zu  Reil  (Ryle)  und  Burg  (-en)  gelegen,  wie  sie  ihm  gr. 
Johann  V  laut  lehenbrief  verliehen.  —  1.  c.  105  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Spon- 
heim. Lehnhof.  —  Die  orte  a.|d.  Mosel  kr.  Zell.  6772 

—  sept.  11.  Desgl.  an  r.  Friderich  Walpode  v.  Ulm  als  mannlehen  Brnttig  (Protich)  das  dorf  off  der  Mosseln  sowie 
das  hochgericht  daselbst  mit  allem  Zubehör,  wie  es  seine  voreitern,  sein  vater  und  vetter  in  gemeinschaft  besessen.  — 
1.  c  78  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5773 

---  sept.  11.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Cune  herm  zu  Pyrmont  (Permond)  die  vogtei  zu 
Notershausen  (=  Nörtersliausen  kr.  St.-Goar),  ein  »wingart  off  der  Mosseln«  gegen  dem  dorf  Loef  (Laffen)  zwischen 
der  frau  v.  Schonecken  und  Eberhart  v.  Erenberg  gelegen,  sowie  eine  gülte  auf  einem  wingart  genannt  die  wiese  in  der 
mark  des  dorfes  Laffen,  einen  teil  des  hofes  zu  Breidenbach  (=  Brodenbach),  6  U  Wachs  zu  Alcken  (a./d.  Mosel)  bei 
dem  hof  »by  dem  Potz*,  einen  hof  zu  Lieg  (Liech,  Leych)  und  solche  lehnschaft,  die  Jeckel  Morschhuser  daselbst  hat, 
sowie  genannte  gülten  und  einen  hof  zu  Lahr  (Laire),  den  Konrads  söhn  von  Bodershusen  jetzt  hat,  sodann  den  hof  zu 
Domershusen  (=  Dommershausen  kr.  St.-Goar)  als  burglehen  gen  Castellaun  (Kesteln)  gehörig.  Solche  lehen  rühren 
von  Johann  Schonenberg  selig  v.  Erenberg  her,  womit  gr.  Johann  V  vormals  herrn  Cune  belehnt  hat.   Ferner  leiht  er 
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ihm  in  gemäßheit  des  briefes  von  gr.  Johann  V  25  fl.  —  Kopb.  1372  (766*),  123  nebst  revers  K.  —  Pyrmont  ruine 
bei  Münstermaifeld,  Lieg  und  Lahr  kr.  Cochem,  Loef  kr.  Mayen.  5774 

1438  sept.  11.  Friedrich  gr.  zu  Veldeuz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  an  Johann 
V.  der  Leyen  den  jungen  als  mann-  und  burglehen  8  ii  geldes  zu  Castellann  jährlich  zu  mai  fallend  und  1 0  il.  geldes 
auf  der  herbstbede  zu  Enkirch.  —  1.  c.  104  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dos  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  5775 

—  sept.  12.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  kündigt  Hesse  gr.  zu  Lyningen  an,  dass  er  gemäß  ihrer  Verabredung  zu  Worms 
mit  hülfe  gottes  auf  sept.  27  zu  der  Altenlyningen  kommen  wird,  um  seinen  teil  daselbst  einzunehmen.  —  Kopb.  135) 
(764)  f.  168  K.  —  Gr.  Hesse  antwortete  sept.  19,  dass  es  herkommen  sei,  wenn  man  einen  erben  einnehmen  solle  zu 
der  Altenlyningen,  dass  man  solches  zuvor  allen  gemeinern  verkünde ;  wenn  gr.  Friedrich  das  nun  bei  den  v.  Nassau 
»zu  Nyederlande«  gethan  hätte,  so  sei  es  gut;  sonst  müsse  er  das  nachholen  und  den  termin  alsdann  wieder  er- 
strecken. —  Gr.  Friedrich  beharrte  jedoch  im  schreiben  von  sept.  21  darauf,  zu  oben  genanntem  termin  seinen  teil 
an  der  Altenlyningen  einzunehmen,  und  in  der  that  beschwor  er  sept.  27  den  burgfrieden  mit  gr.  Hesse.  —  1.  c.  f.  1 69. 
—  Vgl.  nr.  5626.  6776 

—  sept.  12.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  schreibt  an  ezb.  Eaban  zu  Trier,  nachdem  er  zu  Engers  von  ihm  geschieden  sei 
mit  der  Verabredung,  ihm  binnen  einem  raonat  antwort  die  »tedinge«  zu  Heidolsheim  antreffend  zu  erteilen,  dass  er 
wegen  dringlicher  geschäfte  innerhalb  solcher  zeit  sich  über  eine  antwort  mit  seinen  freunden  nicht  entschließen 
kann.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  207  K.  5777 

—  sept.  12.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  au  Ludwig 
Knebel  v.  Katzenelnbogen  zu  rechtem  burglehen  genannte  guter  und  gülteii  zu  Schlierschied  und  Geywillr,  die  von 
schloss  Starckenberg  (bei  Trarbach  a./d.  Mosel)  zu  burglehen  gehen.  —  Kopb.  1372  (766*),  107  nebst  revers  K. — 
VgL  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  206.  —  Schlierschied  und  Gehlweiler  bei  Gemünden  kr.  Simmern.  5778 

—  sept.  12.  Desgl.  an  Johann  v.  Metzenhausen  (Meytzenhusen)  für  sich  und  seinen  bruder  Heinrich  als  mannlehen 
genannte  gültea  zu  Sohren  (Soren),  Niederhofen  (Nydderhoffon),  Hasselbach  (Haselbach),  ein  dritteil  an  dem  zehnten 
zu  Sonenbach  (wüstung)  und  der  weingülte  zu  Wolf  a./d.  Mosel  (Wolve),  sowie  den  zehnten  zu  Ködelhausen  (ßedeln- 
husen),  den  Agnes,  Struphabers  seligen  witwe,  innegehabt,  sodann  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  als  burglehen  gen 
Castellann  (Kesteln)  gehörig  das  neue  gehuse  daselbst  und  einen  garten  zu  Baden  bei  unserem  garten  gelegen,  sowie 
eine  wiese  zu  Badenhard  (Bottenhard)  und  Gödenroth  (Godelrait)  und  4  a  geld,  zahlbar  auf  martini  vom  Schultheiß 
zu  Castellann.  —  L  c.  109  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof. —  Die 
orte  sind  gelegen  in  den  kr.  Zell,  Simmern  und  St.-Goar.  5779 

—  sept.  13.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Caspar  Orlenheupt  v.  Saulheim  (Sauwein-)  10  a  geldes,  die  der  amtmann  zu 
WöUstein  (Weidestein)  auf  martini  zahlen  soll ;  ausserdem  ihm  und  seinen  bruder  Eberhard  achthalb  morgen  acker 
und  wingart  in  osthoffer  (Osthofen  in  Rheinhessen)  m:\rk  gelegen.  —  1.  c.  110  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann, 
1.  c.  2,  215.  5780 

—  sept.  14.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinscliaft  mit  M.Jakob  an  Herman  Hunt  v.  Saulheim  (Sauwein-)  »nnsern«  teil 
an  den  4  mark  geldes,  die  ihm  jährlich  auf  der  bede  zu  Sprendlingen  verschrieben  sind,  zu  rechtem  burglehen  von 
der  grafschaft  Spanheim  und  dem  schloss  zu  Kreuznach.  —  1.  c.  1 1 1  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev. 
München.  St.-A.  Sponheim.  Lehen.  5781 

—  sept.  14.  Desgl.  wie  nr.  5642  zu  erblehen  an  Wolff  v.  Guntheim  (u.  Pfeddersheim)  von  seinet  und  seiner  hausfrau 
Clara  Krugin  v.  Wynolßheim  (=  Weinolsheim  so.  Wörrstadt  in  Eheinhessen)  wegen  ihr  haus,  hof  etc.  in  dem  Jorfe 
Erbesbüdesheim  (Erweyßbudes-)  ausser  zins  und  seelgeräte,  so  auf  solchem  haus  und  hof  stehen.  —  1.  c.  269  nebst 
revers  K.  5782 

—  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Karl  Buser  v.  Ingelnheim  seinen  und  des  M.  Jakob  teil  an 
4  mark,  die  ihm  jährlich  im  mai  der  amtmann  zu  Kreuznach  von  der  maibede  daselbst  zahlen  ^oU,  als  burglehen  von 
der  grafschaft  Spanheim  und  dem  schloss  Kreuznach.  —  1.  c.  1 1 2  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  1 8 1 .  6783 

—  sept.  17.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Wirich  v.  Langenauw  (so.  Nassau)  sein  spanheimer  lehen,  nämlich  Diedendall 
das  dorf  bei  Nassauw  gelogen  (=  Dienethal)  und  Nieder-Tiefenbach  (Nydder  Dieffenbach)  das  dorf  ofl  dem  Eynrich 
gelegen,  ferner  das  halbteil  des  zehnten  zu  Nievern  (Nyfern)  und  Fachbach  (V-),  als  Wirich  sein  bruder  selig  zu  zelten 
den  von  gr.  Johann  V  empfangen  hat.  —  1.  c.  85  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann  1.  c.  2,  208.  5784 

—  sept.  17.  Desgl.  au  Jakob  v.  Isenburg  (=^  Eisenberg  bei  Göllheim  in  ßheinpfalz)  in  momperschaft  tür  seine  Stief- 
söhne Philipp  und  Johann,  Johanns  Spechten  (v.  Bubenheim)  seligen  söhne,  10  fl.  geldes,  zahlbar  auf  martini  von 
dem  amtmann  zu  Kreuznach.  —  1.  c.  115  nebst  revers  K.  6785 

—  sept.  17.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakub  au  die  gebrüder  Wilhelm  und  Dieterich  v.  Staffel  (bei 
Limburg  a./d.  Lahn)  und  W^ilhelms  gleichnamigen  sehn  die  halbe  vogtei  zu  Fachbach  (V-)  und  Nievern  (Nyefern)  zu 
einem  burgsess  in  schloss  Dill.  —  1.  c.  1 1 3  nebst  revers  K.  578G- 
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1438  scpt.  18.  Friedrich  gr.  zuVeldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  r.  Friedrich  Greiftenklan  (Gryffenclae) 
,    V.  Vülrants  (--=  Vollraths  bei  Oestrich  im  Eheingau)  1 5  fl.  geldes  in  der  pflege  zu  Wörresbach  (Werys-)  hei  Herrsteiu 
sowie  ein  viertel  an  dorf,  leuten  und  gericht  zu  üdenkappeln  bei  Grnmbach  (am  Glan)  gelegen.  —  Kopb.  1 372  (766  ^), 
1 15  nebst  revers  K.   —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  223.  6787 

r—  sept.  19.    Desgl.  an  Johann  v.  Löwenstein  (Le-)  zu  erblehen  ein  thal,  genannt  die  Heymmese  bei  Löwenstein  ge- 
..   legen,  einen  wald  genannt  Beckenhalde  bei  der  Eortscheit  gelegen,  das  dorf  üdenheim  mit  allem  Zubehör,  als  dann 
:    das  in  gemeinschaft  herkomen  ist  nach  Inhalt  der  briefe,  so  sein  vater  und  er  von  gr.  Johann  V.  darüber  haben, 
sodann  zu  mannlehen  1 2  fl.,  zahlbar  auf  martini  von  dem  Schultheißen  zu  Kreuznach  nach  laut  eines  briefes  von  gr. 
Symond  sowie  Id  fl.  von  den  geföllen  auf  der  Mosel,  abzulösen  mit  100  fl.  und  lehnbar  zu  machen  auf  eigengütern, 
der  grafschaft  Spanheim  allernächst  gelegen.  --  L  c.  117  nebst  revers  K.  —  VgL  Lehmann,  1.  c.  2,  208-         5788 
- —  sept.  20.    Hans  Erhard  v.  Staufenberg  (Stouffem-)  und  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-)  antworten  auf  die  anspräche 
Johanns  v.  Eltz  (nr.  5766),  dass  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  aus  näher  angegebenen  gründen  nicht  ver- 
pflichtet sind,  ihm  das  burglehen  zu  Castellaun  (Kesteln)  und  Enkirch  (Enckerich)  zu  verleihen,  jedoch  zu  rechtlichem 
austrag  vor  den  von  ihm  genannten  schiedsrichtern,  nämlich  Cone  herr  zu  Permondt,  Johann  Boße  v.  Waldeck  d.  ä. 
und  Johann  herr  zn  Eltze  bereit  sind.  —  Or.  eh.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  —  F.  578^ 

—  sept.  21.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann 
Krieg  V.  Geispitzheim  (Geyspeß-)  des  M.  und  seinen  teil  an  den  4  mark,  die  ihm  jährlich  von  dem  amtmann  zu  Kreuz- 

,  nach  sollen  ausgerichtet  werden,  ablösbar  mit  40  mark,  zu  rechtem  burglehen  von  der  grafschaft  Spanheim  und 
dem  schloss  Kreuznach.  —  Kopb.  1372  (766«),  116  nebst  revers  K.  .5790 

—  sept.  22  (Mcisenheim.)  Pf.  Stephan  entscheidet  in  der  Streitsache  zwischen  gr.  Johann  v.  Spanheim  und  Hein- 
rich V.  Engaz,  herrührend  von  einer  forderung  von  des  v.  Engaz  Schwiegervater  Gerhard  v.  Meckenheim  (Rheinpfalz 
bei  Neustadt)  an  gr.  Johann  v.  Spanheim,  nachdem  dieser  nunmehr  von  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  beerbt 
worden  ist,  mit  deren  Zustimmung,  dass,  wenn  Heinrich  und  zwei  erber  unversprochen  mann  schwören,  dass  Gerhard 
v.  Meckenheim  wirklich  200  fl.  an  dem  hanse  zu  Dahn  (Than)  verbaut  hat,  des  gr.  Johann  erben  M.  Jakob  und  gr. 
Friedrich  ihm  solche  200  fl.  zahlen  sollen,  dass  hingegen  Heinrich  v.  Engaz  ihnen  seine  anspräche  um  1000  fl. 
Schadensersatz  erlassen  soll,  und  setzt  darauf  den  parteien  rechttag  gen  Meisenheim  vor  seinem  amtmann  oder 
schnltheili  zu  den  terminen  okt.  7,  okt.  22,  nov.  6;  wird  aber  auf  einen  dieser  termine  ein  gebanter  virtag  des  bistums 
Metz  fallen,  in  dem  Meisenheim  liegt,  so  sollen  die  parteien  ihres  rechtes  auf  dem  nächsten  Werktag  warten.  — 
Pfalz-Simmem.  kopb.  9,  6  München.  R.-Ä.  5791 

; —  sept.  25.  Friedrich  gr.  zuVeldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Jeckel  v.  Sötern  (So-)  8  tt  heller  geldes 
birkenfelder  Währung,  zahlbar  von  der  herbstbede  im  lande  Birkenfeld,  laut  Urkunde  von  gr.  Johann  IV  für  Jeckels 
vater.  —  Kopb.  1 372  (766*),  1 1 8  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5792 

—  sept.  25.  Desgl.  an  Hans  Kranich  (Kranch)  v.  Lamßheim  1 0  fl.  zu  Heyweiler,  die  vormals  r.  Syffryt  v.  Oberstein  zu 
lehen  gehabt  und  aufgesagt  hat,  laut  Urkunde  von  gr.  Johann  V  seinem  vater  Hans  Kranch  selig  erteilt.  —  1.  c.  110 
nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5793 

—  sept.  27.  Smasman  herr  zu  Rappoltstein  an  die  gebrüder  Thenig  und  HansDlrich  v.  Hattstatt:  weist  ihren  Vorwurf 
zurück,  dass  er  den  austrag  verzögere,  und  will  nunmehr  den  M.  bitten,  tage  zu  setzen  und  entscheidung  mit  dem 
rechten  zu  fällen,  auf  dass  man  rechtlich  empfinde,  »wie  ir  mit  mir  nmbgangen  sint  und  was  ir  uff  mich  ordocht  und 
erlogen  hant.«  — ■  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  3  nr.  1055.  5794 

— ■  sept.  27.  Nürnberg  erwidert  M.  Jakob,  dass  es  dem  Laynlewter,  der  mit  Jobs  Hawg  gefangen  war,  die  strafe  nicht 
erleichtert,  sondern  auf  bitte  des  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  ihm  lediglich  die  frist,  in  die  büße  zu  treten,  erstreckt 
habe,  bis  M.  Albrecht  »vor  ettwevil  wochen«  kg.  Albrecht  zu  dienst  gen  Böhmen  gezogen  ist,  worauf  der  Laynlewter 
in  die  büße  getreten  ist;  es  will  dem  Hawg  jedoch  dem  M.  zn  lieb  bewilligen,  wann  er  »sein  aufgesetzte  pnss  halb 
^  enhalben  der  vier  weiden«  gewesen  ist,  dass  er  alsdann  herüber  kommen  und  »herdisseit«  wohnen  mag.  —  Conc. 
Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  228.  —  Vgl.  nr.  5753.  5796 

—  sept.  29.  Adam  Calwe  v.  Schauenbnrg  und  Walter  Riff'e  Urkunden,  dass  sie  die  108  dukaten  nnd  9  rhein.  gülden,  die 
sie  nach  der  von  bi.  Wilhelm  von  Strassburg  zwischen  M.  Jakob  einer-  und  den  von  Schauenbnrg  und  ihnen  anderer- 
seits gemachten  richtung  (nr.  5731)  als  »kernng«  zu  zahlen  hatten,  den  markgräflichen  raten  heute  in  Baden  in  der 
weise  erlegt  haben,  dass  sie  für  je  4  dukaten  5  rhein.  gülden  zahlten ;  nehmen  der  M.  oder  die  kaufleute  5  fl.  für 
4  dukaten  nicht  an  zahlungsstatt,  so  wollen  sie  bis  zum  8.  nov.  den  fehlbotrag  entrichten.  —  Or.  eh.  K.  —  F.    5796 

—  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  quittiert  über  den  empfang  von  144  fl.  rhein.  an  stelle  der  obengenannten  108  dukaten 
und  9  fl.  rhein.  durch  Adam  Calwe  v.  Schauwemburg  und  Walter  Ryffe.  —  Der  aussteiler  siegelt.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. 

-  Unter  dem  text  von  gleicher  band  ein  vermerk,  wonach  C,  der  Schreiber  der  Zeilen,  das  geld  am  30.  sept.  nachts 
dem  M.,  seinem  herrn,  überbracht  und  abgeliefert  habe.  —  0.  5797 
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1438  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  verspricht  seiner  Schwester  Margarethe  gräfin  zn  Nassaa  bezüglich  ihrer  fordcrung- 
■von  4300  fl.  rückständigen  zngelds.  nachdem  er  der  meinung  gewesen,  dass  sie  von  M.Bernhard  schon  5000  fl.  von 
ihren  8000  fl.  zugeldes  erhalten  hat,  die  anszahlung  von  3000  fl.  vor  niartini.  Wegen  der  streitigen  1300  fl.  wollen 
sich  beide  in  vier  jähren  in  ermanglung  gütlicher  einignng  an  gr.  Emicho  v.  Leiningen  als  Schiedsrichter  wenden.  — • 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Kassiert.  —  F.  5798 

—  sept.  29.  M.  Margarethe  verwittwete  gräfin  zu  Nassau  reversiert  über  obenstehcndeu  vergleich.  —  Mitsiegler  ihr 
söhn  gr.  Johann  zu  Nassau.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  5799 

—  sept.  30.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  seine  niefftel  Else  v.  Dann  (Dune)  zum 
Obernstein,  frau  zu  Kriechingen,  in  raomparschafft  für  ihren  unmündigen  söhn  Johann  herrn  zu  Kriechingen  25  fl., 
zahlbar  zu  mai  vom  amtmann  zu  Kreuznach  laut  Urkunde  des  gr.  Simon  v.  Sp.  und  Vianden.  —  Kopb.  1372  (766*), 
121  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheira  2,  177.  580() 

—  sept.  30.  Desgl.  an  Degenhart  Stumpf  (Stomph)  v.  Waldeck,  herrn  Hermau  Stomphe  söhn,  1 2  Sf  heller  kreuznacher 
Währung,  zahlbar  auf  martini  vom  amtmann  zu  Kreuznach,  sodann  ihm  und  seinen  leiblehenserben,  söhnen  und 
töchtern,  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  als  burglehen  ein  haus  zu  Kreuznach  in  der  neustadt  gelegen,  das  vor  Zeiten 
eine  trinkstube  gewesen  ist,  laut  Urkunde  von  gr.  Simon,  sowie  als  erblehen  solche  wingart  in  lorrcher  (Lorch  am 
Rhein)  mark  am  Gauchsberg  gelegen,  die  etwan  Henne  v.  Glymmentale  (Glimmental  bei  Eltville  im  Rheingau)  von  gp. 
Johann  IV  v.  Spanheim  zu  leben  gehabt,  ferner  einen  teil  des  zehntens  an  den  zwei  Bärenbach  (Bern-)  off  der  Hun- 
desrucke gelegen,  darin  Degenhart  mit  Adam  v.  Leyen  in  gemeinschaft  sitzt,  sowie  den  hof  zu  Bosenheim  (Basenheym/ 
mit  allem  zugehör,  genannt  Fallysenhof.  —  1.  c.  120  nebst  revers  K.  5801 

—  sept.  30.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Phillip  v.  Miohlen  (Mylen)  als  mannlehen  ein  fuder  weingülte  auf  der  weinbede 
zu  Winningen  bei  Coblenz.  —  1.  c.  93  nebst  revers:  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehn- 
hof. 580-J 

—  sept.  30.  Desgl.  an  Heinrich  Brand  vom  Walde  genannt  v.  Rense  ein  fuder  weingülte  auf  der  herbstbede  zu  Winningea 
(Wynnyngen).  —  L  c.  121  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.         5803 

—  okt.  2.  Peter  zum  Weiher  (Wyger)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  der  hälfte  des  lehens  seines  vaters 
Hans  Oswald  selig  zu  Vörstetten  (Ver-),  doch  unbeschadet  der  inserierten  verschreibung  (nr.  2964).  —  Or.  (fragm.) 
K.  —  F.  5804- 

—  okt.  3  Badeu.  M.  Jakob  beraumt  Thenyg  und  Hans  Ulrich  gebrüdern  v.  Hattstatt  einen  gütlichen  unverdingten 
tag  mit  Smaßman  v.  Rappoltstein  auf  30.  okt.  nach  Baden  an,  auf  dem  er  eine  gütliche  einung  versuchen  will;  miss- 
lingt  dieselbe,  so  gedenkt  er  einen  rechtlichen  tag  anzusetzen.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltst.  üb.  3  nr.  1056.  5805 

—  okt.  3.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Jeekel  v.  Dalsheim  (=  Dahlsheim  bei 
Pfeddersheim  in  Rheinhessen)  1 4  morgen  ackers  zu  Hargesheim  (-=^  Harxheim  n.  Güllheim)  laut  brief  der  frau  Elisa- 

■  beth  etc.  herzogin  in  Bayern,  ferner  das  hubgelt  zu  Wahlheim  (Wal-)  bei  Alzey  und  was  ein  gr.  v.  Spanheira  nach 
erkenntnis  der  hubener  von  alters  her  dort  gehabt  hat,  worüber  kein  brief  vorliegt.  —  Kopb.  1372  (^766 ')?  132  nebst 
revers  K.  —  VgL  Lehmann,  1.  c.  2,  177.  5806 

—  okt.  5.  Desgl.  an  Ludwig  Zänt  v.  Merle,  vogt  im  Hamme,  genannte  gälte  zu  Leideneck  und  1 5  torneß  zinse  zu  Castel- 
laun  (Kfsteln).  —  1.  c.  101  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5807 

—  okt.  5.  Desgl.  an  Friedrich  v.  Rüdesbeim  als  mannlehen  solchen  hof  und  gehuse,  den  Gotzchin  Trochses  vor  zeiteit 
zu  Kreuznach  gehabt  und  nach  ihm  Henne  v.  Wymesheim  (-=-  Windesheim  bei  Kreuznach)  selig  laut  brief,  den  Fried- 
rich von  gr.  Simon  darüber  hat,  desgl.  den  weinzehnten  an  dem  Altenberge  und  an  dem  Ottenberge  in  dem  bann  des 
dorfes  Horrweiler  (Horwilr)  nydden  Gentzingen  gelegen  und  auch  den  kirchensatz  zu  Horwilr,  >der  zu  wehssel  lyt 
mit  Emmerich  v.  Ingelnheim«,  ferner  eine  gülte  zu  Gaulsheim  (Gau weis-).  Außerdem  leiht  er  ihm  zu  erblehen  den 
halben  zehnten  des  dorfes  zu  Udencappel  bei  Grumbach  gelegen  und  dazu  »50  guidewert  guts«  zu  Nußbach  (Nos-). 
—  L  c.  127  nebst  revers  K.  —  VgL  Lehmann,  1.  c.  2,  IS 6.  58W* 

—  okt.  6.  besgl.  an  Wilhelm  v.  Manderscheid  (-yt),  herrn  zu  Kyll  (Keyle)  auf  der  Eifel  und  Wartenstein  (ruine  bei 
Kim  a.]d.  Nahe),  2  fuder  wein  in  dem  herbst  zu  Cröv  (Crove)  und  den  teil  an  den  2  fudern,  die  er  in  gemeinschaft 
mit  seinem  bruder  Dietrich  innehat,  angewiesen  auf  die  weingülte  zu  Cröv.  —  1.  c.  nr.  125  nebst  revers  K.  —  Vgl. 
Lehmann,  1.  c.  2,  183.  5809 

—  okt.  6  vor  Scliauenburg;.  M.  Jakob  belagert  schloss  Schauenburg,  »und  lagen  darfür  auf  montag  vor  Dionisy, 
und  als  sein  widerparth  eins  rechten  einging,  da  zogen  die  seinen  wider  davon.«  —  Strassb.  Jahrgesch.  bei  Mono, 
Quellensamml.  2,  140.  —  Specklin,  Collect,  od.  Rouss  im  Bulletin  de  la  soci6t4  pour  la  conservation  des  monnments 
historiques  d'Alsace  14,  265.  —  F.  5810 

—  okt.  7.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Anthjs 
Kobe  V.  Dann  (Dune)  als  burglehen  des  Schlosses  Grevenburg  4  ohmcn  weins  in  dem  herbst  zu  Trarbach  und  dazu 
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ein  hans  zuTrarbach  »by  der  hallen  gelegen,  genannt  zum  Sterne  c  nach  Inhalt  des  briefes,  den  Änthys'  vater  Johann 
Kobe  V.  Dune  darüber  von  gr.  Johann  IV  v.  Spanheim  hat.  — •  Kopb.  1372  (766^),  129  nebst  revers  K- ;  or.  mb.  c. 
sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5811 

J438  okt.  7.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leibt  wie  nr.  5642  an  Heinrich  v.  Lindau w  genannt  Mönche 
»ein  auwe  off  dem  Eine  gelegen  in  schiersteiner  margh  und  gerichte,  die  de  mit  namen  heyßet  ßinderauw«,  sowie 

1  hufe  in  dem  gericht  des  dorfes  Marxheim  in  der  Wetterau  (Widderauw)  bei  Hof  heim,  deren  umfang  angegßben 
wird.  —  1.  c.  130  nebst  revers  K.  —  Lindau  abgeg.,  jetzt  hof  Lindenthal  bei  Wiesbaden ;  Hof  heim  und  Marxheira  ö. 

,    Wiesbaden.  5812 

r:—  okt.  7.  Desgl.  an  Heinrich  v.  Mirbach  (Myr-)  als  mannlehen  1  fader  wein  zu  herbst  von  der  bede  zu  Wolf  (Walve). 

—  1.  c.  132  nebst  revers  K.  5813 

—  okt.  7.     Desgl.   an  Konrad  v.  Schonenburg  3  morgen  wingart  zu   Heysesheim  (=  Heidesheim  im  Kheingau). 

2  morgen  >off  dem  planec  und  einen  morgen  auf  der  binger  Strasse,  5  morgen  ackers  in  partenheymer  feld  iu  der 
westerlangen  und  ein  morgen  ackers  in  den  langen  waltstafleln,  ein  kelterhaus  sowie  ackerland  und  wingart  in  dorf 
und  mark  Winterauw  (abgeg.,  vielleicht  Winternheim?)  nach  Inhalt  des  briefes  von  Wilhelm  v.  Ockenheim  (bei 
Bingen),  der  ihn  mit  Zustimmung  von  Elisabeth  gräfin  v.  Spanheim  und  Vianden,  herzogin  in  Bayern,  in  gemeinschaft 
gesetzt  hat.  —  1.  c.  130  nebst  revers  K.  5814 

■ —  okt.  7.  Desgl.  an  Richard  Hurt  v.  Sclioneck  30  fl-,  zahlbar  im  mai  vom  amtmann  zu  Kirchberg,  3  fuder  weingülte, 
die  gr.  Johann  IV  Richards  gleichnamigem  vater  und  seinen  leibeserben,  söhnen  oder  töchtern,  zu  herbst  auf  der  wein- 
bede  zu  Enkirch  (Enckerich)  verliehen  hat;  sodann  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  solches  leben,  das  Johann  v.  0hl- 
weiler  (Owilr)  selig  von  den  gr.  v.  Spanheim  getragen  hat  als  burglehen  zu  Castellaun,  nämlich  den  hof  und  3  fl.  daselbst 
und  den  garten  za  Baden;  ferner  die  »gude,  gulte  und  zinsse«  zu  Eohrbach  (bei  Kirchberg),  Denzen  (Densen),  Dill, 
Lntzenhansen,  vom  zehnten  zu  Werschweiler  (Werchwilr)  2  malter  frucht,  vom  kertzengude  (im  revers  kyrchengude) 
zu  Beichweiler  (Bichwilr)  1  malter  käse  und  2  hühner,  den  zehnten  und  die  zugehörige  wiese  zu  Baden,  den  hof  zu 
Sunenbach,  den  zehnten  in  der  Bieber  und  in  der  Euzenbach  (Eyntzen-),  der  Simons  selig  v.  Senheira  war  laut  brief 
von  frau  Elisabeth  gräfin  v.  Spanheim  und  Vianden,  herzogin  in  Bayern.  —  1.  c.  1 3 1  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig. 
pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  • —  Die  Ortschaften  in  kr.  Simmern  und  St.-Wendel.  —  Vgl.  Leh- 
mann, Die  Grafschaft  Spanheim  2,  188.  5815^ 

—  okt.  9.  Desgl.  an  Wilhelm  Knebel  v.  Katzenelnbogen  1 2  fl.,  die  sein  vater  und  er  bisher  auf  martini  von  der  bede  zu 
Langenlonsheim  (Lonß-)  gehabt  haben,  abzulösen  mit  1 20  fl.,  die  in  allernächster  nähe  der  grafschaft  Spanheim  lehnbar 
zn  machen  sind.  —  1.  c.  96  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dos  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5816 

—  okt.  10.  Desgl.  an  Grete  v.  Stockheim,  witwe  Johanns  selig  v.  Hoenstein,  von  ihres  sohnes  Philipps  v.  Hoenstein 
wegen  in  momperschaft  vogtie  und  deyl  wingart  zu  Nievern  (Nyefern)  und  Fachbach  (V-)  in  dem  gerichte  gelegen, 
sowie  10  fif  heller  zahlbar  auf  martini  vom  amtmann  zu  Castellaun  nach  Inhalt  des  briefes,  den  r.  Richwin  selig  v. 
Hoenstein  von  Walrave  gr.  za  Spanheim  darüber  hatte.  —  1.  c.  135  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  205.  5817 

—  okt.  10.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  an  Volmar  Schott  v.  Wachenheim  zu  rechtem  burglehen 
von  der  grafschaft  Spanheira  und  schloss  Altenlynyngen  7  mark  geldes  jährlich  za  halbem  mai  von  einem  der  gräflichen 
amtleute  zahlbar.  —  1.  c  137  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  München.  St.-A.  Sponheim.  Lehen.  5818 

—  okt.  10.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Johann  Boeß  v.  Waldeck  d.  j.  16  fl.  auf  amt  Castellaun  (Kesteln)  nach  Inhalt  der 
briefe  seinem  vater  herrn  Phylips  Boeße  selig  von  gr.  Symond  und  gr.  Johann  V  ausgestellt,  sodann  200  guidewert 
eigenguts  um  Duchrode  {-^  Darchroth  in  Rheinhessen)  gelegen,  so  seine  voreitern  die  Boeßen  in  einer  sühne  mit  gr. 
Johann  V  zu  leben  gemacht  haben.  —  1.  c.  135  nebst  revers  K.  6819 

—  okt.  10.  Desgl.  an  Henne  v.  Reiffenberg  (Byffen-),  Gotfryts  seligen  söhn,  den  halben  hof  »als  verre  er  mit  muren 
und  zunen  begriffen  halt«,  gelegen  im  dorfe  Saulheim  (Sauwein-)  zwischen  der  kirche  und  des  herrn  .Johanns  Knod 
hof.  —  1.  c.  137  nebst  revers  K.  —  Reiffenberg  ruine  bei  Bendorf.  5820 

—  okt.  10.  Smaßman  herr  zu  Rappoltstein  nnd  Hohennack  setzt  M.  Jakob  auseinander,  warum  er  mit  denen  v.  Hatt- 
.statt  zu  keinem  gütlichen  tag  kommen  könne,  nnd  bittet  die  sache  zum  rechten  und  j>nach  myner  bette  sage«  vorzu- 
nehmen. —  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  3  nr.  1057.  5821 

—  okt.  12  Baden.  M.  .Takob  antwortet  Smaßman  herrn  zu  Rappoltstein  und  Hohenack,  dass  er  am  30.  okt.  vorab 
versuchen  will  Smaßmans  spänne  mit  den  v.  Hattstatt  gütlich  hinzulegen ;  möchte  das  nicht  sein,  so  will  er  sich  mit 
seinen  räton  zum  rechten  niedersetzen.  —  Auszog  Albrecht,  Rappoltst.  üb.  3  nr.  1059.  —  Gleichzeitig  an  die  ge- 
brüder  V.  Hattstatt  unter  mitteilung  obigen  Schreibens  und  desjenigen  von  okt.  10.  —  1.  c.  nr.  1060.  — Diese  erklären 
dem  M.  okt.  15,  dass  sie  solchen  rechtlichen  tag  annehmen.  —  1.  c.  nr.  1062.  6822 

—  okt.  14  (Steynheim.)  Ezb.  Dietrich  zu  Mainz  gelobt  den  bargfrieden  auf  der  veste  Nuwenbeymburg  mit  M. 
Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  za  halten.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  161  K.  582S 
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1438  okt.  14-.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Friederich  v.  Löwenstein  das  halbe  dorf 
und  gericht  zn  Cappellen,  einen  wingart  genannt  die  Hunsch  bei  der  bürg  zu  Randeck,  einen  teil  des  zehntens  des 
dorfes  Spissheim  (bei  Alzei)  und  das  halbe  dorf  und  gericht  zu  üdenheym  (bei  Wörrstadt  in  Eheinhessen)  in  geniein- 
schaft  mit  seinen  vettern  Brenner  und  Heinrich  und  seinem  bruder  Emerich  v.  Löwenstein.  —  Kopb.  1372  (766^*), 
165  nebst  revers  K.  5824 

—  okt.  15.  Desgl.  an  Hans  Hebel  v.  Assmaushausen  (Hasemanshusen)  eine  korngülte  im  dorfe  Lamsheim  (^^  Lona- 
heim  n.  Alzey ;  vgl.  Widder,  Beschreibung  der  KurpfalZ  3,  82),  die  ihm  die  geistlichen  herm  des  klosters  Pfaffen- 
schwabenheim (Swab-)  zu  geben  haben  gen  Bingen.  —  1.  c.  140  nebst  revers  K.  —  Vgl.  ur.  5754.  5825 

—  okt.  16.  Desgl.  an  Bulman  v.  Partenheim  (nnw.  Wörrstadt  in  Eheinhessen)  6  fl.  geldes  auf  der  bede  zu  Enkirck 
(Enckerich),  abzulösen  mit  60  fl.  und  wiederzulegen,  desgl.  ihm  und  seinen  erben  söhnen  und  töchtern  genannte  guter 
zu  Partenheim  in  der  mark  ijelegen.  —  1.  c.  140  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  212. 

5826 

—  okt.  16.  Desgl.  an  Philips  v.  Lindau  (Lyndauw),  Syöryts  seligen  söhn,  2  ^/g  morgen  wingarts  in  der  marck  Frauwen- 
stein  neben  Speden  in  schierstyner  gericht  und  dazu  4  morgen  ackers,  gelegen  »off  dem  dorf  zu  Schierstein  gegen  der 
auwen,  die  da  ist  der  herren  zu  dem  heiligen  grabe  zu  Mentz. «  —  1.  c.  141  nebst  revers  K.  5827 

—  okt.  16.  DesgL  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Friedrich  .Joste  v.  Bechtolffsheim  (=•  Bechtolsheini 
.    zwischen  Mainz  und  Alzey)  genannte  guter  in  bechtolfsheimer  ihark,  darin  er  bisher  in  gemeinschaft  mit  seinem 

bruder  Jost  gesessen  hat,  zu  rechtem  burglehen  zn  Kreuznach.  —  1.  c.  142  nebst  revers  mit  vermerk:  darnach 
Gerhart  Joist  v.  Bechtolffsheim  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  175.  5828 

—  okt.  16.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  an  Dietrich  Knebel  von  Katzenelnbogen  15  'S  geldes  auf  dem  nngeld 
zu  Castellaun  (Kesteln)  zu  rechtem  burglehen  von  der  grafschaft  Spanheim  und  dem  schloss  Castellaun.  —  1.  c.  13« 
nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5829 

—  okt.  17.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  .Jakob  an  Pranck  v.  Nackheim  (=  Nackenheim  bei  Oppenheim  in  Ehein- 
hessen) M.  Jakobs  und  seinen  teil  an  haus  und  burgsess  zu  Kreuznach  an  dem  burgweg  gelegen.  —  1.  c.  157  nebst 
revers  K.  5830 

—  okt.  17.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob  an  Heinrich  Wolffv.  Spanheim  zu  burglehen  genannte  guter  zuFurn- 
felt  im  feld  (=  Fürfeld  so.  Münster  am  Stein  in  Rheinhessen),  ferner  solche  burglehen,  die  r.  Ydell  Wolff  v.  Span- 
heim zu  burglehen  trug,  nämlich  sein  haus  in  der  Stadt  Kreuznach  mit  wingart,  wiesen  etc.  —  1.  c.  142  nebst  revers 
K.  —  Vgl  Lehmann,  1.  c.  2,  190.  5S31 

—  okt.  17.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Johann  v.  AUenbach  den  zehnten  zu  Nußbaum,  den  die  gr.  v.  Spanheim  vormals  vo» 
l'hillipps  v.  Spanheim  gekauft  haben,  item  einen  wingart  in  gericht  und  mark  von  Sobernheim,  genannt  Brendel's  win- 
gart, und  ein  wingart  zu  Merxheim,  der  ledig  geworden  ist  von  Brune  selig  v.  Enkirch  (Enckerich).  —  1.  c.  155  nebst 
revers  K.;  or.mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  195.      5832 

—  okt.  17.  Desgl.  an  Degenhart  v.  Kleberg  (bei  Usingen  rgsbz.  Wiesbaden)  genannte  guter  in  algesheimer  mark 
(=  Waldalgesheim  zw.  Stromberg  und  Bingen)  gelegen,  nämlich  den  Kobelchinshof  und  ein  haus  zu  Algesheim  off 
dem  marck  gelegen,  ein  stück  wingarts  off  Stoltzenberg  und  an  Kloppenport  und  genannte  gälte.  —  1.  c.  146  nebst 
revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  176.  5833 

—  okt.  17.  Desgl.  für  sich  und  M.  Jakob  an  Johann  gr.  v.  Hoenburg  (=-  Homburg  in  Eheinpfalz),  herm  zn  Fels  (La 
Rochette  in  Luxemburg),  20  8^  geld  auf  remigius  zu  Nannstul  fallend.  —  1.  c.  159  nebst  revers  K.  5834 

—  okt.  17.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Steven  v.  Einselthum  (Insellntheim)  das  haus  und  den  garten  daran  zu  Grünstadt 
(Grin-),  das  Simon  gr.  zu  Spanheim  und  Vianden  an  herm  Anthys  v.  Montfort  (Monffort)  und  seine  leibeserben  ver- 
liehen hat.  —  1.  c.  160  nebst  revers  K.  5835 

—  okt.  17.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann  v.  Breydenborn  (^^^  Breitenbronn  B.-A. 
Mosbach  in  Baden)  das  burglehen  zu  Nannstein,  wie  es  sein  vetter  Johann  und  dessen  vater  getragen  haben.  —  1.  c. 
158  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  L  c.  2,  198.  5836 

—  okt.  19.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Heinrich  v.  Wiltperg  (=  Wildberg  so.  Simmern)  in  gemeinschaft 
mit  seinem  bruder  Hug  als  burglehen  gen  Starckenberg  solche  guter,  die  r.  Rudolf  v.  Schmidtburg  (Smydeb-)  vormals 
zu  burglehen  gehabt  hat,  nämlich  den  hof  zu  Enkirch  (Enckerich)  und  den  hof  zu  Mederßheim  (=^  Meddersheim  kr. 
Meisenheim),  ferner  als  burglehen  ein  haus  zu  Dille  und  dazu  als  mannlehen  ein  fuder  weins  von  der  bede  zn  Enkirch 
(Enckerich)  und  folgende  guter,  nämlich  den  zehnten  zu  Bärenbach  (Bern-)  und  ein  teil  an  dem  zehnten  zu  Kluden- 
bach,  eine  wiese  bei  Bergen  (bei  Kirn  a.|d.  Nahe)  genannt  der  Brule,  und  6  malter  frucht  im  dorf  zu  Nyederwilr  '(=- 
Niederweiler  kr.  Zell)  und  ebensoviel  zu  Sohren,  ferner  solchen  teil  an  der  vogtei  zu  Senheim,  den  sein  ahne  selig 
Heinrich  V.  Arreß  (=  Arras  bei  Alf  a./d.  Mosel)  vormals  gehabt  hat.  —  I.e.  163  nebst  revers  K.:  or. mb.  c.  sig.  pend. 
des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5837 
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1438  okt.  19.  Friedrich  gr.  zuVeldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Godtfryt  v.  Schmidtburg  (Smydebnrg) 
als  mannlehen  5  S  heller  auf  der  rente  und  den  gefallen  zu  Castellaon  (Kesteln).  —  1.  c.  161  nebst  revars  K.;  or. 
mb.  c.  sig.  pend.  des  rov.  Koblenz.  St.-Ä.  Sponheim.  Lehnhof  5838 

—  okt.  19.  Desgl.  an  Hermann  v.  Lympach  (=  Limbach  kr.  Meisenheim)  8  fl.  auf  martini  von  der  gälte  und  rente  zu 
Castellaun  (Kesteln)  fallend.  - —  1.  c.  60  nebst  revers  K.  5839 

—  okt.  21.  Desgl.  für  sich  und  M.  Jakob  an  Wilhelm  Meynfelder  anderthalb  neunteil  an  koin  und  wein  von  dem 
zehnten  zu  Thoren  (=  Thür)  bei  Mayen  (Meyen)  gelegen  sowie  an  dem  zehnten  zu  Niedermendig  (Nyddermendich). 

—  1.  c.  164  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanbeim  2,. 184.  5840 

—  okt.  22  (Stoltzenfels.)  Ezb.  Raban  antwortet  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  dass  er  seit  seinem  abschiede  zu  Engers 
auch  mit  M.  Jakob  geredet  habe,  der  bei  seiner  zu  Worms  geäußerten  meinung  (nr.  5715)  bleiben  will.  »Herumbe 
so  begeni,  bitten  und  raten  wir  uch,  das  ir  dem  auch  nachgene  wollet«  aus  Ursachen,  die  er  ihm  zu  Engers  gesagt 
hat,  »wann  wir  die  Sachen  nit  lenger  verhalten  können  gegen  etlichen  luten«  ;  »dann  off  dem  wege  so  wir  vor  uns 
hant,  get  es  doch  nit  verrer,  dann  als  unser  herre  der  pfalczgrave  by  unser  frauwen  der  hertzugynne  (Elisabeth  v. 
Spanheim)  und  grave  Johans  von  Spanheim  seligen  leptagen  ingehabt  hait,  und  wellent  die  sache  wegen  und  wißlich 
für  uch  nemen.«  Die  sache  Hans  v.  Dahn  betreffend,  hofft  er,  werden  sie  gemeinschaftlich,  der  M.,  gr.  Friedrich  und 
••zb.  Baban  in  die  band  nehmen  und  sich  des  gütlichen  vereinen.  Jakob  v.  Lachen  wird  in  dieser  sache  zu  gr.  Fried- 
rich kommen  und  mit  ihm  darüber  reden.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  208  K.  5841 

—  okt.  22.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Philips  v.  Miehlcn  (Mylen)  einen  win- 
gart  zu  Dievelif  h  (=  Dieblich  a./d.  Mosel),  genannt  der  groß  grentzwin,  begrenzt  auf  der  einen  seite  von  herrn  Fried- 
rich Waltpode  und  auf  der  andeni  seite  von  der  Jungfrau  v.  Kode.  — ■  Kopb.  1372  (766^),  167  nebst  revers  K. — 
Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  210.  5842 

—  okt.  23.  Desgl.  an  Henchin  Wolff  v.  Spanheim  alle  guter,  die  Bernhard  Esol's  voreitern,  nämlich  Johann  v. 
Swartzenberg  und  danach  Johann  sein  söhn  und  nach  demselben  herr  Herman  Bube  v.  Geispitzheim  und  danach 
Johann  Esel  und  alsdann  Bernhard  Esel  von  der  grafschaft  Spanheim  zu  leben  getragen  haben,  nämlich  guter  in  dorf 
und  mark  Basenheim  (=  Bosenheim  in  Rheinhessen  bei  Kreuznach),  item  erbgüter  und  zinse  zu  Hüffelsheim,  Traisen 
und  Norheim  (Nar-),  item  in  Fyldermarcken  2  'l^  morgen  wingart  und  äcker,  item  zu  Montfort  (Monf-)  und  daumbo 
in  der  mark  von  Roth  (-d)  und  Moschel  (Mossel)  (Ober-  u.  Nieder-)  auch  erbe  und  guter,  item  bei  wymsheymer  (=- 
Wiensheim  bei  Hüffelsheim)  hecken  etlich  morgen  wüster  äcker  und  hecken  und  um  Nussbach  (Nuß-)  auch  an 
6  piorgen  wüster  äcker  und  er  leiht  ihm  die  für  die  1 5  fl.,  die  er  von  der  grafschaft  Spanheim  bisher  gehabt  und  auf 
die  er  verzichtet  hat.  —  1.  c.  154  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  lt»0.  —  Nussbach  und  Roth  in  Bhein- 
pfalz  Lg.  Lautereckeu.  5843 

—  okt.  24.  Desgl.  an  Henne  v.  Randeck  zu  erblehen  den  wingart  under  der  porten  zu  Randecke,  sowie  einen  under 
der  schndden  und  einen  an  der  twerchgewande  zu  Bandecke.  —  1.  c.  147  nebst  revers  K.  5844 

—  okt.  24.  Desgl.  an  Ecke  v.  Lautern  (Lu-)  s  fl.  geldes  auf  der  meyschafft  im  brambecher  bann  (später  Brombacher 
hof  in  der  gemarkung  Obersulzbach  Lg.  Otterberg  in  Rheinpfalz;  vgl.  Widder,  Beschreibung  der  Kurpfalz  4,  309). 

—  1.  c,  145  nebst  revers  K.  —  Erneuert  Symond  Ecken  sone  v.  Lutern  1444  nov.  27  1.  c.  5845 

—  okt.  25.  Desgl.  an  Conrad  Schaffrait  v.  Eppelsheim  (zw.  Alzey  und  Monsheim)  solche  »thorne  und  mnren,  als  man 
es  nennet  an  dem  Schonecke«  in  dem  dorfe  Eppelsheim  gelegen,  wie  es  vormals  Syffryt  v.  Schneeberg  sei  von  gr. 
Johann  V  zu  lehen  empfangen.  —  1.  c.  168  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Lehmann,  1.  c.  2,  179.  —  Sehneebergerhof 
gemeinde  Gerbach  B.-A.  Kirchheimbolanden.  5846 

—  okt.  25.  Margaretha,  verwitwete  gräfin  zu  Nassau,  quittirt  ihrem  bruder  M.  Jakob  den  empfang  von  3000  fl.  ihres 
zugeldes,  mit  dem  früher  empfangenen  zusammen  7000  fl.,  und  hält  ihre  ansprüche  auf  die  noch  ausstehenden 
1300  fl.  aufrecht.  —  Mitsiegler  ihr  söhn  gr.  Johann  zu  Nassau.  —  Or.  mb.  c.2  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5798 
u.  5799.  5847 

—  okt.  26.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann 
Fuest  V.  Stromberg  als  burglehen  einen  burgseß  zu  Spanheim  und  dazu  auf  martini  jährlich  20  S  heller.  —  Kopb. 
1372  (766'*).  144  nebst  revers  K.  5848 

—  okt.  31  Baden.  M.  Jakob  entscheidet  unter  hinzuziehung  von  freunden  und  raten,  nämlich  gr.  Johann  v.  Helfen- 
stein, dechant  zu  Strassbnrg,  Jakob  herrn  zu  Lichtenberg,  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  r.  Friedrich  v.  Dahn  (Than), 
Hans  V.  Ratsamhausen,  markgräflichem  belis  zu  Wasichen  (Voisgen),  Wirich  v.  Hoemburg,  Ulrich  Bock  Ulrich  Bocks 
sei.  söhn,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Reimbolt  v.  Windeck,  Abrecht  v.  Zeutern  (Zu-)  haushofmeister  und 
Heinrich  v.  Michelnbach  zwischen  Smasman  herrn  zu  Rappoltstein  und  Tlienige  und  Hans  Ulrich  v.  Hattstatt.  — 
Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1522.  —  Hans  v.  Rathsamhausen  war  badischer  landvogt  (belis  =-  bailly)  des- 
jenigen teiles  der  lothringischen  landvogtei  Vogesen,  der  an  M.  Jakob  als  mitgift  seiner  gattin  Katharina  in  pfand- 
besitz gekommen  war.  584w 
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1438  okt.  31.  Friedrich  gr.  zn  Veldenz  und  zu  Spanlieim  leibt  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  v.  Badeu 
an  Richard  v.  Daun  (Dune)  d.  j.,  den  man  nennet  v.  Zolver,  auf  bitte  seines  kranken  vaters  Dielchin  v.  Dune  genannt- 
V.  Zolver  als  burglehen  gen  schloss  Grevenburg  ein  haus  zu  Trarbach,  das  vor  Zeiten  Claisen  des  alten  Trochßessen 
gewesen,  sowie  genannte  wingart  und  guter,  die  Heintz  Peltzerchin  der  botte  zu  Cröv  (Crove)  umb  halb  teile  innehat, 
nämlich  1  wingart  in  dem  Nyedernberg  zu  Cröv,  genannt  Golmanszagel,  1  wingart  in  der  Schameden  neben  dem 
putzpade,  2  wingart  in  der  Gyseacken  (-arken)  auch  by  dem  putzpade  sowie  eine  gülte  zu  Trarbach.  —  Kopb.  rjT? 
(760^),  149  nebst  revers  K. ;  er.  mb.  c.  sig.  pend.  dos  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5850 

—  HOT.  2.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Caspar  Lyrckel  v.  Dirmstein  einen  zwölften  teil  an  dem  großen  und  kleineu  zehnten 
in  den  dörfern  und  gerichten  zu  Kolgenstein  (Colge-),  Obrigheim  (Oberkeim)  und  Heidesheira  (Hedes-),  den  sein  vater 
Jakob  von  gr.  Johann  V  »cmpfenglich  herbracht  hat.»  —  1.  c.  150  nebst  revers  K.  —  Dirmstein  und  die  übrigen 
orte  in  der  nähe  von  Grünstadt  in  der  Rheinpfalz.  6851 

—  nov.  5.  Desgl.  an  Hertwin  v.  Winningen  (Wynnyngen)  2  fuder  weins  auf  der  weinbede  zn  Winningen,  ablösbar  mit 
200  fl.,  die  wiederzulegen  sind.  —  1.  c.  152  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  2,  225.  5852 

• —  nov.  13  (Sels.)  Pf.  Otto  fürmünder  und  M.  Jakob  beurkunden,  als  gr.  Emich  der  alte  v.  Leiningen  von  seinet-  und 
seiner  söhne  der  junggr.  Emich,  Schaffriedt  und  Bernhard  wegen,  Friedrich  gr.  v.  Zweibrücken,  herr  zu  Bitsch  und 
seine  verbündeten  gr.  Euprecht  v.  Virneburg,  Hesse  gr.  zu  Leiningen,  Nikolaus  vogt  und  herr  zuHunolstein(Honoltz-), 
Diethrich  Kämmerer,  Hertwig  Eckbrecht  v.  Dürkheim  d.  a.  und  Gerhart  Schaup  vor  sie  zu  einem  gütlichen  tage  ge- 
kommen sind,  haben  sie  zwischen  den  genannten  parteien  beredt  und  beteidingt,  als  hernach  geschrieben  stellt :  1 )  als 
die  beiden  parteien  ihre  spänne  und  zweiungen  an  die  genannten  pf.  Otto  und  M.Jakob  gestellt  haben  zu  niinne  und 
zu  recht,  also  wir  beide  sie  darumb  entscheiden,  dabei  soll  es  bleiben  und  getruwelich  gehalten  werden ;  2)  sollen 
die  Schiedsleute  ihre  versiegelten  ußsprüche  gr.  Emich  und  seinen  söhnen  gen  Hartenburg,  gr.  Friedrich  v.  Zwei- 
brücken gen  Bitsch  schicken ;  .3)  inzwischen  soll  alle  feindschaft  zwischen  den  genannten  parteien  ab  und  gesühnt 
sein  und  bleiben ;  4)  alle  gefangenen  sollen  von  beiden  selten  gegen  eine  alt  urphede  freigelassen  werden,  alle  unge- 
geben gelte,  es  sei  Schätzung,  brandschatzung  oder  ander  widergelt  ab  sein  und  nicht  gegeben  werden,  und  etwaig» 
bürgen  ihrer  bürgschaft  ledig  sein ;  5)  gr.  Emich  d.  a.  v.  Leiningen  soll  gr.  Euprecht  v.  Virneburg  und  Nikolaus  vugt 
und  herr  zu  Hunolstein  jeglichem  besonders  um  seine  zusprüche  genug  thun,  wie  dies  pf.  Otto  und  seine  rate  und 
M.  Jakob  und  seine  rate  zn  rechte  erkennen  werden,  und  zwar  sollen  die  genannten  gr.  Ruprecht  und  Nikolaus  vogt 
und  herr  zu  Hunolstein  dem  gr.  Emich  ihre  zusprüche  und  forderuugen  versiegelt  bis  dec.  25  gen  Hartenburg 
schicken ;  darauf  soll  gr.  Emich  bis  februar  5  auf  jeden  dieser  zusprüche  besonders  seine  antwort  machen  und  sein» 
antwort  gr.  Euprecht  gen  Falkenstein  und  dem  von  H.  gen  Hunolstein  schicken.  Nachdem  diese  dann  bis  märz  1* 
dem  gr.  Emich  ihre  wiederrede  gen  Hartenburg  zugeschickt  und  gr.  Emich  innerhalb  weiterer  6  wochen,  nämlich, 
bis  april  .30  den  genannten  gr.  Ruprecht  und  dem  v.  Hunolstein  seine  nachrede  geschickt  hat,  so  sollen  dann  di» 
genannten  parteien  solche  ansprachen,  antworten,  wiederreden  und  nachreden  an  pf.  Otto  gen  Heidelberg  in  die 
kanzlei  schicken  und  zwar  innerhalb  der  nächsten  4  wochen,  nämlich  bis  mai  28;  gleichzeitig  sollen  .sie  dann  di*« 
briefe  und  kundschaften  und  alles,  was  ihnen  zu  ihren  rechten  nötig  erscheine,  beilegen.  Darauf  werden  pf.  Otto  and 
M.  Jakob  mit  ihren  raten  die  ansprachen,  antworten,  wiederreden,  nachreden,  briefe  und  kundschaften  verhören,  zu 
recht  erkennen  und  das  versiegelte  und  verschriebene  urteil  gr.  Emich  gen  Hartenburg,  gr.  Ruprecht  gen  Falkenstein 
und  dem  v.  Hunolstein  gen  Hunolstein  zusenden,  und  beide  parteien  sollen  den  spruch  also  aufnehmen  und  vollführen 
ohne  alle  geverde.  Doch  sollen  die  Schiedsrichter  zur  fällung  des  Spruches  18  wochen  zeit  haben,  nämlich  bis  okt.  1: 
6)  genau  dieselben  bestimmungen  wie  unter  5  werden  getroffen  zu  gunsteu  von  Diether  Kämmerer  auf  Dalberg, 
Hartwig  Eckbrecht v. Dürkheim  auf  Drachenfels  und  Gerhard  Schaup  auf  Neuwoiler.  —  Ansprüche  derselben:  l)  an- 
spräche, die  Diether  Kämmerer  an  die  gr.  v.  Leiningen  stellte :  a)  dass  ihn  gr.  Emich  an  seiner  ehre  geschuldigt 
habe,  b)  dass  gr.  Emich  nach  dem  seinen  mit  Vorsatz  gestanden  habe,  mit  namen  zu  Herrlisheim  und  Haslach,  c)  das? 
ihm  gr.  Emich  seine  leben  vorenthalte,  die  er  von  Junker  Hesse  hatte,  d)  dass  ihn  junggr.  Emich  geschuldigt  habs 
von  eines  anlass  wegen;  2)  zusprüche  Hartwig  Eckbrechts  von  Dürkheim  an  die  Leininger:  a)  dass  ihm  gr.  Emich 
die  zu  Drachenfels  gehörenden  leute,  die  von  Bitsch  zu  lehen  rühren  und  die  hinter  ihm  im  lindelbronner  gericht 
sitzen,  lange  vorbehalten  habe  und  noch  vorbehalte,  b)  dass  gr.  Emich  von  denselben  leuten  Schätzung  unbillig 
erhoben  habe;  3)  zusprüche  Gerhard  Schaups  an  die  Leininger:  a)  daß  gr.  Emich  und  seine  söhne  und  Henae  Hor- 
neck,  als  Henne  Börnecke  von  Winheim  ihn  gefangen  (vgl.  nr.  5378)  und  er  ihm  Verzugsbriefe  darüber  gegeben 
hätte,  ihn  angeschuldigt  und  gezeihet  hätten,  dass  er  seine  eide  und  versiegelten  briefe  nicht  gehalten  hätte,  b)  al» 
sein  Vetter  Vollmar  Brenke  vor  Dagsburg  gefangen,  niedergeworfen  uud  geschätzt  wurde  von  gr.  Emicheus  vater  sei. 
wegen  und  nun  Wilhelm  Botze  und  Heinrich  Brenck,  VoUraars  söhne,  solche  kosten  und  schaden  erfordert  haben  und 
sie  beiderseits  gekommen  sind  auf  herrn  Ulrich  v.  Vinstingen,  des  gr.  Emichs  schwäher,  der  damals  landvogt  in 
Elsass  war,  der  auch  einen  spruch  gethan  hätte,  und  nun  solches  auf  ihn  gekommen  sei  und  er  ein  erbe  sein  sollte, 
da  fordere  er  164  8^  strassburger  pfennige  und  auch  14  8;  gelts,  die  man  mit  den  obgenannten  164  8'  abgelöst  soUt-^ 
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hau,  was  aber  nicht  geschehen  ist.  —  Es  siegeln  der  pfalzgraf,  M.  Jakob  und  die  genannten  parteien.  —  Kopb.  864 
(513)  f.  138—142  K.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau  -  Lichtenberg  2,  258  anm.  235  Und 
ürknndL  Gesch.  der  Burgen  der  bayer.  Pfalz  3,  145.  —  Fr.  —  Die  ausführliche  behandlung  wird  gerechtfertigt 
durch  die  sich  anknüpfenden  händel  und  die  dadurch  bedingte  spätere  parteigruppierung.  5863 

1438  nOT.  14.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  3642  an  Michael,  Friedrichs  seligen  söhn  v. 
Garden  (unterhalb  Cochem  a.|d.  Mosel)  einen  wingart  gelegen  an  Lelemund  neben  den  nonnen  von  Kosental  (bei 
Pommer  a.[d.  Mosel).  —  Kopb.  1372  (766^),  155  nebst  revers  K.  5854 

—  nov.  15.  Desgl.  an  Hans  v.  Wachenheim,  den  man  nennet  Wjenheymer,  von  seiner  hausfrau  Katherinen  v.  Kocken- 
husen  (B.-A.  Kirchheimbolanden)  wegen  1 0  morgen  ackers  und  ein  vierteil  in  nuwenbeymburger  mark  gelegen,  als 
dann  Contz  v.  Obernheimbach  (bei  Bacharach)  dieselbe  Katharina,  damals  sein  hausfrau,  darauf  bewiedemet  hat.  — 
1.  c.  l.")6  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5855 

—  nov.  18  Baden.    M.  Jakob  belehnt  Adam  v.  Grossweier  (Croszwilr)  mit  den  lehengütern  seines  vaters  Reinhard. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Revers  Adams  or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  F.  585(J 

—  nov.  25,  Genannte  unterthanen  gr.  Konrads  v.  Tübingen  herrn  zu  Liechteneck,  r.  Hans  Snewlins  v.  Landeck  und 
seines  bruders  Ludwig,  Hans  Erhard  Bocks  v.  Staufenberg  und  Heinrich  Gebans  sagen  aus  vor  Hans  v.  Lichtenfels, 
hofmeister  und  amtmann  der  M.  witwe  Anna,  und  vor  notar  und  zeugen  in  betreff  der  spänne  zwischen  M.  Anna  und 
M.  Jakob  einer-  und  der  Stadt  Strassburg  andrerseits  wegen  der  wildbänne  an  den  hegen  zu  den  Roten,  bei  Slupf- 
tingen  und  am  Kenerhag,  dass  die  herrcn  v.  Hochberg  daselbst  immer  gejagt  haben.  —  Ausgestellt  »uff  dem  veldo 
by  dem  Hermansbronnen,  der  do  gelegen  ist  zwischent  den  dorffern  Maltertingen,  Heynbach,  Kunringen  und  Mün- 
dingen.»  —  Not.  instr.  K.  —  F.  5857 

—  dec.  8.  Agathe  v.  Nenhausen  (Nünhusen),  r.  Heinrichs  v.  Heinrieth  (Hehenriet)  eheliche  hausfrau,  schickt  M.  Jakob 
die  zwei  Urkunden,  in  welchen  dieser  und  M.  Bernhard  ihrem  manne  gegönnt  haben,  sie  wegen  ihres  Wittums  a,uf 
schloss  Wildeck  und  das  dorf  Abstatt  (Trabstatt)  zu  verweisen,  und  bittet,  ihren  tochtermann  Peter  Harand  v.  Hoen- 
burg  mit  diesen  lehengütern  zu  belehnen.  —  Mitsiegler  r.  Heinrich  v.  Heinrieth,  Wolf  und  Reinhard  d.  j.  v.  Nüu- 
husen.  — ■  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  i-t  uno  dolapso  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5240.  5858 

—  dec.  13.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Wilhelm 
V.  Eltz,  nachdem  dieser  an  M.  Jakob  und  ihn  forderung  gethan  hat  wegen  20  fl.  geldes,  die  nach  seiner  meinung 
seinem  bruder  und  ihm  zu  Castellaun  (Kesteln)  und  Eukirch  (Enckerich)  als  burglehen  und  mannlehen  »fallende  sollen 
sin«,  worüber  er  mit  ihm  auf  Cunen  v.  Pirmondt,  Johann  Boiß  v.  Waldeck  d.  a.  und  Johann  v.  Eltze  zu  austrag  ge- 
kommen ist,  in  gemäßheit  ihres  ausspruches  1 0  fl.  als  burglehen  zu  Kesteln  und  1 0  fl.  als  mannlehen  zu  Enckerich. 

—  Kopb.  1372  (766«),  169  nebst  revers  K.  5859 
t" —  dec.  14.]    Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Lamprecht  v.  Casteln  (==  Blieskastel)  von  schloss  Gräfenburg 

(Greven-)  zu  burglehen  15  K  heller  »off  unser  landt«  Birckenfelt.  —  1.  c.  171  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev. 
München.  St.-A.  Sponheimer  Lehen.  5860 

—  dec.  19.  Nürnberg  beglaubigt  bei  M.Jakob  aus  anlass  dei  durch  Hans  v.  Auerbach  (Awr-)  wider  die  Stadt  geführten 
fehde  seinen  diener  Ulrich  von  Augsburg  und  bittet  denselben  gnädig  zu  verhören  und  auszurichten.  —  Mut.  niut.  an 
Ludwig  gr.  v.  Wirtemberg,  Ebnrhard  gr.  zu  Kirchberg,  r.  Wolf  vom  Stein  vom  Klingenstein,  Walter  v.  Awrbach,  Heyl- 
pruun.  —  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  267.  5861 

■ —  dec.  22.  Peter  Harand  v.  Hoemburg  reversiert,  dass  M.Jakob  auf  bitten  seiner  Schwiegereltern  r.  Heinrich  v.  Hein- 
rieth (Hehenriet)  und  Agathe  v.  Nenhausen  (Nünhusen)  ihn  und  seine  leibeserben  von  Uta  v.  Heinrieth  wie  nr.  5240 
belehnt  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pi-nd.  dclaps.  K.  —  F.  5862 

—  dec.  26.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wi«  nr.  5642  an  Walraven  v.  Koppenstein  von  sein  und 
»einer  mitgaiierben  wegen  zu  erblehen  solches  leben,  das  Symon  v.  Argenschwang  (Arraswang)  von  den  gr.  zu  Span- 
heim in  dem  dorf  Hilbersheim  (=  Wald-Hilbersheim  kr.  Kreuznach)  gehabt  hat,  nämlich  eine  korngülte  von  50  malter 
binger  maß.  —  Kopb.  1372  (766**)  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  dos  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehn- 
hof. —  Koppenstein  ruine  ssö.  Gemünden  auf  dem  Hunsrück.  5863 

—  dec.  26.  Desgl.  an  Walraven  und  Meynhart  v.  Koppenstein  gebrüdor  ein  fuder  weingeldes  in  dem  herbst  zu  Trar- 
bach  »von  unserm  nunteyl  daselbst«,  ferner  30  fl.  von  der  herbstbede  zu  Traben,  ferner  in  gemeinschaft  mit  M.Jakob 
als  burglehen  zu  Koppenstein  ihr  gehuse  im  tal  zu  Koppenstein,  2  mark  geldes  von  der  bede  daselbst,  sodann  20  malter 
koms  binger  maC  und  1  fuder  weins  von  der  gräflichen  körn-  und  weingülte  zu  Sprendelingen ;  ferner  ein  burglehen 
zu  Spanheim,  sowie  den  hof  zu  Wierbach  (=-  Martin-Weierbach  bei  Oborstein),  der  ein  burglehen  ist  zu  Naumburg 
a.|d.Nahe(Xunberg);  ausserdem  zu  mannlehen  den  hof  zu  Lortschen  (unbekannt)  ausser  der  mühle,  sowie  den  zehnten. 
zu  Biebem  (kt.Simmern),  den  Simon  v.  Argenschwang  (Arms-)  und  Franck  Cronebaum  »hantreychent.«  —  I.e.  neust 
revers  K.  -  ■ '■  •■  '  -  58(54 
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1438  dec.  26.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  di»; 
gebrüder  Walrave  und  Meynhart  v.  Koppenstein  als  erbbur^lehen  zu  Kirchberg  haus,  hof  und  hofreyde  in  der  Stadt 
Kirchberg  gelegen,  »nemlich  by  der  nydderporten  und  stosset  vorne  an  die  steynstrasse  und  binden  an  den  bnrg- 
graben.«  —  1.  c.  nebst  revers  K.  5S65' 

—  dcc.  26.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Heinrich  Zymar  v.  Spanheim  in  gemeinschaft  mit  Walrav  und 
Meynhart  v.  Koppenstein  20  malter  körn  und  1  fuder  wein  auf  der  gräflichen  gölte  zu  Sprendelingen;  4  mark  geldes 
»off  unser  burger  gute«  zu  Waldlaubersheim  (Waltleybers-)  und  einen  morgen  wingarts  off  dem  Schonefelde;  desgl. 
»nnsern  teil  an  gehuiß  und  burgesesse«,  so  Simon  selig  v.  Armswang  vor  Zeiten  zu  Kreuznach  gehabt,  da  Heinrich 
Zymar's  haus  gegenüber  liegt,  ferner  zu  lehen  ein  haus,  das  gelegen  ist  bei  der  kleinen  mühle  zu  Kreuznach,  und 
25  S  jährlicher  gülte  zu  Kreuznach  auf  martini  fallend.  —  1.  c.  nebst  revers  K.  5866 

—  dec.  26.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Heinrich  Zymar  v.  Spanheim  und  die  gebrüder  Walrav  und  Meynhart  v.  Koppen- 
stein in  gemeinschaft  genannte  lehongüter  in  laubenheimer  mark  sowie  zu  Langenlonsheim  (Lausheim)  und  Mannen- 
bach,  desgl.  an  Walrav  und  Meynhart  v.  Koppenstein  in  sunderm  in  gemeinschaft  3  morgen  wingarts  und  ]  4  morgen 
ackers  zu  Waldlaubersheim  gelegen,  die  vormals  Keyde  selig  v.  Schonenberg  von  der  grafschaft  zu  lehen  gehabt.  — 
1.  c.  185  nebst  revers  K.  5867 

—  dec.  26.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann  Franck  v.  Wildberg  (Wylberg)  die  lehen  Simon's  v.  Argcn- 
schwang  (Arynswang),  nämlich  ein  zweiteil  des  zehntens  zu  Enzenbach  (Enczen-),  ein  drittel  des  zehntens  an  der 
Biebern  gelegen,  darin  genannter  Simon  mit  Franck  Cronboum  v.  Wylperg  in  gemeinschaft  gesessen  war,  ein  drittel 
des  zehntens  zu  Wüschheim  (Wusheym)  und  zu  Keidelheim  (Kudeln-),  ein  zweiteil  des  zehntens  zu  Fronhofen,  ein 
dritteil  des  zehntens  zu  Nannhausen  (Nan-),  Nickweiler  (Nickwilre)  und  Unzenberg  (Untzen-) :  ferner  einen  burgsess 
zu  Dille,  wovon  jährlich  7  malter  haber  fallen.  —  1.  c.  nebst  revers  K.  —  Sämmtliche  orte  kr.  Simmern.  6868 

—  dec.  26.  Desgl.  wie  nr.  5642  an  Symon  v.  Bernkastei  solche  lehen,  so  vormals  Emmerich  v.  Burgen  (a.|d.  Mosel) 
getragen  hat,  nämlich  Syboden  lehen  zu  Nyddern  Costentz  und  den  hof  daselbst,  item  ein  lehen.  das  da  heisset 
Kriegesgut,  item  genannte  gülte  von  gut  bei  dem  dorf  Rodern;  item  den  zehnten  »off  Hunsrait« ;  item  40  hühner 
geld  laut  Urkunde  von  frau  Elisabeth  etc.  herzogin  in  Bayern  für  seinen  sweher  Emmerich,  von  des  wegen  auch  das 
lehen  durch  seine  hausfrau,  Emmerichs  tochter,  an  ihn  gekommen  ist.  —  1.  c.  J75  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig. 
pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Adelsarchiv.  —  Niederkostenz  und  Ködern  bei  Kirchberg  kr.  Simmern.  586{> 

, —  dec.  29.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  erwidert  ezb.  Raban  zu  Trier,  dass  er  noch  nicht  zu  einer  antwort  habe  kommen 
können,  »besonder  so  ist  die  sache  große  und  swer,  das  ich  guts  raits  miner  herren  und  frunde  bedarff.«  Der  erz- 
bischof  möge  ihm  aber  zehn  oder  zwölf  tage  vorher  mitteilen,  wann  er  nächstens  aus  dem  erzstift  Trier  »das  land 
und  den  Rin  heroff  faren  will«,  so  will  gr.  Friedrich  entweder  selbst  nach  Wesel,  Bacharach  oder  Bingen  kommen 
oder  seine  freunde  dahin  schicken,  um  ihm  eine  mündliche  antwort  zu  erteilen. — Kopb.  1351  (764)  f.  208  K.  5870- 

[1434 — 39J.  Item  als  myn  gnedige  frau(herzogin  Agnes  V.Schleswig)  mich  zu  einem  diener  nahm  zu  Gottorp  (Gothort)^ 
im  schloss,  da  brachte  ich  ihr  zu  ein  pferd,  kostete  15  fl.,  das  gab  sie  einem  herold,  >hieß  Zytvorzyt.«  Der  war  gr. 
Hansen  knecht  von  Rotell  (sie !).  —  So  habe  ich  ihr  gedient  bis  in  das  siebente  jähr  und  solle  alle  jähr  erhalten  6  fl. 
und  ein  kleid  oder  4  fl.  —  Item  so  ritt  ich  von  Mulnberg  gen  Zürich  von  ihrer  gnaden  geheiß  wegen  mit  eines  ritter* 
frau,  hieß  die  von  Overstolz  (Oberstolcze) ;  verzehrte  ich  5  fl.  um  fuhrlohn  mit  derselben  frau  und  ließ  sie  zu  Zürich 
im  kloster.  —  Item  so  schied  ich  zu  Eberstein  von  ihr  und  ritt  zu  kg.  Sigmund  gen  Eegensburg,  verzehrte  auch  1 0  fl. 
uff  und  abe  (k.  Sigmund  urkundet  in  Eegensburg  1434  aug.  20 — okt.  l).  —  Item  so  ritt  ich  auf  ihr  geheiß  zum  gr. 
V.  Sponheim,  dem  gott  gnade,  und  zu  ihrem  Schwager  gr.  Emich  und  zu  ihrem  vetter  dem  gr.  v.  Rotell,  dass  sie  gen 
Baden  kämen  und  für  ihre  gnaden  sollten  bitten  ;  verzehrte  ich  wieder  und  für  8  fl.  —  Item  so  ritt  ich  zum  ezb.  v.  Köln 
(Dietrich  v.  Mors)  und  bi.  v.  Münster  (Walram  v.  Mors),  verzehrte  ich  uff  und  abe  6  fl.  —  Item  so  hieß  sie  mich  bot- 
schaft  warten  zu  Köln,  da  lag  ich  anderthalb  jähre,  verzehrte  ich  vor  und  nach  40  fl.  — Item  so  lag  ich  zu  Bonn  einen 
ganzen  winter,  da  schickte  ich  ihr  »ein  silberin  halsbant  sant  anthonien  geselschafft  mit  eyme  edelin  gesteyn,  was 
in  das  crutz  gemacht,  und  ein  gülden  wert  syden  und  ein  gülden  vor  lynnenduch,  waz  halp  bauwolle.«  - —  Item  so 
schickte  sie  mich  an  den  freien  stuhl,  hat  mich  gekostet  an  zehrung  und  fuhrlohn  auf  und  ab  6  fl.  —  Item  so  kaufte 
ich  ein  pferd  für  1  ß  fl.,  das  verdarb  mir  in  ihrem  dienste,  und  gab  es  um  3  '12  fl-  einem,  heißt  Peter  Heintzelman  zu 
Worms.  —  K.  —  Eine  annähernde  Zeitangabe  wird  abgesehen  von  dem  aufenthalt  k.  Sigmunds  in  Regensburg  dadurch 
gegeben,  dass  gr.  Johann  v.  Spauheim  nicht  mehr  unter  den  lebenden  zählt.  —  Vgl.  auch  nr.  5608.  —  M.  Wilhelm 
V.  Hachberg  herr  zu  Röteln  wird  hier  gr.  v.  Rotell  genannt ;  vorher  ist  gr.  Hans  v.  Rotell  wohl  eine  Verwechselung  mit 
gr.  Hans  v.  Preiburg.  ■ — Die  meisten  der  hier  erwähnten  thatsachen  bezüglich  der  unglücklichen  fürstin  fallen  in  di» 
jähre  1434/35 ;  das  stück  greift  aber  zurück  bis  in  1432/33  und  erstreckt  sich  weiter  bis  1438/39.  —  Aus  unserer 
uammer  geht  übrigens  hervor,  dass  die  herzogin  witwe  auf  Ebersteinburg  in  ungestörter  Verbindung  mit  ihren  freun- 
den stand.  5871 

.1439.  Frankfurt  verwendet  sich  für  seinen  werkmann  Conrad  Sommer  beim  M.  v.  Baden  als  miterben  der  grafschaft 
Spanheim  wegen  vorenthaltenen  dienstlohns.  —  Inventare  des  Frankfurt.  Stadtarchivs  1,  161  nr.  377  5.  5872 
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1439.  Bruder  Peter,  der  hlg.  schrift  lehrer,  provinzial  der  provincien  des  Eins  gnant  Niddertuschc  lant  Ordens  unser  lieben 
frawen  bruder  von  dem  barg  Cameli  und  die  vier  difh'nitores,  denen  die  genannte  provinz  empfohlen  ist,  sowie  bruder 
Goswin  prior  und  der  ganze  konvent  des  klosters  genannten  ordens  zu  Kreuznach  beurkunden,  dass  heute  M.  Jakob 
und  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  mit  ihnen  haben  vereinbaren  lassen,  dass  nachdem  frau  Elisabeth  gräfin  zu  Spanheim 
und  zu  Vianden,  herzogin  in  Bayern,  zum  gedächtnis  ihres  vaters  gr.  Simon  und  ihrer  beider  voreitern  einen  teil  ihrer 
fahrenden  habe  zur  ablialtnng  einer  tägliclien  messe  und  festlicher  begehnng  ihrer  Jahreszeit  an  das  kloster  gestiftet 
hat  mit  der  bestimmung,  dass  an  ihrer  Jahreszeit  12  neue  rocke  und  12  paar  neuer  schuhe  dürftigen  leuten  gegeben 
werden  sollen,  sie  solche  messe  gemäß  der  anordnung  des  gr.  Johann  V  vom  jalire  143]  in  der  pfarrkircho  zu 
Kreuznach  oder  an  anderer  geweihter  statte  daselbst,  wo  sie  von  der  herrschaft  beschieden  werden,  lesen,  auch  am 
freitag  vor  unser  frau  nativ.  die  Jahreszeit  feiern  und  an  solchem  tag  die  genannte  Stiftung  an  die  armen  ausführen 
werden.  —  Bruder  Peter  siegelt  mit  seines  provinzialamts  ingesiegel  sowie  mit  dem  der  provinz,  desgl.  bruder  Goswin 
und  konvent.  —  Ohne  nähere  datierung.  —  Ungenauer  auszug  bei  Lehmann,  Die  Grafschaft  Spanheim  1,  31(1.  — 
Vgl.  nr.  5638,  welche  hierhin  gehört  sowie  nr.  5940  und  5969.  5873 

—  jan.  3.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  schreibt  ezb.  Kaban,  dass  er  verhindert  ist  gen  Boppard  zu  kommen  oder  seine  räto 
dorthin  zu  schicken.  Zu  Engers  hatte  ihm  der  erzbischof  nun  erklärt,  dass  er  ihm  die  trierer  lehen  der  grafschaft 
Spanheim  nur  unter  der  bedingung  verleihen  könne,  wenn  er  »der  tedingen  folgen  wolte«,  die  M.Jakob  zu  Worms  in 
der  spanheimischen  sache  dem  er/bischof  zugesagt  habe;  »aber  die  Sachen  off  die  tedingen  zu  Heydoltzheim  inzugan«, 
nachdem  er  auf  demselben  tag  niemand  gehabt,  ist  ihm  schwer,  »nach  verschribunge  und  ußtrege  der  burgfriedeu  , 
über  Crutzcnach  sprechende,  daroff  die  orteil  (vgl.  nr.  5715)  durch  gr.  Johans  v.  Wortheim  und  den  zusetzen  geben 
und  ergangen  sind,  besonder  von  der  lehen  wegen  zu  übergeben,  die  ich  von  dem  heyligen  rieh,  uwern  gnaden  und 
andern  mynen  herren  han.«  Gleichwohl  möchte  er  die  »tedunge«  nicht  gern  absagen,  aber  er  müsste  doch  wissen, 
»wie  und  was  der  artickel  sin,  dos  ich  ingan  solt,  oder  off  waß  maß  uwer  gnade  die  tedinge  der  artickel  versurgen 
wolte;  dann  der  artickel  solicher  Sachen  in  grave  Johans  Spruche  von  Wertheim  sind  vyel  und  mancherhande  und 
mc  dann  zu  Heydelßheim  erlntet  hant.*  Deshalb  erscheint  es  ihm  auch  geraten,  dass  nicht  etwa  ein  oder  zwei 
punkte,  sondern  die  artikel  alle  »gantz  uß  und  uß  vorgenomen  und  gelutert<  werden.  Der  erzbischof  möge  demnach 
einen  andern  >gerumen«  tag  in  der  fasten  gen  Mainz  bescheiden,  »solich  Sachen,  artickel  und  gebreche  luter  vor- 
zunemen.«  Sonst  bleibt  er  bei  dem,  was  er  zu  Worms  erklärt,  »wie  das  mich  wole  benugo  solicher  erlangenten  erko- 
berten  recht  und  orteil,  die  gr.  Johann  V  nach  erkenntnisse  des  gemeynen  obermans  und  znsatzs  off  den  nßtrag  in 
dem  burgfrieden  über  Crutzcnach  sprechend  off  pf.  Ludwig  selig  erkobert  hait.«  Gegenüber  anderweitigen  ansprüchon 
von  der  grafschaft  Spanheim  wegen,  >es  treffe  an  lehen  oder  eygen«,  will  er  sich  »glichs  billichs  ußtrags«  nicht 
weigern.  —  Gleichzeitig  übersendet  er  ein  >stuckel«  Wildschwein,  das  sein  jäger  gefangen  hat. — Kopb.  1351  (764) 
f.  209—10  K.  —  Vgl  nr.  5749.  5874 

—  Jan.  6.  Ezb.  Baban  zu  Trier  antwortet  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  wegen  der  punkte  und  artikel,  dass  er  ihm  »das  nit 
also  clerlich  in  schrifften  bescheiden  möge«  ;  er  möge  aber  am  15. — 17.  Januar  Heinrich  v.  Sweinheim  und  Nikolaus, 
pf.  Stephans  Schreiber,  die  auch  zu  Engers  waren  und  sich  gänzlich  »ersynnent*,  wie  der  abschied  zu  Heideisheim 
war,  gen  Boppard  senden,  wo  er  sich  mit  ihnen  mündlich  benehmen  wird.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  211  K.  —  Gr. 
Friedrich  antwortete  am  1 1.  jan.,  dass  er  die  beiden  zu  solchem  termin  gen  Boppard  senden  werde.  5875 

—  jan.  tt.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Conraid  v. 
Morßheym  (=^  Morschheim  n.  Kirchheimbolanden  in  Bheinpfalz)  als  burglchen  von  schloss  Altenlyningen  20  malter 
korngelds  und  ein  fnder  woingelds  in  dorf  Mölsheim  (Mylinßheim).  —  Kopb.  1372  (766^),  181  K.  587<> 

—  jan.  7.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  befehlen  Schultheißen,  richtern  und  gemeinden  im  thal  zu  Dill,  Hans 
Erhart  Bock  v.  Staufenberg,  amtmann  zu  Trarbach,  zu  huldigen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  102/3  K.  —  Desgl.  Schult- 
heißen, richtern  und  gemeinden  der  Stadt  Winterbnrg  und  der  zugehörigen  dörfer.  —  1.  c.  5877 

jan.  11.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Hartman  v.  Handschuhsheim  (Hentschus-) 
in  menpars  wise  für  Friedrich  v.  Fleckenstein,  Nikolaus'  seligen  söhn,  2  fuder  weingülte  auf  der  weinbede  zu  Trar- 
bach, die  Diether  v.  Reckenstein  selig  und  seine  voreitern  von  den  gr.  v.  Spanheim  getragen  haben.  —  Kopb.  1372 
(766*),  229  nebst  rovers  K.  5878 

jan.  11.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Heinrich  v.  Fleckenstein  d.  ä.  einen  dritten  teil  der  bürg  Nioder- 
rödern  (Koddcrn)  off  der  Sels  gelegen.  —  I.e.  227  nebst  revers  K.;  or. mb.  c.  sig. pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Spou- 
heim.  Lehnhof.  5879 

—  jan.  21.  Nürnberg  antwortet  M.  Jakob,  dass  es  nichts  davon  gehört  oder  gewusst  habe,  dass  Seifrid  v.  Gossheim 
(=  Gosheim  B.-A.  Donauwörth)  zwei  seiner  armenleute  von  Ettlingen  nahe  bei  Nürnberg  und  im  Stadtgebiet  gefangen 
und  in  seine  behau.sung  gen  Lenkersheim  geführt  habe,  auch  während  der  nacht  vor  der  that  in  der  Stadt  solle  ge- 
legen haben.  —  Conc.  Nürnberg  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  279.  —  Nürnberg  schrieb  darauf  jan.  24  an  Conrad 
Farmbach  zu  Windsheim  (Winß-)  und  bat  ihn,  sich  wegen  dieses  Überfalls  zu  erkundigen.   Jan.  27  erwiderte  es  dann 
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Farmbach  sab  sigillo  Pauli  Vörchtell  mit  der  bitte,  sicli  zu  erkundigen,  an  welchem  tag  des  M.  v.  Baden  arme  leute 
gefangen,  wo  Seifrid  v.  Goßheim  die  nacht  davor  gewesen  und  wo  er  ausgeritten  sei  und  wie  und  durch  wen  dies« 
armo  leute  verkundschaftet  wären.  —  1.  c.  5S8() 

1439  jan.  37,  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  teilt  ezb.  Eabau  zu  Trier  mit,  dass  Nikolaus,  des  pf.  Stephan  Schreiber,  erst  jetzt 
zu  ihm  gekommen  ist,  seitdem  Heinrich  v.  Sweinheim  und  er  von  ezb.  Eaban  zuBoppard  geschieden  sind,  und  ihm  des 
erzbischofs  begehrung  und  rat  wohl  gesagt  hat.  Nun  hat  er  Heinrich  v.  Sweinheim  und  andere  freunde  zu  des  M. 
freunden  geschickt,  um  sich  darüber  zu  besprechen,  die  er  in  der  »andern«  woche  zurückerwartet  Alsdann  will  er 
noch  andere  freunde  zu  sich  bitten  und  denen  des  erzbischofs  rat  und  meinung  vortragen,  in  14  tagen  gedenkt  er  ihm 
dann  zu  antworten.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  21 1  K.  —  Der  erzbischof  antwortete  am  30.  jan.  von  Stolzeufels,  dass 
gr.  Friedrich  ihm  bis  febr.  4  gen  Boppard  und  danach  gen  Speier  seine  antwort  wissen  lassen  möge.  —  1.  c.     5881 

—  jan.  28.  Hans  Reinbolt  v.  Windeck  räumt  dem  M.  Jakob  die  hälfte  seines  anteils,  nämlich  der  hälfte  an  dem  zoll 
und  ungeld  und  eines  vierteis  an  dem  gerichte  zu  Bühl  (Bühel)  mit  allen  rechten  etc.,  wie  er  sie  von  kg.  Albrecht  zu 
lehen  trage,  ein  und  sichert  ihm,  falls  er  keine  ehelichen  leibeserben  hinterlasse,  auch  die  andere  hälfte  zu;  zugleich 
verspricht  er,  kg.  Albrecht,  wenn  der  M.  es  wünsche,  um  bestätigung  zu  ersuchen.  —  Der  aussteiler  siegelt.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  peud.  K.  —  0.  5882 

—  jan.  31.  Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  fällt  einen  weitern  spruch  in  Sachen  des  M.  Jakob  wider  Walther  Eiff  und  Adam 
Kalw  V.  Schauenburg.  Das  verfahren  gegen  Walther  Eiff,  der  beschuldigt  wird,  dass  er  die  zwei  leute  aus  Genua 
(»Jennaw«)  auf  offener  heerstraß,  wo  dem  M.  das  geleite  zustehe,  überfallen  und  nach  der  Schauenburg  geführt  habe, 
wird  auf  dessen  Verteidigung  hin,  da  es  des  reiches  geleite  und  acht  und  aberacht  betreffe,  zur  entscheidung 
durch  kg.  Albrecht  ausgesetzt.  Die  klage  gegen  Adam  Kalw  und  die  andern  v.  Schauwenburg,  die  wegen  aufnähme 
der  gefangenen  als  helfershelfer  des  Straßenraubes  belangt  werden,  speziell  die  frage,  ob  diese  über  den  Inhalt  der 
früheren  »rachtung«  hinaus  zu  Schadensersatz  verpflichtet  sind,  soll  erst  nach  fällung  des  königlichen  Urteils  erledigt 
werden.  Dagegen  werden  Walther  Eiff  und  Adam  Kalw  angewiesen,  dafür  zu  sorgen,  dass  Andres  Eoder  und  Ulrich 
Schaup  auf  ihre  den  gefangenen  abgepresste  forderung  von  400  fl.  als  eine  ungiltige  verzichten  und  die  Genuesen 
derselben  entbinden.  —  Der  aussteller  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  und  cop.  eh.  coaov.  K.  —  0.  —  Vgl. 
ur.  5731,  5796,  5797,  5810.  5883 

- —  jan.  31  (Stolzenfels.)  Ezb.  Eaban  antwortet  gr.  Friedrich  zu  Veldenz,  dass  er  ihm  einen  solchen  termin  nicht 
bestimmen  könne,  da  er  möglicherweise  »geelingen  und  snelliclich«  aufbrechen  müsse,  stellt  ihm  aber  anheim,  in  den 
nächsten  10  oder  12  tagen  gen  Boppard  zu  kommen  oder  seine  rate  dorthin  zu  schicken.  —  Kopb.  1351  (764) 
f.  209  K.  5884 

^  febr.  3.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bekennen  sich  gegen  Eorich  v.  Merxheim  schuldig  über  1100  fl. 
mainzer  Währung  und  geben  ihm  dafür  in  amts  weise  schloß  Winterburg  (Wintherberg)  bis  zu  tilguug  solcher  schuld 
mit  einem  gehalt  von  150  fl.,  zahlbar  zu  mai  und  zu  herbst  vom  Schultheißen  zu  Winterburg.  Als  bürgen  stellen  sie 
genannte  Schultheißen  und  schöffen  im  thal  zu  Winterburg  und  in  ihrem  lande  auswendig  des  thals  mit  einlager  zu 
Kreuznach  oder  Bingen.  —  Die  aussteller  siegeln,  außerdem  Schultheiß  und  schöffen  im  thal  zu  Winterburg  mit  dem 
spanheimischen  gerichtssiegel,  für  die  schöffen  in  dem  lande  gen  Winterburg  gehörig  zu  Ippenscheid  (scheyt),  Pferds- 
feld (Pfertsfelt),  Spall  (Spalde),  Gebroth  (Gebenrait),  Eckweiler  (-willer)  siegeln  Hans  Erhard  v.  Staufenberg,  amt- 
mann  zu  Trarbach,  und  Friedrich  v.  Löwenstein,  amtmann  zu  Kreuznach.  —  Veldenz-Simmern.  kopb.  10,  159 — 64 
München.  R.-A.  —  Die  Ortschaften  sämmtlich  kr.  Kreuznach.  5885 

—  felbr.  3.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Heinrich  vom  Stein  (Steyne)  dorf  Kleinich 
(kr.  Zell  rgsbz.  Koblenz)  mit  andern  dörfern,  gerichten  etc.,  nichts  ausgenommen,  und  dazu  15  9f  heller  auf  der 
herbstbede  zu  Werisbach  (=  Wörresbach  bei  Herrstein).  —  Kopb.  1372  (766^),  176  nebst  revers  K. :  or.  mb.  c. 
sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  5886 

—  fel)r.  6.  Desgl.  an  Johann  v.  Schöneck  herr  zu  Olbruck  (Oil-),  der  die  ihm  durch  frau  Elisabeth  etc.  herzogin  in 
Bayern  verliehenen,  vom  Schultheiß  zu  Castellaun  (Kesteln)  zu  zahlenden  20  fl.  gr.  Johann  V  aufgesagt  hatte,  solche 
20  fl.  auf  Verwendung  des  M.  Jakob  und  in  gemeinschaft  mit  demselben  aufs  neue.  —  L  c.  176  nebst  revers  K. ;  or. 
mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Schöneck  zwischen  Boppard  und  Brodenbach  a.|d. 
Mosel;  Olbrück  ruine  in  der  nähe  des  laacher  sees.  5887 

—  febr.  7.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bekennen  sich  gegen  Symond  v.  Eüdesheim  (Budes-)  schuldig  über 
1000  fl.  mainzer  Währung  mit  einer  gülte  von  jährlich  50  fl.,  zahlbar  auf  martini.  —  Bürgen:  r.  Johann  vom  Steyn, 
Brenner  und  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-),  Cleschin  Kindel  v.  Schmidtburg  (Smede-),  Henchin  v.  Abenheim,  Heinrich 
V.  Sweynheim,  Henne  v.  Eandeck,  Johann  Mulnstein  v.  Grumbach  und  Gerhard  v.  Gulpen  genannt  v.  Heddesheim. 
Leistung  zu  Bingen  oder  Kreuznach.  —  Aussteller  und  bürgen  siegeln.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  245 — 46  K.    5888 

—  febr.  8.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  verkündigen  Johann  Bosse  v.  Waldeck,  dass  sie  an  seiner  stelle 
Gerhart  v.  Heddesheim  genannt  v.  Gulpen  zum  amtmann  zu  Castellaun  (Kesteln)  ernannt  haben,  und  kündigen  ihm 
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solches  amt  sowie  ihre  schuld  von  1600  fl-,  die  sie  ihm  an  dem  von  ihm  zu  benennenden  ort  auszahlen  wollen.  — 
Kopb.  1351  (764)  f.  236  K.  5g89 

14S9  febr.  8.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  leihen  Henne  Kollenbrenner  v.  Hellendall  (==  Hellental  bei 
Bnllay-Alf  a.|d.  Mosel),  Johann  dem  Meyer  von  Morbacb  und  seinem  söhn  Klaus  und  ihren  erben  den  Ysenberg  bei 
Dill  und  wo  sonst  in  der  grafschaft  eisenerz,  gefunden  wird,  dazu  die  »mnlenstaden  zu  Allenbach  zu  eyner  mulen  und 
smeltzhuttene  zu  freier  nießung  und  zu  freiem  gebrauch;  auch  dürfen  sie  im  walde  zu  Allenbach  zum  schmelzen 
allerlei  holz  hauen,  es  seien  erlen,  birken,  hanbuchen  und  sonstiges  holz  ausser  eichen  und  buchen.  Dafür  sollen  sie 
jährlich  je  9  Zentner  eisen  liefern  auf  Weihnachten  und  johanni,  anzufangen  auf  Weihnachten  übers  jähr.  So  viele 
hütten  und  hamraer  sie  mehr  »ufFrüsten«,  ebenso  viele  18  Zentner  eisen  jährlich  zu  gleichen  terminen  sollen  sie 
liefern ;  wo  sie  solche  hütten  und  hammer  nicht  aufrichten  wollen,  soll  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  die  erlaubnis  dazu 
andern  geben  dürfen,  unschädlich  jedoch  an  ihrer  schmelzhütte  und  ihrem  wasserlauf.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  248 
K.  —  Von  bergban  in  dieser  gegend  ist  gegenwärtig  nichts  bekannt.  5890 

—  febr.  9.  M.Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  verkündigen  Meynhartv.  Koppenstein,  dass  sie  Symond  v.  Rüdesheim 
zum  amtmann  zu  Gnt<;nbcrg  (Gudenburg)  ernannt  haben,  und  kündigen  ihm  sein  bisheriges  amt.  —  1.  c.  f.  147  K.    5891 

—  febr.  9.  Dieselben  kündigen  Conrad  v.  Wonsheim,  amtmann  zu  Nuwenbeymburg,  sein  amt  und  fordern  ihn  auf, 
binnen  1 4  tagen  von  solchem  amte  abzustehen  und  dasselbe  Friedrich  v.  Löwenstein,  amtmann  zu  Kreuznach,  zu 
übergeben.  —  1.  e.  f.  247  K.  öS^'i 

—  febr.  9.  M.  Jakob  bittet  Johann  v.  Eltz,  sein  bürge  gegen  Gerhard  v.  Heddesheim  und  dessen  erben  für  160«  fl- 
hauptgnts  und  80  fl.  jährlicher  gülte  zu  werden  nach  inhalt  des  zur  besieglung  mitgeschickten  kaufbriefes,  unter  bei- 
fügnng  eines  schadlosbriefes  wegen  vorgenannter  bürgschaft.  —  Or.  eh.  Koblenz.  St.-A.  Adelsarch.  v.  Eltz.  —  F.  — 
Angeführt  Roth,  Gesch.  der  Herren  u.  Grafen  v.  Eltz  1,  55.  5893 

—  febr.  9.  Hans  Imholz  reversiert  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  genannten  gälten  zu  Wasenweiler.  — 
Vgl.  nr.  3028.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  5894 

—  febr.  15.  Item  darnach  als  unsers  gnedigen  herren  des  marggraven  von  Nidem  Baden  pfiffer  hie  werent  [zeni 
wogkelre]  und  man  für  sie  bezalte.  —  Colmar.  St.-A.  Kaufhausbuch  I437|39i  73.  —  Der  betrag  kann  nicht  näher 
angegeben  werden,  da  er  mit  einem  andern  posten  zusammengeworfen  ist.  • —  Vgl.  Waldner,  Auf  einem  Rundgange 
durch  Colmar  1  5.  5895^ 

—  febr.  17.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  an  M.  Jakob:  als  »meyne«  freunde  von  Baden  gen  Speier  gekommen  sind, 
hat  sie  ezb.  Raban  beschickt  und  mit  ihnen  geredet,  dass  gr.  Friedrich  bis  zum  22.  febr.  antworten  möge,  da  er  des 
pfalzgrafen  raten  bis  dahin  antwort  geben  müsse.  Nachdem  nun  seine  freunde  mit  dem  M.  eins  geworden  sind,  eine 
mündliche  antwort  zu  geben,  hat  er  dieselben  ausgefertigt,  um  am  20.  febr.  zu  Speier  zu  sein.  Gr.  Friedrich  hält  es 
jedoch  für  gut,  dass  sie  beide  zwei  tage  vorher  zusammenkommen,  wenn  der  erzbischof  tag  ansetzt;  falls  der  erzbischof 
solches  aber  nicht  thnt  und  an  der  antwort  »kein  benugen  haben  wolte«,  schlägt  er  eine  Zusammenkunft  mit  pf. 
Stephan  zu  Worms  vor,  um  sich  über  ferneres  verhalten  zu  beraten.  —  Die  mündliche  antwort  erklärte  die  bereit- 
willigkeit  des  grafen  zu  einem  tag,  den  der  erzbischof  ihn  3  wochen  vorher  wissen  lassen  müsse,  und  zu  allem,  '•was 
er  mit  eren  und  glymphe  gethun  kan  nach  zymlichen  billichen  dingen  und  mit  versorgnisse  aller  artickele«  des 
Spruches  des  gr.  Johann  v.  Wertheim  (nr.  5715).  —  Kopb.  1351  (764)  f.  212  K.  5896 

—  febr.  18.  Nürnberg  an  M.Jakob:  Seifrid  v.  Goßheim  ist  »nehst  vor  Weihnachten  etwevil  tage«  in  Nürnberg  gewesen 
und  hat  etlicher  seiner  Sachen  wegen  rechts  bei  und  vor  der  Stadt  gepflogen,  aber  etliche  tage  vor  dem  Überfall  ist  er 
fortgeritten.  Der  Überfall  ist  zwei  meilen  wegsvon  der  Stadt  geschehen.  «Nu  seyn  die  lande,  geleit  und  gepiete  unser 
gnedigen  herren  der  fürsten  und  herren  umb  uns  gesessen.«  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  188.  5897 

—  febr.  18.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johaiui 
Kolb  V.  Warttenberg  1 0  malter  korngülte  an  dorf  Mölsheim  (Mylneßheym)  zu  rechtem  burglehen  von  der  grafschaft 
%anheim  und  dem  schlösse  Altenleyningen.  — •  Kopb.  1372  (766^),  178  nebst  revers  K.  5898 

—  febr.  19  Baden.  M.  Jakob  antwortet  gr.  Friedrich,  dass  er  nach  empfang  seines  Schreibens  sofort  nach  dem  ge- 
sandt habe,  »den  wir  uwern  frunden  nehste  nanten«  ;  durch  diesen  gedenkt  er  nun  auch  seine  antwort  dem  erzbischof 
»forderlichen«  zu  geben  und  hofft,  dass  der  gütliche  tag  zu  stände  kommt.  Sonst  erklärt  er  sich  mit  allen  vorschlagen 
des  grafen  einverstanden.  —  Ausgestellt  »under  unserm  secrete.«  —  Kopb.  1351  (764)  f  213  K.  5899 

—  febr.  20.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann 
v.  Metzenhausen  (Meytzenhusen),  den  man  nennt  v.  Senheym,  in  monpperschafft  Thoniges  v.  Buche  zu  burglehen  von 
schloß  Castellaun  (Kesteln)  ein  haus  daselbst  und  einen  platz  daran  und  'ja  fuder  weins  nach  inhalt  der  Urkunde  von 
gr.  Johann  V.  für  Cristine,  Emerichs  tochter  v.  Ingelheim,  von  ihres  Wittums  wegen  und  auch  in  montperschafft  für 
ihre  kinder.  —  Kopb.  1372  (766^*),  179  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof  590O 
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1439  febr.  20.  Sehlettstadt  an  (bi.  Wilhelm  zu  Strassburg) :  in  beantwortung  seines  Schreibens,  dass  er  den  strass- 
burger  abgeordneten  auf  dem  molsheimer  tage,  Cüne  zürn  Tribel  und  herrn  Claus  Schanlit  auf  ihr  wiederholtes 
drängen  erklärt  habe,  dass  er  Strassburg  und  Schlettstadt  die  briefe  herausgeben  wolle,  nachdem  er  sie  vergeblich 
gebeten,  die  Sachen  bis  ostern  anstehen  zu  lassen,  drücken  sie  ihr  befremden  über  Strassburgs  verfahren  aus.  Sie 
sind  nicht  gesonnen,  von  ihm  ihre  briefe  zurückzufordern  und  den  begonnenen  rechtsgang  zu  unterbrechen,  sondern 
bitten  ihn  vielmehr,  nachdem  er  sich  der  sache  angenommen  habe,  sie  auch  zum  austrag  zu  bringen  uud  auch  den 
von  Strassburg  ihre  briefe  nicht  wieder  zu  geben ;  eventuell  sind  sie  bereit,  vor  den  könig  oder  pf.  Otto  und  der  Pfalz 
rate  oder  vor  M.  Jakob  zu  Baden  zu  kommen,  um  dort  erfinden  zu  lassen,  ob  der  bischof  nach  handel  der  sache  die 
briefe  wieder  von  banden  zu  geben  habe.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  186.  —  Vom  bischof  an  Strass- 
burg übersandt.  5901 

—  febr.  21  (Ettenheim.)  Adam  Eiff,  altamm.  zu  Strassburg,  an  Strassburg:  nachdem  sie  ihm  geschrieben  hatten 
betreffs  der  spänne  mit  dem  M.  v.  Baden  wegen  der  wildbänne  und  fischenze  in  der  herrschaft  Kirnburg  (Kürenberg), 
dass  er  sich  febr.  26  früh  gen  Kenzingen  und  febr.  27  gen  Freiburg  begeben  solle  auf  den  von  Cüneman  v.  Bolsen- 
heim  zwischen  beiden  parteien  angesetzten  tag,  hat  er  aus  sorge,  dass  der  vogt  von  Kürenberg  und  die  von  Kenzingen 
»uüt  also  wol«  zu  dem  tag  mit  kundschaft  gerichtet  wären,  nach  Friedrich  v.  Snellingen  und  dem  Schultheiß  von 
Kenzingen  geschickt  und  sich  mit  ihnen  unterredet.  Danach  erscheint  es  ratsam,  dass  Strassburg  Hans  und  Ludwig 
von  Landeck  bittet,  nach  Freiburg  zu  kommen  und  kundschaft  von  der  herrschaft  Kürenberg  zu  geben,  und  ebenfall.s 
Freiburg  um  kundschaft  bittet  ...  —  Or.  eh.  Strassburg  St.-A.  GUP.  Bd.  80.  5902 

—  febr.  21.  Hans  Kranch  (v.  Lamsheim),  Henne  v.  Sweinheim,  Bernhart  Krauch  und  Nikolaus  berichten  gr.  Friedrich 
zu  Veldenz,  dass  sie  dem  ezb.  Raban  die  antwort  übergeben  haben.  Es  scheint  ihnen  aber  nicht,  dass  derselbe  auf 
solche  antwort  tage  bescheiden  werde,  er  hätte  denn  von  gr.  Friedrich  »ein  zusagen  in  den  Sachen.«  Übersenden 
auch  dem  grafen  das  markgrafliche  schreiben.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  213  K.  —  Vgl.  nr.  5896  und  5899.    590» 

—  febr.  21  Baden.  Johannes  Moriin  von  Baden,  kleriker  der  speirer  diöcese,  »von  keiserlichem  gewalt  ein  offen 
schriber»,  bekundet  durch  notariatsinstrument,  dass  M.  Jakob  gegen  das  urteil  bi.  Wilhelms  v.  Strassburg  (nr.  5883) 
berufung  an  kg.  Albrecbt  eingelegt  habe.  —  Zeugen :  Bernhart  v.  Baden,  kanonikus  des  basler  hochstifts  und  kirch- 
herr  zu  Besigheim  (Besick-),  Johans,  kaplan  des  M.  und  domherr  zu  St.-Di6  (S.-Diedolt),  Junker  Hans  Eoder  und 
Johans  v.  Bruchsass,  markgr.  protonotar.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  0.  5904 

—  febr.  22.  Kg.  Albrecht  teilt  M.  Jakob  die  ernennung  Konrads  v.  Weinsberg  zum  protektor  des  basler  konzils  mit. 
Druck  Weneker,  Apparatus  archivorum  335.  — •  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1526.  5905 

—  febr.  25.  Esslingen  schreibt  pf.  Otto,  dass  es  sich  gegen  Eberhard  v.  Sickingen,  vogt  zu  Heidelberg,  in  der  sache 
zwischen  Eotermel,  bürger  zu  Heidelberg,  und  Esslingens  platzmeister  Morhard  Gemaystlin  zu  recht  erboten  habe  vor 
den  herren  v.  Württemberg,  M.  Jakob,  r.  Hanns  v.  Stadion  oder  herrn  Hanns  v.  Stammheim  und  bittet,  den  vogt 
anzuweisen,  eins  der  geböte  anzunehmen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  427.  —  Vgl.  auch  das  schreiben  der 
Stadt  gl.  datums  an  den  v.  Sickingen  1.  c.  430.  590H 

—  febr.  27  (Speier.)  Ezb.  Eaban  bescheidet  im  einverständnis  mit  pf.  Otto  und  M.  Jakob  dem  gr.  Friedrich  zu 
Veldenz  tag  gen  Mainz  auf  märz  19  und  bittet  ihn,  persönlich  zum  tage  zu  kommen,  wie  er  auch  pf.  Otto  und  M. 
Jakob  darum  gebeten  hat.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  213  K.  —  Gr.  Friedrich  sagte  am  3.  märz  solchen  tag  zu.    5907 

—  febr.  28.  Strassburg  erklärt  dem  unterlandvogt  Eeinhart  v.  Nypberg  seine  Zustimmung  zu  den  mit  des  bi.  v.  Strass- 
burg raten  gefassten  beschlüssen,  wonach  der  bi.  dem  M.  v.  Baden  und  dem  v.  Württemberg  um  hilfe  schreiben  soll, 
[was  aber  in  dem  schreiben  des  unterlandvogtes  (Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1542)  nicht  steht].  Ihren  reisigen  zug 
können  sie  aber  zur  zeit  nicht  gen  Obernehnheim  schicken  wegen  der  gefahr  vor  dem  volk,  sind  aber  bereit,  den- 
selben dorthin  zu  schicken,  wohin  der  bischof  und  die  rate  ihre  reisigen  schicken  werden.  Würden  eher  geantwortet 
haben,  aber  die  leute  haben  heute  unfern  von  der  Stadt  gehalten  und  sind  in  das  karthäuserkloster  gebrochen ;  nach- 
dem sie  dann  spät  das  feld  geräumt  haben,  haben  sie  das  haupt  gen  Brumat  gekehrt.  —  Cop.  eh.  coaev.  Hagenau. 
St.-A.  EE.  54.  —  Bezüglich  der  beteiligung  des  M.  Jakob  an  den  Verteidigungsmaßregeln  wider  die  armengeckeu 
oder  Schinder  im  jähre  1439  sind  ständig  die  Regg.  der  M.  von  Hachberg  zu  vergleichen.  —  Zur  litteratur  verweise 
ich  auf  meine  schrift:  Die  armen  Gecken  oder  Sehinder  und  ihr  Einfall  ins  Elsass  im  Jahre  1439.  Strassburg  1883. 

5908 
--  febr,  28.  Colmar  an  Strassburg:  haben  durch  Schlettstadt  abschrift  eines  Schreibens  des  bischofs  und  des  land- 
vogts  (Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1541  u.  1542)  erhalten  über  den  gegen  die  Schinder  seitens  des  pf.  Otto,  des 
M.  V.  Baden,  des  v.  Württemberg  u.  a.  am  1 6.  märz  zu  eröffnenden  feldzuges.  Da  sie  nun  nicht  wissen  können,  wie  sie 
sich  darin  halten  sollen,  und  allewegen  in  den  Sachen  mit  Strassburg  »dran«  gewesen  sind  und  ferner  sein  wollen, 
so  bitten  sie  um  nachricht,  wie  Strassburg  sich  zu  jener  aufforderung  des  bisehofs  und  des  landvogts  verhalten  will. 
—  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  186.  —  F.  5909 
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[1439  märz  1.]  M.  Katharina  t,  begraben  zu  Baden  im  chor.  —  Ladislai  Sunthemii  famil.  marchion.  Veronens.  bei 
Öfele,  Scriptores  rer.  Boicar.  2,  5S5.  —  Zur  Würdigung  der  M.  vgl.  später  zum  todestag  von  M.  Jakob.  5910 

—  märz  1.  M.  Jakob  teilt  Strassburg  das  am  heutigen  tag  erfolgte  abieben  seiner  gemahlin  mit.  Strassburgs  schrei- 
ben auf  seine  botschaft  von  des  Volkes  wegen  hat  er  »uff  hinacht«  am  abend  erhalten.  Ihm  ist  jedoch  von  bi.  Wil- 
helm noch  keinerlei  botschaft  um  hilfe  zugekommen ;  er  hat  sich  aber  auf  die  erste  nachricht  vom  einbrach  des  volkes 
bei  seinen  freunden  und  den  seinen  um  hilfe  beworben  und  gedenkt  sich  um  des  landes  und  Strassburgs  willen  nach 
allem  seinem  vermögen  »getruwelich  und  flißlichc  zu  beweisen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Hagenau  St.-A.  EE.  53.       5911 

—  märz  3.  K.  Johanns  Zorn  genannt  v.  Eckenrich  stettm.  und  rat  zu  Strassburg  übersenden  Hagenau  abschrift  von 
nr.  .591 1  sowie  von  nr.  1541  und  1542  der  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg,  wonach  des  bischofs  meinung  gewesen,  dem 
M.  v.  Baden  und  dem  herm  v.  Württemberg  nm  hilfe  zu  schriben.  Nun  hören  sie  auch  sonst  allerlei  rede  und  worte, 
>do  wir  kein  worheit  von  wissent  und  ouch  nit  zu  schriben  sint.«  Halten  daher  für  notwendig,  zusammenzukommen 
und  sich  von  diesen  schweren  laufen  zu  unterreden.  Mögen  daher  die  ihren  »ginesit  Eienes«,  oder  wie  sie  dieselben 
sonst  >haruff  zu  uns«  bringen  mögen,  gen  Strassburg  schicken,  um  mit  den  abgeordneten  von  Strassburg  »fürbasser 
hinuff  zu  andern  herren  und  freunden  von  den  Städten  zu  reisen,  um  von  den  Sachen  grüntlichen  und  voUiclichen  zu 
reden.«  —  Or.  mb.  Hagenau.  St.-A.  EE.  53.  —  Durch  das  schreiben  des  M.  Jakob  hielt  Strassburg  den  beweis  für 
das  verräterische  einvernehmen  des  bösen  bi.  Wilhelm  v.  Diest  mit  dem  führer  der  armagnaken  Johann  v.  Vinstingen 
für  erbracht,  und  allerdings  war  diesem  manne  alles  zuzutrauen.  —  Vgl.  meine  angeführte  schrift  und  nr.  5962. 

5912 

—  märz  3,  Jakob  [M.  v.  Baden]  an  einen  ungenannten  empfanger  (anrede :  lieber  getreuer.) :  hat  heute  einen  brief 
vom  bi.  v.  Strassburg  erhalten,  worin  derselbe  schreibt,  man  sei  zu  rate  geworden,  die  leute  zu  bestreiten,  und  bittet, 
ihm  50  mit  glefen  zuzuschicken.  Hat  demselben  laut  abschrift  geantwortet;  adressat  soll  nun  den  von  Strassburg 
sagen,  dass  er  mit  gottes  hilfe  sich  persönlich  mit  seiner  ganzen  macht  zu  solchem  geschäfte  fügen  werde  und  sich 
auch  bei  allen  seinen  gebornen  und  guten  freunden  und  gönnern  beworben  habe,  »so  wir  sterckist  mogent,  und  sag 
in  (den  v.  Strassburg),  were  unser  anligend  kumber  nit,  den  wir  jetze  haben  (wegen  des  ablebens  seiner  gemahlin), 
wir  werent  fürderlich  zu  in  in  die  stat  selber  geritten  mit  allem  dem,  daz  wir  vermögent,  inen  trost,  bystant,  hulffe 
und  rat  tön,  und  diß  alles  wirp  zum  besten,  danne  unser  guter  wille,  den  wir  zu  in  habent,  noch  me  und  grösser  ist, 
danne  wir  dir  hie  schribent;  danne  wir  truwent  dem  almechtigen  gote,  man  sol  die  übeltetigen  mörder  und  übelteter 
darzü  bringen,  alz  daz  billichen  ist.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AÄ.  186.  —  Demnach  hatte  der  bischof 
doch  geschrieben,  aber  recht  spät;  kostbare  zeit  war  verstrichen  zur  Vorbereitung  des  angriffes,  und  das  mag  viel- 
leicht beabsichtigt  gewesen  sein.  Jedenfalls  hatte  M.  Jakob  die  besten  absiebten,  und  seine  haltung  thut  wohl  gegen- 
über der  lässigen  haltung  der  übrigen  reichstände.  5913 

—  märz  6  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg:  hofft  mit  hilfe  anderer  fürsten,  herren  und  städte  den  armagnaken 
(»gesellschafft  volck«)  widerstand  zu  leisten  und  falls  die  leute  in  der  gegend,  wo  sie  jetzt  sind,  bleiben  werden,  ge- 
denkt er  gen  Strassburg  zu  ziehen  und  begehrt,  dass  die  Stadt  alsdann  die  seinigen  »umb  einen  glichen  pfennyng« 
verköstigen  wolle.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  —  Vgl.  dazu  aus  dem  ausführlichen  bericht  des  stadt- 
schreibers  Jakob  Mule  an  Worms  (Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1548):  pf.  Otto  sowie  der  M.  v.  Baden  mit  seinem 
eigenen  leib,  wiewol  seine  hausfrau  tot  ist,  und  sonst  viele  fürsten  und  herren,  um  ritterschaft  zu  suchen,  werden  zum 
1 6.  märz  gen  Strassburg  kommen.  5914 

—  märz  7.  Esslingen  drückt  M.  Jakob  sein  bedauern  ans  über  solche  »ubeltätt  und  lesterung  der  balligen  eristen- 
hait»  (durch  die  armagnaken),  worüber  er  geschrieben  und  durch  seinen  amtmann  zu  Pforzheim  Paul  Lutran  v. 
Ertingen  hat  anbrinsren  lassen,  und  will  thun,  was  in  seinen  kräften  steht. —  Conc.  Essliugen.  St.-A.  Missiv.  2,  437. 

5915 

—  märz  7.  Nürnberg  antwortet  M.  Jakob  auf  seine  bitte,  ihm  »unsers  Volkes  von  püchsen  und  armbrostschützen«  zu 
schicken,  da  er  wider  die  armyecken  ziehen  wolle,  dass  es  solche  »kurzlichen«  dazu  schicken  wird.  —  Conc.  Nürn- 
berg. Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  296.  5916 

—  märz  8.  Esslingen  an  Weil  der  stadt  (Wyl) :  M.  Jakob  hat  auch  an  sie  von  der  armjecken  wegen  solche  begehrung 
gethan,  und  sie  beabsichtigen  dem  M.  nach  ihrem  gegenwärtigen  vermögen  darin  zu  willen  zu  werden,  »wenn  das 
ain  sach  ist,  die  die  hailigen  cristenhait  und  cristeulichen  glouben  und  all  ere  in  widerwertikeit  berüret«,  und  sie 
beabsichtigen  ihren  hauptmann  mit  ihren  schützen  gen  Pforzheim  zu  senden;  falls  Weil  einverstanden  ist,  mag  es 
seine  leute  dort  sich  zu  den  »unsern«  schlagen  lassen.  —  Desgl.  am  7.  märz  sehreiben  an  Eeutlingen,  was  diese 
Stadt  auf  die  raahnung  des  M.  zu  thun  gedenkt.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiven  2,  437 — 38.  5917 

—  märz  8  ISaden.  M.  Jakob  an  Strassburg:  seine  rate  werden  am  9.  und  10.  märz  nach  St.  kommen  zur  beratung 
wegen  de.s  anschlages.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  P.  —  Über  die  tagung  zu  Strassburg  vgl.  Eegg. 
der  M.  v.  Hachberg  nr.  1552  und  1564.  5918 
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1439  märz  9.  Esslingen  teilt  Weil  der  stadt(Wyl)  auf  befragen  mit,  dass  es  dem  M.Jakob  40  schützen  mit  armbrust 
und  handbflchsen  und  dazu  »wägen,  sie  daruff  zu  fürn«  und  seinen  hauptmann  mit  12  pferden  zu  hilfe  schicken  will, 
dieselben  sollen  am  13.  märz  zu  nacht  zu  Pforzheim  sein.  Der  schütze  erhält  täglich  8  ß  heller;  »so  beclayden  wir 
die  schüczen  gelych  mit  barchat  und  kappen.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  441.  5919 

—  märz  10  Baden.    M.  Jakob  an  Strassburg.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  15.53.  5920 

—  märz  11  (Mentz.)  Ezb.  ßaban  schreibt  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  dass  der  auf  1 9.  märz  gen  Mainz  anberaumte  tag, 
den  er  widerboten  hatte,  da  pf.  Otto  und  M.  Jakob  wider  die  armen  jecken  ziehen  wollten,  infolge  von  deren  abzug 
nun  doch  stattfinden  wird,  und  bittet  ihn  sich  persönlich  nebst  M.  Jakob  zu  dem  tag  zu  fügen,  da  alsdann  auch  pf, 
Otto  kommen  werde.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  214  K.  —  Gr.  Friedrich  antwortet  am  12.  märz,  dass  der  tag  ihm  zwar 
zu  kurz  wäre,  er  jedoch  seine  botschaft  zu  M.  Jakob  thun  nnd  wenn  dieser  käme,  ebenfalls  erscheinen  wolle.  — 
Gleichzeitige  mitteilung  dieses  Schreibens  an  M.  Jakob  mit  der  bitte,  ihm  dieserhalb  seine  entschließung  kund  zu 
geben.  5921 

—  märz  13.  Neuenburg  antwortet  Basel  auf  mitteilung,  dass  der  herr  v.  Württemberg  mit  1000  pferden  herauf  ziehen 
wolle :  dass  es  heute  früh  mitteilung  erhalten  hat,  dass  die  herren  v.  Baiern,  der  bi.  v.  Strassburg,  der  M.  v.  Baden 
und  die  lantzherren  mit  grosser  macht  herauf  ziehen  wollen,  um  mit  den  armenjeggen  zu  fechten.  ■ —  Basel.  St.-A. 
BriefeIV/188.  —  F.  6922 

—  märz  14  Baden.  M.  Jakob  antwortet  ezb.  Baban,  dass  pf.  Otto  ihm  zwar  den  zng  widerboten,  dass  er  aber  ettlich 
Volk  dem  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  zu  hilfe  habe  reiten  lassen  in  den  Sundgau  wider  die  armenjeckeu  und  den  leuten 
etliche  seiner  rate  und  diener  zugegeben  habe.  Da  er  nun  auch  sonst  nicht  eingerichtet  sei,  nachdem  der  erzbischof 
den  tag  widerboten,  bittet  er  ihn,  einen  andern  tag  anzuberaumen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  215  K.  5923 

—  märz  14  Baden.  M.  Jakob  thut  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  kund,  dass  er  ezb.  Baban  laut  abschritt  geschrieben 
habe.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  215  K.  — ■  Daraufhin  sagte  am  15.  märz  auch  gr.  Friedrich  den  tag  ab.  5924 

—  märz  14.  Breisach  fragt  bei  Strassburg  an,  ob  es  wahr  sei,  »das  unszer  gnadige  herren  von  nideren  Baden,  von 
Würtenberg  und  andere  mit  einem  groszem  reysigem  züg  und  mechtigem  volck  in  und  nmb  üwer  statt  ligend  und 
willen  habent,  das  land  haruff  an  die  armenjecken  zu  ziehende.«  —  Or.  cb.  Strassburg.  St.-A.  AA.  166.  —  F.    5925' 

—  märz  16.  Nürnberg  übersendet  Begensburg  abschrift  des  briefes  des  M.  v.  Baden  nnd  teilt  mit,  dass  es  dem  M. 
und  denen,  die  es  berührt,  eine  merkliche  zahl  büchsen-  und  armbrustschützen  ohne  Verzug  gesandt,  seitdem  aber 
nichts  gehört  hat,  »denn  daz  dieß  armyeken  eben  vast  wustung.  verherung  nnd  schaden  tun;  unser  hergott  well  es 
besser  machen.«  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  300.  —  Or.  München.  R.-A.  Gemeioers  Nachlass  2 
nr.  19.  —  F.  6926  ■ 

—  märz  20.  Nürnberg  erwidert  M.  Jakob  betreffs  der  armyeken,  dass  es  willig  gewesen  wäre,  und  wenn  es  dem  M. 
und  andern,  die  es  berührt,  zu  guten  statten  gekommen  wäre,  des  wäre  die  Stadt  von  herzen  erfreut  worden.  —  Conc. 
Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  302.  5927 

—  märz  21  Steinweiler.  Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg,  pf.  Otto,  M.Jakob  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württem- 
berg schreiben  an  Frankfurt,  dass  ihre  mannschaften  sich  am  6.  april  in  Germersheim  zum  zuge  gegen  die  armag- 
naken  versammeln,  und  bitten  um  möglichst  starken  zuzug.  —  Eeg.  Janssen.  Frankfurts  Reicbskorr.  1,  478  nr.  854. 
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■ — •  märz  22.    Esslingen  beraumt  auf  grund  von  obigem  ausschreiben  der  fürsten  einen  tag  auf  den  24.  märz  an,  wozu 

die  Stadt  ihre  botschaft  mit  voller  gewalt  senden  soll,   »wenn  och  das  ein  sach  ist,  die  den  almächtigen  got  und  die 

hailige  cristenhait  und  all  ere  antriffet.«  —  An  Reutlingen  und  Weil  der  stadt.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2, 

448.  —  Auf  dem  tag  wurde  hilfe  zugesagt.  —  Vgl.  1.  c.  452.  5929- 

—  märz  22  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  Zusendung  etlicher  abschriften  und  zettel  »das  ubeltetig  volck 
antreffend.«  Weiss  nicht  anders,  als  dass  der  anscblag,  »als  der  nehst  zu  Straszbnrg  fürhant  genomen  ist,  für  sich 
gang;  dann  wir  uns  darzii  gestalt  haben  und  teglichs  stellen  mit  gotts  hilf,  darzü  zi'i  tünd.  was  wir  vermögen.«  — 
Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  5930' 

—  märz  25.  Neuenburg  an  Basel :  hört,  dass  die  herren  v.  Baiern,  der  bi.  v.  Strassburg,  M.  Jakob  und  viele  landes- 
herren  mit  macht  gegen  die  armagnaken  herauf  ziehen.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  IV/188.  —  F.  5931 

—  märz  26  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  zuschickung  der  abschrift  eines  briefes  M.  Wilhelms  v.  Hochberg 
an  die  Stadt  über  die  armagnaken  (vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1559 — 60);  er  selbst  weiss  nichts  neues.  — 
Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  5932 

—  märz  26.  Frankfurt  antwortet  bi.  Wilhelm  v.  Strassburg,  pf.  Otto,  M.  Jakob  und  den  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v. 
Württemberg  wegen  der  hilfe  gegen  die  armagnaken  zusagend.  —  Reg.  Janssen,  Frankfurts  Reichskorr.  1.  478 
TW.  855.  —  F.  Ö933 
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1439  märz  28.  Nürnberg  an  bi.  Wilhelm  v.  Strassburg,  pf.  Otto,  M.  Jakob,  Ludwig  und  Ulrich  gr.  zu  Württemberg 
gebrüder:  solches  treiben  der  arrayecken  sei  ihnen  »mit  herczen  und  truwen  laid.«  Auf  die  bitte  um  Zusendung  ihres 
Volkes  wollen  sie  die  ihren  kürzlich  dazu  schicken.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  13,  307.  —  Unter 
beziehung  auf  obiges  schreiben  teilt  Nürnberg  Windsheim  mit,  dass  es  auf  das  hilfegesuch  obiger  fürsten  alsbald 
80  guter  schützen  zu  fuß,  nämlich  60  mit  büchsen  und  20  mit  armbrust  bestellt  und  einen  seiner  erbern  diener  za 
ross  mit  etlichen  pferden  zum  hanptmann  gegeben  habe;  »die  Süllen  alle  in  dem  namen  gottes  auf  hewt  anziehen  und 
sich  richten  auf  die  strasß«  :  aber  von  zurüstnng  oder  erhebnng  »der  umbsessen  umb  nnsc  hat  es  nichts  vernommen. 

—  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief bücher  nr.  13,  308.  5931 

—  märz  31  Heidelberg.  Bi.  Wilhelm  v.  Strassburg,  pf.  Otto,  M.  Jakob  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württem- 
berg schreiben  an  Frankfurt,  dass  es  wegen  abzugs  der  armagnaken  aus  dem  lande  keine  hilfe  zu  schicken  brauche. 

—  Reg.  Janssen,  Frankfurts  Reichskorr.  1,  478  nr.  8.55.  5935 

—  april  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5fi42  an  Franck  v.  Löwenstein  als  erbleheu  den 
zehnten  zu  Anwen  (=^  Auen  bei  Monziiigen  kr.  Kreuznach)  und  zu  Getzenbach  (abgeg.  bei  Auen)  groß  und  klein,  wie 
ihn  herr  Philipps  und  herr  Rudolff  v.  Montfort  selig  von  den  gr.  zu  Spanheim  getragen  haben.  —  Kopb.  1372  (766^), 

189  nebst  revers  K.  —  Vgl.  Widder,  Beschreibung  der  Kurpfalz  4,  71.  5936 

—  april  8.  Desgl.  an  Johann  vogt  v.  Hunolstein  Zosse  (Zussche  im  revers)  das  dorf  mit  wasser,  feld  etc.  und  allem 
zugehör  ohne  allein  das  schloß,  »als  wit  als  dan  die  graben  gendi;  item  den  zehnten  zu  Lockweiler  (Loyckwilr) 
ganz  und  den  kirchensatz.  nichts  ausgenommen,  und  den  hof  zu  ßernkastel  in  der  stadt,  genannt  zum  Säle.  —  1.  c. 

1 90  nebst  revers  K.  —  Züsch  bei  Hermeskeil,  Lockweiler  bei  Wadern.  5937 

—  april  8.  Desgl.  an  Wyrich  v.  Dune  herrn  zum  Oberstein  4  fuder  weingülte  auf  der  weinbede  zu  Enkirch.  —  1.  c. 
182  K.  6938 

—  april  9.  Desgl.  an  Wilhelm  v.  Ingelnheira  2  morgen  wingarts  zu  Ingelheim  an  wintherheymer  weg  gelegen.  —  1.  c. 
1 84  nebst  revers  K.  5939 

—  april  10  (Mainz.)  Georg  bi.  v.  Viceuza,  legat  des  konzils  zu  Basel,  gestattet  auf  bitten  des  M.  Jakob  und  des 
gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  dass  die  pfarrkirche  zu  Sühren  mit  ihren  einkünften  von  8  mark  Silbers  nach  abieben  des 
derzeitigen  rektors  dem  karmeliterkloster  zu  Kreuznach  einverleibt  werde.  —  Inseriert  in  Urkunde  von  1439  juui  23. 

—  Vgl.  nr.  5873.  6940 

—  april  13.  Friedrieh  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  Hubenriß  v.  Odenbach  10  fl. 
geldes,  »der  er  bewiset  ist  off  einen  truchsses  zu  Crntzenach.«  —  Kopb.  1372  (766^),  186  nebst  revers  K.       6941 

—  april  15  (Meyntz.)  Ezb.  Raban  zu  Trier  bescheidet  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  wie  pf.  Otto  und  M.  Jakob  einen 
freundlichen  tag  gen  Mainz  auf  mai  3  und  bittet  gr.  Friedrich,  in  eigener  person  zu  erscheinen.  —  Kopb.  1351 
(764)  f.  216  K.  5942 

—  april  Iß.  Basel  bittet  M.  Jakob,  dass  die  Sache  seines  unterthanen  Hans  Seiler  gegen  Hans  Fladen  vor  dem  gericht 
zu  Pforzheim  zu  rechtlichem  austrag  gebracht  werde.  —  Conc.  Basel.  St.-A.  Missiven  4,  61.  —  F.  5943 

—  april  19  (EiiBheim.)  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  empfiehlt  M.  Jakob  für  das  ledig  gewordene  priorat  zu  Reicheu- 
bach  meister  Conrat  von  Müllheim  (Mülhem),  gegenwärtig  prior  zu  Alpirsbach  (Alppers-).  —  Kopb.  182  (105^^  ^) 
t.  148  K.  —  In  den  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  übersehen.  5944 

—  april  20.  Esslingen  an  r.  Hans  v.  Stadion,  hofmeister  des  M.  zu  Baden:  der  gefangne,  dem  Esslingens  mann  laut 
Urfehde  dem  v.  Stadion  geleistet  ein  pferd  überantworten  sollte,  war  von  ihnen  bereits  entlassen.  Ihr  knecht  hat 
demselben  darauf  das  pferd  nach  Steineck  gebracht,  und  da  dieser  sich  weigerte,  das  pferd  anzunehmen,  so  senden 
sie  jetzt  das  pferd  zu  banden  des  M.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  463.  5946 

—  april  24,  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  schreibt  ezb.  Raban  zu  Trier  den  tag  zu  Mainz  ab,  nachdem  M.  Jakob  ihm 
geschrieben  habe,  dass  er  verhindert  sei.  solchen  tag  zu  suchen,  indem  er  beabsichtige,  am  4.  mai  seiner  gemahlin 
seligen  »lipfile  zu  hegende.«  — Kopb.  1351  (764)  f.  217  K.  5946 

—  april  26.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Heinrich  v.  Sötern  als  mannlehen  10  ^ 
heller  geldes  birkenfelder  Währung  »off  unser  herbestschafft  zu  Birkenfeld«,  jährlich  zahlbar  auf  remigius.  —  Kopb. 
1372  (7fi6'*),  180  nebst  revers  K.  5947 

—  april  26.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  ermächtigen  Friedrich  v.  Löwenstein,  ihren  amtmann  zu  Kreuz- 
nach (Crutzc-),  die  von  dem  stift  zu  Klingenmünster  herrührenden  lehen  des  gr.  Johann  V  durch  abt  Bernhard  zu 
empfanden.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  5948 

—  april  27  (Jlentz.)  Ezb.  Raban  zu  Trier  beraumt  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  sowie  pf.  Otto  und  M.  Jakob  einen  güt- 
lichen tag  zu  Speier  auf  7.  jnni  und  bittet  ihn,  in  eigener  person  zu  dem  tage  zu  kommen.  —  Gr.  Friedrich  sagte 
mai  G  nur  bedingt  seinen  persönlichen  besuch  zu.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  207  K.  5949 
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1439. Gedächtnis  meister  Jobann  Durlach's,  zu  werben  von  des  klosters  Reichenbach  wegen:  l)  es  ist  altes 

herkommen,  dass  nach  abieben  eines  priors  der  konvent  zu  Reicbenbach  einen  neuen  wählt;  den  hat  ein  abt  von 
Hirsau  bestätigt,  und  derselbe  prior  hat  dann  von  seinen  einnahmen  und  ausgaben  jährlich  rechnung  gethan  im 
beiseiE  der  kastvögtc  und  schirmer,  nämlich  des  M.  v.  Baden  und  des  gr.  v.  Eberstein ;  2)  nun  ist  der  gegenwärtig!' 
abt  von  Hirsau  vordem  prior  zu  Eeichenbach  gewesen  und  hat  sich  nach  seiner  wähl  zum  abt  geweigert,  rechnung  zu 
thun ;  3)  derselbe  abt  hat  eigenmächtig  einen  mönch  aus  Hirsau  als  prior  nach  Reichenbach  gesetzt  und  danach 
wieder  abgesetzt;  4)  er  hat  auch  dem  kloster  Reichenbach  seine  briefe,  insigil,  wein,  fruchte  etc.  weggeführt  und  hält 
das  dem  gotteshause  vor;  5)  solche  Zwietracht  ist  zeitweilig  gütlich  übertragen;  der  abt  ist  aber  hernach  freventlich 
davon  gegangen;  6)  den  kardinal  v.  Orsini  (Ursine)  zu  bitten,  dass  er  dem  papst  diese  sache  vortrage  und  ihn  bitte, 
den  gegenwärtig  in  Rom  weilenden  abt  zu  unterweisen,  dass  er  dem  gotteshause  Reichenbach  rechnung  thue  von  des 
priorats  wegen  und  was  er  genommen,  zurückgebe,  so  will  der  konvent  gern  einen  prior  kiesen,  den  der  abt  dann 
bestätigen  mag.  —  Kopb.  182  (l05  '^  i)  f.  .303—4  K.  595(> 

—  mai  1.  Nikiaus  von  Sultz,  prior  zu  Reichenbach,  resigniert  das  priorat  Reichenbach  in  die  bände  des  M.  Jakob.  — 
Kopb.  182  (105^  >)  f.  154  K.  5951 

—  nach  mai  1.  Nikiaus  von  Sultz,  Statthalter  und  verweser  der  abtei  Rheinau  (Rynaw),  auch  »Vormünder«  der  land- 
grafschaft Kletgaw.  fordert  die  konventbrüder  zu  Reichenbach  auf,  als  sie  ihn  an  seinem  herkommen  geschmäht  und 
ihm  und  den  seinen  das  ihre  genommen  haben,  eigenmächtig,  ohne  wissen  seiner  nerren,  die  allda  gewalt  haben, 
entgegen  dem  ihm  geleisteten  eid,  dass  sie  ihm  seine  habe  gen  Rheinau  antworten  und  um  schmachheit  und  kosten 
wandel  und  kehrung  thnn  binnen  8  tagen  nach  empfang  des  briefes.  —  Kopb.  182  (105^  ')  f.  15<j — 57  K.    5952 

—  mai  6.  Strassburg  an  Ulm :  also  hat  gr.  Johann  v.  Öttingen  etwas  Unwillen  gegen  uns  vorgenommen  von  zoUes 
wegen  von  ihm  auf  unserer  rheinbrücke  genommen,  weshalb  er  einen  seiner  knechte,  namens  Eberhard  Ebs.  veran- 
lasste, uns  feindschaft  zu  schreiben.  Darauf  hatten  sie  ihn  um  entschuldigung  gebeten  und  sich  bereit  erklärt,  allen- 
falls deshalb  mit  ihm  und  seinem  knecht  zu  recht  zu  kommen  vor  einen  der  benannten  herren,  nämlich  die  pf.  Ludwig 
und  Otto,  M.  Jakob  oder  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  oder  seinen  vetter  gr.  Ludwig  v.  Ottingen  oder  auch  vor  eine 
der  Städte  Ulm  oder  Nördlingen.  Solche  geböte  schlug  er  aus  und  bot  recht  vor  andern  fünsten  und  herren,  von  denen 
Strassburg  den  erbmarschall  herrn  Haupt  v.  Pappenheim  annahm.  Darnach  beschrieb  ihnen  aber  der  v.  Ö.  einen 
bewarungsbrief  und  fing  an  sie  zu  bekriegen  ...  Da  nun  der  v.  Öttingen  nicht  fern  von  Ulm  gesessen  ist,  bitten  sie 
mit  demselben  zu  reden,  dass  er  von  seiner  anspräche  abstehe  oder  Strassburgs  rechtgebot  annehme.  —  Desgl.  an 
Nördlingen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  6UP.  166.  6953 

—  mai  8.  Heinrich  v.  Gärtringen  wiederlegt  M.  Jakob  die  kaufsumme  von  drithalbhundert  gülden,  wofür  er  demselben 
sein  markgräfliches  leben,  nämlich  die  zwei  teile  an  der  vogtei  zu  Wolfartsweier  bei  der  stadt  Durlach  gelegen  ver- 
kauft hat,  auf  seinen  eigengütern  zu  Weiler  (Wilr)  hiedissit  der  Pfintz  (Pfuntz)  und  zu  Wössingen  und  reversiert 
hierüber  und  über  seine  sonstigen  leben  wie  nr.  5163.  —  Kopb.  38  (30  g)  f.  113  K.  5954 

—  mai  10.  Hagenau  bittet  M.  Jakob  um  ansetzung  eines  gütlichen  tages  in  seinem  streit  mit  Paul  Trüb,  viehtreiber 
zu  Augsburg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Hagenau.  St.-A.  FF.  22.  •        5955 

—  mai  13  Baden.  M.  Jakob  erklärt  sich  gegen  Hagenau  zur  ansetzung  eines  gütlichen  tages  gern  bereit,  sobald  er 
darum  auch  von  Paulus  Trüb  gebeten  wird.  —  Or.  eh.  Hagenau.  St.-A.  FP.  22.  5956 

—  mai  13.  Hanns  v.  Mülnheim  genannt  Hiltbrant  stettm.  und  rat  an  bi.  Wilhelm  v.  Strassburg :  etliche  der  seinen 
xmd  die  weib  und  kind  zu  Oppenau  (Nopp-)  sitzen  haben,  haben  ihren  bürger  Meister  Hans  von  Oberkirch  den  scherer 
gefangen  genommen  und  nachträglich  forderung  erhoben  etlicher  schusseln  halb,  die  ihnen  genommen  sein  soUen. 
Haben  die  betreffenden  vergeblich  vor  den  M.  Jakob  v.  Baden  oder  den  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  erfordert  und 
fordern  jetzt  in  gemäßheit  der  mit  ihm  geschlossenen  freundschaft  freilassung  ihres  bürgers  und  kehrung  des  Scha- 
dens. —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1480.  5957 

—  mai  16  Baden.  M.  Jakob  beraumt  Hagenau  in  seinem  streit  mit  Paul  Trüb  einen  gütlichen  tag  an  auf  mai  27 
gen  Baden,  nachdem  auch  dieser  ihn  darum  gebeten  hat.  —  Or.  eh.  Hagenau.  St.-A.  FF.  22.  595S 

—  mai  21.  Nürnberg  schreibt  an  M.  Jakob,  dass  seine  bürger  Fritz  Hawnheymer  und  Heincz  Spenser  etlich  hab  und 
gut,  so  Eberhard  Steyiiacher  »von  uns«  entführt  hat,  zu  Pforzheim  »zu  rechtem  verhefiFtet  und  behalten  haben.«  So 
bringt  der  bürger  HermanPütner  vor,  wie  der  genannte  Eberhard  ihm  200  fl.  schuldig  sei,  die  er  mit  recht  in  Nürn- 
berg auf  denselben  orklagt  habe,  und  Pütners  knecht  habe  daher  auch  auf  Eberhards  habe  zu  Pforzheim  ein  rechtlich 
»verpott«  gethan.  Bittet  demselben  und  andern  bürgern,  die  vielleicht  als  gläubiger  nach  Pforzheim  kämen,  for- 
derung zu  thun  und  recht  widerfahren  zu  lassen  nach  pforzheimer  gewohnheit,  »damit  die  unsern  mit  recht  und  zum 
rechten  gefördert  und  niht  verzogen  werden.«  — ■  Mut.  mut.  auch  an  Paulus  Lewtramer  v.  Ertringen,  amtmann  zu 
Pforzheim.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Brief  büchcr  nr.  1 3,  332.  —  Solche  bitte  ward  juni  1 6  an  den  amtmann  wieder- 
holt und  zugleich  au  den  rat  der  Stadt  Pforzheim  gerichtet.  5959 
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1439  mal  25.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  bekennen  sich  gegen  Gerhart  v.  Gülpen  genannt  von  Heddesheiin 
und  seine  hausfrau  Agnes  v.  Löwenstein  (La-)  schuldig  über  1600  fl.  mainzer  Währung,  wofür  sie  eine  jährliche  gülte 
von  80  11.  in  zwei  Zahlungen  auf  Weihnachten  und  pfingsten  von  dem  jeweiligen  Schultheißen  von  Castellaun  (Kesteln) 
ausgezahlt  erhalten  sollen.  Einlager  zu  Bingen  oder  Kreuznach.  Ablösung  der  gülte  steht  den  Schuldnern  zu  jeder 
zeit  frei.  Gerhart  v.  Gülpen  und  seine  ehefrau  sowie  ihre  erben  haben  hingegen  ein  halbes  jähr  zuvor  die  gülte  aufzu- 
kündigen. —  Bürgen:  Johann  v.  Eltz,  Symond  v.  Guntheim,  Ulrich  Meytzenhuser,  Henne  v.  Kandeck,  Gotfryd  v. 
Eandeck,  Johann  Mulnstein  v.  Grumbach,  Heinrich  v.  Löwenstein  und  Walrav  v.  Koppenstein.  —  Aussteller  und 
bürgen  siegeln.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  236  K.  6960 

—  mai  25.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  übertragen  Gerhart  v.  Gülpen  genannt  von  Heddesheim  schloss 
Castellaun  (Kestellün)  »in  amptes  wise.«  Dort  soll  er  auch  seinen  sitz  haben  und  sich  »geritten  halten  salb  dritte 
gewapent  und  auch  gehorsam  sin  zu  rytend«,  wenn  sie  oder  ihre  amtleute  seiner  bedürfen,  auch  auf  erfordern  die 
armenleute  in  seinem  amt  «vertedingen.«  Jährliches  gehaltvonder  bede  zu  Castellaun  (Kesteln)  60  fl.  und  SOmalter 
haber  kesteler  maß;  nießbrauch  des  »buwehof*  zu  Kesteln,  dessen  bestellung  geregelt  wird,  und  freie  beholzigung 
für  sich  und  das  schloss  und  jährlich  30  wagen  heu  für  die  pferde.  Pferde  und  geschirr,  wie  es  ihm  Hans  Erhard 
Bock  stellen  wird,  hat  er  in  ebensolchem  stände  wieder  abzuliefern  und  fehlendes  zu  ersetzen  nach  anschlag.  Ge- 
schenke oder  frohndienste  darf  er  von  den  armenleuten  seines  amtes  nur  mit  erlaubnis  der  oberamtleute  nehmen.  So 
lange  er  amtmann  zu  Castellaun  ist,  darf  er  sein  guthaben  von  1600  fl.  nicht  kündigen.  — Kopb.  1351  (764)  f.  237 
— 38  K. ;  revers  Gerhards  v.  Gülpen  vom  gleichen  tag  ausgestellt  zu  Kreuznach.  L  c.  f.  239 — 40  K.  —  Er  sowie 
Hans  Erhard  v.  Staufenberg,  amtmann  zu  Trarbach  (Tranr-),  und  sein  schwager  Friedrich  v.  Löwenstein,  amtmann 
zu  Kreuznach,  siegeln.  5961 

—  mai  25.  Strassburg  erklärt  sich  gegen  bi.  Wilhelm  v.  Strassburg  bereit,  auf  sein  begehren  um  schiedsrichterlichen 
anstrag  wegen  jenes  geredes  in  Strassburg,  dass  er  die  schinder  um  ein  stück  geld  ins  land  gerufen  habe,  die  Sache 
dem  M.  Jakob  zur  entscheidnng  vorzulegen.  —  Conc.  Strassburg.  St-A.  AA.  182.  —  Vgl.  Witte,  Die  armen  Gecken 
und  ihr  Einfall  ins  Elsass  im  Jahre  1439,  20.  —  Vgl.  auch  nr.  5912.  5962 

—  mai  31.  Esslingen  schreibt  an  Keutliugen  und  Weil  der  stadt  (Wyl),  dass  es  den  bi.  v.  Strassburg  um  ledigung 
seines  zu  Oberkirch  gefangen  gehaltenen  bürgers  gebeten  und  sich  eventuell  erboten  habe,  mit  ihm  zu  kommen  vor 
pf.  Otto  oder  den  M.  zu  Baden,  um  erkennen  zu  lassen  im  recht,  ob  er  den  bürger  zu  entlassen  habe  oder  nicht.  — 
Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  493.  6963 

—  Juni  6.  Hagenau  an  Heinrich  v.  Valbreht,  freigraf  zu  Lüdenscheid :  antwortet  auf  seine  auffordemng  sich  mit  Paulus 
Trübe  von  Augsburg  zu  schlichten  oder  auf  einem  benannten  tag  vor  gericht  zu  erscheinen,  dass  Paulus  sie  von  vorn- 
herein vor  kein  inländisch  gericht  gefordert  habe.  Derselbe  habe  eine  rotte  Schweine  in  dem  heiligen  forst  laufen 
lassen,  die  darauf  von  denen,  die  das  ecker  derzeit  gepachtet  hatten,  gepfändet  und  hinter  des  hl.  reiches  gericht  zu 
Hagenau  getrieben  seien,  und  diese  hätten  darum  rechts  begehrt.  Wiederholt  hätten  sie  darauf  den  Trüb  gebeten 
gen  Hagenau  zu  kommen,  damit  die  sache  gütlich  oder  rechtlich  beigelegt  werde,  und  sie  sind  zuletzt  darum  mit  ihm 
vor  den  M.  Jakob  v. Baden  zu  einem  gütlichen  tage  gekommen.  Der  M.  hat  auch  gütliche  wege  darin  gesucht;  Trüb 
hat  aber  »sin  Sachen  so  swere  furgenommen « ,  dass  man  uneins  scheiden  musste.  Sie  haben  sich  auch  zu  gegen- 
seitiger rechtlicher  entscheidung  erboten  in  gegenwart  des  M.  vor  pf.  Otto  und  seinen  raten  oder  vor  M.  Jakob  und 
seinen  raten  oder  vor  dem  unterlandvogt  herm  Beinhart  v.  Neipperg,  was  er  alles  ausgeschlagen!  habe.  Ha.  bittet  dem- 
nach kein  urteil  über  die  stadt  ausgehen  zu  lassen  und  den  Trnb  anzuweisen,  das  recht  an  einer  der  vorgeschlagenen 
ende  zu  suchen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Hagenau.  St.-A.  FF.  22.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1393.         5964 

—  juili  10.  -M.  Jakob  teilt  dem  bisherigen  amtmann  zu  Altenlynyngen  Hans  v.  Wachenheim  mit,  dass  er  an  seiner 
stello  Johann  Kolb  v.  Wartenberg  ernannt  hat,  und  kündigt  ihm  solches  amt  sowie  1000  fl.  hauptgeld  ab,  für  deren 
bezahlung  Kolb  be/.ahlungsstelle  mitteilen  soll.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  230  K.  5965 

—  juni  13  (Heidelberg.)  Kf.  Ludwig  leiht  M.  Jakob  die  bürgen  und  dörfer  Graben  und  Stein.  —  Kopb.  51  (30*) 
f.  20  mit  revers  K.  —  Vgl.  nr.  3741.  *>966 

—  juni  14-.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Gerhard 
Jost  V.  Bechtolsheim  genanntes  burglehen  seines  vaters  Friedrich  selig  (wie  nr.  5828).  —  Kopb.  1372  (766'),  230 
nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  München.  St.-A.  Sponheimer  Lehen.  6967 

—  juni  20.  DesgLwie  nr.  5642  an  Hermann  Hebel  v.  Assmannshausen  (Haßmanßhusen)  wie  nr.5754.  —  Kopb.  1372 
(766*),  294  nebst  revers.  6968 

—  juni  23  (Erenfels.)  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  bestätigt  auf  bitten  des  M.  Jakob  und  des  gr.  Friedrich  zu  Veldenz 
die  einverleibung  der  pfarrei  Sohren  mit  ihren  einkünften  in  das  karmeliterkloster  zu  Kreuznach  gemäß  inserierter 
erlaubnis  des  legaten  bi.  Georg  v.  Vicenza  (nr.  5940).  —  Kopb.  1351  (764)  f.  261—62  K.  —  Vgl.  nr.  5873.  — 
6r.  Friedrich  hatte  1 439  juni  8  für  M.  Jakob  und  sich  solche  bitte  an  ezb.  Dietrich  gerichtet.  6969 
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1439  juni  29.  Auf  einem  durch  den  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  nach  Offenburg  einberufenen  tag,  auf  dem  die  herr- 
schaften  Lahr  (Lor),  Geroldseck,  Lichtenberg,  ferner  die  Hummel  v.  Staufenberg  und  andere  »gebiete  und  zuge- 
hörden«,  die  guter  »uff  das  wasser,  die  Schutter,  ziehende  und  stossende  hant«,  vertreten  waren  »solichs  wassers 
halb,  so  uss  derselben  Schutter  bitzhere  übergeflossen  sind,  dodurch  solicher  vorgeschrieben  herrschaften  armenlüten 
und  andern,  so  ir  gute  da  liegende  habend,  swerlich  geschediget  worden  sind«,  werden  beschlüsse  über  regulierung 
der  Schutter  gefasst.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  G.Ü.F.  174.  —  Fr.  5970 

—  jnni  29.  Wirich  v.  Dann  (Dune),  herr  zum  Oberstein  verkündet  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  dass  er  als  obmann  ihm 
und  M.  Jakob  in  ihrer  zweiung  auf  ihr  beiderseitiges  begehren  tag  gesetzt  habe  auf  juli  28  nach  Kreuznach,  um  an- 
spräche und  antwort  zu  vernehmen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  253  K.  5971 

—  jull  2.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  an  Syfryt  Bock  v.  Erfifenstein  den  kirchensatz  zu  Dautenheim 
(Duden-)  bei  Weidas  (Weideß)  gelegen  nebst  dem  zehnten  daselbst  und  dazu  solche  armenleute  zu  Dirmstein,  die 
herrühren  von  Henekin  v.  Dirmstein  genannt  Lauwer  und  Jeckelin  seinem  bruder  und  ihren  geschwistern  und  dem 
stamme,  sowie  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  zu  rechtem  burglehen  von  schloß  Altenlynyngen  40  malter  korngeld  und 
40  »engelsche  gelts«  auf  der  bete  zu  Guntersblum  (Güntherßblümen)  und  alle  wiesen,  äcker  etc.,  die  er  zu  der 
Altenlynyngen  hat.  —  Kopb.  1372  (76fi^),  227  nebst  revers  K.  —  Über  Dautenheim  bei  kloster  Marienbom  oder 
Weidas  vgl.  Widder,  Beschreibung  der  Kurpfalz  3,  88.  —  Guntersblum  in  Eheinhessen  zwischen  Oppenheim  und 
Worms.  5972 

—  juli  3.  Niclaus  von  Sultz,  Statthalter  und  Verweser  der  abtei  Eheinau  (Einaw),  »fürmunder<  der  landgrafschaft  im 
Kletgau  (Kleggow),  an  M.  Jakob :  gedenkt  aug.  3  zu  Eeichenbach  zu  sein  und  bittet,  alsdann  seine  rechnung  verhören 
zu  lassen  und  seine  rechtfertigung  wider  die  beschuldigungen  der  mönche  zu  Eeichenbach  entgegenzunehmen,  und 
bittet  um  geleit.  —  Kopb.  182  (105^  i)  f.  150—52  K.  5973 

—  juli  7.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  r.  Johann  v.  Zolver,  richter  der  edelleute 
des  herzogtums  Luxemburg,  20  fl.  auf  der  herbstbede  zu  Enkirch  (Enckerich),  ablösbar  mit  200  fl.,  die  auf  eigengut 
zu  allernächst  der  grafschaft  Spanheim  wiederzulegen  sind,  und  zwar  soll  obiges  lehen  ein  erblehen  sein  gemäß  dem 
durch  M.  Jakobs  und  gr.  Friedrichs  freunde  mit  dem  v.  Zolver  getroffenen  übereinkommen.  —  Kopb.  1372  (766'), 
267  nebst  revers  K.  5974 

—  juli  10.  Hagenau  erneuert  in  seiner  antwort  an  Blesin  von  Handschuhsheim  (Hentschuhes-)  auf  sein  schreiben, 
dass  Hagenaus  rechtsgebote  von  juli  6  auf  M.  Jakob  oder  den  unterlandvogt  oder  den  amtmann  etc.  zu  Bergzabern 
oder  Wirich  v.  Hohenburg  ihm  alle  wohl  gelegen  seien,  er  aber  solche  herren  und  Jungherren  armut  halber  nicht  ge- 
snchen  könne,  solche  rechtsgebote  oder  auch  vor  pf.  Stephan  oder  gr.  Friedrich  v.  Zweibrücken-Bitsch.  —  Conc.  eh. 
Hagenau.  St.-A.  FF.  1 8.  5975 

—  juli  19.  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-),  amtmann  zu  Kreuznach,  schreibt  M.  Jakob,  dass  Friedrich  gr.  zu  Veldenz 
geschrieben  habe,  er  sei,  nachdem  pf.  Stephan  zu  Speier  von  ihm  geschieden  sei,  »gericht«  gewesen,  des  von  Junker 
Wirich  v.  Dann  angesetzten  tages  zu  gewarten,  aber  wenn  M.  Jakob  mit  Junker  Wirich  zu  Baden  einen  aufschlag  von 
vier  oder  fünf  wochen  verabredet  habe,  so  sei  gr,  Friedrich  damit  einverstanden.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  253  K. — 
Mitteilung  des  Schreibens  an  Wirich  v.  Daun.  —  1.  c.  5976 

—  juli  27.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Eudolf  v.  Oleen  (so.  Wetzlar)  genannte 
lehngüter  in  gericht  und  mark  zu  Oberstraßheiro.  —  Kopb.  1372  (766^),  209  K.  6977 

—  aug.  2.    Desgl.  an  r.  Wernher  Winter  v.  Alzey  genannte  guter  in  und   um  Alzey.  —  1.  c.  246  nebst  revers  K. 

5978 

—  »Ug.  2.  Esslingen  an  M.  Jakob :  nachdem  kürzlich  der  herrschaft  v.  Württemberg  botschaft,  nämlich  Schwartzfritz 
V.  Sachsenheim  (Sachßenhain)  sowie  der  städte  Eeutlingen  und  Weil  der  Stadt  (Wyl)  botschaft  zu  Mühlburg  bei  ihm 
gewesen  sind  und  erzählt  haben,  wie  der  bi.  v.  Strassburg  einen  ihrer  bürger  zu  Oberkirch  im  schloss  durch  seinen 
amtmann  gefangen  halten  lässt  (nr.  5963),  während  die  räuber,  die  den  bürger  beraubt  haben  und  mit  ihm  in  ge- 
fängnis  gekommen  sind,  wieder  freigelassen  sind,  und  der  M.  darauf  seine  Vermittlung  angeboten  hat,  bitten  sie  ihn, 
nunmehr  einen  gütlichen  tag  anzusetzen,  »wenn  uns  an  der  sach  vil  lyt.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  530. 

5979 

—  aug.  14.  Hagenau  erläutert  pf.  Otto  als  vormund  des  kf.  Ludwig  den  Streithandel  mit  dem  ehemaligen  diener  der 
Stadt  Blesin  v.  Hentschühesheim,  dessen  sich  Walther  v.  Dahn  (Than),  Philipps  Snydelöch  v.  Kestenburg  (jetzt  Max- 
burg, ehemals  Hambach  bei  Neustadt  a.|d.  Hardt)  und  Heinrich  v.  Altdorf  genannt  Wollesieher  angenommen  haben, 
und  erbietet  sich  wie  vorher  so  auch  jetzt  zu  recht  auf  den  pfalzgrafen  Ludwig  und  seine  rate,  den  pf.  Stephau,  den 
M.  Jakob  V.  Baden,  gr.  Friedrich  v.  Zweibrücken-Bitsch,  den  unterlandvogt  (Eeinhard  v.  Neipperg),  Wirich  v.  Hohen- 
burg oder  vor  amtmann,  meister  und  rat  zu  Bergzabern,  wo  Blesin  zur  zeit  wohnend  ist.  —  Conc.  eh.  Hagenau.  St.-A. 
FF.  18.  —  Der  streit  wegen  eines  abgegangenen  pferdes  wurde  Oktober  2  beigelegt.  —  1.  c.  or.  mb.  5980 
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1439  aug.  15.  Martin  Trachsess  v.  Höfingen  (He-)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5158.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 
—  F.  5981 

—  aug.  30.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  in  gemeinschaft  mit  M.  Jaltob  an  Hans 
Stefen  v.  Einselthum  (Inseltheim)  haus  und  hof  zu  Grünstadt  (Grinstat),  so  sein  bruder  selig  Stefen  getragen.  —  Kopb. 
1372  (766*),  248  nebst  revers  K.  —  Vgl.  nr.  5835.  5982 

—  aug.  31.  Clewi  Udelhart,  vogt  zu  Denzlingen,  im  namen  der  M.  Anna  v.  Baden  zu  gericht  sitzend  zu  Denzlingen 
unter  der  linde  bei  S.  Michael,  entscheidet  auf  klage  des  spitalmeisters  Johann  Wissland,  dass  Konrad  Smit  von 
Emmendingen  dem  heiliggeistspital  zu  Freiburg  von  einer  hofstatt  im  dorfe  zu  genanntem  zins  verpflichtet  sei.  — 
Reg.  ürkk.  des  Heiliggeistspitals  2  nr.  1009.  5988 

—  sept.  3.  E.  Heinrich  v.  Heinrieth  (Hehenriet)  gibt  seinen  teil  an  dem  dorfe  Heinrieth,  da  derselbe  in  dem  lehnbriefe 
für  seinen  Schwiegersohn  Peter  Harant  v.  Hohenburg  vergessen  sei.  nochmals  auf  und  bittet  M.  Jakob,  vorgenannten 
Schwiegersohn  damit  zu  belehnen.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5862.  5984 

—  sept.  5.  Esslingen  schreibt  an  M.  Jakob,  dass  es  den  von  ihm  in  Esslingens  Streitsache  mit  dem  bi.  v.  Strassburg 
auf  sept.  22  gen  Rastatt  (Rastetten)  anberaumten  tag  suchen  wird.  —  Desgl.  macht  es  seinem  bürgerm.  Eberhard 
Holderman  mitteilung,  dass  M.  Jakob  den  ursprünglichen  tag  widerboten  und  obigen  anberaumt  hat,  was  er  Jakob 
Herter  und  denen  von  Weil  der  Stadt  (Wyl)  mitteilen  soll.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiven  2,  550.  5985 

—  sept.  8.  Wirich  V.  Da un  (Thnn),  herr  zu  Obernstein  verkündet  als  obmann  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  tag  in  seinem 
streit  mit  M.  Jakob  auf  okt.  14  gen  Kreuznach,  >uwer  spenne  zu  verhören  und  dem  vort  nach  zu  gene  nach  lute  der 
ordenunge  darüber  gemacht.«  —  Kopb.  1351  (764)  f.  254  K.  5986 

—  sept.  10.  Esslingen  bittet  Rottweil,  seine  botschaft  zu  solchem  tage  zn  senden,  den  es  zu  Rastatt  vor  dem  M.  v. 
Baden  auf  sept.  22  gegen  den  bi.  zu  Strassburg  in  einer  sache  und  in  einer  andern  Sache  gegen  Truchlieb  Ungelter 
zu  leisten  hat.  —  Conc.  Esslingen.  St-A.  Missiven  2,  252.  —  Entsprechend  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg.  —  Die 
von  Reutlingen  sind  mündlich  um  ihre  botschaft  gebeten.  —  1.  c.  —  Reutlingen  hatte  übrigens  selbst  auf  dem  tag 
eine  sache  auszutragen  gegen  Hanns  Sachs.  —  1.  c.  557.  6987 

—  sept.  10.  Konrad  v.  Weinsberg  gibt  den  drei  boten,  die  er  im  auftrag  des  königs  zu  pf.  Stephan,  dem  bi.  v.  Speyer, 
dem  M.  v.  Baden,  dem  bi.  v.  Strassburg,  pf.  Otto  und  der  Pfalz  raten,  den  reichstädten  im  Elsass,  zu  den  gr.  v. 
Leiningen  und  Virnburg,  den  burglenten  und  der  stadt  Oppenheim  sandte  mit  briefen,  wodurch  er  den  Juden  einen 
andern  tag  setzte  gen  Worms  auf  nkt.  25,  4  fl.  zu  lohn.  —  Konrad  v.  Weinsbergs  Einnahmen-  und  Ausgaben-Register 
in  BibL  des  Liter.  Vereins  zu  Stuttgart  18,  81.  5988 

—  sept.  13.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  an  Herman  Hunt  v.  Saulheim  (Sauwein-)  das  lehen  seines 
Vaters  (wie  nr.  5781).  —  Kopb.  1372  (766«),  249  nebst  revers  K.  5989 

—  sept.  14.  Heinrich  v.  Berwangen,  richter  an  M.  Jakobs  stelle,  und  die  markgräflichen  mannen  Hans  Zorn  v.  Eckerich, 
Burkard  Hummel  v.  Staufenberg  und  Claus  Zorn  v.  Bulach  rittere,  Abreht  v.  Zeutern  (Zütern),  Reinbold  v.  Windeck, 
Ulrich  V.  Remchingen,  Peter  Widergrin  v.  Staufenberg,  Georg  und  Wilhelm  Rödere,  Hans  v.  Niefem,  Lienhard  v. 
Neuenstein,  Fritz  v.  Gomeringen,  Sigfrid  v.  Flehingen  und  Daniel  v.  Gertringen  sprechen  ein  urteil  in  der  irrung 
wegen  Klingenberg  und  anderer  genannter  punkte  zwischen  den  rittern  und  brüdern  Eberhard  und  Reinhard  v.  Neip- 
perg  und  bürgerm.  und  rat  von  Heilbronn.  —  Berwangen  siegelt.  —  Neipperg.  H.-A.  zu  Schwaigern  bei  Heilbronn 
nach  kopie  von  Dr.  Giefels.  —  F.  5990 

—  sept.  18  Oermershelm.  Pf.  Otto  als  vormund  kf.  Ludwigs  IV  bei  Rhein  und  M.  Jakob  v.  Baden  entscheiden  mit 
nachgenannteii  zusatzleuten,  nämlich  bi.  Friedrich  zu  Worms,  den  rittern  Hanns  v.  Hirtzhorn,  Hanns  v.  Sickingen, 
Wiprecbt  v.  Helmstatt  d.  a.,  Friedrich  v.  Flörsheim,  Swicker  v.  Sickingen,  Wyprecht  v.  Helmstatt  d.  j.,  sowie  mit  Konrad 
V.  Lengenfeld  und  Hans  v.  Enzberg  als  pfälzischen  raten,  r.  Johanns  v.  Stadion  hofmeister  und  r.  Hanns  Mannß  v. 
Husenberg,  Bernhard  v.  Baden,  kanonikus  des  stifts  Basels,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Albrocht  v.  Zeutern 
haushofmeister,  Ulrich  Buck  d.  ä.,  Reinbold  v.  Windeck,  Rudolf  v.  Hohentannen  als  badischen  raten  auf  grund  des 
anlasses  nr.  5'<53  zwischen  gr.  Emich  d.  a.  und  seinen  söhnen  den  junggr.  Emich,  Schafi"ried  und  Bernhard  einer- 
und gr.  Ruprecht  v.  Vimeburg.  Niklans  vogt  und  herr  zu  Hunolstein  (Honolt-),  Diether  Kämmerer,  Hertwig  Eckbrecht 
V.  Dnrkheim  und  Gerhard  Schaub  andrerseits,  dass  die  gr.  v.  Leiningen  sowohl  der  fordernng  des  gr.  Ruprecht  v.Vime- 
burg  auf  Schadensersatz  als  auch  derjenigen  von  Nikolaus  vogt  und  herr  v.  Hunolstein  erbansprüche  betreffend,  indem 
Agnes,  die  tochter  des  gr.  Joflrid  v.  Leiningen,  des  ahnherrn  von  gr.  Emich,  dem  Raugrafen  Philips  zur  Nuwenbeym- 
burg  vermählt  war,  nachdem  genannte  Agnes  mit  wissen  ihres  sohnes  des  Raugrafen  Konrad  gegen  eine  summe  geldes 
über  ihre  anspräche  auf  die  Schlösser  Gutenburg  und  Falkenburg  quittirt  hat,  sowie  der  ansprüche  von  Diether 
Kämmerer,  Hertwig  Eckbrecht  v.  Dnrkheim  und  Gerhard  Schaub  quitt  und  ledig  sein  sollen.  —  Erwähnt  Lehmann, 
Urkundl.  Gesch.  der  Burgen  der  bayr.  Pfalz  3,  146  nach  or.  im  fürstl.  Leiningen.  A.  zu  Amorbach.  —  Teilweise  ge- 
druckt Töpfer,  Üb.  der  Grafen  und  Vögte  v.  Hunolstein  2,  221—22.  —  Fr.  5991 
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1439  sept.  19  Crerniersheim.  Pf.  Otto,  vormund  pf.  Ludwigs,  und  M.  Jakob  entscheiden,  dass  alle  spänne  zwisclien 
gr.  Emiclio  v.  Leiningen  und  seinen  söhnen  Emicho,  Schaffrid  und  Bernhard  einer-,  gr.  Friedrieh  v.  Zweibrücken 
andrerseits  nach  inhalt  des  anlasses  nr.  5853  geschlichtet  sein  sollen.  - —  Cop.  Strassburg.  B.-A.  E.  4292.  —  Erwähnt 

..  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2,  259  anm.  236  nach  dem  or.  im  fdrstl.  Leiningen.  A.  zu  Amor- 
bach. —  F.  5992 

—  sept.  20.  Esslingen  bittet  Paul  Lutran  v.  Ertingen,  Schultheiß  zu  Pforzheim,  ihrer  botschaft  zu  morgen  mittag  einen 
geleitsknecht  gen  Mönsheim  (Menß-)  entgegenzuschicken,  da  sie  sept.  23  einen  tag  vor  dem  M.  zu  Ettlingen  zu  leisten 
haben.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  558.  —  Von  der  Verlegung  des  tages  macht  Esslingen  Eottweil  mit- 
teilung  sept.  18;  desgl.  Jakob  Herter  als  gesandten  der  herrschaft  Württemberg.  —  1.  c.  560.  5993 

[ —  sept.  21.]  Kg.  Albrecht  erlässt  ein  ausschreiben  an  Ulm  und  die  städte  des  schwäbischen  bundes,  in  eadem  forma 
an  hz.  Albrecht  v.  Bayern,  den  M.  v.  Baden,  die  herrschaft  v.  Württemberg,  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  d.  ä.  etc.  mit 
befehl,  hz.  Ludwig  v.  Bayern  gr.  zu  Grayspach  zu  unterstützen  bei  der  befreiung  der  botschaft  Strassburgs  (Arbogast 
V.  Kageneck  und  altamm.  Konrad  Armbruster),  die  auf  der  reise  zum  könig  auf  der  Donau  oberhalb  Donauwörth 
niedergeworfen  und  gen  Hochbausen  geführt  wurden,  von  wo  gr.  Johann  v.  Öttingen  sie  gen  Wallerstein  in  sein  schloss 
habe  bringen  lassen.  —  Entsprechendes  mandat  an  gr.  Johann  v.  Öttingen  dat.  Peterwardein  1439  sept.  21.  — Cop. 
eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  166.  —  Vgl.  nr.  5953.  —  Graisbach  B.-A.  Donauwörth.  5994 

—  sept.  25.  Esslingen  bittet  Weil  der  Stadt  (Wyl)  um  seine  botschaft  auf  den  tag,  den  es  auf  okt.  6  zu  Ettlingen 
gegen  den  bischof  zu  Strassburg  zu  leisten  hat.  —  Desgl.  an  Reutlingen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  2,  562. 

—  Sept.  24  bittet  Esslingen  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  um  seine  botschaft  und  zwar,  dass  Hans  v.  Halfingen  dabei 
sei.  —  1.  c.  564.  —  Der  tag  wurde  dann  von  M.  Jakob  widerboten  laut  schreiben  Esslingens  an  Eeutlingen  und 
Weil  von  okt.  1.  —  1.  c.  565.  .5995 

—  sept.  25.  Esslingen  an  M.  Jakob :  Der  M.  wird  wissen,  wie  sie  gegen  Truchlieb  Ungelter  in  der  gütlichkeit  tage 
gesucht  und  geleistet  haben  vor  des  M.  raten  und  wie  da  die  gütlichkeit  um  Truchliebs  halb  erwunden  ist,  und  da 
sie  nun  beiderseits  zu  Weil  der  Stadt  (Wyl)  veranlasst  sind  um  Truchliebs  forderung  vor  den  M.  und  seine  rate  zum 
rechten,  so  bitten  sie  ihn,  sich  der  sache  zum  rechten  anzunehmen  und  tag  anzusetzen.  —  Vgl.  auch  das  schreiben 
Esslingens  an  Diether  Landschad  v.  Steinach,  der  sich  des  Ungelter  angenommen  hatte.  —  Conc.  Esslingen  St.-A. 
Missiv.  2,  563.  5996 

—  okt.  1.  E.  Eudolf  Zorn  v.  Bulach  als  richter  an  M.  Jakobs  stelle  und  die  markgräflichen  mannen  r.  Burkard  Hummel 
v.  Staufenberg,  Eeinbold  v.  Windeck,  Heinrich  v.  Gertringen,  Dietrich  Roder  d.  ä.,  Adam  v.  Bach,  Lienhard  v.  Neuen- 
stein, Wilhelm  Roder,  Hans  v.  Niefern,  Sifrid  v.  Eüxingen,  Wilhelm  v.  Schauenburg,  Fritz  v.  Gomeringen,  Bechtold 
Cloblauch  und  Heinrich  v.  Eietpur,  söhn  Eeinhards,  sprechen  ein  weiteres  urteil  in  der  irrung  zwischen  den  brüdern 
Eberhard  und  Eeinhard  v.  Neipperg  und  der  stadt  Heilbronn.  —  Eudolf  Zorn  siegelt.  —  Neipperg.  H.-A.  zu  Schwaigern 
bei  Heilbronn  nach  kop.  von  Dr.  Giefels.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5990.  6997 

—  okt.  2.  Esslingen  bittet  M.  Jakob,  ihnen  wider  Diether  Landschad  v.  Steinach,  der  »nnderstät  uns  zu  betädingen» 
von  Truchlieb  Ungelters  hausfrau  wegen,  weshalb  sie  sich  »ains  rechten«  mit  ihm  auf  den  M.  verfangen  haben,  tage 
anzusetzen  und  ebenso  sobald  wie  möglich  einen  tag  mit  dem  bi.  zu  Strassburg  anzuberaumen.  —  Conc.  Esslingen. 
St.-A.  Missiven  2,  566.  5998 

—  okt.  2.  Bernhard  v.  Baden,  domherr  zu  Basel,  kirchherr  zu  Besigheim  (Besikein),  verkauft  seinem  Schwager  Paul 
Lutran  v.  Ertingen,  dem  manne  seiner  Schwester  Anna,  seinen  teil  an  dem  dorfe  zu  Eutingen  (Utingen),  das  er  von 
seiner  anen  Hedelin  Weissin  geerbt  hat,  mit  allen  rechten  und  zugehörden  für  150  fl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  deL 

—  Fr.  —  Den  gegen  Fester  (vgl.  nr.  3342)  gerichteten  ausführungen  von  Knod  in  ZGO  NF.  10,  376,  wonach  dieser 
Bernhard  nun  doch  als  bastard  von  M.  Bernhard  I  zu  betrachten  sei,  muss  ich  für  meine  person  beitreten.  Durch  eine 
Urkunde  von  1458  märz  14  (vgl.  einstweilen  Sachs  2,  405)  wird  diese  abstammung  des  kanonikus  und  seiner  Schwester 
Anna  nahezu  zur  gewissheit  erhoben ;  durch  eine  weitere  Urkunde  werden  ausserdem  noch  zwei  andere  verheiratete 
Schwestern  dieses  Bernhard  v.  Baden  nachgewiesen  werden.  —  Vorliegende  Urkunde  gibt  einen  fingerzeig,  wo  die 
mutter  Bernhards  zu  suchen  ist;  wenn  Hedel  v.  Mönsheim,  die  gattin  des  pforzheimer  bürgers  Sigfried  des  Weissen, 
die  ahnfrau  Bernhards  v.  Baden  war,  so  wird  seine  mutter  eine  bürgerstochter  aus  diesem  oder  einem  andern  pforz- 
heimer geschlecht  gewesen  sein.  —  Vgl.  über  Hedel  Weissin  register  zu  bd.  I.  6999 

—  okt.  3  (Ettlingen.)  E.  Eudolf  Zorn  v.  Bulach  als  richter  anstatt  M.  Jakobs  und  die  markgräflichen  mannen 
r.  Burkard  Hummel  v.  Staufenberg,  Eeinbold  v.  Windeck,  Heinrich  v.  Gertringen,  Dietrich  Rüder  d.  ä.,  Haus  v.  Niefern, 
Adam  v.  Bach,  Lienhard  v.  Neuenstein,  Wilhelm  Röder,  Sigfrid  v.  Rüxingen.  Wilhelm  v.  Schauenburg,  Fritz  v.  Gomeringen 

•  und  Heinrich  v.  Eüppur  (Eietp-)  söhn  Eeinhards  erkennen  auf  die  klage  Heinrichs  v.  Neipperg  wider  M.  Jakob,  dass 
der  M.  befugt  gewesen  sei,  schloss  Mandelberg  wieder  zu  seinen  banden  zu  nehmen,  weil  Neipperg  seine  Verpflich- 
tungen (vgl.  nr.  5557)  nicht  eifüllt  habe.  —  Eudolf  Zorn  siegelt.  —  Or.  Stuttgart  St.-A.  —  F.  6000 
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1439  okt,  9.  Esslingen  an  Diether  Landschad  v.  Steinach :  obgleich  er  aiif  ihre  geböte  dem  boten  keine  antwort  erteilt 
hat.  haben  sie  doch  M.  Jakob  gebeten,  sich  der  sache  anzunehmen,  der  geantwortet  hat,  dass  er  sich  nicht  äussern 
könne,  bevor  ihn  nicht  auch  Diether  Landschad  gebeten  habe.  Wenn  er  sie  also  »betädingens»  hiebt  »uberhabenc 
will,  so  mag  er  also  auch  an  den  M.  schreiben,  damit  beide  teile  aus  der  sache  kommen.  —  Conc.  Esslingen  St.-A. 
Missiven  2,  570.  6001 

—  okt.  10.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  teilt  Wirich  v.  Daun  mit,  dass  der  auf  okt.  1 4  gen  Kreuznach  anberaumte  tag 
nach  Verabredung  mit  >L  Jakob  wendig  geworden  ist,  und  bittet  ihn,  nach  seiner  muße  einen  andern  tag  anzusetzen. 

—  Kopb.  1351  (764)  f.  254  K.  6002 

—  okt.  24.  Esslingen  bittet  Heilbronn  seine  botschaft  zu  haben  auf  dem  tag,  den  M.  Jakob  ihnen  jetzt  Truchlieb  Un- 
gelters  wegen  gen  Ettlingen  auf  nov.  5  anberaumt  hat.  —  Desgl.  an  Reutlingen  und  Weil  der  Stadt  (Wyl).  —  Desgl. 
an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  okt.  2  7  um  Sendung  seines  hofmeisters  Jakob  Herter  v.  Hertneck  zu  obigem  tage.  — • 
Conc.  Esslingen.  St-A.  Missiven  2.  581 — 82.  —  Okt.  30  bittet  Esslingen  Hans  v.  Halfingen,  ihnen  den  tag  leisten 
zu  helfen.  —  L  c.  586.  6003 

—  okt.  30.  Pf.  Otto  als  Vormund  des  kf.  Ludwig  und  bi.  Reinhard  v.  Speier  schließen,  da  »es  jetzunt  etwas  wilde  in 
diesen  gegen  und  auch  in  den  landen  steet  und  bilgerin,  kaufflute  und  lantferer  uff  den  Strassen  vast  gesmehet 
werden«,  auf  3  jähre  eine  einung,  derzufolge  keiner  des  andern  feinde  in  seine  Schlösser  aufnehmen  soll.  Pf.  Otto 
nimmt  aus  den  römischen  könig,  die  pf.  Ludwig,  Johann  und  Stephan,  die  bi.  von  Mainz  und  Würzburg  und  die 
M.  von  Brandenburg,  den  M.  von  Baden  und  die  von  Württemberg ;  dieselben  mit  ausnähme  der  Württemberger  nimmt 
bi.  Reinhard  gleichfalls  aus,  ferner  die  Stadt  Speyer.  —  Die  aussteller  siegeln.  —  Kopb.  243  (136)  f.  66 — 67  K. 

—  Pr.  6004 

—  nOT.  6.  M.  Jakob  verträgt  pf.  Otto  und  Gumpolt  v.  Giltlingen  d.  ä.  gütlich  in  der  weise,  dass  pf.  Otto  dem  von 
Giltlingen  den  rest  seines  guthabens  auszahlen  soll  nach  laut  des  kaufbriefes,  den  dieser  vorzulegen  hat ;  für  die  bau- 
kosten  an  dem  zwingolf  zu  Wiltperg,  die  sich  auf  61  'S  und  8  ß  beziffern,  soll  pf.  Otto  Gumpolt  30  tt  heller  zahlen; 
alle  sonstigen  gegenseitigen  forderungen,  wie  dass  Gumpolt  etliche  armenleute  aus  der  herrschaft  Wiltperg  und  Bulach 
habe  ziehen  lassen  und  dafür  geld  von  ihnen  genommen  habe,  sollen  ab  sein;  jedoch  soll  pf.  Otto  jene  abgezogenen 
armenleute  wieder  fordern  dürfen  »hinder  sich  zu  ziehende.«  —  Cop.  mb.  coaev.  kopb.  811  (469)  f.  1 26  K.  —  Wild- 
berg O.-A.  Nagold.  6006 

—  HOT.  16  MUlnbci'g.  M.  Jakob  schreibt  dem  dompropst  (Johann)  v.  Ochsenstein,  dass  ihn  die  in  das  stift  zu 
Strassbnrg  gehörige  ritterschaft  und  die  Stadt  Strassburg  haben  bitten  lassen,  die  zweiung  zwischen  dem  v.  Ochsen- 
stein und  Konrad  v.  Busznangk  beizulegen,  und  erklärt  sich  seinem  dem  kapitel  vor  der  wähl  gegebenen  versprechen 
gemäß  bereit,  einen  gütlichen  tag  nach  Strassburg  zu  bescheiden.  —  Mut.  mut.  an  domherr  Konrad  v.  Bussnang.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1488.  —  F.  —  Vgl.  über  die  zwiespältige  wähl  die  Strassburger  Archivehronik 
im  Code  historique  et  diplomatique  de  Strassburg  151  sowie  Maternus  Berler  1.  c.  5 1 .  6006 

—  nov.  15  Mulnberg;.  M.  Jakob  an  meister  und  rat  zu  Strassburg:  er  habe  nach  ihrem  wünsche  an  die  parteien 
laut  abschritt  (nr.  6006)  geschrieben  und  wolle  den  tag,  falls  diese  sich  einverstanden  erklären,  sobald  als  möglich 
vornehmen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1488.  —  F.  —  Als  böte  Strassburgs  wird  Reymbolt  Spender,  als  böte 
der  ritterschaft  der  markgräfliche  beliß  zu  Wasichen  (Voysge)  Hans  v.  Ratsamhausen  genannt.  6007 

—  nov.  19.  Friedrieh  gr.  zu  Veldenz  bittet  Wirich  v.  Daun,  ihm  in  seinem  streit  mit  M.  Jakob  einen  andern  kurzen 
tag  gen  Kreuznach  nach  dec.  13  anzusetzen,  da  pf.  Stephan  dec.  14  seiner  hausfrau,  gr.  Friedrichs  toehter,  »be- 
gengniß«  zu  Meisenheim  thun  wird  und  und  er  vordem  nicht  kommen  kann.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  255  K.  — 
Wirich  v.  Dann  beraumte  darauf  dec.  22  tag  auf  jan.  21  gen  Kreuznach  an.  —  1.  c.  6008 

—  dec.  9  MUlnberg.  M.  Jakob  an  Konrad  v.  Busznang,  erwählten  zu  Strassburg :  Johann  v.  Ochsenstein  war  heute 
mit  einigen  seiner  freunde  bei  dem  M.  und  erklärte  sich  bereit  zu  einem  gütlichen  tage,  wenn  Konrad  nicht  vorher, 
wie  verlaute,  die  Schlösser  des  Stiftes  einnehme.  Konrad  wird  gebeten,  sich  darüber  zu  erklären.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St-A.  AA.  1487.  —  F.  6009 

—  dec.  11  (Molszheim.)  Konrad  v.  Busznang,  erwählter  zu  Strassburg,  antwortet  dem  M.  Jakob,  dass  er  zu  dem 
gütlichen  tage  gen  Strassburg  nach  wie  vor  bereit  sei.  dass  er  aber  in  der  angefangenen  besitzergreifung  der  Schlösser 
und  lande  nicht  einhalten  könne.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1487.  —  F.  6010 

—  dec.  13.  Pf.  Ludwig  teilt  M.  Jakob  die  bestätigung  Konrads  v.  Weinsberg  als  Verwesers  des  konzils  zu  Basel  mit. 
—  VgL  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1588.  6011 

—  dec.  14  Mttlnberg.  M.  Jakob  schickt  an  Johann  v.  Ochsenstein  eine  abschrift  von  nr.  6010  und  fragt  an,  ob 
derselbe  auch  unter  diesen  umständen  zu  einem  gütlichen  tage  nach  Strassburg  kommen  wolle.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA,  1487.  —  F.  6012 
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1439  dec.  30.  Degenhard  Stumpf  (Stomp)  v.  Waldeck  quittiert  Nikolaus  Euyß,  landschreiber  zn  Kreuznach,  über  sein 
manngeld  von  1 2  U  geldes,  das  ihm  als  mannlehen  von  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  zu  martini  fallig 
gewesen  ist.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  München.  St.-A.  K.  r.  70Ja.  300.  6013 

—  dec.  -1  Ettlingen.  M.  Jakob  bittet  die  partei  Konrads  v.  Busznang  im  strassburger  domkapitel  einem  gütlichen 
tage,  den  er  zur  beilegung  der  aus  anlass  der  bischofswahl  entstandenen  zweiung  nach  Strassburg  bescheiden  wolle, 
folge  zu  leisten.  —  Mut.  mut.  an  Johann  v.  Ochsenstein.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1487.  —  F.    6014 

—  dec.  21  Ettlingen.  M.  Jakob  schickt  an  meister  und  rat  zu  Strassburg  unter  bezugnahme  auf  seine  Unterredung 
mit  Strassburgs  boten  zu  Mühlburg  (Mulnberg)  bezüglich  der  Zwietracht  zwischen  den  parteien  des  Stiftes  halb  zu 
Strassburg  abschrift  seines  Schreibens  an  die  parteien  des  strassburger  Stiftes.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  ÄA. 
1487.  ,  6015 

—  dec.  21.  Adam  v.  Leyen  quittiert  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  den  empfang  von  7  fl.  manngelds  zu 
Kirchberg,  ausbezahlt  durch  Nikolaus  Ruße,  landschreiber  zu  Kreuznach.  —  Or.  eh.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehn- 
hof. —  F.  6016 

—  dec.  24.  Prankfurt  bittet  M.  Jakob,  dem  werkmann  und  diener  der  Stadt  Konrad  Somer  den  demselben  von  dem 
seligen  gr.  v.  Sponheim  noch  geschuldeten  »liedelon«  zu  bezahlen.  —  Mut.  mut.  (ebenso  an  gr.  yriedrich  v.  Veldenz. 

—  Conc.  Frankfurt.  St.-A.  Reichssach.  Acten.  XLVII,  .S775.  —  F.  6017 

—  dec.  26.  Johann  Pust  v.  Stromberg  quittiert  Nikolaus  Ruß,  landschreiber  zu  Kreuznach,  über  200  8?  geldes  von  des 
M.Jakob  und  Friedrichs  gr.  zu  Veldenz  wegen,  bis  zu  welcher  höhe  ihm  ein  manngeld  von  20  8^  jährlich  ausstand. — 
Gr.  mb.  c.  sig.  pend.  München.  St.-A.  K.  r.  70;a.  301.  6018 

1440  Jan.  5.  Nürnberg  an  M.  Jakob :  ihr  bürger  Hans  Hamerstil  hat  vorgebracht,  wie  M.  Bernhard  Conczen  Wetzell, 
seines  weibes  rechtem  bruder,  vor  etlichen  jähren  eine  merkliche  summe  geldes  um  pferde  schuldig  geworden  sei,  die 
noch  unbezahlt  ist.  Da  nun  sein  weih  ihren  bruder  beerbt  hat,  habe  er  dem  M.  um  ausrichtung  geschrieben.  Nürn- 
berg übersendet  zur  beglaubigung  vidimus  solches  Schuldbriefes,  da  Hamerstil  nicht  gewagt  habe,  den  hauptbrief 
über  land  zu  schicken,  und  bittet,  demselben  ausrichtung  zu  thnn.  —  Conc.  Nürnberg.  Kr.-A.  Briefbücher  nr.  1 4,  1 04. 

6019 

—  Jan.  27  Kreuznacll.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  kündigen  Diether  v.  Rüdesheim  (Eudeß-)  die  pfand- 
schaft der  herrschaft  Hohenfels  (Hoen-)  vor  dem  Donnersberg,  die  durch  seine  hausfrau  an  ihn  gekommen  ist,  nach- 
dem gr.  Johann  d.  j.  zu  Spanheim  solche  an  r.  Truscheln  v.  Wachenheim  und  seine  hausfrau  Margarete  um  404  fl. 
versetzt  hatte.  —  Kopb.  1351  (764),  264  K.  6020 

—  Jan.  29.  Friedrich  gr.  zn  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  für  sich  und  M.  Jakob  an  Rudolf  v.  Hohenthann  2  hubhöfe 
zu  Großkarlebach,  wie  sie  herr  Ott  Kämmerer  (Kemerer)  [v.  Worms],  danach  Hans  Kämmerer  sein  söhn  selig  und 
zuletzt  Hans  Kämmerer  von  den  gr.  v.  Spanheim  zu  leben  getragen.  —  Kopb.  1372  (766^),  190  K.  6021 

—  febr.  2  Ereuznaeh.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  fordern  Rudwin  v.  Stromberg  (-bürg)  auf,  das  hinter 
ihm  liegende  testament  des  gr.  Johann  v.  Spanheim  Friedrich  v.  Löwenstein  auszuhändigen,  da  sie  mit  der  ansführung 
desselben  nicht  mehr  länger  zögern  wollen.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  262  K.  6022 

—  febr  21  Baden.  Jaeobus  marchio  domino  Gerharde  de  Stetemberg  preposito  ecclesie  sancti  Germani  extra  muros 
Spirenses  presentat  ad  prebendam  sacerdotalem  in  parrochiali  ecclesia  Baden  in  honorem  beati  Nicolai  episcopi  conse- 
cratam  per  liberam  resignacionem  domini  Johannis  Moriin  vacantem  Johannem  Rasor  {=  Scherer)  dictum  Swab  de 
Baden  clericum.  —  Conc.  kopb.  153  (l05)  f.  135  K.  6023 

[ —  vor  febr.  27.]  Villingen  bittet  M.  Anna  v.  Baden  um  freigebung  der  gehrüder  Clewi  und  Heinrich  Messener, 
armenleute  des  der  Stadt  verbürgerten  abtes  Nikiaus  von  S.-Blasien,  die  trotz  erteilten  geleits  widerrechtlich  von  den 
Vögten  der  M.  zu  Hochberg  gefangen  und  bis  märz  2  verzielt  worden,  und  ihnen  ihr  väterlich  erbe  ausfolgen  zu  lassen. 

—  Ohne  datum.  —  Kopb.  1191  (687)  anhang  II  f.  34  K.  —  H.  6024 

—  febr.  27  Hacllberg.  M.  Anna  antwortet  Villingen,  dass  die  mutter  der  beiden  Messener  vor  langen  jähren  nach 
dem  thale  Sexau  gekommen  sei  »und  het  dar  inne  die  selben  zwen  knaben  überkomen  und  gemacht.«  Nun  sei  aber 
dort  solches  herkommen:  »wer  in  dem  selben  tale  uberiaret,  daz  der  unser  eigen  sein  sol  und  besunder  der,  der 
keinen  nachvolgen  herren  hat.«  Geleit  hätten  beide  nur  gegen  ihren  Widersacher  verlangt,  nicht  gegen  die  M.  Sie 
will  aber  doch  beide  ledig  sagen  unter  der  bedingung,  dass  sie  »under  irem  herren  beliben  sitzen«  ;  wollten  sie  sich 
aber  im  Breisgau  (Brisgöw)  niederlassen,  »sol  uns  unser  recht  behalten  sin.«  —  Kopb.  1191  (687)  anh.  II  f.  34  K. 

—  H.  6025 

—  märz  2  Baden.  Jaeobus  marchio  domino  preposito  ecclesie  sancti  Wydonis  Spirensis  presentat  ad  prebendam 
sacerdotalem  in  ecclesia  parochiali  oppidi  Pforzheim  ac  consecratam  in  honorem  beati  Jodoci  per  obitum  domini 
Nicolai  dicti  Dure  vacantem  Sebastianum  Mennlin  clericum.  —  Conc.  kopb.  153  (l05)  f.  135  K.  6026 
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1440  märz  11.  R.  Hans  Snewelin  v.  Landeck  und  Ludwig  Snewelin  v.  Landeck  gebrüder  bekunden,  dass  ihr  herr  M. 
Jakob  V.  Baden  »ein  richtung  und  Übertrag  geton  und  gemacht  hatt«  zwischen  Adelheid  gräfin  v.  Saarwerden,  frau 
zu  Lahr  (Lor)  witwe  und  der  herrschaft  zu  Lahr  einer-  und  ihnen  sowie  ihren  freunden  anderseits,  nachdem  ihr  bruder 
Konrad  Snewelin  v.  Landeck  im  gebiet  der  herrschaft  Lahr  erschlagen  ist,  wonach  die  gräfin  v.  Saarwerden  und  die 
herrschaft  Lahr  500  fl.  in  Freiburg  hinterlegen  sollen,  die  man  zum  ankauf  von  gülten  und  gutem  behufs  ausstattung 
einer  messe  im  kloster  Günstersthal  verwenden  soll,  in  welchem  der  erschlagene  bestattet  ist.  Da  nun  äbtissin  und 
konvent  von  Günstersthal  nicht  erlauben  wollen,  einen  altar  in  der  klosterkirche  zu  erbauen  und  darauf  eine  neue 
pfründe  zu  stiften,  da  ferner  die  500  fl.  noch  nicht  gänzlich  bezahlt  sind,  so  hat  Hans  v.  Landeck  »sich  unterzogen 
die  egenaunten  500  fl.  inzünemen  und  inzebringen«,  und  er  stiftet  eine  ewige  messpfründe  auf  dem  altare  U.  L.  Frauen, 
den  er  im  freiburger  münster  »an  der  nechsten  sul  vor  zu  der  rechten  hant«  hat  erbauen  lassen.  Es  folgen  bestim- 
mungen  über  die  ausstattung  der  pfründe  und  deren  besetzung  durch  einen  kaplan.  Beide  brüder  behalten  sich  die  Ver- 
leihung vor;  nach  ihrem  tode  smU  sie  jeweils  dem  ältesten  ihres  geschlechts  zustehen.  Sie  verleihen  die  pfründe  dem 
magister  artium  Nikolaus  Symon  von  Freiburg,  »geneigt  zu  priesterlichem  State«  und  bitten  bi.  Heinrich  von  Konstanz 
oder  dessen  vikar  in  geistlichen  Sachen  um  bestätigung.  —  Or.  Münsterarchiv  Freiburg  i.  Br. ;  als  transfix  hängt  die 
bestätigung  des  generalvikars  in  spir.  des  bi.  Heinrich  von  1440  mai  23  an.  —  Mitteilung  Werminghofs.        6027 

—  märz  14.  Hans  Erhard  v.  Staufenberg,  amtmann  zu  Trarbach  (Tranrb-),  an  Dietrich  v.  Bourscheidt  (Burscheydt) : 
der  böte  des  (herzogs)  v.  Berg  ist  heute  nach  Trarbach  gekommen  mit  briefen  il.  Jakobs,  die  er  aufgebrochen  und 
gelesen  hat.  Nachdem  er  sich  von  Dietrich  und  dessen  vater  in  Manderscheid  verabschiedet  hatte,  schrieb  er  sofort 
an  Richard  Hürte,  dass  er  dem  Junker  Friedrich  v.  Veldeuz  »als  wol  und  als  hohe  verbunden«  sei,  wie  seinem  gnä- 
digen herrn,  und  dass  es  gut  sei,  wenn  der  herzog  an  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  ebenso  schreibe,  wie  an  den  M.  Die 
meinung  des  M.  ist  seinem  briete  zufolge  offenbar  die,  dass  der  herzog  gr.  Friedrich  um  den  aussteller  bitten  solle. 
Dietrich  soll  daher  den  herzog  zu  einem  derartigen  briefe  veranlassen,  worin  der  herzog  gr.  Friedrich  bittet,  ihm  den 
aussteller  zu  leihen,  nachdem  schon  der  M.  seine  einwilligung  gegeben  habe.  Wenn  er  auch  von  gr.  Friedrich  die 
erlaubnis  erhält,  wird  er  märz  21  mit  der  botschaft  des  herzogs  heimreiten.  April  9  muss  er  in  Preiburg  i.  B.  sein. 
Da  einer  in  sechs  tagen  nicht  wohl  von  Trarbach  nach  Freiburg  reiten  kann,  so  bittet  er,  etwaige  botschaften  spä- 
testens in  den  osterfeiertagen  nach  Trarbach  zu  schicken,  von  wo  sie  ihm  ein  knecht  nach  Freibarg  bringen  wird.  — 
Or.  eh.  Düsseldorf.  St.-A.  Jülich-Berg.  Literalien  P.  nr.  1.  —  F.  6028 

—  märz  17.  Bi.  Ruprecht  zu  Strassbnrg  und  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  schließen  von  april  23  ab  auf  3  jähre  eine 
einung.    Gr.  Ludwig  nimmt  unter  andern  M.  Jakob  aus.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Strassbnrg.  B.-A.  6029 

—  aprfl  16.  Friedrich  gr.  zn  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  v.  Hagen  (vom  Hane)  Hatwilr 
(=  Hattweiler  -  Jägersbnrg  in  Rheinpfalz  s.  Waldmoor)  das  dorf  bei  Bunsen  gelegen,  wie  es  seine  voreitern  von  den 
gr.  V.  Spanheim  zu  lehen  getragen,  dazu  1 0  fl.  auf  der  maibede  in  dem  gräflichen  lande  auf  der  birkenfelder  pflege 
laut  nrkunde.gr.  Johanns  V.  —  Kopb.  1372  (766»),  237  nebst  revers  K.  6030 

—  april  16  (Leymerszheim.)  Eberhard  v.  Seinsheim  (Sauwnszhein),  deutschordensmeister  in  deutschen  und  wäl- 
schen  landen,  und  Reinhard  v.  Neipperg  (Nie-),  unterlandvogt  im  Elsass,  Urkunden,  dass  pf.  Ludwig  solig  und  M. 
Jakob  laut  abmaehung  (nr.  54';  4)  die  gütliche  oder  rechtliche  entscheidung  ihrer  spänne  dem  gr.  Emicho  v.  Leiningen 
und  Eberhard  v.  Seinsheim  als  gemeinern  aufgetragen  und  später  pf.  Otto  als  vormund  der  pf.  Ludwig  und  Friedrich 
und  M.  Jakob  an  gr.  Emichos  stelle  r.  Reinhard  v.  Neipperg  zum  gemeiner  ernannt  hätten.  Sie  haben  darauf  die  Par- 
teien vor  sich  nach  Leimersheim  beschieden,  wo  pf.  Otto  und  M.  Jakob  anfangs  persönlich  erschienen  sind  und  sich 
danach  durch  ihre  rate,  der  pfalzgraf  durch  Hans  v.  Gemmingen,  vogt  zu  Bretten  (Bretheim),  und  Hans  v.  Enzberg, 
der  M.  durch  r.  Hans  Manse  v.  Husemburg  und  Albrecht  v.  Zeutem  (Zu-)  vertreten  ließen,  und  entscheiden  mit  diesen 
znsatzleuten  die  in  dem  anlass  enthaltenen  und  die  später  hinzugekommenen  spännigen  artikel.  Die  artikel  betreffen 
Aj  zuspräche  des  pfahgrafen:  l)  spänne  zwischen  dem  badischen  dorfe  Au  (Auwe)  und  dem  pfälzisclien  dorfo  Wyler 
wegen  des  waldes  Kriegswerde;  2)  die  »vergrabung«  der  stralie  zwischen  Morsch  (Mersch)  und  Neuburg  (Nuw-); 
3)  spänne  zwischen  Ettlingen  und  Neuburg  wegen  des  viehtriebes  in  die  Harte ;  4)  die  holznutznng  der  Ettlinger 
in  dem  vorgenannten  walde ;  5)  die  wildbänne  im  Michelfeit  beiWörth  (Werde),  in  dem  Buchsande,  Obernbockswerde 
bei  Hagenbuch,  in  der  au  dabei,  »in  dem  Midech  gein  Sundern  über  und  in  dem  Kriegswerde«,  in  der  Epfenau, 
raichelfelder  und  daxlander  (dachsleymer)  au ;  6)  die  jagd  des  M.  in  den  Wäldern  des  probstes  zu  Hördt  (Herde) ;  7)  den- 
markgräflichen  rheiuzoll  zu  Daxlanden;  8)  femer  spänne  zwischen  Morsch  und  Neuburg  des  holzhauons  wegen, 
zwischen  Knielingen  und  Wörth  (Werde)  eines  grabens  und  kanals  wegen ;  9)  die  mahnung  einiger  ritter  und  knechte 
durch  M.  Bernhard  selig:  10)  ein  wasser  zu  Dettenheim;  ll)  schaden,  der  dem  probst  zu  Herde  an  einem  salmen- 
grund  zugefügt  worden  sein  soll :  1  2)  die  hinter  dem  M.  gesessenen  pfälzischen  eigenleute.  B)  zuspräche  des  M. 
betreffend:  ])  die  gemarkungsgrenze  von  Morsch;  2)  den  anteil  Morschs  und  Neuburgs  an  der  nutzung  von  der' 
Fronowe  und  dem  eirhwald:  3)  holznntzung  der  Neuburger  innerhalb  der  morscher  gemarkung;  4)  die  zufahrt  der 
Morscher  in  die  Salzau ;   5)  die  forderung  des  M.  und  der  Morscher,  zu  Neuburg  über  den  Rhein  gesetzt  zu  werden ; 
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6)  die  von  den  Neuburgern  angeblich  zur  bannweid  gemachte  gemeine  allmend  jenseits  des  Rheines ;  7)  die  mark"- 
steine  zwischen  Morsch  und  Neuburg;  8)  das  eisbreehen  der  Morscher;  9)  die  neuburger  und  morscher  bannweide; 
1  o)  das  eckeru  in  der  Fronau  und  im  Eichwalt ;  1 1 )  die  holznutzung  der  Neuburger  ebendaselbst ;  1 2)  beanspruchnng 
des  zwings  und  bannes  in  der  gemarkung  zu  Au;  13)  übergriffe  des  kellers  zu  Neuburg;  14). die  Steuerentrichtung 
an  den  M.  von  einem  acker,  den  einer  von  Weiler  in  der  gemarkung  von  Au  gekauft  hat;  15)  die  Verwandlung  einer 
allmende,  die  der  weidgang  der  Auer  war,  in  wiesen  durch  den  keller  von  Neuburg;  16)  den  verkauf  des  niederen 
eichwalds  und  teilung  des  erlöses  zwischen  den  von  Au  und  Weiler;  17)  irrung  der  Auer  durch  die  von  Hagenbuch 
und  Berg  in  dem  Kriegswerde  und  Veranstaltung  eines  Unterganges  daselbst;  18)  ein  fach  (fisch wehr),  das  der  keller 
von  Neuburg  und  die  von  Weiler  auf  dem  wasser,  genannt  Sneckling,  gemacht  haben;  19)  die  beeinträchtigung  des 
M.  an  fischwasser,  wildbännen  und  eigentum  bei  Liedolsheim  (Ludolz-);  20)  irrung  zwischen  den  von  Morsch  und 
Weiler  wegen  eines  werdes;  21)  klage  der  Morscher  über  vorenthaltung  einer  allmende,  genannt  die  Zymerstatt; 
22)  den  Vogelfang  im  Syhengrunt;  23)  beeinträchtigung  der  kirche  zu  Au  durch  neue  zu  Weiler  gemachte  pfründen ; 
24)  das  pfälzische  Zollprivileg  kloster  Lichtenthals  (der  von  Bure)  für  wein;  25)  Verhinderung  der  Morscher  an  dem 
aushauen  »deryszere«  ;  26)  die  allmende  zwischen  dem  Fronhofe  und  dem  Buchsande ;  27)  das  geleit  zu  Rincklingen ; 
28)  eine  Viehweide  der  Morscher;  29)  die  von  den  Morschem  an  die  von  Weiler  erhobene  fordernng  eines  Unterganges 
wegen  des  fischwassers  und  der  allmende;  3 o)  überfordern  an  den  pfälzischen  zollen;  31)  genannte  kleinere  be- 
schwerden,  meist  übergriffe  des  kellers  zu  Neuburg  betreffend;  32)  unbefugte  anlegung  eines  weges  auf  der  gemar- 
kung von  Daxlanden  (Dachslan)  durch  die  von  Hagenbuch ;  33)  die  von  den  Linkenheimern  an  dievonHördt  erhobene' 
forderung  eines  Unterganges  an  der  Eott.  —  Die  obengenannten  pfälzischen  und  badischen  rate  siegeln  mit.  —  Or. 
mb.  corrosum  c.  6  sig.  pend.  und  cop.  saec.  XVIII  K.;  kopb.  104  (57)  f.  9 — 15  und  kopb.  126  (79)  f.  311 — 32 
ebenda.  —  F.  6031 

1440  april  18  (Zabern.)  Konrad  v.  Busznang,  erwählter  zu  Strassburg,  schreibt  an  meister  und  rat  zu  Strassbnrg 
wegen  seiner  zweiung  mit  der  gegenpartei  im  domkapitel  u.  a.,  dass,  nachdem  pf.  Otto  und  der  M.  v.  Baden  auf 
dem  tage  zu  Hagenau  beide  teile  aufgefordert  haben,  keinen  krieg  anzufangen,  sondern  ihren  Sachen  auf  rechtlichem 
wege  nachzugehen,  dies  abkommen  an  ihm  nicht  gehalten  wird.  Wenngleich  er  nun  ebenfalls  in  seinen  schlossern 
auf  seine  widerpartei  ein-  und  ausreifen  lässt,  so  gedenkt  er  doch  dem  rechten  nachzugehen,  wie  das  zu  Hagenau 
abgemacht  ist.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1487.  —  F.  .  6032 

—  april  19.  Anna  v.  Klingenberg,  Sifrids  d.  ä.  v.  Kiexingen  (Eüx-)  hausfrau,  urkundet,  dass  M.  Jakob  die  787«  A- 
jährlicher  gälte,  die  ihr  gemahl  Sifrid  als  ihr  vorträger  von  diesem  zu  lehen  trug,  mit  1250  fl.  abgelöst  habe,  und 
übergiebt  dem  M.  alle  vorgenanntes  hauptgut  und  die  gülte  betreffenden  Urkunden  (vgl.  nr.  5147).  —  Mitsiegler  Sifrid 
d.  ä.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  6033 

—  april  19.  Sifrid  v.  Eiexingen  (Eüx-)  d.  ä.  ek.  bestätigt  vorstehende  Urkunde  seiner  hausfrau  und  verspricht,  sein 
leben  lang  M.  Jakobs  mann  zu  bleiben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6034 

—  april  21.  Antonius  von  Baden  kleriker,  kirchherr  zu  Nieder-Bühl  (Nydern  Bühel),  übergiebt  aus  dankbarkeit  für 
erhaltene  wohlthaten  M.  Jakob  drei  Urkunden  (nr.  1428),  damit  derselbe  und  seine  erben  in  Zukunft  die  Zinsen  der 
Antons  vater  Johann  verschriebenen  300  fl.  erheben  sollen.  —  Siegler  die  junker  Peter  v.  Windeck,  vogt  von  Baden, 
und  Eudolf  v.  Hohenthann.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  6035 

—  april  22.  Friedrich  gr.  zuVeldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Wolfram  t.  Löwenstein  das  lehen  seines 
bruders  wie  nr.  5788.  Fortgefallen  sind  jedoch  die  beiden  gülten  von  12  und  10  fl.  —  Kopb.  1372  (766'),  239 
nebst  revers  K.  6036 

—  april  29.  Hans  v.  Bosenstein  verkauft  M.  Jakob  sein  viertel  des  dorfes  Leiberstung  und  seine  hofe  zu  Oberweier 
(-wilr)  und  Schweigrother  mühle  (Sweigrode)  für  260  fl.  —  Mitsiegler  seine  brüder  Endres  und  Ludwig.  —  Or.  mb. 
c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  6037 

—  april  29.  Die  brüder  Hans,  Endris  und  Ludwig  v.  Bossenstein  verzichten  zu  gunsten  M.  Jakobs  auf  die  guter,  welche 
ihrem  vater  in  seiner  richtung  mit  den  brüdern  Swicker  und  Ludwig  v.  Sickingen  und  Sifrid  Pfau  v.  Eüppur  (Eietpür) 
zugesprochen  worden  sind,  und  übergeben  dem  M.  vorgenannten  richtungsbrief.  —  Or.  mb.  c.  sig.  K.  —  F.      6038 

—  mal  8.  Johann  herr  zu  Schöneck  und  Oilbmck  bekennt,  dass  Nicolaus  von  Sprendelingen,  landschreiber  zu  Trarbach 
(Tranre-),  ihm  von  wegen  des  M.Jakob  und  des  gr.  Friedrich  zuVeldenz  20  fl.  manngeldes  ausgezahlt  hat.  —  Or.  eh. 
Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  6039 

—  mal  12  Baden.  M.  Jakob,  auf  einem  tage  zu  Kirrweiler  (Kyrwilr)  zum  Schiedsrichter  angerufen,  weist  die  klage- 
sache  des  pf.  Stefan  gegen  die  Stadt  Landau,  die  seinen  knecht  Engelmann  von  Pleisweiler  (Pliss-)  unschuldig  hatte 
hinrichten  lassen,  nachdem  schon  zwei  tage  zu  Ettlingen  (1439  nov.  5)  und  zu  Mühlburg  (Muln-)  (1439  sept.  ll) 
vor  ihm  stattgefunden  hatten,  zur  entscheidung  an  den  römischen  könig ;  Vertreter  des  pfalzgrafen  auf  diesen  tagen 
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war  Stefan  v.  Emershofen  hufmeister,  der  Stadt  Landau  Hans  v.  Helmstatt,  amtmann  zu  Lauterburg  (Lut-).  —  Aus 
der  Urkunde,  in  welche  die  gesammten  Verhandlungen  und  Zeugenaussagen  aufgenommen  sind,  ergiebt  sich  als  that- 
bestand:  Engelmann  war  in  der  fehde  des  pf.  Stefan  gegen  Aschan  (Jean)  v.  Finstingen  (nr.  5473)  des  pfalzgrafen 
knccht  gewesen  und  hatte  dabei  etwas  schaden  gelitten,  dessen  ersatz  er  von  dem  pfalzgrafen  begehrte.  Als  er  mit 
noch  2  andern  knechten  auf  den  tag  mit  des  pfalzgrafen  amtleuten  ritt,  wurde  er  von  den  bürgern  von  Landau  ge- 
fangen, in  das  gefäugnis  geworfen,  weil  er  angeblich  dabei  gewesen,  als  den  von  Landau  ein  »sleyer«  uff  der  bleiche 
gestohlen  worden  sei,  und  von  ihnen  so  »swerlich  gewegen,  uffgezogen,  gevaigt  und  gedrenckt«,  dass  er,  obwohl  un- 
schuldig, ein  schuldbekenjitnis  unterschrieb  und  trotz  des  einscbreitens  des  pfälzischen  kellers  von  Eheinzabern 
(Zaberu)  verurteilt  und  gehenkt  wurde.  —  Als  markgräfliche  rate  werden  genannt:  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Han& 
V.  Müllenheim  (Müln-),  Eudolf  Zorn  v.  Bulach,  Hans  v.  Staramheim,  rittore,  Bernhard  v.  Baden,  canonicus  von  Basel, 
Heinrich  V.  Berwangeu,  Schwarzfritz  v.  Sachsenheim,  Fritz  v.Zipperlingen,  ßeinbold  v.  Windeck,  Ulrich  v.  Eemchingen, 
Friedrich  Eöder  d.  ä.,  Wilhelm  v.  Eemchingen,  Heinrich  v.  Michelbaeh.  —  »Und  des  zu  Urkunde  haben  wir  unsere 
ingesiegel  an  diesen  brief  und  auch  an  beyde  ende,  als  das  perment  zusamengestrickt,  tun  hencken.«  —  Kopb.  291 
(1.36)  fol.  102— 123  K.  —  Fr.  fiOlO 

1440  inai  l>i.  Gr.  Johann  v.  Eberstein  gelobt  für  sich  und  seine  mutter  Agnes  v.  Finstingen  (V-),  nachdem  M.  Jakob 
seiner  mutter  gestattet  hat,  in  dem  gräflichen  teile  von  Ebersteinschloss  ihren  witwensitz  zu  nehmen,  dem  versiegelten 
burgfrieden  in  allem  nachzukommen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6041 

—  mai  14  Baden.  M.  Anna  widerruft  nach  rat  ihres  sohnes  M.  Jakob  ihren  verzieht  auf  die  erbschaft  ihres  vaters 
gr.  Ludwigs  v.  Öttingen  und  gelobt  hinsichtlich  derselben  sich  ganz  nach  dem  rate  ihres  sohnes  und  seiner  rate  zu 
richten.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  F.  604'J 

—  mai  20  (in  Nova  civitate).  Kg.  Friedrich  befiehlt  den  kf.  v.  Mainz,  Köln  und  Trier,  pf.  Stephan,  M.  Jakob,  den  gr. 
zu  Veldenz,  Katzenellenbogen,  Nassau.  Virnebnrg,  Wied,  den  herren  v.  Manderscheit,  Sirk,  Hoemsperg,  Monclar  und 
Stein  sowie  burggrafen  und  burgmannen  zu  Friedberg  und  Gelnhausen  nebst  den  Städten  Wirzbnrg,  Frankfurt,  Worms, 
Oppenheim,  Friedberg,  Gelnhausen,  Aschaffenburg,  Miltenberg,  Bischofsheym  den  schütz  der  freiheiten  der  trierer 
kirche.  —  Ad  mandatum  domini  regis  Conradus  prepos.  Wiennensis  cancellarius.  —  Or.  in  der  stadtbibliothek  zu 
Trier;  cop.  Koblenz.  St.-A.  ($045 

—  mal  21.  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  vergönnen  abt  Johann  v.  Münster  -  Dreysen  (bei  Göllheim  am 
Donnersberg)  zu  dem  an  das  kloster  verpfändeten  teil  der  herrschaft  Hohenfels  vor  dem  Donnersberg  den  durch 
gr.  Johann  IV  v.  Spanheim  an  Trusel  v.  Wachenheim  und  seine  liausfrau  Margrethe  verpfändeten  teil  mit  504  fl.  aus- 
zulösen, da  solclies  den  armenleuten  in  die  pfandschaft  gehörig  und  auch  dem  kloster  bequemliclier  ist,  dass  sie  in 
einer  band  stehen,  und  übertragen  dem  kloster  solchen  teil  in  pfandschaftweise.  —  Kopb.  1367  (766"),  440—45  K. 

6044 

—  mai  21.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5054  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Gotfryd 
Wolffs'kelen  als  burglehen  einen  burgscss  zu  Spanheim  und  4  morgen  wingart  daselbst  nach  Inhalt  eines  briefes,  den 
seine  mutter  und  base  (die  Jungfrauen  Else  und  Getze  Schwestern  gnand  die  Meysewynne  v.  Spanheim)  darüber  hatten. 
—  Kopb.  1372  (766''),  242  nebst  revers  K.  —  Vgl  nr.  5717.  6045 

• —  mai  23.  De.sgl.  an  Francke  v.  Löwenstein  als  mannlehen  zwo  zale  des  zehnten  zu  Dille  dem  dorf,  den  zehnten  zu 
Külzercich  (Kultzereych),  zu  Wüscliheim  (Wuti-,  Wnsth-),  Biebern  (in  der  Byebern),  zu  Michelbaeh  (Micheln-),  Dicken- 
schied (Dickscheide),  Keidelheim  (Kudeln-),  den  grossen  wingart  zu  Eylerberge  (bei  Bell),  die  wingart  Steingerusch, 
Merrilberg,  Mynneberg,  Ingiselgrube,  Mürchin,  Inloydel,  Koe,  Hildegunt,  »die  alle  wyndelmode  wingart  waren-;,  sowie 
die  wingart,  die  man  heiliet  Gromert ;  sodann  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  als  burglehen  von  schloss  Starckeuberg 
den  wingart  an  dem  Silberberg  und  die  wiese,  die  darunden  lyt.  —  1.  c.  nebst  revers  K. :  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev. 
Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Die  ortscliaften  kr.  Simmern,  die  Weinberge  bei  Trarbach  a./d.  Mosel.     6046- 

—  mai  24.  Pf.  Otto  als  vormund  des  kf.  Ludwig  einer-,  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  beide  gr.  zu  Span- 
heim anderseits  bekennen,  als  frau  Elisabeth  gräfin  zu  Spanlieim  und  Vianden,  pfalzgriifin  bei  Rhein  und  herzogin  in 
Bayern  dem  kf.  Ludwig  und  seinen  erben,  die  dann  die  pfalzgrafschaft  besitzen,  mit  Zustimmung  des  gr.  Johans  gr.  zu 
Spanheim  ein  fünftel  an  Kreuznach  und  etlichen  andern  .Städten  etc.  verschrieben  hat  laut  »gifftbrief«  dat.  Cruczenach 
1416  Jan.  24,  worauf  kf.  Ludwig,  frau  Elisabeth  und  Johans  gr.  zu  Spanheim  einen  burgfrieden  über  dieselben  Schlösser 
etc.  vereinbart  haben  dat.  Cruczenach  1416  febr.  10.  und  darauf  nach  dem  tode  der  frau  Elisabeth  ezb.  Otto  zu  Trier 
kf.  Ludwig  und  gr.  Johann  um  zweinng  und  gegenseitige  ansprüche  laut  »ubertraglibrieft'«  dat.  Wesel  1419  sept.  10 
vereinigt  hat,  dass  da  gr.  Joliann  seinen  amtleuten  befohlen  hat,  kf.  Ludwig  etliche  dörfer,  leute  und  guter  einzu- 
geben und  huldigen  zu  lassen  »zu  sinem  erbfunfftenteyl. «  Alsdann  haben  kf.  Ludwig  und  gr.  Johann  sich  »rechts 
und  ußtrags«  geeint  auf  Johanns  gr.  zu  Wertlioim  als  gemeinen  laut  des  burgfriedens  anstatt  des  gr.  Friedrich  v. 
Leiningen,  der  dann  auch  reclitliclie  urteile  und  sprficlie  gethan  hat.  (Vgl.  nr.  5715).  Da  dieselben  Sachen  aber  noch 
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bisher  in  irrungen  gestanden  und  nocli  nicht  zum  austrag  gekommen  sind,  haben  sich  die  oben  genannten  parteien 
zu  Kroaznach  gütlich  und  freundlich  folgender  maßen  geeinigt:   ])  die  urteile  und  Sprüche  des  gr.  Johanns  v.  Wert- 
lieim  und  der  zusatzleute  sollen  gänzlicli  kraftlos  sein ;  hingegen  sollen  der  »giefftbrief,  der  burgfriedenbrief«   und 
andere  versiegelte  briefe,  die  zwischen  den  parteien  vor  jenem  ausspruch  gegeben  und  die  sie  seither  einander  ver- 
siegelt gegeben  haben  »giefft  und  burgfrieden«  berührend,  in  kraft  bestehen:  2)  kf.  Ludwig  und  seine  erben  pfalz- 
grafen  bei  Khein  sollen  bleiben  bei  dem  erbfünftel  an  Kreuznach  bürg  und  stadt,  Ebernburg  (Eher-)burg  und  thal, 
iJuttenberg  (Gudemburg)  bürg  und  thal,  Argenschwang  (Arens-)  der  vesti',  Naumburg  (Nuwem-)  der  bürg,  Koppen- 
stein barg  und  thal,  Gemünden  (Gemunde)  bürg  und  stadt,  Kirchberg  der  stadt,  der  pflege  zn  Sohren,  der  Juden  und 
deren  schütz,  der  münze,  dem  »wechd^l«  und  geleit  zu  Kreuznach  (Crucze-),  der  pflege  zu  Hottenbach  mit  zugehör, 
■den  »bünden«  zu  Kreuznach  mit  zugehör;  an  Langenlonsheiin  (Lonß-)  dem  dorfe  mit  seinem  zugeliör,  Suff'erliheim 
(=  Siefersheim  sü.  Wöllstein),  Leuberßheim  (■=  Freilaubersheim  sw.  WöUstein  in  Rheinhessen),  dem  wildbann  off 
dem  Sone  (=  Soonwald)  und  der  fischerei  auf  der  Nahe,  den  dürfi'rn  Gensingen  (Gencz-),  Bettenheim  {^=  Badenheim 
bei  Sprendlingen),  Sprendlingen,  St.-Johann,  Pfaffenschwabenheim  (Svvab-),  Hockenheira  (=  Hackenheim  zw.  Kreuz- 
nach und  Sprendlingen).  Bonheim  (^=  Bonnonheim  abgeg.  bei  Hackenheim),  Volkslieim(Volkerih-),  Traisen  (Treysen), 
Hüffelsheim  (Huflelli-),  Eüdesheim  (Eudeß-),  Weinsheim  (Wüinß-),   Sponheim  (Span-),  Bockenau,  Dillendorf,  Kappel 
(Capellc),  Ober-  und  Niederkostenz,  Schwarzen  (Swarczen),  Altlay  (Altley),  Würrich  (Werrich),  Belg  (Belebe).  Rödels- 
hausen  (Ecdelnhusen),  öelcze  (■-=•  Selzen),  Kühr  (Kyere),  Merßberg  (woV),  Lamperade  (wo?),  Kludenbacli  (Cludem-), 
Todenroth  (Tatenrade),  Metzenhausen  (Meiczenhusen),  Womrath  (Wamenrade),  Maitzborn  (Meincz-),  Eödern  (Umpfli- 
TOdern),  Schönborn  (Schönem-),  Pontwylr,  Wallenbruck  (Waldenbrucken),  Dorweiler,  Sulzbach  (Sulczp-),  Rytstege, 
Sickenhusen  (=  Seckenhausen  ?  flurname  zwischen  Kirchberg  und  Ravengiersburg),  Eichwylr,  Werschweiler  (Werch- 
wylr)  den  zwei,  Schlierschied  (Slierscheid),  Eohrbach  (Eor-),   Dickenschied  (Deckscheid),  Hecken  (Heckheim),  Bär- 
weiler (ßerwylr),  Euchelnhüsen  (abgegangen)  by  Capelle,  den  dörfi?rn  und  lenten  zu  Neueubamberg  (Nuwenbein- 
burg)  mit  namen'Wöllst.3in(Wel-),  Pleidersheim(Bliterl)-),  Gumbsheim  (Gomß-),  dem  dorfe  und  gericht  zuKellenbach, 
den  dörfern  Freilauberslieim  (Fryleuberß-),  Bosenheim  (Basen-),  Desenheim  (=Dexheim?  bei  Oppenheim),  Monczen- 
felt  (=  Monzenfelderhof  abgegangen),  Miirsfeld  (Morßfelt),  Feil  (Viele),  Bingert  (Bingarten),  Norheim  (Nar-).  Wylr 
(■=  Weiler  bei  Monzingen),  Eoxheim  (Eockß-),   Hargesheira  (Hargeß-),   dem  hofe  Oppertshausen  mit  gerichten, 
zehnten,  gülten  etc.,  den  böfen  zum  Hane  (-^-  Hahnerhof  bei  Beckeinheim)  genannt  Wißwockenhof,  Johaanß  von 
Treis  (Tryß)  hof,  den  höfen  zu  Gauhilbersheim  (Gauwi^hilberß-),  Ippesheim  (Ypeß-)  und  dem  zehnten  daselbst,  an 
Gottschalks  und  Henchin  Kemerers  liöfen,  den  höfen  Hunwylr,  Panzweiler  (Banczwylr),  Denzen  (Denßlieim;,  Lautzen- 
hausen  (Lüczerhüsen),  dem  zehnten  zu  Eoßberg,  den  Wäldern  Brimscheid  und  Schachen  bei  Enkirch  (Enckenrich), 
Grevenhecke  by  Sohren,  Elberstrüt,  dem  Schachen  by  Selcze,  dem  halben  Brüwd,  an  den  wiesen  zu  Dill  und  andern 
wiesen  »nyden  an  dem  Brüwel  gelegen«,   »sind  her  Gerharts  v.  Spanhi'im  ritters  guttere  und  gulte«,  dem  waldo 
Swarczenstrüt,  dem  walde  genajint  der  Sane  (=  Soon);  an  den  gutem,  die  gr.  Johann  Nicoiao  seinem  Schreiber  zu 
Kreuznach  und  Hüffelsbi'im  geliehen,  an  dem  gerichte  und  dorf  zu  Hüffelsheim,  an  den  50  maltern  schirmhaber 
daselbst,  an  den  300  8"  geldes  zu  Sohren  an  der  mühle,  am  Katzensteg  by  Beimburg  (=  Baumbnrg,  Alten-  und 
Neuen-),  an  dem  halben  walde  under  Koppenstein,  dejn  zoUhaber  zu  Kirchberg,  den  armenleuten  zu  Sohrschied,  den 
gefallen  und  nutzungen  aus  dem  Soonwald,  den  wiesen  zu  Körcze,  dem  wald  bei  Cappel  (Capelle)  gelegen,  den  Zinsen 
zn  Winzenheim  (Wynczeji-),  Windesheim  (Windeß-),  Waldlaubershcim  (Waltleuberß-),  Wallhausen  (Waldenhusen), 
Venderßheim,  Waldortheim  (=  Wallertheim),  Bleinchoim  (in  Kreuznach  aufgegangen  oder  Planig),  Volgßheim  (=  Wel- 
geshoim)  mit  allem  Zubehör  und  rechten  ob  der  erde  und  under  der  erde,  ausgenommen  die  »manlehenschafft  und 
manne«  laut  Inhalt  der  gift-  und  burgfriedenbriefe.    M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  sollen  bei  den  andern  vier  teilen 
bleiben,  jedoch  auch  kf.  Ludwig  bei  dem  gekauften  viertel.    Wegen  Verleihung  der  kirchen,  kapellen,  pfründen  und 
des  glockonamts  zu  solcher  gemeinschaft  sollen  kf.  Ludwig  ein  erbfünftel  und  pfandviertel,  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich 
die  andern  drei  teile  innehaben,  sodass  jeweilig  der  älteste  graf  die  nächsten  drei  frei  werdenden  kirchen  etc.  leihen 
soll  und  darauf  kf.  Ludwig  die  nächsten  zwei ;  sobald  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  das  pfandviertel  auslösen,  hat  der 
korfürst  nur  die  fünfte  pfründe  zu  leihen  in  obiger  reihenfolge.  Mit  Verleihung  der  kirche  zu  Kirchlterg  wechseln  der 
graf  der  grafschaft  Spanheim  an  der  Mosel,  und  der,  welcher  Kreuznach  inne  hat,  wie  bisher ;  auch  das  glockneramt 
wird  nach  Verhältnis  der  teile  geliehen.    Pfründenwechsel  soll  nur  zulässig  sein  mit  Zustimmung  sämmtlicher  teile. 
Die  nutzungen  werden  ebejifalls  nach  Verhältnis  geteilt.    Wird  einer  der  besitzer  in  seinen  herrschafteii  und  land 
»umb  und  ußwcndig«  der  gemeinschaft  angegriffen,  so  sollen  die  amtleute  und  alle  in  der  gemeinschaft  »zu  frischer 
getate«  helfen,  auch  mitziehen  vor  benachbarte  städte  und  Schlösser,  wohin  eine  »nome«  verbracht  ist;  sonst  hat  ein 
jeder  zn  »frondienst  und  ußzug«  auswendig  der  gemeinschaft  nur  nach  Verhältnis  ansprach.    Pf.  Otto  wird  M.  Jakob 
und  gr.  Friedrich  und  ihren  lohnserben  in  gemeinschaft  leihen  die  dörfer  Enkirch,  Winningen,  Obermendich,  den 
wildfang  auf  dem  Idarwald  (Yder-).    Wegen  schloss  Grevenstein  haben  Wiprecht  v.  Helmstatt  hofmeister  und  Rein- 
hart v.  Neipperg  (Ny-)  entschieden,  dass  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  entweder  pf.  Ludwig  das  schloss  nach  zwei 
jähren  von  johanni  gerechnet  eingeben  oder  die  pfandsumme  mit  6100  fl.  und  400  It  heller  bezahlen  sollen,  worauf 
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sie  in  die  rechte  der  pfalz  gegenüber  den  gr.  v.  Leiningen  eintreten.  —  Die  anssteller,  r.  Wiprecht  v.  Helmstatt  hof- 
meister,  r.  Eeinliart  v.  Neipperg  unterlandvogt,  r.  Hans  v.  Stadion,  Peter  v.  Windeck,  Brenner  und  Friedrich  v.  Löwen- 
stein siegeln.  —  Or.  mb.  c.  9  sig.  pend.  Münclien.  St.-A.  70|o  12.  —  Desgl.  or.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim,  worüber 
ausführliches  regest  von  F.  vorliegt;  cop.  saoc.  16  und  kopb.  120  (73),  399  —  428  K.  —  Die  orte  sind  gelegen  in 
den  kr.  Kreuznach,  Meisonhcim,  Simmeru,  Zell,  Cochem,  Mayen,  St.-Goar,  St.-Wendel,  in  Eheinhossen,  Rheinpfalz  und 
im  fürstentum  Birkenfcld ;  mehrere  wie  Selzen,  Pontwylr,  ßytsteg,  Körcz  sind  abgegangen  oder  jetzt  flurnamen.    6()47 

1410  mai  24  Crntzeiiach.  Pf.  Otto  als  vormund  pf.  Ludwigs  einer-  und  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz 
andrerseits  vereinbaren  sich  wegen  ihrer  spänne  über  die  dörfer  Kiebelnberg  und  Brück  und  andere  dörfer  in  die 
»plege«  gehörig  auf  gr.  Hesse  v.  Leiningon  als  gemeiner,  der  bis  juli  25  tag  ansetzen  soll  an  obige  ende,  und  zwar 
sollen  die  armenleute  daselbst,  von  denen  r.  Friedrich  v.  Flersheim  vormals  huldnng  empfangen  hat,  auf  solchem  tage 
ihrer  eide  ledig  gesagt  werden  und  kundschaft  gel)en,  worauf  die  sach'  mit  recht  bis  sept.  8  zum  austrag  gelangen 
soll.  —  Kopb.  865  (514)  f.  322  K.  —  Veldenz-Simmem.  kopb.  10,  193  München.  R.-A.  —  Die  orte  sind  Ivübelberg 
und  Brücken  Lg.  Waldmohr  in  Rheinpfalz.  6048- 

—  mai  25  Criltzenacll.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  reversiert  gegen  Adolf  liz.  v.  Cleve,  gr.  v.  der  Mark  über  die  be- 
lehnung mit  der  vogtei  zu  Senheim  (Sienheym)  in  gemäßheit  der  von  hz.  Adolf  in  seinem  inserierten  lehnbrief  auf- 
gestellten bedingnugen.  M.  Jakob  unterwirft  sich  denselben  Bedingungen  und  siegelt  mit.  —  Aus  dem  lehnbrief  des 
hz.  Adolf  1440  ohne  monatsdatum,  jedenfalls  gleichzeitig  zu  Krenznacli  ausgestellt,  geht  hervor,  dass  Johann  Vogt 
V.  Senlieini  direkt  von  hz.  Adolf  belehnt  gewesen  war  nnd  von  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  in  dieser  lehnschaft  ange- 
fochten wurde,  unter  Vermittlung  des  ezb.  Dietrich  v.  Köln  nnd  dos  gr.  Friedrich  v.  Mors  wurde  nun  ein  abkommen 
getroffen,  dass  gr.  Fri-'drich  und  nach  seinem  tode  M.  Jakob,  beziehungsweise  der  älteste  gr.  zu  Spanheim  jeweilig 
binnen  einem  jähre  und  einem  monat  die  vogtei  von  dem  hz.  v.  Cleve  als  leben  erhalten  und  an  den  vogt  von  Senheim 
weiter  verleihi'n  sollte.  —  Als  zeugen  worden  aufgeführt:  Gerhart  ältester  söhn  zu  Culenborg  herr  zum  Werde, 
Dicthericii  v.  Bronckhorst  herr  zu  Batenberg  und  Anholt,  herr  Johann  v.  Aüwyntitten,  Ewart  v.  Alßheym  herr  zu 
Hohenfels  und  Hfinrich  v.  Wytenhorst  marschall.  —  Kopb.  1366  (766°)  f.  37 — 43  K.  6049^ 

—  mai  26  Crutzeuach.  M.  Jakob  an  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim :  gibt  in  demselben  maße  sein& 
Zustimmung  wie  pf.  Otto  von  kf.  Ludwigs  wegen  und  wie  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  zu  der  belohnung  Meynharts  v. 
Koppenstein  mit  dem  burglehen  zu  Kronznach,  nämlich  dem  hause,  das  Brenners  v.  Stromberg  selig  gewesen.  —  Kopb. 
137  2  (766  s),  255  K.  6050 

—  mai  26  Crntzenach.  M.  Jakob  teilt  Wirich  (Vyrcich)  v.  Dann  (Thuu),  herron  zum  Oberstein  mit,  dass  er  sich 
wegen  der  grevensteinschen  irrung  mit  dem  gr.  v.  Veldenz  auf  ihn  als  Schiedsrichter  geeinigt  habe,  und  ersucht  ihn, 
sich  der  sache  nach  inhalt  des  beiliegenden  anlassbriefes  anzunehmen.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6051 

—  mai  27.  Johann  Vogt  zu  Senheim  gibt  in  gemäßheit  der  zwischen  hz.  Adolf  v.  Clevis  einer-  und  M.  Jakob  sowi& 
gr.  Friidricli  zu  Veldenz  andrerseits  getroffenen  teiduug  seine  Zustimmung  zu  der  durch  hz.  Adolf  erfolgten  belohnung 
des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  mit  der  »alingen«  vogtei  zu  Senheim,  vorbehaltlich  seines  teiles  an  der  vogtei,  den  er 
fernerhin  von  gr.  Friedrich  und  nach  ihm  von  dem  ältesten  gr.  zu  Spanheim  erhalten  soll.  —  Kopb.  1366  (766""),^ 
46—50  K.  6062: 

—  juni  1.  Dieterich  Kämmerer  (Ke-)  v.  Worms  reversiert  M.  Jakob  anstatt  und  im  auftrage  des  gr.  Friedrich  zu  Vel- 
denz über  12  8^  geldes,  die  sein  vater  und  bruder  selig  von  gr.  Simond  und  seiner  tochter  Elisabeth  und  danach  von 
gr.  Johann  selig  zu  Kreuznach  gehabt  haben,  sowie  über  20  8^  geldes,  die  sein  vater  und  bruder  von  gr.  Johanns  vor- 
dem und  diesem  selbst  auf  dem  zoll  zu  Nanstein  getragen  haben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  München.  St.-A.  Sponheim. 
Lehen.  605ä 

—  juni  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Contz  Sicnolt  v.  Bosonbach  in  monpar- 
schaft  für  Philips  Sienolt  v. Rosenbach,  seines  bruders  Contz  Sienolt  söhn,  wie  nr.  5756.  —  Kopb.  1372  (766^),  230 
nebst  rcvers  K.  6054 

—  juni  7  Baden.  M.  Jakob  v.  Baden  nrkundet,  dass  das  flötzen  auf  der  nun  flötzbaren  Alb  dem  klostor  Frauenalb- 
an  dem  eigentum  seines  lisch wassers  und  seiner  wäldor  keinen  schaden  bringen,  und  dass  es  dem  gottcshaus  frei- 
stehen soll(%  denjenigen,  die  in  seinen  Wäldern  holz  hauen,  nachzufahren  und  das  holz  abzunehmen,  wo  es  auch  sei ; 
dass  ferner  das  kloster  jeden,  der  in  seinem  flschwasser  ohne  erlaubiiis  fische,  davon  abhalten,  in  beiden  fällen  auf 
des  M.  beistand  rechnen,  endlieh  sein  eigenes  holz  zollfrei  auf  der  Alb  flötzen  dürfe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  — 
Drock  ZGO.  23,  334.  —  Fr.  6055 

—  juni  18.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spauheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann 
V.  Wolfstein  zn  rechtem  burglehen  von  der  grafschaft  Spanheim  und  dem  schloss  Nanstein  wie  nr.  5708.  —  Kopb. 
1372  (766"),  243  nebst  revers  K. :  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rov.  München.  St.-A.  Sponheim.  Lehen.  6056. 
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1440  juili  23.  Desgl.  an  Jokann  herrii  zu  Winiioburg  (Woiinouberg)  und  zu  Beilstein,  nachdem  M.Jakob  dessen  Meii 
von  100  fl.  (vgl.  iir.  5736)  mit  1000  il.  abgelöst  liat  in  gemäßheit  des  briefos  von  Simon  gr.  zu  Spanlieim  und 
Vianden  für  Conen  »ettwan«  herrn  zu  Woiinenberg,  und  herr  Johami  solche  1000  fl.  mit  eigengütern  wiederlegt  hat, 
diese  als  lohen,  nämlich  genannte  wingart  in  den  gerichten  zu  Strimmig  (Stremuch,  Stremch)  und  EUenz.  —  Kopb. 
1372  (766*),  244  K. :  eine  andere  ausfertigung  mit  vermerk  illa  littera  non  ivit  1.  c. ;  or.  mb.  c.  2  sig.  pend  des  rev. 
besiegelt  von  dem  ausstoller  und  seinem  gleichnamigen  söhne  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Die  orte  kr.  Zell 
und  Cochem.  60S|7 

—  j'ini  25  (Scliröck.)  Der  kaiserliche  notar  Johannes  Mörlin  von  Bad^n,  kleriker  speirer  bistums,  verhört  auf  an- 
stehen des  Bartholomäus,  protonotars  M.  Jakobs,  genannte  leute  von  Pfotz  (-tze),  Speier  (Spire),  Linkenheim  (Lyn-), 
Mühlburg  (Müln-),  Leimershoim  (Leym-),  Schröck  (Schrecke),  Winden  (Wyn-),  Eggeustein  (Ecken-),  Russheim  (Rugs-), 
Liedolsheim  (Ludoltz-),  Hochstetten  in  kundschaftsweise  über  die  eigentumsverhältnisse  »von  des  fares  wegen  zu 
Schrecke,  auch  von  der  wiltpenno  wegen  in  den  werden,  mit  namen  dem  Winderwerde,  Kriegwerde,  dem  Spisse,  Vogel - 
gesange  und  pfotzer  auwe,  und  auch  von  den  wiltpennen  in  den  giessen  genannt  der  Herrongies.se  und  der  Buwer- 
giasse.«  Die  zeugen  sagen  alle  übereinstimmend  aus,  dass  seit  meiisch<^ngedenken  das  eigentum  an  der  genainiten 
fähre,  an  den  werden  und  giessen  der  markgrafscliaft  Baden  zugestanden  habe.  —  Zeugen:  Wernherr  Fluguss,  s. 
Johannsordens  frühmesser  zu  Knielingen  (Knul-),  Dietrich,  anitmann  zu  Mühlburg  (Mülnberg).  Martin  Rodel,  ein 

'  gerichtsmann  von  Russheira  (Rugs-),  Cuntze  Mentze,  Schultheiß  zu  Liedolzheim  (Lud- ).  —  Ausgestellt :  by  dem  zolle 
zu  Schrecke  am  Ryne  gelegen  in  der  stube  in  Cuntz  Eadespynners  des  wirts  hus.  —  Or.  mb.  mit  signet  des  Johannes 
Mörlin  K.  —  Fr.  6058 

—  juili  28  Mulnlirouuc.  l'f.  Ludwig  bei  Rhein,  sein  vormund  pf.  Otto,  M.  Jakob  v.  Baden  sowie  die  gr.  Ludwig 
und  Ulrich  v.  Württemberg  schließen  zur  aufrechtcrhaltung  der  öffentlichen  Sicherheit  ein  bündnis  auf  fünf  jähre. 

.  Sie  gelobeil  dafür  zu  sorgen,  dass  kein  räuberischer  anfall  in  ihrem  gebiete  erfolge ;  geschehe  es  dennoch,  so  soll  den 
friedensbrochern  und  ihren  helferslielfern  weder  Unterkunft  noch  schütz  und  schirm  gewährt,  sondern  durch  den 
laudesherrn  mit  hilfe  der  verbündeten  mit  allem  ernste  gegen  dieselben  vorgegangen  werden ;  und  zwar  verpflichtet 
sich  hz.  Ludwig  30,  pf.  Otto  und  M.  Jakob  je  15,  die  gr.  von  Württemberg  20  gleven  binnen  14  tagen  zu  stellen. 
Auf  wessen  kosten  dies  geschehe,  wird  näher  bestimmt.  Über  gemeinsam  eroberte  Schlösser,  die  im.  gebiete  eines  der 
verbündeten  gelegen  sind,  verfügt  der  landesherr,  doch  sollen  sie  nur  mit  wissen  und  willen  der  übrigen  verbündeten 
den  frühern  besitzern,  denen  man  sie  genommen,  zurückgegeben  werden  ;  über  Schlösser,  die  auf  fremdem  gebiete 
erobert  werden,  verfügen  alle  gemeinsam.  Reisige  knechte,  die  nicht  im  dienste  eines  herren  stehen,  sowie  die  fuß- 
knochte,  »die  man  nennet  blütczapfi'en«,  sollen  in  keines  gebiet  Unterkunft  und  schütz  finden.  Falls  einer  der  fürsten 
mit  krieg  überzogen  werde,  sollen  ihm  di  ■  andern  beistand  leisten.  Differenzen  wegen  fordorungen  zwischen  den 
pfalzgrafen  und  dem  M.  werden  durch  schiedspruch  der  gr.  v.  Württi'mberg,  zwischen  den  pfalzgrafen  und  den  grafen 
durch  den  M.,  zwischen  den  grafen  und  dem  M.  durch  die  pfalzgrafen  beigelegt.  Ahnlich  wird  bei  streitigen  an- 
sprüchun  der  unterthanon  unter  einander  vorfahren.  Die  frühem  einungen  und  burgfrieden  sollen  durch  das  bündnis 
keinen  eintrag  erleiden.  —  Siegel  der  aussteiler.  —  Or.  mb.  corrosum  c.  3  sig.  pend.  et  2  (M.  Jakob  und  Ludwig  v. 
Württemberg)  laes.  K. ;  ebenso  or.  München.  St.-A.  K.  r.  26/75.  —  0.  —  Vgl.  nr.  5544.  6059 

—  juli  3  Pforzheim.  Jacobus  marchio  presentat  Friderico  episcopo  Basiliensi  vel  eins  vicario  in  spiritualibus 
generali  ad  altare  primarium  in  Reddern  in  honorem  Marie  virginis  constructum  per  liberam  resignacionem  domini 
Wernhori  de  Pforzheim  vacans  dominum  Johannem  Pfortzheymer  presbj'terum.  —  Conc.  kopb.  153  (lOö)  f.  130  K. 
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—  juli  8.  Gerhard  v.  Gülpen  genannt  v.  Heddeßheym  quittiert  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  über  25  fl. 
manngeld.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  München.  St.-A.  K.  r.  70/a  302.  6061 

—  juli  17.  Johann  gr.  zu  Öttingen  (Ot-)  an  Nördlingen:  nachdem  sie  etliche  der  seineu  gefangen  und  vom  leben  zu 
tode  gebracht  haben,  weil  sie  verräterei  von  unsern  wegen  getrieben  und  gethan  sollen  haben,  fordert  er  wider  solche 
ehrenrührige  beschuldigung  und  für  die  armen  seelen  und  erben  der  hingerichteten  kehrung  und  wandel  oder  recht- 
lichen austrag  vor  einem  der  genannten  fürsten,  den  bayrischen  hz.  Johanns.  Heinrich,  Albrecht,  Ludwig  d.  j.  zu 
Grayspach,  pf.  Otto,  M.  Friedrich  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  Ludwig  und  Ulrich  zu  Württemberg.  —  Or. 
eh.  München.  R.-A.  Fürstensachen  VL  —  Nördlingen  antwortete  juli  22,  dass  es  über  solche  knechte  »umb  verschult 
Sachen«  nach  der  stadt  freiheit  gerichtet  habe.  —  1.  c.  6062 

—  juli  20.  Strassburg  teilt  M.  Jakob  seinen  briefwechsel  mit  M.  Wilhelm  v.  Hachberg  in  der  kenzinger  sache  mit 
und  bittet  ihn,  sich  derselben  anzunehmen  und  beiden  teilen  tage  zu  setzen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV. 
31.  —  Fr.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1595  und  1602.  6063 

—  juli  22  Baden.  M.  Jakob  antwortet  Strassburg,  dass  er  sich  bezüglich  der  Vermittlung  erst  entscheiden  könne, 
sobald  sein  vetter  M.  Wilhelm  ihm  auch  von  der  sache  geschrieben  habe.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  Strassburg.  St.-A. 
GUP.  110.  Bd.  97.  —  F.  —  Der  zwischen  M.  Wilhelm  und  Strassburg  weitergeführte  briefwechsel  ist  in  den  Regg. 
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der  M.  v.  Hachbcrg  zu  vergleichen :  es  geht  daraus  hervor,  dass  M.  Jakob  schließlich  die  ihm  angetragene  Vermittlung 
ablehnte.  6064 

1440  juli  26  Kadeu.  M.  Jakob  leiht  Trütlin,  des  Vockenhenne  seligen  witwe,  den  fluß  und  arm  des  warmen  wassers, 
der  vormals  »uß  dem  briigbronnen«  zu  Baden  geflossen  ist  zu  der  herberg,  genannt  zum  Engel,  und  danach  etliche 
zeit  in  die  herberg  »darunder«  gelegen,  genannt  zum  Salmen,  also  dass  die  frau  das  wasser  legen  und  leiten  mag  in 
die  herberge  zu  der  Sonne  gegen  jährliche  Zahlung  von  einem  rhein.  gülden  auf  martini ;  wird  aber  wieder  ein  »huli- 
heblich«  wohnnng  auf  der  hofstatt  zum  Engel,  die  jetzt  ungebaut  steht,  errichtet  und  begehrt  man  dort  des  wassers 
wieder,  so  fallt  diese  gerechtigkeit  fort  gleichzeitig  mit  der  Zahlung  des  zinses.  —  Kopb.  58  (35),  19  K.  6065 

—  jnli  28  Baden.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  die  mühle  zu  Niederbühl  (Niddernbuhel)  geliehen  haben 
an  den  müUer  Heinrich  Grnndel  und  seine  erben  gegen  eine  jährliche  gült  von  60  maltet  körn  guter  kaufmanns 
Währung.  —  Kopb.  5S  (35),  297  K.  6066 

—  jnli  28.  Wirich  V.  Dann  (Thun),  herr  zum  Obernstein,  an  M.  Jakob:  setzt  dem  M.  und  graf  (Friedrich)  v.  Veldenz 
wegen  ihrer  Grevenstein  betreffenden  spänne  einen  gütlichen  tag  auf  der  bürg  zu  Kreuznach  (Grützen-)  für  sept.  6  an. 

—  Or.  eh.  K.  —  F.  6067 

—  »Mg.  5.  (Li'imorslieim  in  dem  dorf  in  Bechtolt  Durren  des  müUers  hof  under  dem  schöpfe).  Der  kaiserliche 
notar  Johannes  Mörlin  v.  Baden,  kleriker  speierer  bistnms,  verhört  auf  anstehen  des  Bartholomäus,  protonotars  M. 
Jakubs,  genannte  leute  von  Pfotz,  Leimersheim,  Winden  in  kundschaftsweise  über  die  eigentumsverhältnisse  von  des 
fares  wegen  zu  Schreck  und  von  der  »wiltpenne  wegen  in  den  werden,  mit  namen  dem  Wynderwerde,  dem  Kriegs- 
werde  und  dem  Spisse.«  Die  zeugen  sagen  alle  aus  wie  nr.  6058.- — Zeugen  :  Wernherr  Fluguss,  s.  Johannes-ordens 
frühmesser  zu  Knielingen  (Knil-),  brnder  Mathias  Hatzich,  s.  Benedikten-ordens  pfarrer  zu  Eggenstein  (Ecken-)  und 
herr  Konrad  von  Lautem  (Lutern),  frühmesser  zu  Leimersheim.  —  Or.  mb.  mit  signet  des  Johannes  Mörlin  K.  —  Fr. 

6068 

—  ans.  fi.  Thiebolt  herr  zu  Hohengeroldseck  und  diese  nachgeschriebenen,  mit  namen  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden, 
Rudolf  v.  Hohenthann,  Hans  Köder  und  Bechtold  Cloblauch  vidimieren  fünf  permentner  briefe  mit  anhangenden  insi- 
geln,  nämlich  nr.  1 174,  1356,  1990,  2857,  5365  sowie  auszug  aus  nr.  238-t  und  6031.  —  Or.mb.  c.  5  sig.  pend. 
delaps.  K.  6069 

—  ang.  10.  Wirich  V.  Dann  (Düne),  herr  zum  Obernsteine,  entschuldigt  sich,  dass  er  den  anberaumten  termin  zu  Kreuz- 
nach nicht  einhalten  könne,  da  ihm  »v£F  hude  datum...  treffeliche  gescheffenisse  zu  banden  komen«,  und  setzt  neuen 
rechtstag  auf  sept.  22  fest.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6070 

—  ang.  10  (Ohringen.)  Ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  Sigmund,  erwählter  zu  Wirzburg,  die  M.  v.  Brandenburg,  die  pf. 
bei  Rhein  und  hz.  in  Baj'ern,  M.  Jakob  und  Ludwig  und  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  schließen  gegen  die  überhand- 
nehmende strallenräuberei  ein  bünduis.  — •  Angeführt  bei  Ch.  Fr.  Stalin,  Wirtembergische  Geschichte  3,  425  nach  v. 
Minutoli.  Friedrich  L,  Kurfürst  v.  Brandenburg  137.  —  Vgl.  nr.  6059.  6071 

—  ang.  12  Mnlnberg.  M.Jakob  benachrichtigt  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  dass  er  zum  festgesetzten  tag  zu  Kreuznach 
nicht  erscheinen  könne,  da  er  sich  kurz  zuvor  »vmb  friedens  vnd  nutzes  willen  der  lande«  zu  Hagenau  bei  pf.  Otto 
einfinden  müsse,  auch  schon,  ehe  er  die  ladung  Wirichs  v.  Dann  (Thun)  erhalten,  >an  ettlichen  enden  hieoben  im 
lande  vmb  Sachen,  die  vns  trefflichen  anligend«,  tage  anberaumt  habe,  die  er  nicht  mehr  abändern  könne  und  bei 
denen  er  seiner  rate  bedürfe,  und  dass  er  daher  Wirich  v.  Daun  gebeten  habe,  nach  mariae  geburt  einen  termin  zu 
beftimmen.  —  Conc.  ch.  K.  —  Entsprechende  mitteilung  an  Wirich  v.  Dann.  —  0.  6072 

—  ■  ailg.  15.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  zeigt  dem  M.  Jakob  an,  dass  Wirich  v.  Daun  den  anberaumten  termin  bereits 
widerboten  und  statt  dessen  als  rechtstag  den  22.  sept.  festgesetzt  habe,  bis  wohin  er  warten  wolle.  —  Or.  ch.  K. 

—  0.  <J073 

—  ang.  16.  Wirich v. Daun  (Dune),  herr  zum  Obemsteyn,  zeigt  dem  M.Jakob  an,  dass  er,  da  er  nach  empfang  seines 
•Schreibens  befürchte,  »das  die  erlengunge  uwern  gnaden  zu  kortze  sin  moncht«,  den  termin  nunmehr  erst  auf  okt.  4 
festgesetzt  habe.  ~  Or.  ch.  K.  —  0.  6074 

—  ang.  31.  Hanß  Wilhelm  v.  Fridingen,  seßhaft  zu  Hohenkrähen  (Crä3'en),  an  den  vogt  zu  Baden  und  gemeine  eid- 
genossen :  nachdem  er  mehrmals  mündlich  und  schriftlich  das  erbe  seines  vetters  Wilhelm  Geßler,  dessen  sie  sich 
unterzogen  und  das  seiner  mutter  und  ihm  heimgefallen  ist,  gefordert  und  sie  ihm  zuletzt  1440  mal  21  geschrieben, 
wie  dass  auch  sein  vetter  herr  Herman  Geßler  und  seine  base  Anna  v.  Freiberg  (Fry-)  sich  für  dies  erbteil  gemeldet 
haben,  begehrt  er  nochmals  herausgäbe  des  gutes,  zumal  sein  vetter  ihm  eine  »michle«  summe  schuldig  war  und  er 
auch  wegen  dessen  sonstiger  schulden  angelangt  wird,  und  fordert  sie  eventuell  zu  recht  vor  M.  Jakob  v.  Nideren- 
Baden.  —  Tschudi  Chr.  2,  304.  6075 

■ —  sept.  8  Baden.  M.  Jakob  thnt  einen  sprnch  in  einem  rechtshandel  der  Stadt  Strassburg  mit  Walch  Heinrich.  — 
Als  beisitzer  und  markgräfliche  rate  werden  genannt  die  r.  Diebold  v.  Hohengeroldseck,  Hans  v.  Stadion  hofraeister 
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Hans  V.  Mulnheim,  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  Konrad  v.  Witingen,  Hans  v.  Stammheim  und  Bernhard  v.  Baden,  kanoniker 
des  basler  hochstifts,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  der  haushofmeister  Albrecht  v.  Zeutern  (Zatern),  Heinrich  v. 
Berwangen,  Rudolf  v.  Hohenthann,  Ulrich  v.  Remchingen,  Reimbold  v.  Windeck.  —  Or.  mb.  Strassburg.  St.-A.  GUP. 
n.  178.  —  F.  6076- 

14:40  sept.  11  Baden.  M.  Jakob  ersucht  den  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  auch  auf  den  neuerdings  festgesetzten  termin 
zu  verzichten,  da  der  römische  könig  ihm  wichtiger  dinge  wegen  geschrieben  habe  und  er  die  rate,  deren  er  zu  Kreuz- 
nach bedürfe,  zum  könig  schicken  müsse ;  er  möge  sich  bis  zu  ihrer  rückkehr,  die  er  alsbald  anzeigen  werde,  gedulden. 
Sei  er  damit  einverstanden,  so  möge  er  das  beiliegende  schreiben  an  Wirich  gleichfalls  besiegeln  und  weiter  senden. 
andernfalls  werde  er,  der  M.,  sich  mit  den  scinigen  doch,  so  ungelegen  dies  ihm  auch  wäre,  auf  Oktober  4  einfinden. 

—  Conc.  eh.  K.  —  0.  6077 

—  sept.  11.  M.Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  bitten  Wirich  v.  Daun  (Dune),  statt  Oktober  4,  welchen  tag  sie  »nach 
gestalt  vnser  Sachen«  nicht  beschicken  könnten,  einen  andern  termin  anzuberaumen,  wenn  sie  ihm  deshalb  schreiben 
würden.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6078 

—  sept.  16.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  meldet  dem  M.  Jakob,  dass  er,  wie  sehr  er  auch  einen  austrag  der  sache  ge- 
wünscht, seinem  begehren  willfahrt  habe,  ersucht  ihn  aber,  sobald  seine  rate  zurückkehren,  oder  falls  sie  sich  zu 
lange  beim  römischen  könige  aufhalten  würden,  auch  ohne  ihre  rückkehr  einen  rechtstag  nachzusuchen.  —  Or.  eh.  K. 

—  0.  ^  6079 

—  sept.  22.  Cüno  zum  Trubel  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg  erklären  sich  gegen  Johann  herrii  zu  Finstingeu 
d.  j.  bereit,  wegen  seines  Streites  mit  ihrem  altamm.  Adam  Riff  betreffs  der  dörfer  Wolxheim  (Wolckes-)  und  Dahlen- 
heim  (Dal-)  vor  M.  Jakob  oder  vor  Junker  Jakob  herrn  zu  Liechtemberg  gen  Westhofen  oder  Brumath  oder  vor  Bein- 
hart V.  Neipperg,  unterlandvogt  im  Elsass,  zu  einem  gütlichen  unverbundenen  tag  zu  kommen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strass- 
burg. St.-A.  GUP.  17|2.  60SO 

—  sept.  26.  Gr.  Friedrich  v.  Leiningen-Dagsburg  (Tagsp-)  fordert  M.  Jakob  auf,  ihn  zu  seinem  ihm  widerrechtlich 
vorenthaltenen  mütterlichen  anerstorbenen  erbe,  Hachberg  und  Höhingen,  kommen  zu  lassen.  —  Or.  eh.  K.  —  Vgl. 
nr.  5554.  —  F.  6081 

—  sept.  29  Baden.  Das  basler  konzil  schreibt  an  meister  und  rat  zu  Strassburg,  sie  sollen  an  ihrem  teile  für  das 
Zustandekommen  des  gütlichen  tages,  den  der  M.  v.  Baden  zwischen  der  Stadt  und  dem  strassburger  elekten  Ruprecht, 
abhalten  will,  sorgen.  —  Or.  mb.  cum  bulla  plumbea  Strassburg.  St.-A.  — ^  F.  ^ —  Über  die  zwischen  Ruprecht  und 
der  Stadt  Strassburg  ausgebrochenen  Streitigkeiten  vgl.  den  dieserhalb  zwischen  beiden  teilen  geführten  briefwechsel 
Strassburg.  St.-A.  AA.  1488.  6082 

—  okt.  12.  Johann  herr  zu  Finstingen  d.  j.  an  Strassburg:  da  sein  vetter  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  auf  Oktober  lö 
einen  tag  mit  Wirich  v.  Hohenburg  (Hon-)  vor  M.  Jakob  zu  Baden  leisten  soll  und  Strassburg  denselben  vielleicht 
beschicken  wird,  so  will  er  sich  um  kurzes  austrags  willen  auf  solchen  tag  gen  Baden  fügen  und  denM.  bitten,  seine 
anspräche  gütlich  zu  verhören.  Solches  mögen  sie  auch  thun,  alsdann  will  er  in  der  gütlichkeit  gern  von  ihnen  »uff- 
nemen«,  wessen  er  von  dem  M.  unterwiesen  wird.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  lV/2.  — ■  Strassburg  erklärt*- 
sieh  damit  einvorstanden.   1.  c.  608*^ 

—  okt.  24  (Basel.)  Papst  Felix  beraumt  einen  tag  nach  Hagenau  auf  november  10  an,  zu  dem  er  und  das  konzil 
ihre  beiderseitigen  gesandten  senden  werden,  um  in  gemeinschaft  mit  dem  IVI.  v.  Baden  die  Streitigkeiten  zwischen 
bi.  Ruprecht  (electus  argentinensis)  und  der  stadt  Strassburg  beizulegen.  —  Or.  mb.  c.  bulla  plumbea  Strassburg. 
St.-A.  6084 

—  okt.  30.  Konrad  Armbruster  teilt  Johann  v.  Finstingen  unter  bezuguahme  auf  ihre  zu  Baden  (vgl.  nr.  6083)  ge- 
haltene Unterredung  mit,  dass  Strassburg  bereit  sei,  ihm  mit  einer  anzahl  leute  »ein  jor  aht  zu  bestellen«,  und 
fordert  ihn  auf,  seine  bedingungen  mitzuteilen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  192,  woselbst  weiteres 
material.  6085 

—  nOT.  3  Baden.  M.  Jakob  weist  gegen  gr.  Friedrich  v.  Leiningen  den  Vorwurf,  dass  er  ihm  sein  erbe  widerrechtlich 
vorenthalte,  zurück,  denn  sein  vater  und  er  haben  auf  die  leiningische  forderung  allezeit  die  Vorgeschichte  des  kaufes 
der  herrsehaften  Hachberg  und  Höhingen  mitgeteilt  und  sich  zu  rechtlichem  austrag  erboten,  wobei  er  auf  nr.  537 •■> 
verweist.  Wenn  Friedrich  von  seiner  forderung  nicht  lassen  will,  so  hat  er  sich  früher  zu  mehr,  als  er  schuldig  war, 
erboten,  wobei  er  es  bleiben  lässt.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.  6086 

—  nOT.  15.  Gr.  Friedrieh  v.  Veldenz  wünscht  wegen  verschiedener  misstände  in  der  grafsehaft  Spanheim  und  wegen 
rechnungsabhör  der  landschreiber,  keller  und  anderer  beamten  eine  Zusammenkunft  der  beiderseitigen  rate  zu  Kreuz- 
nach und  ersucht  den  M.,  seine  leute  zu  dem  ende  auf  jan.  6  oder  acht  tage  später  oder  wann  sonst  es  ihm  gelegen, 
dahin  zu  schicken.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6087 

—  nach  nOT.  15.  M.  Jakob  antwortet  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  dass  er  seine  rate  auf  1441  jan.  l  nach  Kreuznach 
schicken  werde.  —  Conc.  K.  —  F.  6088 
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1440  nov.  21.  Die  signoria  zu  Genua  verwendet  sich  bei  M.  Jalcob  für  die  Genuesen  Baptista  Fieschi  und  Anfreone 
Spinola  wegen  rückgabe  der  denselben  geraubten  waaren.  —  Nach  mitteilung  des  Staatsarchivs  Genua  an  Pater  Odilo 
Bingholz.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5731,  5767,  5796  und  5883.  6089 

—  HOT.  25.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Nikiais 
Krapp  V.  Sarburg  solches  bnrglehen,  wie  es  Johans  v.  Löwenstein  (Le-)  vater  und  söhn  selig  getragen,  das  verfallen 
gewesen  und  das  M.  Jacob  und  er  ihm  zugesagt  haben,  nachdem  es  seine  voreitern  gehabt  haben,  nämlich  genannte 
gülten  zuNanstul  in  dem  thal  sowie  »of  sand  Pirminsleuten  (Pirraentsluden)  und  in  sandPirmentshof«,  ablösbar  mit 
60  ti  heller  und  120  U  heller,  sodann  3  stuck  an  dem  burgberg  zu  Nannstein  etc.,  ferner  haus  und  hofstätte  auf  der 
bürg  und  hans  und  hof  an  dem  berg.  —  Kopb.  1372  (766^),  250  nebst  revers  K.  6090 

—  nOA'.  28.  Freiburg  bittet  M.  Anna  v.  Baden,  nachdem  Freiburgs  bürger  Clawy  Obernet  und  Jos  Blumen  tochter  von 
Riedlingen  (Rit-)sind  »züsamen  gestossen«  und  einander  ohne  vorwissen  ihrer  beiderseitigen  eitern  geehelicht  haben, 
dass  sie  es  dabei  bleiben  lässt  und  weder  die  tochter  noch  deren  vater  deshalb  bekümmert.  — •  Conc.  Freiburg.  St.-A. 
Missiven.  6091 

—  dec.  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  die  gebrüder  Walrabe  und  Meynhart  v. 
Koppenstein  die  leben  Heinrich  Zymar's  v.  Spanheim  (nr.  5866). —  Kopb.  1372  (766^),  284  nebst  revers  K.    6093 

—  dec.  6.  Desgl.  denselben  solche  lehengüter  in  leubenheymer  mark,  die  sie  in  gemeinschaft  mit  Heinrich  Zymar  v. 
Spanheim  besessen  (nr.  5867).  —  1.  c.  247  nebst  revers  K.  6093 

—  dee.  <  Baden.  M.  Jakob  hält  es  für  rätlich,  dass  »die  sache  von  Greuensteins  wegen«  endlich  erledigt  werde, 
und  schli'igt  gr.  Friedrich  v.  Vt-ldenz  als  termin  jan.  1  kommenden  Jahres  vor ;  falls  der  tag  dem  gr.  Friedrich  v.  Vel- 
denz passe,  möge  er  das  beiliegende  schreiben  an  Wirich  v.  Dann  (Thun)  weiter  senden  und  dessen  antwort  ihm  mit- 
teilen. —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6094 

—  [dec.  7].  M.  Jakob  zeigt  dem  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  an,  dass  er  wegen  der  spanheimer  rechnungsabhör  seine 
rate  auf  dec.  30  nach  Kreuznach  beordern  werde  und  bereits  Haus  Erharten  (v.  Staufenberg)  angewiesen  habe,  die 
landschreiber-  und  keller-rechnuiigeu  seines  arats  nach  Kreuznach  verbringen  zu  lassen ;  desgleichen  werde  er  ihm 
wegen  Grevenstein  schreiben.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6095 

—  dee.  7  Baden.  M.  Jakob  teilt  Wirich  v.  Daun  (Tiinn)  mit,  dass  jan.  1  kommenden  jahres  zu  Kreuznach  eine  Zu- 
sammenkunft seiner  und  des  gr.  v.  Veldenz  rate  stattfinde,  und  ersucht  ihn,  zur  entscheidung  der  grevensteiner  ange- 
legenheit.  sofern  ihm  der  termin  gelegen  sei,  sich  dann  ebenda  einzustellen,  um  jan.  2  mit  den  Verhandlungen  zu 
beginnen.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6096 

—  dec.  8.  Wirich  v.  Dann  (Düne),  hen-  zum  Obernsteynne,  erklärt  dem  M.  Jakob,  dass  er  sich,  wenngleich  ihm  der 
termin  eigener  wichtiger  geschäfte  wegen,  auch  weil  er  gerne  einige  verständige  freunde  als  berater  zur  Seite  gehabt 
hätte,  »fast  vngelegen-  sei,  doch  seinem  und  des  gr.  v.  Veldenz  wünsche  füge  und  sich  auf  jan.  1  nachts  in  Kreuz- 
nach einfinden  werde.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6097 

—  dec.  9  Baden.  M.  Jakob  gönnt  r.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nypergk),  unterlandvogt  in  Elsass,  seinen  teil  an  schloss 
Klingenberg  (Clyngembergk)  mit  zugehör,  den  er  von  ihm  zu  lehen  hat,  für  1600  fl.  an  Gerhard  v.  Talheira  zu  ver- 
pfönden.  —  Kopb.  38  (30  g),  55  K.  —  F.  6098 

—  dec.  15  Baden.  M.  Jakob  teidingt  auf  einem  gütlichen  tag  zu  Baden  in  den  spännen  zwischen  Tiebolt  herrn  zu 
Hohengeroldseck  einer-  und  Bernnhart  StoU  v.  Staufenberg  anderseits  sowie  zwischen  Tiebolt  v.  Hohengeroldscck  und 
Hanns  StoU  v.  Staufenberg  »von  sin  selbs  und  als  raontbar«  Conrats  StoU  v.  Staufenberg,  Conrats  seligen  söhn,  in 
der  weise,  dass  die  forderung  von  1  0  it,  die  Hans  und  Bernhard  Stell  auf  Schuttern  zu  haben  meinen,  ab  sein  und 
alle  fehde  beendet  sein  soll.  — ■  Kopb.  636  (376)  f.  90.  —  »Eyn  brieff,  wie  M.  Jakob  die  fehde  zwischen  Tiebolt 
herrn  zu  Geroldseck  und  Rudolf  v.  Schauwenbnrg  abgeteydingt  hat,  stet  datum  Baden  under  anhangendem  ingesigel 
uff  dorstag  nach  Lucio  (dec.  15)  1440.  —  Regest  1.  c.  f.  142  mit  vermerk:  or.  deest.  6099 

—  dec.  21.  B.  Reinhard  V.  Neipperg  (Nypergk)  verspricht,  seinen  mit  genehmigung  M.Jakobs  (nr.  6098)  an  Gerhard 
v.  Talheim  versetzten  teil  au  Klingenberg  (Clyngembergk)  ein  halbes  jähr  nach  ergangener  schriftlicher  aufforderung 
des  M.  oder  seiner  erben  wieder  einzulösen.  —  Kopb.  38  (30  g),  55  K.  —  F.  6100 

—  dec.  26  Baden.  M.  Jakob  zeigt  dem  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  an,  dass  er  wegen  einer  einladung  zu  der  jan.  22 
kommenden  jahres  zu  Stuttgart  stattfindenden  hochzeit  seines  oheims,  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  seiner  rate  be- 
dürfe, »nachdem  die  zyte  kurz  ist«,  und  den  termin  von  jan.  1  nicht  einhalten  könne,  und  schlägt  vor,  die  rechnungs- 
abhör und  die  entscheidung  wegen  Grevenstein  bis  febr.  5  oder  wann  sonst  es  ihm  später  passe,  zu  vertagen ;  die 
antwort  möge  er  den  boten  wissen  lassen.  —  Conc.  eh.  K.  — •  Entsprechende  mitteilung  an  Wirich  v.  Daun  von  gleichem 
datum  1.  c.  —  0.  —  Gr.  Ulrich  heiratete  Margarethe  v.  Cleve,  die  witwe  hz.  Wilhelms  v.  Bayern.  —  Vgl.  Steinhofer, 
Württembergische  Chronik  2,  816.  6101 
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1411  jail.  2.  Wirich  v.  Daun  (Thune),  herr  zum  Obernsteine,  schreibt  an  M.  Jakob,  dass  er  den  abküudigungsbrief  des 
M.  erst  gestern,  als  er  mit  seinen  freunden  nach  Kreuznach  gekommen,  erhalten  habe,  wie  denn  derlei  schreiben  ihm 
wiederholt  schon  von  beiden  Seiten  verspätet  zugestellt  worden  seien,  erklärt  sich  jedoch  bereit,  auf  der  parteien 
wünsch  febr.  12  wieder  in  Kreuznach  zu  erscheinen.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  (iUÜ 

—  Jan.  3.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  ist  bereit,  sich  dem  wünsche  des  M.  Jakob  zu  fügen,  obgleich  er  die  rechnungs- 
abhör  gerne  erledigt  gesehen  hätte,  und  schlägt  als  künftigen  termin  febr.  12  vor,  womit  auch  Wirich  v.  Daun  (Thune) 
einverstanden  sei.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  (>105 

—  jail.  4^.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Bernhart 
Lichtenstein  (bürg  bei  Neidenfels  in  Ehoinpfalz)  v.  Bohel  in  gemeinschaft  mit  seinem  vetter  Henchin  Lichtenstein  v. 
Bohel  als  burglehen  von  schlossGräfenburg  (Greven-)  4  ohm  weins  jährlich  im  herbst  von  der  weinbede  zu  Trarbach 
und  dazu  ein  haus  zu  Trarbach  bei  der  halle  gelegen,  genannt  zum  Sterren,  das  nach  abgang  ihres  vetters  Anihys 
Koben  v.  Dune  verfallen  ist.  —  Kopb.  1372  (766^*),  244  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A. 
Adelsarchiv.  —  Vgl.  nr.  5811.  öKMr 

—  Jan.  15.  Heinrich  v.  Rüppur  (Rietpur),  söhn  Reinhards  selig,  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  7  Va 
gülden  gülte  auf  dem  geleite  zu  Ettlingen,  welche  vormals  sein  vetter  Heinrich  d.  ä.  v.  E.  zu  lehon  hatte.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  K.  —  F.  *  6105 

—  Jan.  17  linden.  M.  Jakob  und  seine  rate,  nämlich  Hans  v.  Müllenheim  d.  ä.,  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  rittere,  Bern- 
hard v.  Baden,  kanoniker  von  Basel,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Heinrich  v.  Berwangen,  Reimbold  v.  Windeck, 
Ulrich  Bock  d.  ä.,  Hans  Knüttel,  amtmann  zu  Höhingen,  Virich  v.  Remchingen  sitzen  zu  gericht  in  dem  streithandel 
zwischen  der  Stadt  Strassburg,  als  deren  Vertreter  Cuu  zum  Trubel  und  Konrad  Armbruster  anwesend  sind,  einerseits 
und  Heinrich  Walch  und  dessen  fürsprech  Diebolt  herni  v.  Geroldseck  andrerseits.  Walch  hatte  an  die  Stadt  Strass- 
burg einen  Schadenersatzanspruch  von  60  /t  /i^  erhoben;  da  ihn  die  Strassburger  im  laufe  der  Verhandlung  dreier 
meineide  bezichtigten,  so  begehrte  er,  »da  ime  das  sine  ere  berühre,  das  ihm  dann  billichen  lüternng  des  rechts 
geschee  von  des  ersten  eydes  wegen  und  das  dann  darnach  von  der  andern  eyde  und  der  Sache  (seines  Schaden- 
ersatzes) wegen  auch  geschee,  das  recht  si.«  Als  die  Strassburger  widersprachen,  setzte  Walch  zum  rechten,  »welichs 
das  billicher  sei«  und  verlangte,  dass  auch  die  Strassburger  darüber  zu  rechten  sollten  erkennen  lassen,  worauf  das- 
gericht  demgemäli  erkannte.  ■ —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  178.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  6076.    610<> 

—  Jan.  22  Hochborg.  M.  Anna  witwe  entlässt  Anna  Winman  von  Ihringen  aus  der  leibeigenschaft  der  herrschaft 
Hochberg  gegen  36  ti.,  welche  Anna  Winmans  ehemann  Henni  Steinherz  von  Wasenweiler,  leibeigener  des  deutsch- 
ordenshauses  zu  Freiburg,  erlegt  hat,  behält  aber  sich  und  der  herrschaft  den  knabcn,  den  vorgenannte  Anna  von 
Andreas  Schultheiss  selig  gehabt  hat,  vor.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  HlOT 

—  Jan.  22.  Hermann  v.  Cröv  (Crove)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5671.  —  Or.  Koblenz.  St.-A.  Adelsarchiv  Crove,  zur 
zeit  nicht  auffindbar ;  reg.  nach  repertorium  des  adelsarchivs.  6108 

—  Jan.  28  Baden.  M.  Jakob  teilt  dem  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  mit,  dass  er  erneuter  Schwierigkeiten  .wegen' den 
termin  von  febr.  12  nicht  einhalten  könne;  in  der  bekannten  fehde  mit  Johann  bastard  von  Vergy  (Versge),  der  mit 
hilfe  der  Burgunder  zehn  seiner  edeln,  30  reisige  und  120  fußknechte  gefangen  genommen,  einige  getötet,  »der  ge- 
fangen XXV  vif  ein  nacht  in  der  gefengnis  hersteckt«,  und  auch  die  andern  hart  gehalten  habe,  sei  durch  den  gr. 
Johannsen  v.  Freiburg  (Fry-),  herrn  zu  Neuenburg  (Nuwem-)  eine  richtung  vermittelt  worden,  kraft  welcher  er  als 
lösegeld  für  die  gefangenen  8000  fl.  auf  juni  24  zahlen  und  darüber  bis  febr.  2  eine  verschreibung  auf  seine  freunde 
und  ämter  ausstellen  solle.  Da  letztere  aber  so  unziemlich  abgefasst  sei,  dass  er  keinem  freunde  zumuten  könne,  sich 
zu  verbürgen,  habe  or  das  geld  zusammengebracht,  und  seine  rate  seien  damit  jan.  17  nachVoysge  (Wasichen)  abge- 
ritten, doch  seien  die  hindernisse,  wie  ihr  beiliegender  bericht  zeige,  noch  nicht  völlig  beseitigt,  auch  nicht  abzusehen, 
wann  dies  der  fall  sein  werde.  Da  er  ihrer  aber  bei  dem  kreuzuacher  tage  bedürfe,  bitte  er,  den  termin  auf  märz  5  zu 
verlegen.  Falls  der  graf  jedoch  damit  nicht  einverstanden  sei,  was  er  nicht  hoffe,  möge  er  ihm  dies  durch  den  boten 
wissen  lassen,  dann  werde  er  den  tag,  so  unbequem  ihm  dies  auch  sei,  doch  beschicken.  —  Conc.  eh.  K.  —  Gleich- 
zeitige mitteilung  nebst  abschritt  obigen  Schreibens  an  Wirich  v.  Daun  (Thun).  —  Conc.  1.  c.  —  0.  —  Es  standen 
damals  starke  banden  von  armagnaken  oder  ecorchenrs  in  den  lothringischen  pfandschafien  des  M.  Jakob,  und  mit 
ihnen  griff  der  bastard  v.  Vergy,  einer  ihrer  berüchtigtsten  hauptleute,  als  Parteigänger  des  hz.  v.  Burgund  M.  Jakob 
als  Schwager  hz.  Rene's  v.  Lothringen  und  Bar  an.  —  Vgl.  Olivier  de  la  Marche  ed.  Michaud  et  Poujoulat  I,  371  : 
Pareillement  sur  la  marche  de  Bourgongne  se  tenoyent  messire  Tibaut  bastard  de  Neuf-Chastel,  le  bastard  de  Vergi 
et  autres  Bourgongnons,  qui  s'  estoyent  enforccs  et  garnis  es  places  de  Darnay,  de  Montesclaire  et  autres  places,  prise? 
sus  le  duc  de  Bar.  6109- 

—  febr.  1.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  an  M.  Jakob :  bedauert  die  händel  mit  Johann  bastard  v.  Vergy  (-rsge),  ist  aber 
im  hiublick  auf  den  bericht  der  rate  aus  Wasichen  (Voysge),  so  gern  er  auch  die  dinge  erledigt  gesehen  hätte,  mit 
einer  Verlängerung  der  frist  einverstanden;  wünscht  jedoch  der  Sicherheit  halber,  den  termin  auf  märz  26  zu  verlegen; 
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eine  weitere  verlängernng  solle  aber  dann  nicht  mehr  statthaft  sein.    In  diesem  sinne  habe  er  Wirioh  v.  Dann  (Dune) 
geschrieben  nnd  werde  ihm  dessen  antwort  mitteilen.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6110 

1441  febr.  3.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  an  M.  Jakob :  Wirich  v.  Dann  (Düne),  herr  zum  Oberstein  will  märz  26  nach 
Kreuznach  kommen.    Bittet  um  antwort,  ob  dem  M.  dieser  termin  genehm  ist.  —  Or.  eh.  K  —  F.  6111 

—  febr.  8.  Hans  Gilcz,  Schultheiß  zu  Pforzheim,  und  Wernher  Gößlin,  richter  daselbst,  bekennen,  dass  am  heutigen 
tage  vor  ihnen  gewesen  sind  des  M.  Jakob  v.  Baden  bürger  zu  Pforzheim,  namens  Konrad  Landzwinger,  Peter  Schmalz 
und  Auberlin  von  Betzingen  und  haben  eidlich  ausgesagt,  dass  lichtmeß  an  dem  abend  ein  böte  des  herrn  Beinhart  v. 
Neipperg  (Ny-)  gen  Pforzheim  gekommen  sei  und  einen  mann,  namens  Paulus  Trüb,  in  Landzwingers  haus  gesucht 
und  nicht  gefunden  habe.  Landzwinger  habe  auch  gesagt,  dass  derselbe  unlängst  hinweggekommen  sei.  —  Or.  eh. 
c.  2  sig.  impr.  Hagenau.  St.-A.  FF.  22.  —  Vgl.  ur.  .5964.  —  April  1  quittierte  Paul  Trüb  von  Augsburg  Hagenau  für 
allen  schaden  und  kosten.    Trüb  und  r.  Wiprecht  v.  Helmstat  d.  j.,  hofmeister  des  pfalzgrafen,  siegeln.  —  L  c.  or.  mb. 

—  Es  waren  ihm  durch  pf.  Otto  1446  fl.  für  seine  Schweine  als  Schadensersatz  von  Hagenau  zugesprochen.      6112 

—  febr.  8  Trarbaeh.  M.  Jakob  nnd  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  geloben,  Schultheiß,  bürgermeister,  schöffen  und 
bürger  ihres  teiles  zu  Winterburg  nach  empfangener  huldigung  zu  schirmen  und  bei  ihren  freiheiten  zu  handhaben. 

—  Kopb.  1351  (764)  f.  J02/3  K.  6113 

—  febr.  9.  Gr.  Friedrich  v.  Veldenz  teilt  M.  Jakob  mit,  Wirich  v.  Daun  (Dune)  sei  bereit,  märz  26  nach  Kreuznach 
zu  kommen  und  bitte  nur,  wenn  der  M.  sich  mit  dem  grafen  darüber  einige,  ihn  dies  wissen  zu  lassen,  damit  er  sich 
darnach  richte  ;  er  ersucht  daher,  ihm  durch  boten  zu  melden,  ob  er  den  termin  annehme.  —  Or.  eh.  K.  —  0.    6114 

—  febr.  9  Badeil.  M.  Jakob  an  gr.  Friedrich  v.  Veldenz:  wird  seine  rate  auf  märz  26  nach  Kreuznach  schicken 
und  bittet,  dass  gr.  Friedrich  wegen  des  tages  auch  dem  landschreiber  sowie  den  Schultheißen  und  kellern  schreibe. 
Seine  rate  sind  mit  den  ausgelösten  gefangenen  heute  nacht  aus  wälsehen  landen  zurückgekehrt.  —  Conc.  eh.  K. 

—  F.  — Vgl.  nr.  6110.  6115 

—  febr.  15.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Colin  v. 
der  Neuerburg  (Nuwer-)  als  bnrglehen  von  scbloss  Gräfenburg  20  U  »triers  paiements«  auf  der  herbstbede  zu  Irme- 
nach  (Y-).  —  Kopb.  1372  (766*),  251  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof.  6116 

—  febr.  18.  Desgleichen  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Peter  v.  der  Leyen  als  burglehen  von  schloss  Gräfenburg 
genannte  stücke  wingarts  und  gartenland  zu  Erden  in  der  mark,  it.  das  gut,  das  man  heisst  Wolffs  gut  von  Longkamp 
in  der  ürtziger  und  erdener  mark.  —  Kopb.  1372  (766*),  53  nebst  rovers  K.  —  Erden  und  Ürzig  a.|d.  Mosel  kr. Bern- 
kastei und  Wittlieh.  6117 

—  febr.  27.  M.  Jakob  verpfändet  Claus  von  Böblingen,  kaplan  der  pfründe  S.  Katherinenaltars  zu  S.-Georg  in  Speier, 
und  dessen  nachfolgern  in  dieser  pfründe  20  rhein.  goldgulden  jährlichen  zinsesvon  seinen  Städten  Baden,  Pforzheim, 
Ettlingen  und  Durlach  für  400  rhein.  goldgulden,  ablöslieh  um  dieselbe  summe.  —  Mitschuldner  und  geisein  vor- 
genannte Städte,  welche  auch  mitsiegeln.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  K.  —  F.  6118 

—  märz  14  Baden.  M.  Jakob  an  Strassbnrg :  dankt  für  die  mitteilung,  dass  die  botschaft  des  königs  von  Frankreich 
diesen  vor  der  Stadt  wegen  des  fremden  volks  (der  armagnaken)  entschuldigt  habe.  —  Or.  eh.  Strassburg  St.-A.  AA. 
187.  —  Es  handelt  sich  um  eine  entschuldigung  seitens  des  königs  wegen  des  einfalles  im  jähre  1439;  vgl.  auch 
das  schreiben  von  Mainz  an  Strassburg  von  märz  5  über  das  erscheinen  einer  französischen  botschaft  auf  dem  dor- 
tigen tag.  —  1.  c.  AA.  189. —  Das  entschuldigungsschreiben  kg.  Karls  VII  gedruckt  Tuetey,  Les  Ecorcheurs  ],  113. 

6119 

—  UlSrz  27  (Crutzenacll.)  Der  junker  vom  Steyne  hält  mit  gleichem  zusatz  beider  parteien  einen  rechtstag  zwischen 
M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  ab.  Beide  parteien  waren  mit  pf.  Otto  übereingekommen,  ihm  schloss  Gräfen- 
stein  zu  übergeben  oder  das  geld,  wofür  das  schloss  vor  zelten  einem  gr.  v.  Spanheim  verschrieben  worden  war,  zu 
zahlen.  Gr.  Friedrich  erkannte  diese  schuld  in  der  folge  nicht  an,  weil  die  veräusserung  des  Schlosses  vor  der  ver- 
machung  der  grafschaft  Spanheim  an  den  M.  und  ihn  geschehen  sei,  während  der  M.  behauptete,  dass  jeder  von  ihnen 
die  hälfte  der  schuld  zu  tragen  habe.  Nach  anhörung  der  anwälte  beider  parteien  beschließen  die  Schiedsrichter, 
jnni  1 1  in  Kaiserslautern  wieder  zusammenzukommen,  wo  die  Zusätze  dem  gemeinen  juni  1 2  ihre  Sprüche  übergeben 
sollen.  —  Gleichzeitiges  protokoU  K.  —  F.  6120 

—  märz  29.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Bernhart  Kalb  v.  Reinheim  (ßyn-)  die 
lehen  seines  bruders  Ulrich  (nr.  5743).  —  Kopb.  1372  (766«),  232  nebst  revers  K.  6121 

—  april  11.  Desgl.  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Meynhart  v.  Koppenstein  Brenner's  v.  Koppen- 
stein selig  haus  neben  Rudwin  v.  Stromberg  auf  der  einen  und  der  klappergasse  an  der  andern  seite  gelegen  zu  Kreuz- 

^nach  in  der  neustadt  zu  erbburglehen  von  schloss  Kautzenberg  über  Kreuznach  (Crutzen-).  —  Kopb.  1372  (766*), 
245  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  6122 
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1411  april  30  Baden.  M.  Jakob  gibt  wie  sein  vetter  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Eudulf 
V.  Hohenthann  (Hoe-)  sein  spanheimer  leben  zu  Karlebach  an  den  markgräflichen  amtraann  zu  Kreuznach  Friedrich 
V.  Löwenstein  und  dessen  erben,  söhne  und  töchter,  bewendet  habe  und  gr.  Friedrich  dem  v.  Löwenstein  die  beleh- 
nung erteile.  —  Kopb.  1372  {l&d^),  258  K.  —  Mitteilung  dieser  Urkunde  des  M.  durch  den  v.  Hohenthann  an  gr. 
Friedrich  april  2  2.  —  1.  c.  —  Vgl.  nr.  6021.  6123 

—  april  20.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M,  Jakob  an  Karl  v. 
ßreitenbronn  (Breidenborn)  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruder  Henne  das  burglehen  seines  bruders  Johann  selig  zu 
Nanstein  (nr.  5836).  —  1.  c.  256  nebst  revers  K.  6124- 

—  april  28.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Brenner  v.  Löwenstein  (Le-)  Gottschalk  des  Juden  haus  zu  Kreuz- 
nach in  der  neustadt  unten  an  dem  haus,  genannt  zur  »lyligen«,  das  Hermann  Boßen  selig  gewesen,  zu  erbburglehen 
von  schloss  Kauzenberg  über  Kreuznach  gelegen.  —  Kopb.  1372  (766^),  256  nebst  revers  K.  6125 

—  april  30.  Jörg  v.  Nippenburg,  Fritze  selig  söhn,  bittet  M.  Jakob,  ihm  die  lösung  des  teiles  zu  Lochheim  (Lochig- 
keim),  den  der  M.  in  pfandesweise  innehat,  zu  gestatten,  nachdem  er  solches  bereits  von  M.  Bernhard  selig  mündlich 
und  auch  seither  an  M.  Jakobs  rate  erfordert.  —  Sein  Schwager  Burekart  Truchsess  siegelt.  —  Kopb.  889  (532  a), 
95  K.  6126 

—  mal  8.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  mit  Zustimmung  M.  Jakobs  (vgl.  nr.  6123) 
an  Friedrich  v.  Löwenstein  und  seine  erben,  söhne  und  töchter,  das  lehen  Rudolfs  v.  Hohenthann  zu  Grosskarlebach 
(vgl.  nr.  6021).  —  Kopb.  1372  (766*),  259  nebst  revers  K.  6127 

—  mai  10.  Desgleichen  an  Frytsche  v.  Schmidtburg  (Smydberg)  das  an  denselben  gefallene  lehen  seines  gleich- 
namigen Vetters  (nr.  5  704).  —  1.  c.  43  nebst  revers  K.  6128 

—  mai  18.  R.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-),  unterlandvogt  im  Elsass,  urkundet  als  richter  anstatt  M.  Jakobs  in  einem 
•  streite  zwischen  den  brüdern  Konrad  und  Martin  v.  Dürrmenz  und  Hans  Sturmfeder  d.  j.,  dem  Schwiegersöhne  Bern- 
hards V.  Dürrmenz  selig,  dass  nach  spruch  des  manngerichts  schloss  Dürrmenz  und  andere  von  vorgenanntem  Bern- 
hard hinterlassene  guter  mannlehen  sind.  —  Siegler  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden.  —  Ausser  Reinhard  und  Peter 
werden  folgende  mannen  genannt:  Abrecht  v.  Zeutern  (Zut-)  haushofmeister,  Heinrich  v.  Berwangen,  Heinrich  v.  Ger- 
tringen, Ulrich  und  Wilhelm  v.Remchin gen,  Hans  v.  Liebenstein,  Friedrich  v.  Diegesheim  (Tigesz-),  Lienhard  v.  Neuen- 
stein (Nuw-),  Stephan  v.  Ow  (Ouwe),  Hans  v.  Remchingen,  Hans  v.  Niefern,  Wilhelm  Roder,  Peter  Harant  v.  Hohen- 
burg  und  Heinrich  v.  Rüppur  (Riep-),  sehn  Reinhards  selig.  —  Conc.  mb.  (vielfach  korrigiert)  K.  —  F.  6129 

—  mai  20.  Konrad  und  Martin  gebrüder  v.  Dürrmenz  (Durmencz)  reversieren  M.  Jakob  über  den  empfang  der  lehen 
ihres  verstorbenen  vetters  Bernold,  sohnes  von  Heinrich  v.  Dürrmenz.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  5159.  6130 

—  mai  24-  Baden.  M.  Jakob  antwortet  Jörg  v.  Nippenburg,  dass  er  der  wiederlösuug  des  teiles  von  Lochheim 
(Lochigkem)  nach  laut  des  darüber  von  M.  Bernhard  herrührender  kaufbriefes  stattgeben  werde.  —  Kopb.  889 
(532  a),  96  K.  —  Vgl.  nr.  6126.  6131 

—  juni  22.  Eckbrecht  v.  Dürkheim  (Düricheim)  reversiert  als  träger  Bechtolds,  des  sohnes  Bechtolds  Kranz  v.  Geis- 
polsheim d.  j.,  M.  Jakob  wie  nr.  5463.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  6132 

• —  jlini  30  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Georg  v.  Auerbach  (Ur-)  und  dessen  söhn  Eberhard  mit  schloss  Liebeneck  nebst 
zugehör,  vorbehaltlich  der  Öffnung  daselbst,  und  mit  einer  jährlichen  gülte  von  10  /t  heller  der  bede  und  Zinsen  des 
dorfes  Wurm.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. ;  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  des  revers  Georgs  und  Eberhards  ebenda.  —  F.  — 
Über  Liebeneck  vgl.  Krieger,  Topogr.  Wörterbuch.  6133 

—  juli  1  Baden.  M.Jakob  entscheidet  gütlich  genannte  lehenstreitigkeiten  zwischen  Jakob  v.  Lichtenberg  (Liechtem-) 
und  Wirich  v.  Hohenburg.  —  Vidim.  von  1484.   FürstL  Ötting.  Arch.  Wallerstein.  —  F.  6134 

—  jllli  1  Baden.  M.  Jakob  und  seine  rate,  nämlich  Johann  d.j.  zu  Finstingen,  belis  zuWasichen  (Voysche),  Diebolt 
herr  zu  Hohengeroldseck,  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Rudolf  Zorn  v.  Balach,  rittere,  Bernhard  v.  Baden,  kanonikus  zu 
Basel,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Hans  v.  Eatsamhausen,  Heinrich  v.  Berwangen,  Rudolf  v.  Hohenthann,  Reim- 
bold V.  Windeck,  Ulrich  v.  Remchingen,  Friedrich  Roder  d.  ä.,  Albrecht  v.  Berwangen,  Bartholomäus,  markgräflicher 
Schreiber,  sprechen  in  dem  streithandel  der  Stadt  Strassburg,  als  deren  Vertreter  r.  Burkhard  v.  Müllenheim  (Müln-), 
Kun  zum  Trubel  und  Claus  Tschanlit  anwesend  sind,  einerseits  und  Hans  Walch  andrerseits  zu  urteil  und  recht,  dass, 
da  der  kläger  Walch  »nit  kommen  ist  noch  jemandt  von  sinen  wegen,  dass  dann  die  von  Strassburg  demselben  Walch 
Heinrich  um  soliche  sine  forderunge,  die  er  in  recht  vor  uns  an  sie  geton  hat,  nicht  schuldig  sint  und  der  von  ime 
ledig  sin  und  bleiben  sollen.«  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Strassb.  St.-A.  GUP.  178.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  6076.      6135 

—  juli  5.  Heinrich  v.  Michelbach  (-Inbach),  der  viel  jähr  und  zeit  der  M.  Bernhard  und  Jakob  amtmann  gewesen  ist, 
ihre  gälten  und  renten  eingenommen  und  doch  von  dem  »raerren«  teil  derselben  keine  rechnnng  gethan  hat,  dem  dann 
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ferner  M.  Jakob  gegönnet  hat,  solche  guter,  die  er  jenseits  des  Rheins  von  ihm  zu  lehen  hat,  zu  verltaufen,  also  dass 
er  darum  eine  wiederlegung  thun  sollte,  und  der  solche  wiederlegung  nicht  gethan  hatte,  giebt  vor  den  richtern  und 
dem  gerichte  zu  Gernsbach  (Gernsp-)  M.Jakob  genannte  guter  und  gölten,  die  bisher  sein  eigen  waren,  nämlich  einen 
hof  zu  Steinbach,  einen  hof  zu  Förch  (Forech),  desgl.  zu  Muggensturm  (-ken-),  2  höfe  zu  Ötigheim  (Ötickeim),  haus, 
hof,  garten  und  6  morgen  wiesen  zu  Ottenau,  1 5  malter  körn  auf  der  mühle  zu  Gernsbach,  davon  gefallent  U.  L.  Fr. 
zu  Michelbach  jährlich  ein  malter,  ferner  3  häuser,  darin  er  jetzund  wohnet,  eine  hofstatt,  einen  garten  bei  der 
kirchen  »genannt  der  gletze  garten«,  2  gärten  vor  dem  obern  thor,  5  mannsmatt  wiesen  vor  dem  obern  thor,  ein 
juchart  ackers,  alles  zu  Gernsbach,  ein  achtel  an  einer  sägmühle  unter  Eberstein  zu  eigen  auf  zu  völlig  freier  Ver- 
fügung und  verzichtet  für  sich  und  seine  erben  auf  jegliche  anspräche  hierauf.  —  Kopb.  589  (341")  f.  57  K.  —  Fr. 
—  Über  Heinrich  v.  Michelbach  vgl.  Bd.  I  register.  6136 

1441  juli  23.  Hans  im  Holze  empfängt  von  M.  Jakob  genannte  lehen,  welche  Eudolf  v.  Schnellingen  selig  innegehabt 
hat.  —  Reg.  Fürstenb.  üb.  6,  84.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5894.  6137 

—  jnli  24.  Gr.  Johann  v.  Salz,  hofrichter  in  Kottweil,  erklärt,  dass  M.  Brigitta  vor  ihm  im  beisein  Albrechts  v.  Zeutern 
(Zntein)  d.  ä.  als  abgesandten  von  M.  Jakob  durch  ihren  vogt  Jakob  v.  Lichtenberg,  ihren  schwestersohn,  auf  das  erbe 
ihrer  eitern  M.  Bernhard  und  M.  Anna  zu  gunsten  ihres  bruders  M.  Jakobs  verzichtet  habe.  —  Der  aussteller,  Brigitta 
und  J.  V.  Lichtenberg  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  6138 

—  juli  26  (Xewiistat.)  Kg.  Friedrich  an  M.  Jakob  v.  Baden:  r.  Ludwig  v.  Eotenstein  hat  vorgehracht,  wie  sein 
bruder  Burkhart  v.  Freiberg  (Frib-),  ihrer  beider  mutter  Hiltgart  v.  Freiberg  geborn.  v.  Frundsberg  (Fraintsperg)  mäch- 
tiger anwalt,  vor  des  hz.  Albrecht  v.  Bayern  raten  und  hofmeister  Gerigen  v.  Gundelflngen  wider  hz.  Albrecht  in  gericht 
gekommen  ist  von  des  gerichtes  Wolfratshausen  (Wolffhartzhusen)  wegen,  das  der  Hiltgart  vater  Jörg  Frundsberger 
vor  Zeiten  von  hz.  Albrechts  vordem  um  eine  summe  geldes  verpfändet  worden  ist,  und  von  dem  dort  gefällten  urteil 
an  den  könig  appelliert  hat,  worauf  der  könig  M.  Jakob  zum  richter  in  dieser  sache  ernennt.  —  Ad  mandatum  regis 
Conradns  prep.  Wiennensis  cancell.  —  Cop.  eh.  coaev.  München.  B.-A.  Fürstensachen  IX.  6139 

—  ailg.  1.  Cläwes  Schanlit  und  Obreht  Scbalck  antworten  Strassburg  wegen  ihres  anftrages,  sich  bei  dem  M.  zu  er- 
kundigen, ob  derselbe  etwas  wisse  von  der  absieht  des  königs  von  Frankreich,  in  deutsche  lande  einzufallen,  dass  sie 
solches  heute  an  den  M.  gebracht  haben  und  dieser  nach  einigem  bedenken  geantwortet  hat,  dass  er  vor  über  8  tagen 
erfahren  habe  durch  seinen  amtmann  herrn  Schan  v.  Vinstingen.  dass  der  könig  beabsichtige,  eine  bittfahrt  gen  Sant 
Niclaus  zu  Porte  (bei  Nancy)  zu  thun,  und  der  könig  liege  bi  5  milen  ginsite  an  sin  (des  M.)  lant  stossen  und  er  (der 
M.)  habe  seinem  amtmann  empfohlen  zu  dem  könig  zu  reiten,  und  er  werde  Strassburg  mitteilen,  was  derselbe  erfährt. 
Der  M.  »het  nüt  vor  im«,  dass  der  könig  zur  zeit  herauskomme,  und  er  wisse  wohl,  dass  der  könig  nicht  über  5000 
pferde  bei  sich  habe.  Der  gr.  v.  Vaudemont  (Widemant)  sei  auch  mit  dem  lande  Lothringen  gerichtet,  aber  der  könig 
wolle  die  richtung  nicht  dabei  bleiben  lassen  und  verlange,  dass  der  graf  ihm  zu  »füsviel.«  Der  M.  hat  auch  geredet, 
dass  er  sich  versehe,  der  könig  werde  ein  geleit  begehren  von  fürsten  und  Städten,  weil  er  gerne  diese  lande  besehen 
wolle,  aber  zur  zeit  halte  er  nicht  dafür,  dass  der  könig  herauskommen  werde.  Nachdem  sie  nun  den  M.  verhört 
haben,  bitten  sie,  hier  bleiben  zu  dürfen,  um  weiter  zu  baden.  Der  M.  meint  auch,  dass  es  gut  wäre,  dass  sich  herrn 
und  Städte  »urab  semlichz«  unterredeten,  da  antworteten  wir:  »wenn  sin  fürslich  gnode  und  ander  unser  hern  weiten, 
so  weren  wir  arme  von  den  stetten  allewegen  willig.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  190. —  Über  diese  Verhält- 
nisse und  über  die  damaligen  befürchtungen  im  Elsass  vgl.  Witte,  Die  Armagnaken  im  Elsass  1439 — 45,  24.  6140 

—  ang.  20.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  v.  Ellenbach  8  fl.  zahlbar 
vor  dem  amtmann  zu  Bockenan  bei  Spanheim,  aus  der  atzung  und  bete  daselbst  fallend,  die  seinem  vater  von  frau 
Elisabeth  etc.  herzogin  in  Bayern  zur  bessorung  seiner  lehen  verschrieben  sind.  —  Kopb.  1372  (766**),  156  nebst 
revers  K.  6141 

—  aug.  23.  Die  Stadt  Basel  bittet  M.  Jakob  um  sicheres  geleit  innerhalb  seines  gebietes  für  ihre  zur  frankfurter 
herbstmesse  reisenden  kaufleute,  krämer  und  schiffleute.  —  Conc.  Basel.  Staatsarch.  üb.  2,  203.  —  F.  6142 

—  okt,  8 — 14.  Item  der  meister  Gilge  reit  zu  dem  marggraven  v.  Baden  von  der  von  Münster  wegen  und  ouch  mit 
im  ze  reden  von  der  sinen  wegen  zu  Gemer,  als  uns  die  in  unserm  walde  vast  schedigent  und  unser  böme  und  holtz 
abhouwent,  was  8  tage  uli  mit  drin  pferden,  costet  in  zernngen,  in  pferdelon  und  in  allem  4  a^  7  Va  ß  ^  ■^-  —  Colmar. 
St.-A.  Kauf hansbnch  1441/42.  19.  6143 

—  okt.  11.  M.  Jakob  macht  in  der  gutlicheit  eine  entscheidung  zwischen  der  Stadt  Strassburg  und  Wirich  v.  Hohen- 
burg  (Hoem-),  so  dass  alle  bisherigen  irrungen  ab  sein  sollen ;  entstehen  neue  irrungen,  so  soll  ein  teil  dem  andern 
gütlich  schreiben  und  erfordern  und  kein  teil  an  des  andern  gut  greifen,  er  habe  es  ihm  denn  einen  ganzen  monat 
zuvor  geschrieben,  und  zwar  Strassburg  an  Wirich  gen  Cleeburg  (-berg)  in  sein  haus.  Eeimbold  Spender  der  meister 
und  der  rat  zu  Strassburg  sowie  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-)  unterwerfen  sich  dieser  entscheidung.  —  Die  parteien 
siegeln  mit.  —  Briefbuch  66,  204.  Strassburg.  St.-A.  6144 
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1441  okt.  17.  M.  Jakob  V.  Baden  urteilt:  als  vor  zelten  zwischen Eckenhansen  einem  scherer,  bürger  zu  Hagenau,  auf 
einer-  und  Henslin  Schüchmacher,  Külins  söhn,  derzeit  bürger  zu  Beichshofen,  anderseits  etliche  irrungen  auferstanden 
sind,  darin  Diebold  harr  v.  Hohengeroldseck  von  des  Henslin  Schüchmachers  und  Hagenau  des  Eckenhansen  halb  sowie 
Schultheiß,  richter  und  gemeinde  Gumprecbtshofen  auch  gewant  sind  etlicher  matten  halb,  die  Thiebold  von  dem 
Schüchmacher  gekauft  und  bisher  innegehabt  hat,  weshalb  Thiebold  selbst  und  die  von  Hagenau  heute  vor  ihm  zu 
Baden  gewesen  sind,  nachdem  sie  die  Sachen  ganz  zu  ihm  gestellt  haben:  dass  Thiebolt  obige  matten  an  Hagenau 
wiedergeben  soll  und  alsdann  beide  parteien  gänzlich  gesühnt  sein  sollen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Hagenau.  St.-A. 
PF.  19.  —  Der  rechtstreit  hing  seit  1431.  6145 

—  okt.  28.  Peter  Harsbaum  v.  Liebenberg  reversiert  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  und  Spanheim  in  gemeinschaft  mit  M. 
Jakob  »in  monparswyse«  für  des  Claus  v.  Britzenheim  unmündige  söhne  über  genannte  lehnstücke  zu  Rubach,  Mulen- 
bach,  Wiesenbach,  bürg  Nanstubl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  6140 

—  nov.  7  Mergeiltheiin.  Die  pf  Ludwig  und  Otto,  M.  Jakob  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  ge- 
brüder  Urkunden,  dass  sie  vormals  untereinander  und  pf.  Otto  mit  den  ezb.  Johann  selig  und  Diether  v.  Mainz  und  M. 
Friedrich  selig  und  dessen  söhnen  Johann  und  Albrecht  v.  Brandenburg  zu  Unterdrückung  und  bestrafung  der  straßen- 
räuberei  in  ihren  landen  verbündet  waren,  und  verbünden  sich  zu  demselben  zwecke  mit  ezb.  Diether  und  M.  Albrecht 
V.  Brandenburg  bis  1445  juni  29.  Wird  einer  von  ihnen  in  ausführung  dieser  einung  in  einen  krieg  verwickelt,  so 
sollen  ihm  auf  sein  gesuch  auf  eigenen  schaden,  aber  auf  kosten  des  hilfesuchenden  teils  hilfe  leisten  pf.  Ludwig  mit 
30  gleven,  Otto  und  Jakob  mit  je  15  gleven  und  Ludwig  und  Ulrich  mit  20  gleven,  und  zwar  innerhalb  der  vier 
Wälder,  nämlich  des  Böhmer-,  des  Thüringer-  und  des  Westerwaldes,  »der  firste  und  des  lamperschen  gebiergs«.  — 
Ingrossaturbuch  24,  159  Würzburg.  Kr.-A.  —  Gegenurkunde  des  ezb.  Dietrich  und  des  M.  Albrecht,  worin  jener 
30  mit  gleven,  dieser  10  mit  gleven  zu  stellen  sich  verpflichtet.  —  Or.  München.  St.-A.  K.  r.  28/76.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  6059.  6147 

—  nOT.  11  (Mergentheim.)  Ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  pf.  Ludwig  und  Otto,  M.  Albrecht  V.Brandenburg  und  M.Jakob 
sowie  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  schreiben  an  Strassburg,  wie  sie  nach  mehreren  vergeblichen  ver- 
suchen, die  fehde  zwischen  den  Städten  von  Schwaben  und  andern  städten  eines-  und  etlichen  der  ritterschaft  andern- 
teils  abzustellen,  nov.  5  zu  Mergentheim  zusammengekommen  sind.  Nachdem  die  städte  aber  auch  jetzt  wieder 
die  rechtlichen  und  gütlichen  geböte  der  ritterschaft,  sich  einem  Schiedsgerichte  der  obigen  fürsten  oder  eines  der- 
selben und  unbeteiligter  städte  zu  unterwerfen,  verworfen  haben  und  nunmehr  die  ritterschaft  sich  unter  ihren  schütz 
gestellt  und  sie  gebeten  hat,  den  städten  das  geleit  in  ihrem  gebiet  zu  entziehen,  bitten  sie  Strasburg,  die  städte  zu 
vermögen,  den  geboten  der  ritterschaft  auf  rechtlichen  austrag  der  fehde  folge  zu  leisten.  —  Ezb.  Dietrich,  pf.  Otto, 
M.  Albrecht  und  die  beiden  gr.  v.  Württemberg  siegeln.  —  Or.  eh.  c.  5  sig.  impr.  Strassburg  St.-A.  AA.  240.  — 
Vgl.  ßegg.  der  M.v.Hachberg  nr.  1656 — 58.  —  Zur  sache  ist  Gh.  Fr.  Stalin,  Wirtemberg.  Gesch.  3,  451  ff.  zu  ver- 
gleichen. 6148 

—  nov.  18.  Bürgerm.  und  rat  zu  Speier  laden  meister  und  rat  zu  Strassburg  ein,  ihre  freunde  auf  dez.  6  nach  Speier 
zu  schicken,  um  mit  ihnen  und  den  boten  der  städte  Mainz,  Worms  und  Frankfurt  zu  beraten  über  eine  antwort  auf 
das  schreiben  der  fürsten  von  nov.  11.  Auch  Hagenau  und  die  elsässischen  reichstädte  sind  nach  Strassburgs  gut- 
befinden einzuladen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  240.  —  F.  6149 

—  nov.  18.  Albrecht  Wiedergrün  (Widergryn)  v.  Staufenberg  (Stauffem-)  reversiert  M.  Jakob  für  sich  und  seinen 
brudor  Georg  wie  nr.  5209.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6150 

—  nov.  21.  Ulm  mahnt  die  städte  der  schwäbischen  vereinung  zu  einem  tag  nach  Biberach  auf  nov.  30.  Tagesord- 
nung, worüber  die  gesandten  mit  voller  macht  ausgerüstet  sein  sollen,  ist  u.  a.  beschlussfassung  wegen  des  tages  zu 
Mergentheim.  Ihre  ratsfreunde  haben  darüber  berichtet,  dass  der  bi.  von  Mainz,  pf.  Otto,  M.  Albrecht  v.  Brandenburg, 
beide  herren  v.  Wirtemberg,  des  M.  v.  Baden  rate  und  sonst  andere  ritter  und  knechte,  auch  Hans  v.  Eechberg,  Cüntz 
V.  Bebemburg,  Bentelin  v.  Haymenhofen,  Burkart  Sturmfeder,  Bernhart  Böcklin  (Beklin),  Haincz  Schilling,  Sifrid  v. 
Zillenhart  (Züln-)  und  sonst  viele  andere  ihre  feinde  dagewesen  sind.  Man  hat  an  die  städte  geworben  friede  zu  halten 
und  andere  Sachen,  »die  uns  stetten  nicht  zu  tund  gewesen  sind«,  wie  vordem  zu  Speier,  und  so  ist  man  von  dem  tag 
geschieden,  ohne  etwas  geschafft  zu  haben ;  wie  ungütlich  ihnen  geschieht  und  wie  man  ihnen  weder  glimpf  noch 
recht  geben  will,  darüber  verweisen  sie  auf  die  Verhandlungen  des  tages.  —  Obige  mahnung  wurde  erweitert  und 
mitsamt  der  fürsten  brief  an  alle  städte  der  »gantzen  verpuntnuß«  (also  auch  an  den  seebund)  gerichtet,  wobei  Ulm 
abschriftlich  2  briefe  der  fürsten  zu  Mergentheim  an  den  bund  und  an  Ulm  übersendet.  Ulm  hat  geantwortet,  dass 
es  solches  an  die  städte  des  bundes  bringen  wolle.  —  Conc.  eh.  Ulm.  St.-A.  —  Laut  schreiben  Ulms  dec.  2  WTirde 
beschlossen,  eine  gesandtschaft  an  den  konig  zu  schicken.  6161 

—  nov.  24.  Wilhelm  v.  Auerbach  (Ur-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  nenntel  des  großen  zehntens 
zu  beiden  Ingersheim.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  ZGO.  38,  334.  —  F.  6162 
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14-41  nov.  27.  Merckel  v.  Digisheim  (Digesz-)  reversiert  M.  Jakob  als  träger  Diebolds  v.  Eust,  des  sohnes  Albrechts 
selig,  wie  nr.  5279.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6153 

—  nOT.  27.    Derselbe  als  träger  desselben  wie  nr.  5113.  —  Or.  mb.  c.  sig.  peud.  K.  —  F.  6154 

—  dec.  2  (Bibraeh.)  Die  ratsboten  der  reichstädte  des  bundes  zu  Schwaben  und  um  den  Bodensee  schicken  an  den 
bi.  von  Mainz,  die  pf.  Ludwig  und  Otto,  die  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Jakob  v.  Baden  und  beide  herren  von 
Württemberg  eine  ausführliche  beschwerdeschrift  über  Konrad  v.  Bebemburg,  Wolf  Hürning  genannt  v.  Eberstein, 
Sifrid  Zillcnhard  (Zuln-),  die  gebrüder  v.  Heymenhofen  und  andere  genannte  Widersacher  und  bitten,  das  unrecht  zu 
strafen,  die  Straßen  zu  schirmen  und  ihren  Widersachern  keinen  beistand  oder  geleit  zu  gewähren.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  24  0.  —  F.  6155 

—  dec.  18.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  56.'54  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  junker 
Heinrich  Wolff  v.  Spanheira,  Heinrichs  söhn,  wie  nr.  5831.  —  Kopb.  1372  (766*),  143  K.  6156 

1442.  Hans  Hummel  v.  Staufenberg  verkauft  sein  viertel  des  Schlosses  Diersburg  an  M.  Jakob.  —  Erwähnt  zu  1460 
dec.  1.  6157 

—  jail.  8  Badcu.  M.  Jakob  schreibt  an  Frankfurt,  dass  Peter  Mcssersmydt  von  Sünszheim  wiederholt  sein  rechtser- 
bieten ausgeschlagen  habe  und  ihn  bekriege,  und  bittet  die  Stadt,  wenn  Peter  noch  ihr  knecht  oder  beiwohner  sei,  in 
dieser  sache  nach  gebühr  zu  handeln.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  Eeichssach.  Acten  LI,  3975.  —  F.  6168 

—  Jan.  8  Baden.  M.  Jakob  schreibt  an  die  gemeiner  v.  Schauenburg  sowie  an  Bechtold  v.  Schauenburg,  dass  Hans 
V.  First  etliche  bürger  von  Weil  der  stadt  zwischen  Merklingen  und  Tiefenbronn  gefangen  und  gen  Schauenburg  ge- 
bracht und  trotz  ergangener  aufforderung  mit  der  begründung,  er  sei  derer  von  Ulm  und  ihrer  bnndesgenossen  feind, 
und  trotz  der  erklärung  der  von  Weil,  sie  hätten  keine  oinung  mit  Ulm,  nicht  nur  nicht  freigelassen,  sondern  einen 
derselben  getötet  habe.  Da  nun  die  von  Weil  sich  gegen  Hans  v.  First  vor  den  gemeinern  zu  Schauenburg  zu  recht 
erboten  haben,  begehrt  M.  Jakob  freilassnng  der  gefangenen  und  kehrung  von  »name«  und  Schätzung  unter  hinweis 
auf  seine  einung  mit  den  pf.  Ludwig  und  Otto  und  auf  die  eintretenden  folgen,  wenn  die  gr.  v.  Württemberg  der 
einung  gemäß  wider  sie  mahnten.  —  Auszug  ZGO.  39,  173.  6159 

—  Jan.  12.  M.  Jakob  gestattet  Hans  v.  Fleckenstein  als  träger  des  minderjährigen  Friedrich  v.  Fleckenstein  auf  des 
letzteren,  des  r.  Reinhard  v.  Neipperg  (Ni-),  Heinrichs  v.  Fleckenstein,  des  Dietrich  Kämmerer  (v.  Worms-Dalberg)  und 
des  Hans  v.  der  Weitenmühl  (Wyt-)  bitte,  den  thurnos,  der  Friedrichs  vorfahren  auf  dem  zoll  zu  Selz  und  danach  auf 
dem  markgräflichen  zoll  zu  Söllingen  (Sei-)  vom  reiche  verliehen  ist,  künftighin  auf  dem  markgräflichen  zolle  zu 
Schreck  einzunehmen,  und  belehnt  ihn  damit  als  einem  markgräflichen  lehen.  —  Fleckensteiu.  kopb.  fol.  23 — 24  im 
V.  Gayling.  Familienarchiv  zu  Ebnet  bei  Freiburg ;  revers  Hans'  v.  Fleckenstein  vom  gleichen  tag,  or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K.  -  Fr.  6160 

—  Jan.  12.  Hans  ßeimbolt  v.  Windeck  bittet  kg.  Friedrich  um  bestätigung  der  verschreibung,  durch  welche  er  M.  Jakob 
in  die  gemeinschaft  seines  anteils  an  zoll,  ungeld  und  gericht  zu  Bühl  eingesetzt  hat.  —  Mitsiegler  Erhart  Knüttel 
und  Walther  v.  Heimenhoven.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  laes.  et  uno  (Walther  v.  H.j  delaps  K.  —  0.  6161 

—  Jan.  15.  Bechtold,  Wilhelm,  Jörg  d.  ä.,  Cunemau,  Adam  und  Ludwig,  alle  v.  Schauenburg,  antworten  M.  Jakob,  dass 
Jörg  V.  Seh.,  Budolfs  söhn,  der  Hans  v.  First  um  seiner  anspräche  willen  enthalten  habe,  nicht  daheim  sei,  und  bitten 
den  M.,  gegen  sie  deshalb  keinen  Unwillen  zu  hegen.  —  Eeg.  ZGO.  39,  174.  6162 

—  Jan.  23.  Dieselben  v.  Schauenburg  schreiben  an  M.  Jakob,  dass  Jörg  v.  Schauenburg  noch  nicht  zurückgekommen 
sei;  sie  seien  jedoch  bereit,  nach  laut  ihres  burgfriedens  den  von  Weil  der  stadt  einen  tag  zu  setzen.  —  Eeg.  ZGO. 
39,  174.  6163 

—  febr.  3.  M.  Jacobns  domino  vicario  episcopi  constantiensis  presentat  ad  primariam  altaris  sancti  Nicolai  in  capella 
oppidi  Altensteig  per  liberam  resignacionem  Nicolai  Bure  presbyteri  vacantem  Petrum  Schon  de  Heiterbach  clericum. 
—  Conc.  kopb.  153  (l05)  f.  128  K.  6164 

—  febr.  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Claus  v.  Nattenheim  (rgbz.  Trier  kr.  Bit- 
burg) 1  fuder  weingülte  auf  der  weinbede  zu  Cröv  (Crove).  —  Kopb.  1372  (766^*),  213  nebst  revers  K.;  or.  mb.  c. 
sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  6165 

—  febr.  6.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Johann  herrn  zu  Eltz  solche  lehen,  die  dessen  sweher  r.  Romlian 
v.  Covern  (=  Cobern  a.|d.  Mosel)  und  Johann  v.  Eyneburg  (Eynenburg)  herr  zu  Landskron  (im  Ahrtal  bei  Eemagon) 
zu  Dienetal  (Diedendal)  gehabt  haben,  darrührend  von  herr  Hilger  selig  v.  Langenau,  und  dazu  1 0  fl.  geldes  zu  En- 
kireh  (Enekerich)  von  der  herbstbede  daselbst  nach  inhalt  des  briefes,  den  Johann  herr  v.  Eltz  darüber  von  gr.  Jo- 
hann IV  hat.  —  Kopb.  1372  (766^),  214  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. 
Lehnhof ;  ebenda  auch  gerichtliche  abschätzung  der  eigengüter  zu  Bischholtern  (=  Bisholder  n.  Cobern)  von  1445 
dec.  24  or.  eh.  6166 
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1442  febr.  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5654  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  Wilhelm 
und  Lantzlad  V.  Eltze  gebrüdern,  die  wieder  mit  M.Jakob  und  ihm  in  zweiung  gekommen  waren  von  der  20  fl.  wegen 
(nr.  5859),  in  gemäßheit  der  teidung  Gerhards  v.  Gülpen  genannt  v.  Heddesheira  (Hedis-)  und  Ulrichs  v.  Metzenhausen 
(Meitzenhusen),  wonach  dieselben  solche  20  fl.  als  rechtes  burglehen  von  Castellaun  empfangen  und  sich  darin  gegen- 
seitig beerben  sollen,  wogegen  sie  M.  Jakob  und  ihn  in  schloss  Eltz  gegen  entrichtung  des  enthaltgeldes  nach  laut 
des  burgfriedens  enthalten  sollen,  solches  burglehen  von  20  fl.  —  Kopb.  1372  (766^),  204  nebst  revers  K. ;  or.  mb. 
c.  2  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  0167 

—  febr.  6.  Desgl.  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Dietrich  und  Peter  v.  Bheineck  (Eyneck),  herrn  zu  Broich  (i.  d. 
Eifel)  gebrüder  als  mannlehen  ihren  teil  an  den  7  fnder  weins,  nämlich  virdehalp  zu  Cröv,  darin  sie  mit  Dietrich 
herru  zu  Manderscheid  und  zu  Daun  (Dune)  in  gemeinschaft  sitzen,  und  bessert  solches  leben  mit  anderthalb  fuder 
weins,  ebenfalls  um  herbst  von  der  weinbede  zu  Cröv  zu  empfangen,  wogegen  sie  auf  alle  »uUstande  verseßen  win- 
bette«  und  forderungvon  der  herrschaft  Broich  wegen  gegenüber  gr.  Johann,  M.  Jakob  und  ihm  verzichtet  haben.  — 
1.  c.  21 5  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Vgl.  nr.  5742.    6168 

—  febr.  25.  Desgleichen  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Claus  v.  Kellenbach  (zwischen  Gemünden  und  Kirn  a./d. 
Nahe),  Clausens  selig  söhn,  1 0  fl.  geldes  von  der  herbstbede  zu  Enkirch  nach  Inhalt  eines  briefes,  den  herr  Dietrich 
V.  Kellenbach  selig  darüber  von  Johann  IV  gr.  zu  Spanheim  hatte,  nachdem  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  vor  dieser 
fastnacht  (febr.  1 3),  als  sie  zusammen  zu  Trarbach  waren,  solcher  leihung  eins  geworden  sind,  in  der  weise,  dass 
Claus  auf  alle  versessen  gülte  verzichten  soll.  —  l.  c.  28 ß  nebst  revers  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  Koblenz. 
St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  6169 

—  märz  5.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  den  wald  in  der  Sebach  von  dem  wassersloch  an  den  berg  hinauf 
bis  auf  die  schneeschleif,  von  da  bis  zum  fliegenloch  das  wasser  die  Seebach  abwärts  bis  an  die  Schwartzbach  und 
diese  aufwärts  bis  an  das  wassersloch  geliehen  haben  dem  Schaffner  ü.  L.  Fr.  zu  Porbach  sowie  genannten  personen  zu 
einem  erblehen  gegen  einen  jährlichen  zins  von  2  fl.  uud  2  hühnern.  Der  M.  behält  sich  vor  eckern  und  weidgang. 
—  Kopb.  58  (35),  516  K.  —  Die  örtlichkeiten  im  Murgthal.  6170 

—  lUärz  7.  Ulm  mahnt  die  städte  des  schwäbischen  bundes  zu  einem  tag  gen  Ulm  auf  märz  15.  Tagesordnung: 
bericht  der  gesandtschaft  über  ihre  Sendung  zum  könig,  der  die  antwort  bis  zu  seiner  herkunft  im  lande  verzogen 
hat.  Der  herr  v.  Wirtemberg  hat  den  Städten  und  Ulm  «von  des  kunigs  geschäfftz  wegen«  einen  tag  mit  ihren  Wider- 
sachern gen  Stuggarten  auf  märz  2 1  anberaumt.  Haben  geantwortet,  dass  sie  solches  an  ihre  freunde  bringen  wollten, 
sind  aber  der  meinung,  dass  man  solchen  tag  suchen  sollte.  —  Conc.  eh.  Ulm.  St.-A.  6171 

—  märz  11.  Freiburg  bittet  Basel  um  Zuordnung  seiner  botschaft  zu  dem  tag,  den  es  märz  18  vor  gr.  Hans  v.  Tier- 
stein, Statthalter  der  landvogtei,  und  der  herrschaft  raten  zu  Ensisheim  mit  frau  M.  Anna  witwe  v.  Baden  zu  leisten 
hat.  —  Desgl.  an  Neuenburg  und  Breisach.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  6172 

—  märz.  18.    4  guldin  des  marggraveu  v.  Paden  pheyffern.  —  Augsburg.  St.-A.  Baumeisterrechnungen.  6173 

—  märz  25  Baden.  M.  Jakob  an  den  bürgerraeister  v.  Frankfurt:  schickt  Heinz  Sm.yd,  seinen  vogt  v.  Nenebersteiu, 
um  für  die  ankunft  des  königs  herberge  zu  bestellen,  und  bittet,  demselben  zu  helfen.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A. 
Reichssach.  Acten  LI  3991.  —  F.  6174 

—  april  9  Baden.  M.Jakob  entscheidet  zwischen  der  stadt  Strassburg  undWalch  Heinrich,  nachdem  letztgenannter 
zu  keinem  der  drei  termine  vor  gericht  erschienen  ist,  zu  gunsten  aller  forderungen  der  stadt,  welche  vor  den  anlass- 
brief  Walch  Heinrichs  von  1441  juni  8  fallen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Strassburg  St.-A.  GUP.  u.  178.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  6135.  —  Der  hier  erwähnte  anlassbrief  liegt  nicht  vor.  6175 

—  april  20.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  als  ältester  gr.  v.  Spanheim  für  sich  und  M.  Jakob,  nach- 
dem dieser  ihm  in  einer  missive  geschrieben  hat,  dass  Nikolaus  Euß  mit  ihm  von  eines  lehens  wegen  zu  Kreuznach 
und  darum  gelegen,  das  Kleyne  Heintze  von  gr.  Johann  v.  Spanheim  getragen,  geredet  habe,  und  er  mit  solcher  Ver- 
leihung einverstanden  sei,  an  den  genannten  Nikolaus  Ruß  von  Ohlweiler  (Owilr)  2  hofstätten  bei  dem  blydenhuße  zu 
Kreuznach  gelegen,  ferner  2  morgen  ackers  in  der  mark  von  Bretzenheim  (Bri-)  vor  dem  kirchenacker  von  Wintzen- 
heym  sowie  einen  wingart  daselbst.  —  Kopb.  1372  (766^),  .">8  K.  6176 

—  april  26  (Grermersheim.)  Hertel  der  keller  zu  Jockgrim  (Yochgrym)  und  vier  der  acht  rheinmannen  thnn  in 
der  irrung  zwischen  pf.  Ludwig  und  M.  (Jakob)  wegen  des  Gümpelrin  den  spruch,  »das  yeder  staide  in  gewarheit 
und  recht  haben  solle  bisz  in  das  myttelteyle  desselben  Gympelrins,  und  wand  der  Eyne  ist  in  rechtem  staden,  das 
jedermann  sinen  staden  geczeygen  kan,  so  solle  die  teylnnge  also  bisz  in  die  myttele  des  Gympelrins  gescheen ;  darzü 
solle  yederman  sin  zufalle  auch  behalten  sin  von  unden  an  bisz  oben  usz,  als  das  Eins  rechte  ist,  und  solle  ein  slechter 
gemeyner  uffrechter  ynganck  sin  und  gehalten  werden.«  —  Hertel  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.     6177 

—  mai  5.  Vor  M.  (Jakob)  und  in  gegenwart  der  rate  der  königin  v.  Sizilien  werden  die  Streitigkeiten  zwischen  dem 
bischof  (Konrad  Beyer  v.  Boppard)  v.  Metz  und  dem  heim  v.  Blamont  wegen  der  »Vouerie«  von  Vic  verglichen.  — 
Erwähnt  Calmet,  Notice  de  la  Lorraine  2,  688.  —  F.  6178 
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1442  inai  15  Baden.  M.  Karl  entscheidet  zwischen  Ludwig  v.  Lichtenberg  und  Burkhard  v.  Drusenheim  (Tr-)  mit 
berufung  auf  ein  urteil  seines  vaters  M.  Jakob  selig  (!),  dass  Ludwig  dem  Burkhard  Drusenheim  mit  600  fl.  zu  lösen 
geben  solle.  —  Fälschung!  Schrift  der  ersten  hälfte  des  16.  Jahrhundert,  am  pergamentstreifen  das  echte  Siegel  M. 
Karls.  —  Darmstadt.  St.-A.  Hanau-Lichtenb.  urkk.  nr.  1059.  —  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau- 
Lichtenberg  1,  258,  welcher  die  fälschung  nicht  erkannt  hat;  vgl.  auch  ebenda  1,  240.  —  F.  6179 

—  nach  mai  28  Frankftirt.  Also  kam  zu  ime  (kg.  Friedrich  nach  Frankfurt)  der  bischoff  von  Mentz,  Coln  und  Trier, 
alle  drie  ertzbischoff,  und  marggraff  Jakob  v.  Baden  und  sin  son  und  blibent  do  wol  achtage.  Do  zoch  der  margraff  v. 
Baden  wieder  heim  und  zoch  der  konig  mit  den  korfursten  den  Meyn  abe  gein  Mentz.  —  Windeke,  Kaiser  Sigismunds 
Buch  ed.  Altmann  466.  —  Speier.  Chr.  bei  Mone  Qu.  1.  374,  wo  es  jedoch  heisst  anstatt  son  süne.  —  Vgl.  au(  h 
Janssen,  Frankfurt.  Reichskorr.  2,  43  nr.  67.  6180 

—  Juni  1.  Ulm  an  die  Städte  des  schwäbischen  bundes :  nachdem  der  könig  ihnen  und  ihren  Widersachern  und  ausser- 
dem Hall  und  Konrad  v.  Bebemburg  rechttag  vor  sich  angesetzt  hat,  vernehmen  sie  durch  ihre  ratsbotschaft  von  Nürn- 
berg, dass  ihre  Widersacher  zu  solchem  tage  nicht  kommen ;  der  stadt  boten  seien  darauf  vor  den  könig,  die  fürsten, 
herren,  ritter  und  knechte  gegangen,  hätten  ihre  freiheit  gezeigt,  den  Sachverhalt  erzählt  und  den  könig  unter  be- 
rufung auf  dessen  >confyrmacion«  angefleht,  sie  bei  solchen  freiheiten  zu  belassen  und  zu  handhaben,  «wan  sie 
mugen  mit  warheit  wol  fürbringen,  was  sie  in  den  dingen  furgeben,  das  das  also  gegangen  sye.  Es  mocht  aber  sie 
nicht  verfahen.»  —  Conc.  Ulm.  St.-A.  —  Vgl.  ßegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1701.  6181 

• —  Juli  2.  E.  Melchior  V.  Blümnegk,  die  brüder  Heinrich  und  Ludwig  v.  Bl.  und  Engelhart  v.  Bl.,  »alle  vier  geuettern«, 
truten  den  zehnten  zu  Bergheim  (bei  Eappoltsweiler),  den  ihre  vorfahren  von  den  herren  v.  Hochberg  erkauft  haben, 
dem  M.  Jakob  gegen  1 000  fl.,  wovon  die  hälfte  ihnen  jetzt  ausgezahlt  worden,  ab,  behaltm  sich  jedoch  die  einziehung 
der  vor  ausfertigung  der  Urkunde  fälligen  zehntausstände  vor.  —  Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K. 
—  0.  —  Erwähnt  bei  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  325.  6183 

—  juli  11  Baden.  Pf.  Friedrich  and  M.Jakob,  beide  gr.  zu  Spanheim,  bewilligen,  dass  Meynhard  v.  Koppenstein  (C-) 
der  junge,  Meynharts  söhn,  Eva  v.  Schmidtburg  (Smiede-)  bewidme  auf  genannte  gülte  zu  Sprendlingen,  die  zu  dem 
Imrglehen  gen  Kreuznach  (Crutze-)  und  Koppenstein  gehört,  das  M.Jakob  für  sich  und  pf. Friedrich  an  die  gebrüder 
Walrabe  und  Meynhart  v.  Koppenstein  geliehen  hat.  —  Kopb.  1367  (766"),  164 — 66  K.  — Vgl.  nr.  5866.  6183 

—  juli  15.  R.  Bnrckard  v.  Mülnheim  d.  ä..  Ulrich  Bock  d.  ä.  und  Claus  Schanlit  altamm.  an  Strassburg :  unser  herr  v. 
Mors  hat  mit  ihnen  geredet  von  der  zweiung  wegen  zwischen  Strassburg  und  Wirich  v.  Hohenburg  (Homberg)  und 
seine  und  des  M.  Jakob  Vermittlung  angeboten;  er  wolle  mit  dem  M.  reden  »uf  den  synn«,  ob  solche  zweiung  gütlich 
beigelegt  werden  könnte.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  201.  —  Vgl.  nr.  6144.  6184 

—  juli  21  (Frankfurt.)  K.  Bnrkhart  v.  Mülnheim  d.  ä.,  Ulrich  Bock  d.  ä.,  Claus  Schanlit  altamm.  an  Strassburg: 
der  könig  hat  ihnen  auf  ihr  begehren,  dem  hz.  Ludwig  in  Bayern  von  seines  geleits  wegen,  in  dem  Strassburgs 
ratsfreunde  von  gr.  Hans  v.  Öttingen  niedergelegt  sind,  rechtliche  tage  vor  sich  anzuberaumen,  geantwortet,  dass  er 
zuvor  dem  herzog  schreiben  müsse,  und  hat  ihnen  einen  brief  an  denselben  übergeben,  den  Strassburg  »mit  des  reichs 
büsse«  an  den  herzog  befördern  möge.  —  Der  ezb.  v.  Köln  hat  in  gemeinschaft  mit  dem  M.  v.  Baden  übernommen, 
gütlich  in  die  Streitsache  Strassburgs  mit  Wirich  v.  Homburg  zu  reden,  und  sie  sind  gestern  mit  Wirich  vor  die 
beiden  forsten  gekommen.  Wirich  hatte  viele  herren,  ritter  und  knechte  aus  der  fürsten  höfen  und  ihren  raten  bei 
sich  und  seine  sache  »treffenlichen  angehept«,  wie  Strassburg  ihn  wider  seine  ehre  beschuldigt  habe  und  er  bereit 
sei,  vor  den  beiden  fürsten  zn  thun,  was  er  von  ehre  und  rechts  wegen  pflichtig  werde,  und  dass  Strassburg  ebenso 
thäte,  und  hat  die  »gütlicheit«  ganz  abgeschlagen.  Sie  haben  die  behauptung  Wirichs  bestritten  und  die  rechtliche 
entscheidnng  durch  die  beiden  fürsten  angenommen,  da  sie  solches  mit  glimpf  nicht  abschlagen,  auch  den  M.  nicht 
aussondern  konnten,  weil  er  bei  dem  ezb.  v.  Köln  saß.  Sie  haben  demnach  die  fürsten  gebeten,  kurze  tage  zu  setzen, 
und  versehen  sich,  falls  kein  gütlicher  Übertrag  geschieht,  dass  sie  des  rechtes  hier  zu  Prankfurt  warten  müssen.  — 
Or.  eh.  Strassburg.  St-A.  AA.  201.  —  Wegen  des  haudels  mit  hz.  Ludwig  vgl.  nr.  5994.  6185 

—  juli  22.  M.  Anna,  witwe  M.  Bernhards  L,  stirbt.  —  Löffelholz  v.  Kolberg,  Öttingana  (als  ms.  gedruckt)  Stammtafel 
im  fürstlich  Öttingen.  A.  zu  Wallerstein.  —  F.  6186 

—  juli  25  Frankfurt.  Kg.  Friedrich  bestätigt  die  Privilegien  des  hauses  Österreich.  —  Unter  den  zeugen  die  welt- 
lichen fürsten  Gerhard  hz.  v.  Jülich  (Gnylge),  zu  Geldern  (Gelre)  und  zu  dem  Berge,  Eudolf  hz.  zu  Schlesien  und  zu 
Sagan,  Jakob  M.  zu  Baden,  Wilhelm  gr.  und  fürst  zu  Henneberg.  —  Druck  Kulpis,  Diplomata  et  Documenta  6.    6187 

—  juli  29  Frankfurt.  Kg.  Friedrich  belehnt  M.  Jakob  mit  den  reichslehen.  —  Plica:  Ad  mandat.  domini  regis 
Heinricus  Leubing  doctor  prothonotarins.  Dorsal:  R*»  Jacobus  Widerl.  ^  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Chmel,  Eegg. 
Frider.  818.  —  0.  6188 

—  juli  'M)  Franckenfurt.  Kg.  Friedrich  erteilt  M.  Jakob  das  privileg,  dass  seine  diener  und  unterthanen  nur  der 
gerichtsbarkeit  des  M.  und  seiner  amtlente  unterworfen  und  von  der  gerichtsbarkeit  der  land-,  hof-  und  andern  richter 
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befreit  sein  sollen.  Binnen  sechs  wochen  drei  tagen  soll  jedem  kläger  vor  den  gcrichten  des  M.  sein  recht  werden. 
Wer  die  Verordnung  übertritt,  verfällt  in  eine  strafe  von  100  mark  lötigen  goldes,  wovon  die  eine  hälfte  der  reichs- 
kammer,  die  andere  dem  M.  zusteht.  —  Plica :  Ad  mandatum  domini  regis  Henricus  Leubing  doctor  prothonotarius. 
Dorsal:  R*«  Jacobus  Widerl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Druck  Kulpis,  Diplomata  et  Documenta  97;  Schöpflin 
H.  Z.-B.  6,  208 — 10.  —  Chmel,  Eegg.  Frider.  824.  Eine  zweite  Originalausfertigung  vom  gleichen  tage  rührt,  wie 
die  plica  zeigt,  von  »Jacobus  de  Lynß  decretorum  doctor«  her.  6189 

1442  jull  30  Franckflirt.  Kg.  Friedrich  belehnt  den  persönlich  anwesenden  M.  Jakob  und  den  durch  eine  gesandt- 
schaft  vertretenen  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  mit  den  von  gr.  Johann  v.  Spanheim  selig  an  sie  vererbten  reichslehen, 
nämlich  dem  geleit  zu  Kreuznach  (Grützen-)  bis  Gensingen  (Gentz-)  »an  den  bawm«,  der  messe,  der  münze  und  den 
Juden  zu  Kreuznach,  mit  Sohren  (Soren)  und  den  dazu  gehörigen  dörfern  Obornbernbach,  Undernbernbach,  Vocken- 
rode,  Buchenburn,  Kuchenhusen,  Nidernwiler  und  Nidernwiler,  Walnaw,  Nidern  Soren,  Nidernhoven  und  Wuntental. 
Gr.  Friedrich  soll,  weil  er  nicht  persönlich  zugegen  ist,  in  Jahresfrist  den  lehenseid  in  die  hand  M.  Jakobs  ablegen. 

—  Or.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim;  conc.  ohne  tag  in  Wien  St.-A.  Keichsregistratur  0.  170.  —  F.  —  Druck  Günther, 
Cod.  dipl.  Bheno  -  Mosellanus  4,  417;  reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  8,59.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1696. 

—  Die  Ortschaften  sind  Sohren,  Bärenbach,  Büchenbeuren,  Niederwoiler  bei  Sohren.  Wahlenau,  Niedersohren  kr. 
Zell,  Miederweiler  kr.  Mayen,  Völkenroth  kr.  Simmern,  Niederhofen  kr.  Ottweiler?.  Wuntental  ist  nicht  zu  bestimmen, 
vermutlich  abgegangen,  ebenso  auch  Buchenhausen  oder  Kuchenhauson,  das  übrigens  in  dem  druck  bei  Günther 
fehlt.  6190 

—  juli  30  (Franckflirt.)  Kg.  Friedrich  gestattet,  dass  Haus  Reinbold  v.  Windeek  M.  Jakob  in  die  gemeinschaft 
seiner  hälfte  an  zoll  und  ungeld  und  seines  Viertels  an  dem  gerichte  zu  Bühl  und  zum  erben  solches  lehens  einsetze, 
falls  er  ohne  eheliche  leibeserben  stirbt,  und  bestimmt,  dass  M.  Jakob  vorgenannte  gerechtigkeiten  in  gemeinschaft 
mit  Hans  Reinbold  und  nach  dessen  kinderlosem  tode  ganz  vom  reiche  zu  leben  tragen  soll.  —  Plica:  Ad  mandatum 
domini  regis  Jacobus  de  Lyns  decretorum  doctor.  Dorsal  E*"  Jacobus  Widerl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Chmel, 
Regg.  Frider.  837.  —  F.  ßl91 

—  aug.  1  Frankfurt.  M.  Jakob  teidingt  zwischen  seinem  oheim  gr.  Johans  v.  Öttingen  und  Eberhard  Ebser  an 
einem  und  der  Stadt  Strassburg  am  andern  teile  und  ihren  beiderseitigen  heifern  einen  schlechten  redlichen  frieden 
von  1442  aug.  19  bis  1443  juli  25.  Ausgenommen  sind  diejenigen,  die  bei  der  geschieht  auf  der  Donau  (Tonauw) 
gewesen  und  Strassburg  nicht  vorher  abgesagt  haben.  Keiner  aber  von  denen,  die  bei  dieser  geschichte  gewesen,  er 
sei  in  den  frieden  einbegriffen  oder  nicht,  soll  während  der  zeit  des  friedens  gen  Strassburg  kommen.  Auch  sollen  die 
von  Strassburg  die  teilnehmer  an  dieser  geschieht  währenddessen  vor  des  königs  hofgericht  oder  kammer  vornehmen 
dürfen.  Verzielung  der  beiderseitigen  gefangnen  während  des  Waffenstillstandes  und  acht  tage  danach.  —  Strassburg. 
St.-A.  GUP.  166.  —  Dazu  gehört  eine  Instruktion  von  meister  und  rat  zu  Strassburg  betreffs  eines  gütlichen  tages 
vor  dem  M.  von  Baden,  dass  ihre  botschaft  volle  gewalt  haben  soll,  falls  gr.  Hans  sich  für  eine  summe  geldes 
gegen  Strassburg  zu  dienst  verschreiben  wollte.  In  der  richtung  sollen  jedoch  »usgesetzet«  werden  hz.  Ludwig  d.  j.. 
Bernhard  v.  Westernach  und  die  bei  ihm  »uff  der  geschieht«  gewesen  sind,  und  falls  hz.  Ludwig  gegen'  gr.  Hans, 
Bernhart  v.  Westernach  und  die  andern  teilnehmer  rechtliche  ansprüche  erheben  würde,  so  soll  gr.  Hans  sich  mit  der 
mit  Strassburg  eingegangenen  richtung  nicht  behelfen.  —  Ohne  datum.  —  Der  Überfall  war  bei  Gremheim  erfolgt. 
Zu  Wallerstein  wurden  die  gefangenen  hart  gehalten,  »ingelegt«  und  um  4000  fl.  geschätzt.  Das  Streitobjekt  war 
ein  gülden,  um  den  gr.  Hans  behauptete,  von  Strassburgs  Zöllnern  auf  der  Rheinbrücke  übervorteilt  zu  sein.  —  1.  c. 

—  Vgl.  nr.  5994  und  6185.  6192 

—  aug.  3.  Cläwes  Schanlit  an  Strassburg :  heute  hat  der  M.,  als  er  zu  schiffe  wollte,  einen  frieden  zwischen  ihnen 
und  gr.  Hans  v.  Öttingen  beredet  von  1442  aug.  19  bis  1443  juli  25;  den  brief  darüber  will  des  M.  Schreiber 
machen  und  ihnen  zusenden.  Sodann  von  des  rechten  wegen,  so  sie  und  Wirich  (v.  Hohenburg)  eingegangen  sind 
auf  den  ezb.  v.  Köln  und  den  M.,  »den  schick  ich  uch«  ;  auf  seine  weitern  mitteilungen  darüber  mögen  sie  warten,  bis 
ihm  gott  heim  hilft,  »dan  dis  ding«  wird  sich  nicht  lange  verziehen,  da  man  meint,  dass  der  könig  spätestens  aug.  6 
oder  7  aufbrechen  soll .  .  .  Der  spruch  der  beiden  fürsten  ist  ihm  nicht  ausgehändigt,  er  hat  aber  Barthome,  des  M. 
Schreiber,  empfohlen  ihn  gen  Strassburg  zu  schicken  mit  dem  brief  des  bestandes  wegen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  201.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1701.  6193 

—  aug.  7  Franckenfurt.  Kg.  Friedrich  bestätigt  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  zu  Spanheim  alle  Privilegien.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  H.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1700.  6194 

—  aug.  13  (Kirchheim.)  Ludwig  v.  Chälons  prinz  v.  Orange,  frau  Henriettae  v.  Württemberg  schwestermann  und 
sein  sehn  Wilhelm  gr.  v.  Tonnerre,  durch  Peter  v.  Chavery  herrn  v.  Chastelvillain,  gr.  Hanns  v.  Freyburg  herr  und 
gr.  zu  Neuenburg  herr  zu  Chamitte,  marschall  des  hz.  v.  Burgund,  durch  Hans  v.  Neuenburg  herrn  zu  Vauxmarcus 
(Vamergu)  und  Simon  Oschan,  landvogt  zu  Chamitten,  sowie  Diepold  v.  Neuenburg  herr  zu  Muselburg  (==  Chatel- 
snr-Moselle)  und  Hans  v.  Neuenbürg  herr  zu  Montagu  und  Einel  (Rigne),  durch  Humbert  v.  Montbis  (Monterby),  vogt 
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zu  Blamont,  vermitteln  einen  vergleich  zwischen  frau  Henriette  v.  Mümpelgart  gräfin  witwe  v.  Württemberg  nnd  ihren 
söhnen  Ludwig  nnd  Ulrich  gr.  zu  Württemberg.  Etwaige  klagen  soll  frau  Henrietta  vor  kf.  Ludwig  oder  pf.  Otto  oder 
M.  Jakob  vorbringen. —  Steinhofer,  Württemberg.  Chr.  2,  842.  —  Vgl.  Ch.  Fr.  v.  Stalin,  Wirtemberg.  Gesch.  3,  460. 

6195 

Hi'2  aug.  13.    Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  vogt  zu  Hunolstein  als  von 

seiner  hansfrau  und  an  Wirich  v.Hohenbnrg(Hoe-)  d.j.  von  seiner  hausfrau  wogen  genannte  gülte,  inmaßcn  sie  Korich 

V.  Merxheim  und  Rorich  v.  Eüdesheim  (Budiß-)  innegehabt  haben  (nr.  5763).  —  Kopb.  1372  (766*),  99  nebst 

revers  K.  6196 

—  aug.  19.  Ulm  an  alle  schwäbischen  und  auch  die  Städte  der  »gantzen  verpuntnuß«  und  ihre  ratsfreunde,  die  zu 
Frankfurt  liegen:  haben  geschrieben,  wie  der  könig  durch  den  bi.  v.  Köln  »ain  geschriffte  und  verzaichnüß«  von 
etlicher  ihrer  Widersacher  wegen  hat  vornehmen  lassen,  und  den  streit  der  Städte  und  der  ritterschaft  auf  solche  form,, 
»als  die  verzaichnüß  aasweist«,  gerichtet  zu  haben  meint.  Nähere  mitteilungen  behalten  sie  sich  für  den  bundestag 
vor,  aber  aus  den  aufgestellten  ansprächen  ihrer  Widersacher  geht  hervor,  was  sie  damit  vorhaben:  »so  ferre  doch, 
aller  schade  ab  sin  sol,  denne  das  wir  wol  brüfen,  wa  man  iren  gelympff  gut  machen  möchte,  das  man  das  gern 
tätte.«  Die  städteboten  haben  dann  erklärt,  dass  sie  solche  meinung  nnd  geschrift  des  königs  anzunehmen  keine  ge- 
walt  hätten,  aber  gern  hinter  sich  bringen  wollten.  Ulm  habe  darauf  an  die  ratsboten  gen  Frankfurt  geschrieben, 
dass  es  in  der  sache  einen  bundestag  ansetzen  wolle.  Empfänger  sähen  ja,  »wie  wir  stette  gerichtet«  und  dass  die- 
hauptpersonen  ausgesetzt  sind,  und  dass  der  M.  Jakob  v.  Baden  ein  gemeiner  darum  sein  und  2  seiner  rate  und  je  2 
aus  den  parteien  als  beisitzer  nehmen  solle  und  dass  die  7  um  die  hauptsache  minne  und  rechts  gewaltig  sein  sollten. 
Sie  solchermaßen  von  ihren  freiheiten  zu  treiben,  sei  eine  »erschrockenliche,  fremde,  schwere,  unleidliche,  große- 
Sache«  ;  denn  wenn  der  könig  die  sache  je  gern  gut  und  gerichtet  sähe,  so  meinten  sie,  dass  er  die  »sach  gen  den- 
selben ihren  Widersachern  billich  durch  ain  ganze  durchgende  richtung  für  alle  Sachen  machte  und  dehein  houptsache 
noch  nichtzit  darinne  ußsaczte ;  wolte  er  aber  ie  die  houptsache  zum  rechten  ußsetzen,  das  er  denne  unser  Widersacher 
gun  uns  stetten  umbe  ir  züsprucho  billich  zu  rechte  wißte  nach  unser  frihait  sage,  desglich  uns  stette  gen  nnsern 
Widersachern  umb  unser  züsprüche  euch  billich  wißte  für  die  herrn,  der  diener  oderdarunder  sie  gesessen  wären,  oder 
aber  baidc  parthyen  mit  irem  guten  willen  rechcz  uff  gemaine,  der  si  baidersit  williklich  ingiengen,  über  ain  brächte,, 
aber  als  kurcz  und  gröblich  uns  stette  von  unsern  fryhaiten  zu  wisen  und  ainen  richter,  darumbe  wir  nicht  bitten 
noch  begeren,  der  myune  und  rechtcz  gewaltig  sin  sol,  zu  geben«,  .  .  ist  »schwer,  gross  und  unlittenlich ;  denne  uns 
sattel  ab  dem  ruggen  nymer  komen  würde«,  wenn  sie  um  jede  sache  vor  fürsten,  grafen,  herren,  rittcr  und  knecht  zu 
recht  gewiesen  würden,  »das  denne  wir  stette  und  die  unsern  solichs  mit  ritten,  faren,  gan  oder  louffen,  wie  denne 
iederman  ufkomen,  nicht  erzügen  noch  getün  möchten.«  Dazu  haben  ihnen  gr.  Heinrich  v.  Lupfen  und  seine  mit- 
ritter 6  tage,  bevor  sie  von  der  Haymenhofer  wegen  fehde  ansagten,  der  Städte  eigentum  auf  dem  see  räuberisch  ge- 
nommen, was  alsdann  ohne  jede  bekerung  gerichtet  würde,  während  es  doch  unbillig  und  zu  erbarmen  sei,  dass 
»solich  roub  und  bübry«  nicht  nach  verdienst  gestraft  würde.  Mahnen  demnach  zu  einem  tag  in  Ulm  auf  sept.  2 
vollmächtige  b'otschaft  zu  senden.  —  Ulm.  St.-A.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1701.  —  M.  Jakob  war 
keineswegs  ein  städtefeind ;  wohl  aber  trat  er  den  auf  selbsthülfe  gerichteten  übergriffen  der  städte  ebensowohl  wie 
der  wegelagerei  des  adels  kräftig  entgegen.  Unsere  nr,  6209  zeigt,  was  sich  die  städtischen  Söldner  auf  fürstlichem 
territorium  erlaubton ;  eine  geordnete  Verwaltung  war  dabei  unmöglich.  6197 

—  aug.  25.  Heinrich  v.  Rüppur  (Riepure),  söhn  Reinhards  selig,  urkundet,  dass  M.  Jakob  15  fl.  jährlicher  gülte,  die^ 
er  von  demselben  zu  lehen  hatte,  mit  150  fl.  abgelöst,  und  dass  er  dagegen  die  hälfte  seines  teils  an  dem  hofe  zu 
Maisch,  das  ist  ein  viertel,  indem  sein  vetter  Hans  v.  Eietpür  die  andere  hälfto  besitzt,  mit  genannter  zugehörde  dem 
M.  aufgegeben  und  von  demselben  als  mannlehen  zurückempfaiigen  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Die 
15  fl.  waren  obiger  urk.  nach  Heinrichs  erbteil  von  den  CO  fl.  gälte  ablösbar  mit  600  fl.,  welche  M.Rudolf  (VI)  selig 
den  von  Rüppur  gegen  verzieht  derselben  auf  das  geleit  zu  Ettlingen  verliehen  hatte.  —  Vgl.  nr.  1 192.  —  Nota: 
Hans  V.  Rietpnre  soll  auch  150  fl.  wiederlegt  haben  nach  laut  einer  nottel,  deßmals  darüber  begriffen,  ist  aber  noch 
nit  volfertiget,  nnd  das  ist  nemlich  das  leben,  das  Rentz  v.  Rietpure  vormals  hat  empfangen  gehabt.  —  Kopb.  38 
(30  g)  f.  80  K.  6198 

~  sept.  1  (Brcifsacll.)  Kg.  Friedrich  befiehlt  dem  M.  Jakob,  dem  Heinrich  Veschlin  die  dörfer  Schaffhausen  und 
Betzingen  halb  mit  ihrer  zugehöruug,  welche  nach  Paul  Morsers  tod  verfallen  und  ledig  geworden  und  die  weil.  hz. 
Friedrich  v.  Österreich  dem  obgenannten  als  vermannte  lehen  verliehen  hatte,  nicht  länger  vorzuenthalten.  —  Or. 
Sigmundiana  XIV»  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  —  v.  W,  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1384.  —  Das 
geschlecht  war  ansässig  zu  Breisach  und  Neuenburg  a./Rhein.  6199 

—  sept.  4.  Gr.  Jakob  V.  Mors  und  Saarwerden,  herr  zu  Lahr  verkauft  zugleich  im  namen  seines  brudersdes  gr.  Johann, 
»der  noch  under  sinen  tagen  und  jaren  ist«,  nach  rat  des  ezb.  Dietrich  v.  Köln,  des  bi.  Heinrich  zu  Münster,  admini- 
strators  der  kirchen  zu  Osnabrück  (Osemburg),  Walrafs  »elects  und  confirmats«  zu  Utrecht  und  des  gr.  Friedrich  v. 
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Mors  und  Saarwerden,  seines  vettcrs,  an  M.  Jakob  »doch  uff  einen  widderkauffe«  das  halbteil  an  den  horrsehaften 

■  Lahr  und  Mahlberg  mit  allem  zubehör  um  30000  fl.;  und  zwar  so,  dass  der  M.  8000  fl.  gleich  bar  bezahlt,  mit 
denen  die  herrschaft  Mahlberg  geledigt  werden  soll,  und  für  22000  fl.  schulden  gr.  Jakobs  auf  sich  und  seine  erben 

•  übernimmt.  —  M.  Jakob,  gr.  Jakob,  sein  bruder  und  ihre  erben  haben  in  zukunft  die  genannten  herrschaften  in 
gemeinsamem  besitz  und  schließen  für  dieselben  einen  burgfrieden.  Verpfändete  dörfer  und  leuto  sollen  in  gemein- 
schaft  geledigt  werden;  eine  beabsichtigte  liisung  soll  ein  teil  dem  andern  ein  halbes  jähr  vorher  ankündigen;  will 
der  eine  teil  in  die  lösung  nicht  einwilligen,  so  mag  der  andere  teil  dieselbe  wohl  für  sich  thun,  »mit  beheltniss  dem 

;  andern  darnach  gegen  demselben  auch  sollich  losange  zu  sinem  halben  teile,  das  er  die  tun  möge.«  Alle  auf  den 
herrschaften  stehenden  und  30000  fl-  überschreitenden  schulden  sollen  gr.  Jakob  und  seine  erben  bezahlen.  Will  gr. 
Jakob  auch  den  andern  halben  teil  der  herrschaft  versetzen,  so  soll  er  das  thun  gegen  M.  Jakob  und  seine  erben, 
»soverre  sie  uns  uff  ye  einen  gülden  gelts  unserer  gülten  lühen  wollten  20  fl.«,  und  soll  auch  die  absieht  der  Ver- 
setzung ein  halbes  jähr  vor  s.  Georgen  tag  dem  M.  verkünden.  Will  gr.  Jakob  seinen  halben  teil  »erblich  verkaufen«, 
so  bleibt  dem  M.  das  Vorkaufsrecht  vorbehalten,  jedoch  nur  unter  der  bedingung  des  Wiederkaufs  in  den  3  auf  den 

\   verkauf  folgenden  jähren.  Die  l(5sung  und  der  wiederkauf  von  selten  gr.  Jakobs  und  seiner  erben  darf  nur  geschehen 

'  unter  der  bedingung,  dass  sie  die  herrschaft  für  sich  behalten  und  nit  anders.  Zu  dem  verkaufe  von  Mahlberg  und 
anderer  leben  wird  gr.  Jakob  binnen  Jahresfrist  die  Zustimmung  des  lehensherrn  einholen  und  diese  lehen  auch 

'  künftighin  vermannen.  —  Mitsiegler:  die  obgenannten  Vormünder  des  gr.  Johann. —  Kopb.  705  (406  g)  f.  1 — 4  K. 
—  Druck:  (Eeinhard)  Gesch.  des  Hauses  Geroldseck  urk.  71 ;  reg.  Schriften  der  Altertums-  und  Geschichtsvereine  zu 
Baden  und  Donaueschingen  2,  239  nach  einem  repertorium  in  Wien  H.  u.  St.-A.  —  Fr.  —  Ein  Vidimus  der  urk.  des 

]  strassburg.  officials  Paul  Munthart  von  1447  juni  9  auf  anstehen  des  Johannes  Knüttel  armigeri  Constant.  dioec.  or. 
mb.  c.  sig.  pend.  ebenfalls  im  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  Desgleichen  Vidimus  von  demselben  über  die  genehmigung  zu 
solchem  verkauf  durch  kg.  Friedrich  dat.  Wien  1447  nov.  23  1.  c.  6200 

1442  sept.  4.  M.  Jacob  verspricht  unter  inserierung  obigen  kaufaktes,  dass,  wenn  die  gr.  Jakob  und  Johann  v.  Mors 
und  Saarwerden  den  wiederkauf  der  obgenannten  herrschaften  an  ihn  gesinnen  werden,  er  ihnen  denselben  »oue 
allerley  intrag,  widderrede  und  one  alle  geverde«  gestatten  werde.  —  Kopb.  697  (406)  f.  282 — 287  K.  —  Fr.  6201 

-^-  sept.  5.  Nota:  Mein  genannter  herr  der  M.  und  mein  genannter  Junker  v.  Veldenz  (Vellentz)  haben  sept.  5  in  dem 
hof  der  bürg  zu  Altzey  dem  pf.  Ludwig  an  seinen  mantel  gegrifi'en  und  ihn  zu  einem,  zum  andern  und  zum  dritten 
mal  aufgefordert,  ihnen  zu  leihen  die  »groß  und  klein  pellentz«,  was  er  ihnen  dann  daran  von  rechts  wegen  leihen 

^   solle,  und  haben  da  zum  Zeugnis  angerufen  gr.  Hessen  v.  Leiningen  und  gr.  Johansen  den  Kheingrafen,  beide  der  pfalz 

'    »hoe  manne«,  die  gegenwärtig  waren,  und  dazu  auch  andere  »umbstendere«,  nämlich  von  des  pfalzgrafen  raten  den 

•  bi.  V.  WormS;  herrn  Wernher  Winter,  herrn  Sifryt  v.  Venningen  rittere,  Heinrich  v.  Fleckenstein  hofmeister,  Herman 

■  und  Conrat  v.  Kodenstein,  Diethrich  Käraerer,  Johann  Boß,  amtmanu  zu  Kreuznach  (Crutzenn-)  etc  ;  weitere  zeugen : 
»meines  herrn  des  M.  rate«,  nämlich  Junker  Diebold  v.  Geroltzecke,  herr  Hans  v.  Stadion,  herr  Hans  v.  Stammheiin 
rittere,  herr  Bernhart  (v.  Baden),  Heinrich  v.  Berwangen  d.  a.,  Albrecht  v.  Zeutern  (Zu-),  Hans  Erhart  v.  Staufen- 
berg,  Keimbolt  v.  Windeck,  Ulrich  v.  Kemchingen,  Friedrich  Eodder  der  elter,  Albrecht  v.  Berwangen;  mins  jung- 

'  herrn  v.  Veldentz  rate,  Friedrich  und  Brenner  v.  Löwenstein  (Leu-),  Heinrich  v.  Schweinheim,  Mnlsteyn,  Niclaus,  hz. 
Stephans  Schreiber.  —  Kopb.  51  (30  t)  f.  4  K.  —  Über  die  Pellenz  vgl.  J'abricius,  Erläuterungen  zum  geschicht- 
lichen Atlas  der  Rheinprovinz  2,  209  flf.  6202 

—  sept.  5  (Alczey.)  Pf.  Ludwig  belehnt  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  beide  gr.  v.  Spanheim,  von  der  graf- 
schaft  Spanheim  wegen  mit  den  vier  teilen  an  der  stadt  Kirchberg  (Kyrchperg),  dem  wildbann  auf  dem  Suon  (Säne), 
der  flscherei  auf  der  Nahe  und  den  dörfern  Siefersheim  (Sufersz-)  und  Freilaubersheim  (Leubersz-),  jedoch  ohne 
schaden  an  seinem  fünften  erbteil  und  an  dem  ihm  verpfändeten  viertel.  —  Or.  München.  R.-A.  —  Kopb.  51  (30  t) 
f.  3 — 4  mit  gemeinsamem  revers  der  beiden  empfänger  K.  —  F.  6203 

—  sept.  5  (Alczey.)  Pf.  Ludwig  belehnt  seinen  Schwager  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  von  der  grafschaft 
Spanheim  wegen  in  gemeinschaft  mit  den  dörfern  Enkirch  (Enckerich),  Winningen  (Wonnyngen)  und  Obermendig 
und  dem  wildfang  auf  dem  Idar  (Yder).  —  Or.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim. —  Kopb.  51  (30  t)  f.  1  mit  gemeinsamem 
revers  der  beiden  lehensempfänger  K.  —  F.  6204 

—  sept.  6.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  etc.  wie  nr.  5642  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Wil- 
helm V.  Dahlsheim  (Dalsheym)  wie  nr.  5806.  —  Kopb.  1372  (766^),  133  nebst  revers  K.  6205 

—  sept.  20.  E.  Eeinhard  von  Neipperg  (Nipberg),  unterlandvogt  im  Elsass,  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoemb-)  und  Ulrich 
V.  Eemchingen  vergleichen  M.  Jakob  und  Sifrid  Pfau  (Pfawe)  v.  Eüppur  (Riepure)  d.  ä.  wegen  ihrer  gegenseitigen  Zu- 
spruch e.    Die  zuspräche  des  M.  betreffen  die  ehesteuer  der  tochter  Hans  Conczmans  v.  Staffurt  selig,  welche  mit  Sifrid 

.  Pfau  d.  j.  verlobt  war,  nachher  aber  sich  mit  Hans  Münch  (Monich)  v.  Rosenberg  vermählte,  ferner  630  fl.,  bezüg- 
lich welcher  sich  die  Schiedsrichter  als  nicht  zuständig  erklären,  die  baupflicht  Sifrids  d.  ä.  auf  schloss  Diersburg  und 
Streitigkeiten  Sifrids  mit  kloster  Frauenalb.  Die  zuspräche  Sifrids  betreffen  verschiedene  gülten  und  geldforderungen. 
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u.  a.  kostenersatz  für  die  kriegsdieuste,  die  Sifrid  ein  ganzes  jähr  M.  Bernhard  selig  in  dem  kriege  mit  Strassburg 
geleistet  hat.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  uno  delaps.  K.  —  Erwähnt  ZG.  Freibnrg  5,  338.  —  F.  6206 

1-1:4'2  sept.  27.  Pf.  Ludwig  entscheidet  die  irrungen  zwischen  M.  Jakob  und  gr.  Emiv^h  v.  Leiningen  wegen  Gräfen- 
stein.  Gr.  Emich  beanspruchte  außer  der  hezahlung  der  pfandsumme  von  800  fl.  auch  noch  die  ausstehenden  gülten 
und  den  ersatz  der  baukosten  aus  der  zeit  der  pfandschaft,  bevor  er  das  schloss  wieder  von  banden  gebe.  Der  pfalz- 
graf  entscheidet,  dass  von  20  jähren  her  eine  ordentliche  rechnung  über  die  empfangenen  gefalle  verfertiget  und  der 
ruckstand  des  zinses  sammt  dem  kapital  bezahlt  werden  solle.  —  Reg.  Strassb.  Bz.-A.  E.  4862  nr.  3.  —  Fr.  —  Vgl. 
nr.  6047  und  6120.  6207 

—  sept.  29  (Zürich.)  K.  Friedrich  bestellt  die  herzöge  v.  Bayern,  die  burggrafen  v.  Nürnberg,  die  M.  v.  Baden  und 
die  gr.  v.  Württemberg  zu  konservatoren  des  bistums  Augsburg.  —  Cbmel,  Begg.  Frideric.  1159.  6208 

[ —  nach  okt,  2.]  An  Johann  v.  Meistersheim,  amm.  Strassburgs:  ist  am  dienstag  gen  Baden  gekommen,  hat  den  M. 
im  bade  getroffen,  wurde  jedoch  nicht  vorgelassen  und  auf  mitwoch  von  des  M.  raten  in  Bartholomaons'  haus  beschie- 
den. Da  waren  die  rate  Peter  v.  Windeck,  Obreht  v.  Zeutern  (Zütern),  der  landschreiber  und  Bartholomaeus  und  huh 
Obreht  v.  Zeutern  an,  sein  herr  habe  merklich  zu  schaffen  gewonnen  und  ihnen  empfohlen,  mich  zu  verhören.  Ich 
antwortete,  dass  ich  lieber  vor  den  M.  selber  gekommen  wäre,  habe  mich  dann  aber  meines  auftrages  entledigt  und 
um  freilassnng  des  knaben  gebeten,  der  »behaben«  ist.  Da  antwortete  Peter  v.  Windock,  wie  der  knecht  seine  Sachen 
verhandelt  hätte ;  sie  wollten  die  sache  jedoch  an  den  M.  bringen  und  hofften  auf  gnädige  antwort.  Darauf  erkun- 
digten sie  sich  nach  meinen  weitern  auftragen,  und  ich  antwortete,  dass  ich  namentlich  eines  Stückes  halber  gern  vor  den 
M.  gekommen  wäre.  Da  meinten  sie,  sie  wüssten  es  wohl  und  es  wäre  ihnen  leid,  und  ich  möchte  wohl  mit  ihnen  davon 
reden,  es  möchte  doch  keins  ausgetragen  werden,  ich  müsste  denn  vor  den  M.  kommen.  Also  erzählte  ich,  wie  unser 
bürger  Peter  Herbst  aus  dem  Kinzigertal  wieder  heim  reiten  wollte,  da  wäre  Barkart  Zehender  an  ihn  gekommen  und 
hätte  ihn  gefangen  nach  Waldeck  geführt  und  geschätzt,  und  also  nahmen  unsere  diener  vor,  unsere  feinde  auch  zu 
schädigen,  und  sie  hatten  einen  anschlag  gen  Waldeck  zu  reiten,  um  zu  besehen,  ob  sie  unsern  feinden  irgend  schaden 
könnten.  Da  stieß  Wolf  Hürneck  bei  einem  dorf  auf  sie,  und  einer  unserer  diener,  der  mit  ihm  in  unwiUcn  stand, 
redete  zu  ihm,  und  kamen  auch  die  andern  diener  zu  ihm  und  wollten  zu  ihm  reden.  Da  ergriffen  er  und  sein  bruder 
die  flucht  und  kam  Wolf  in  einen  garten  und  »schütte  sin  panzer  uß  und  kam  hindenan  uß  im«,  und  er  und  sein 
bruder  redeten  viel  böser  wort  zu  unsern  dienern.  Also  rannten  sie  ihm  nach  und  stach  ihm  einer  auf  den  mund  und 
sprach  ihm  Sicherheit  zu.  Da  schrie  der  bruder:  »nit  sicher  den  bösewihten«,  wir  wollen  dir  schon  zu  hilfe  kommen, 
und  schrie  die  lente  an,  und  da  unsere  diener  sahen,  wie  es  gehen  wollte,  brachten  sie  ihm  sein  pferd  zum  aufsitzen 
und  sprachen  ihm  Sicherheit  zu.  Er  aber  sprach,  er  käme  »nimmer  fuß«,  und  da  sie  die  bauern  zusammenlaufen 
sahen,  da  muteten  sie  aber  an  ihn  Sicherheit,  und  als  er  es  verweigerte,  stachen  sie  ihn  tot  und  waren  froh,  dass  sie 
ihren  leib  davon  brachten.  Ich  bat  darauf  die  herren,  solches  an  den  M.  zu  bringen,  damit  er  solches  gegen  der 
Stadt  und  ihren  dienern  »verkiese.«  Die  rate  bestritten  aber,  dass  die  dinge  sich  so  verhielten,  wie  unsere  diener 
gesagt  hätten,  wollten  mir  aber  eine  gütliche  antwort  geben.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  102. —  Hans 
V.  Meistersheim  war  1442  amraeister.  —  Vgl.  nr.  6212.  6209 

—  nov.  12.  Die  gr.  Ulrich,  Johann  und  Wilhelm  v.  Öttingon  gebrüder  versprechen  dem  M.  Jakob  gegen  aufgäbe 
seiner  anspräche  an  das  erbe  seines  großvaters  Ludwigs  zuÖttingen  die  Zahlung  von  14000  fl.  und  Öffnung  zu  Nores- 
heim  (Ncmsz-)  und  Dürrwang.  —  Mitschuldner:  Friedrich  gr.  zu  Hclfenstein,  Schenk  Konrad  herr  zu  Limpurg  (Lint- 
purg)  d.  ä.,  r.  Hans  v.  Zillenhart  und  Franz  vom  Stain  vom  Diemenstain.  —  Bürgen:  Wilhelm  v.  Kechberg  v.  Hohen- 
rechperg,  Rudolf  v.  Pfalheim,  Hans  v.  Knöringen,  landvogt  zu  Burgan,  Hans  v.  Villenbach  zu  Erlbach,  Ulrich  v. 
Schechingen,  Wilhelm  Häl  rittere,  Fritz  v.  Zipplingen  d.  ä.  und  Christian  v.  Ellrichshausen.  —  Aussteller,  mitschuldner 
und  bürgen  siegeln.  —  In  einem  vid.  K.  —  Fr.  6'-10 

—  nOT.  12.  Dieselben  Urkunden,  dass  M.  Jakob  von  der  forderung,  die  er  wegen  der  herrschaft  seines  großvaters  gr. 
Ludwig  V.  Öttingen  selig  an  Wilhelm  erhohen  hatte,  abgestanden  ist  und  ihnen  seine  gerechtigkeit  an  vorgenannter 
herrschaft  übertragen  hat,  und  öfl"nen  dagegen  dem  M.  bei  seinen  lebzeiten  ihre  Stadt  Neresheim  (Nernsz-)  und  ihr 
schloss  und  markt  Dürrwang  (üurwangen).  Diese  öfi'nung  erlischt  nur  bei  erblichem  verkauf  vorgenannter  orte.  — 
Or.  fürstl.  Ötting.  Arch.  Wallerstein.  —  F.  <>211 

—  nov.  14  Eaden.  M.  Jakob  kündigt  Strassburg  an,  dass  er  dem  könig,  zudem  er  reisen  werde,  in  den  nächsten  zehn 
tagen  vorbringen  werde,  was  Strassburger  von  der  Stadt  wegen  auf  okt.  2  in  seinem  land  und  gericht  auf  der  reichs- 
straße  an  Wolf  Hurnyng  selig  begangen  haben. —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  177  B.  137.  —  F.   6212 

—  nach  nov.  U.  Strassburg  [an  M.  Jakob] :  antwortet  auf  sein  schreiben  von  nov.  1 4,  dass  es  sich  solches  Schreibens 
von  ihm  nicht  versehen  hätte ;  gleichwohl  hat  es  sofort  seine  ratsfrennde  gen  Konstanz  zu  ihm  gesandt,  um  ihm  handel 
der  Sache  vorzutragen  und  ihn  zu  bitten,  von  solcher  klage  abzustehen;  wenn  der  M.  dann  wieder  »inheimisch«  käme, 
hoffte  es  die  sache  gütlich  mit  ihm  hinzulegen.  Nachdem  der  M.  nun  aber  dennoch  solche  »übel  geschieht«  wegea 
des  erschlagenen  Wolf  Hürning  vorgebracht  hat  und  der  Stadt  ratsfrounde  sich  verantwortet  haben,  wie  Strassburg 
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gezwungen  sei,  seine  diener  zur  siclierung  der  straßeu  reiten  zu  lassen  und  dieselben  auf  Wolf  Hürning  gestoßen 
seien,  bittet  es  ihn  nochmals,  von  seiner  klage  abstand  zu  nehmen.  —  Unvollständiges  conc.  Strassbnrg.  St.-A. 
AA.  94.  6213 

[1442  nOY.  25]  (Konstanz.)  E.  Burkart  v.  Mülheim,  Ulrich  Bock  und  Conrat  Arrabroster  an  Strassbnrg:  wir  haben 
euch  geschrieben,  wie  wir  mit  dem  M.  v.  Baden  geredet  haben  und  von  ihm  geschieden  sind,  und  haben  den  brief 
Eoßen  unserm  diener  nov.  23  übergeben.  Danach  verstanden  wir,  dass  der  M.  mit  den  rittern  und  knechten,  die  der 
Stadt  feiud  sind,  geredet  haben  soll,  dass  sie  von  dem  könig  solche  geschieht  von  Wolf  Hürnegken  wegen  für  sin 
gnad  bringen  und  klagen  sollen,  und  auch  mit  etlichen  des  königs  raten  über  solche  geschichte  geredet  habe,  der 
Stadt  unglimpf  damit  zu  machen,  dadurch  wir  derselben  aller  in  sorge  sein  müssen ;  und  wir  verstehen  noch  nicht, 
ob  der  M.  vor  den  könig  will  oder  was  er  darin  vornimmt.  Haben  auch  verstanden,  dass  Wolf  Hürnegk  ein  hauptmann 
wider  die  schwäbischen  städte  gewesen,  dadurch  sie  einen  grossen  Unwillen  haben  (vgl.  nr.  6155).  Wie  der  M.  und 
der  Städte  feind  das  furnemen  wollen,  können  wir  noch  nicht  wissen.  —  Or.  eh.  Strassbnrg.  St.-A.  AA.  133.     6214 

—  nov.  28  Konstanz.  M.  Jakob  zugegen  bei  dem  empfang  der  eidgenössischen  boten  durch  kg.  Friedrich.  —  Vgl. 
Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1751.  6215 

—  nOT.  28  (Konstanz.)  Kg.  Friedrich  gebietet  pf.  Stephan,  in  der  ihm  erteilten  kommission  wegen  eines  erbschaft- 
streites  zwischen  gr.  Friedrich  v.  Leiningen-Üagsburg  und  M.  Jakob  nichts  mehr  zu  handeln,  da  der  M.  sich  in  der 
seine  ehre  und  sein  väterliches  erbe  berührenden  sache  als  reichsfürst  nur  vor  ihm,  dem  könig,  verantworten  wolle. 

—  Vidim.  mb.  c.  1  sig.  pend.  von  1442  dec.  13  K.  —  F.  6216 

—  nOT.  29  (Konstanz.)  Kg.  Friedrich  beurkundet  dierichtung,  welche  die  bi.  v.  Brixen  und  Augsburg  und  M.Jakob 
in  seinem  auftrag  zwischen  den  brüdern  Heinrich,  Konrad,  Jörg  und  Hans  v.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz  sowie  Konrad 
und  Pentelin  v.  Heimenhofen  einer-  und  genannten  schwäbischen  städtcn  und  Hans  v.  Heim^nhofen  anderseits  gemacht 
haben.  —  Druck  Chmel,  Eegg.  Frideric.  Anhang  nr.  31  ;  reg.  Fürstenb.  üb.  6,  375.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hach- 
berg nr.  1750.  6217 

[ —  nOT.  29.]  Nachdem  die  zimmern'sche  chronik  von  der  felide  zwischen  dem  schwäbischen  adel  und  den  schwäbi- 
schen reichstädten  erzählt  hat,  heisst  es  weiter:  mittlerweil  sassen  die  fürsten  still  und  sahen  durch  die  finger,  wo 
das  wetter  hinauss  weit.  Also  triben  die  stett  und  der  adel  solich  schnapen  uf  ainandern  wol  bei  anderhalben  jar. 
Nachdem  die  städte  aber  Mayenfels,  Wasserburg  und  andere  Schlösser  gewonnen  hatten,  »do  fleug  es  erst  an  den 
adel  zu  rewen,  das  sie  das  spill  so  hoch  angefangen  .  .  Darumb  so  zoch  ain  ieder,  der  mocht,  den  köpf  usser  der 
halfter . .  und  zu  letst  durch  underhandlung  marggraf  Carls  v.  Baden  (sie  ?)  wardt  die  ganz  vecht  zu  Costanz  gericht. 

—  Zimmerische  Chr.  ed.  Barack  4,  306.  6218 

—  nov.  30 — dec.  1  St.-Crallen.  M.  Jakob  im  gefolge  kg.  Friedrichs  zu  St.-Gallen.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hach- 
berg nr.  1751.  6219 

1442  dec. — 1443  jan.  Des  M.  spielleuten  von  Nidernbaden  2  guldin  =  \  'S  S  Q  /^  zu  erung,  hieß  ain.  rautt  (von 
Konstanz).  —  Us'genbüch  Conratz  Grünnenbergs  Konstanz.  St.-A.  —  Vgl.  Z60.  14,  128.  6220 

1443  jan.  7.  Konrad  Esel  und  Endy  Turner  Urkunden,  dass  M.  Jakob  auf  Konrads  bitte  dessen  vetter  Eudy  Turner  in 
die  gemeinschaft  des  hofes  zu  Mundingen  gesetzt  habe,  und  dass  vorgenanntes  lehen  nach  ihrem  tode  dem  M.  oder 
dessen  erben  wieder  verfallen  sein  solle,  ausser  wenn  Konrad  seinen  vetter  überlebt  und  leibliche  lehenserben  hinter- 
lässt.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  Erwähnt  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  329.  —  F.    6221 

—  jan.  12  Crraben.  M.  Jakob  reversiert  bi.  Eeinhard  v.  Speier  über  die  belehnung  mit  der  häUte  der  Stadt  Gernsbach 
(Genrspach).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Der  lehensbrief  des  bischofs  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K. -0.  6222 

—  jan.  12  Crraben.  Desgl.  über  die  bolehnung  mit  dem  schlösse  Staffurt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.      6223 

—  jan.  12  Graben.  Bi.  Eeinhard  v.  Speier  (Spiro)  und  M.  Jakob  schließen  eine  zehnjährige  einung  über  folgende 
punkte:  l)  soll  keiner  des  andern  offene  »widdersagte  fiande«  in  seinen  sloßen,  landen  und  gebieten  wissentlich  husen, 
halten  oder  zulegunge  oder  hülfe  thuen;  2)  bei  beschädigungen  der  gebiete  und  der  unterthanen,  es  wären  geistliche 
oder  weltliche,  soll  man  sich  gegenseitig  hülfe  leisten ;  3)  gegenseitige  ansprachen  und  forderungen  sollen  durch  einen 
Schiedspruch  beigelegt  werden  und  zwar  wird  bi.  Eeinhard,  »so  die  ansprach  unser  ist«,  aus  folgenden  markgräf- 
lichen raten,  nämlich  r.  Johann  v.  Stadion  hofmeister,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Albrecht  v.  Zentern  (Zuttern) 
d.  a.  haushofmeister,  Heinrich  v.  Berwangen  d.  a. ;  M.  Jakob,  »so  die  anspräche  unser  ist«,  aus  den  speierischen 
raten  r.  Wiprecht  v.  Helmstatt  d.  j.,  Wiprecht  v.  Helmstatt,  amtmann  am  Bruhrain,  Michel  v.  Mosbach  und  Diet- 
rich V.  Venningen  einen  gemeinen  mann  »nennen  und  nemen«,  der  dann  mit  gleichen  Zusätzen,  nämlich  zwei  zum 
Schild  geborenen  die  sache  gütlich  verrichten  soll;  4)  Streitigkeiten  zwischen  den  beiderseitigen  dienern  sollen  gleich- 

.    falls  durch  einen  der  obengenannten  gemeiner  mit  gleichem  zusatZ;  nämlich  je  einen  oder  je  zwei  zum  Schild  ge- 
borenen entschieden  werden;  5)  Streitigkeiten  zwischen  beiderseitigen  bürgern  in  den  Städten  oder  armen  leuten 
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anf  dorn  lande  sollen  durch  die  gewöhnlichen  gerichte  entschieden  werden  und  sollen  auch^  die  amtleute  den  klägern 
dazu  verhelfen ;  6)  ausgenommen  sind  in  dieser  einung  der  römische  kaiser  und  das  heilige  römische  reich ;  ferner 
von  Seiten  bi.  Reinhards  der  ezb.  v.  Mainz,  hz.  Ludwig  der  pfalzgraf,  die  herren  v.  Wurttenberg;  7)  die  einung  bi. 
Reinhards  mit  den  hz.  Stephan  und  Otto  und  mit  der  Stadt  Speyer  (Spier),  die  einung  M.  Jakobs  mit  dem  ezb.  v. 
Mainz,  mit  hz.  Ludwig  obgenannt,  hz.  Otto,  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  den  von  Württemberg  (nr.  6147), 
schließlich  die  verschreibung  zwischen  hz.  Ludwig,  hz.  Stephan,  unsern  vettern  v.  Veldenz  und  ihren  erben  und  M. 
Jakob  die  grafschaft  Spanheim  betreffend  werden  von  diesem  vertrage  nicht  berührt.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend. ; 
kopb.  291  (136)  f.  150—61  K.  —  Fr.  6224 

1443  Jan.  17.  Colmar  an  Hanns  v.  Rathsamhausen  (Ratzßanhusen)  v.  Kinzheim  (Kunigeß-):  haben  zu  Zeiten  durch  ihre 
botschaft,  die  sie  denen  von  Münster  zugeschoben  hatten,  in  seiner  gegenwart  an  den  M.  v.  Nidern  Baden  bringen 
lassen,  dass  die  seinen  von  Gemar  Colmars  nidernwald  schwerlich  schädigten,  worauf  der  M.  ihm  laut  mitteilung 
ihrer  botschaft  empfohlen  hat,  das  nötige  von  seinetwegen  mit  denen  von  Gemar  zu  schaffen.  Da  die  von  Gemar 
nun  aber  fortfahren,  ihren  wald  zu  schädigen,  tag  und  nacht  holz  nehmen  und  den  wald  verhauen  und  verwüsten, 
begehren  sie  wandel  und  kehrung  des  erlittenen  Schadens  von  denen  von  Gemar.  —  Conc.  Colmar  St.-A.  Missiv.  40. 

—  Vgl.  nr.  6143.  6225 

—  Jan.  19.  Hans  Erhard  Bock  v.  Stanfenberg  reversiert  M.  Jakob  über  die  erneuerung  seiner  vor  Zeiten  von  Reim- 
bold Kolbev.  St.  selig  an  M.  Bernhard  selig  heimgefallenen  lehen  zu  Staufenberg,  Heimbach  u.  s.  w.  (vgl.  nr.  3315). 
Auch  soll  sein  teil  an  der  bürg  Staufenberg  dem  M.  und  dessen  erben  allezeit  offen  sein.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  f.  6226 

—  febr.  Ingweiler.  M.  Jakob  verträgt  Jakob  gr.  zu  Saarwerden  mit  Symond  herrn  zu  Finstingen  über  eine  bis- 
herige fehde  und  bestimmt  ihnen  einen  tag  zum  rechtlichen  austrag  ihrer  Streitigkeiten.  —  Koblenz.  St.-A.  Repertor. 
Nassau-Saarbrücken ;  or.  ebenda  zur  zeit  nicht  auffindbar.  6227 

—  fcbr.  16.  Colmar  an  Hans  Friesen  von  Ottersweier  (Oterßwilr) :  antworten  ihm  auf  sein  begehren  um  kehrung  wegen 
zugefügter  »smocheit«,  erlittener  kosten  und  Schadensersatz,  dass  sie  in  der  gemein  nicht  dafür  haftbar  sind,  wenn  er 
an  einen  der  ihren  anspräche  hat.  Wohl  hat  ihnen  der  M.  v.  Baden  und  dessen  amtleute  geschrieben  wegen  etlicher 
geschieht  zwischen  ihm  und  ihrem  nachrichter;  das  ist  aber  eine  vor  ihrem  rat  mit  urteil  und  recht  ausgetragene 
Sache  ...  —  Conc.  Colmar.  St.-A.  Missiv.  43.  6228 

—  märz  8.  M.  Jakob  und  gr.  Jakob  v.  Mors  und  Saarwerden,  herr  zu  Lahr  (Lare)  für  sich  und  seinen  bruder  gr. 
Johann  schließen  einen  burgfrieden  in  den  Städten  und  schlossern  Lahr  und  Mahlberg  und  in  den  dörfern  Dinglingen 
(Dflndel-),  Kippenheim,  Miotersheim  (Mut-)  und  Sulz  (-tze).  Die  einzelnen  artikel  treffen  bestimmuugen  über  die  be- 
strafung  des  schuldigen  bei  Streitigkeiten  zwischen  den  beiderseitigen  dienern  und  knechten.  Die  besatznng  zu  Lahr 
besteht  aus  drei  reisigen  knechten,  2  Wächtern  und  einem  thorwächter,  zu  Mahlberg  aus  einem  ehrbaren  manne  »ein 
burgvogt  zu  sind«,  4  Wächtern  und  einem  thorwart.  Entsteht  zwischen  den  ausstellern  oder  ihren  erben  ein  krieg, 
so  soll  der  burgfrieden  in  den  vorgenannten  schlossern  und  begriffen  stete  und  veste  gehalten  werden.  Fremde  dürfen 
nur  mit  beiderseitiger  einwilligung  »enthalten«  und  in  die  Schlösser  eingelassen  weräen;  für  die  »entheltniss«  giebt 
ein  fürst  oder  Stadt  50  fl.  und  4  armbrüste,  ein  graf  oder  ein  anderer  herr  25  fl.  und  2  armbrüste,  ein  rittor  oder 
ein  anderer  edelmann  13  fl.  und  eine  armbrust;  das  geld  soll  zu  notdürftigem  gemeinem  bau  verwendet  werden.  Und 
so  ein  fürst,  herre  oder  Stadt  würde  enthalten,  so  sollen  sie  »den  krieg  uss«  zu  Lahr  stetig  haben  einen  erbaren 
edelmann  selb  dritt  reisigen  und  zu  Mahlberg  2  reisige.  Bei  besesse  und  benötigung  eines  der  beiden  Schlösser 
sollen  beide  teile  innerhalb  1 4  tagen  zusammenkommen  oder  mit  macht  schicken  gen  Lahr,  um  zu  beratschlagen. 
Werden  beide  oder  einer  der  beiden  aussteiler  seines  teiles  an  den  Städten  und  schlossern  entwältigt  durch  leger, 
kriege  oder  sonst,  so  soll  keiner  von  ihnen  mit  dem,  der  die  »entwerung«  gethan  hätte,  einen  burgfrieden  eingehen 
oder  ihn  bei  sich  wohnen  lassen,  »noch  auch  deheynerley  frieden,  süno  oder  fürwort  uffnemen«  ohne  vorwissen  des 
andern.  Obmann  des  burgfriedens  soll  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-)  sein.  Gr.  Johann  soll,  sobald  er  zu  seinen  tagen 
kommt,  den  burgfrieden  gleichfalls  beschwören,  desgleichen  für  den  fall,  dass  gr.  Jakob  seinen  teil  an  Lahr-Mahlberg 
weiter  verpfändet  oder  verkauft,  der  käufer  oder  pfandinhaber.  —  Mitsiegler :  ezb.  Dietrich  v.  Köln,  bi.  Heinrich  v. 
Münster,  Wallraff  elect  und  confirmat  zu  Utrecht,  gr.  Friedrich  v.  Mors  und  Saarwerden  als  muntpar  des  gr.  Johann. 

—  Kopb.  705  (406  K)  fol.  6  —  10  K.;  kopb.  706  fol.  22 — 30  mit  dat.  märz  10  ebenda.  —  Druck  (Reinhard)  Gesch. 
von  Geroldseck  urk.  72.  —  Fr.  6229 

—  märz  8  Lahr.  M.  Jakob  verspricht,  dass  er  mit  Rudolf  v.  Ramstein,  herrn  zu  Gylgenberg,  Wirich  v.  Hohenburg 
(Hoemb-)  und  Hans  Münch  v.  Landskron  den  burgfrieden  in  schloss,  Stadt  und  begriff  zu  Mahlberg  (Malb-),  wie  ihn 
ezb.  Dietrich  v.  Köln,  bi.  Heinrich  v.  Münster,  Walraf  elect  und  confirmat  zu  Utrecht  und  gr.  Friedrich  v.  Mörs-Saar- 
werden  als  Vormünder  von  wegen  der  gr.  Jakob  und  Johann  von  Mors  und  Saarwerden  mit  ihnen  eingegangen  sind, 
halten  und  sie  ferner  bei  ihrer  pfandschaft,  so  lange  dieselbe  noch  ungelöset  ist,  bleiben  lassen  will.  —  Kopb.  705 
(406B)  foL  10  K.  —  Fr.  6230 
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1443  märz  10  Baden.  M.  Jakob  übernimmt  auf  grund  des  kaufvertra^es  (nr.  6200)  für  22.000  fl.  schulden  der  gr. 
Jakob  und  Johann  von  Mors  und  Saarwerden  und  verspricht  dieselben  auszurichten  ohne  der  vorgenannten  grafea 
kosten  und  schaden.  —  Die  einzelnen  Schuldforderungen  und  die  namen  der  gläubiger  sind  in  der  Urkunde  aufge- 
zählt. —  Kopb.  V05  (406  s)  fol.  4—5  K.  —  Fr.  6331 

—  luiirz  10  Baden.  M.Jakob,  der  den  gr.  Jakob  und  Johann  v.  Mors  und  Saarworden  in  dem  kaufvcrtrag  (nr.  6200} 
die  bare  auszahlung  von  8000  fl.  zur  ledigung  von  Mahlberg  zugesagt  hatte,  verspricht  bis  nächste  ptingsten  (juni  9) 
den  beiden  grafen  die  summe  von  8282  fl.  auszubezahlen,  worauf  gr.  Jakob  die  summe  »nit  anders  bewenden  soll 
dann  zur  ablösung  sollicher  schulden,  die  uf  der  herrschaft  steend.«  —  Kopb.  705  (406^)  fol.  12  K.  — Fr.     6233 

[ —  nach  märz  10.]  M.  Jakob,  der  Kudolfv.  Kamstein,  herrn  zu  Gilgenberg,  von  Mahlbergs  wegen  4000  fl.  schuldig 
geworden  ist  und  ihm  bereits  2000  fl.  davon  bezahlt  hat,  verspricht  demselben  von  den  übrigen  2000  fl.  jährlich- 
100  fl.  von  den  gefallen  zu  Gemar  und  seinem  zehnten  zuBerghoim  zn  bezahlen  und  gen  Breisach  zu  antworten,  ver- 
pfändet ihm  dafür  seinen  halben  teil  von  Gemar  und  den  zehnten  zu  Bergheim  und  setzt  ihm  zu  noch  mehrerer  sicher- 

.  heit  als  bürgen  Smaßman  herrn  zu  Rappoltstein  (Kopel-),  Tenigen  und  Hans  Ulrich  v.  Hattstatt,  Hans  v.  Katsam- 
hauson  zu  Kinzheim  (Königs-)  und  Wersich  Bock  v.  Staufenberg,  belis  zu  Wasichen  (Voysge).  Im  falle  der  nicht- 
zahlung  der  100  fl.  müssen  die  bürgen  auf  mahnung  innerhalb  8  tagen  einen  reisigen  knecht  mit  einem  reisigen 
pferde  zur  leistung  nach  Breisach  in  eine  offene  gastgebe  herberge,  die  ihnen  benannt  wird,  schicken.  — ■  Kopb.  7  05 
(406^)  f.  13  K.  —  Ohne  Jahres-  und  tagesdatum,  aber  jedenfalls  hier  einzureihen.  —  Fr.  6333 

—  märz  11.  Ursel  V.  Gundelfingen,  witweAnthoniensv.  Hattstatt  von  Weicr(Wilr),  Berchtold  herr  zu  Staufen  (Stauff-) 
und  Lütelman  v.  Eatsamhauson  (Ratzsamhns-)  v.  Ehnweyer  (Ehenwiler)  verkaufen  dem  M.  Jakob  ihre  vogteileute  im 
Schutterhof  zuBahlingen  (Bold-),  ferner  alle  in  denselben  hof  gehörigen  guter  und  gülten  am  Kaiserstuhl  um  800  fl. 
—  Die  ausstelier  siegeln,  für  Ursel  von  Gundelfingen  ausserdem  noch  Georg  v.  Geroldseck,  herr  zu  Sulz,  ihr  Schwager 
und  vcgt  in  dieser  Sache.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K.  —  Erwähnt  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden 
2,  328  und  330.  6234 

—  april  5.  Friedrich  v.  Enzberg  (-tz-)  genannt  Bittscher,  seine  hausfrau  Else  v.  Strubeuhart,  Friedrich  llöder  d.  ä., 
seine  hausfrau  Katberina  v.  Strubenhart,  Bechtold  Völckwin  v.  Hedingen  und  seine  hausfrau  Margarelha  v.  Struben- 
hart  verkaufen  M.  Jakob  die  hälfte  aller  von  ihrem  Schwager  und  bruder  Hans  v.  Strubenhart  selig  ererbten  leute  und 
guter  zu  Swande,  Cünwiler,  Dobel,  Tennach,  Rütmerspach,  Könech,  Obern  Nibelspach,  Grevenhausen,  Sulczfelt,  Lan- 
genalb,  Uiideru  !Nibelspach,  Neuenbürg  (zu  der  Nuwenburg)  und  anderen  •■ndon  für  2700  rheinische  gülden.  Die 
andere  hälfte  vorgenannter  guter  ist  durch  ihre  Schwäger  r.  Herman  v.  Sachsenheim,  r.  Hans  v.  Stetten  und  Swartz- 
fritz  v.  Sachsenheim  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  verkauft  worden.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Die  orte 
sind  Schwann,  Conweiler,  Dennach,  Eudmersbach,  Gräfenhausen,  Feldronnach  O.-A.  Neuenbürg.  —Vgl.  auch  Stein- 
hofer,  Württemberg.  Chr.  2,  845.   Angeführt  Sachs,  1.  c.  2,  328.  6235 

—  april  7.  Heinrich  Holt  v.  Tiefenau  (Tioffenauw)  reversiert  M.  Jakob  in  gemeinschaft  mit  den  söhnen  seines  ver- 
storbenen Vetters  Heinrich  v.  T.,  Jakob  und  Hans  wie  nr.  5241.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6236 

—  april  12.  Colmar  bittet  M.Jakob,  mit  seinem  hintersasson  Albrecht  Harst  zu  Gemar  zu  bestellen,  dass  er  eins  ihrer 
rechtsgebote  annehme,  oder  ihm  doch  nicht  zu  gestatten,  der  Stadt  bürger  in  des  M.  schlossern  und  gebieten  zu  be- 
schädigen.—  Entsprechend  auch  an  den  Junker  Smaßman  v.  Eappoltstein. —  Conc.  Colmar.  St.-A.Missiv.  81.  6237 

—  april  13.  Colmar  erklärt  sich  gegen  gr.  Friedrich  v.  Leiningen,  gr.  zu  Dagsburg  (Tagspurg)  bereit,  wegen  ihrer 
gegenseitigen  zusprüche  seinen  diener  Clans  Panerey  betreffend  mit  ihm  zu  recht  zu  kommen  vor  den  herrn  v.  Rap- 
poltstein oder  vor  den  unterlandvogt  Reinhard  v.  Neipperg  (Ny-),  desgl.  vor  pf.  Ludwig,  M.  Jakob  v.  Baden,  Hans  v. 
Ratsamhausen  (Rotsanhusen)  von  Kinzheim  (Kunigeß-)  oder  Ulrich  v.  Rotsanhusen  vom  Stein.  —  Conc.  Colmar.  St.-A. 
Missiv.  49.  6238 

—  april  14 — 20.  Item  der  moister  Gilgo  reit  gen  Hagenowo  ze  tagende  gegen  Hanns  PYießen  v.  Otterßwilr,  und  die 
Sache  fürer  zem  rechton  vertedinget  wart  uff  unsern  gnedigen  herren  den  marggraven  von  Baden,  was  sehs  tage  nß 
mit  drin  pferden,  costet  in  zerung,  in  pferdelon  etc.  3  it  min.  3  /i^.  —  Colmar.  St.-A.  Kaufhausbuch  1442|43,  47.- — 
Vgl.  nr.  6228.  6239 

—  april  21 — 28.  M.  Jakobs  und  gr.  Friedrichs  v.  Veldenz  freunde  haben  sich  bei  der  rechnungsablegung  zu  Kreuz- 
nach wegen  folgender  artikel  verabredet:  l)  schloss  Birkenfeld  soll  mit  Ulrich  v.  Rüdesheim  als  bargvogt  besetzt 
werden  mit  den  nämlichen  bezügen  wie  sein  Vorgänger  Johann  v.  Cröv  (Crove),  ausser  dass  »unser  Wn«  den  vier 
knechten,  die  er  in  seinen  kosten  halten  soll,  nicht  mehr  als  60  fl.  »zu  sture  irs  jarelones«  geben  sollen;  2)  wegen 
der  burghut  zu  Castellaun  (Kesteln)  sollen  Hans  Erhard  (Bock  v.  Staufenberg)  und  Friedrich  v.  Löwenstein  mit  dem 
burgvogt  Gerhard  v.  Heddesheim  verabreden,  dass  die  überflüssigen  knechte  entlassen  werden;  3)  Starckenberg  ist 
mit  Kratzer  dem  burgvogt  bis  martini  bestellt;  4)  Gräfenburg  (Greffen-)  soll  mit  einem  oberamtmann  besetzt 
werden,  und  nachdem  Haus  Erhard  »abgehaischon  haid«  und  nach  april  23   »abecziehen«  wird,  sollen  sich  die 


Jakob  I  1143  april  23— mal  17.  135 

grafen  über  seinen  nacbfolger  vereinbaren ;  5)  Dill  soll  mit  einem  geschäftskundigen  redlichen  edelmann  besetzt 
werden,  der  den  amtlenten  helfen  kann  tage  zu  leisten  und  auch  sonst  branchbar  ist,  die  wähl  ist  auf  Ulrich  Meytzen- 
huser  gefallen;  6)  nachdem  der  küfer  zu  Trarbach  bisher  einen  jahrlohn  von  20  fl.  und  einen  halben  fader  weins 
bezogen  hat,  sollen  landschreiber  und  küfer  dies  jähr  acht  geben,  wieviel  der  küfer  nebst  seinen  leuten  mit  rcifon- 
hanen  und  reifenmachen,  weinabfüllen  und  wahrend  des  herbstes  mit  ftsserzubinden  arbeit  hat  und  wieviel  im  tag- 
lohn daraufgehen  mag;  7)  nachdem  an  der  Mosel  zu  Enkirch  und  an  andern  enden,  auch  zu  Castellaun  (Kesteln)  und 
Dill  die  bede  erheblich  abgenommen  hat,  sollen  die  amtleute  die  »betde«  von  jähr  zu  jähr  bis  zur  alten  höhe  steigern  ; 
8)  erkundigung  wegen  der  4  malter  korns,  die  den  mönchen  zu  Merl  gegeben  werden,  ob  »das  ewig  oder  eine 
abelaissuuge  sy«;  9)  die  14  malter  korns,  die  Eichard  Hurt  bisher  »uss  Kesteln«  geworden  sind,  soll  man  etliche 
jähre  einhalten,  um  zu  erfahren,  ob  man  sie  ihm  schuldig  ist  oder  nicht;  lo)  die  amtleute  sollen  die  Stallungen  zu 
Kreuznach  und  Trarbach  »underschlagen«,  »doch  das  iglicher  herre,  der  alleyne  an  der  ende  eins  kompt,  oder  sine 
frunde  der  stallong  gliche  woil  genießen  sol« ;  1 1)  die  gefalle  zu  AÜenbach,  die  seit  3  jähren  nicht  verrechnet  sind, 
sollen  vorrechnet  oder  auf  den  bau  verwandt  werden;  12)  Hans  Erhart  soll  mit  dem  bau  zu  Starckenberg  beginnen; 
1 3)  der  grafen  weine,  die  zu  Trarbach  und  Kreuznach  liegen,  soll  man  mit  dem  los  teilen  und  fernerhin  jedes  jähr  so 
verfahren;  14)  vor  dem  tag  zu  Oberwesel,  den  der  erzbischof  zu  Trier  bescheiden  wird,  soll  ein  tag  zwischen  den  gr. 
V.  Spanheim  und  den  Rheingrafen  stattfinden;  15)  mit  dem  M.  zu  reden,  dass  er  seinen  teil  an  den  500  fl.  über- 
nehme, die  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  den  Rheingrafen  gezahlt  hat;  Iß)  Johann  Schutz  soll  amtmann  zu  Senheim  sein 
mit  einem  gehalt  von  10  fl.  für  seine  bisherigen  bezüge  an  kern,  haber  und  wein.  —  Kopb.  1351  (7(54)  eingeheftet 
zwischen  f.  1 1 3  u.  1 1  4  K.  6240 

144'i  april  23  (Heidelberg.)  Pf.  Ludwig  schließt  mit  Ulm,  Esslingen,  Nördlingen,  Rothenburg  auf  der  Tauber, 
Schwäbisch-Hall  (Halle),  Rottweil,  Heilbronn,  fSchwäbischJ-Gemünd  (Gemunde),  Dinkelsbühl,  Wimpffen,  Donauwörth 
(Werde),  Kautfbeuern,  Weil,  Kempten,  Giengen  und  Bopfingen  ein  bündnis  auf  5  jähre  und  nimmt  unter  andern  aus 
ezb.  Diether  v.  Mainz  und  M.  Jakob  für  die  dauer  seiner  einung  mit  ihnen,  nämlich  bis  juni  29  nächstkünftig  übers 
jähr.  —  Druck  Wencker,  CoUectanea  iuris  public!  1,  189 — 205.  —  Vgl.  nr.  6147.  6241 

—  luai  8  (Heydelberg.)  Pf.  Ludwig  bittet  M.  Jakob,  die  markgräflichen  leute,  welche  einige  hege  in  den  michel- 
felder  auen  Wörth  (Werde)  gegenüber  zerbrochen  haben,  zu  bestrafen.  —  Or.  eh.  (fragm.)  K.  —  F.  6242 

—  mai  8.  Albrecht  v.  Zeutern  (Zu-)  bekennt,  dass  er  vor  40  jähren  ungeverlich  mit  andern  edelleuten,  dienern  und 
armenleuten  zu  der  frankfurter  fasten-  und  herbstmesse  das  »geleyde  nyedewendig  Rulßheim  bei  einer  hecken  von 
eins  bischofF  und  stiffts  zu  Spire  wogen  empfangen  und  fürbaß  durch  Rulßheim,  durch  [Rhein-]  Zabern,  durch  Lauter- 
burg die  Straße  ufthin  biß  zu  dem  dorren  bäum  zwuschen  Münchhausen  (Möuichhausen)  und  Selser  wald  habe  helfen 
geleiten,  und  dass  er  nie  gehört  habe,  dass  jemand  anders  an  den  enden  zu  geleiten  habe  als  der  bischof  und  das 
stifl  von  Straßburg.«  »Und  diß  sage  ich  utf  den  eydt,  den  ich  mynem  gnedigen  herren  dem  M.  getan  han.«  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  Strassburg.  B.-A  G.  5929  nr.  1.  —  Fr.  6243 

—  mal  12  Baden.  M.  Jakob  urkundet,  dass  er  die  entscheidung  zwischen  ihm  und  denen,  welche  »die  geschieht« 
an  Wolf  Hurnyng  selig  begangen  haben,  seinen  getreuen  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-)  und  Heinrich  Beger  zuge- 
wiesen habe  und  dass  der  unwiUe,  den  er  wegen  dieser  Sache  gegen  die  Stadt  Strassburg  hatte,  abgethan  sein  solle. 
—  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  166.  —  Vgl.  nr.  6214.  6244 

—  mal  12  Baden.  M.Jakob  antwortet  pf.  Ludwig  auf  nr.  6242,  dass  er  und  seine  amtleute  das  zerbrechen  der  hege 
nicht  befohlen  haben.  Doch  meint  or,  dass  der  wildbann  Wörth  (Werde)  gegenüber,  wo  die  pfälzischen  hege  gemacht 
haben,  ihm  gehöre.  Bittet  daher,  ihn  dabei  bleiben  zu  lassen  oder  den  deutschordensmeister  in  deutschen  und  wäl- 
schen  landen  Eberhard  v.  Seinsheim  und  den  pfälzischen  unterlandvogt  r.  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-)  darum  anzu- 
gehen, tage  zu  verhörung  der  kundschaft  zu  bescheiden,  wo  sie  mit  den  auf  dem  leimersheimer  tage  gewesenen  pfälzi- 
schen und  badischen  beisassen  entweder  die  leimersheimer  entscheidung  erläutern  oder  die  Sache  durch  einen  spruch 
entscheiden  sollen.  —  Cop.  eh.  coaov.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6031.  6245 

—  mal  12  Baden.  M.  Jakob  erklärt,  dass  er  den  Johanniterkomthur  zu  Freiburg  bruder  Bechtold  Stehelin  als  seinen 
rat  und  diener  angenommen  und  die  häuser  dos  ordens  zu  Freiburg,  Hoitersheim,  Neuenburg  undKenzingen  in  seinen 
schirm  genommen  habe.  —  Kopb.  209  (108^),  217  K.  —  F.  6246 

—  mai  17.  Wirich  v.  Hohenburg  und  Heinrich  Beger  entscheiden  zwischen  M.Jakob  und  der  witwe,  den  kindern  und 
brüdern  Wolf  Hurnecks  einer-  und  den  knechten  Rudolf  v.  Mulnhoveu,  Cunz  Zeringer,  Hans  Tremel,  Jost  Meyger, 
Hans  Muser,  Konrad  Gliie,  Bechtold  Leckertier,  Heinz  von  Berchtheim,  Martin  Fleisch,  Cleusel  von  Saarburg,  Heinz 
Räuber,  Eberlin  Pfodtmann  und  den  knechten  Claus  Eudorlin,  Erhard  von  Landau  und  Bartholomäus  Krieg  v.  Hoch- 
felden  bastard  andrerseits,  dass  vorgenannte  knechte  zur  besserung  des  an  Wolf  Hurneck  verübten  totschlags  dem  M. 
500  fl.  und  zwar  200  fl.  zu  einer  Jahrzeitstiftung  für  Wolf  und  300  fl.  für  die  drei  töchter  Wolfs  geben  sollen.  Auch 
hat  der  M.,  in  dessen  land  und  gericht  der  totschlag  begangen  wurde,  den  knechten  deshalb  verziehen.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  —  F.  6247 
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1443  lliai  '-Jl.  R.  Arnolt  v.  Katperg  bürgerm.  und  rat  zu  Basel  teilen  Strassburg  mit,  dass  sie  vernommen  haben,  wie 
der  V.  Kummersee  mit  einem  mächtigen  volk  von  Schindern  »nehst  ennent  der  firste  bi  sant  Dietholt  (=  St.  Die)  ligen 
solle  und  harüber  in  dise  lande  zu  ziehende  meine.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.AA.  191. —  Es  handelt  sich  also 
hier  um  einen  einfall  der  6corcheurs  in  die  badische  landvogtei  Wasichen  (Voi.=ge).  —  Vgl.  auch  nr.  6109.  —  Über 
Kobert  v.  Saarbrücken  gr.  v.  Braine,  herni  v.  Commercy  vgl.  Witte,  Die  Armagnaken  im  Elsass  25.  —  Über  »First« 
als  den  volksnamen  für  die  südlichen  Vogesen  und  Wasichen  als  den  für  die  nördlichen  Vogesen  vgl.  meine  abhand- 
lung  »Genealogische  Untersuchungen  zur  Geschichte  Lothringens  und  des  Westrich  im  Jahrbuch  für  lothring.  Ge- 
schichte 5,  2,  26.  6248- 

—  niai  21  (Heidelberg.)  Pf.  Ludwig  an  M.Jakob:  wie  er  ihm  neulich  schon  geschrieben  hat,  sind  die  werde,  näm- 
lich der  »grosze«  werde,  der  Schelme,  der  Eappenvverde,  der  Mittelgrunt,  die  Vogellege,  der  Ygelswerde,  die  zwei 
Neding,  der  große  und  der  kleine,  der  Bibersworde  und  der  Aptsgrunt,  sein  eigen  von  den  zelten  seiner  altfordern  her, 
und  auf  den  tagen,  die  er  und  seine  altfordern  mit  dem  M.  geleistet  haben,  ist  auch  auf  die  auen  und  werde  Wörth 
gegenüber  mit  ausnähme  der  michelfelder  au  keine  anspräche  erhoben  worden.  Bittet  daher  nochmals  um  bestrafung 
derer,  welche  die  häge  zerbrochen  und  die  garne  genommen  haben ;  da  der  deutschordensmeister  Eberhard  v.  Seins- 
heim (Sauwnszh-)  wegen  anderer  seinen  oi  den  betreffender  geschäfte  wohl  so  bald  keine  muße  finden  wird,  so  will  er 
gern  zu  einem  tage  seine  rate  zu  den  badischen  schicken,  um  den  (leimersheimer)  entscheid  daraufhin  auszusehen  und 
die  Sachlage  zu  prüfen.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  6249 

—  inai.  Item  audit  mois  de  May  furent  gestes  jus  par  la  garnison  de  Burlixe  (=  Berlize)  appartenant  ä  ceulx  de 
Metz,  dont  Henzelin  de  Morhange  (==  Mörchingen)  estoit  capitaine  contre  Bedach  Bayer,  qui  se  tenoit  ä  Chastel- 
Brehain;  c'est  assfavoir,  le  nevoux  le  comte  de  la  Petite-pierre  (=  Lützelstein),  le  filz  le  Marquis  de  Baude  et  encora- 
quatre  autres,  dont  je  ne  s^ay  les  noms,  et  VIII  chevaux  de  seile  et  furent  buttines  eu  Laitre  sainct  Saulvour  les  dits 
chevaulx  et  armeures,  qui  montont  ä  CCXCII  frans.  —  Chronique  du  Doyen  de  S.-Thiebaut  de  Metz  bei  Calmet, 
Histoire  de  Lorraine  II  (6d.  1728)  Prouves  CCXLVII.  —  Metz  war  in  diesem  jähre  in  krieg  gekommen  mit  Rodach 
Bayer,  Sire  Henry  Bayer  und  Seigneur  Thiedrich  Bayer  lour  oncle,  les  quelz  estoient  logiez  ä  Chastell-Brehaira  et 
firent  plusiours  maulx.  —  1.  c.  Preuves  CCXLVI.  —  Zum  august  des  Jahres  1443  berichtet  der  Chronist  weiter  von 

,  einem  streifzug  des  Vou6  de  Hanapierre  (vogt  v.  Hunolstein),  des  gr.  v.  Lützelstein  und  des  Roday  Bayer,  filz  du 
Seigneur  Heniy  Bayer  et  nevoux  du  sires  Conrad  Bayer  evesque  de  Metz  in  die  umgegend  von  Metz  (1.  c.  CCXLIII), 
desgleichen  zum  Oktober  dieses  Jahres,  bei  welcher  gelegenheit  auch  Oulry  de  Rotzenhousen  (Rathsamhausen  zum 
Stein)  und  die  Lothringer  Philibert  don  Chastelet  und  Andreu  de  Parroye  als  teilnehmer  an  der  fehde  gegen  Metz 
erwähnt  werden.  Im  Januar  des  folgenden  Jahres  1444  kam  dann  bi.  Konrad  Bayer  selbst  nach  Metz  und  vermittelte 
den  frieden  zwischen  der  Stadt  und  seinem  bruder  Thiedrich  Bayer  und  seinen  neffen,  den  brüdern  Heinrich  und  Ro- 
dach. —  1.  c.  Preuves  CCXLVIII. —  Die  Chronologie  ist  bei  dem  Chronisten  sehr  in  Unordnung.  —  Calmet  1.  c.  825 
verlegt  den  beginn  der  fehde  ins  jähr  1442.  Der  fehdebrief  Rudolfs  (Rodach)  Bayer  v.  Boppard  ist  von  1442  aug.  21. 
Druck  (Tabouillot),  bist,  de  Metz  5,402;  vgl.  auch  I.e.  405.- — -Inwiefern  der  M.  (Karl)  v.  Baden  beteiligt  war,  lässt 
sich  nicht  erkennen.  In  der  betreffenden  stelle  der  chronik  scheinen  die  lesezeichen  verstellt  zu  sein.  — Vgl,  auch  die 
reimchronik  »Guerre  des  AUemans«  1442  1.  c.  CXLIII.  6250 

—  mal  22.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  v.  Langenau  das  lohen  seines 
bruders  Wirich  selig  (nr.  5784)  sowie  den  zehnten  zu  Sulzbach  (bei  Nassau).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A. 
Adelsarch.  Langenau.  62.51 

—  lliai  23.  Die  r.  Eberhard  und  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-)  gebrüder,  Claus  Bernhard  und  Rudolf  Zorn  v.  Bulach 
(BÜ-),  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-),  Peter  v.  Windock,  vogt  zu  Baden,  Heinrich  v.  Berwangen,  Hans  v.  Helmstatt, 
söhn  Reinhards  selig,  Eeimbold  v.  Windeck,  Georg  v.  Auerbach  (Urb-),  Hans  v.  Iberg  (Y-),  Hans  v.  Liebensteiu, 
Bernold  v.  Auerbach,  Georg  Röder  (Ro-),  Hans  v.  Niefern,  Lienhard  v.  Neuenstein  (Nuw-),  Konrad  v.  Dürrmenz, 
Heinrich  v.  Rathsamhausen  und  Wilhelm  Röder,  sämmtlich  mannen  M.  Jakobs,  machen  einen  vergleich  zwischen 
M.  Jakob  und  Sifrit  Pfau  v.  Rüppur  (Riepure).  Der  M.  soll  Sifrit  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  Burkhard 
und  Kaspar  in  derselben  weise  wie  ihren  vater  Sifrit  d.  ä.  selig  mit  dessen  teil  der  feste  Staufenberg  belehnen, 
dagegen  soll  Sifrit  die  150  zu  Ettlingen  liegenden  gülden,  womit  M.  Jakob  von  Sifrit  d.  ä.  15  fl.  gülte  abgelöst 
hatte,  an  eigongüter  anlegen  und  diese  mit  seinen  brüdern  zu  mannlohen  empfangen.  Die  630  fl.  soll  Burkhard 
Pfau  in  eigengütern  anlegen  und  diese  für  sich  und  seine  brüder  zu  mannlehen  tragen.  Weigert  er  sich  dessen,  so 
versprechen  Sifrit  und  Swicker  v.  Sickingen,  dass  Kaspar  Pfau  die  wiederlegung  und  lehensempfängnis  ausführt.  Vor- 
genannte lehen  sollen  stets  zwei  Pfaue  von  Rüppuc  tragen,  solange  mehr  als  eia  lehenserbo  am  leben  ist.  —  Rein- 
hard v.  Neipperg,  Rudolf  Zorn  v.  Bulach  rittero,  Wirich  v.  Hohenburg,  Heinrich  v.  Berwangen,  Peter  v.  Windeck  und 
Hans  V.  Iberg  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Druck  Schöpflin,  H.  Z.-B.  6,  228 — 30;  erwähnt 
bei  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  329.  —  Vgl.  nr.  6198  und  6206.  6252 

—  mai  26  Baden.  M.  Jakob  antwortet  pf.  Ludwig,  dass  er  seine  rate  in  der  woche  nach  trinitatis  (juni  1 6)  oder 
hernach,  an  welchem  tag  der  pfalzgraf  es  wünscht,  schicken  will.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  F.  6253 
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1443  inai  25  (Wien.)  Kg.  Friedrich  bevollmächtigt  M.  Jakob  zu  Verhandlungen  in  der  beruf ang  des  dentschordens 
gegen  Hans  David,  greven  und  Schöffen  zu  Köln,  wegen  rechtsverweigerung.  —  Eeg.  Mitteil,  aus  dem  St.-A.  von  Köln 
9,  168  nach  or.  mb.  c.  sig.  in  vers.  impr.  laes.  6254 

—  mai  28  (>yesel.)  Ezb.  Jakob  v.  Trier  urkundet,  dass  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  ihm  die  von  Ulrich 
V.  Manderscheid  und  dem  trierer  domkapitel  ausgestellte  Urkunde  (nr.  5087)  über  ihre  einung  mit  gr.  Johann  v. 
Spanheim  wiedergegeben  haben,  verspricht  dagegen  den  revers  gr.  Johanns,  sobald  er  gefunden  wird,  herauszugeben 
und  erklärt  denselben  für  kraftlos.  —  Das  domkapitel  siegelt  mit.  —  Or.  München.  E.-A.  —  F.  —  Ausstellungsort 
Oberwesel.  6265 

—  mai  28  Wesel.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  verzichten  auf  alle  anspräche  wegen  übergriffe,  todschläge, 
name  oder  schaden,  welche  die  gr.  v.  Spanheim  selig  und  sie  an  das  trierer  hochstift  und  ezb.  Jakob  hatten.  —  Or. 
Koblenz.  St-A. ;  or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  München.  St.-A.  K.  r.  69|d  11.  —  F.  6256 

—  inai  28  Wesel.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  reversieren  ezb.  Jakob  v.  Trier  über  ihre  gemeinsame  be- 
lehnung mit  der  bürg  Naumburg  (Nuw-)  an  der  Nahe.  —  Koblenz.  St.-A.  Dipl.  VI  nr.  269.  —  F.  6257 

—  mai  28  Wesel.  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz,  grafen  v.  Spanheim  reversieren  ezb.  Jakob  v.  Trier  über 
ihre  gemeinschaftliche  belehnung  mit  der  bürg  Winterberg  mit  dem  thal  und  der  mühle  daran  gelegen,  sowie  mit 
mannen,  burgmanuen,  herrschaften  und  allem  zugehör,  dem  im  kirchspiel  von  Enkirch  (Enkerich)  gelegenen  teile 
der  bürg  und  verbürg  zu  Starkenburg  (Starckemberg),  der  bürg  Birkenfeld  mit  der  herrschaft  und  dem  banne  von 
Birkenfeld,  Brambach  nebst  dem  Idartal  (Iderdail),  einigen  dörfern  bei  Brambach,  welche  die  herren  v.  Obornstein 
von  der  grafschaft  Spanheim  zn  leben  haben,  den  St.  Petersleuten,  der  hälfte  der  bürg  Dill  (Dylle)  mit  der  verbürg 
und  allem  zugehör,  nämlich  der  kapeile  zu  Dille,  die  da  frey  ist,  und  den  höfen  zu  Dille,  Lamszheim,  Traisen  (Dreise), 
Kreuznach  (Crucen-),  Schwabheira,  Alienfeld  (Alden-),  Pferdsfeld  (Perdisfelt),  Capellen  by  Kirperg,  Kyren,  Imtzenrode, 
Gemnnden  an  der  Mole,  zu  den  Hecken,  Kirwilre,  Dyllendorff,  dem  hofe  vor  der  bürg  Dill,  der  mühle  und  dem 
thal  daselbst,  zu  Seibach,  Belebe,  Keltzroide,  Ruckenhusen,  Buchenburen,  Soren,  Walenauwe  an  den  molen,  zu  Hün- 
wilre,  Lntzenhuysen  und  Nydernwilro,  fünf  wäldern,  nämlich  Belgerstroit,  Steinberstroite,  Dylle,  Eycholtz  und  Scheit, 
mit  Trarbach  (Tranr-)  an  dem  staden  der  Mosel  mit  herrschaften,  gerichten  und  allem  zugehör  auf  der  moselseite, 
wo  Trarbach  gelegen,  einer  burgstatt  in  der  Stadt  Kirchberg,  vier  höfen  zu  Bruchweiler  bei  dem  dorfe  Hottenbach 
mit  dfm  recht  genannt  undertzog  und  was  die  grafschaft  Spanheim  hat  zwischen  den  Wäldern  und  in  der  gegend, 
vorbehaltlich  der  von  Kurpfalz  zu  leben  getragenen  hottenbacher  pflege,  und  mit  genannten  gülten  zn  Lamsheim 
und  6  stück  wingarten  und  genannten  gülten  in  den  marken  zu  Senheim  (Sien-).  —  Or.  Koblenz.  St.-A.  —  Druck 
Günther,  Cod.  dipl.  Rheno-Mosellanns  4,  426 — 28.  —  F.  —  Über  die  Ortsnamen  vgl.  nr.  6047  und  6190.      6258 

—  juni  6.  Zürich  bittet  M.  Jakob  um  hülfe  wider  die  Schweizer.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1831  und 
1832.  6259 

—  juni  12.  Bruder  Hugo  v.  Montfort,  meister  in  deutschen  landen  St.  Johannsordens,  urkundet,  dass  er  mit  rat  einiger 
pfleger,  die  in  Speicr  bei  ihm  gewesen  sind,  dem  bruder  Berchtold  Stehelin,  komthur  zu  Freiburg  i.  B.,  erlaubt  habe, 
sich  und  die  hänser  zu  Freiburg,  Heitersheim  (Haitterhaim),  Neuenbürg  und  Kenzingen  mit  ihren  zugehörungen  sein 
lebenlang  in  den  schirm  M.  Jakobs  und  seiner  erben  zu  thun,  »doch  das  sölicher  schirme  im  nit  gescheche  wider  den 
orden.«  — Mitsiegler:  bruder  Hans  Lösel,  grossbaly  und  komthur  zn  Mainz,  und  bruder  Konrad  Guntfrid,  altkomthur 
zu  Sulz.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  delaps.  K.  —  F.  —  Erwähnt  bei  Sachs,  1.  c.  2,  330.  6260 

—  juni  12.  Bruder  Hechtold  Stehlin,  Johanniterkomthur  zu  Freiburg  i.  B.,  urkundet,  dass  er  sich  mit  wissen  des 
bruders  Hugo  v.  Montfort,  St.  Johannsordens  meisters  in  deutschen  landen,  mit  den  häusern  des  ordens  zu  Freiburg, 
Heitersheim,  Neuenbürg  und  Kenzingen  in  den  schirm  M.Jakobs  empfohlen  hat,  des  M.  rat  und  diener  sein  soll,  und 
dass  er  demselben  Heitersheim  öffnet  gegen  jedermann,  ausgenommen  den  könig  und  das  haus  Österreich.  —  Kopb. 
209  (lOS*"),  218  K.  —  Die  einwilligung  Hugos  v.Montfort  vom  gleichen  tage  ebenda  220.  —  F.  — Vgl.  nr.  6246. 

6261 

—  juni  13.  Les  soldoienrs  de  Mets,  qni  estoient  en  gamison  ä  Anserville,  prindrent  huit  compaignons  de  guerre  des 
gens  Rudat  Bayer;  et  disoit  on,  que  le  nepveu  du  comte  de  la  Petite-Pierre  (Lützelstein)  et  le  filz  du  mareschal  du 
marquis  de  Baude  y  estoient.  Et  furent  vendus  et  butines  en  L'Aitre  Sainct-Saulveur  leurs  chevaulx  et  harnex  trois 
Cents  francs.  - —  Huguenin,  Los  Chroniques  de  Metz  216.  6262 

—  juni  14.  Die  markgräflichen  rate  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  Albrecht  v. 
Zeuteru  (Züttern)  haushofmeistcr,  Heinrich  v.  Berwangen,  Rudolf  v.  Hohenthann,  Wilhelm  v.  Remchingen  und  Bartho- 
lomäus der  Schreiber  entscheiden  im  auftrage  M.  Jakobs  einen  streit  zwischen  der  äbtissin  Agnes  v.  Frauenalb  (Albe) 
und  Wilhelm  v.  Königsbach  (Kungspach)  wegen  des  zehntens  vom  neubruch  in  der  gemarkung  und  zugehörung  von 
Königsbach  dahin,  dass  der  zehnten  des  neubruchs  am  Hochschidt,  Winnterinshof  oder  an  sonstigen  enden  der  ge- 
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markung  Königsbach,  soweit  er  erst  in  den  letzten  1 2  jähren  vor  entscheid  dieses  briefes  angelegt  ist  oder  weiter  in 
Zukunft  noch  angelegt  werden  mag,  dem  kirchherrn  und  der  kirche  zu  Königsbach  gehören  soll.  Soweit  der  neubruch 
vor  diesen  1 2  jähren  angelegt  ist,  soll  jegliche  partei  den  zehnten  genießen,  wie  ihn  ihre  vorfahren  genossen  haben. 

—  Kopb.  616  (362)  fol.  92 — 93  K.  —  Reg.  ZGO.  25,  381  nr.  210.  —  Fr.  6263 
144-3  juni  14  Baden.    M.  Jakob  v.  Baden  dankt  für  die  mitteilung,  dass  die  armagnaken  um  Metz  »bcsamelt  sient.« 

Falls  das  volk  sich  unterstehen  sollte,  Strassburg  schaden  zuzufügen,  sei  er  zu  hülfe  bereit.  —  Or.  eh.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  187.  —  Angeführt  von  deBeaucourt,  Histoire  de  Charles  VII.  4,  26.  —  Vgl.  auch  Huguenin,  les  Chroniques 
de  Metz  213 — 14.  —  Es  handelt  sich  um  die  streifzüge  Roberts  de  Commercy  in  der  umgegend  von  Metz.        6264 

—  juni  22  (Armßheym.)  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Johann  Stoltz  v.  Beckeln- 
heim  das  lehen  zu  Vendersheim,  das  er  bisher  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruderClas  (nr.  5720)  getragen,  und  zwar 
auf  bitte  desselben  bruders,  der  alters  und  Schwachheit  halb  »nit  wol  webern«  mag.  —  Kopb.  1372  (766^),  60  nebst 
revers  K.  6265 

—  juli  2  Baden.  M.  Jakob  verträgt  Strassburg  und  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-),  die  in  ihren  Streitigkeiten  zu 
rechtlicher  entscheidung  auf  ezb.  Dietrich  zu  Cöln  und  ihn  gekommen  waren,  in  gemeinschaft  mit  dem  erzbischof 
gütlich  miteinander  in  der  weise,  dass  sie  der  richtung  von  okiober  1 1  fernerhin  nachkommen  sollen.  —  Briefbuch 
B,  204  Strassburg.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  f.  185  und  6193.  6266 

—  juli  2.  R.  Burekart  v.  Mülnheim  der  eilter  der  moister  und  der  rat  zu  Strassburg  erklären  in  gemäßheit  des  Urteils 
des  ezb.  Dietrich  zu  Cölne  und  des  M.  Jakob,  dass  sie  Wirich  v.  Hohenburg  der  sach  und  vergicht,  so  Dietz  von  Cöln, 
dem  mau  sprach  Griffdruff,  Wirich  antreffend  gesagt  hat,  für  unschuldig  halten,  denn  solchen  brief,  den  sie  ihm  um 
kehrung  mai  1  geschrieben,   »haben  wir  geton  nit  anders  dann  der  fürworte  halp  in  meynunge  im  die  abezusagen.c 

—  Briefbuch  B,  204  Strassburg.  St.-A.  6267 

—  juli  2  Baden.  M.  Jakob  v.  Baden,  dem  von  kg.  Friedrich  die  kommission  erteilt  ist,  die  Streitigkeiten  aaszutragen 
zwischen  gr.  Hans  v.  Tierstein  und  seinem  vetter  gr.  Friedrich  v.  Tierstein  einer-  und  dem  schenken  Friedrich  v. 
Limpurg  und  seiner  hausfrau  Susanna  v.  Tierstein  anderseits  um  ihrer  beiderseitigen  fordernngen  willen,  urteilt,  nach- 
dem nun  graf  Hans  und  schenk  Friedrich  zu  dem  dritten  rechtstag  selbst  hergekommen  sind,  folgendermaßen :  beide 
teile  sollen  auf  juli  25  zu  nacht  zu  Basel  zusammenkommen  und  am  folgenden  tage  gr.  Hans  »mit  dem  glauben  sins 
eydes«,  ob  schenk  Friedrich  das  begehrt,  den  gesamten  nachlass  des  verstorbenen  gr.  Bernhard  v.  Tierstein  offen- 
baren. Was  dann  mannlehen  sind,  davon  soll  gr.  Hans  für  sich  und  seinen  vetter  dem  schenken  nichts  zu  antworten 
haben,  von  dem  sonstigen  nachlass  jedem  teil  sein  recht  an  der  teilung  vorbehalten  sein ;  ebenso  übernimmt  jeder 
teil  die  schulden  des  gr.  Bernhard  zur  hälfte.  M.  Jakob  entsendet  zu  dem  tage  seinen  amtmann  zu  Hochberg  Hans 
Knüttel,  der  als  obmann  mit  einem  gleichen  beisitzer  von  jedem  teil  etwaige  Streitigkeiten  entscheiden  soll.  An  ge- 
nanntem tage  soll  gr.  Hans  dem  schenken  Friedrich  auch  ausliefern  den  brief  über  2000  fl.  hauptgut  und  200  fl. 
gülten  »uss  dem  gesöte«  zu  Dieuze  (Tüse)  als  eigentum  der  hausfrau  des  schenken  Friedrich.  Beide  teile  haben  hin- 
gegen abgelassen  solche  forderungen  »umb  die  drytteile  graff  Bernharts  seligen  güts,  auch  umb  morgengabe  oder 
herlangung  der  gerichte«  zu  Nürnberg,  Ensisheim  und  Basel  und  alle  andern  gegenseitigen  ansprüche.  —  M.  Jakob 
und  die  parteien  siegeln.  ■ —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  delaps.  Basel.  St.-A.  Adelsarchiv.  —  Frau  Susanna  hatte  vor  dem 
landgericht  zu  Nürnberg  auf  herausgäbe  jenes  briefes  über  2000  fl-,  der  ihr  von  ihrer  mutter  frau  Heynrietta  geborn. 
V.  Blanckenberg  selig  (=  Blämont  d6p.  Meurthe  et  Moselle,  arrondissement  Luniiville,  canton  ßlämont)  anerstorben 
sei,  geklagt;  alsdann  begehrte  sie  »gerichtzs,  als  in  dem  lande  zu  Eisaßen  gewonheit  und  recht  ist,  also  wann  ein 
man  sein  eefrawen  beslaffen  hat,  dass  dieselb  eefrawe  dann,  sie  und  ir  erben,  einen  drittel  »an  irs  mannes  gut,  es  sey 
erb,  eigen,  ligende  undvarende  habe  und  pfantschafft  haben  solle«,  und  also  klagte  sie  auf  ein  drittel  der  habe  ihres 
vaters  gr.  Bernhard  v.  Tierstein  —  Aus  dem  urteil  des  landgerichts  Nürnberg  von  1441  august  25  or.  mb.  ebenda. 
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—  juli  5  Baden.  M.  Jakob  v.  Baden  bittet  Denyg  v.  Hattstatt  nebst  etlichen  andern  an  dem  land  wohnenden  die 
bürgschaft  zu  übernehmen  gegen  Rudolf  v.  Ramstein  herrn  zu  Gilgenberg,  dem  der  M.  von  einer  schuld  von  4000  fl. 
noch  2000  fl.  schuldig  ist,  zu  verzinsen  mit  einer  gülte  von  100  fl.,  und  sein  insiegel  an  den  betreffenden  hauptbrief 
zu  hängen.  Für  allen  ihm  daraus  erwachsenden  schaden  will  der  M.  aufkommen.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Hattstatt. 
üb.  I.  —  Vgl.  auch  wegen  eben  solcher  bitte  des  M.  Jakob  an  Smasman  herrn  v.  Rappoltstein  Albrecht,  Rappoltstein. 
üb.  4  nr.  49.  —  Über  die  schuld  vgl.  nr.  6233.  6269 

—  juli  6  (Constantie.)  Der  generalvikar  des  bi.  Heinrich  v.  Konstanz  entscheidet  einen  streit  zwischen  M.  Jakob 
und  den  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  gebrüdern  wegen  des  kirchensatzes  zu  Dachtel  so,  dass  dieser  in  Zu- 
kunft den  grafen  zustehen  solle.  —  Not.  instr.  or.  Stuttg.  St.-A.  —  F.  6270 

—  juli  22.  Konrad  v.  Münchingen,  kaplan  und  karthäuserbruder,  ermahnt  den  M.  Jakob,  seine  bemühungen,  in  seinen 
landen  »etliche  vngeordnete  clöstere  wider  uffzurichten  vnd  in  ein  ordenliche  wesen  zu  bringen«,  fortzusetzen,  da 
dies  allerdings  mehrfach  not  thue,   und  darauf  zu  achten,   dass  besonders  die  geistlichen  frauen,  aber  auch  die 


Jakob  I  1M3  juli  24— nov.  8.  139 

mönche  ihre  gesotze  pünktlich  befolgen,   »in  gemeyn  zitlichs  guts  vnd  narung one  alle  besonder  eygenschafft 

leben«,  und  die  klöster  »wol  und  yeste  zu  schliessen« ;  »dan  verknöpfft  einen  sack,  wie  wol  ir  ymmer  möht,  mit 
flöhen,  dannocht  enthüpffen  etlich  vnd  verschlüpffen,  also  antwürt  eins  mals  ein  gelerter  versuchter  man  dem  babst, 
als  er  der  fröwenclöstere  beschliessung  zu  rat  warde.«  —  Or.  eh.  K.  —  0.  —  Druck  Schöpflin,  H.  Z.-B.  6,  231 — 33; 
erwähnt  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  327.  6271 

1443  juli  24.  Freiburg  antwortet  M.  Jakob  auf  sein  schreiben,  er  werde  berichtet,  dass  sie  die  armonleute  des  dorfes 
Zähringen  (Ze-),  die  Peter  zum  Wiger  und  seinen  brüdern  zustünden,  eines  weidganges  auf  gutem  im  bann  ihres 
dorfes  entwehrten  und  denselben  auf  solchem  weidgang  ihr  vieh  genommen  hätten :  dass  sie  seit  menschengedenken 
etliche  weido  um  die  Stadt  und  auch  um  Zähringen  haben  und  einen  teil,  »alsdenndas  mit  marksteinen  underschciden 
ist«,  den  leuten  von  Zähringen  um  einen  »nämlichen«  zins  geliehen  haben.  Da  die  leute  von  Zähringen  sich  dessen 
aber  dies  jähr  widerten,  haben  sie  ihnen  die  weide  verboten  und  als  sie  trotzdem  herauffahren,  das  vieh  gepfändet.  — 
Conc.  Freiburg.  St-A.  Missiv.  6272 

—  aug.  19.  Gr.  Ulrich  zu  Öttingen  öffnet  dem  M.  Jakob  Stadt  und  schloss  Neresheim  (Nernszheim).  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6210.  6273 

—  ailg.  31.  Gr.  Wilhelm  zu  Öttingen  öffnet  dem  M.  Jakob  schloss  und  markt  Darrwangen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K.  —  F.  6274 

—  sept.  19.  Philips  V.  Sötern  wiederlegt  sein  von  der  herrschaft  zu  Spanheim  abgelöstes  birkenfelder  burglehen  im 
betrag  von  1 0  fl.  mit  gülten  zu  Eitzweiler  (Eytzwilr),  Winkenbach  (Vincken-),  Wolfersweiler  und  Kynpach  (abgeg.) 
by  dem  bome  und  empfängt  solches  von  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  als  birkenfelder  burglehen  zurück.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  Sponheira.  Lehnhof.  —  Vgl.  nr.  5761.  —  Auffallend,  dass  bei  diesem  burglehen  des  M. 
Jakob  mit  namen  nicht  gedacht  wird.  —  Winkenbach  hof  bei  St.  Wendel.  6275 

—  sept.  30.  Susanne  äbtissin  und  der  konvent  des  klosters  Wonnenthal  bei  Kenzingen  erwählen  M.  Jakob  zum 
schirmer  ihres  klosters.  —  Kopb.  20a  (lOS''),  213  K.  —  F.  6276 

— -  okt.  14  (Wien.)  Kg.  Friedrich  beurkundet,  dass  nachdem  angeführte  rechtgebote  des  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen  sowohl 
gegen  hz.  Philipp  v.  Burgund  und  Elisabeth  v.  Görlitz,  herzogin  in  Bayern,  als  auch  gegen  die  stände  von  Luxemburg 
das  herzogtum  Luxemburg  betreffend  unter  andern  auf  M.  Jakob  von  den  parteien  verschlagen  sind  und  ihm  (kg.  Friedr.) 
dieselben  ziemlich  und  groß  bedünken,  er  hz.  Wilhelm  ermächtigt  habe,  denselben  nachzugehen.  —  Druck  Chmel,  Ma- 
terialien zur  österreichischen  Geschichte  1,  129 — 32.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1740.  6277 

■ — •  okt.  14.  Nikolaus  Karoli,  guardian  des  franziskanerklosters  in  Heidelberg,  bekennt,  dass  Wiprecht  v.  Frankenstein, 
der  geistlichen  rechte  meister,  derzeit  Sänger  des  wormser  domstifts,  ihn  in  ausführuiig  der  beschlüsse  des  basler 
konzils  mit  der  reformation  des  franziskanerklosters  zu  Pforzheim  beauftragt  und  ihm  »als  vorderer,  maner  und  mit- 
helfer«  den  M.  Jakob,  beziehungsweise  dessen  beauftragten  Paul  Lutram  v.  Ertingen,  amtmann  zu  Pforzheim,  zuge- 
ordnet habe,  und  überweist  kraft  seines  mandates  und  mit  ganst  und  hilfe  des  M.  das  wider  die  Ordensregel  erworbene 
vermögen  des  klosters  unter  genannten  bcdingnngen  dem  spital  zu  Pforzheim.  —  Mitsiegler  der  M.  und  der  konvent 
des  pforzheimers  franziskanerklosters.  —  Druck  ZGO.  24,  366  ;  reg.  ebenda,  345  nr.  19  ;  erwähnt  bei  Vierordt,  Gesch. 
der  evangelischen  Kirche  in  Baden  1 ,  33.  —  F.  —  Vgl.  den  eintrag  bei  Tschamser,  Jahresgeschichten  der  Barfüsser 
zu  Thann  563  zu  Oktober  13 :  die  patres  observanten  wurden  zu  Pforzheim  von  dem  M.  Karl,  dem  die  baarfüsser  in- 
künften  gar  wohl  getaugt,  in  unser  closter  daselbst,  welches  wir  bey  173  jähr  bewohnt  haben,  und  in  ruhiger  pos- 
session  der  burgerschaft  daselbst  bedienet  gewesen,  eingetrungen,  und  wir  müssten  leyder  mit  unseren  creutz  und 
fahnen  aus  und  gen  Esslingen  hinüber  ziehen.  6278 

—  okt.  15.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  Spanheim  leiht  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  an  Ulrich  v.  Metzenhausen 
(Meitz-)  für  sich  und  seinen  bradcr  Heinrich  die  mann-  und  burglehen  ihres  vaters  Johann  (nr.  5779).  —  Kopb. 
1372  (766'*),  109  nebst  revers  K.  6279 

—  okt.  16.  Colmar  an  Peter  Blümelin:  da  er  entgegen  der  zwischen  ihnen  und  ihm  durch  den  herrn  v.  Bussnang  ge- 
troffenen Jänternng  Strassburg  nicht  bitten  will,  sich  mit  ihrer  Streitsache  zu  befassen,  fordern  sie  ihn  zu  recht  vor 
einen  der  nachgenannten  herren,  nämlich  pf.  Ludwig,  M.  Jakob  v.  Baden,  domherr  Konrad  v.  Bussnang,  Sraaßman 
herr  v.  Rappoltstein,  Unterland vogt  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyberg),  Thüring  v.  Halwil  d.  ä.  —  Conc.  Colmar.  St.-A. 
Missiv.  62.  6280 

—  nov.  8.  Probst,  dechant  und  kapitel  des  St.  Margaretenstifts  zu  Waldkirch  (Walkilch)  erwählen  M.  Jakob,  unbe- 
schadet der  vogteilichen  rechte  Hans  Wernhers  v.  Schwarzenberg  (Swartzen-),  lebenslänglich  zum  schirmherrn  ihres 
Stifts  sowie  aller  ihrer  guter  und  leute  und  geloben  seiner  und  seiner  vorfahren  im  gebete  zu  gedenken.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  delaps.  K.  —  H.  6'^81 

—  nov.  8  Itaden.  M.  Jakob  verspricht  dem  St.  Margarothenstift  in  Waldkirch  (Walt-),  dessen  leute  und  guter  nach 
ausweisnng  dessen  königlicher  und  kaiserlicher  freiheit  zu  schützen,  unbeschadet  jedoch  der  vogteirechte  seines  dieners 
Hans  Wernher  herrn  zu  Schwarzenberg  (Schwarzemb-).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  H.  6282 

18* 
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1443  nov.  27.  M.  Jakob  und  juuker  Friedricli  v.  Veldenz  treffen  mit  den  junggr.  Emich,  Schaffried  und  Bernhard  v. 
Loiningen,  die  dabei  mit  wissen  und  willen  ihres  vaters  des  gr.  Emich  d.  a.  und  ihrer  geschwister  handeln,  die  Über- 
einkunft, dass  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  den  obengenannten  brüdern  das  schloß  Gräfenstein  mit  aller  seiner  zuge- 
hörung von  neuem  Yerschreiben  für  9500  fl.,  doch  mit  vorbehält  der  Wiedereinlösung.  —  Keg.  Strassb.  Bz.-A.  E  4862 
nr.  3 ;  das  reg.  undatiert,  das  datum  entnommen  aus  dem  sehr  ungenauen  auszug  bei  Lehmann,  Pfalz.  Burgen  2,  1.3. 

—  Fr.  6283 
■ —  dec.  9.   Michel  v.  Ambringen  (Amp-)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  den  hochbergischen  lehen  zu 

Oehlinsweiler  (Olinszwilr)  und  Pfaffenweiler,  welche  M.  Bernhard  dem  Ottmann  v.  Ambringen  verliehen  hatte.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  P.  6284 

—  dec.  12.  Eberhard  v.  Mühlhofen  (Mulnhouen),  Hans'  v.  M.  söhn,  desgl.  M.  Jakob  wie  nr.  5228.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —  0.  6285 

—  dec.  14.  Erhard  v.  Ow  (Auwe)  desgl.  M.  Jakob  über  solche  lehen,  welche  Stephan  v.  Ow  für  ihn  und  seineu 
bruder  als  träger  empfangen  hatte.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5306.  6286 

^-  dec.  20  Baden.  Jacobus  marchio  preposito  sancti  Wydonis  in  Spira  presentat  ad  rectoriam  in  Nußdorf  vacantem 
per  obitum  Conrad!  Kalp  Ultimi  rectoris  dominum  Johannem  Mentzinger.  —  Conc.  kopb.  153  (103)  f.  137  K.     6287 

—  dec.  25.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  empfängt  für  M.  Jakob  und  sich  Ascher  Jakobssohn  den  Juden,  sein  weib  und 
kind  und  gesinde  zu  seinen  Judenbürgern  zu  Trarbach  und  in  seinen  schirm  und  geleit  auf  6  jähre.  Während  dieser 
zeit  mögen  sie  ausleihen  den  gülden  für  2  heller  die  woche  und  gegen  kleine  pfand  mögen  sie  den  gülden  ausleihen 
zu  dem  zins  pro  woche,  wie  Juden  auszuleihen  pflegen.  Wer  bei  gerichtlichen  klagen  die  Juden  »bezugen«  will,  der 
soll  sie  »mit  zwein  unversprochen  erbern  cristen  und  zwein  nnversprochen  erbern  Juden  bezugen«  ;  werden  sie  als 
bußfällig  »bezuget«,  solche  handlung  sollen  sie  gegen  M.  Jakob  und  ihn  büßen  mit  30  fl.,  außer  um  mord  und  dieb- 
stahl;  »darumb  so  sollen  sie  in  unserer  gnade  verfallen  sin.«  Für  solche  freiheit  soll  der  Jude  jährlich  auf  Weih- 
nachten 5  fl.  Judenpacht  geben.  Wenn  der  Jude  aber  nicht  länger  hinter  der  grafschaft  Spanheim  wohnen  will,  so  soll 
er  3  meilen  weg  von  Trarbach  geleitet  werden,  jedoch  nach  zuvoriger  auszahlung  der  Judenpacht  von  6  jähren.  — 
Gr.  Friedrich  siegelt  für  M.  Jakob  und  sich.  —  Veldenz-Simmer.  kopb.  1 3,  8 1  München  K.-A.  —  Vgl.  nr.  5025.    6288 

—  dec.  26.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  an  Simon  v.  Guntheim  (Gonthem)  10  fl.  geldes  zu  Hey- 
weiler (Heuwiller)  fallend,  die  von  Buser  v.  Sneberg  selig  ledig  geworden  sind,  und  ist  solche  leihung  geschehen  mit 
Zustimmung  des  M.  Jakob,  als  sie  miteinander  zu  Kreuznach  vor  Wirich  v.  Obernstein  als  obmann  geteidingt  haben. 

—  Kopb.  1372  (766^),  217  nebst  revers  K.  —  Vgl.  nr.  5782.  6289 

—  dec.  30.  Desgleichen  an  Johann  herrn  zu  Schöneck  und  Oilbruck  solche  guter,  womit  derselbe  die  200  fl.  wieder- 
legt hat,  womit  M.  Jakob  die  20  fl.  rente  in  der  pflege  zu  Castellaun  abgelöst  hat,  nämlich  die  mühle  oben  an  dem 
Baltzberg  gen  der  Bickenbach  auf  gentershuser  gericht  gelegen  sowie  den  bot  zu  Nydergontershusen.  —  1.  c.  282 
nebst  revers  K.;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.- Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Gondershausen,  Ober-  und  Nieder- 
kr.  St.  Goar.  —  Vgl.  nr.  6039.  6290 

1444  Jan.  3.  Erhard  Knüttel  urkundet,  dass  er  die  500  fl.  hanptguts  und  25  fl.  gülte,  welche  ihm  M.  Jakob  schuldet, 
diesem  aufgegeben  und  als  mannlehen  zurückempfangen  habe  mit  der  erlaubnis,  seine  hausfrau  Else  Eöblin  wegen 
ihres  Wittums  darauf  zu  verweisen.  Lösen  der  M.  oder  seine  erben  vorgenannte  gülte  ein,  so  sollen  die  500  fl.  auf 
eigengüter  angelegt  und  diese  von  der  markgrafschaft  als  mannlehen  empfangen  werden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 

—  F.  6291 

—  Jan.  11.  Henne  Junghe  heimburger  und  Georg  geschworener,  sesshaft  zu  Dreckenach,  bekennen,  dass  Junker  Johann 
v.  der  Leyen  und  Jungfrau  Anna  seine  hausfrau  ihren  hof  genannt  Hermannshof,  im  gericht  zu  Dreckenach  (kr.  Mayen) 
gelegen,  mit  einem  erträgnis  von  1 5  fl.  dem  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  als  lehen  aufgelassen  haben.  — 
Johann  Waldpode  v.  Guntorff  (=  Gonndorf  kr.  Mayen)  siegelt.  —  (1443  seeundum  stilum  Treverensem).  —  Kopb. 
384/1  t.  1  f.  40—41.  München.  St.-A.  6292 

—  Jan.  14.  Colmar  an  Wersich  v.  Staufenberg,  des  M.  »bellis«  :  sind  nicht  befugt,  ihm  die  seinem  bruder  Friedrich 
Bock  V.  Staufenberg  auf  mai  1  von  ihnen  fällig  gewordenen  200  fl.  zinse  ohne  dessen  ermächtigung  zu  schicken.  — 
Conc.  Colmar.  St.-A.  Missiv.  69.  6293 

—  Jan.  17  (Sand  Yeit.)  Kg.  Friedrich  sendet  Konstanz  eine  kommission  und  etlich  kundschaft  von  der  Juden  wegen, 
so  dort  und  zu  Feldkirch  (Veldkilch)  gefangen  liegen,  und  begehrt,  dass  Konstanz  solche  kommission  und  kundschaft 
dem  M.V.Baden  »furderlich&  zuschickt,  dem  er  auch  von  der  Sache  schreibt,  damit  dieselbe  »an  lennger  vercziechen< 
zu  ende  gebracht  werde.  —  Or.  eh.  Konstanz  St.-A.  Urk.  1131.  —  Keg.  Marmor,  Urkundenauszüge  zur  Geschichte 
der  Stadt  Konstanz  77.  6294 

—  Jan.  17.  Dietrich  v.  Gemmingen  verkauft  an  M.  Jakob  Etzenroth  das  dorf  mit  allem  zubehör  sowie  genannte  gülten 
von  gütern  zu  Baden  und  Steinbach  nebst  26  8f  pfennige,  so  seine  vorfahren  und  er  von  dem  M.  zu  lehen  getragen 
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■  haben,  »und  mir  ist  umb  disen  kaulf  von  dem  vorgenanten  mym  gnedigen  herren  gescheen,  daran  mich  wol  benüget.« 
—  Mitsiegler  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  und  Eudolf  v.  Huhenthann  (Hoen-).  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  — 
Fr.  —  Vgl.  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  230.  6295 

1444  jaii.  17  (Baden.)  Dietrich  von  Gemmingen  reversiert,  dass  M.Jakob  ihn  mit  allen  in  der  auszugsweise  inserierten 
urk.  nr.  1608  genannten  lehen  seines  großvaters  belehnt  habe,  ausgenommen  die  26  S^  pfennige  auf  der  bede  zu 
Baden  und  die  Zinsen  in  dem  kirchspiel  zu  Steinbach  (Steym-),  welche  er  dem  M.  verkauft  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —Vgl.  auch  nr.  2201.  6296 

—  jiill.  17.  Derselbe  desgl.  für  sich  und  seine  erben,  söhne  und  töchter,  dass  M.  Jakob  ihn  mit  dem  schlösse 
Weissensteiu  nebst  zugehör,  nämlich  dem  thale  Weissenstein  und  den  höfen  und  häusern  Dillstein  und  Palkengart, 
ferner  mit  zwei  teilen  des  zehnten  auf  dem  Eode  und  zu  Büchenbronn  und  dem  ganzen  kleinen  zehnten ;  schließlich 
mit  der  mühle  bei  Weissenstein  und  mit  dem  wasserzoll,  bestehend  in  10  hellem  von  100  Zimmerhölzern,  in  4  hellem 
von  einem  schiff,  das  man  verkaufen  will,  und  je  einem  pfennig  von  einem  »nartenbanckh«  und  einem  sägblock,  be- 
lehnt habe  unter  vorbehält  der  Öffnung  vorgenannten  Schlosses  und  der  zu  Weissenstein  gehörigen  wildbänne.  — 
Kopb.  192  (105''''  II)  f.  126  K.  —  F.  6297 

—  Jan.  22.  Henne  v.  ßandeck  desgl.  M.  Jakob  über  sein  mannlehen,  den  hof  zu  Kreuznach  in  der  noustadt.  — 
Notiz  kopb.  981  (631),  104  K.  —  Vgl.  nr.  5844.  6298 

—  nach  fcbr.  2.  Die  Konstanzer  schicken  M.  Jakob  alle  jüdischen  »manspersonen,  die  wiber  aber  liesz  man  hüben 
in  gfenknusz«  bis  zum  »uszspruch.«  —  Claus  Schultheiß  bei  Kuppert,  Die  Chroniken  der  Stadt  Konstanz  279.  — 
Die  ansetzung  des  datums  ergibt  sich  aus  der  bemerkuug  des  Claus  Schultheiß,  dass  die  Juden  in  Konstanz  bei 
40  Wochen  von  1443  mai  1  bis  zu  lichtmess  gefangen  gelegen  hätten.  —  F.  6299 

—  febr.  4.  Johann  Hurt  v.  Schöneck  reversiert  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  von  M.  Jakob  und  seinetwegen  über  den 
empfang  des  mann-  und  burglehens  seines  vaters  selig  r.  Richart  Hurt  v.  Schöneck  (wie  nr.  5815).  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  6300 

—  fobr.  9.  ßafan  Göler  v.  Ravensburg  (-perg)  desgl.,  dass  M.  Jakob  ihm  nach  dem  tod  seiner  mutter  Mechtild  v. 
Mönsheira  (Menszh-)  genannte  guter  zu  Eberdingen  (-dringen)  als  mannlehen  verliehen  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
laes.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5648.  6301 

—  febr.  11.  Colmar  an  Albrecht  Harst:  als  er  sich  gestern  zu  Rappoltsweiler  gegenüber  ihrer  ratsbotschaft,  nämlich 
Andreß  v.  Westhuß,  bezüglich  seiner  anspräche  auf  die  hinterlassenschaft  von  (stett-)  meister  Kaeser  oder  seiner  ehe- 
wirtin  selig  zu  recht  erboten  hat  vor  dem  M.  v.  Niederbaden,  dem  herrn  v.  Bussnang,  dem  Junker  v.  Rappoltstoin  oder 
der  Stadt  Strassburg,  so  sind  sie  bereit,  solches  von  diesen  geboten,  das  ihm  beliebt,  aufzunehmen.  —  Conc.  Colmar. 
St.-A.  Miss.  71.  —  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  4  nr.  59.  6302 

—  fobr.  22.  Rolman  v.  Partenheym  quittiert  über  den  empfang  von  60  fl.,  womit  im  auftrag  des  M.  Jakob  Johannes 
von  Baden,  landschreiber  zu  Trarbach  (Tranr-),  eine  gülte  von  6  fl.  auf  der  herbstbede  zu  Enkirch  (Enkerich)  abgelöst 
hat,  und  verspricht  solche  60  fl.  bis  märz  22  mit  gleichwertigem,  in  einem  papierenen  brief  verzeichneten  eigengut 
zu  wiederlegen  und  von  M.  Jakob  zu  empfangen.  —  Bürge  Rolmans  söhn  Beruhard,  für  den  sein  neffe  herr  Symond, 
Bernhards  selig  söhn,  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  delaps.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  Lehnhof.  —  Der  betreffende 
papierene  brief  (von  1444  märz  3)  liegt  ebenfalls  vor  und  enthält  eine  gerichtliche  abschätzung  über  eigengut  des 
Junkers  Rolman  v.  l'artenheim  im  wert  von  60  fl.  zu  Gonzerath  (Guntzen  Roit)  und  bei  Bernkastei  seitens  zweier 
Schöffen  zu  Trarbach.  —  Vgl.  nr.  5826.  6303 

—  febr.  22.  Colmar  an  Clawelin  Smit,  vogt  zu  Gemar:  nachdem  der  M.  v.  Nidern  Baden  ihnen  zugesagt  hat,  dass  er 
mit  den  seinen  zu  Gemar  verschaffen  wolle,  dass  Colmar  an  seinem  walde  ungeschädigt  bleibe,  vernehmen  sie  von 
ihren  förstern,  dass  er  selbst  februar  9  sechs  gute  bäume  in  ihrem  walde  gehauen  und  fortgeführt  habe,  was  ihm  als 
einem  amtmann  und  noch  dazu  an  einem  sonntag  minder  gebühre  als  einem  andern.  Begehren  kehrung.  —  Conc. 
Colmar.  St.-A.  Miss.  72.  6304 

—  märz  5.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  an  Rulman  zu  Partenheim  solche  guter  zu  Gonzerath 
(Gnntzenraid)  und  bei  Bernkastei,  womit  derselbe  die  60  fl.  wiederlegt  hat,  mit  denen  M.  Jakob  die  gülte  von  sechs  fl. 
auf  der  bede  zu  Enkirch  (Enckerich)  abgelöst  hat.  —  Kopb.  1 372  (766^),  284  nebst  revers  K.  — Vgl.  nr.  G303.  6305 

—  Ulärz  17.    Hermans  Henchgin,  Brück  und  Streiff,  kirchengeschworne  des  dorfes  Niedermoschel,  bestätigen,  da  M. 
•  Jakob  V.  Baden  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  als  grafon  v.  Spanheim  dem  Junker  Wolfram  v.  Löwenstein  ablösung  der 

12  fl.  gefalle,  die  er  jährlich  von  ihnen  zu  Kreuznach  bezog,  mit  120  fl.  angekündet,  »die  er  vff  sin  eygenthum  der 
obgenannten  graffoschaft  zu  Spanheim  wieder  verlegen  soll«,  dass  die  von  dem  Junker,  ihrem  herrn,  bezeichneten, 
namentlich  angeführten  guter  120  fl.  wert  seien  und  jährlich  12  fl.  wohl  trügen.  —  Mangels  eigenen  siegeis  siegelt 
Clais  Sybfl,  kaplan  des  hz.  Stephan  zu  Landshut.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6306 

—  märz  23  (Baden.)  R.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach  verkündet  einen  sprnch  des  badischen  manngerichts  in  einem  streit 
zwischen  M.  Jakob  und  Hans  Röder  wegen  des  großen  halben  laienzehntens  in  der  mark  zu  ßesigheim  (-ckeim).  — 
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Auf  bitten  Eadolf  Zorns  siegeln  Abrecht  v.  Zeutern  (Zut-)  und  Rudolf  v.  Hohenthann.  —  Genannt  werden  außerdem, 
folgende  mannen :  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-),  unterlandvogt  im  Elsass,  Haus  Zorn  genannt  Schultheisz  rittere ; 
Hans  Trachsess  v.  Bichishausen,  Hans  v.  Iberg,  Wilhelm  v.  Remchingen,  Georg  v.  Auerbach  (Ur-),  Hans  v.  Lieben- 
stein, Lienhard  und  Burkard  v.  Neuenstein  (Nuw-),  Konrad  v.  Dürrmenz  (Durmentz),  Friedrich  v.  Diegesheim  (Tigesz-), 
Hans  Hofwart,  Hans  v.  Niefern,  Friedrich  Bock  v.  Staufenberg  d.  ä.,  Rafan  Göler  (Go-),  Tristram  und  Wilhelm  Truch- 
sesse  V.  Waldeck,  Dunman  und  Wilhelm  v.  Mittelhausen,  Erhard  Knüttel,  Wilhelm  und  Adam  Kalwe  v.  Schauenbnrg, 
Daniel  V.  Gärtringen,  Heinrich  v.  Rüppur  (Eiepür),  söhn  Reinhards  selig,  und  Hans  Wolf  v.  Renchen  (Rei-).  —  Or.  mb. 
c.  2  sig.  pend.  laes.  —  F.  6307 

1444  märz  23  (Baden.)  R.  Rudolf  Zorn  v.  Bulach,  von  M.  Jakob  zum  richter  bestellt  im  lehnsgericht,  bestehend  aus 
den  mannen  Reinhard  v.  Neipperg  (Nyp-),  unterlandvogt  im  Elsass,  Hans  Zorn  genannt  Schultheiß  rittere,  Peter  und 
Keinbold  v.  Windeck,  Hans  Truchsoss  v.  Bichishusen,  Albrecht  v.  Zeutern,  Rudolf  v.  Hohenthann,  Hans  v.  Iberg,  Wilhelm 
V.  Remchingen,  Gerig  v.  Auerbach,  Hans  v.  Liebenstein,  Lienhart  und  Burkhart  v.  Neuenstein,  Conrad  v.  Dürrmenz, 
Friedrich  v.  Diegesheim  (Dygeß-),  Hans  Hofwart,  Hans  v.  Niefern,  Friedrich  Bock  v.  Staufenberg  d.  ä.,  Rafan  Göler, 
Tristram  und  Wilhelm  Truchsessen  v.  Waldeck,  Thoman  und  Wilhelm  v.  Mittelnhusen,  Erhart  Knüttel,  Wilhelm  und 
Adam  Kalw  v.  Schauenburg,  Daniel  v.  Gärtringen,  Heinrich  v.  Rüppur  (Rietpur),  Reinharts  sei.  söhn,  und  Hans  Wolf 
V.  Renchen  (Reyn-),  verkündet  den  spruch  des  gerichts,  dass  M.  Jakob  dem  Georg  v.  Bach  das  viertel  an  dorf  Lei- 
berstung,  das  an  Hans  v.  Bossenstein  verpfändet  gewesen  und  das  Georg  v.  Bach  von  diesem  ausgelöst  habe,  leihen 
solle.  Darauf  Hess  M.  Jakob  durch  Albrecht  v.  Zeutern  erklären,  er  sei  bereit,  Georg  v.  Bach  solches  viertel  zu  leihen 
unter  den  bedingungen,  wie  es  M.  Bernhard  an  Hans  und  Endris  gebrüder  v.  Bossenstein  geliehen  habe.  Dieser  aber 
Hess  durch  Hans  Drnchsess  v.  Bichißhusen  vorbringen,  dass  er  es  nur  unter  den  bedingungen  empfangen  wolle,  wie  er 
die  andern  teile  von  Leiberstung  inne  habe.  »Mochte  aber  das  nit  gesin,  so  laß  er  das  uff  dismale  also  steen.  Und 
by  den  reden  ist  es  zu  diser  zyt  beliben.«  — Da  Rudolf  Zorn  sein  Siegel  nicht  bei  sich  hat,  bittet  er  Peter  v.  Windeck, 
Albrecht  v.  Zeutern  und  Rudolf  v.  Hohenthann  zu  siegeln ;  statt  des  v.  Zeutern  siegelt  jedoch  einer  v.  Bach.  —  Or. 
mb.  c.  3  sig.  pend.  (uno  laeso)  K.  —  Auszug  ZGO.  38,  342  nr.  7.  6308 

—  märz  24.  Derselbe  verkündet  den  vorläufigen  entscheid  desselben  mannengerichts  über  die  art  der  beweisführung 
eines  anspruches,  welchen  die  brüder  Adam  und  Georg  v.  Bach  auf  3  J?/i§  jährlich  vom  zoll  zu  Kuppenheim  zu  haben 
vermeinen,  indem  sie  behaupten,  Hans  Spät  selig  habe  mit  wissen  des  M.  Bernhard  selig  diese  3  H  als  ein  badisches 
lehen  an  ihren  vater  selig  verkauft,  dahingehend,  dass  da  Adam  von  Bach  die  drei  pfund  weder  in  seinen  lehenbriefen 
empfangen  noch  deren  leihung  »fast  gevordert«  habe,  M.  Jakob  nicht  schuldig  sei,  demselben  das  lehen  zu  leihen. 
Schwöre  Gerig  aber  von  seinet-  und  seines  bruders  Claus  selig  kinder  wegen,  dass  er  der  meinung  gewesen,  sein 
bruder  Adam  habe  nach  ihres  vaters  tod  die  drei  pfund  mit  andern  ihres  vaters  lehen  empfangen,  »so  solle  dann  fur- 
basser  gescheen  das  recht  sy;  tuge  aber  Gerig  den  eydt  nit  also,  so  solle  aber  gescheen,  was  recht  sy«  und  die  sache 
durch  neues  urteil  entschieden  werden.  —  Dieselben  siegler.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  Reg.  ZGO.  38,  343 
nr.  8  mit  datura  märz  23.  —  Fr.  6309 

—  märz  26.  Bechtold  v.  Schauenburg  (Schauwem-)  reversiert  für  sich  und  seine  brüder  Conman  und  Ludwig  M.  Jakob 
über  ihre  belehnung  mit  den  lehengütern  ihres  vaters  Volmar  selig  wie  nr.  5213.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Reg. 
ZGO.  39,  175.  —  F.  6310 

märz  26  Baden.    M.  Jakob  urkundet,  dass  Kaspar  Pfau  v.  Rüppur  (Rietpure)  gemäß  dem  vergleiche  nr.  (;252  die 

360  fl-,  da  sein  bruder  Burkard  es  nicht  thun  wollte,  mit  allen  eigenleuten  nördlich  der  Oos,  einerlei  unter  wem  sie 
gesessen  sind,  und  mit  gülten  zu  Alschwciler  (Alswilr)  und  Riespach  (Rudenspach),  welche  Kaspars  vater  Sifrid  von 
Anselm  Eilend  und  dessen  Schwester  Margarethe  gekauft  hatte,  wiederlegt  und  vorgenanate  eigenleute  und  gülten  von 
ihm  zu  mannlehen  empfangen  habe.  —  Inseriert  dem  reverse  Kaspars  von  1454  nov.  13.  ■ — F.  —  Alschweier  B.-A. 
Bühl.  6^11 

—  märz  26.  Sifrid  Pfau  v.  Rüppur  (Eiepure)  urkundet,  dass  er  die  150  fl.,  mit  welchen  M.  Jakob  von  seinem  vater 
Sifrid  15  fl.  gülte  gelöst  hatte  (vgl.  nr.  5499),  auf  eigengüter  und  gülten  zu  Stupferich,  Brötzingen  (Bre-)  und  Söl- 
lingen  angelegt  und  diese  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  Burkard  und  Kaspar,  die  gleichfalls  siegeln,  von  M. 
Jakob  zu  lehen  empfangen  habe.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  6312 

—  märz  26  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Sifrid  Pfau  v.  Rüppur  (Rietpur)  in  gemeinschaft  mit  seinen  brüdern  Burkard 
und  Kaspar  mit  dem  teil  ihres  vaters  Sifrids  d.  ä.  selig  an  der  feste  Staufenberg.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. ;  revers 
Sifrids  or.  mb.  c.  sig.  pend.  ebenda.  —  Druck  Reinhard,  Neue  Anmerkungen  von  der  Lehnsfolge  97.  —  F.  — 
Vgl.  nr.  5500.  6313 

—  märz  29.  Wilhelm,  Adolf,  Coneman,  Walther  und  Thoman  v.  Mittelhausen  gebrüder  reversieren  M.  Jakob  über  ihre 
belehnung  mit  gülten  zu  Rorschweier  (Rorswiler)  und  Oberbergheim,  welche  ihr  vater  Hans  selig  und  vorgenannter 
Wilhelm  von  demselben  zu  lehen  hatten.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  3965.  6314 
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1444  april  2.  Bi.  Ruprecht  zu  Strassburg  und  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  scbließen  auf  3  jähre  von  april  23  ab  ein 
bündnis  zur  aufrechterhaltung  des  landfriedens.  Ludwig  nimmt  M.  Jakob  aus.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Strassburg. 
B.-A.  a.  140.  6315 

—  april  11  Baden.  M.  Jakob  begehrt  von  Freiburg,  nachdem  Michel  v.  Ambringen,  sein  mann  und  diener,  der  vor 
»uwer  burger  gewesen,  hinder  uns  gezogen  ist«,  dass  sie  die  sach  gegen  Michel  halten,  »nach  des  gezogs  recht  und 
nach  ußwisung  der  verschribung«  darüber,  wie  ihnen  Wilhelm  v.  Kemchingen,  sein  amtmann  zu  Hochberg,  vordem 
auch  deshalb  geschrieben  hat.  —  Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  XXVII1|7.  6316 

—  april  24.    Hans  v.  Gemmingen  (Gemy-)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5182.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6317 

—  april  27.  M.  Jakob  bekennt,  dass  er  den;  bürgerm.  und  rat  der  stadt  Speior  4000  fl.  schulde,  wovon  jeweils 
1000  fl.  auf  november  11  der  nächstfolgenden  4  jähre  abgetragen  werden  sollen.  Als  mitschuldner  verpflichten  sich 
Schultheiß,  richter  und  bürger  der  vier  städto  Baden,  Pforzheim,  Ettlingen  und  Darlach.  Falls  sie  mit  der  Zahlung 
säumig  sind  und  gemahnt  werden,  soll  der  M.  3  knechte  und  2  pferde,  jede  stadt  2  rate  und  zwei  von  der  gemeinde 
als  geisein  nach  Speier  schicken  und  auf  ihren  eid  solange  dort  belassen,  bis  die  schuldige  teilsummo  bezahlt  und 
die  Unkosten  ansetzt  sind.  Vergäßen  sie  ihres  eides  und  entzögen  sie  sich  der  geisclschaft,  so  soll  der  stadt  Speier 
freistehen,  wo  sie  ihrer  habhaft  werde,  sie  an  leib  und  gut  anzugreifen  oder  gerichtlich  zu  belangen.  Keinerlei  Privi- 
legien sollen  den  Schuldnern  zum  vorwande  dienen,  sich  ihrer  Verpflichtungen  zu  entledigen.  —  M.  Jakob  und  die  4 
Städte  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  K.  —  0.  6318 

—  april  28.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  und  M.  Jakob  schließen  für  sich  und  ihre  nachfolger  einung  und  trutzbündnis 
auf  50  jähre.  Beide  teile  verpflichten  sich  für  den  fall  eines  angriffes  oder  der  rechtsverweigerung  zu  gegenseitiger 
hilfeleistung,  und  zwar  soll  der  erzbischof  20  geharnischte  mit  gleven,  der  M.  10  mit  gleven,  die  gleve  mindestens 
zu  2  gewappneten  und  3  pferden  gerechnet,  dem  bedrohten  teile  auf  dessen  ersuchen  binnen  14  tagen  auf  eigene 
kosten  zum  täglichen  krieg  zu  hilfe  schicken  und  ihn  mit  rat  und  that  unterstützen,  als  ob  es  seine  eigene  sache 
wäre.  Diese  Verpflichtung  erlischt,  wenn  das  feindliche  gebiet  zwischen  den  beiderseitigen  landen  gelegen  sein  sollte 
und  beide  verbündete  bekriegt  werden  könnten ;  in  diesem  falle  führen  beide  teile  den  krieg  für  sich.  Die  hilfsmann- 
schaft  erhält  in  den  landen  des  hilfesuchenden  zehrung  »umb  einen  müglichen  pfennyng  nach  dem  lantlaufe.«  Eine 
pflicht  zur  hilfeleistung  liegt  nicht  vor  bei  einem  angriffe  auf  die  kurmainzischen  lande  »amEichsfolde  und  zu  Hessen, 
was  der  yensyt  der  gegende  des  Spiezs  gelegen  ist«,  sowie  auf  die  dem  M.  gehörige  »herschafft  Voysge  zu  welschem 
lande.«  Befindet  sich  der  hilfesuchende  teil  nach  ansieht  des  andern  nicht  in  kriegsnot,  so  soll  ersterer  aus  den  raten 
des  letztern  binnen  monatsfrist  einen  »gemeynen«  benennen,  »der  dann  nit  dauor  vngeuerlich  verlobt  oder  versworn 
hat  ein  gemeyner  zu  sind«  und  in  einem  passend  gelegenen  schlösse  des  angegriffenen  mit  je  zwei  weitern  beiderseits 
zu  bestimmenden  raten  spätestens  binnen  14  tagen  entscheiden,  ob  der  angegangene  teil  schuldig  sei,  die  hilfe  zu 
leisten.  —  Im  falle  einer  fehde  zwischen  dem  erzbischofe  und  dem  kf.  Ludwig  (IV)  von  der  Pfalz  soll  ersterer,  da  M. 
Jakob  gegen  Kurpfalz  lehenspflichten  habe,  die  er  erst  nach  Zahlung  von  15000  fl.  aufsagen  könne,  die  beabsichtigte 
fehde  einen  monat  vor  absendung  des  widersagebriefes  dem  M.  anzeigen  und  diesem  vom  tage  der  fehdeerklärung  ab 
eine  zweimonatliche  frist  zur  abzahlung  jener  summe  verstatten,  nach  deren  ablauf  dieser  die  ansbedungene  hilfe  zu 
leisten  habe.  Über  streitige  ansprüche  des  einen  teiles  au  den  andern,  —  mann-  und  burglehensachen  ausgenommen 
—  soll  ein  in  gleicher  weise  wie  oben  zusammengesetztes  Schiedsgericht  binnen  6  wochen  und  3  tagen  nach  zu- 
sammentritt entscheiden.  Bei  rechtstreitigkeiten  zwischen  den  beiderseitigen  bürgern  »in  stetten«  und  armenleuten 
»uff  dem  lande«,  soll  sich  der  kläger  sein  recht  am  gerichtsitze  des  beklagten  holen,  in  erbsachen  bei  den  gerichten, 
»da  sollich  erbe  geuallen  ist.»  —  Ausgenommen  werden  von  der  einung  papst  und  kaiser;  von  raainzischer  Seite 
speziell  die  erbeinungen  mit  der  kröne  Böhmen,  dem  stifte  Würzburg,  den  herzögen  v.  Sachsen  landgrafen  in  Thü- 
ringen und  markgrafen  zu  Ueissen,  dem  pf.  Stephan  [v.  Simmern]  und  dem  gr.  v.  Veldenz  wegen  Spanheim,  sowie  dem 
landgrafen  [Ludwig  I]  zu  Hessen  und  deren  erben,  ferner  die  einung  mit  dem  stifte  Würzburg,  dem  pf.  Otto  [v.  Mosbach] 
und  den  markgrafen  v.  Brandenburg  (nr.  6071);  von  selten  des  M.  Jakob  seine  söhne,  unter  denen  wegen  dieser 
einung  kein  streit  entstehen  dürfe,  die  einung  mit  kf.  Ludwig  [IV]  von  der  Pfalz,  pf.  Otto  [v.  Mosbach],  raarkgraf 
Albrecht  v.  Brandenburg  und  den  gr.  v.  Württemberg  (nr.  6147),  mit  dem  bi.  v.  Speier  (nr.  6224),  die  erbeinung 
der  gräfin  Jolanthe  v.  Spanheim  mit  kf.  Balduin  v.  Trier,  soweit  sie  ihn  verpflichte,  der  vertrag  mit  kf.  Ludwig  von 
der  Pfalz  und  dem  gr.  [Friedrich]  v.  Veldenz  wegen  der  gemeinschaft  an  Kreuznach  und  andern  schlossern  in  der 
grafschaft  Spanheim  (nr.  604"),  sowie  der  vertrag  mit  pf.  Stephan  [v.  Simmern],  dessen  söhn  pf.  Friedrich  und  dem  gr. 
[Friedrich]  v.  Veldenz  wegen  der  grafschaft  Spanheim  (nr.  3817).  Beide  teile  geloben,  in  jeder  künftigen  einung  die 
vorliegende  auszunehmen.  Das  mainzer  domkapitel  verspricht,  jeden  künftigen  erzbischof  in  gleicher  weise  an  dieselbe 
zu  binden.  — Aussteller  und  domkapitel  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  0.  —  Obiger  vertrag  bildet  in  der 
geschichte  des  M.  Jakob  und  des  badischen  hauses  einen  wichtigen  abschnitt.  Bis  dahin  hatte  M.  Jakob  eine  höchst 
behutsame  politik  verfolgt  und  sich  vor  allem  bemüht,  die  von  seinem  vater  hinterlassene  Schuldenlast  zu  tilgen. 
Zahlreiche  aaf  der  markgrafschaft  und  der  grafschaft  Spanheim  lastende  gülten  hatte  er  abgelöst  und  doch  noch  die 
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mittel  erübrigt,  um  seine  tocliter  Margarete  reichlich  auszusteuern  (nr.  6321)  und  den  halben  teil  der  herrschaften 
Lahr  und  Mahlberg  an  sich  zu  bringen  (nr.  6200).  Jetzt  nahm  er  die  gegen  Kurpfalz  gerichtete  politilc  seines  vaters 
wieder  auf,  aber  doch  in  ganz  anderer  weise ;  indem  er  sich  der  Unzulänglichkeit  seiner  mittel  gegenüber  dem  mäch- 
tigen kurfürsten  wohl  bewusst  war,  begann  er  jetzt  sich  mit  den  nachbarn  von  Kurpfalz  zu  verbünden,  die  in  der- 
selben läge  waren  wie  er,  und  band  auch  seine  nachkommen  an  dies  bündnis.  Wo  fernerhin  der  Kurpfalz  Schwierig- 
keiten erwachsen,  hat  M.  Jakob  die  hand  im  spiel.  Wenn  M.  Karl  die  kluge  politik  seines  vaters  fortgesetzt  hätte, 
so  hätten  die  dinge  am  Oberrhein  einen  andern  verlauf  genommen.  6319 

1444  april  29.  Die  ratgeber  der  stadt  Augsburg  an  M.  Jakob :  eine  ehelich  geborene  augsburger  bürgerin  Katharina 
Zeller  beabsichtigt  in  das  dominikanerinnenkloster  zu  Pforzheim  einzutreten,  das,  wie  sie  hört,  die  Ordensregel  streng 
hält.  Sie  bitten  daher  den  M.,  die  aufnähme  Katharinas  bei  priorin  und  konvent  vorgenannten  klosters  zu  befürworten. 
—  Missivbuch  V,  54^  Augsburg.  St.-A.  —  F.  6320 

—  mal  4.  Bi.  Albrecht  v.  Eichstätt  (Eystatt)  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  vereinbaren  mit  Zustimmung  des  M.  Jakob 
und  M.  Albrechts  v.  Brandenburg  eine  eheabrede  zwischen  dem  letztern  und  Margarete,  der  tochter  des  ersteren ; 
M.  Jakob  verspricht  als  aussteuer  25000  rh.  fl.,  markgraf  Albrecht  12000  rh.  fl.  wiederlage;  die  gesamratsumme, 
37500  fl.,  wird  durch  markgraf  Albrecht  auf  guter  versichert,  die  jährlich  6^/3  "/q  abwerfen.  Die  heimführung  erfolgt 
pfingsten  übers  jähr  zugleich  mit  der  Zahlung  der  aussteuer,  worüber  M.Jakob  bis  michaelis  d.j.  durch  verschreibung 
genügende  Sicherheit  leistet.  Nach  erfolgtem  beilager  wird  markgraf  Albrecht  seiner  gemahlin  eine  morgengabe 
verschreiben  >nach  sinen  eren.«  Stirbt  markgraf  Albrecht  vor  seiner  gemahlin,  so  kann  diese  [seine  fahrende  habe, 
»vßgenommen  alle  barschaft,  gemüntzt  golt  und  silber,  hengste,  harnesch  vnd  allen  gezügk  zu  der  weere  gehörig«, 
insgesamt  als  erbe  beanspruchen,  muss  dann  aber  auch  seine  schulden  übernehmen ;  wenn  sie  dies  ablehnt,  erbt  sie 
die  fahrende  habe  zur  hälfte.  Beide  eheteile  verzichten  auf  das  väterliche  und  mütterliche  erbe  Margaretens  und  be- 
halten sich  ihre  rechte  nur  für  den  fall,  dass  der  badische  mannstamm  aussterben  sollte,  vor.  Stirbt  eines  der  beiden, 
bevor  die  ehe  durch  das  beilager  vollzogen  wird,  so  werden  alle  Vereinbarungen  hinfällig.  —  Die  aussteiler  und  beide 
Markgrafen  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K.  —  0.  ■ — •  M.  Margarete  ist  durch  ihren  söhn  kf.  Johann  Cicero 
die  ahnfrau  des  preussischen  königshauses  geworden.  6321 

—  mal  30.  Colmar  an  Albrecht  Harst:  da  er  sich  beklagt,  dass  sie  ihm  rechtens  vor  seien,  obwohl  doch  der  austrag 
wegen  der  hinterlassenschaft  von  (statt-)  meister  K§ser  vor  dem  herrn  v.  Eappoltstein  an  ihm  gescheitert  ist,  erbieten 
sie  sich  zu  recht  ohne  »alle  verdingde  und  fürwort«  auf  den  M.  v.  Nidernbaden  oder  den  herrn  v.  Eappdltstein  oder 
Strassburg.  —  Colmar.  St.-A.  Miss.  91.  —  Eeg.  Albrecht,  Eappoltstein.  Üb.  4  nr.  72.  —  Gleichzeitig  bitten  sie 
Clauwlin  Smit,  vogt  zu  Gemar  als  einen  amtmann  des  M.  v.  Baden,  mit  demselben  Harst,  der  des  M.  hintersasse  ist 
und  in  dessen  schlossern  und  gebieten  wohnt,  zu  verschaffen,  dass  er  solchen  vorgeschlagenen  austrag  des  rechten 
annimmt.  —  Ebenda  92.  —  Vgl.  nr.  6302.  6322 

—  juni  4  (Grwer  in  Tliurainen.)  [Die  kg.  Elisabeth-Isabella  v.  Sizilien]  an  M.  Jakob  (anrede :  lieber  bruder  und 
Schwager):  ihr  gemahl,  sie  und  ihre  kinder  sind  »vollmügend«  und  gesund,  dasselbe  hofft  sie  auch  von  ihm  und 
seinen  kindern,  ihren  lieben  »neven  und  magen.«  Der  Delphin  beabsichtigt,  mit  etlichen  großen  häufen  von  ritter- 
schaft  und  reisigem  volks  Frankreichs  feinde  zu  suchen.  Sobald  sie  solches  vernommen,  hat  sie  sich  zum  könig 
(Karl  VII)  begeben  und  ihn  gebeten,  »dass  er  solliche  lieb,  gunst  und  guten  willen,  so  unnser  ohaimb  die  pfalz- 
graven,  ir  und  ander  unnser  mage  inn  der  arth  allezeit  zue  der  krönen  von  Franckreich  gehabt  hond,  auch  wie  ir  und 
eure  künder  unns  und  den  unnsern  gewandt  seund«,  ansehen  und  den  Delphin  unterweisen  wolle,  dass  er  weder  die 
pfalzgrafen  noch  M.  Jakob  überziehe  oder  schädige.  Solches  haben  der  könig  und  der  Delphin  zugesagt.  M.  Jakob 
möge  daher,  sobald  er  vernehmen  würde,  dass  der  Delphin  »in  der  art  eures  landes«  ziehen  wolle,  zeitig  zu  demselben 
schicken  und  ihn  an  sein  versprechen  mahnen.  —  Druck  Fugger-Birken,  Ehrenspiegel  des  Hauses  Habsburg  2,  550 
und  danach  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  333.  —  Da  die  briefschreiberin  nicht  genannt  ist,  haben 
Sachs  und  die  spätem,  zuletzt  noch  de  Beaucourt,  Histoire  de  Charles  VII.  4,  1 2  die  gemahlin  Eene's  v.  Anjou  Elisabeth- 
Isabella  V.  Lothringen  und  Bar,  königin  v.  Sicilien  und  Jerusalem  mit  kg.  Karls  gemahlin  und  hz.  Eene's  Schwester 
Marie  v.  Anjou  verwechselt,  obwohl  aus  dem  Inhalt  des  briefes  die  Unmöglichkeit  dieser  annähme  klar  hervorgeht 
Die  königin  v.  Frankreich  hatte  weder  Interesse  für  den  M.  Jakob  und  seine  kinder  noch  für  die  pfalzgrafen,  wohl 
aber  M.  Jakobs  Schwägerin,  mit  ihrem  deutschen  namen  Elisabeth,  französisch  Isabella-Isabeau  v.  Lothringen,  die 
durch  ihre  mutter  Margaretha,  die  tochter  kg.  Euprechts,  auch  zu  den  pfalzgrafen  als  base  und  taute  in  nächster  ver- 
wandtschaftlicher beziehung  stand.  —  Vgl.  übrigens  nr.  6334.  6323 

—  juni  9  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  die  »verkundung  des  fremden  volkes  halp  in  Franckenriche,  wie- 
wol  wir  die  mere  nit  gern  hören,  und  wir  haben  vor  von  sollichem  nicht  wissentlichs  vernomen.  —  Or.  eh.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  187.  —  Es  handelt  sich  hier  um  den  bericht  Johanns  v.  Esch  genannt  v.  Luxemburg  zu  Metz  an  Strass- 
burg von  juni  5,  worin  er  die  hochzeit  zwischen  dem  kg.  v.  England  und  der  tochter  (Margarete  v.  Anjou)  des  kg. 
(Een6)  v.  Sizilien  und  den  zwischen  Frankreich  und  England  geschlossenen  frieden  meldet.   »Darauf  sind  die  kapitäne 
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V.  Frankreich  und  England  mit  ihrem  volk  in  diese  lande  geritten  und  sie  liegen  jetzt  zwischen  Vitry  und  St.-M6n6- 
honld  (Sente  Menehoult),  das  ist  vielleicht  18  meilen  von  Metz,  wohl  mit  34000  reisigen  pferden.  Der  kg. V.Frank- 
reich will  sie  nicht  mehr  im  lande  haben  und  hat  ihnen  erlaubt  andere  lande  zu  suchen  und  sich  »zu  erneren,  so  si 
beste  mogent.«  Also  meinen  sie  »das  meiste  deil«  ins  Elsass  zu  ziehen  und  der  andere  teil  in  diese  lande,  und  sie 
wären  schon  lange  aufgebrochen,  wenn  nicht  »grosse  wasser«  gewesen.  —  1.  c.  or.  eh.  —  Vgl.  Witte,  Die  Armag- 
naken  25.  6334 

1444  juni  12  Eadeii.  M.  Jakob  an  pf. Ludwig:  er  wartet  noch  auf  eine  antwort  auf  sein  schreiben  von  1443  mal  25 
(nr.  6253).  Nun  hört  er,  dass  pfälzische  Jäger  und  unterthanen  mai  26  Wörth  (Werde)  gegenüber  gejagt  haben, 
was  ihm  unbillig  dünkt.  Er  bittet  daher,  diese  zu  bestrafen  und  einen  tag  zur  Zusammenkunft  ihrer  rate  zu  be- 
stimmen. —  Conc.  eh.  K.  —  P.  6326 

—  juni  13.  M.  Jacobus  presentat  Heinrico  episcopo  constantiensi  vel  eius  generali  in  spiritualibus  vicario  ad  capel- 
laniam  in  Swartzemberg  Johannem  Deliacensem  de  Eavensperg.  —  Conc.  kopb.  153  (l05)  f.  129  K.  6326 

—  juni  17.  Hans  Knüttel  spricht  als  von  M.  Jakob  gesetzter  obmann  zu  recht  in  dem  erbschaftstreit  zwischen  gr. 
Hans  V.  Tierstein  für  sich  und  seinen  vetter  gr.  Friedrich  v.  Tierstein  und  schenk  Friedrich  v.  Limpurg  für  sich  und 
seine  gattin  Sosanna  v.  Tierstein  unter  mitteilung  der  Spruchbriefe  der  beiden  zusätze,  nämlich  Bernhards  v.  Eatperg 
von  gr.  Hans'  wegen,  und  Wemhers  v.  Aufseß  (Uffsasß),  licentiat  päpstlicher  rechten  und  domherr  des  stifts  zu  Bam- 
berg, von  schenk  Friedrichs  wegen,  dass  ihm  des  letzteren  urteil  das  billigere  dünkt.  Dieses  urteil  ist  im  sinne  des 
»Übertrages«  von  M.  Jakob  gehalten.  —  Or.  mb.  Basel.  St.-A.  Adelsarchiv  480.  —  Vgl.  nr.  6268-  6327 

—  juni  18.  M.Jakob  dankt  Strassburg  für  die  nachrichten  über  die  armaguaken;  er  selbst  wartet  auch  täglich  iiach- 
richten  »der  sach  halb.»  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  Angeheftet  ist  der  auszug  eines  Schreibens 
des  herrn  v.  Blamont  (am  Doubs),  marschalls  von  Burgund,  (Thibaut  VII  v.  Neufchätel)  an  gr.  Hans  v.  Freiburg, 
»wie  man  da  inne  im  lande  für  wäre  sage,  daz  der  delphin  mit  sinem  volke  müt  habe  in  tütsche  land  ze  ziehen  dem 
herren  von  Oesterrich  zu  hilf,  und  an  dem  zöge  meint  er  wider  ze  erobern  die  grafschaft  von  Matskon  (Ma9on)  und 
ander  herschaft,  die  der  hz.  v.  Burgundi  in  tedings  wise  innhat,  und  schript  ouch,  daz  man  sage,  er  füre  mit  im  drü 
tnsent  rechtberer  Engelscher.«  —  Erwähnt  bei  de  Beauconrt,  Histoiro  de  Charles  VII.  4,  119,  der  aber  von  einem 
schreiben  des  M.  Karl  an  den  amm.  von  Strassburg  spricht.  6328 

—  jnni  19  (Nuwenstadt.)  Pf.  Ludwig  an  M.  Jakob :  seine  jäger  haben  befehl,  nur  da  zu  jagen,  wo  er  zu  jagen  hat. 
Haben  sie  anderswo  gejagt,  so  ist  das  ohne  sein  wissen  geschehen.  Einen  tag  der  beiderseitigen  rate  zur  kundschaft- 
verhörnng  wegen  der  wildbänne  will  er  sobald  als  möglich  ansetzen.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6325.      6329 

■ —  juni  20.  Friedrich  gr.  v.  Veldenz  leiht  wie  nr.  5642  Heinrich  v.  Hagen  das  lehen  seines  vaters  Johann  v.  H.  selig 
(nr.  6030,  wo  aber  april  1 4  zu  datieren  ist).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  revers  ebenda.  6330 

—  juni  27  Baden.  M.  Jakob  bittet  pf.  Ludwig  den  tag  ihrer  rate  in  der  gegeud  der  (streitigen)  wildbänne  vor  juli  25 
anzusetzen.  —  Wegen  korrecturen  nicht  ausgefertigtes  or.  eh.  K.  —  F.  6331 

—  juni  27.  Johann  herr  zu  Finstingen  erneuert  seine  fordernng  an  Strassburg  um  Schadenersatz  von  Adam  Riff  und 
Dietrich  Burggrave  und  fordert  sie  auf  mit  ihm  zu  kommen  vor  pf.  Ludwig  oder  M.  Jakob  oder  bi.  ßupreeht  v.  Strass- 
burg und  ihm  dort  zu  thun,  wessen  sie  nach  des  betreffenden  fürsten  und  seiner  rate  erkenntnis  von  ehre  und  rechts 
wegen  pflichtig  werden.  —  Or.  eh.  und  cop.  eh.  coaev.  6UP.  17/nr.  2  Strassburg.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  6085.      6332 

—  juni  28.  Colraar  an  Wersich  v.  Stanfenberg,  bälis  in  Vosgerland :  auf  seine  beschwerde,  dass  etliche  der  ihren 
Johann  Symon  von  St.-Die  (Deodat),  des  M.  v.  Baden  geschwornen  boten,  auf  der  freien  straße  angefallen  und  ge- 
schlagen haben,  haben  sie  umfrage  gehalten,  können  aber  nicht  erfinden,  dass  jemand  der  ihren  solches  gethan  hat. 
Um  den  thatbestand  festzustellen,  möge  er  den  boten  herschicken,  damit  er  die  schuldigen  benenne.  —  Conc.  Colmar. 
St.-A.  MLssiv.  95.  6333 

—  juli  1  Baden.  M.  Jakob  macht  kg.  Friedrieh  mitteilung  von  nr.  6324  und  der  botschaft  der  »khöniginn  v.  Sici- 
lien«  (nr.  6323),  da  ihn  dünkt,  dass  ihm  solches  zu  thun  gebührt,  nachdem  er  dem  könig  und  dem  heiligen  reich 
gewandt  (gewohnt)  ist.  —  Druck  Fugger  -  Birken,  Ehrenspiegel  dos  Hauses  Habsburg  551 ;  Sachs,  Geschichte  der 
Markgrafsehaft  Baden  2,  335-  6334 

—  juli  3  (Heidelberg.)  Pf.  Ludwig  setzt  M.  Jakob  einen  tag  der  beiderseitigen  rate  zu  Germersheim  wegen  der 
wildbänne  auf  juli  16  an.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6331.  6335 

-—  juli  4.  K.  Heinz  v.  Miilnheim  der  meister  und  rat  zu  Strassburg  sehreiben  an  herrn  Johann  v.  Finstingen  seinen 
streit  mit  herrn  Adam  Riff  altamm.  um  Wolxheim  und  Dahlenheim  betreffend.  Es  war  zuletzt  ein  tag  vor  M.  Jakob 
(nr.  6(t83)  beredet,  da  redete  Jakob  herr  v.  Lichtenberg  dazu,  dass  die  sache  nicht  vor  den  M.  kam,  und  Strass- 
burgs  rate  ließen  darauf  vor  Junker  Jakob  brief  und  kundsehaft  verhören,  worauf  er  (Finstingen)  sie  unerfordert  ge- 
lassen. Herr  Adam  ist  auch  jetzt  noch  bereit,  vor  bi.  Ruprecht  zu  kommen,  um  da  besehen  zu  lassen  »nach  solchen 
rahtnngen  und  kundschaften,  ob  es  iht  billieh  dabi  bliben  sülle.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  1 7|2. 6336 
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1144  juli  10  Baden.  M.  Jakob  an  pf.  Ludwig :  hält  es  für  das  bequemste,  wenn  sich  die  rate  auf  juli  1 6  in  der 
gegend  der  wildbänne,  dem  pfälzischen  dorfe  Wörth  (Werde)  gegenüber  treffen.  —  Cop.  eh.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  633.5. 

6337 

—  -juli  11  (Heidelberg.)    Pf.  Ludwig  an  M.  Jakob:  will  seine  rate  auf  juli  15  abends  nach  Germersheim  schicken, 

und  die  markgräflichen  rate  zu  Mühlburg  (Mulnberg)  sollen  ihnen  dorthin  ansagen,  wo  sie  juli  1 6  sich  am  bequemsten 
treffen.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  6338 

—  juli  30  Baden.  M.  Jakob  an  Freiburg:  nachdem  er  sie  vordem  aufgefordert  hat,  da  sie  Michel  v.  Ambringen  den 
gezogk  wehren,  deshalb  zu  kommen  vor  landvogt  M.  Wilhelm  v.  Hochberg  und  der  herrschaft  rate  oder  vor  etliche 
gemeine  mit  gleichem  zusatz,  wiederholt  er  seine  aufforderung,  Michol  den  gezogk  zu  gönnen  oder  darum  an  eins  der 
genannten  ende  zu  kommen.  Mögen  Michel  auch  sicher  sagen  und  ihm  nicht  schaden  zufügen  weder  an  seinem  leib 
noch  an  seinem  gut.  —  Or.  cb.  Freiburg.  St.-A.  XXVIII|7.  —  Vgl.  nr.  6316.  6339 

—  juli  30.  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim  leiht  wie  nr.  5642  an  Hermann  v.  Weiher  (Wi-)  zu  Nickenich 
(Nikendich)  haus,  hofreithe  und  garten  zu  Pommern  (Pumer)  und  3  stück  wingart,  von  denen  2  gelegen  sind  in  Kall 
(Kaelen)  oben  dem  dorf,  das  ander  zwischen  Pumer  und  Clotten  a.|d.  Mosel,  womit  derselbe  die  100  fl.  wiederlegt  hat, 
mit  denen  M.  Jakob  die  10  fl.  rente  zu  Trarbach  abgelöst  hat.  —  Kopb.  1372  (766^),  288  nebst  revers  K.  —  Vgl. 
nr.  5701.  6340 

—  aug.  2  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg :  heute  früh  hat  er  einen  brief  erhalten,  in  dem  ihm  ein  gesippter  freund 
(gr.  Hans  v.  Freiburg  ?)  schreibt,  ihm  sei  wahrhaft  botschaft  von  einem  seiner  gebornen  freunde  (Thibaut  v.  Neuf- 
chätel?)  gekommen,  dass  das  fremde  volk  mit  ungefähr  6000  pferden  im  metzer  tale  liege  und  der  v.  Commercy  ihr 
hauptmann  sei,  und  der  Delphin  ziehe  ihnen  nach  mit  40000  pferden  und  1400  wagen,  die  büchsen  und  sturmzeug 
tragen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  6341 

—  aug.  7  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  nachrichten  über  das  fremde  volk ;  hat  dasselbe  gehört,  nur  das 
nicht,  wieviel  Schlösser  der  herrschaft  Oesterreich  dem  Dauphin  übergeben  werden  sollen.  Den  raten  zu  Lothringen 
ist  dem  vernehmen  nach  gemeldet  worden,  das  fremde  volk  zum  teil  im  lande  von  Bar  liegend  »begange  da  grosse 
unkristenliche  Sachen  und  schaden  an  kirchen,  an  notzogen  der  frauwen,  an  todsiegen  und  sust.«  —  Or.  eh.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  187.  —  F.  6342 

—  aug.  9  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg :  hat  naehrieht  erhalten,  der  Dauphin  werde  am  1 1 .  in  den  Sundgau 
kommen,  und  ein  teil  seines  Volkes  in  derselben  gegend  über  den  Rhein  gehen.  Bittet  daher,  da  er  seine  Schlösser  in 
der  herrschaft  Hochberg  verwahren  muss,  ihm  Johann  Jungherr  wieder  zu  schicken.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
187.  6343 

—  aug.  10.  B,  Burekart  v.  Mülheim  d.  ä.  und  altamm.  Cunrat  Armbruster  berichten  herrn  Obreht  Schalck,  amm.  der 
Stadt  Strassburg,  unter  anderem,  dass  herr  Burekart  am  9.  abends  mit  M.  Jakobs  raten  gen  Nürnberg  gekommen  ist. 
—  Druck  Königshofen,  Strassb.  Chron.  ed.  Sehilter  985.  6344 

—  aug.  21  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  die  Verkündigung  der  botschaft  betreffs  des  fremden  Volkes.  Ihm 
sei  diese  nacht  »warlieh«  gesehrieben,  dass  der  könig  v.  Frankreich  auf  aug.  16  gen  Chaumont  (Cha-)  «an  Barer  land 
(hzgtum  Bar)  gelegen «  gekommen  sei  und  beabsichtige  auf  aug.  1 8  zu  Welsch  Nuwemburgk  (=  Chätel  sur  Moselle) 
zu  sein,  um  alsdann  vor  Darney  zu  ziehen,  »ein  sloß  litbi  fünf  milenin  nehe  unserer  herrschaft  Voysge  (=  Wasichen), 
das  ist  des  bastharts  v.  Versü  (^^  Vergy;  vgl.  nr.  6109)  pfandt  von  dem  herzogthum  Lothringen.«  Das  fremde  volk 
habe  demselben  schon  vordem  3  Schlösser  abgewonnen.  Der  könig  v.  Sicilien  (Eenö  v.  Aujou,  M.  Jakobs  sehwager) 
sei  auf  aug.  16  mit  500  pferden  nach  der  stadt  Bar  gekommen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  6345 

—  aug.  24.  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden,  beurkundet,  als  die  von  Völkersbach  eine  zufahrt  haben  zu  fahren  in 
die  Lindenhart  und  nun  zwischen  ihnen  und  den  von  Sulzbach  ein  span  gewesen  ist  von  des  weges  wegen  zu 
tribend,  den  auf  grund  von  verhören  und  kundschaften  gefällten  entscheid  der  markgräflichen  rate,  dass  die  von 
Völkersbach  fahren  sollen  von  Völkersbach  den  sulzgraben  abe  über  den  berchtenacker  und  in  den  hannwegk  und 
den  hannwegk  abe  bis  in  die  Straße  und  über  die  sulzwiesen  zum  loch  zu  in  die  Lindenhart ;  ferner  sollen  sie  das 
treiben  thun  ungefährlich  und  bei  tage  wieder  austreiben  und  nachts  wieder  auf  den  wiesen  zu  Völkersbach  sein.  — 
Der  aussteiler  siegelt.  —  Kopb.  663  (392^)  f.  45  K. ;  darunter  die  bemerkung:  nach  dieser  abschrift  hand  die  von 
Volkerspach  eynen  versigelten  brieff.  —  Fr,  6346 

—  aug.  29  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg:  auch  er  hat  von  »hauffung  und  samenung  reisigs  gezügs«  diesseits  des 
Eheines  gehört,  weiss  aber  nicht,  was  die  absieht  sei,  doch  soll  das  »gewerbe«  bereits  wendig  geworden  sein. —  Or. 
eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  6347 

—  sept.  10.  Jakob  Dütschman  zu  Benfeld  an  Strassburg :  sehreibt  über  das  treiben  der  armagnaken  zwischen  Benfeld 
und  Erstein;  um  vesperzeit  sei  jemand  mit  briefen  für  den  M.  [v.  Baden]  gekommen  und  redete  das  mehrteil  welsch. 
Den  hat  gehungert  und  gedürstet;  also  Hess  ich  ihm  brot  und  wein  geben  vor  die  grendel;  der  ist  unter  dem  volk  ge- 
wesen an  den  enden  oben  im  lande  und  sie  haben  ihn  beraubt  und  ihm  3  ß  genommen.  Der  spricht :  soviel  er  gesehen 
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habe,  sollen  es  an  15000  sein  und  warten  der  Engeischen  mit  9000.    Doch  liegt  der  Delphin  mit  seinem  großen 
gezüge  stille.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  186.  6348 

1444  nach  sept.  18.  Hans  König  (Küng)  berichtet  Strassburg  über  den  tag  zu  Freiburg,  auf  dem  alle  herren,  ritter 
und  knechte  und  der  städte  boten  im  Breisgan,  auch  des  M.  ritter  und  amtlente  »ab  dem  Schwarzwalt  und  in  dem 
laut*  zugegen  waren;  dieselben  haben  1200  schützen  an  die  »letzenen«  geordnet;  zu  hauptlenten  sind  gemacht 
herr  Jakob  v.  Staufen  (Stouff-),  herr  Hans  v.  Landeck  und  janker  Engelhart  v.  Blümneg,  und  dazu  ist  Junker  Hans 
Erhart  V.  Staufenberg  geordnet.  Sie  sollen  die  »letzenen«  besichtigen  und  mit  den  leuten  daselbst  reden,  dass  sie  den 
hanptleuten  gehorsam  leisten.  —  Gleichzeitig  sind  den  Städten  in  Breisgau,  jeder  besonders,  boten  und  briefe  von  hz. 
Albrecht  v.  Oesterreich  gekommen,  »daz  wir  frum  und  fest  sigen  und  niemanden  einliessen.«  —  Or.  eh.  Strassburg. 
St.-A.  AA.  190.  —  Über  die  Verteidigungsmaßregeln  im  südlichen  Schwarzwald,  um  das  vordrängen  der  armagnaken 
von  Säckingen,  Laufenburg  und  Waldshut  über  den  Schwarzwald  nach  den  Breisgau  zu  verhindern,  vgl.  Eegg.  der 
M.  V.  Hachberg,  die  überhaupt  für  diese  jähre  stets  zum  vergleich  heranzuziehen  sind.  Der  M.  wird  il.  Jakob  sein, 
nicht  etwa  M.  Rudolf  v.  Hachberg;  darauf  weist  der  name  der  hauptleute  und  derjenige  Hans  Erhards  v.  Staufenberg 
hin.  6349 

—  sept.  20.  B.  Burekart  v.  Mülheim  d.  ä.  und  altamm.  Canrat  Armbruster  an  herrn  amm.  Obreht  Schalek :  der  könig 
hat  beschlossen,  ob  mit  rat  der  kf.  wissen  sie  nicht,  seinen  bruder  hz.  Albrecht  hinauf  in  die  lande  zu  schicken,  und 
zu  dem  sollen  kommen  hz.  Ludwig  d.  j.  von  Ingolstadt  und  M.  Albrecht  v.  Brandenburg,  beide  rate  des  königs,  der 
M.  V.  Baden,  der  v.  Würtenberg  und  der  bi.  v.  Augsburg.  Der  bischof  hat  am  17.  nach  ihnen  gesandt  und  sie  ge- 
beten, dass  sie  ihre  botschaft  mit  den  fürsteu  hinauf  in  die  lande  thnn  möchten,  um  zu  helfen,  wie  die  Sachen  zum 
guten  möchten  gebracht  werden.  Strassburgs  boten  habenden  königlichen  raten  die  bereitwilligkeit  der  Stadt  erklärt, 
an  solcher  botschaft  teilzunehmen.  Heute  früh  ist  an  der  städte  boten  ein  brief  von  Basel  gekommen,  worin  die  for- 
derungen  des  Delfins  mitgeteilt  werden.  Solches  haben  sie  den  kurfürsten  und  vieler  fürsten  raten  mitgeteilt,  die 
daran  ein  groß  missfallen  gehabt,  und  ebenso  dem  könige.  Er  und  seine  rate  gaben  uns  gar  eine  demütige  antwort, 
wir  sollten  Basel  schreiben,  dass  die  Stadt  auf  die  forderung  des  Dauphin  nicht  einginge;  es  solle  noch  alles  gut 
werden.  Ein  teil  der  städte  hat  beteiligung  an  der  botschaft  zugesagt,  so  auch  sie  für  Strassburg,  woran  der  könig 
ein  gut  gefallen  gehabt  hat;  ein  teil  will  es  heimbringen.  Etliche  des  königs  rate  haben  ihnen  im  geheimen  gesagt, 
des  Delphins  rate  hätten  zu  wissen  begehrt,  wo  sich  das  volk  lagern  solle,  darauf  habe  der  könig  geantwortet,  auf 
seinem  lande  und  nicht  auf  dem  reich.  —  Druck  Königshofen,  Strassburg.  Chron.  ed.  Schilter  987. —  Das  schreiben 
Basels  ebenda.  —  Über  die  unglaublichen  querzüge  der  politik  kg.  Friedrichs,  die  in  demselben  augenblick,  da  es  sich 
darum  handelt,  die  armagnaken  vom  boden  des  reiches  za  vertreiben,  eine  koalition  der  süddeutschen  fürsten  gegen 
die  eidgenossen  herbeiführt,  vgl.  Witte,  Die  Armagnaken  84  u.  95.  6350 

[ —  sept.  25.]  Der  M.  v.  Baden  hat  nach  dem  großen  anschlage  2000  Mann  zu  stellen  für  das  reichsheer  wider  die 
armagnaken.  Auf  november  4  »sal  man  umb  Spier  sin.«  —  Druck  Wülcker,  Urkunden  und  Schreiben  betreffend  den 
Zug  der  Armagnaken  42.  —  Vgl.  schreiben  der  strassburger  abgesandten  an  amm.  Obreht  Schalk  von  sept.  23:  auf 
die  botschaft,  die  der  pf.  Ludwig  durch  Junker  Hesse  gr.  zu  Leiningen  an  könig  und  fürsten  gethan  hat,  haben  die 
fürsten  mit  dem  könig  geredet,  dass  er  des  reichs  banner  aufthue,  um  das  fremde  volk  aus  dem  land  zu  treiben,  wozu 
er  sich  bereit  erklärt  hat.  Die  botschaft  mögen  sie  einstweilen  verhalten,  denn  die  zwei  fürsten,  die  der  könig  zu 
seinem  bruder  senden  wollte,  hz.  Ludwig  (v.  Bayern)  und  M.  Albrecht  sind  wendig  geworden.  —  Druck  Königshofen 
1.  c.  989.  6351 

—  sept.  29  Baden.  M.Jakob  an  Strassburg:  hat  Hans  v.  Lichtenfels  geschrieben,  er  solle  einen  reisigen  und  12  oder 
14  schützen  nach  Rheinau  schicken.  Die  von  Offenburg  und  Gengenbach  haben  auch  12  schützen  dahin  geschickt. 
Er  selbst  kann  wegen  seiner  herrschaften  Hochberg  und  Lahr  nicht  mehr  thun,  hat  aber  den  laudvogt  zu  Hagenau 
und  die  bischöflichen  amtlente  in  der  Ortenau  aufgefordert,  reisige  nach  Rheinau  zu  senden.  Ihm  gefiele  es  besser, 
wenn  man  die  rheinschiffe  nach  Strassburg  führe,  anstatt  sie  zu  versenken.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187. 
_  F.  6352 

—  sept.  30.  Hans  v.  Lichtenfels,  vogt  zu  Lahr,  an  M.  Jakob :  es  ist  nicht  zutreffend,  dass  er  die  schützen  wieder  von 
Rheinau  genommen  habe,  sondern  er  hat  vor  wie  nach  30  schützen  dort  »von  uwerm  lande.»  Auf  ein  hilfegesuch  der 
hauptleute  zu  Rheinau  sind  er  und  der  herr  v.  Eberstein  mit  1 200  mann  zu  ross  und  zu  fuß  nach  Rheinau  gezogen. 
Die  hauptleute  klagen  aber,  dass  sie  das  sehloss  ohne  zuzug  von  reisigen  leuten  nicht  halten  können,  weil  auf  die 
bauern  kein  verlass  sei.  Die  schiffe  sind  nicht  versenkt,  und  die  von  Rheinau  würden  auch  nicht  gestatten,  dass 
solches  geschähe  oder  die  schiffe  gen  Strassburg  geführt  würden ;  der  Schiffsverkehr  zwischen  Rheinau  und  Strass- 
burg ist  nicht  unterbrochen,  und  heute  sind  an  1 2  schiffe  mit  wein  und  anderm  gen  Strassburg  abgegangen,  und  die 
schiffe  gehen  auch  sonst  stetig  auf  und  ab,  und  es  ist  keins,  das  nicht  200  mann  trüge.  Es  seheint  daher  angezeigt, 
etwas  dazu  zu  thun,  damit  man  zu  keinem  schaden  komme ;  der  von  Eberstein  und  er  haben  deswegen  an  Strassburg 
geschrieben.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  Vgl.  hierzu  sehreiben  Breisaehs  an  Strassburg  vom 
sept.  28,  worin  es  seine  befürchtnng  ausdrückt,  dass  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  dem  Delphin  Rheinau  eingeben 
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möchte,  weshalb  es  gut  sein  würde,  dass  man  möglichst  bald  die  schiffe,  so  zu  »Eynow  stond,  abstelen  oder  dannen 
bringen  möht«,  auf  dass  die  armagnaken  »die  vard  nit  müchtend  üben.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  186.  ■ — 
Am  gleichen  tage  dankt  bi.  Kuprecht  Strassburg  für  die  Sendung  von  1 2  schützen  nach  Eheinau  und  bittet  noch  um 
2  Steinbüchsen  und  pulver,  da  stündlich  erstürmung  zu  befürchten  sei.  —  Or.  eh.  1.  c.  1489.  6353 

1444  okt.  2  Baden.  M.  Jakob  schickt  des  v.  Lichtenfels  brief  an  Strassburg  und  fordert  die  stadt  auf,  reisige  nach 
Bheinau  zu  schicken.  Ebenso  habe  er  dem  von  Eberstein  und  dem  landvogt  geschrieben.  Er  schickt  vier  edle  mit 
reisigen  knechten;  wenn  aber  die  Stadt  und  die  vorgenannten  bis  okt.  4  keine  reisige  schicken,  so  haben  dieselben 
befehl,  zurückzukehren.  Die  Stadt  soll  wegen  des  schiflfverkehrs  anstalten  treften,  um  schaden  zu  verhüten.  —  Or.  eh. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  — Vgl.  auch  das  schreiben  des  pf.  Ludwig  von  okt.  3  an  Strassburg,  Verstärkung 
der  besatzung  zu  Eheinau  betreffend.  —  Or.  eh.  1.  c.  6354 

—  okt.  3  Baden.  M.  Jakob  dankt  Strassburg  für  sein  sehreiben  über  das  vornehmen  des  fremden  volkes,  »das  uns 
sunder  zwivels  mißfellet.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  6355 

—  okt.  5  (Nürnberg.)  Kg.  Friedrieh  bestellt  M.  Jakob  zu  einem  »eommissari«  und  richter  in  dem  streit  der  ezb. 
v.  Köln  und  Trier  wegen  der  städte  und  Schlösser  Sinzig  und  Eemagen  und  befiehlt  ihm,  die  parteien  zu  einem  recht- 
tag vor  sich  zu  laden  und  nach  ihrer  anhörung  im  rechten  zu  entscheiden.  —  Ad  mandatum  domini  regis  Wilhelmus 
Tatz.  —  Desgl.  an  kf.  Dietrich  v.  Mainz,  kf.  Ludwig  von  der  Pfalz  und  landgraf  Ludwig  v.  Hessen.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
in  verso  impr.  Koblenz.  St.-A.  Kurtrier.  6356 

—  okt.  5.  Ausgaben  des  hz.  Albreeht  v.  Österreich :  item  meister  Paulin  zerung  zum  marckgrafen  v.  Niderpaden  3  fl. 
rhein. ;  item  dem  Ungerlaut  (hz.  Albreehts  herold)  zerung  zum  tellfln  3  fl.  rhein.  —  Aus  dem  raitpüch  des  Andre  v. 
Holnegk  und  Johannes  Gensterndorfer  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  6357 

—  okt.  11.  M.  Jakob  quittiert  kg.  Friedrich  über  2580  fl.  hauptguts  als  abschlagzahlung  von  den  ihm  schuldigen 
10000  fl.  und  über  1000  fl.  falligen  zins,  die  sich  aufgelaufen  haben  seit  der  zeit,  dass  er  ihm  solche  hauptsumme 
geliehen.  Die  noch  schuldigen  7420  fl.  soll  der  könig  ihm  bis  Weihnachten  zu  Nürnberg  bezahlen  oder  ihm  doch  bis 
dahin  eine  abschlagzahlung  thun  von  1000  fl.  zu  Strassburg  und  3420  fl.  zu  Ulm  und  die  fehlenden  3000  fl.  bis 
1445  Jan.  6  zu  Nürnberg  auszahlen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.  6358 

—  okt.  16  Lare.  M.  Jakob  an  Strassburg:  nach  bericht  seines  oheims  v.  Eberstein  und  einiger  seiner  diener  ist  ein 
drittel  von  Eheinau  noch  unbesetzt  mit  reisigem  zug,  so  dass  es  eine  belageruug  durch  das  fremde  volk  nicht  aus- 
halten könne,  wiewohl  an  vierzig  »gewapenter  reisige«  dort  liegen,  wovon  der  M.  24  gestellt  hat.  Bittet  daher  um 
Verstärkung,  wie  er  auch  den  pfalzgrafen  gebeten  hat  und  selbst  das  gleiche  thun  will.  Da  das  fremde  volk  es  auch 
auf  die  rheinschiffe  abgesehen  habe,  so  haben  er  und  andere  »umbsessen  diser  gegend«  sich  geeinigt,  alle  schiffe, 
welche  den  Ehein  herauf  gehen,  zu  versenken.  Der  wein  könne  ja  auch  zu  lande  befördert  werden.  —  Or.  eh.  Strass- 
burg. St.-A.  AA.  187.  —  F.  6359 

• —  okt.  17 — 30.  Ausgaben  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich :  maister  Hanns  v.  Eych  und  ander  rdt  habent  verczert  in 
potschafft  zum  telfin  3  fl.  1 4  plapphart  2  rappen ;  item  des  marckgrafen  von  Nider  Paden  trumettern  3  fl. ;  —  her 
Andre  Weispriacher  und  ander  habent  in  potsehaft  zum  tellfln  verzert  3  7  plapphart  4  rappen ;  item  des  tellfln  herolt 
1 5  fl.  —  Aus  dem  raitpüch  des  Andre  v.  Holnegk  und  Johannes  Gensterndorffer  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  6360 

—  okt.  19  Breisacll.  M.  Jakob  sagt  amman,  rat  und  ganzer  gemeinde  zu  Schwyz  (Switz)  und  allen,  die  »in  hilff  und 
pündtnuss«  mit  ihnen  stehen,  auf  bitte  des  kg.  Friedrich  fehde  an.  —  Druck  Tschudi  435  ;  vgl.  auch  ebenda  die  fehde- 
briefe  von  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  genannten  dienern  und  knechten,  sowie  von  gr.  Ludwig  v.  Württemberg 
und  genannten  dienern  und  knechten  dat.  Villingen  1444  okt.  4  und  von  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  und  genannten 
dienern  und  knechten  dat.  Villingen  1444  okt.  8.  6361 

—  okt.  19.  Domini  marchiones  de  Brandeburg,  de  Baden  et  de  Eothelin  exiverunt  oppidum  Brisac  et  veneruct  super 
hoc  adDalphinum  in  Ensiszheim;  quid  Interim  concluserunt  super  hoc,  nescio,  quia  ego  invoni  eos  in  media  via  inter 
Brisac  et  Ensisheim.  —  Aus  dem  berieht  des  praeceptors  von  Isenheim  von  1444  november  bei  Tuetey,  Les  Ecor- 
cheurs  2,  523.  —  Vgl.  Wülcker,  Urkunden  und  Schreiben  betreffend  den  Zug  der  Armagnaken  52.  — ■  Was  der  zweck 
dieser  Verhandlungen  war,  geht  aus  dem  bei  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  1,  160  veröffent- 
lichten aktenstüek  hervor.  Der  wider  die  armagnaken  beschlossene  reichskrieg  war,  abgesehen  davon,  dass  der  zum 
feldhauptmann  ernannte  kf.  Ludwig  IV  bei  Ehein  ihn  wenigstens  ernst  nahm,  eitel  Spiegelfechterei,  um  den  reich- 
städten  den  mund  zu  stopfen.  Kg.  Friedrich  sowohl  wie  sein  bruder  hz.  Albrecht  und  die  mit  ihm  verbündeten  forsten 
ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  M.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  die  gr.  v.  Württemberg  suchten  aufs  neue  die 
hülfe  der  armagnaken  wider  die  Schweizer  zu  erlangen,  nachdem  der  allmählich  versumpfte  krieg  wider  die  eidge- 
nossen  seit  dem  erseheinen  des  kriegerischen  hz.  Albrecht  in  den  vorlanden  neu  belebt  worden  war  und  die  mit  ihm 
verbündeten  forsten  jetzt  auch  ihrerseits  den  eidgenossen  fehde  angesagt  hatten,  während  amtlieherseits  das  ganze 
reich  zum  krieg  wider  die  armagnaken  aufgeboten  war.  Zur  sache  ist  zu  vergleichen  Witte,  Die  Armagnaken  9  6  ff. 
—  Vgl.  auch  nr.  6350.  6362 
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144-t  okt.  19.  Cunrat  Bock  der  meister  und  rat  zuStrassburg  an  Frankfurt:  es  scheint  Strassburg,  dass  die  gecken  ver- 
nommen haben  von  den  anschlagen,  »wie  man  sü  underston  und  bestriten  welle,  dann  sü  tünt  sich  mit  den  huffen  vast 
zusammen  und  füren  in  die  stette  und  slosse,  die  sü  gewonnen  und  zu  iren  banden  broht  haben,  cost  und  fruht,  was 
sü  der  vinden  mögent,  und  stellent  sich  als  lüte,  die  do  warten  und  bliben  wellent.«  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  ist 
mit  etlichen  andern  forsten  und  herren,  nämlich  markgraf  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich 
V.  Württemberg  auf  okt.  1  7  gen  Breisach  gekommen,  und  Strassburg  vernimmt,  dass  der  Dolfin  heute  oder  morgen 
auch  dahin  kommen  soll.  »Was  do  fürgenommen  wurt,  wissent  wir  nit.«  —  Druck  Wülcker,  Urkunden  und  Schreiben 
betreffend  den  Zug  der  Armagnaken  49. —  Vgl.  auch  Königshofen,  Strassburg.  Chron.  ed.  Schilter  937,  der  berichtet, 
wie  dieselben  fürsten  »uff  trostunge  in  das  velt  zvvüschent  Brisach  und  Ensisheim  rittent  zu  dem  Delffln  und  undr- 
rettent  sich  mit  im,'  noch  dem  in  dann  von  dem  künig  entpfolhen  wart  und  ouch  nach  dem  ir  meynunge  was.«  — • 
Man  sieht  hier  wie  überall  für  den  ganzen  verlauf  des  krieges,  wie  die  sowohl  im  Code  historique  et  diplomatique  de 
Strassbourg  (archivchronik)  als  auch  bei  Schilter  gedruckten  fortsetzungen  des  Königshofen  durchaus  auf  den  in 
Strassburg  eingelaufenen  korrespondenzen  beruhen  und  zum  teil  sogar  wörtliche  abschriften  und  Übersetzungen  ent- 
halten. 6363 

—  okt.  26.  Cläwes  Schanlit  berichtet  Obreht  Schalck,  amm.  der  Stadt  Strassburg,  dass  der  bi.  v.  Basel,  der  land- 
komthur  (deutschen  ordens)  und  er  gestern  gen  Breisach  gekommen  seien  und  mit  den  fürsten  einen  gütlichen  tag 
gen  Konstanz  zu  nov.  1  in  offener  feindschaft  zu  leisten  verabredet  hatten ;  ihre  bemühungen  hingegen  um  einen 
Waffenstillstand  zwischen  beiden  teilen  haben  bis  jetzt  keinen  erfolg  gehabt.  Herr  Johann  v.  Finstingen  (V-)  ist 
gestern  mit  andern  abgesandten  des  Delphins  gen  Breisach  gekommen,  und  sie  sind  heute  »in  dem  rote  bi  einander 
gewesen,  dobi  min  herre  der  marggroffe  ouch  bi  gewesen  ist« ;  Schanlit  hat  aber  nicht  erfahren  können,  wie  sie  von 
einander  geschieden  sind,  und  ebensowenig  über  das  ergebnis  der  beratungen  von  selten  der  botschaft  des  Delphin, 
des  papstes  (Felix),  des  konzils  und  des  hz.  v.  Savoyen  (Saffeu)  mit  den  eidgenossen  zu  Zofingen;  da  die  von  Basel 
aber  500  mann  der  eidgenossen,  die  sie  bei  sich  hatten,  wieder  heimgeschickt  haben,  vermutet  er,  dass  sie  eins  ge- 
worden sind.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  188.  —  Vgl.  hierzu  aus  dem  raitpuch  des  Andre  v.  Holnegk  und 
Johannes  Gensterudorffor  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv  zu  nov.  9 :  item  dem  Ungnad  für  ain  hongst,  den  meins  hern 
gnad  (hz.  Albrecht)  dem  v.  Finstingen  geben  hat,  50  fl.,  und  zu  nov.  20 :  dem  Wechsendorfter  umb  ain  phert,  das 
man  des  tellfin  ret  ainem  geschankcht  hat,  28  fl.  —  Gleichzeitiges  schreiben  von  Friedrich  bi.  v.  Basel,  Burkart  v. 
Schellenberg,  landkomthur  deutschen  ordens,  und  Claus  Schanlit  an  die  okt.  27  zu  Luzern  zusammenkommenden 
eidgenossen  über  das  ergebnis  ihrer  Sendung.  —  Or.  eh.  Lnzern.  St.-A.  —  Zur  Sache,  namentlich  auch  über  die 
parallel  laufenden  friedensverhaudlungen  zwischen  dem  Dauphin  und  den  eidgenossen,  wobei  Basel  bluten  sollte,  vgl. 
Witte,  Die  Armagnaken  63.  6364 

• —  okt.  28.  Nürnberg  an  M.  Jakob :  ihr  bürger  Lorenz  Eummel  hat  für  seine  freundin  Helena  Schewrerin,  die  in  das 
kloster  unserer  lieben  frau  zu  Pforzheim  eintreten  möchte,  wo  sie  bereits  eine  Schwester,  namens  Margreth  Schewrerin 
habe,  die  Stadt  um  fürspraehe  beim  M.  gebeten ;  sie  bitten  ihn  daher,  seine  gunst  dazu  zu  geben,  dass  dieselbe  auf- 
genommen werde.  —  Nürnberg.  Kr.-A  Briefbücher  nr.  17,  128.  —  Das  datum  ist  im  briefbuch  falsch  berechnet, 
wie  aus  den  nachfolgenden  briefen  ebenda  hervorgeht.  6365 

—  okt.  30.  Ludwig,  herr  zu  Lichtenberg,  ersucht,  da  die  armagnaken  ihm  tags  zuvor  gedroht,  sie  würden,  falls  er  sieh 
nicht  mit  dem  Dauphin  vergleiche,  in  4 — 5  tagen  vor  Ingweiler  ziehen,  die  M.  Jakob  und  Karl  oder  in  ihrer  abwesen- 
heit  deren  Statthalter  durch  seinen  Schaffner  zu  Lichtenau  kraft  dos  gemeinsamen  burgfriedens  und  in  anbotracht 
ihres  in  einem  viertel  bestehenden  anteils  an  Ingweiler,  25  bewaffnete,  2  tonnen  pulver  und  »andern  gezug«  zur 
Verteidigung  des  Schlosses  ihm  zu  hilfe  zu  schicken.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6366 

—  okt.  30.  Clans  Bock  der  meister  und  rat  zu  Strassburg  an  Schlettstadt :  nachdem  sie  ihre  botschaft  zu  dem  von  pf. 
Ludwig  auf  okt.  28  nach  Speier  anberaumton  tag  gesandt  hatten,  haben  ihnen  die  ezb.v.  Trier  und  Köln  geschrieben, 
dass  sie  auf  dem  wege  seien  »zu  uns«  zu  reiten  und  etliche  des  königs  v.  Frankreich  rate  bei  sich  hätten,  für  die  sie 
um  geleit  bäten  (Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  183).  Daraufhaben  sie  denselben  geantwortet:  »nach  solichem  sweren 
handel,  den  das  frömde  volk  in  disem  lande  begangen,  so  gebüre  uns  das  nit  zu  tun.«  Also  sind  die  beiden  fürsten 
gen  Strassburg  gekommen  und  haben  geleit  für  die  botschaft  begehrt  und  haben  dabei  »vil  und  menigerley«  an 
Strassburg  gesucht  »uff  soliche  meynunge,  das  wir  licssent  darin  kämmen  und  todingen,  dass  der  Delfin  und  das 
frömde  volk  usz  dem  heiligen  richo  und  usz  dütschen  landen  kement.«  Darauf  hat  Strassburg  zu  verstehen  gegeben : 
»solt  ützit  solicher  tedinge  by  oder  von  uns  gescheen,  das  das  in  disem  gemeinen  lande  ein  rüff  und  ein  böse  züver- 
siht  brehte  allen  andern  stetten,  und  wir  siut  stracks  doby  bliben«,  dass  sie  hoffen,  der  nürnberger  anschlag  würde 
ausgeführt,  haben  auch  die  beiden  kurfürsten  ermahnt  und  so  auch  gen  Spoier  geschrieben  ihrer  botschaft,  »fürsten, 
herren  und  stette  anzurüffen  alle  ander  Sachen  abzustellen  und  zu  disen  sweren  anligen  Sachen  dem  heiligen  rieh 
und  dütschen  landen  willig  zu  sin,  uff  das  solich  grosz  übel,  so  das  frömde  volck  in  disem  lande  begangen  hat  und 
heget,  nit  also  übersehen  werde.«  Indem  erhalten  sie  botschaft,  dass  der  Delfln  beabsichtige,  seine  botschaft  gen 
•Colmar  und  Strassburg  zu  thun,  um  »uff  soliche  meynunge«  zu  werben,  dass  er  diesen  winter  hier  im  lande  bleiben 
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wolle  in  den  gewonnenen  schlossern  und  man  ihm  kost  und  andere  notdurft  folgen  lassen  möge;  »do  wir  aber,  ob 
got  wil,  an  dem  ende  sin  wellent,  davon  deheinerley  rede  zu  hören  oder  yeman  der  sinen  zu  uns  zu  lossen,  dann  an 
ir  Sache  weder  gloube  noch  getruwen  ist;  was  sie  auch  versprechen,  verbriefen  oder  versiegeln,  haltent  sie  nit.»  — 
Hagenau.  St.-A.  Hugot'sche  abschrift.  —  Königshofen,  Strassburg.  Chronik  ed.  Schilter  958  bringt  einen  fast  wört- 
lichen auszug  aus  obigem  schreiben  und  fügt  noch  hinzu  aus  vorläge  des  Strassburg.  St.-A.,  dass  des  kg.  v.  Frank- 
reich rate,  für  welche  die  beiden  ezb.  von  Strassburg  >trostung«  begehrten,  zu  Rastatt  (Rastetten)  auf  antwort  war- 
teten. —  Über  diesen  aufenthalt  zu  Rastatt  berichtet  auch  die  zedula  eines  Schreibens  von  Augsburg  an  hz.  Albrecht 
V.  Bayern  Augsburg.  St.-A.  Missiv.  4^  34.  6367 

14:44-  okt.  31.  Hans  v.  Enzberg  zeigt  Ludwig  herrn  zu  Lichtenberg  an,  er  werde  dessen  schraben  den  M.  Jakob  und 
Karl  nach  ihrer  in  bälde  bevorstehenden  rückkehr  von  Breisach,  wo  sie  sich  bei  dem  hz.  (Albrecht)  v.  Österreich  be- 
fänden, vorlegen.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6368 

—  okt.  31.  R.  Hans  v.  Mülheim  d.  ä.  und  altamm.  Lienhart  Drachenfelß  an  Strassburg:  sind  am  29.  früh  gen  Speier 
gekommen  und  fanden  dort  den  ezb.  v.  Mainz,  die  hz.  Ludwig  und  Otto,  den  gr.  Ludwig  v.  Württemberg,  den  bi.  v.  Speier, 
den  gr.  v.  Katzenellenbogen  und  viele  andere  grafen,  herren,  ritter  und  knechte  und  boten  von  den  Städten  Speier, 
Worms,  Mainz,  Frankfurt,  Nürnberg,  Wimpfen  und  zwei  der  vereinung  der  schwäbischen  städte  vor.  »Also  waren 
die  herren  zu  stunt  versammelt  und  schickten  nach  den  Städten,  und  hub  der  hofmeister  gr.  Hesse  v.  Leiningen  an, 
wie  hz.  Ludwig  des  reiches  banner  vom  könig  erhalten  habe  und  zum  hauptmann  ernannt  sei  und  diesen  tag  beraumt 
habe,  um  einen  anschlag  wider  das  volk  festzustellen.  Auf  dass  aber  die  fürsten  und  herren  wüssten,  was  der  pfalz- 
graf  wüsste,  so  wolle  er  ihnen  sagen,  dass  die  ezb.  v.  Trier  und  Köln  bei  ihm  zu  Germersheim  gewesen  seien  und 
ihn  gebeten  hätten,  tedingen  zu  lassen,  ob  man  das  fremde  volk  ohne  groß  blutvergießen  und  abgang  des  adels  aus 
dem  reiche  bringen  möchte.  Das  habe  der  pfalzgraf  abgeschlagen,  und  seine  absieht  sei,  zu  felde  zu  ziehen,  auf  dass 
jedermann  sehen  müsste,  dass  es  nicht  seine  schuld  wäre,  wenn  dem  fremden  volk  kein  widerstand  geschähe.«  In  der 
rede  kamen  dem  pfalzgrafen  zwei  briefe,  der  eine  von  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  worin  er  bittet,  bis  zu  Oktober  30 
in  Speier  auf  seine  botschaft  zu  harren,  der  andere  von  M.  Albrecht  v.  Brandenburg,  dass  er  am  30.  zu  nacht  persön- 
lich gen  Speier  kommen  wolle.  Darauf  war  das  mehrteil  von  herren  und  Städten  dafür,  der  botschaft  zu  »beiten«  ;  der 
pfalzgraf  bestand  aber  darauf,  dass  man  in  die  beratung  wegen  des  anschlages  eintrete.  Der  fürsten  rate  haben  er- 
klärt, dass  man  die  summe  des  ursprünglichen  anschlages  mehren  müsse,  um  desto  besser  dem  volke  zu  widerstehen. 
Es  ist  aber  noch  kein  anschlag  zu  stände  gekommen.  Strassburgs  boten  sind  darauf  zu  hz.  Ludwig  gegangen  und 
haben  ihm  erklärt,  dass  Strassburg  gemäß  den  ui sprünglichen  abmachungen  mit  seinen  raten  alle  tage  gewärtig  und 
gehorsam  sei,  um  mit  ihm  zu  felde  zu  ziehen.  Haben  ihm  dann  auch  die  Verhandlungen  zwischen  Strassburg  und 
den  ezb.  v.  Köln  und  Trier  mitgeteilt  und  wie  dieselben  geschieden  seien.  Hz.  Ludwig  will  heute  darauf  antworten. 
M.  Albrecht  ist  noch  nicht  gekommen.  —  Druck  Königshofen,  Strassburg.  Chronik  ed.  Schilter  991 — -92.  —  VgL 
hiezu  die  fortsetzung  des  Königshofen  ebenda  93S :  wie  M.  Albrecht  zu  hz.  Ludwig  auf  den  tag  gen  Speier  geritten 
sei  und  ihm  sagte,  dass  der  röm.  könig  hz.  Albrecht,  auch  denselben  M.  Albrecht,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich 
V.  Württemberg  abgeschickt  habe,  um  mit  dem  Dauphin  wegen  friedlichen  abzuges  des  Volkes  zu  verhandeln  und  wie 
sie  solches  in  dem  felde  zwischen  Breisach  und  Ensisheim  geredet  hätten,  und  dieser  eingewilligt  hätte,  zu  solcher 
tedung  auf  einen  tag  gen  Rosheim  zu  kommen.  Also  redete  nun  M.  Albrecht  mit  bz.  Ludwig  so  viel,  dass  er  einwil- 
ligte zu  einem  tag  gen  Molsheim  zu  kommen.  Da  nun  auch  der  bi.  v.  Mainz  und  andere  fürsten  und  herren  die  hülfe 
wider  das  volk  abgesagt  hatten,  wurde  des  königs  anschlag  wendig  gemacht ;  doch  behielt  sich  hz.  Ludwig  vor,  wenn 
die  Sache  auf  solchem  tage  nicht  zu  gutem  gebracht  würde,  dass  er  mit  seiner  macht  und  mit  allen,  die  er  aufbringen 
könnte,  auf  december  6  wider  das  volk  ins  feld  rücken  wolle.  ■ — •  Es  muss  ein  missverständnis  sein,  wenn  Königs- 
hofen -  Schilter,  1.  c.  1007  auf  dem  tag  zu  Speier  auch  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  den  M.  Jakob  erscheinen  lässt. 
—  Vgl.  nr.  6362.  6369 

—  nOT.  1  (Speier.)  Kf.  Ludwig  an  Strassburg :  nachdem  der  könig  den  anschlag  auf  8  tage  vor  martini  nach  Speier 
ausgeschrieben  und  er  selbst  zu  derselben  zeit  einen  tag  nach  Speier  berufen  habe,  um  über  maßregeln  wider  die 
armagnaken  zu  beraten,  ist  zu  derselben  zeit  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  nach  Speier  gekommen  und  bat  erzählet, 
dass  der  könig  ihn,  sowie  den  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich  zu  Württemberg  zu  Unter- 
handlungen mit  dem  Delphin  beauftragt  habe,  und  haben  diese  mit  dem  Delphin  verabredet,  dass  derselbe  bis  nov.  22 
»nit  witer  griffen,  drengen  oder  beschedigen  solle«;  inzwischen  wolle  man  versuchen,  die  Sachen  zum  guten  zu  bringen 
und  das  volk  ledig  zu  werden.  Obwohl  er  sich  nun  ganz  zu  dem  zug  »gestalt  hat,  und  ihm  solicher  bestant  und  uf- 
schlag  swere  sin«,  so  hat  er  doch  in  den  Waffenstillstand  gewilligt  und  widerbietet  einstweilen  den  zug.  Im  fall  der 
erfolglosigkeit  der  Unterhandlungen  soll  die  stadt  auf  dec.  6  gerüstet  sein,  wider  das  fremde  volk  zu  ziehen.  —  Or.  eh. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  181.  6370 

—  nov.  2.  Andre  V.  Holneck  kammermeister  und  Sigmund  v.  Wißperjach  beide  ritter  an  Johann  v.  Finstingen:  gemäß 
dem  abschied  zu  Breisaeh  und  auf  solches  schreiben,  das  er  an  hz.  Albrecht  geschickt,  hat  dieser  sie  heute  mit 
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etlichen  andern  raten  gen  Breisach  geschickt,  und  sie  hatten  erwartet,  ihn  und  andere  rate  des  Delfin  anzutreffen. 
Bitten  ihn  nm  schriftliche  Mitteilung  durch  diesen  boten,  ob  solcher  anschlag  der  hilf  halb  uwer,  der  Englischen  und 
Schotten  fürgang  gewinne  oder  nicht,  »als  dann  daz  nehst  mit  uch  und  andern  verlaßen  worden  ist«,  damit  hz.  Al- 
brecht sich  danach  richten  mag.  Wenn  er  es  aber  für  notwendig  hält,  so  mag  er  mit  seiner  freundschaft  beim  Delfin 
daran  sein,  dass  »ir«,  der  von  BüU  (Jean  de  Bueil  comte  de  Sancerre,  der  anführer  der  armagnaken)  und  wer  ihm 
darin  gefällig  wäre,  nov.  4  zu  früher  tageszeit  mit  30  oder  34  pferden  gen  Breisach  geschickt  würden,  so  solle  ihnen 
geleite  in  das  feld  gen  Markolsheim  gesandt  werden,  und  es  würden  hz.  Albrechts  rate  alsdann  auch  gen  Breisach 
kommen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  153.  —  Vgl.  nr.  6362.  6371 

1-144  nOT.  2  Baden.  M.  Jakob  und  M.  Karl  teilen  dem  Junker  Ludwig  zu  Lichtenberg  mit,  dass  ihnen  nach  ihrer 
okt.  31  erfolgten  ankauft  in  Baden  Hans  v.  Enzberg  am  folgenden  tage  sein  schreiben  übergeben  habe,  und  ver- 
sprechen zu  einem  durch  den  Junker  zu  bestimmenden  tag  leute  nach  Lichtenau  zu  schicken,  um  laut  des  burg- 
friedens  die  Verteidigung  des  Schlosses  Ingweiler  zu  beraten.  —  Conc.  eh.  K.  —  0.  6372 

—  HOT.  7  Baden.  M.  Jakob  leiht  seinem  hofmeister  r.  Hans  v.  Stadion  seinen  teil  an  Entringen  schloss  und  dorf, 
wie  derselbe  vor  zelten  von  Conrat  v.  Halffingen,  genannt  der  Halfiinger,  herrn  Anßhelms  selig  söhn,  an  M.  Bernhard 
gefallen  ist,  doch  also  dass  der  v.  Stadion  den  burgfrieden  zu  Entringen  nach  ausweisung  des  burgfriedenbriefes 
halten  soll.  Bei  aufgäbe  des  lehens  sollen  der  v.  Stadion  und  seine  erben  der  mannschaft  nicht  eher  ledig  sein,  als 
bis  sie  dasselbe  lehen  in  des  M.  band  und  gewalt  gegeben  haben,  sofern  der  M.  den  burgfrieden  eingehen  will.  Bei 
ablösnng  dieses  teils  sollen  der  v.  Stadion  und  seine  erben  für  den  betrag  des  geldes  von  ihrem  der  markgrafschaft 
zunächst  liegenden  eigengut  zu  lehen  machen.  —  Inseriert  dem  gleichzeitigen  revers  des  Hans  v.  Stadion  kopb.  38 
(30S),  107K.  6373 

—  nOT.  11.  Dietrich  v.  Gemmingen  verkauft  dem  M.  Jakob  v.  Baden  eines  ewigen  kaufes  seinen  teil  an  Heimsheim 
mit  zugehör,  sein  haus  daselbst  und  den  halben  teil  an  den  Wäldern  am  Hagenschies  für  2000  fl.  —  Bürgen  für  die 
fertigung  des  kaufes  und  mitsiegler  sind :  Friedrich  v.  Enzberg  genannt  Bicscher,  Gumpolt  v.  Gültlingen  d.  j..  Denger 
V.  Gärtringeu  und  Konrad  v.  Dürrmenz  (Durmencz).  —  Or.  Stuttg.  St.-A.  —  P.  —  Vgl.  Sachs,  Geschichte  der  Mark- 
grafschaft Baden  2,  331.  6374 

—  nor.  12 — 19.  Ausgaben  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich:  des  kunigs  reytenden  potten  zerung  zum  marggraven 
von  Niderpaden  1  fl. ;  vorher  dem  Seepletlin  zerung  gen  Nidern  Paden  2  fl.  —  Während  des  aufenthalts  des  hz. 
Albrecht  in  Strassburg  von  nov.  15 — 19  ist  verzeichnet:  des  pfalczgraven  bei  Beyn  trnmettern  5  fl. ;  item  des 
marggrafen  von  Paden  pheiffern  3  fl.,  item  der  stat  pheiffern  1  fl.  —  Eaitpuch  des  Andre  v.  Holnegk  und  Johannes 
Gensterndorffer  f.  71 — 72  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  6375 

—  nov.  21.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  bricht  gen  Zürich  auf:  »so  hat  der  marschalck  mit  dem  hoffgesind  Übernacht 
zu  Hallaw  {=  Hailau  bei  Schaffhausen),  verzert  mit  des  marggraffen  von  Niderpaden  hoffleuten  umb  brot,  wein  und 
futter,  stalmut  ane  die  kachen  21  fl.  26  ß  haller.  —  1.  c.  f.  74.  6376 

—  nOT.  24.  Konrad  Bock  der  meister  und  rat  der  Stadt  Strassburg  an  Speier:  kf.  Ludwig,  hz.  Albrecht  v.  Österreich, 
M.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  kamen  nov.  1 5  nach  Strassburg,  um 
dem  verabredeten  tag  zu  Kosheim  nachzugehen,  und  schickten  einen  herold  um  geleit.  Der  Delphin  war  aber  nicht 
zu  Rosheim,  sondern  hatte  seinen  marschalk  dort.  Indem  kam  der  bi.  v.  Augsburg  von  dem  kg.  v.  Frankreich  zu  den 
herren  und  sagte,  dass  kg.  Karl  »hert  an  der  Sachen  were«  und  meine,  dass  sein  söhn  dem,  was  er  in  den  landen 
vorgenommen,  weiter  nachginge.  Darauf  meinten  die  fürsten  und  herren,  dass  es  nicht  not  wäre,  »furbaOer  davon  zu 
tagen«,  und  sind  also  geschieden.  Kf.  Ludwig  meint  nunmehr,  dem  nürnberger  anschlag  von  dec.  6  nachzugehen. 
Also  liegt  das  fremde  volk  um  uns  in  dem  reich,  und  es  ist  zu  besorgen,  wenn  ihnen  kein  widerstand  geschieht,  dass 
sie  sich  dann  diesen  winter  darin  »enthalten  und  furbaszer  in  das  rieh  griffen  werden«,  und  niemand  mag  wissen, 
»wo  das  eyn  ende  nerame.«  Sie  hoffen,  dass  fürsten,  herren  und  städte  solches  bedenken,  »damit  das  rieh  und 
deutsche  lande  nit  also  verderplich  gemacht  werden.»  —  Druck  Wülcker,  Urkunden  und  Schreiben  betreffend  den 
Zug  der  Armagnaken  53. —  Königshofen,  Strassburg.  Chron.  ed.  Schilter  939  bringt  von  unserer  vorläge  einen  kurzen 
auszug  und  fahrt  dann  fort:  »indem  kam  an  der  her  Peter  bischoff  zu  Augesburg  zu  den  vorgenanten  fürsten  und 
herren  ouch  gen  Strassburg  und  seito  inen,  nachdem  er  in  botschaft  von  dem  römischen  künige  zu  dem  künig  von 
Franekrich  geschickt  were  zu  werben,  das  sin  volck  nß  dütschen  landen  ziehen  solt,  das  do  der  künig  von  Franck- 
rich  als  herte  an  den  Sachen  wider  dis  lant  were  als  der  Delffin.  Und  wiewol  sü  das  verhortent,  so  schiedent  sü  doch 
von  Strasburg  ungeton  oder  nneins.«  —  Vgl.  auch  das  schreiben  Basels  an  Strassburg  bei  Königshofen- Schilter,  1.  c. 
97  7.  —  Vgl.  Witte,  Die  Armagnaken  105 — 6,  wo  jedoch  statt  bischof  von  Strassburg  bischof  von  Augsburg  zu 
lesen  ist.  6377 
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1444  nov.  25.  Gr.  Emich  v.  Leiningen  und  seine  söhne  und  töchter  willigen  in  die  neue  Versetzung  Gräfensteins  (an 
M.  Jakob)  für  9500  fl.  und  verzichten  auf  die  7500  fl.,  die  M.  Bernhard  gr.  Emich  zu  seiner  tochter  (Beatrix)  heirats- 
gnt  und  zubringen  versprochen  hatte.  —  Eeg.  Strassburg.  B.-A.  E.  4862  nr.  3.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  6283.        637^ 

—  nOT.  26.  Ausgaben  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich.  »So  hab  ich  ausgeben,  so  des  markgrafen  v.  Nidernpaden  volclch 
und  der  v.  Fürstenberg,  der  stett  und  ander  volckh,  so  meins  herrn  gnaden  zu  dinst  gen  Eapperswil  sein  gezogen,  ver- 
zert  haben  und  umb  wein  und  prot  mitsambt  dem  gelt,  so  meins  herren  gnad  dem  v.  Helmstad  und  Jörgen  v.  Geroltz- 
eck  zu  zernng  wider  haim  ze  reiten  geschaffen  hat:  summa  allez  254  fl.  13  ß  haller.«  —  Eaitpuch  des  Andre  v. 
Holnegk  und  Johannes  Gensterndorffer  f.  75  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  6379 

—  noy.  30.  Lienhart  Drachenfels  (-feilß)  berichtet  über  die  heutige  beratung  zu  Bruchsal  (Prüssel),  bei  der  die  rate 
des  pfalzgrafen  (kf.  Ludwig),  der  M.  v.  Brandenburg  und  Baden,  beider  v.  Württemberg  und  die  boten  der  städte 
Speier,  Hagenau  und  Weissenburg  auch  zugegen  gewesen  waren.  Die  pfälzischen  rate  wollten  anfänglich  die  Unter- 
redung mit  den  fürsten  der  städte  boten  mitteilen,  aber  erklärten  darauf,  noch  keine  «vollige«  antwort  (wegen 
der  ausführung  des  nürnberger  anschlages)  geben  zu  können,  da  der  pfalzgraf  noch  die  botschaften  erwarte,  die  er 
das  land  ab,  auch  nach  Hessen  und  Sachsen  sowie  gen  Heilbronn  und  zu  den  schwäbischen  städten  gesandt  hatte. 
Sie  werden  morgen  nach  Heidelberg  reiten  und  dort  die  rückkehr  der  botschaften  erwarten.  —  Or.  eh.  Strassburg. 
Si-A.  AA.  190.  6380 

—  dec.  2.  Die  gr.  Emich,  Schaffried  und  Bernhard  v.  Leiningen  bekennen,  dass  M.  Jakob  das  einlösungsrecht  an 
Gräfenstein  für  9500  fl.  zustehe;  doch  soll  die  lösung  ein  Vierteljahr  vor  martini  verkündet  und  die  pfandsumme 
8  tage  vor-  oder  nachher  in  guten  rheinischen  gülden  zu  Speier,  Landau,  Weissenburg  oder  Lauterburg  bezahlt 
werden.  —  Eeg.  Strassburg.  B.-A.  E.  4862  nr.  3.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  6378.  6381 

—  dec.  5.  Ulrich  v.  Eatsamhausen  zum  Stein  an  Oberehnheim:  nachdem  der  eine  anschlag  durch  die  »über  Eini- 
schen«  wendig  geworden  ist,  da  brachen  die  von  Schlettstadt  auf  bei  hellem  tag  wohl  mit  1000  mann  und  kehrten 
den  köpf  gegen  St.-Pilt  (Sand  Polten)  zu  und  meinten  es  zu  gewinnen.  Als  sie  aber  auf  armbrustschussweite  einen 
zug  von  Gemar  wahrnahmen,  Hessen  sie  St.  Pilt  gewähren,  zogen  dem  feind  stracks  entgegen  und  gewannen  ihm  an 
400  viertel  körn  ab  »und  hätten  wir  sie  mügen  erloufi"en,  wer  inen  nit  eben  kommen.«  Von  Schlettstadt  ist  er  dann 
nach  Strassburg  geritten,  um  zu  sehen,  wie  es  sich  mit  den  »überrintzigen  auslegen  lassen  welle  und  euch  wie  sich 
Sand  Niclaus  halten  welle,  und  verstand  noch  nit  anders  dann  das  zu  disen  Sachen  getun  well  werden  kürtz.«  Auch 
so  haben  die  leute  Wangen  die  Stadt  geräumt  und  sind  die  faßknecht  von  Strassburg  hineingekommen  und  haben  sie 
gebrannt,  aber  das  schloss  darin  nicht  gewonnen.  Die  von  Basel  haben  an  Schlettstadt  wegen  der  richtung  der 
eidgenossen  mit  dem  Delphin  geschrieben.  »Ich  verstand  nit  anders,  ob  sich  die  herren  nit  darzu  tun  woltent,  so  ist 
doch  die  menge  von  Stroßburg  und  in  andern  stetten  daruff  geneigt,  das  sie  meinent  darzu  ze  tun,  das  sie  des  Volkes 
abkoment.«  —  Versigelt  mit  miner  frowen  ze  Sand  Steffan  insigel.  —  Or.  eh.  Oberehnheim.  St.-A.  EE.  6.  —  Vgl. 
Königshofen,  Strassburg.  Chron.  ed.  Schilter  929;  Witte,  Die  Arraagnaken  123.  6382 

—  dec.  10  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg :  schickt  seinen  knecht  Cleindienst,  um  den  von  den  städten  Strassburg 
geliehenen  büchsenschützeu  das  geleit  durch  sein  land  zu  geben,  und  gönnt  denselben,  in  seinem  lande  zu  lagern.  — 
Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  6383 

—  dec.  13.  Bi.  Eeinhard  v.  Speier  und  M.Jakob  erstrecken  die  einuug  nr.  6224  auf  15  jähre.  —  2  or.  mb.  c.  2  sig. 
pend.  K.  —  0.  6384 

—  dec.  19  Baden.  M.  Jakob  an  Strassburg:  hat  gehört,  es  habe  sich  zwischen  etlichen  der  Stadt  und  dem  fremden 
volk  beim  Marleuheim  (Marie)  »gefüget  und  gehandelt  ettwas  gescheffdes « ,  und  bittet  um  nachricht.  —  Or.  eh. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  F.  —  Vgl.  Witte  L  c.  123.  6385 

—  dec.  27.  Sifrid  V.  Eiexingen  (Eüx-)  d.  j.  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnnng  mit  250  fl.,  die  er  auf  seine 
liegenden  und  fahrenden  eigengüter  versichert  hat.  Er  und  seine  erben  können  das  leben  erst  nach  rückzahlung  vor- 
genannter summe  aufsagen.  —  Mitsiegler  r.  Hans  v.  Stadion  und  Dietrich  v.  Gemmingen.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend. 
delaps  K.  —  F.  —  Ebenfalls  kopb.  38  (30^)  f.  125  K.  mit  dem  vermerk,  dass,  wiewohl  dieser  brief  enthalte,  dass 
Dietrich  v.  Gemmingen  solle  gesiegelt  haben,  solches  doch  nicht  geschehen  sei.  6386 

1444/45.  Ausgaben  des  Sigmund  Weispriacher  zu  Zürich  und  anderswo  im  dienste  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich;  es 
wird  verrechnet  zehrung,  stallmiete  und  schlafgeld  für  des  v.  Eberstein  gesellen  mit  27  pferden,  des  Bopffinger  und 
des  V.  Helffenstain  gesellen  mit  1 2  pferden,  des  Vännere  mit  5  pferden,  des  gr.  Hans  v.  Sulz  mit  8  pferden,  junker 
Georgs  v.  Geroldseck,  Hans'  v.  Eechberg,  Marty's  v.  Helmstat  und  Dietrichs  v.  Anglach  und  ihrer  gesellen  mit 
30  pferden,  die  eingestellt,  und  von  16  pferden,  die  nicht  eingestellt  waren;  Dietrichs  Bock  mit  8  pferden,  Eberlins 
v.  Eischach  mit  6  pferden,  Eenharts  v.  Nühusen  mit  3  pferden,  Hans'  v.  Gerezegk  (=  Geroldseck)  und  Byttschhans 
mit  1 0  pferden ;  Kafens  v.  Helmstat  und  Albrechts  v.  Zütlern  mit   1 2  pferden,  Wilhelms  v.  Hornstein,  Cunrats  v. 
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Wittingen,  Claus'  vom  Bühel  und  des  v.  Zässingen  mit  1 5  pferden,  Hermanns  v.  Tidissen  (=  Tigessen  —  Dieges- 
heim  ?)  mit  3  pferden,  Jörgs  v.  Gerezegk  mit  3  pferden,  Jörgs  Trucliseß  mit  3  pferden.  —  Item  man  hat  verrechnet 
151  pferde  ohne  Junker  Hans  v.  Rechberg.  —  Cod.  202  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv. —  Es  ist  nicht  wohl  möglich, 
mit  völliger  Sicherheit  das  hofgesinde  des  M.  Jakob  hier  auszuscheiden.  6387 

1445.  Gr.  Ludwig  v.  Württemberg  nahm  Weitingen  oder  Weitenburg  ein  und  machte  die  botschaft  seines  burgundi- 
schen  vetters  herrn  v.  Chälons  wieder  frei,  welche  Hans  Pfuser  v.  Norsteten  dort  gefangen  hielt.  M.  Jakob  schickte 
Wilhelm  v.  Remchingen  und  Paul  Leutram  zn  gr.  Ludwig  mit  der  bitte,  Weitingen  dem  Pfuser  wieder  einzuräumen, 
weil  dessen  hausfrau  Dorothea  v.  Statten  darauf  »verwiesen«  sei.  Gr.  Ludwig  erklärte  sich  dem  M.  zuliebe  dazu 
bereit,  obwohl  die  einnähme  ans  billigen  Ursachen  geschehen  sei.  —  Steinhofer,  Württemberg.  Chr.  2,  876.  —  Vgl. 
nr.  6195.  6388 

—  jan.  1.    Kg.  Friedrich  bevollmächtigt  die  bi.  Peter  v.  Augsburg  und  Gottfried  v.  Würzburg  sowie  M.  Jakob  v. 
Baden,  für  den  auf  febr.  21  nach  Mainz  berufenen  reichstag  mit  den  gesandten  kg.  Karls  v.  Frankreich  zu  verhandeln 
»super  qnibusdam  gravissimis  negotiis  iam  noviter  inter  sacrum  romannm  Imperium  et  regnum  Francie  subortis  iuxta 
conclusionem  inter  nos  utrumque  captam.«  —  Chmel,  Regg.  Frideric.  nr.  1886.  —  In  dem  ausschreiben  des  tages 
dat.  zur  Neuenstat  1445  jan.  1  (druck  Königshofen,  Strassburg.  Chron.  ed.  Schilter  1013)  bezieht  sich  kg.  Friedrich 
auf  die  Verhandlungen,  die  bi.  Peter  v.  Augsburg  zu  Lunöville  mit  den  beiden  königen  von  Frankreich  und  Sicilien 
geführt  hatte,  »darauf  wir  kein  grnnd  noch  end  setzen  ......    Nun  beduncket  uns  nicht  ziemlich,  dass  wir  ihne  mit 

unserer  potschafft  mehr  besuchen,  denn  wir  mit  sambt  unsern  churfürsten  ihme  und  seinem  söhn  den  Dauphin  genug 
frundlich  gethan  haben.«  Zur  Verhandlung  stellt  der  könig:  »das  beste  und  nutzeste  teutscher  nation  daselbsten 
gegen  den  Frantzosen  helfen  fümemen,  und  wenn  es  auf  gemelten  tag  nicht  zu  ende  kerne,  daselbsten  zu  rathe  zu 
werden,  wie  die  sach  nach  notturft  hinfüro  mochte  fürgenommen  werden,  damit  das  heilige  reich  hinfüro  solchen 
überlasts  überhoben  were.«  —  Die  Instruktion  Karls  VII  für  seine  gesandten  Jean  de  Grol6e,  prövot  de  Montjeu, 
Mons.  de  Fenestranges  (Hans  v.  Finstingen)  und  Jacomin  de  Bussiferes  zu  obigem  tag  dat.  Nancy  1445  februar  24 
bei  Tnetey,  les  Ecorcheurs  2,  25  ;  vgl.  auch  de  Beaucourt,  Histoire  de  Charles  VII.  4,  7 1  und  die  Regg.  der  M.  v.  Hach- 
berg.  6389 

—  jan.  2  Mergentheim.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  die  pf.  Otto  und  Ludwig  bei  Rhein,  die  markgr.  Johann  und  Albrecht 
V.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  schließen  in  anbetracht  der  schweren  zeitläufte  ein 
schütz-  und  trutzbündnis  auf  10  jähre  unter  folgenden  bedingungen:  l)  bei  streitigen  ansprüchen  unter  den  verbün- 
deten soll  zur  Verhütung  von  zwistigkeiten  ein  vom  kläger  binnen  3  wochen  zn  ernennender  obmann  im  verein  mit  je 
zwei  beiderseits  aufzustellenden  schiedsrichtern  binnen  6  wochen  und  3  tagen  seinen  spruch  fallen;  2)  Streitigkeiten 
zwischen  einem  der  verbündeten  und  den  raten  und  dienern  eines  andern  soll,  wenn  es  sich  um  lehensachen  handelt, 
der  lehensberr,  andernfalls  der  herr  des  beklagten  dieners  entscheiden ;  klagansprüche  eines  dieners  an  einen  der  ver- 
bündeten sollen  die  rate  des  beklagten  herrn  erledigen ;  3)  klagansprüche  der  diener  der  verbündeten  unter  einander 
werden,  sofern  es  sich  um  lehen  handelt,  durch  den  lehensherrn,  bei  erbsachen  durch  den  teil,  in  dessen  landen  das 
erbe  gelegen,  alle  übrigen  durch  den  herrn  des  beklagten  entschieden ;  4)  falls  es  zweifelhaft,  wer  kläger  ist,  soll  ein 
gemeiner  mit  zusatzleuten  dies  ermitteln ;  5)  jede  appellation  ist  verboten ;  will  sich  eine  partei  dem  urteil  entziehen, 
so  sollen  die  übrigen  verbündeten  für  einhaltung  der  einung  sorge  tragen;  6)  falls  einer  der  verbündeten  angegriffen 
und  geschädigt  wird,  soll  der  angreifer  aufgefordert  werden,  den  rechtsweg  einzuschlagen,  sollte  auch  dies  nicht  be- 
achtet werden  und  fehde  darüber  entstehen,  so  soll  dem  angegriffenen  teile  beistand  geleistet  werden;  7)  keiner  soll 
fehde  anheben  ohne  wissen  der  mehrzahl  der  verbündeten ;  falls  meinungsverschiedenheit  darüber  entsteht,  wer  der 
hilfe  am  nötigsten  bedarf,  soU  ein  jeder  zwei  Vertrauensmänner  binnen  1 4  tagen  nach  Heilbronn,  Öhringen  (Ören- 
gauwe)  oder  Mergentheim  schicken,  die  darüber  entscheiden  und  die  zahl  der  hilfmannschaft  bestimmen  sollen; 
8)  wenn  dem  angegriffenen  teile  genügende  sühne  angeboten  wird,  soll  er  dieselbe  annehmen,  andernfalls  erlischt  die 
Verpflichtung  zu  fernerem  beistand ;  9)  gegen  Verletzung  des  geleitrechts  und  Straßenraub  wird  jedem  gerichtlicher 
schütz  bewilligt;  lO)  an  gemeinsam  eroberten  schlossern  und  Städten  haben  alle  gleichen  anteil,  ihre  rückgabe 
erfolgt  nur  mit  Zustimmung  der  mehrheit;  wären  es  aber  lehen  eines  verbündeten,  so  kann  dieser  sie  gegen  eine 
angemessene,  durch  Schiedsgericht  festzusetzende  summe  einlösen,  wären  sie  als  pfandschaft  von  einem  verbündeten 
versetzt,  so  soll  demselben  gleichfalls  die  einlösung  verstattet  sein;  11)  au  den  gefangenen  soll  ein  jeder  teil  haben 
nach  maßgabe  seiner  hilfeleistung ;  12)  falls  eine  fehde  sich  über  den  endtermin  des  bündnisses  hinaus  erstreckt,  ist 
ein  jeder  verpflichtet  bis  zu  deren  beendigung  den  vertragsmäßigen  beistand  zu  leisten;  13)  falls  endlich  einer  wegen 
schulden  mit  fug  und  recht  belangt  und  gepfändet  wird,  sollen  die  andern  der  pflicht  der  hilfeleistung  enthoben  sein. 
—  Ausgenommim  werden  von  der  einung  papst  und  römischer  könig,  sowie  die  von  Seiten  der  verbündeten  und  deren 
vorfahren  früher  abgeschlossenen  burgfrieden  und  einungen ;  keine  der  bestehenden  soll  verlängert  oder  eine  neue 
abgeschlossen  werden  ohne  wissen  und  willen  der  übrigen  verbündeten  und  deren  aufnähme  in  den  vertrag.  —  Or. 
mb.  c.  7  sig.  pend.  K.  u.  Stuttgart.  St.-A.  —  0.  —  Vgl.  nr.  6148.  6390 
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1445  Jan.  5-19  (Stein  am  Rhein.)  Ausgaben  des  hz.  AlbrecM  v.  Österreich :  »ainem  potten  mit  meins  herrnn  brieff 
gen  dem  markraveu  von  Nyderpaden  2  fl.«  —  Jan.  19  zu  Villingen  »dem  Hörlinger  zerung  zumb  marckgrafen  von 
Nidernpaden  3  fl.«  —  Kaitpuch  des  Andre  v.  Holnegk  und  Johannes  Gensterndorffer  f.  84  u.  87  Innsbruck.  Statt- 
haltereiarchiv. 6391 

[ — ]  jan.  11.  Freiburg  antwortet  M.  Karl,  wie  es  sich  vordem  wegen  Michels  v.  Ambringen  gegen  M.  Jakob  erboten 
habe,  von  hz.  Albrecht  mit  recht  entscheiden  zu  lassen,  was  sie  zu  thun  schuldig  seien,  also  dass  der  M.  alsdann  auch 
vor  hz.  Albrecht  mit  recht  erkennen  lasse,  wie  der  »gezog«  zwischen  dem  M.  und  ihnen  gehalten  werden  solle,  oder 
aber,  falls  M.  Jakob  darauf  nicht  einginge,  von  hz.  Albrecht  erkennen  zu  lassen,  ob  sie  dem  M.  der  Sachen  halb  etwas 
schuldig  wären  zu  thun.  Sie  haben  auch  oft  genug  hz.  Albrecht  angerufen,  darum  tage  zu  bescheiden,  und  sind  auch 
jetzt  noch  in  derselben  weise  erbötig  und  auch  wegen  Konrad  Metzger's  bereit,  vor  hz.  Albrecht  zu  recht  zu  kommen, 
obwohl  sie  geglaubt  hätten,  diese  sache  wäre  erledigt.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  XXVIII/7.  —  Vgl.  nr.  6339.  — 
Seitdem  wird  also  M.  Karl  die  Verwaltung  der  markgrafschaft  Hachberg  übernommen  haben.  6392 

• —  jan.  18  (Sant  Diedolt.)  Wersich  Bock  v.  Stanfenberg,  badischer  landvogt  zu  Wasichen  (belis  in  Voyßgelande) 
an  Strassburg:  vernimmt,  wie  sie  einen  armman  von  St. -Die  (Sant  Diedolt),  genannt  Götze  von  Gelre,  der  des 
kapitels  von  St.-Di6  bärger  ist  und  seinem  herrn,  dem  M.  v.  Baden,  zusteht,  in  hartes  gefängnis  gelegt  haben  auf 
eine  beschuldigung  der  name  halb,  so  Ludwig  Meyer  (Meiger)  [v.  Hüningen]  und  andere  ritter  und  knechte  un- 
längst gen  Kienzheim  (Cönßheim)  »ingetriben«  und  geführt  haben,  woran  ihm  laut  eingeschlossener  abschrift  eines 
versiegelten  briefes  ungütlich  geschieht,  und  begehrt  demnach  amtshalb,  denselben  ohne  schaden  freizulassen,  so 
will  er  ihn  nötigenfalls  zu  recht  stellen  alhie  vor  »sinem«  amtmann,  »da  sich  das  gebüret.«  —  1444  secundum 
stilum  TuUens.  dyocesis.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  187.  —  Kienzheim  bei  Sigolsheim  elsäss.  kreis 
Eappoltsweiler.  6393 

' —  jan.  23  Baden.  M.  Jakob  gebietet  allen  amtleuten,  Schultheißen,  keinem,  burgern  und  armenleuten,  auch  por- 
tenem  und  andern  knechten  zu  Kreuznach  bürg  und  Stadt  etc.,  pf.  Friedrich  zu  huldigen.  —  Or.  Koblenz.  St.-A. 
Sponheim.  —  Mut.  mut.  an  Conrat  v.  Wanßheim,  amtmann  zu  Nuwenbeymberg.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  224  K.  — 
Vgl.  nr.  5621.  6394 

—  jan.  26  (Crutzenaeli.)  Pf.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim  gelobt  M.  Jakob  die  einhaltung  des  beinheimer  entscheides 
und  des  entsprechenden  gelöbnisses  von  gr.  Friedrich  v.  Veldenz.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  221  K.  6395 

—  jan.  26  (Crützennacli.)  Derselbe  gelobt  M.  Jakob  die  zwischen  diesem  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz  wegen 
der  grafschaft  Spanheim  geschlossenen  vertrage  zu  halten.  —  Kopb.  1342  (751^)  f.  429 — 32  K.  —  Vgl.  nr.  5612 
und  5635.  6396 

—  jan.  26  (Crutzennach.)  Derselbe  bestätigt,  nachdem  er  als  erbe  des  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  zu  solchen  drei 
teilen  an  Kreuznach  bürg  und  stadt  gekommen  ist,  worin  M.  Jakob  mit  ihm  in  gemeinschaf  t  sitzt,  die  Privilegien  der 
Stadt  nach  maßgabe  des  beinheimer  entscheides.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  219  K.  —  Von  gleichem  tage  gelöbnis  der 
Stadt  Kreuznach.  —  1.  c.  6397 

—  jan.  27.  Nürnberg  bittet  M.  Jakob,  die  kommission,  die  ihm  kg.  Friedrich  übertragen  hat  in  Sachen  des  nürnberger 
bürgers  Heinrich  Imhofif  wider  Wilhelm  vom  Krebs  von  Köln  (Coln),  anzunehmen  und  tag  zu  setzen.  —  Nürnberg. 
Kr.-A.  Brief bücher  nr.  17,  20 1.  6398 

—  jan.  28  (Kircliperg.)  Pf.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim,  der  als  erbe  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  zu  solchen  drei 
teilen  an  der  stadt  Kirchberg  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  gekommen  ist,  bestätigt  der  Stadt  ihre  Privilegien.  — 
Kopb.  1351  (764)  f.  221  K.  —  Vgl.  nr.  5628.  —  Desgl.  dat.  Trarbach  jan.  30  bürg  und  gemeinde  zu  Dill.  —  Desgl. 
dat.  Trarbach  jan.  31  für  stadt  Castellaun  (Kesteln).  —  Desgl.  dat  Siemern  febr.  2  für  »scholteß,  burgermeister, 
scheffen  und  bürgere  des  thals  zu  Winterburg.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  222  K.  6399 

—  jan.  31  Mergentheim.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  die  hz.  Otto  und  Ludwig  v.  Bayern,  die  markgr.  Johann  und 
Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  nehmen  hz.  Albrocht  v.  Österreich  mit  seinen 
landen  diesseits  des  Arlbergs  in  ihre  einung  von  jan.  2  auf.  —  Or.  Wien.  H.  u.  St.-A.  —  Eeg.  Chmel,  Eegg.  Frider. 
nr.  1896;  Lichnowsky,  Gesch.  d.  Hauses  Habsburg  6  nr.  981.  —  v.  W.  —  Vgl  nr.  6388.  6400 

—  jan.  31  (Vilingen.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  reversiert,  dass  er  in  die  inserierte  mergentheimer  einung  nr.  6388 
aufgenommen  worden  sei,  so  zwar,  dass  beide  teile  Albrechts  bruder  kg.  Friedrich  und  seinen  vetter  hz.  Sigmund  v. 
Österreich  ausnehmen  und  die  genannten  fürsten  nicht  verpflichtet  sind,  dem  herzöge  in  seinem  kriege  mit  den 
Schweizern  und  deren  eidgenossen  hilfe  zu  thun,  und  dass  die  hilfe  derselben  nur  für  die  lande  diesseits  des  Arlbergs 
in  betracht  kommt.  Die  einung  wird  kraftlos,  wenn  Albrecht  wieder  von  den  genannten  landen  kommen  sollte.  — 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  6401 
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1445  febr.  1.  Pf.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim  verkündet  amtleuten,  burgvögten,  kellnern,  portenorn,  thornknechten, 
Wächtern  und  anderm  gesinde  zu  Birkenfeld,  Frauenberg  und  AUenbach,  sowie  allen  und  jeden  scholteßen,  Schöffen, 
bürgern  und  gemeinden,  die  zu  obigen  schlossern  und  »pflegen«  gehören,  nachdem  er  zu  M.  Jakob  in  gemeinschaft 
getreten  ist,  dass  er  Albrecht  v.  Berwangen,  oberamtmann  zu  Trarbach,  und  Ulrich  v.Meitzenhusen,  burgvogt  zu  Dill, 
beauftragt  hat,  huldigung  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  entgegenzunehmen.  —  Mut.  mut.  den  truchsessen,  centenern, 
Schöffen  und  gemeinden  zu  Cröv,  Bengel,  Eoil  (Eile),  Kinheim  (Kynhem)  und  den  andern  dörfern  >in  dem  rieh  daby 
(Cröverreich)  und  danmb  gesessen.«  —  Ferner  »dem  dorffscholteßen,  den  dinstluden  und  andern  armenluten«  gen 
Castellaun  (Kesteln)  und  in  das  ampt  daselbs  gehörig,  sie  sitzen  wo  sie  wollen.  —  An  Gerhard  v.  Gülpen  genannt  v. 
Heddesheim,  burgvogt  zu  Castellaun.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  223  K.  6402 

—  febr.  5  Baden.  M.  Jakob  presentat  Heinrico  episcopo  Constantiensi  vel  eins  iu  spiritnalibus  vicario  ad  prebendam 
altaris  sancti  Nicolai  in  parochiali  ecclesia  oppidi  Baldingen  per  obitum  Johannis  Knüttel  vacantem  Johannem 
dictum  Stahel  do  Eberstein  Spirensis  dioecesis.  —  Conc.  kopb.  153  (105)  f.  128  K.  6403 

—  febr.  8  Stuttgart.  M.  Jakob  wohnt  dem  bcilagor  zwischen  Ulrich  gr.  v.  Württemberg  und  Elisabeth,  horzogin 
von  Bayern,  tochtor  des  hz.  Heinrich  des  Reichen  von  Bayem-Landshut  bei.  —  Steinhofor,  Württomb.  Chr.  2,  873; 
Ch.  Fr.  v.  Stalin,  Wirtemb.  Gesch.  3,  471.  —  Vgl.  Chron.  Elwacense  bei  Pez,  thesaurus  ancedotorum  4,  792.  6404 

—  febr.  17  Baden.  M.  Kail  bittet  Friedrich,  probst  von  St.-Wydo  in  Speier,  die  von  mehreren  zum  altar  der  hl.  Ka- 
tharina, Barbara,  Maria  Magdalena,  Ottilie  und  landgräfin  Elisabeth  in  der  pfarrkirche  des  Städtchens  Niefern  ge- 
stiftete pfründe  und  den  von  ihm  dazu  präsentierten  kleriker  Sebastian  Huber  von  Pforzheim  zu  bestätigen.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6405 

—  febr.  24  Mainz.  Der  sächsische  gesandte  Heinrich  Engelhard  berichtet,  der  bi.  v.  Augsburg,  M.  (Jakob)  und  die 
boten  der  fürsten  und  Städte  warteten  auf  dem  tag  vergeblich  auf  die  ankunft  der  französischen  botschaft.  —  Erwähnt 
de  Beaucourt,  Histoire  de  Charles  VII.  4,  72  anm.  2  nach  or.  in  Dresden.  St.-A.  Wittenberg.  Arch.  Französ.  Sachen. — Vgl. 
Kegg.  der  M.  V.  Hachberg  zu  1445  febr.  24.  —  Warum  diese  botschaft  ausblieb,  enthüllen  die  röpliques  aui  objections 
du  Eoy  des  Bomains  touchant  l'armee  de  monseigneur  le  Daulphin  et  son  al6e  en  Antriebe :  le  Roy  .  .  eust  tres  vou- 
lentiers  envoyö  ses  ambaxeurs  ä  ladicte  journee  de  Mayence  pour  y  besoigner,  ainsi  quo  appointe  avoit  este  audit  lieu 
de  Lun6ville  (vgl.  nr.  6389),  mais  il  est  vray  et  notoire  que  les  communes  du  pays  d'Almaigne  estoient  tellement 
eslev6es  et  esmeues  qu'elles  ne  tenoicnt  seuret6  ne  sauf  conduit,  ne  obeissoient  audit  Eoy  des  Romains  ne  ä  autre  de 
lenrs  seigneurs,  ain^oys  mectoient  ä  mort  et  perdicion  tous  ceulx  qu'  elles  povoient  actendre  de  langue  fran9oise,  et 
par  ce  le  Eoy . .  n'y  pent  envoyer,  car  homme  ne  se  y  osoit  aventurer,  et  qui  plus  est,  ne  peut  finer  d'ung  seul  mes- 
saiger  on  poursuivant  pour  contremander  ladicte  journ6e.  Toutesvoyes  si  les  ambaxeurs  du  Eoy  des  Eomains  eussent 
en  bon  vouloir  de  besoigner  en  la  matiere  ä  la  journöe  (kurfürstentag)  de  Bopart  ä  la  my  Karesme  ensuivant,  ä  laquelle 
le  Roy . .  envoya  ses  ambaxeurs,  et  fist  requerir  ceulx  du  Eoy  des  Eomains  de  besoigner,  c'estoit  chose  bien  convenable 
de  faire.  —  Druck  Tuetey,  les  Echorchenrs  2,  149.  6406 

[ —  ZW.  febr.  25  u.  märz  13.]  Augsburg  an  Donauwörth  (Werd) :  auf  dem  mainzer  tage  waren  nach  bericht  des 
dort  gewesenen  alten  bürgerm.  Ulrich  Eöchlinger  von  fürsten  und  herren  persönlich  nur  M.  (Jakob)  wegen  des  königs 
und  der  bi.  v.  Augsburg  zugegen.  Von  den  andern  herren  waren  botschaften  oder  schreiben  da.  Es  ist  daselbst 
»nichtz  ussträglichs  getroffen  noch  beschlossen  worden«,  aber  zu  Trier  sei  beteidingt  worden,  »das  die  armeiecben 
verbrieft  und  verschriben  haben  nf  den  manot  aprilis  usz  dem  land  zu  ziechen.«  —  Ohne  dat.  —  Obige  zeitgrenze 
durch  das  vorausgehende  und  das  folgende  missiv  gegeben.  —  Missivbuch  IV*",  41 ''  Augsburg.  St.-A.  —  F. —  Vgl. 
Witte,  Die  Armagnaken  130.  6407 

—  april  4  (Xancey.)  Kg.  Karl  beglaubigt  bei  Charles  joune  marquis  de  Baude  r.  Anthoino  Bayet  und  Jacquomiu 
de  Braugiercs  (^  Bussiires),  um  wegen  des  Überfalls  in»  Lebertal,  dessen  sich  die  bewohner  noch  täglich  rühmen, 
und  wegen  der  wegnähme  der  artillerie  vorstellig  zu  werden.  Das  schreiben  enthält  einen  auszug  aus  der  folgenden 
Instruktion.  —  Druck  Tuetey,  Les  Ecorcheurs  2  nr.  22.  6408 

—  april  4.  De  par  le  Eoy  (Karl  VII  von  Frankreich).  Instruccion  pour  ceulx  qui  iront  devers  le  jeune  marquis  de 
Baude  [de  Beaucourt,  Histoire  de  Charles  VII  4,  74  bemerkt,  dass  Tuetey  für  jouno  falschlich  Joque  (=  Jakob)  ge- 
lesen hat ;  die  gesandtschaft  ist  also  an  M.  Karl  gerichtet]  pour  lo  fait  do  1'  artillerie  et  de  la  destrousse,  qui  a  ostö 
faicte  par  les  gens  et  subges  dudit  marquis  sur  les  gens  du  Eoy  au  pas  du  Lievrc,  au  retour  que  derrenement  ilz  ont 
fait  du  pays  d'Au^ois: 

Et  premierement  remonstreront  andit  marquis,  coment  le  Eoy  pour  1'  entretenement  de  1'  appointeraent  (trierer 
vertrag  von  1445  febr.  23),  fait  avecques  les  Esliseurs  du  saint  Empire,  se  disposa  tantost  apres  ledit  appointement 
de  fere  desloger  ses  gens  qui  estoient  oudit  pays  d'Au9ois  et  les  fere  tirer  par  de9a  pour  venir  en  son  royaume,  avec- 
ques Icsquelz  il  avoit  certaine  quantite  d'artillerie,  laquelle  il  desiroit  tres  fort  avoir  et  recouvrer.  —  Item  et  pour 
ce  que  Ten  disoit  qu'  il  y  avoit  grant  peril  et  danger  au  pas  du  Lievre,  qu'estoit  de  la  terro  et  seigneurie  dudit  mar- 
quis, le  Eoy  delibera  de  envoyer  six  ou  sept  cens  combatans  audit  pas  pour  icelle  garder,  jusqnes  ä  ce  que  ses  dits 
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gens  et  artillerie  feussent  pass6  seurement.  Der  landvogt  von  Wasichen  (bailli  de  Vaulge)  erklärte  aber  dem  könig, 
dass  solches  verlorene  mühe  und  überflüssig  sei,  >car  ledit  pas  estoit  tellement  rompn,  qu'il  n'estoit  pas  possible 
qu'ilz  y  peussent  passer«  ;  wäre  die  artillerie  aber  erst  zu  St.-Kreuz  (im  Lebertal),  so  sei  sie  so  sicher  wie  zu  Nancy, 
und  der  könig  könne  sie  zujeder  zeit  von  dort  erhalten.  »Lesquelles  paroles  icelui  bailly  dist  en  la  presence  de  lilusieurs 
notables  gens  dignes  de  foy,  qui  le  ly  diront  ä  sa  personne,  quant  besoing  sera,  se  il  le  vouloit  nyer.«  Im  vertrauen 
darauf  habe  der  könig  von  einer  besetzung  des  tals  abstand  genommen,  und  seine  leute  wären  ohne  furcht  hindurch 
gezogen,  »pour  ce  que  c'estoit  la  terre  dudit  marquis  ä  qui  il  n' avoit  jamais  fait  desplaisir  ä  ceste  cause«,  und  wären 
darauf  von  den  leuten  des  M.  überfallen  und  niedergeworfen.  Ebenso  habe  der  marschall  von  Frankreich  sire  de 
Jalongnes  (Philippe  de  Culant)  im  vertrauen  auf  die  Versicherungen  des  landvogts  »et  aussi  que  entre  lui  (Eoy)  et  le 
dit  marquis  de  Baude  n'  avoit  aucun  debat  ou  question,  mais  le  reputoit  son  parent  (wegen  M.  Jakobs  gemahlin 
Katharina  V.  Lothringen)  et  especical  ami«,die  artillerie,  wovon  die  einzelnen  stücke  aufgezählt  werden,  indemvorhof 
des  Schlosses  zu  St.-Kreuz  gelassen  unter  der  obhut  von  Jehan  Gon  und  Jehan  le  Charpentier  und  dem  vogt  und 
den  hauptleuten  daselbst  in  Verwahrung  gegeben.  Dieselbe  sei  dann  nach  jenem  Überfall  von  denselben  leuten  weg- 
geführt. »Lesquels  qui  vindrent  querir  ladite  artillerie  et  firent  ladite  destrousse  estoient  du  val  du  Lievre,  du  val  de 
Villiers  (Weilertal),  de  St.-Diö,  Ron  (Eaon  L'  Etape)  et  Saint-Croix,  qui  sont  subges  dudit  marquis,  et  les  aucuns 
dudit  lieu  de  Salistac  (Schlettstadt).  —  Es  heisst  dann  weiter  in  der  Instruktion  von  den  tapfern  talbewohnern,  die 
hier  »brigans«  genannt  werden,  dass  sie  zu  St.-Kreuz  festlich  bewirtet  wären;  »et  ala  le  maire  et  autres  des  habi- 
tans  dudit  chastel  avecques  eulx,  disans  les  ungs  aux  autres,  qu'ilz  estoient  tout  ung  et  se  festierent  ensemble,  . .  et 
crioient  ä  haulte  voix  les  aucuns,  le  val  de  Villiers  le  meilleur,  et  les  autres,  vaul  de  Lievre  le  meilleur.*  —  Der  vogt 
des  Schlosses  hätte  die  wegnähme  der  artillerie  leicht  verhindern  können,  aber  nicht  einmal  Jehan  Gon  und  Char- 
pentier solches  gestattet,  »ce  qu'ilz  povoient  bien  fere,  car  eile  (die  artillerie)  estoit  sur  le  bort  du  foss6  dudit  chastel 
devant  le  pontlevis,  et  enssent  bien  gardö  par  le  moien  de  certaine  autre  artillerie  qu'ilz  avoient  leans«;  der  vogt 
habe  jedoch  erklärt,  dass  er  auf  verlangen  sie  selbst  ausliefern  würde,  und  ihnen  geraten  sich  schleunigst  fortzu- 
machen, wenn  ihnen  ihr  leben  lieb  sei.  Demnach  sollen  die  gesandten  begehren  rückgabe  der  artillerie,  Schadenersatz 
und  genugthuung  wegen  des  Überfalles,  laquelle  a  estö  faicte  en  la  terre  dudit  marquis  de  Baude  et  par  ses  gens  et 
subges  ou  la  plnspart  d'iceulx,  und  bestrafung  der  schuldigen.  —  Druck  Tuetey,  les  Ecorcheurs  2  nr.  21.  —  Über 
den  Überfall  vgl.  Tuetey  1,  331  ff.;  Witte,  Die  Armagnaken  145.  6409 

1445  april  4  Baden.  M.  Jakob  an  Freiburg :  Michel  v.  Ambringen  beklagt  sich,  dass  sie  auf  ihn  und  seine  habe 
»gewerffe«  legen.  Solches  »fürnemen  düncket  uns  unmüglich,  nachdem  derselb  Michel  uwer  burger  nit,  sunder  hinder 
uns  gezogen  ist.«  Mögen  von  solchem  vornehmen  abstehen,  so  wird  er  Michel  gegen  etwaige  forderungen  zu  billigem 
austrag  rechtens  vermögen.  Haben  sie  aber  anderes  vor,  so  fordert  er  an  sie,  ihm  von  des  gezogs  wegen  zu  thun, 
»was  ir  durch  recht  pflichtig  werdent  nach  herkennen  des  hz.  Albrecht,  und  uff  sollichen  ußtrag«  Michel  an  leib  und 
gut  »ungeleidigt«  zu  lassen.  —  Or.  eh.  Preiburg.  St.-A.  XXVIII|7.  —  Vgl.  nr.  6392.  6410 

—  april  13  St.  Diey.  M.  Karl  beteuert  kg.  Karl  seine  Unschuld  an  den  Vorkommnissen  im  Lebertal  und  bittet  um 
einen  Sicherheitsbrief  für  seinen  vogt  nebst  gefolge  in  der  stärke  von  20  pferden  als  gesandte  zum  könig,  um  den 
Sachverhalt  darzulegen.  —  Druck  Tuetey,  Les  Ecorcheurs  2  nr.  23.  6411 

—  mal  1  Baden.  Jakobus  marchio  Heinrico  episcopo  Constantiensi  presentat  ad  capellaniam  ville  Egenhusen  Jo- 
hannem  Prosse  (Proffe?)  presbyterum.  —  Kopb.  153  (l05)  f.  138  K.  6412 

—  mai  10.  E.  Burekart  v.  Mülnheim  der  meister  und  der  rat  von  Strassburg  an  r.  Hans  v.  Seckendorf  landrichter : 
nachdem  er  ihnen  geschrieben,  dass  Hans  Pfau  (Pfowe)  Jerg  Wolff  den  fürsprecher  vor  dem  landgericht  in  die  acht 
gebracht  habe,  haben  sie  solchen  brief  Jerg  Wolff  vorgehalten,  der  erklärt,  dass  ihn  solcher  handel  unbillig  dünke, 
nachdem  er  mit  Pfau  vor  der  stadt  in  das  recht  getreten  sei ;  darauf  sei  Hans  Pfau  von  dem  rechten  aus  der  Stadt 
hinweggeritten,  ohne,  wie  er  gesagt  habe,  selbst  wieder  zu  kommen  oder  seinen  gewaltsboten  zu  schicken.  Bitten  ihn 
daher,  den  handel  abzuthun  und  Hans  Pfau  zu  weisen,  dass  er  dem  vor  dem  kleinen  rat  zu  Strassburg  hängenden 
rechte  nachgehe.  Sonst  ist  auch  Jerg  Wolff  bereit,  mit  Hans  Pfau  »umb  die  houptsache«  vor  pf.  Ludwig  oder  den 
M.  V.  Baden  oder  eine  der  städte  Frankfurt,  Nördlingen  oder  Gmünd  zu  kommen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
GUP.  192/193.  6413 

—  juni  4  Baden.  M.  Jakob  wiederholt  an  die  schwäbischen  städte  seine  aufforderung  um  wandel  und  kehrung  von 
solches  freveis  wegen,  den^ie  ihren  in  seinem  dorf,  gericht  und  geleit  zu  Tiefenbronn  (Dieffenbronn)  an  priestern 
und  andern  begangen,  ferner  wegen  ermordung  des  Schultheißen  von  Hohenwart  und  fordert  sie  zu  ehre  und  recht 
vor  kf.  Ludwig  bei  Rhein  beziehungsweise  vor  einen  der  nachgenannten  fürsten  und  herren,  ezb.  Dietrich  zu  Mainz, 
die  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  Otto,  Heinrich  und  Albrecht  pf.  und  hz.  in  Bayern,  M.  Johann  zu  Brandenburg  oder 
Ludwig  und  Ulrich  gebrüder  gr.  zu  Württemberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Esslingen.  St.-A.  —  Die  hier  erwähnten  aus- 
schreitungen  waren  geschehen  bei  dem  durchmarsch  der  von  den  städten  nach  Strassburg  gesandten  büchsenschützen. 
—  Vgl.  nr.  6383.  —  Es  ist  bezeichnend,  dass  M.  Jakob  für  die  von  den  städtischen  Söldnern  in  seinem  land  und 
geleit  begangenen  frevel  keine  genugthuung  erlangen  konnte.  6414 
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1445  juni  10.  Colmar  an  Fritsche  Tierringer,  vogt  zuGemar:  nachdem  ihr  Schultheiß  mit  ihm  geredet  hat,  dass  ihnen 
wieder  4  bäume  in  ihrem  walde  abgehauen  seien,  habe  er  geantwortet,  dass  solche  bäume  an  die  brücke  zu  Gemar 
kämen,  und  es  sei  auf  geheiß  des  herrn  v.  Kappoltstein  geschehen,  der  sich  darin  Colmars  gemächtigt  habe.  Daran 
läge  ihnen  nun  auch  nichts,  aber  ihre  geschworenen  förster  melden,  dass  kurz  danach  an  30  bäume  abgehauen  und 
fortgeführt  seien.  Bitten  um  wandel  und  kehrung.  — •  Desgl.  an  Clauwelin  Smydt,  badischen  vogt  zu  Gemar.  —  Conc. 
Colmar.  St.-A.  Miss.  143.  6415 

—  juni  19.  Colmar  an  M.  Jakob:  die  von  Gemar  hören  nicht  auf,  sie  an  ihrem  wald  zu  schädigen  und  haben  ihnen 
kürzlich  an  30  bäume  abgehauen.    Bitten  um  abhülfe.  —  Conc.  Colmar.  St.-A.  Missiv.  145.  6416 

—  juni  2tJ  Pforzlieiin.  M.  Jakob  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg :  wünscht,  dass  die  punkte  wegen  Ingersheim  aus- 
getragen werden,  und  hat  deshalb  den  gemeiner  Hans  v.  Liebenstein  gebeten,  einen  tag  anzusetzen.  Gr.  Ludwig  wird 
gebeten,  das  gleiche  zu  thun.  — '■  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  —  P.  6417 

—  juli  2  oder  3.  Johann  Wildgraf  zu  Daun  (Dune)  und  Kirburg  teidingt  auf  einem  tag  zu  (Ober-)  Wesel  zwischen 
Jakob  ezb.  zu  Trier  einer-,  pf.  Friedrich  und  M.Jakob  grafen  zu  Spanheim  anderseits  wie  folgt:  l)  wenn  es  sich  findet, 
dass  den  von  Briedel  ihre  weide  erblich  von  den  gr.  zu  Spanheim  verliehen  ist,  so  sollen  sie  dieselbe  behalten ;  2)  die 
spanheimer  herren  sollen  auf  die  geleistete  huldigung  von  leuten  zu  Briedel  verzichten ;  sind  sie  der  meinung,  dass 
dieselben  »ire  sollen  sin«,  so  mögen  sie  den  erzbischof  darum  betedingen;  3)  die  spanheimischen  armenleute  zu 
Burg  sollen,  so  lange  sie  dort  wohnen,  einem  ezb.  zu  Trier  thun  mit  huldigung  und  sonst  wie  andere  hintersassen 
daselbst,  außer  wenn  der  erzbischof  neue  oder  ungewöhnliche  Schätzung  auflegte;  4)  wegen  der  »geh rech«  bezüglich 
der  briedeler  und  enkircher  wälder  sollen  beider  herren  von  Trier  und  Spanheim  freunde  bis  sept.  29  augenschein  ab- 
halten; 5)  »von  der  hecken  zu  machen  hie  dissit  derNodonen«  soll  man  es  halten  wie  von  alters  her;  6)  desgleichen 
von  »der  kulen«  wegen ;  7)  der  mann,  der  zu  Kirchberg  von  den  herren  zu  Spanheim  »gekommert«  ist,  soll  unbeschwert 
bleiben  und  beide  teile  sollen  sich  dem  gerichtlichen  erkenntnis  »umb  das  sach«  unterwerfen;  8)  von  Adams  wegen, 
der  des  Mulner  feind  geworden  ist,  soll  man  tag  bescheiden ;  9)  wegen  der  von  Senheim  soll  es  bleiben  wie  bisher 
bis  zu  einer  Zusammenkunft  der  förster  und  ebenso  wegen  des  weistums  des  gerichtes  daselbst;  lO)  in  den  »versworn 
weiden«  von  Briedel  und  Burg  soll  es  mit  hecken  gehalten  werden  wie  bisher;  ll)  der  »underzog«  und  die  voreinung 
zwischen  dem  erzstift  und  der  grafschaft  Spanheim  sollen  in  kraft  bleiben.  Und  demnach  sollen  »alle  komer«  ganz 
ab  sein,  und  eines  jeden  teiles  »lüde  und  undersesse«  sollen  dem  andern  folgen  in  die  gericht,  da  sie  gesessen  sind. 
—  Cop.  coaev.  München.  St.-A.  388/22 ;  kopb.  123  (76)  f.  206  K.  —  Datum  samstag  visitacio;  visitacio  fiel  aber 
1445  auf  freitag.  6418 

—  juli  15  Baden.  Jacobus  marchio  vicario  episcopi  constantiensis  presentat  ad  primariam  altaris  St.-Nicolai  sitam 
in  capella  oppidi  Altensteig  iamdicto  dioecesis  vacantem  per  liberam  resignacionem  Johannis  Erwin  (durchstrichen 
Petri  Schori  de  Heiterbach)  presbyteri  Caspar  Jope  presbytemm.  —  Conc.  kopb.  153  (l05)  f.  136  K.  6419 

—  juli  15.  Speier  antwortet  dem  freigrafen  Johann  Kruse  zu  Bochum  wegen  der  Vorladung  auf  juli  20  wider  den  vogt 
V.  Hunolstein,  dass  der  terrain  zu  kurz  sei.  Übrigens  seien  sie  dazu  auch  nicht  verpflichtet,  nachdem  ein  tag  zu  Köln 
anberaumt  gewesen,  den  der  vogt  nicht  gesucht  habe;  sie  seien  aber  bereit,  sich  auf  die  klage  des  vogtes  vor  dem 
kaiser.  dem  kf.  Ludwig,  dem  M.  v.  Baden  oder  Köln  bezw.  Frankfurt  zu  verantworten.  —  Erwähnt  bei  Töpfer,  Üb. 
der  Vögte  und  Herren  v.  Hunolstein  2,  441.  6420 

—  juli  16  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Friedrich  v.  Fleckenstein  nach  erreichter  Volljährigkeit  mit  einem  thurnos  auf 
dem  zoll  zu  Schreck,  den  bis  dahin  Hans  v.  Fleckenstein  an  seiner  stelle  zu  lehen  gehabt  hatte.  —  Fleckenst.  kopb. 
im  V.  Gayling'schen  F.-A.  zu  Ebnet  bei  Freiburg  f.  23 ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6160.    6421 

—  juli  16  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Friedrich  v.  Fleckenstein  mit  dem  burglehen  zu  Stollhofen.  —  Kopb.  75  (46 ") 
f.  25  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  rev.  ebenda.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5157.  6422 

—  juli  19  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Cune  Meiser  wie  in  der  inserierten  belehnungsurk.  für  dessen  großvater  Wolf 
(nr.  5245)  mit  400  fl.  hanptgut  und  33  fl.  und  ein  ort  jährlicher  gülte,  jedoch  nur  für  dessen  lebenszeit.  —  Inseriert 
dem  reverse  Cunes  vom  gleichen  tage,  den  Cunes  sweher  Hans  v.  Halfingen  mitsiegelt  K.  —  F.  6423 

—  juli  19.  Die  r.  Claus  Bernhard  und  Kudolf  Zorn  v.  Bnlach  reversieren,  dass  M.  Jakob  Claus  Bernhard  für  sich  und 
als  träger  Rudolfs  sowie  der  söhne  r.  Hugos  v.  Balach  selig,  Georg  und  Claus,  und  des  Hans  v.  Bulach,  sohnes  von 
Hans  selig,  belehnt  habe  wie  nr.  5468.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  6424 

—  juli  19  (Lowcnberg.)  Gr.  Ludwig  v.  Württemberg  antwortet  M.  Jakob  auf  dessen  schreiben  (nr.  6417):  Schwarz- 
fritz V.  Sachsenheim,  der  seinen  teil  zu  Ingersheim  von  ihm  in  pfandschaft  habe  und  ohne  den  er  nichts  vornehmen 
könne,  sei  zur  zeit  in  Pruntrut  (Brunnent-),  nach  dessen  rückkehr  werde  er  an  den  gemeiner  schreiben.  —  Conc.  auf 
nr.  6417  geschrieben.  Stuttgart.  St.-A.  —  In  einer  durchstrichenen  antwort  d.  d.  Heidelberg  juni  26  erklärt  der  graf, 
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nach  seiner  rückkehr  antworten  zu  wollen,  da  er  seine  rate  nicht  bei  sich  habe.  —  P.  —  Ich  schalte  hier  ein :  Hans 
V.  Liebenstain  als  gemeiner  und  Berthold  v.  Sachsenheim,  Hans  v.  Nippenburg  d.  ä.,  Peter  v.  Windeck,  vogt  zu  Baden, 
und  Albrecht  v.  Zeutern  vergleichen  JI.  Jakob  und  die  grafen  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  wegen  Ingersheim. 
—  Nach  GabelkhoTer  Collect.  1,314  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  6425- 

1445  juli  27.  M.  Karl  v.  Baden  für  sich,  seine  brüder  und  Schwestern  einer-,  Johann  v.  Haussonville  und  Margarethe 
de  Lntzel  anderseits  erklären  einen  burgfrieden  für  das  gemeinsame  schloß  Lützel  geschlossen  zu  haben.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  Luxemburg.  St.-A.  chartes  de  Reinach.  —  Regest  Publications  de  la  Section  Historique  de  1'  Institut  Grand- 
Ducal  de  Luxembourg  33,  267  nr.  1552.  —  Das  schloss  lag  im  bereich  der  badischen  pfandherrschafteu  in 
Lothringen,  da  der  badische  »belis«  in  Wasichen  als  obmann  in  aussieht  genommen  wird.  G426 

—  juli  28  Sanct  Diedolt.  M.  Karl  an  Smasman  herrn  zu  Rappoltstein :  nachdem  er  seinem  amtmann  zu  Gemar 
befohlen  hat,  zu  bestellen,  dass  keine  fruchte  aus  Gemar  heraus  auf  das  land  verkauft  oder  geführt  werden,  bittet  er 
Smasman,  solches  ebenfalls  zu  bestellen,  und  falls  jemand  fruchte  verkaufen  wolle,  dem  M.  die  um  einen  ziemlichen 
Pfennig  werden  zu  lassen.  —  Auszug  Albrecht,  Rappoltstein.  Üb.  4  nr.  1218.  6427 

—  aug.  1  (Meisenlieim.)  Pf.  Friedrich  V.  Spanheim  gelobt  als  erbe  des  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  den  burgfrieden  für 
Nnwenbeymburg,  den  dieser,  M.  Jakob  und  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  mit  einander  beschworen  haben.  —  Zeugnisbrief 
des  pf.  Stephan  über  solchen  eid  vom  gleichen  tage.  —  Gegenbrief  des  ezb.  Dietrich  von  gleichem  tage,  ausgestellt 
zu  Ehrenfels.  —  Kopb.  1351  (764)  f.  163  K.  —  Vgl.  nr.  5630  ff.  6428 

—  [aQg>  5.]  »Umb  sanct  Oszwaltz  tag,  do  zugent  die  von  Basel  und  die  Swizer  mit  aht  tusent  mannen  zu  füsse 
und  zu  rosse  harabe  gon  Brisach  und  in  das  land  doumbe  und  brantent  und  roubetent,  was  in  werden  mühte . . .  also 
herschetent  sü  mit  gewalte  in  dem  lande,  dem  hertzogen  zu  leide  und  dem  marggrafen  von  Baden  und  den  von 
Brisach,  und  koment  ouch  mit  gewalt  wider  heim  mit  grossem  gute  und  mit  grossem  roup.«  —  Strassb.  Fortsetz,  des 
Königshofen  bei  Mone,  Qu.  3,  526.  —  F.  6429 

—  aug.  15  (Wien.)  Kg.  Friedrich  an  Konstanz:  nachdem  »durch  solhs  lümden  und  Sachen,«  die  sich  am  Bodensee 
vor  »ettwelangen  zyten«  begeben  haben,  etliche  Juden  noch  zu  Konstanz  im  gefängnis  liegen,  etliche  bei  M.  Jakob  v. 
Baden  in  haft  gekommen  und  von  ihm  als  königlichen  kommissar  und  richter  derselben  Sachen  mit  recht  verklagt 
und  angelangt  sind,  worauf  der  M.  »solch  recht  und  sache«  wieder  an  den  könig  geschoben  hat:  indem  ist  der  könig 
merklich  berichtet,  wie  etlich  Juden  und  Jüdinnen,  die  zu  Konstanz  entwichen,  auch  etliche,  so  noch  im  gefängnis 
liegen,  ihre  Schuldner  vor  Konstanz  mit  klag  und  forderung  vornehmen,  wodurch  der  Juden  gut  »uns  und  des  riches 
camer  zum  mererteil  entzogen  wird.«  Daher  befiehlt  er  ihnen,  dass  sie  keinem  der  Juden  und  Jüdinnen,  gefangen 
oder  entwichen,  verhöruug,  klag,  urteil  oder  recht  ergehen  lassen  vor  völligem  austrag  der  Sachen ;  gleichzeitig  erklärt 
er  alle  ergangenen  urteile  für  kraftlos  und  befiehlt  hinterlegtes  geld  oder  pfiinder  weder  den  Schuldnern  noch  den 
Juden  herauszugeben,  sondern  dasselbe  bis  auf  weitere  anweisung  »hinder  ew«  zu  behalten.  —  Or.  mb.  Konstanz 
St.-A.  —  Vgl  nr.  6294  und  6299.  6430 

—  aug.  23  Baden.  M.  Jakob  erklärt  den  reichstädten  der  Vereinigung  in  Schwaben,  er  werde,  wenn  sie  ilim  sofort 
antworten,  von  der  klage  abstehen,  welche  er  bei  dem  gericht  zu  Tiefenbronn  erhoben  habe  wegen  der  an  seinem 
Schultheiß  von  Hohenwart  begangenen  missetat.  —  Keg.  ZGO.  30,  204.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6414.  6431 

—  sept.  5.    Als  die  von  Bern,  Basel  und  Solothurn  die  vesti  am  Stein  ze  Rhinfelden  belagert  und  drei  wochen  davor 
,    gelegen  hatten,  begannen  sie  die  vesti  gar  vast  zu  nöten  mit  ihren  großen  büchsen  früh  und  spät.  Also  hat  dero  wile 

hertzog  Albrecht  v.  Oesterrich  ein  michel  volck  uß  Brißgöw,  Sunggüw,  Elsaß  und  Schwartzwald  versampt ;  ouch  was  bi 
im  ze  hilffe  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Nider-Baden,  gr.  Ulrich  v.  Wirtemberg,  der  gr.  v.  Oettingen, 
der  gr.  V.  Helffenstein  und  sunst  vil  herreu  mit  1500  pferden  und  5000  ze  fuß,  und  was  hertzog  Albrecht  willens  die 
vesti  am  Stein  ze  Rhinfelden  ze  entschütten,  und  zoch  mit  allen  sinen  helfferen  ennenthalb  Rhins  haruff  und  lagert 
sich  an  der  anderen  siten  Rhins  bi  der  abgoschoßnen  brugk  ze  Rhinfelden.  Also  schussend  die  von  Bern,  Basel, 
Solotorn  und  Rhinfelden  so  ungebürlich  hinüber  in  des  hertzogen  läger,  daß  er  da  nit  ze  veld  belyben  möcht  und  in 
der  nacht  von  dannen  zog.  —  Tschudi  454;  Hüpli  in  Klingenberger  Chr.  ed.  Henne  346.  • — •  VgL  Regg.  der  M.  v. 
Hachberg  zu  September.  6432 

—  sept.  22.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  Müller  Hanns  von  Beinheim  die  Mühle  zu  StoUhofen  (Stal-), 
die  er  von  neuem  bauen  soll,  zu  einem  erblehen  verliehen  haben  gegen  eine  jährliche  gülte  von  61  malter  körn  gen 
StoUhofen  zwischen  michaelis  und  martini  zu  antworten  nnd  gegen  mast  von  3  Schweinen  oder  3  fl.  dafür.  Freies 
bauholz.  —  Kopb.  58  (35)  f.  366  K.  6433 

—  sept.  29  Baden.  M.  Jakob  leiht  Hans  v.  Enzberg  die  hälfte  des  laienzehntens  und  kirchensatzes  zu  Nöttingen,  wie 
Hans  V.  Niefern  dasselbe  lehen,  das  er  aufgesagt,  getragen  hat,  dazu  haus  und  hofreite  zu  Ettlingen  bei  dem  spitalthor 
und  »einsite  an  dem  spital  nnd  einsite  an  der  stattmuren«,  sowie  scheune,  hof  und  stall  dabei  gelegen  nebst  garten  vor 
dem  thore,  und  freit  ihm  solchen  besitz  von  bede,  Steuer,  wacht-  und  frohndienst.  —  Kopb.  38  (30^),  90  K.  6434 
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14-4:5  okt.  Ipsi  etiam  federati  [die  eidgenossen]  opidum  Seckingen  cum  magna  multitudine  circumdederunt,  audientes 
antem  dominum  Udalricnm  comitem  de  Wirtemberg  prefatam  cum  magna  congregatione  equitum  et  peditum  sui  et 
fratris  sui  Ludewici  comitis  et  suorum  nee  non  congregationem  Alberti  ducis  Austriae  rectoris  et  Jacobi  marchionis 
de  Baden  ceterornmque  nobilium  iter  arripnisse  et  ad  eos  tendore,  nocte  fogam  a  castello  Seckingen  dederunt,  minima 
prestolantes  adventum  jam  dictarum  congregationum.  —  Aunal.  Stuttgart.  Württemb.  Jahrb.  1849  heft  2,  24  —  F. 

—  Vgl.  Hüpli  in  Klingenberg.  Chr.  ed  Henne  347:  die  von  Basel,  von  Bern  und  ander  Scli witzer  zogen  nach 
sept.  1 4  vor  Säckingen  und  lagen  dort  bis  okt.  15,  hoben  aber  auf  die  kundo  von  dem  herannahen  eines  entsatzheeres 
die  belagerang  auf,  >won  es  kam  ein  grosser  züg  dem  hertzogen  ze  hilf;  es  kam  der  von  Wirtemberg  mit  grosser 
macht  ZUG  ross  und  zno  fuss,  der  margraf  von  Nider  Baden  ouch  mit  ainem  grossen  züg  ze  ross  und  ze  fuss.  Und  die 
Hegnower  herren,  die  ritterschaft  St. -Jörgenschiit  kament  me  denn  mit  zwaien  tusent  mannen  on  ander  volk,  das  da 
kam  von  sinen  stetton  von  dem  Elses,  von  dem  Brisgow,  das  da  ain  schön  volk  was,  ouch  der  Schwartzwald  und 
Turgow,  und  maint  man  die  Schwitzer  noch  zuo  treffen  ze  Seckingen.«  6435 

—  okt.  4.  Gr.  Rudolf  v.  Leiningen-Kixingen  (Rüxs-j  teilt  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob,  beide  grafen  zu  Spanheim,  mit, 
dass  er  den  von  gr.  Johann  von  Spanheim  selig  an  seinen  vater  selig  und  ihn  gekommenen  teil  des  Schlosses  Alten- 
leiningen  an  Johann  Kolb  v.  Wartenberg  gegeben  habe,  und  bittet  sie,  Johann  Kolb  dieses  teiles  genießen  zu  lassen. 

—  Or.  eh.  Cod.  Heidelberg.  363,  117  Heidelberg.  Universitätsbibl.  —  F.  6436 

[ —  nOT.  3 — 10.]  Der  rat  von  Konstanz  beschließt,  dass  man  dem  herm  v.  Österreich,  ob  er  herkommt,  30  kanten 
mit  wein  und  für  4  oder  5  fl.  fisch  schenken  soll,  desgl.  dem  pfalzgrafen,  ob  er  herkommt,  auch  soviel,  dem  bi.  v.  Trier 
und  dem  v.  Wirtenberg  je  20  kanten  nnd  für  3  fl.  fisch.  —  Item  dem  M.  v.  Brandenburg  sind  geschenkt  20  kanten 
wein  und  fisch.  —  Item  dem  M.  v.  Nidernbaden  und  zwein  sinen  sun  (M.  Karl  und  Bernhard)  sind  geschenkt 
30  kanten  und  für  4  gülden  visch.  —  Katsbach  1440 — 50  f.  151  Konstanz.  St.-A.  6437 

—  nOT.  4  (Wienn.)  Kg.  Friedrich  bevollmächtigt  M.  Jakob,  wegen  der  klagsache  kf.  Jakobs  v.  Trier  gegen  die 
herren  v.  Falkenstein  (V-)  nnd  Minzenberg,  eine  geldschuld  jener  herren  gegen  das  trierer  hochstift  betreffend,  die 
Parteien  vorzuladen  und  an  seiner  statt  urteil  zu  sprechen.  —  Ad  mandatam  domini  regis  domino  Silvestro  episcopo 
Chiemensi  referente.  —  Or.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  —  F.  6438 

—  noT.  11.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob,  beide  gr.  zu  Spanheim,  bekennen  sich  gegen  Meinhard  v.  Koppenstein 
schuldig  über  vordem  geliehene  1000  fl.  mainzer  Währung  und  stellen  ihm  wegen  der  Zahlung  der  50  fl.  Zinsen  als 
bürgen  r.  Johann  vom  Stein,  Brenner  v.  Löwenstein,  Henne  v.  Randeck,  Gerhard  v.  Gülpen  genannt  v.  Heddesheim 
und  Ulrich  Meytzenhnser  mit  leistnng  zn-Bingen  oder  Kreuznach.  —  Aussteller  und  bürgen  siegeln.  —  Kopb.  1351 
(764)  f.  231— 32  K.  6439 

—  nOT.  11  Pforzheim.  M.  Jakob  urkundet,  dass  ihm  die  gr.  Johann,  Ulrich  und  Wilhelm  v.  Öttingen  gebrüder 
laut  versiegeltem  briefe  14000  fl.  haaptgut  und  700  fl.  Zinsen  schulden,  dass  ihm  aber  gr.  Johann  heute  durch 
dienste,  zu  denen  er  sich  im  verflossenen  jähre  gegen  ihn  verpflichtet  hatte,  1500  fl.  abbezahlt  habe,  und  die  schuld 
demnach  vom  heutigen  tage  an  nur  noch  12500  fl.  hanptgut  und  625  fl.  Zinsen  betrage.  —  Or.  Fürstl.  Ötting.  Arch. 
Wallerstein.  —  F.  6440 

—  nOT.  17.  Jos  Sürhöfel  v.  Buchhorn,  der  Hans  v.  Bubenhofen  Heimstätten  angebrannt  hatte,  darüber  von  den  Rott- 
weilem  gefangen  genommen  wurde,  auf  fürbitte  jedoch  der  M.  v.  Baden  gebornen  gräfln  v.  Werdenberg  und  der  gräfin 
Elisabeth  v.  Werdenberg  gebornen  v.  Württemberg,  die  mit  dem  jungen  bluto  mitleid  hatten,  begnadigt  ist,  leistet 
Urfehde.  —  Fürstenberg  Üb.  6,  187;  Günter,  üb.  der  Stadt  Rottweil  1,  468  nr.  1091.  —  Es  gab  keine  M.V.Baden 
geborne  gräfin  v.  Werdenberg,  und  vermatlich  liegt  eine  Verwechselung  vor  mit  M.  Elisabeth  v.  Hachberg  geborne 
gräfin  V.  Montfurt,  die  auch  nach  Baden  benannt  wurde ;  bei  ihr  ist  eine  Verwechselung  mit  dem  ihr  stammverwandten 
hause  Werdenberg  erklärlich.  6441 

—  nov.  23  (Baden.)  Petrus,  bi.  v.  Mirra  (M3rra  in  Kleinasien),  generalvikar  des  bi.  Reinhard  v.  Speier,  bekennt,  dass 
er  den  M.  Johann,  Georg  und  Marens  v.  Baden  auf  schloss  Baden  in  der  St.-Ulrichskapelle  die  erste  tonsur  erteilt  hat. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.  —  Druck  Schöpflin,  H.  Z.-B.  6,  241.  —  Über  geburtsjahr  und  geburtstag  des  M. 
Johann  vgl.  nr.  5079;  das  geburtsjahr  der  beiden  andern  M.  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen.  6442 

—  dec.  Uff  dieselbe  zyt  lag  des  hertzogen  von  Osterrichs  zug  und  sin  mithelffer  der  margroff  von  Baden  und  Wirten- 
berg mit  grossem  volck  ze  rosz  und  ze  füsz  ze  Seckingen  und  Nüwenburg;  und  fürt  man  inen  provant  zu  usz  dem 
Schwobenlandt.  —  Beinheim's  Chr.  in  Basel.  Chr.  5,  387.  6443 

—  dec.  Do  [hz.  Aulbrechts  rate  und  die  eidgenossen]  lang  ze  Costentz  tagetent,  do  kund  man  die  Sachen  nit  richten 
und  zerschluog  aber  und  zagen  die  aidgenossen  wider  haim.  Do  kam  der  hz.  Aulbrecht  ouch  gen  Costentz  und  die 
I>tschherren  und  der  margraf  von  Niderbaden  und  tagetent  da  lang  mit  enander  und  ze  jüngst  gab  hz.  Aulbrecht  sin 
schwöster  des  markgrafen  von  Baden  sun  mit  namen  Karle.  —  Hüpli  in  der  Klingenberger  Chr.  ed.  Henne  347.  6444 
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1445  dec.  31  Konstanz.  M.  Jakob  v.  Baden  und  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  vermitteln  ein  abkommen  zwischen  kg. 
Friedrich,  den  hz.  Albrecht  und  Sigmund  und  der  landschaft  an  der  Etsch,  die  dem  hz.  Sigmund  in  Tirol  zu  leistende 
huldigung  betreffend,  worüber  die  parteien  sich  1446  mai  22  zu  Salzburg  vereinbaren  sollen.  Kommt  eine  Verein- 
barung nicht  zu  Stande,  so  sollen  M.  Jakob  und  M.  Albrecht  bis  aug.  10  der  landschaft  einen  eid  setzen,  wie  sie  hz. 
Sigmund  sowie  dem  kg.  Friedrich  und  dem  hz.  Albrecht  als  ungeteilten  miterben  schwören  soll.  —  Siegler  M.  Jakob 
und  M.  Albrecht.  —  Druck  Chmel,  Materialien  zur  österr.  Gesch.  2, 180 ;  reg.  Chmel,  Eegg.  Frideric.  nr.  1996  ;  Lich- 
nowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1104.  —  v.  W.  —  Vgl.  A.  Jäger,  Der  Streit  etc.  im  Archiv  für 
Österreich.  Gesch.  49,  225.  (>4r45' 

•'—  dec.  31.  M.  Jakob  v.  Baden  und  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  übergeben  den  parteien,  zwischen  denen  sie  zu  Kon- 
stanz vermittelt  haben,  abschrift  der  auf  den  huldignngseid  für  hz.  Sigmund  bezüglichen  erklärungen  des  kg.  Fried- 
rich bezw.  seiner  rate,  der  hz.  Sigmund  und  Albrecht  und  des  hauptmanns  an  der  Etsch,  vogt  Ulrich  v.  Matsch  d.  ä. 
gr.  zu  Kirchberg,  mit  der  Versicherung,  dass,  wenn  der  könig  die  Vereinbarung  auf  dem  nach  Wien  festgesetzten  tage 
annimmt,  entsprechende  versiegelte  anlassbriefe  erlassen  werden  sollen.  —  Or.  Wien  H.  u.  St.-A.  —  Druck  Chmel, 
Materialien  z.  österr.  Gesch.  1,  202..  —  v.  W.  6446 

1446.  Ausgaben  der  stadt  Konstanz :  hz.  Ludwigs  von  der  Pfallentz  pflffer  und  trnmetter  2  fl.  zu  erung,  hieß  ein  rautt. 
Item  des  margräffen  von  Niedern  Baden  pfiffer  und  trumetter  2  fl.  zu  erung,  hieß  alles  ain  rautt,  als  sy  hie  tagetent 
zwüschend  der  herrschafft  und  den  aidgenossen.  —  Des  seklers  Ludwig  Schiltar  usgeben  von  wegen  und  in  namen  der 
statt  Costentz  f.  1 3  Konstanz.  St.-A.  6447 

—  Jan.  3  (Costenz.)  M.  Albrecht  v.  Brandenburg  beredet  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  der  in  dieser  hinsieht 
auch  gewalt  hat  von  kg.  Friedrich,  und  M.  Jakob  die  Vermählung  zwischen  herzogin  Katliarina  v.  Österreich  und  M. 
Karl  V.  Baden  unter  folgenden  bedingungen:  l)  kg. Friedrich  und  hz.  Albrecht  geben  ihrer  Schwester  30000  guldin 
ungerischer  und  ducaten  mit,  und  ebensoviel  gibt  M.  Jakob  als  wiederlegung  in  derselben  münze,  womit  die  fürstin 
versichert  wird  auf  den  herrschaften  Hochberg  und  Höhingen  und  andern  nächstgelegenen  besitzungen  mit  einem 
gesamtertrag  von  6000  rhein.  fl. ;  2)  die  beiden  gatten  sollen  solches  gut  innehaben  und  genießen  und  nach 
ihrem  tode  ihre  kinder;  sind  solche  nicht  vorhanden,  so  sollen  nach  dem  tode  des  M.  die  30000  ungarischer  gülden 
heiratsgut  an  frau  Katharina's  nächste  erben  fallen,  die  auch  solche  herrschaften  mit  M.  Karl  zur  hälfte  innehaben 
und  genießen  sollen  bis  zur  rückzahlung  des  heiratsguts  in  gleicher  Währung  oder  gleichwertigem  rheinischen  golde ; 
3)  dieser  »widderfall«  soll  in  dem  heiratsbrief  und  auch  sonst  in  einem  »sundern  widderfalsbrief  gemacht  und  ver- 
sorget« werden;  4)  kg.  Friedrich  und  hz.  Albrecht  sollen  ihre  Schwester  in  Jahresfrist  nach  datum  des  briefes  »nach 
iren  eren«  ausrichten  und  das  heiratsgnt  gen  Regensburg  erlegen,  woselbst  die  herzogin  von  M.  Karls  wegen  em- 
pfangen und  heimgeführt  werden  soll;  5)  M.  Karl  soll  seiner  gemahlin,  »so  sie  werden  byligen«,  10000  rhein.  fl.  als 
morgengabe  geben  und  sie  binnen  einem  monat  nach  dem  beilager  mit  einem  morgengabebrief  zu  S^lo  versichern; 
6)  die  morgengabe  steht  zu  freier  Verfügung  der  fürstin;  7)  ebenso  wird  ihr  nach  abieben  des  M.  Karl  seine  fahrende 
habe  ausser  pfandschaft,  barschaft,  hengst,  hämisch  und  »zügk  zu  der  were  gehörig«  schuldenfrei  zur  hälfte  zuge- 
hören ;  8)  frau  Katharina  wird  verzieht  leisten  wie  ihre  Schwester  von  Sachsen  und  andere  töchter  von  Österreich, 
und  sobald  sie  in  Kegensburg  empfangen  ist,  soll  M.  Karl  einen  brief  geben  unter  seinem,  M.  Jakobs,  M.  Albrechts 
und  eines  V.Württemberg  insigel,  dass  er  binnen  einem  monat  nachdem  beilager  dem  könig  einen verzichtbrief,  »wie 
die  nottel  ußwiset«,  ausstellen  wird.  —  M.  Albrecht,  hz.  Albrecht  und  die  M.  Jakob  und  Karl  siegeln.  —  Or.  mb.  c. 
4  sig.  pend.  K.;  desgl.  or.  Wien.  Familienarchiv.  —  Druck  Herrgott,  Mon.  dorn.  Austr.  4,  2,  114. 

Hz.  Katharina  entstammte  aus  der  ehe  des  hz.  Ernst  des  Eisernen  v.  Österreich  mit  Zimburga  v.  Masovien, 
tochter  des  hz.  Ziemovit  v.  Masovien  und  Cnjavien  und  der  Alexandra  v.  Litthauen.  M.  Karl  trat  durch  diese  ehe  in 
schwägerschaft  mit  kg.  Friedrich  und  hz.  Albrecht  v.  Österreich  sowie  mit  kf.  Friedrich  v.  Sachsen,  dem  gemahl  der 
älteren  Schwester  der  hz.  Katharina,  mit  namen  Margaretha. 

Für  hz.  Katharina  war  ursprünglich  eine  anderweitige,  rein  politische  Vermählung  in  aussieht  genommen  wor- 
den, die  einen  ausgleich  zwischen  den  häusern  Österreich  und  Bnrgund  herbeiführen  und  die  burgundische  hülfe  wider 
die  eidgenossen  frei  machen  sollte.  Über  diese  Verbindung  verbreitet  sich  ausführlich  kg.  Friedrich  in  einem  schreiben 
an  seinen  bruder  hz.  Albrecht  von  1445  fehr.  22  bei  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  1, 165 — 66. 
Damals  erwartete  kg.  Friedrich  eine  burgundische  botschaft,  die  aber  noch  nicht  erschienen  war,  angeblich,  »von 
hertte  der  wege  wegen.«  In  Wirklichkeit  waren  es  aber  andere  Schwierigkeiten,  weshalb  sich  dies  eheprojekt  der  Ver- 
mählung von  hz.  Katharina  mit  dem  neffen  hz.  Philipps  v.  Burgund  hz.  Adolf  v.  Cleve  zerschlug,  denn  hz.  Philipp  ver- 
langte als  preis  die  belehnung  mit  dem  von  ihm  eroberten  herzogtum  Luxemburg,  während  kg.  Friedrich  sich  vor 
seiner  Vermählung  gegen  seinen  »Schwager«  von  Sachsen  hatte  verpflichten  müssen,  sich  nicht  eher  mit  dem  hz.  v. 
Bnrgund  zu  einigen,  »sein  (Sachsens)  sach  umb  Luczemburg  sei  dann  auch  richtig  gemachet.«  Die  Verhandlungen, 
die  zur  Vermählung  des  M.  Karl  mit  der  jungen  fürstin  führten,  können  demnach  erst  nach  jenem  schreiben  begonnen 
haben.  —  Vgl.  auch  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  1740,  sowie  Publications  de  la  Section  Historique  de  l'Institut 
Grand-Ducal  de  Luxembourg  28,  99. 
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Hz.  Katharina  v.  Österreich  scheint  anfangs  einer  heirat  überhaupt  abgeneigt  gewesen  zn  sein.  Das  geht  aus 
einem  schreiben  hervor,  das  sie  (dat.  zu  der  Newenstat  1445  juli  2)  an  ihren  bruder  hz.  Albrecht  richtete.  Es  ist 
von  einer  geradezu  erquickenden  und  köstlichen  naivetät  und  zeugt  von  dem  frommen  gemüt  der  jungen  fürstin,  die 
als  eine  der  edelsten  frauen  ihrer  zeit  gelten  darf.  Sie  bittet  in  diesem  schreiben  ihren  bruder  Albrecht  um  seine  ein- 
willigung  zn  ihrem  eintritt  ins  kloster,  denn  sie  habe  es  »unser  frawe«  versprochen  und  sie  wolle  Jungfrau  bleiben 
ihr  leben  lang.  »Nu  verstet  ir  selbs  wol,  lieber  bruder,  das  es  mir  nu  mit  nichte  nicht  zu  tuen  wer,  das  ich  meinen 
willn  geh  zu  einem  mann ;  wann  ich  ewr  bruederleiclien  lieb  etwas  versprochen  biet,  das  wolt  ir  ye  von  mir  haben, 
das  ich  euch  das  hielt;  noch  vil  mer  pin  ich  schuldig  unser  frawn  ze  haltn,  was  ich  ir  versprochen  hab.«  »Mins 
herrn  gnad«  (kg.  Friedrich)  habe  sie  oft  weinend  gebeten,  dass  sie  sich  solches  aus  dem  sinn  schlagen  möchte;  sie 
habe  ihm  aber  seine  bitte  nicht  gewähren  wollen,  »da  pey  ewr  lieb  wol  verstet,  das  es  meins  herron  gnad  willen 
auch  nicht  ist  (sie  wider  ihren  willen  zur  ehe  zu  zwingen),  »wiewol  ich  vermainen  hab,  das  man  meins  herrn  gnad 
vast  in  schult  geit  in  den  Sachen«  (dass  er  ihre  Vermählung  betreibe).  — ■  Druck  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen 
Geschichte  1,  173.  —  Es  geht  aus  dem  schreiben  hervor,  dass  hz.  Albrecht  das  besondere  vertrauen  seiner  Schwester 
genoss.  Auch  späterhin  bestand  zwischen  beiden  gesehwistern  ein  inniges  Verhältnis,  und  M.  Katharina  blieb  ihrem 
bruder  trotz  aller  seiner  verirrungen  in  zärtlicher  geschwisterliebe  zugethan. 

Sodann  ist  noch  zu  erwähnen  der  steueranschlag  »zu  Jungfrau  Kathreyn«  Vermählung;  er  beträgt  für  Steier- 
mark 31152  fl.,  für  Kärnten  6472  fl-,  für  Krain  9008  fl.  summa  summarum  46632  fl.  —  Druck  Chmel,  1.  c.  1,  6R 
— 70.  —  Ausserdem  verzeichne  ich  noch  Chmel,  Regesta  Friderici  nr.  2035,  wodurch  kg.  Friedrich  1446  märz  6 
der  hausfrau  des  Heidenreich  Drugsecz,  die  vordem  der  hz.  Katharina  hofjungfrau  gewesen,  132  S  heiratsgut  anweist. 
—  Vgl.  auch  Chmel  1.  c.  nr.  2080.  6448 

1446  Jan.  6  (Bai dem.)  Ulrich  gr.  zu  Öttingen  antwortet  Nördlingen  auf  die  Vorstellung  wegen  der  dem  komthur  von 
Kappfenburg  genommenen  schafe,  dass  er  die  schafe  »uflf  recht  genomen  und  in  ein  alt  erber  gericht  gen  Zebingen 
getrieben  und  daselbst  berechtet  habe,  und  dass  es  nicht  nötig  sei,  dass  Nördlingen  den  komthur  ihm  zu  recht  stelle ; 
glaube  es  aber,  dass  er  nicht  mit  recht  gehandelt  habe,  so  sei  er  bereit  zu  ehre  und  recht  zu  kommen  vor  den  könig, 
einen  der  knrfürsten  oder  vor  einen  der  drei  nachgenannten,  deren  diener  er  sei,  markgraf  Albrecht  v.  Brandenburg, 
M.  Jakob  V.  Baden  oder  gr.  Ulrich  V.Württemberg.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  6449 

—  Jan.  12.  R.  Friedrich  Waltpode  v.  Ulmen  bittet  M.  Jakob,  Francke  v.  Cronenberg  (-bürg),  dem  er  eine  seiner  enke- 
linuen  zum  weibe  gegeben  habe,  mit  dem  dorfe  Bruttig  (Proticb)  an  der  Mosel  nebst  dem  hohen  gerichte  daselbst  zu 
belehnen.  —  Cop.  saec.  XV  exeunt.  Koblenz.  —  F.  6450 

—  Jan.  18  Criitzenach.  M.  Jakob  v.  Baden  leiht  Eberhard  v.  der  Arcken,  wie  nr.  5757.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Chartes  de  ßeinach  Luxemburg.  St.-A.  —  Reg.  Publications  de  la  Section  Historique  de  l'Institut  Grand -Ducal  de 
Luxembourg  33,  269  nr  .1565.  —  Zur  abkürzung  für  die  folgende  lange  reihe  der  spanheimer  lehonsregesten  be- 
merke ich,  dass,  wo  nicht  anders  bemerkt  ist,  bei  or.  immer  zu  ergänzen  ist  »mb.  c.  sig.  pend.«,  bei  Koblenz  unter 
derselben  eiiischränkung  die  Unterabteilung  »Lehnhof«  der  abteilung  Sponheim  des  Koblenzer  St.-A  ,  bei  München. 
St.-A.  die  rubrik  »Sponheimer  Lehen«  zu  verstehen  ist.  6451 

—  Jan.  18.  Dederich  Specht  v.  Bubenheim  reversiert  M.  Jakob  über  sein  spanheimer  mannlehen  wie  nr.  5760.  • — 
Notiz  kopb.  988  (63l),  89  K.  6452 

—  Jan.  18.  Claus  v.  Kellenbach  desgl.  über  vier  stück  wingarten  gelegen  zu  Zell  (a./d.  Mosel)  in  dem  Hamme,  die  für 
225  fl.  von  den  Schöffen  zu  Zell  geschätzt  und  wovon  ihm  100  fl.  bezahlt  und  womit  die  bisherigen  10  fl.  maiingeld 
auf  der  herbstbede  zu  Enkirch  widerlegt  sind.  —  Or.  sig.  delaps.  Koblenz.  —  Die  gerichtliche  abschätzungsurkunde 
von  1443  Jan.  16  ebenda.  —  Vgl.  nr.  6169.  6453 

—  Jan.  18.  Johann  V.  Langenau  desgl.  wie  nr.  5784,  sowie  über  den  zehnten  zu  Salzbach  (bei  Nassau  kr.  St.-Goars- 
hausen).  —  Or.  K.  6454 

—  Jan.  18.    Emud  v.  Miehlen  (Melen),  Hermans  v.  Molen  selig  söhn,  desgl.  wie  nr.  5744.  —  Or.  München.  St.-A.  6455 

—  jau.  18.    Ulrich  v.  Salmbach  desgl.  wie  nr.  5695.  —  Or.  München.  St.-A.  6456 

—  ,jan.  18.    Heinrich  vom  Stein  (unter  Nassau)  desgl.  wie  nr.  5886.  —  Or.  Koblenz.  6457 

—  Jan.  18.    Heinrich  Brand  vom  Walde  desgl.  wie  nr.  5803.  —  Or.  Koblenz.  6468 

—  Jan.  18.  Johann  Waldeck  v.  Zell  (Celle)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  spanheimer  mannlehen,  nämlich  gen.  win- 
gart  in  dem  gerichte  im  Hamme,  womit  er  nach  Schätzung  der  Schöffen  zu  Zell  im  Hamme  die  100  fl.  »verlacht« 
hat,  durch  die  ein  fuder  weingülte  auf  dtr  grafschaft  Spanheim  abgelöst  ist.  —  Or.  München.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  5737. 

6459 

—  Jan.  18.    Ludwig  Zandt  v.  Merle,  vogt  im  Hamme,  desgl.  wie  nr.  5807.  —  Or.  Koblenz.  6460 

—  Jan.  19  Kreuznach.  M.  Jakob  bittet  pf.  Friedrich  (v.  Simmern)  gr.  zu  Spanheim  um  seine  meinungsäusserung, 
nachdem  er  von  »ettwiemauigem«  burgmann  gebeten  ist  um  Verleihung  der  burglehen.  —  Gleichzeitig  bittet  er  ihn 
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um  Zusendung  seiner  rate  auf  jan.  26  gen  Kreuznach,  um  die  rechnungsablage  der  amtlente  der  gemeinen  grafscliaft 
entgegenzunehmen.  —  Kopb.  1351  (764),  256  K.  6461 

1446  jan.  19.  Henne  Breder  v.  Hoenstein  d.  a.  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  den 
empfang  des  burglehens  zu  Castellaun,  sowie  M.  Jakob  über  den  empfang  seines  mannlehens  wie  nr.  5758.  —  Or. 
Koblenz.  6462 

—  jail.  19.  Jost  V.  Honeck  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5  764.  —  Or.  Münclien.  St.-A.  —  Vgl.  Lehmann,  Die  Graf- 
schaft Spanheim  2,  205.  —  Über  das  geschlecht  der  v.  Hoheneck  vgl.  Widder,  Beschreibung  der  Knrpfalz  4,  250. 

646S 

—  jan.  19.  Johann  v.  der  Leyen  d.  j.  bekennt  von  M.  Jakob  als  ältestem  gr.  zu  Spanheim  empfangen  zu  haben  den 
Hermannshof  zu  Dreckenach  (kr.  Mayen  rgbz.  Koblenz),  der  vormals  sein  und  seiner  hausfrau  Anna  v.  Geisbasch  eigen 
war.  Dieser  soll  nach  abschätzung  von  heimburgern  und  geschwornen  zu  Dreckenach  jährlich  15  fl.  gut  sein,  und 
er  hat  ihn  dem  M.  Jakob  widerlegt  für  100  fl.  und  80  'th,  womit  M.  Jakob  10  fl.  manngeld  auf  der  herbstbede  zu 
Enkirch  und  80  tt  geldes  burglehen  zu  Castellaun  abgelöst  hat.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl.  nr.  5775.  6464 

—  jan.  19.  Wilhelm  v.  Manderscheid  herr  zu  Kyll  (Keyle)  und  Wartenstein  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5809.  — 
Or.  Koblenz.  6465 

—  jan.  19.  M.Jakob  leiht  an  Dietrich  herrn  zu  Manderscheid  und  Daun  25  fl.  manngeld  zu  Kirchberg,  2  fuder  wein 
zu  Reil  und  Dietrichs  teil  an  2  sowie  an  7  fudern  zu  Cröv.  —  Archivnötiz  Koblenz ;  or.  zur  zeit  nicht  auffindbar ; 
revers  kopb.  988  (631),  199  K.  —  Vgl.  nr.  5742.  6466 

—  jan.  19.  Conrait  v.  Morscheim  reversiert  M.  Jakob  als  mompar  und  träger  seines  vetters  Melchior,  Arnolt's  Dietz- 
man  v.  Mannebach  (Man-)  seligen  söhn,  wie  nr.  5770.  —  Or.  Koblenz.  6467 

—  jan.  19.  Philipps  Hirt  (Hirdt)  v.  Saulheim  (Sauwein-)  desgl.  wie  nr.  5713.  —  Or.  München.  St.-A.  —  Vgl.  Leh- 
mann, Die  Grafschaft  Spanheim  2,  215.  6468 

—  jan.  19.    E.  Johann  vom  Stein  desgl.  wie  nr.  5669.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  99  K.  6469 

—  jan.  19.  Heinrich  v.  Stromberg  gen.  v.  Leyen  desgL  über  empfang  seines  spanheimer  mannlehens  zu  Irmenach.  — 
Or.  Koblenz.  6470 

—  jan.  19.  Johann  herr  zu  Winneburg  (Wonnenberg)  desgl.  über  genannte  wingart  in  den  gerichten  zu  Strimmig 
und  Ellenz.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl.  nr.  6057.  6471 

—  jan.  20  (Landsberg.)  Pf.  Friedrich  an  M.  Jakob:  ist  einverstanden,  dass  M.  Jakob  von  ihrer  beiden  wegen  die 
burglehen  leihe,  wie  das  zuvor  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  gethan  habe.  Gegen  jan.  23  werde  er  gen  Kreuznach  kommen 
und  M.  Jakob  dann  seine  meinung  wegen  der  »rechnung«  kund  thun.  —  Kopb.  1351  (764),  256  K.  —  Vgl. 
nr.  6461.  6472 

—  jan.  20.    Henne  v.  Allendorf  (Aldendorff)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5668.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  106  K. 

6473 

—  jan.  20.  Kichart  v.  Dune  gen.  v.  Zolver  desgl.  für  sich  und  seinen  vetter  Dilchin  v.  Dune  gen.  v.  Zolver  d.  j.  über 
das  ursprüngliche  eigengut,  nämlich  die  wingart  zu  Cröv  (Crove),  die  Heyn  gen.  Feyl  und  Eeinharts  Clesgin  gegen- 
wärtig innehaben,  womit  sein  vetter  Dilchin  die  80  fl.  widerlegt  hat,  womit  M.  Jakob  das  fuder  weingült  zu  Crove 
abgelöst  hat,  das  sein  vetter  Dilchin  von  gr.  Friedrich  zu  Veldenz  als  mannlehen  empfangen  hatte.  —  Or.  Koblenz. 
—  Vgl  nr.  5699.  6474 

—  jan.  20.    Wilhelm  v.  Ingelheim  desgl.  wie  nr.  5939.  —  Or.  München.  6475 

—  jan.  20.    Frsnz  v.  Leyen  desgl.  für  sich  und  von  Conradt  Bonnsen  v.  Leyen  wegen  wie  nr.  5751.  —  Or.  Koblfinz. 

6476 

—  jan.  20.    Caspar  Orlenheupt  (v.  Saulheim)  desgl.  wie  nr.  5  780.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  175  K.  6477 

—  jan.  20.  Albrecht  v.  Eeipoltskirchen  (Kappelsz-)  genannt  v.  Imsweiler  (Ymßwilr)  desgl.  über  den  empfang  seiner 
ehemaligen  eigengüter  zu  Ußpach,  Bistrischen?  (--=  Bisterschied)  und  Morbach  (bei  Wolfstein),  womit  er  die  SO  U 
heller  widerlegt  hat,  mit  denen  M.  Jakob  die  8  S  rente  ablöste.  — Notiz  kopb.  988  (63l),  80  K.  — Vgl.  nr.  5686. 

6478 

—  jan.  20.    Ulrich  v.  Eüdesheim  (Eudeß-)  desgl.  wie  nr.  5808.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  180  K.  6479 

—  jan.  20.  Henchin  v.  Schweinheim  desgL  über  sein  lehen  zu  Mölsheim  (Milmes-)  und  Kirchheim  -  Bolanden  wie 
nr.  5746.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Darmstadt.  6480 

—  jan.  20.    E.  Claus  Hust  v.  Ulm  desgl.  wie  nr.  5771.  —  Or.  Koblenz.  6481 

—  jan.  20.    Wynand  Untz,  vogt  zu  Senheim,  desgL  wie  nr.  5748-  ^  Or.  Koblenz.  6482 

—  jan.  21.    Herman  Hebel  v.  Assmanshausen  (Haszmanshuson)  desgl.  wie  nr.  5  754.  —  Or.  K.  6483 


—  Jan. 

21. 

—  Jan. 

22. 

—  Jan. 

22. 
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1446  Jan.  21.    Richard  v.  Daun  (Düne)  genannt  v.  Zolver  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5850.  —  Or.  Koblenz.    6484 

—  Jan.  21.  Conrat  Schaffrait  v.  Eppelsheim  desgl.  wie  nr.  5846.  —  Or.  München.  St.-A.  —  Vgl.  Lehmann,  Die 
Grafschaft  Spanheim  2.  179.  6485 

—  Jan.  21.    Henchin  v.  Hassloch  (Hase-)  desgl.  wie  nr.  5759.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  163  K.  6486 

—  Jan.  21.  Ulrich  V.  Metzenhausen  (Meytz-)  reversiert  von  seinet-  und  seines  bruders  Heinrich  wegen  M.Jakob  über 
den  empfang  ihres  spanheimer  mannlehens  sowie  gegen  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  den 
empfang  des  burglehens  zu  Castellaun,  wie  das  seinem  vater  Johann  v.  Metzenhausen  und  dessen  söhnen  und  töchtern 
vereignet  ist  nach  laut  eines  briefes  von  gr.  Johann  selig  zu  Spanheim  wie  nr.  5779.  —  Or.  Koblenz.  6487 

—  Jan.  21.  Gottfried  v.  Kandeck  desgl.  M.Jakob  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruder  Philipp  v.  Kandeck  wie  nr.  5722. 

—  Or.  München.  St.-A.  6488 

—  Jan.  21.    Henrich  Wolff  v.  Spanheim  desgl.  wie  nr.  5831  und  wie  nr.  5843.   —  Notiz  kopb.  988  (631),  164  K. 

6489 

—  Jan.  21.  Wilhelm  v.  Staffel  vater  und  söhn  reversieren  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  wie  nr.  5786. 

—  Or.  c.  2  sig.  pend.  München.  St.-A.  6490 

—  Jan.  21.  Johann  v.  Stockheim  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  burglehen  zu 
Kreuznach  im  betrage  von  10  fl.,  zahlbar  auf  der  maibede  zu  Gentzingen  und  abzulösen  mit  100  fl.  —  Notiz  kopb. 
988  (631),  94  K.  6491 

—  Jan.  21.  Peter  v.  Wattenheim  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5643.  —  Or.  Koblenz.  6492 
Diederich  Wintzing  v.  Algeßheim  desgl.  wie  nr.  5735.  —  Notiz  kopb.  988  (63 1),  153  K.  6493 
Johann  v.  AUenbach  desgl.  wie  nr.  5832.  —  Or.  Koblenz.  Adelsarchiv.  6494 
Cleschin  v.  Berncasteln  desgl.  für  sich  und  von  Johans  seines  bruders  und  seiner  Schwestern  Dorothea, 

Margret.  Walpnrg  und  Trinchin  wegen  wie  nr.  5869.  —  Or.  sig.  delaps.  Koblenz.  Adelsarchiv.  6495 

—  Jan.  22.  Anthonius  v.  Borch  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  den  empfang  des  burg- 
lehens zu  Castellaun  wie  nr.  5900,  wo  falsch  Buch  gelesen  ist.  —  Or.  Koblenz.  6496 

—  Jan.  22.  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  reversiert  M.Jakob  wie  nr.  5937.  —  Druck:  Töpfer,  üb.  der  Vögte  v.  Hunol- 
stein  2,  220.  6497 

- —  Jan.  22.  M.  Jakob  belehnt  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  Wirich  v.  Hohenburg  d.  j.  wegen  ihrer  hausfrauen  mit 
gülten  und  leuten  in  der  Külz  und  zu  Haselbach,  wie  solches  Eorich  v.  Meriheim  und  Korich  v.  Rüdesheim  selige  von 
der  grafschaft  Spanheim  zu  erblehen  getragen.  —  Druck:  Töpfer,  üb.  der  Vögte  v.  Hunolstein  2,  245.  —  Vgl. 
nr.  5763.  —  Über  die  etwas  verwickelten  genealogischen  Verhältnisse  zwischen  den  Hunolstein  und  Hohenburg  vgl. 
Witte,  Der  letzte  Puller  v.  Hohenburg.  6498 

—  Jan.  22  Crü/enach.  M.  Jakob  leiht  in  gemäßheit  des  zwischen  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  und  ihm  an  einem  und 
r.  Johann  v.  Zolver  am  andern  teil  geschlossenen  Übertrages  als  ältester  gr.  zu  Spanheim  an  Ludwig  v.  Chinery  für 
sich  und  seine  geschwister  20  fl.  auf  der  herbstbede  zu  Enkirch,  abzulösen  mit  200  fl.  —  Or.  Metz.  B.-A.  Arch.  de 
Clervaux.  —  Reg.  Publications  de  la  Section  Historiqne  de  1"  Institut  Grand -Ducal  de  Luxembourg  36  nr.  929.  — 
Vgl.  nr.  5974.  6499 

—  Jan.  22.  Adam  v.  Leyen  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  seine  spanheimer  bürg-  und 
mannlehen  zu  Kreuznach  wie  nr.  5644  und  nr.  5830.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  168  K.  6500 

—  Jan.  22.  Lamprecht  v.  Leyen  reversiert  M.  Jakob  über  sein  spanheimer  lehen  zu  Kreuznach  wie  nr.  5652.  — 
Kopb.  988  (631),  91  K.  6501 

—  Jan.  22.    Heinrich  v.  Lindau  (Lyndauwe)  genannt  Mouche  desgl.  wie  nr.  5812.  —  Or.  K.  6502 

—  Jan.  22.  Brendell  v.  Löwenstein  (Le-)  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  erbburg- 
lehen  zu  Kauzenberg  (Kutz-)  wie  nr.  6125.  —  Notiz  kopb.  988  (63  J),  178  K.  6503 

—  Jan.  22.  Wolfram  v.  Löwenstein  (Lo-)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  erblehen  der  grafschaft  Spanheim,  niimlich 
ein  tal  genannt  die  Heywiese  bei  Lewenstein  gelegen,  ein  wald  genannt  Beckenheide  bei  der  Raitscheidt  gelegen, 
sowie  das  dorfUdenhoim,  wie  solches  in  gemeinschaft  herkommen  ist  laut  brieien,  die  sein  vater  und  sein  bruder  selig 
(Johann)  von  des  M.  vordem  gr.  v.  Spanheim  darüber  haben,  sodann  als  mannlehen  zwei  stück  ackers  in  der  mark  zu 
Niedermoscheln  bei  Lewenstein  gelegen  als  Widerlegung  für  abgelöste  100  fl.  auf  den  gefallen  auf  der  Mosel,  ferner 
genannte  guter  in  mark  und  gericht  zu  Niedermoscheln  als  Widerlegung  für  abgelöste  120  fl.  —  Or.  Darmstadt.  — 
Vgl.  nr.  5788,  wo  aber  die  flurnamen  nach  kopie  gelesen  sind  und  daher  nicht  immer  zutreffen.  6504 

—  Jan.  22.    Johann  v.  Mirbach  desgl.  wie  nr.  5813.  —  Or.  Koblenz.  6505 

21* 
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1446  Jan.  22.  Herman  v.  Spanhpim  reversiert  M.  Jakob  von  seinot-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  den  burgsess  zu 
Dill  wie  nr.  5684.  —  Or.  Koblenz.  (>50(> 

—  Jan.  23.  Johann  v.  Ellenbach  reversiert  M.  Jakob  über  empfang  seines  mannlehens,  nämlich  genannte  gülte  zu 
Langenthai  (Langendail)  und  über  8  fl.  zahlbar  von  dem  amtmann  zu  Bockenau  bei  Spanheim  gelegen  »uff  der 
atzung  und  bede«  daselbst  fallend,  die  seinem  vater  selig  von  frau  Elisabeth  herzogin  in  Beyern  selig  verliehen  sind. 

—  Or.  Koblenz.  Adelsarchiv.  —  Vgl.  nr.  6141.  0507 

—  Jan.  23.  Henne  Hunt  v.  Saulheim  (Saweln-)  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein 
burglehon  zu  Kreuznach  wie  nr.  5781.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  170  K.  6508 

—  Jan.  23.  Johann  Sünder,  vogt  zu  Senheim,  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  57 1 1  ;  zehnten  und  gülten  zu  Mörsdorf  sind 
jedoch  fortgefallen.  —  Or.  Koblenz  6509 

—  Jan.  24.  Henne  Stoltz  v.  Böckelheim  (Beckein-)  desgl.  wie  nr.  5720.  —  Or.  München.  St.-A.  6510 

—  Jan.  24.    Herman  v.  Cröv  (Crove)  desgl.  wie  nr.  5671.  —  Or.  Koblenz.  6511 

—  Jan.  24. .  Anton  Wilderich  v.  Diebach  desgl.  für  sich  und  seinen  bruder  Godehart  Wilderich^  den  man  nennet 
Brandt  v.  Diobach  wie  nr.  5750.  —  Or.  Koljlenz.  ()512 

—  Jan.  24.  Friedrich  v. Flcckenstein  desgl.  über  zwei  fuder  weingülte  von  der  weinbede  zu  Trarbach  (Tranr-). —  Or. 
K.  —  F.  6513 

—  Jan.  24.  Fritz  v.  Immendorf  (Ymendorff)  genannt  Blafüß  als  träger  seiner  mutter  Cristina  v.  Smidburg  desgl.  wie 
nr.  5709.  —  Kopb.  988  (631),  160  K.  6514 

-— Jan,  24.  Gobel  Kranch  (v.  Lamsheim)  desgl.  über  das  mannlehen  seines  bruders  Hans  wie  nr.  5793.  —  Or. 
Koblenz.  6515 

—  Jan.  24.  Sifrit  Blieck  v.  Lichtenberg  reversiert  als  träger  der  fran  Katharina  v.  Zweynbrucken,  witwe  Lamprechts 
V.  Kasteln,  M.Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  10  S'  geldes,  womit  Katharina  bewidmet  ist,  als  burg- 
lehen  von  schloss  Gräfenburg.  — •  Or.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  5860.  6516 

—  Jan.  24.  Bernhard  Liechtenstein  v.  Bohel  reversiert  für  sich  und  seinen  vetter  Henchin  Lichtenstein  M.  Jakob  von 
seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  burglehen  zu  Gräfenburg  wie  nr.  6104.  —  Or.  Koblenz.  Adelsarchiv.  6517 

—  ,|an.  24.  Philips  Flach  v.  Schwarzenberg  roversiert  M.  Jakob  über  den  empfang  ehemaligen  eigengntes,  womit  er 
eine  »nemliche«  summe  geldes  widerlegt  hat,  durch  die  M.  Jakob  sein  bisheriges  spanheimer  mannlehen,  12  fl.  auf 
dem  amt  zu  Trarbach  (Tranr-),  abgelöst  hat,  nämlich  genannte  gülte  auf  zwei  höfen  im  wickenroder  gericht  (Wicken- 
roth bei  Birkenfeld);  ausserdem  bekennt  er  sich  zum  empfang  des  lehens  seiner  vorfahren,  nämlich  genannter  win- 
garten  zu  Winterheim  (Winthrem)  und  einer  weingülte  auf  dem  zehnten  zu  Nußbaum.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl. 
nr.  5685.  6518 

—  Jan.  24.  Johann  Boos  (Boiß)  v.  Waldeck  widerlegt  M.  Jakob  die  160  fl.,  womit  dieser  sein  auf  Castellaun  ange- 
wiesenes manngcld  von  1 6  fl.  abgelöst  hat,  mit  gutem  zu  Beltheim  gein  Moden  über  und  zu  Kern  und  eiöpfängt  sie 
nebst  grundbesitz  um  Durohroth  (Ducherodde)  gelegen  als  leben.  —  Or.  München.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  5819.      6519 

—  Jan.  24.  Heinrich  v.  Wildberg  (Wilperg)  roversiert  in  gemeinschaft  mit  seinem  bruder  Hug  M.  Jakob  von  seinet- 
und  pf.  Friedrichs  wegen  über  ihre  spanheimer  mann-  und  burglehen  (die  leben  selbst  sind  nicht  angeführt;  vgl.  aber 
nr.  5837).  —  Or.  Koblenz.  6520 

—  Jan.  24.  K.  Wernher  Winther  v.  Alzei  (Altzey)  reversiert  M.  Jakob  über  seine  spanheimer  lehen,  nämlich  die  hof- 
stätte  zu  Esselborn  (Esselburn)  und  grundbesitz  in  der  umgegend,  zu  Winckel  und  am  flonborner  weg  und  der  alzeyer 
Straße  wie  nr.  5978.  —  Or.  München.  St.-A.  6521 

—  Jan.  24.  Bernardus  tituli  sanctorum  quatnor  Coronatorum  presbiter  cardinalis  auctoritate  generalis  synodi  basi- 
liensis  in  absentia  Ludovici  tituli  sancte  crucis  in  Jherusalem  presbiteri  cardinalis,  de  hominibus  vulgariter  nuncn- 
pati  maioris  penitenciarii,  beauftragt  den  bi.  v.  Würzburg,  markgraf  Albrecht  v.  Brandenburg  und  M.  Margaretha  v. 
Baden,  die  im  vierten  grade  mit  einander  verwandt  sind,  behufs  ihrer  Vermählung  dispens  zu  erteilen.  —  Druck: 
Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenbnrgens.  Abt.  IL  5,  2.  6522 

—  jau.  25  Kreuznach.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  beraumen  Gerhard  Wildgraf  zu  Daun  (Dunen),  zu  Kyrburg  und 
Kheingraf  zum  Stein  tag  gen  Kreuznach  auf  lehr.  10,  damit  er  die  verschreibungen  von  seinem  vater  und  seinen  vor- 
eitern verhöre  und  denselben  nachgehe,  wie  das  vordem  seine  voreitern  und  auch  sein  bruder  Johann  gethan  haben. 

—  Kopb.  1351  (764),  258  K.  6523 

—  Jan.  25.    Michel,  Friedrichs  seligen  söhn  v.  Garden,  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5854.  —  Or.  Koblenz.  6524 

—  Jan.  25.  Dietherich  Knebel  v.  Katzenellenbogen  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein 
burglehen  zu  Castellaun  wie  nr.  5829.  —  Or.  Koblenz.  6525 
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1446  jan.  25.  Johann  Krieg  v.  Geißpißheim  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  burg- 
lehen  zu  Kreuznach  wie  nr.  5790.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  159  K.  6526 

—  jan.  25  Crutzenaeh.  M.  Jakob  leiht  Dietrich  und  Peter  v.  Rheineck  (Ryncck)  herren  zu  Broich  (Bruch)  wie 
nr.  6168.  —  Or.  K. ;  revers  der  empfänger  or.  Koblenz.  .    6527 

—  jan.  25.  Godfried  v.  Schmidburg  (Smydberg)  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrich  wegen  über  sein 
burglehen  -m  Castellaun  wie  nr.  .5838.  —  Or.  Koblenz.  6528 

—  jan.  25.  Johann  Brün  v.  Schmidburg  (Smideberg)  reversiert  M.  Jakob  über  die  hofstatt  zu  Eiikirch  »by  dem 
alten  centen  gelegen«  nebst  garten.  —  Cop.  München.  St.-A.  —  Vgl.  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Span- 
heim 2,  215.  6529 

—  jan.  25.  Kyndell  v.  Schmidburg  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  genannte  burg- 
lehen zu  Kreuznach,  Koppenstein  und  Castellaun,  sowie  M.  Jakob  über  genannte  mannlehen  wie  nr.  5690.  —  Kopb. 
988  (631),  204  K.  6530 

—  jan.  25.  Herman  v.  Weiher  zu  Nickendich  reversiert  M.  Jakob  über  >gehuse,  hoffereit  und  garten«  zu  Pommer 
(Pum-),  genannt  Dürkäuffshüß,  sowie  über  wingart  zu  Kaelen  und  zwischen  Pumer  und  Clotten.  —  Or.  München. 
St.-A.  6531 

—  jan.  26  Kreuznach.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  geben  Johann  Baden,  landschreiber  zu  Trarbach,  und  Engel 
seiner  hansfrau  und  ihren  erben  das  haus  zu  Trarbach  »am  hauwemarckt  gelegen  gen.  die  schribery»,  so  jedoch, 
dass  sie  dasselbe  ohne  erlaubnis  niclit  verkaufen  oder  versetzen  dürfen.  —  Kopb.  1351  (764),  257  K.  6532 

—  jan.  26  Kreuznach.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  befehlen  dem  landschreiber  zu  Trarbach,  nachdem  ihnen  ein 
brief  vorgelegt  ist,  wonach  gr.  Johann  selig  v.  Spanheim  sich  verpflichtet  hat,  herrn  Peter  kirchherrn  und  den 
altaristen  der  liebfrauenkirche  zu  Wolf  81  fl.  >geluhens  gelts«  zu  geben,  dass  er  jährlich  davon  10  fl.  und  das  letzte 
jähr  1 1  fl.  abzahlen  soll.  —  Kopb.  1351  (764),  256  K.  6533 

—  jan.  26.  Friedrich  v.  Kesselstatt  reversiert  M.  Jakob  als  ältestem  gr.  zu  Spanheim  über  8  fl.  manngeld  und  ver- 
zichtet dafür  auf  alles  versessene  und  ausstehende  manngeld  und  was  er  an  dienstgeld,  hengst,  pferden  oder  sonst 
an  die  grafschaft  Spanheim  zu  fordern  hat.  —  Or.  Koblenz.  6534 

—  jan.  26.  Heinrich  v.  Geispitzheim  desgl.  über  10  fl.  geldes  gefallen  zu  Kreuznach.  —  Notiz  kopb.  988  (63l), 
159  K.  6535 

—  jan.  26.  Karle  Bnser  v.  Ingelnheim  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  burglehen 
zu  Kreuznach  wie  nr.  5783.  —  1.  c.  162.  6536 

—  jan.  26.    Conrait  v.  Schonenberg  desgl.  wie  nr.  5814.  —  1.  c.  176.  6537 

—  jan.  26  Kreuznach.  M.  Jakob  leiht  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  an  Johann  Kolb  v.  Wartenberg  eine 
jährliche  gülte  von  10  malter  körn  zu  Mölsheim  (Milmes-)  als  burglehen  der  vordem  grafschaft  Spanheim.  —  Kop. 
Urkunden  der  Kurpfalz  1549  Speier.  Kr.-A. ;  revers  des  empfängers  or.  K.  6538 

—  jan.  26.  Peter  v.  Wattenheim  verzichtet  gegenüber  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  auf  die  5  fl.  (nr.  5643)  zu  Pferds- 
feld (Perdsfelt),  die  ihm  von  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  als  mannlehen  verschrieben  sind.  —  Or. 
Koblenz.  6539 

—  jan.  26  Kreuznach.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  gewähren  Peter  v.  Wattenheim  auf  lebenszeit  jährlich  6  malter 
korns  kreuznacher  maß,  von  dem  keller  zu  Kreuznach  auszurichten.  —  Kopb.  1351  (764),  257  K.  6540 

—  jan.  27.  Elß  v.  Daun  (Düne)  zum  Obemstein,  frau  zu  Kriechingen  witwe  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5800.  — 
Notiz  kopb.  988  (63l),  172  K.  6541 

—  jan.  27.  Wirich  v.  Daun  (Düne),  herr  zum  Obernstein  desgl.  wie  nr.  5938.  —  Or.  München.  St.-A.  —  Vgl.  Leh- 
mann, Geschichte  der  Grafschaft  Spanheim  2,  200.  6542 

—  jan.  27.  Hans  v.  Gilnheim  desgl.  über  die  in  des  M.  Jakob  lehnbrief  angegebenen  leben.  —  Or.  Speier.  Kr.-A.  — 
Der  lehnbrief  liegt  nicht  vor.  6543 

—  jan.  27.  Symon  v.  Guntheim  (Gont-)  eignet  für  die  mit  60  fl.  abgelöste  gülte  von  6  fl.  M.Jakob  sein  »wagh  in  der 
Lindenbach«  zu  leben  und  empfängt  solches  von  M.Jakob  mitsamt  dem  leben  zu  Schwabheim  (Swab-)  und  den  10  fl. 
geldes  zu  Heyweiler  (Heynwilr)  als  manjilehen.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  144  K.  —  Vgl.  nr.  6289.  6544 

—  jan.  27.  Adam  v.  Gontheim  reversiert  M.  Jakob  über  sein  erbleheu  der  grafschaft  Spanheim  zu  Erbesbüdesheim 
(Erweißbudeß-),  wie  solches  sein  vater  selig  innegehabt.  —  Or.  Darmstadt.  —  Vgl.  nr.  5782.  6545 

—  jan.  27  Crutzenaeh.  M.  Jakob  leiht  Johann  gr.  zu  Homburg  (Hoem-)  und  herrn  zu  Felß  wie  nr.  5834.  —  Or. 
Speier.  Kr.-A.;  revers  des  empiangers  von  jan.  28  or.  München.  St.-A.  6546 
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1446  jan.  27.  Gerhart  Mandt  v.  Limbach  (Lympach)  reversiert  M.  Jalvob  für  sich  und  seinen  bruder  Johann  über 
5  malter  körn  und  3  fl.  geldes  zu  Obernmendig  (kr.  Mayen).  —  Or.  Koblenz.  6547 

—  jan.  27.    Johann  herr  zu  Schöneck  desgl.  wie  nr.  6290.  —  Or.  Koblenz.  6548 

—  jan.  27.  Bechtolf  v.  Sötern  widerlegt  M.  Jakob  die  120  U  heller,  mit  denen  dieser  Bechtolfs  birkenfelder  burg- 
lehen  im  betrage  von  1 2  S  abgelöst  hatte,  unter  Zustimmung  seines  bruders  Heinrich  auf  seines  bruders  und  seinen 
teil,  das  ist  das  drittel  des  dorfes  zu  Sultzbach  »hie  zu  der  Sare  by  Sarbrucken  gelegen«  mit  leuten,  gericht  etc.  und 
empfangt  solches  von  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  als  burglehen.  dazu  wie  nr.  5762.  —  Beide 
brüder  siegeln.  —  Or.  Koblenz.  6549 

—  jan.  27  Kreuznach.  M.  Jakob  belehnt  Heinrich  v.  Sötern  anstatt  der  abgelösten  10  fl.  manngeldes  zu  Birken- 
feld mit  gülteu  zu  Landsweiler  und  Winkenbach.  —  Or.  Adelsarch.  v.  Sötern.  Koblenz.  —  F.  6550 

—  jan.  27.  Degenhart  Stumpf  v.  Waldeck  bekennt,  dass  er  die  120  'S  heller,  mit  denen  M.  Jakob  die  12  S^  mann- 
geld  abgelöst  hat,  mit  Zustimmung  seiner  hausfrau  Bärbel  widerlegt  hat  mit  genannten  gütern  zu  Planig  (Bleynch). 
und  reversiert  über  deren  empfang  sowie  über  den  des  hauses  zu  Kreuznach  wie  nr.  5801.  —  Kopb.  988  (63 1) 
92  K.  6551 

—  jan.  27.  Johann  v.  Wolfstein  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  wie  nr.  5708.  —  Or. 
München.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  6056.  6552 

—  jan.  28.  M.  Jakob  belehnt  Else  v.  Hunolstein,  witwe  Johanns  v.  Löwenstein  (Le-),  mit  dem  burglehen  zu  Nann- 
stuhl, auf  welches  ihr  seliger  eheherr  ihr  wittum  verwiesen  hatte.  —  Keg.  Töpfer,  Üb.  der  Grafen  und  Vögte  v. 
Hunolstein  2,  256;  revers  der  erapfängerin  or.  Speier.  Kr.-A.  6553 

—  jan.  28.  M.  Jakob  leiht  an  Cleßgin  Kindel  v.  Schmidburg  (Smiede-)  und  seine  erben,  söhne  und  töchter,  haus  und 
hof  in  dorf  Gauhilbersheim  (Gauwehilberß-),  sodann  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  als  burglehen  zu  Kreuz- 
nach das  haus  daselbst  an  dem  markt  genannt  Sydenfadenhus  und  die  burglehen  zu  Castellaun  etc.  —  Inseriert  in 
pf.  Friedrichs  lehnbrief  [vgl  1454  apr.  8.]  —  Kopb.  1367  (766°),  157—61  K.  —  Vgl  nr.  5690.  6554 

—  jan.  28.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  geben  Wernher  v.  Schupp  und  Getzen  seiner  hausfrau  und  ihren  erben  das 
haus  zu  Traben,  das  vordem  abt  Gobel  von  Spanheim  innegehabt  hat,  so  jedoch  dass  sie  dasselbe  ohne  genehmigung 
nicht  vorkaufen  oder  versetzen  dürfen.  —  Kopb.  1351  (764),  257  K.  6555 

—  jan.  28.  E.  Friedrich  Walpode  v.  Ulm  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5773.  —  Or.  Koblenz.  —  Druck  Günther,  Cod. 
dipl.  Rheno-Mosellanus  4,  465.  6556 

—  jan.  29  Crutzennach.  M.  Jakob  antwortet  r.  Friedrich  Walpode  v.  Ulmen  (nr.  6450),  dass  das  dorf  Bruttig 
(Protich)  mannlehen  der  vorderen  grafschaft  Sponheim  sei  und  daher  von  Friedrich  seinem  eidam  nicht  verschrieben 
werden  könne,  und  dass  er  seinen  amtmann  zu  Trarbach  Albrecht  v.  Berwaugen  bevollmächtigt  habe,  Friedrich  selbst 
bis  spätestens  zu  ostern  zu  belehnen.  —  Kop.  saec.  XV  exeunt.  Koblenz.  St.-A.  Sponheim.  —  F.  —  Es  ^nuss  ein 
fehler  in  der  datierung  stecken ;  die  von  F.  zu  Koblenz  benutzten  vorlagen  sind  zur  zeit  nicht  auffindbar.     .       6557 

—  jan.  29.  Dietherich  Kämmerer  (Kemerer)  v.  Worms  (=  v.  Dalberg)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  6053,  ausserdem 
über  solche  leute  an  dem  Odenwald,  die  gr.  Symond  v.  Spanheim  selig  Dietrichs  bruder  Hans  geliehen  hat.  —  Or. 
München.  St.-A.  6558 

—  jan.  29.  Die  gebrüder  Walrave  und  Meynhart  v.  Koppenstein  tragen  in  Widerlegung  der  von  dem  M.  Jakob  mit 
vierthalbhundert  9^  heller  abgelösten  50  malter  korngült  dem  M.  genanntes  eigengut,  nämlich  haus  und  rente  zu 
Kreuznach  sowie  ackerland  zu  Weinsheim  (Wyms-),  als  lehen  auf  und  empfangen  solches  für  sich  und  Johans  Swal- 
bach  zu  erblehen.  —  Die  3  empfänger  siegeln.  —  Or.  Koblenz.  — ■  Ebenda  auch  die  gerichtliche  abschätzung  der 
guter  des  Junkers  Swalbach  zu  Wymßheym,  die  er  dem  M.  auftragen  soll.  6559 

—  jan.  29.  Friedrich  Greifenklau  (Griifenclae)  v.  Vollraths  (Walraits)  reversiert  M.  Jakob  über  die  von  Wilhelm  Knebel 
ledig  gewordenen  12  fl.,  die  ihm  M.  Jakob  zur  besserung  seines  spanheimer  mannlehens  durch  „bete  und  mit  willen» 
des  pf.  Friedrich  verliehen  hat.  —  Or.  Koblenz.  6560 

—  jan.  29.    Gerhard  v.  Gülpen  desgL  wie  nr.  5642.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  1  74  K.  6561 

—  jan.  29.    Derselbe  desgl.  wie  nr.  5653.  —  Or.  Koblenz.  6562 

—  jan.  29.  Derselbe  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  das  burglehen  zu  schloss  Kauzen- 
berg  wie  nr.  5654.  —  Notiz  kopb.  988  (63l),  173  K.  •  6563 

—  jan.  29.    Herman  v.  Limbach  (Lympach)  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5839.  —  Or.  Koblenz.  6564 

—  jan.  29.  Francke  v.  Löwenstein  (Lewensteyn)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  erblehen  und  von  seinet-  und  pf.  Fried- 
richs wegen  über  das  burglehen  zu  Starkenburg  wie  nr.  6046,  sowie  über  das  erblehen  zu  Au  (-wen)  und  Getzenbach 
wie  nr.  5936.  —  Or.  Koblenz.  6565 
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1446  Jan.  29.  Wilhelm  Sünder,  vogt  zu  Senheim,  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  das 
burglehen  zu  Dill  wie  nr.  57  J  2.  —  Or.  Koblenz.  6566 

—  Jan.  29.  Adam  Marschalk  v.  Waldecken  widerlegt  solche  150  ^,  mit  denen  M.  Jakob  das  ihm  vom  amtmann  zu 
Kreuznach  auszurichtende  manngeld  von  1 5  fl.  abgelöst  hat,  auf  genannte  eigengüter  zu  Spanheim  und  empföngt  die- 
selben von  M.  Jakob  als  lehen.  —  Kopb.  988  (631),  184  K.  —  Vgl.  nr.  5683.  6567 

—  Jan.  30.  Johann  v.  Berszdorf  genannt  Johann  Beszlingen  bekennt,  als  Vormund  der  unmündigen  söhne  des  Claus 
V.  Britzenheim  genannte  gülten  und  guter  zu  Rubach,  Mulenbach,  Wiesebach  und  bei  der  bürg  Nanstul  empfangen  zu 
haben.  —  Siegler  Job.  v.  Straissbach.  —  Or.  K.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6146.  6568 

—  Jan.  30.  Walrab  und  Meynhart  gebrüder  v.  Koppenstein  reversieren  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen 
über  nachbenannte  lehen,  nämlich  ihr  haus  in  dem  tal  zu  Koppenstein,  sowie  2  mark  gelds  daselbst  von  der  bede;  it. 
20  malter  körn  binger  mass  und  1  fuder  weins  von  der  kornbede  und  weingülte  zu  Sprendlingen ;  ein  burglehen  zu 
Spanheim  unddenliuf  zuWierbach,  der  ein  burglehen  ist  zu  Naumburg  (Nuwen-) ;  sodann  haus,  hof  und  hofreide  mit 
Zubehör  in  der  stadt  Kirperg  bei  der  »niddern  porten»  gelegen  etc.  zu  rechtem  freiem  erbburglehen  zu  Kirchberg; 
ferner  zu  burglehen  in  Kreuznach  20  malter  korns  und  1  fader  wein  auf  allen  gülten  zu  Spreu delingen;  it.  4  morgen 
felds  auf  der  burgerbode  zu  Waltleuberßheim  und  1  morgen  wingart  ,uff  dem  Schonefelde "  ;  it.  ein  teil  an  solchem 
haus  und  burgsess,  so  Simon  selig  v.  Argenswang  zu  Kreuznach  von  den  gr.  v.  Spanheim  gehabt  hat,  das  Zymer's 
(v.  Spanheim)  ihres  vetters  selig  haus  gegenüber  gelegen  ist,  sowie  ein  haus  ebendaselbst,  daraus  jährlich  5  ff  heller 
kreuznacher  Währung  zu  zins  fallen.  Ferner  hat  Meynhart  empfangen  als  erbburglehen  zu  Kreuznach  Brenner's  selig 
haus  neben  Eodwin  v.  Stromburg.  —  Kopb.  988  (fi3l),  183  K.  —  In  obigem  lehnrevers  sind  zusammengezogen 
nr.  5864,  5865,  5866,  so  jedoch,  dass  einzelne  lehnstücko  fortgefallen  sind.  6569 

—  Jan.  30.    Wilhelm  v.  Dalsheim  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5806.  —  Or.  Koblenz.  6570 

—  Jan.  31.  Karl  v.  Breidenborn  reversiert  für  sich  und  seinen  brnder  Henne  v.  Breidenborn  M.  Jakob  von  seinet- 
und  pf.  Friedrichs  wegen  über  das  burglehen  zu  Nanstein,  wie  es  sein  bruder  Johann  selig  und  ihre  beiderseitigen 
Väter  und  vereitern  vormals  gehabt  haben.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl.  nr.  5836,  wo  aber  falsche  bestimmung  Breiten- 
bronn B.-A.  Mosbach.  —  Breidenborn  bei  Kaiserslautern.  6571 

—  Jan.  31.  Pf  Friedrich  und  M.  Jakob  beide  gr.  zu  Spanheim  bitten  r.  Johann  v.  Stein  für  sie  gegen  Meinhard  v. 
Koppenstein  die  bürgschaft  zu  übernehmen  über  loOO  fl.  hauptgut  zu  50  fl.  gülte  und  versprechen  schadloshaltung. 

—  Kopb.  1351  (764),  232  K.  6572 

—  Jan.  31.  Johann  v.  Eltz  widerlegt  M.  Jakob  die  100  fl.  gülte,  womit  derselbe  die  10  fl.  gülto  auf  der  pflege  zu 
Castellauu  (Kesteln)  abgelöst  hat,  mit  genannten  eigengütern  zu  Bisholder  (Bischfoltern),  zu  deren  empfang  wie  zu 
dem  der  lehen  zu  Diedendal  und  Enkirch  er  sich  bekennt.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl.  nr.  5859.  6573 

—  Jan.  31.  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  lehen  zu  Groß-Karlebach  wie  nr.  6127.  — 
Or.  Speier.  Kr.-A.  6574 

—  Jan.  31.  Heinrich  v.  Schweinheim  (Sweyn-)  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein 
burglehen  zu  Altenleiningen,  das  er  in  gemeinschaft  mit  Konrad  v.  Morsheim  empfangen  hat.  —  Or.  Speier.  Kr.-A. 

—  Vgl.  nr.  5876.  6575 

—  Jan.  31.  Jeckel  v.  Sötern  reversiert  M.  Jakob  über  solche  aufgelassene  guter  zu  Eckersweiler  (Eckerswyler),  womit 
er  die  mit  80  U  heller  ausgelöste  rente  widerlegt  hat.  —  Or.  Koblenz.  —  Vgl.  nr.  5792.  —  Eckersweiler  rgsbz. 
Trier  kr.  St.  Wendel.  6576 

—  Jan.  31  Cnitzennach.  M.  Jakob  leiht  Heinz  v.  Sötern  solche  erbschafton  und  gülten  zu  Landesweiler  und  Win- 
kenbach, womit  dieser  die  100  U  ablösung  für  dio  auf  die  birkenfelder  herbstbede  angewiesenen  10  'S  widerlegt  hat. 

—  Or.  Koblenz.  Adelsarchiv;  or.  des  rov.  ebenda  Lehnhof.  6577 

—  Jan.  31.  Walrave  v.  Koppenstein  d.j.  reversiert  M.  Jakob  als  mompar  seines  Schwagers  Johann  Frank  v.  Wildberg 
(Wiltperg)  wie  nr.  5868.  —  Or.  Koblenz.  6578 

—  fcbr.  3.  Sifridt  Bock  v.  Erffenstein  reversiert  M.  Jakob  über  sein  spanheimer  mannlehen  und  M.  Jakob  von  seinet- 
und  pf  Friedrichs  wegen  über  s?in  burglehen  zu  Altenleiningen  wie  nr.  5972.  —  Or.  Darmstadt.  6579 

—  febr.  3.    Bernhard  Kalb  v.  Reinheim  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5743.  —  Or.  K.  6680 

—  febr.  4.    Caspar  Lirck  v.  Dirmstein  desgl.  M.  Jakob  wie  nr.  5851.  —  Or.  München.  St.-A.  6581 

—  febr.  5  Spcier.  Bi.  Reinhard  v.  Speier  und  M.  .Takob  schlichten  auf  einem  tag  zu  Speier,  auf  dem  herzog  Stefan 
durch  seine  räto  vertreten,  junggr.  Emich  v.  Leiningen  persönlich  zugegen  war,  deren  Streitigkeiten  in  ihrer  gemein- 
schaft zu  Falkenburg.  Die  Streitigkeiten  betreffen  die  leistungen  der  armen  leute  für  den  fall,  »ob  der  vorgenannten 
herren  einer  oder  sie  beydo  uff"  ein  raole  odi'r  mee  der  armenlute  in  der  gemeinschafi't  zu  reyssen,  usszuziehen,  oder  zu 
andern  ieren  notdurften  begeren  würdend « ;  ferner  atzung  und  botenlohn ;  den  erlass  von  geboten  und  verboten  in  der 
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gemeinschaft ;  don  verkauf  von  holz  und  eckerich  in  den  wäldern ;  die  bestrafung  der  frevel  und  die  höhe  der  brücke ; 
den  zehnten ;  den  ankauf  von  gütern  der  armen  leute  von  Seiten  der  herrschaften ;  die  ausübung  des  jagd-  und  fisch- 
rechts;  die  anstellung  eines  försters  für  die  wälder;  die  gefangensetzung  der  armen  leute  bei  grössern  vergehen  gen 
Palkenburg,  bei  mindern  in  dem  gemeinen  büttelhaus  und  stock  zu  Haslach ;  die  erhebung  der  bede ;  die  leistung 
der  frohndienste ;  schliesslich  von  des  Nuwirts  und  seines  sohnes  wegen.  —  Die  aussteiler  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2 
sig.  pend.  Amorbach;  kopb.  291  (l36)  235 — 237.  K.  —  Ausz.  bei  Lehmann,  Gesch.  d.  Burgen  und  Burgschlösser 
der  bayerischen  Pfalz  1,  352/353.  —  Fr.  6582 

1446  febr.  6.  Hans  v.  Weingarten  (Wingartten)  d.  a.  reversiert  M.  Jakob  über  sein  mannlehen  von  10  8^  heller  kreuz- 
nacher Währung,  abzulösen  mit  100  S'.  —  Notiz  Kopb.  988  (63l),  94  K.  —  Vgl.  nr.  5719.  6583 

—  febr,  7.  Vogt  Ulreich  v.  Matsch  d.  ä.,  gr.  zu  Kirchberg,  hauptmann  an  der  Etsch,  sowie  der  rat  von  Meran  als 
obrist  Verweser  des  hz.  Sigmund  verpflichten  sich,  den  eid,  über  den  sich  ihre  herren  einigen,  bezw.  solchen,  den  ihnen 
markgraf  Albrecht  v.  Brandenburg  und  M.  Jakob  v.  Baden  auferlegen  werden,  zu  schwören.  —  Druck  Chmel,  Ma- 
terialien zur  österreichischen  Geschichte  1,  196.  —  Vgl.  nr.  6445,  sowie  A.  Jäger  im  Archiv  für  österreichische 
Geschichte  49,  230.  6584 

—  febr.  11.  Gerhard  Jost  v.  Bechtolsheim  reversiert  M.  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  sein  burg- 
lehen  zu  Kreuznach  wie  nr.  5967.  —  Or.  München.  St.-A.  6585 

—  febr,  14  Costenz.  »Uff  valentini  ward  ain  gütlicher  tag  uszgeschriben  gen  Costanz  zu  verainigung  baider  par- 
thien  der  fürsten  und  aidgnossen.  Da  warent  hertzog  Albrecht  v.  Österrich,  Albrecht  und  Jacob  die  marggrafen  v. 
(ausgefallen  ist  wohl  v.  Brandenburg)  Niederbaden,  item  die  grafen  Ludwig  und  Ulrich  v.  Wirtenberg,  gebrüder,  und 
andere  herren  und  stett.  Aber  der  tag  zerschlug  und  ward  nüt  fruchtbars  gehandelt.«  —  Claus  Schultheiß  bei  Eup- 
pert,  Die  Chroniken  der  Stadt  Konstanz  281.  — -F.  6586 

—  febr.  16.  Heinrich  v.  Fleckenstein  d.  ä.  reversiert  M.  Jakob  als  ältestem  gr.  v.  Spanheim  über  das  drittail  der  bürg 
Eödern  (Eoddern)  uff  der  Sels  gelegen  wie  nr.  5879.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  6587 

—  febr.  23  (Erding.)  Heinrich  und  Albrecht  pf.  bei  Rhein  und  hz.  zu  Bayern  vereinbaren  sich  in  dem  streit  um  den 
nachlass  des  hz.  Adolf  v.  Bayern  auf  rat  des  kardinals  bi.  Johann  zu  Freising  und  des  bi.  Friedrich  v.  Eegensburg  den 
kg.  Friedrich  zu  bitten,  dass  er  ihnen  beiden  M.  Jakob  v.  Baden  »umb  luterung«  genannter  irrung  zu  einem  richter 
und  obmann  setze.  —  Die  aussteiler  und  die  2  bi.  siegeln.  — •  Cop.  eh.  coaev.  München.  St.-A.  Fürstensachen.  • — • 
Vgl.  Ergänzungsband.  —  Zur  sacho  vgl.  Eiezler,  Geschichte  Baierns  3,  351.  6588 

—  febr.  24.  Elisabeth  äbtissin  und  der  konvent  des  klosters  Lichtenthai  by  Bure  gelegen  verkaufen  mit  genehmigung 
des  M.  Jakob  v.  Baden,  ihres  kastvogts  und  schirmers,  sowie  ihres  visitators  des  abtes  Bechtolt  zu  Maulbronu  und 
des  pfarrers  Hans  Flade  zu  Baden  und  unter  vorbehält  der  genehmigung  des  bi.  Reinhard  v.  Speier,  ujn  die  beträcht- 
lichen kosten  für  die  erhaltung  der  Umzäunung  zu  sparen,  den  garten  am  pfarrhaus  zu  Baden  an  den  markgräflichen 
landschreiber  Ott  Wolff  um  1 6  ^  /i^  heidelberger  Währung,  welche  sie  zum  nutzen  der  pfarrei  zu  Baden  zu  verwenden 
haben.  —  M.  Jakob,  äbtissin  und  konvent,  der  abt  zu  Maulbronn  und  der  pfarrer  zu  Baden  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  4 
sig.  (das  Siegel  des  M.  Jakob  ist  abgefallen)  K.  mit  anhängendem  transflx  (dat.  1446  dec.  7),  die  genehmigung 
Rugker's  von  Lauterburg,  theologiae  professor,  canonicus  ecclesiae  spirensis,  in  spiritualibus  commissarius  generalis  des 
bi.  Reinhard  von  Speier  zu  obigem  verkauf  enthaltend,  ebenfalls  or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  — •  Reg.  ZGO.  24,  436.  6589 

—  märz  3  Baden.  M.  Jakob  leiht  seinem  haushofmeister  Walter  v.  Heymenhofen  als  mannleben  100  fl.  jährlicher 
gülte  von  seinem  zolle  zu  Söllingen,  je  50  fl.  fällig  auf  georgen  und  auf  martini;  ferner  verspricht  er  ihm  »salbdryt 
personen  mit  dryen  pferden«  unterhalt  an  seinem  hofe  und  wo  er  ihn  sonst  in  seinen  diensten  verwendet,  sowie  den 
fortgenuss  des  lehens  und  des  Unterhalts,  wenn  ihn  krankheit  befalle.  —  M.  Karl  und  M.  Bernhard  geben  ihre  Zu- 
stimmung und  siegeln  mit.  —  Inseriert  dem  revers.  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Walters  vom  selben  tage  K.  —  Fr.     6590 

—  märz  7.  Hz.  Albrecht  v.  Oesterreich,  M.  Jakob  v.  Baden  sowie  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an 
die  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  Jakob  zu  Trier  und  kf.  Ludwig  bei  Rhein :  verantworten  siel)  wider  die  beschuldigungen 
der  eidgenossen.  (Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  zu  1445  dec.  21.)  Hz.  Albrecht  ist  für  sich  und  Zürich  erbötig, 
gegen  die  eidgenossen  vor  den  adressaten  oder  einem  derselben,  den  die  eidgenossen  wählen,  recht  zu  nehmen  und 
zu  geben  oder  aber  von  ihnen  erkennen  zu  lassen,  welches  gebot  »gelicher,  billicher  und  rechtlicher«  sei,  und  sich 
überhaupt  in  dieser  hinsieht  ihrem  gutdünken  völlig  zu  unterwerfen  sowie  das  recht  zu  versichern.  Falls  aber  auch 
solches  den  eidgenossen  missfällt,  so  bitten  sie,  ihnen  wider  die  eidgenossen  als  Verächter  des  reichs  und  alles  adels 
beistand  zu  thun.  —  Druck  Gerold  Edlibacbs  Züricher  Chronik  ed.  Usteri  85.  6591 

—  märz  8  Tübingen.  Hz.  Albrecht,  M.  Jakob  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  an  hz.  Philipp  v. 
Burgund :  unter  bezugnahme  auf  das  anbringen  der  letzten  gesandtschaft  hz.  Albrechts  um  hilfe  wider  die  eidgenossen 
teilen  sie  deren  und  ihr  schreiben  an  die  drei  kf.  mit,  und  da  sie  nun  vernehmen,  dass  die  eidgenossen  sich  an  den 
marschall  von  Burgund  (Thibaut  VII  v.  Neufchätel  gr.  v.  Blamont)  um  hülfe  und  zuschub  gewandt  haben,  bitten  sie 
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ihn  als  liebliaber  der  gerechtigkeit  und  des  adels  seinen  marschall  und  andere  seine  unterthaiien  anzuweisen,  dass  sie 
den  eidgenossen  als  feinden  des  rechtes,  aller  erberkoit  und  des  adels  keinen  beistand  thun.  Sie  sind  dessen  auch  in 
guter  Zuversicht,  obwohl  die  eidgenossen  mit  dem  marschall  durch  briefo  und  »sust  muntlichen«  auf  dem  tag  zu  Bern 
eins  geworden  sind,  dass  die  eidgenossen  ihm  »angends«  4000  fl.  und  dann  alle  jähre  1000  fl.  geben  sollen,  wofür 
er  die  Sache  bei  hz.  Philipp  betreiben  will  und  ihnen  zugesagt  hat  den  reisigen  zug  um  mürz  2  T  in  der  eidgenossen 
kosten  herauszubringen.  Der  eidgenossen  boten  seien  darauf  mit  dem  marschall  nach  Blamont  (Blamuud)  geritten, 
und  es  sei  dort  gar  viel  wider  »uns«  angeschlagen  und  geraten.  —  Druck  Edlibach,  Züricher  Chronik  ed.  Usteri  87. 
—  Vgl.  Beinheim  in  Basel.  Chr.  5,  390:  dozumol  wurbent  die  von  Bern  durch  mittel  des  hertzogen  von  Säphoi  an 
den  hertzog  von  Burgund,  das  er  dem  hertzog  von  Osterrich  nit  weit  bystand  thun,  und  schreib  er  inen  solichs  zu 
halten.  6592 

1446  märz  10  Tübingen.  M.  Jakob  v.  Baden  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  schreiben  an  kg.  Friedrich, 
dass  sie  auf  sein  schreiben,  hz.  Albrecht  wider  die  eidgenossen  zu  helfen,  in  vertrauen  auf  des  königs  beistand,  der 
ihnen  durch  hz.  Albrecht  verheissen  ist,  den  eidgenossen  abgesagt  haben,  und  bitten  ihn  demnach  um  hülfe,  da  sie 
sonst  einen  solchen  >bruch  leiden  müssten,  der  dem  könige  und  ihnen  unwiderbringenlich«  wäre.  —  Druck  Sattler, 
Grafen  v.  Württemberg  2  Beilagen  nr.  72.  —  Edlibach.  1.  c.  87  bringt  das  nämliche  schreiben  zu  1446  jan.  17. 

6593 

' —  märz  10  (Tübingen.)  Gr.  Sigmund  v.  Lupfen  gibt  seinem  bruder  Heinrich,  der  mit  ihm  in  gemeinschaft  vor  hz. 
Albrecht  v.  Oesterreich  märz  8  in  recht  gestanden  ist,  nachdem  die  Sache  an  diesem  tage  nicht  vollendet  ist  und 
er  selbst  sich  von  hinnen  fügen  muss,  vollmacht  für  ihn  in  solcher  sache  zu  handeln.  —  Es  siegelt  für  ihn  M.Jakob 
V.  Baden.  —  Fürstenberg.  Üb.  6,  .343.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg.  6694 

—  märz  11  (Tübingen.)  Die  rate  der  fürsten  und  herren  von  Oesterreich,  Baden,  Württemberg  und  der  rittergesell- 
schaft  von  St.  Georgenschild  im  Hegau  beschliessen :  zum  mindesten  sind  8000  reisige  pferde  und  nicht  darunter 
zur  heerfahrt  wider  die  Schweizer  notwendig;  es  soll  aber  jeder  fürst  und  herr  womöglich  mehr  zu  seinem  teil  auf- 
bringen. Darauf  haben  die  benannten  fürsten  und  herren,  auch  andere  fürsten,  herren  und  ritterschaft,  »uff  gevalleu 
doch  unser  gnediger  herren  da  vorgenant«,  folgenden  anschlag  gemacht:  kg.  Friedrich  und  hz.  Albrecht  v.  Oesterreich 
je  1000  pferde;  hz.  Sigmund  v.  Oesterreich  500  pferde;  üiarkgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  1500  pferde;  M.  Jakob 
V.  Baden  1000  pferde;  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  je  600  pferde;  der  bi.  v.  Mainz  400  pferde;  der  v. 
Trier  200  pferde;  kf.  Ludwig  bei  Khein  400  pferde;  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen  200  pferde;  hz.  Heinrich  v.  Peygern 
(-Landshnt)  300  pferde;  hz.  Ott v. Peygern  (pf.  v.  Mosbach)  100  pferde;  hz.  (pf.)  Steffan  and  sein  söhn  hz.  Fridrich 
v.  Peygern  (pf.  v.  Simmeni)  100  pferde;  hz.  Albrecht  v.  Peygern  200  pferde;  der  landgr.  v.  Hessen  200  pferde;  der 
ezb.  V.  Salzburg  400  pferde;  der  ezb.  v.  Magdeburg  (Maid-)  200  pferde;  der  bi.  v.  Passau  100  pferde;  der  v.  Würz- 
burg und  Augsburg  je  50  pferde;  der  v.  Bamberg  (Baben-)  30  pferde;  die  gesellschaft  in  dem  Hegau  200  pferde; 
die  an  der  Donau  (Tunow)  100  pferde.    Summe  der  vorgeschriebenen  reisigen  pferde  9430. 

Man  soll  auch  denen,  die  besehrieben  werden  zu  dem  zuge  zu  kommen,  dabei  setzen  und  jedem  schreiben,  dass 
die  fussknechte,  so  mit  ihren  wägen  ziehen,  auch  mit  »harnasch  und  ander  gewere«  versehen  sind  und  dass  sie  auch 
ketten  in  genügender  anzahl  zu  den  wägen,  lange  hauen,  schaufeln,  äxte  mitführen  und  namentlich  einem  jeden  wagen 
eine  handbüchse  zufügen.  —  Die  rate  schlagen  vor,  herolde  zu  fürsten,  herren,  rittern  und  knechten  zu  senden  und 
ihnen  »offen  besigelt  credencz«  obiger  fürsten  und  herren  mitzugeben  und  um  hülfe  für  einen  zug  wider  die  »gebüreu, 
die  sint  verdrucker  des  adels  und  aller  erberkeit,  nämlich  die  Swytzer  und  ir  eidgenossen«,  zu  werben,  so  dass  die 
betreffenden  Streitkräfte  in  möglichst  grosser  zahl  zu  einem  bestimmten  termin  sich  am  Rhein  vereinigen  würden, 
damit  adel,  ritterschaft  und  alle  erberkeit  »in  irem  stat  und  wesen  behalten«  würde.  —  Es  ist  dann  »uff  verbessern 
unser  gnedigen  herren«  ein  anschlag  auf  ifiooo  fussknechte  gemacht,  die  mit  hämisch,  handbüchsen,  hellenparten, 
mordaxeu  und  spiess  gerüstet,  dabei  jung,  gerad  und  geschickt  sind;  namentlich  sollen  auch  die  büchsen-  und  ann- 
brustschützen  noch  andere  wehre  tragen,  damit  sie,  wenn  sie  abgeschossen  haben,  nicht  ohne  »weere«  sind.  Diese 
truppenraacht  ist  also  verteilt :  hz.  Albrecht  v.  Oesterreich  mindestens  5000  fussknecht;  hz.  Sigmund  mit  den  Etschern 
1500  und  darunter  so  viel  wie  möglich  büchsenschützen ;  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  Ludwig  und  gr.  Ulrich  v.  Württem- 
berg je  1  500  fussknecht;  der  bi.  v.  Costentz  500.  der  v.  Augsburg  400  knecht ;  die  gesellschaft  im  Hegöw  2000 ;  die 
an  der  Tunow  looo;  gr.  Egen,  Heinrich  und  die  kind  v.  Fürsten berg  400;  der  v.  Zolr  100;  gr.  Eherhart  v.  Werden- 
berg 100;  diev.  Zymern  100;  die  schenken  v.  Limpurg  50;  die  v.  Gundeltingen  40  knechte.  —  Summa  15800.  (Die 
rechnung  stimmt  nicht,  die  gesamtsumme  der  angeschlagenen  fussknechte  beträgt  15690.)  —  Um  die  feinde  mög- 
lichst zu  schädigen,  soll  den  v.  Freiburg  (i./Ü.)  zeit  und  ort  des  feldzuges  verkündet  werden,  damit  sie  und  die  an 
ihnen  hangen,  gleichzeitig  auf  die  benachbarten  orte  der  feinde  ziehen  und  diese  auf  beiden  selten  geschädigt  werden. 
Feldordnung:  das  fussvolk  erhält  einen  obersten  hauptmanu  und  danach  1000,  100  und  10  mann  je  einen 
hauptmann;. jedem  fürsten  und  herrn  werden  10  karrenbüchsen,  dazu  büchsenmeister,  pulver  und  stein  auferlegt;  für 
jeden  fürsten  und  herren  werden  ßooü  pfeile  und  die  »nottuift  von  fürpfilen«  mit  Zubehör  angeschlagen.  —  »Item 
in  disen  Sachen  zu  besynnen  und  darin  eigentlich  fürzesehend,  beide  züg  zu  ross  und  füsse  mit  honptlüten  und  mit 
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aller  notturftiger  versehung  zu  besorgen,  darin  die  hofl'art  und  den  ubermüt  genczlich  zu  vermeiden,  sunder  got  den 
almechtigen  und  die  würdige  muter  Marien  würdencklich  vor  ougen  zu  haben,  dadurch  die  ding  loblich  und  glücksam 
anfeng,  mittel  und  ende  haben  und  gewynnen  werdent.«  Demnach  sollen  im  beere  verboten  sein  die  gemeinen  frauen, 
alle  spiele,  >ungewonlich«  schwören.  —  Auf  verbessern  und  gefallen  der  fürsten  et«,  gefällt  den  raten  im  namen 
gottes,  seiner  würdigen  mutter  Maria,  der  himmelfürsten  sand  Jergen  und  Wilhelm  und  alles  himmlischen  »geslechtes« 
mit  der  ganzen  truppenmacht  juni  25  an  dem  Ehein  zu  Stein,  Diessenhofen  und  Eglisau  zu  sein,  um  daselbst  die 
dinge  nach  rat  der  fürsten,  herren  und  hauptleute  ferner  zu  behandeln  und  zu  beschicken.  —  Die  armenleute  sollen 
im  krieg  an  leib  und  gut  unbeschädigt  bleiben.  —  Zürich  hat  durch  den  Stadtschreiber  und  einen  des  rats  für  den 
feldzug  4  hanptbüchsen  und  steine  in  genügender  anzahl  zugesagt.  —  Den  raten  dünkt  es  notdürftig  und  nicht  un- 
billig, dass  hz.  Albrecht  die  hanptbüchsen  mit  stein,  pulver  und  andern  notdürftigen  Sachen  versehe.  —  Jeder  fürst 
und  herr  soll  nach  notdurft  vackelnring  mit  Zubehör  mit  sich  führen.  —  Freiburg.  St.-A.  Bella  antiqua  nr.  194.  — 
Fehlerhafter  druck,  namentlich  in  den  Ziffern  über  die  stärke  der  einzelnen  truppenabteilungen  bei  Schreiber,  Üb.  der 
Stadt  Freiburg  2  Abt.  2,  414 — 419;  ganz  fehlerhaft  bei  Höfler,  Das  kaiserlich  Buch  des  Markgr.  Albrecht  Achilles; 
unvollständig  Chmel,  Kegg.  Frider.  nr.  2037;  Lichnowsky,  Gesch.  d.  Hauses  Habsburg  6  nr.  1125.  —  Vgl.  auch 
Stalin,  Wirtemberg.  Gesch.  3,  469.  659& 

1446  märz  26  Baden.  M.  Jakob  verleiht  Cun  Meiser  vom  Berge  an  stelle  der  400  fl.  hauptguts  und  »davon  dry  und 
drisig  und  ein  ort  eins  guldin  gulten«,  die  Wolff  vom  Stein  genannt  der  lang  Wolff  Wolff  Meiser  vom  Berge  ver- 
schrieben hatte  und  die  er  nun  wieder  abgelöst  hat,  eine  gülte  von  20  fl.,  jährlich  fällig  auf  st.  mathistag  von  seiner 
gälte  und  rente  zu  Liebenzell,  jedoch  nur  auf  lebenzeit.  Alle  Urkunden  »die  400  guldin  und  davon  die  gult  besagend« 
sollen  kraftlos  sein.  —  Inseriert  dem  reverse  Cun  Meisers  vom  gleichen  tage,  der  von  dessen  sweher  Hans  v.  Halfingen 
mitbesiegolt  wird.  —  ür.  mb.  c.  uno  sig.  pend.  et  nno  delaps.  K. ;  kopb.  38  (30^),  104  ebenda.  —  Fr.  —  Vgl. 
nr.  6423.  6596 

—  märz  26  (Wyeiin).  Kg.  Friedrich  gibt  seine  Zustimmung,  dass  hz.  Heinrich  und  Albrecht  in  Bayern  sich  betreffs 
der  von  hz.  Adolf  hinterlassenen  lande  zu  einer  «leutrung«  auf  M.  Jakob  als  einen  richter  und  obmann  vereint  haben 
gemäss  der  abrede  zu  Erdingen,  also  dass  was  M.  Jakob  gemäss  obigem  berednis  entscheidet,  des  königs  will  und 
Verhängnis  ist.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  München.  St.-A.  Haus-  und  Familiensachen.  —  Reg.  Chmel,  Regg.  Frider. 
nr.  2047 ;  Lichnowsky,  1.  c.  6  nr.  1131.  6597 

—  märz  28  Baden.  M.  Jakob  gestattet,  dass  Johann  de  Veteri  Siemern,  rector  seu  pastor  parrochialis  zu  Sprend- 
liugen,  die  pfarre  daselbst  an  magister  Johann  von  Kirchberg  überträgt.  —  Kopb.  988  (631),  23  K.  6598 

—  märz  30.  Jörg  v.  Geroldseck,  herr  zu  Sulz,  schreibt  den  Städten  der  schwäbischen  vereinung,  da  er  vernimmt,  dass 
sie  etwas  Unwillen  gegen  ihn  haben,  dass  er  bereit  sei,  ihnen  gerecht  zu  werden  vor  hz.  Albrecht  v.  Oesterreich  oder 
M.  Jakob  oder  den  beiden  herren  v.  Württemberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen  St.-A.  6599 

—  märz  30.  Kg.  Friedrich  und  sein  bruder  hz.  Albrecht  verpflichten  sich  gegen  hz.  Sigmund  v.  Österreich,  dass  sie 
der  Vereinbarung  (nr.  6445)  nachkommen  wollen. — -Chmel,  Regg. Frider.  nr.  2050.  —  Entsprechende  gegenurkunde 
stellt  am  gleichen  tage  hz.  Sigmund  aus.  —  Vgl.  Jäger  im  Archiv  für  österreichische  Geschichte  49,  23'2.       6600 

• —  märz-april.  Nachdem  die  eidgenossen  nach  dem  treffen  bei  Bagatz  (märz  6)  wieder  heimgezogen  waren:  »also 
zoch  die  herrschaft  vast  zuo  mit  raisigem  züg  und  lagent  uff  dem  Schaulberg  und  zuo  Sargans  und  lagent  also  wider 
enander,  und  behuot  man  Walenstat  und  satzt  man  ainen  zuosatz  in  dasTurgöw,  das  si  nit  darin  zugint  und  das  och 
schadgotint,  und  lait  der  margraf  v.  Baden  200  pfurit  gen  Seckingen  und  gen  Nüwenburg  (=  Neuenburg  am  Rhein) 
und  der  alt  herr  v.  Wertenberg  (^  Ludwig  gr.  v.  Württemberg)  lait  lOO  pferit  gen  Frowenfeld  {^=  Frauenfeld  im 
Aargau)  und  der  jung  herr  (Ulrich  V)  v.  Wertenberg  1 00  pferit  gen  Zürich  und  min  her  von  Oesterrich  me  denn 
100  pferit  gen  Winterthur.«  —  Hüpli  im  anhang  der  Klingenberger  Chr.  ed.  Henne  348.  6601 

—  april  2  (Wien.)  Kg.  Friedrich  nimmt  infolge  der  Verhandlungen  M.  Jakobs  die  landschäft  der  grafschaft  Tyrol, 
welche  hz.  Sigmund  wider  ihn  beigestanden  hatte,  wieder  zu  gnaden  auf.  —  Wien.  St.-A.  Reichsregistratur  0.  219. 
—  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2055 ;  Lichnowsky  1.  c.  6  nr.  1138.  —  Vgl.  A.  Jäger  1.  c.  233.  —  v.  W.  6602 

—  april  3  (Wien.)  Hz.  Sigmund  v.  Oesterreich  bevollmächtigt  seine  oheime  M.  Jakob  v.  Baden  und  markgr.  Albrecht 
V.  Brandenburg,  wenn  auf  dem  nach  Wien  festgesetzten  tage  die  einigung  nicht  erfolgen  sollte,  sich  ferner,  wie  sie  in 
Konstanz  zugesagt  haben,  mit  der  sache  zu  beladen,  und  verpflichtet  sich,  den  eid  in  der  form  anzunehmen,  in  welcher 
sie  oder  ■ — •  im  falle  einer  mit  tod  abginge  —  einer  von  ihnen  ihn  abfassen  werde.  —  Or.  Wien.  St.-A.  —  v.  W.  — 
Die  einigung  kam  april  6  in  Wien  zustande,  aber  ohne  beteiligung  des  M.  Jakob.  . —  Vgl.  Chmel,  Materialien  zur 
Österreich.  Geschichte  1,  61 — 63.  6603 

—  april  7  (Wien.)  Kg.  Friedrich  bestätigt  die  eheberedung  zwischen  M.  Karl  und  seiner  Schwester  hz.  Katharina  v. 
Österreich  (nr.  6448).  —  Or.  Wien.  St  -A.  —  Druck  Herrgott,  Mon.  Dom.  Austr.  4,  2,  1 1 6  ;  reg.  Chmel,  Regg.  Frider. 
nr.  3069;  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1 148.  —  v.  W.  6604 
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1446  april  7.  E.  Hans  Trachsess  v.  Statten,  Hans  Truchsess  d.j.  v.  Bichißhusen,  Andres  Köder,  Eberbart  v.  Neipperg 
(Nyp-),  Wilhelm  v.  Auerbach  (ür-),  Wipprecht  v.  Helmstatt,  Martin  Truchsess,  Walther  v.  Ow  (Ouw),  Bernhart  v. 
Wetterspach  und  Peter  Göbel  sagen  Basel  und  Swytz  von  wegen  des  M.  Jakob  v.  Baden  fehde  an.  —  Hans  v.  Stetten 
siegelt.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  5/59.  6605 

—  april  -0.  M.  Jakob  verträgt  auf  einem  gütlichen  tage  Jakob  herrn  zu  Lichtenberg  und  Wirich  v.  Hohenburg  über 
folgende  punkte :  Jak.  v.  L.  hat  sich  der  seinen,  die  in  kirchspiel  und  gericht  zu  Sulz  (unterm  Wald)  gesessen  sind, 
gemächtigt,  dass  sie  kommen  sollen  vor  Johann  Wildgraf  v.  Dann  (Thun)  und  Kheingraf  zum  Stein,  unterlandvogt 
und  Heinrich  v.  Fleckenstein,  vogtzuSels.  und  sich  nebst  Wirich  deren  rechtlicher  entscheidung  unterwerfen  wollen; 
und  sobald  diese  sich  der  sache  beladen  haben,  soll  Wirich  den  armenleuten  kehrung  thun  wegen  der  genommenen 
Schweine.  Von  der  Schweine  wegen,  die  Jakobs  knechte  und  diener  Wirich  und  den  seinen  zuEoth  (Eode)  genommen 
haben,  wird  jedoch  M.  Jakob  gütlich  entscheiden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenberg,  ürk.  1074. 
—  Erwähnt  Lehmann,  Gesch.  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  261.  6606 

—  april  20.  Jacobus  marchio  vicario  episcopi  Constantiensis  presentat  ad  primariam  altaris  sancti  Nicolai  sitam  in 
capella  opidi  Altensteig  vacantem  per  liberam  resignacionem  domini  Caspar  Jope  presbyteri  Ulricum  Pfortzheim.  — 
Kopb.  153  (105),  136  K.  6607 

—  april  22.  M.  Jakob  an  Böbaultz  v.  Thuilliers  zu  Lothringen:  hz.  Albrecht  v.  Oesterreich,  die  gr.  v.  Württemberg 
und  M.  Jakob  haben  wider  die  eidgenossen  und  Schwitzer,  die  den  adel  vertilgen  wollen,  den  anschlag  eines  mächtigen 
Zuges  gethan,  im  namen  und  mit  der  hülfe  gottes  und  seiner  mntter  Maria  und  der  r.  s.-Jörg  und  s.-Wilhelm  Streites 
mit  ihnen  zu  erwarten.  Soll  daher  »selb  viert»  mit  glefen  auf  juni  12  zu  Sant  Diedolt  (=  St.  Di6)  sein  und  zu  ihm 
reiten  und  sich  nicht  durch  gerächte  von  gütlichen  tagen  abhalten  lassen.  —  Druck  Fründs  Chronik  ed.  Kind  289; 
Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  342.  — -  Den  adressaten  habe  ich  nicht  näher  bestimmen  können. 
Thuilliftres  war  der  familiennarae  der  herren  v.  Froberg-Montjoie.  6608 

—  april  22.  Smasman  herr  zu  Eappoltstein  bittethz.  Albrecht  v.  Oesterreich,  seinen  streithandel  mit  Ludwig  v.  Blumegg 
entweder  wieder  vor  gr.  Hanns  v.  Tierstein  zu  weisen  oder  dem  M.  v.  Baden  oder  einem  andern  fürsten  in  diesem  land 
»zu  eren  und  recht«  zu  befehlen.  —  Ausz.  Albrecht,  Eappoltstein.  Üb.  4  nr.  162.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hach- 
berg.  6609 

—  april  23.  M.  Jakob  genehmigt,  dass  seine  amtleute  an  Contzlin  Hauwer,  schultheiss  zu  Kuppenheim,  den  hof  zu 
Giersberg  (Gyrspergk),  den  ettwann  der  Althanns  gehabt  hat,  zu  erblehen  geliehen  haben  gegen  einen  zins  von  9  fl. 
auf  martini.  Von  den  vom  hofe  fallenden  zehnten  gebürt  ein  drittel  dem  pfarrer  zu  Kuppenheim,  die  übrigen  bleiben 
dem  »hotfmann«:  wohin  die  von  Alteberstein  mit  ihrem  vieh  zu  weide  oder  in  »eckern«  fahren,  da  hat  auch  der 
»hofl'mann«  zu  Gyrspergk  recht;  ausserdem  hat  er  das  recht,  seinen  ochsen  und  pferden  »nachtweyde«  zu  »be- 
stecken.«   Hingegen  so  oft  ein  hofmann  todes  abgeht,  geben  die  erben  ein  hauptrecht.  —  Kopb.  58  (35),  124  K. 
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—  april  24.  CoUin  von  der  Neuerbnrg  (Nuw-)  reversiert  M.Jakob  von  seinet-nnd  pf.  Friedrichs  wegen  über  empfang 
seines  burglehens  zu  Gräfenbnrg  wie  nr.  6116.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  6611 

—  april  24.  Bernhard  v.  Sachsenheim,  Konrad  v.  Gertringen,  Wolf  v.  Wagenbach,  Peter  Bopszer  und  Hensel  Beyer 
sagen  als  helfer  M.  Jakobs  der  Stadt  Basel,  dem  amman  und  ganzer  gemeinde  zu  Schwiz  und  allen  eid-  und  bund- 
genossen derselben  fehde  an.  —  E.  Hans  v.  Stammheim  siegelt.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  6/54.  6612 

—  april  26.  Schaffrid  gr.  v.  Leiningen  kündigt  Basel,  amman  und  ganzer  gemeinde  zu  Swycz  sowie  allen  eid-  und 
bundesgenossen  fehde  an  von  wegen  des  M.  Jakob  v.  Baden.  —  Unter  dem  Siegel  des  r.  Hans  v.  Stammheim.  —  Or. 
eh.  Basel.  St-A.  Briefe  5/48.  —  Von  wegen  des  junckherrn  Schaftrid  gr.  v.  Leiningen  sagten  gleichzeitig  fehde  au 
Hans  und  Friderich  v.  Eppelborn  (Oppelbrunn)  gebr.,  Symon  v.  Mühlhofen,  Wilhelm  v.  Eumerßheim,  Eudolf  v.  Mühl- 
hofen.  Lucz  v.  Waltenheyn  und  Gerhart  v.  Bechtelßheym.  —  L  c.  6613 

—  april  26  (Freiburg.)  Hz.  Albrecht  spricht  in  dem  streite  zwischen  denen  v.  Hewen  und  Lupfen  zu  recht,  dass 
die  V.  Lupfen  des  hauses  und  der  Stadt  Engen,  »als  sy  der  entwert  sind«,  wieder  in  gewer  gesetzt  werden  sollen;  den 
schaden,  den  die  v.  Lupfen  auf  8000  fl.  anschlagen,  sollen  die  v.  Hewen  den  v.  Lupfen  ablegen,  falls  solcher  schaden 
rechtlich  erwiesen  wird.  Die  v.  Lupfen,  nachdem  sie  in  besitz  gesetzt  sind,  sollen  den  v.  Hewen  die  auslösung  der 
hcrrschaft  Hewen  gestatten  und  den  schaden  aus  der  verweigerten  lösung,  den  die  v.  Hewen  auf  2000  fl.  anschlagen, 
nach  stattgehabtem  rechtlichem  beweise  ablegen.  —  Fürstenberg.  Üb.  6,  346  mit  dem  vermerk:  ain  ander  brief  von 
des  marggrafen  von  Baden  rätten  außgangen.  —  Vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg  zu  mai  23.  6614 

-—  april  26.  Albrecht  hz.  in  Bayern  bittet  Heinrich  hz.  in  Bayern  um  auskunft,  wie  er  sich  gegenüber  dem  schreiben 
von  hz.  Albrecht  v.  Oesterreich,  M.  Jakob  und  Ludwig  und  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  »von  ettlicher  reehtbot  wegen 
den  Sweytzern  getan,  auch  umb  hilff  und  bistand  in  ze  tun«  zu  verhalten  gedenkt.  —  Conc.  München.  E.-A.  Fürsten- 
sachen 8,  355.  —  Vgl.  nr.  6591.  Es  muss  ein  allgemeines  ausschreiben  an  fürsten,  herren  und  Städte  ergangen 
sein.  6615 
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1440  april  30.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  gr.  zu  Spanheim  erneuern  mit  Wirich  v.  Daun  (Dune),  herrn  zum  Obern- 
stein,  den  burgfrieden  über  Neubamberg  (Nuwenbeymburg). — Neabamberg.  kopb.  f.  24  Speier.  Kr.-A.;  kopb.  13.51 
(764),  225  K.  6616 

—  april  30.  Heinrich  hz.  in  Bairen  bittet  Albrecht  hz.  in  Bairen  um  mitteilung,  wann  er  seine  botschaft  zu  dem 
M.  V.Baden  schicken  wird,  um  ihm  des  künigs  brief  (nr.  6597)  zu  übergeben  und  ihn  zu  bitten,  dass  er  sich  mit  der 
teidung  belade,  »damit  solhes  von  unser  baider  wegen  mit  einander  geschehe.«  —  Or.  eh.  München.  R.-A.  Fürsten- 
sachen 8,  347.  6617" 

• — •  april  30.  Diethrich  v.  Lontzen  genannt  Roben  reversiert  M.  Jakob  über  vier  ohm  weins  von  der  herbstbede  zu 
Cröv  (Crove),  abzulösen  mit  60  fl.,  und  verzichtet  für  sich  sowie  Peter  und  Johann  v.  Bassenheim  (Basenheynn)  auf 
alle  anspräche,  » versesse  der  wingülten«,  sowie  Verlust  an  hengsten,  pferden  oder  sonst  betreffend.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  Koblenz.  6618 

—  april  30.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  bekennen  sich  zu  der  Verbindlichkeit  ihres  Schuldbriefes  gegen  Meynhart 
v.  Koppenstein,  obwohl  Wilhelm  Wintherbecher,  der  als  bürge  verfasst  ist,  sein  Siegel  nicht  angehängt  hat,  für  den 
dann  als  bürge  Ulrich  v.  Metzenhausen  eingetreten  ist.  —  Kopb.  1351  (764),  232  K.  — Vgl.  nr.  6572.         6619 

—  mai  7  (Innsbruck.)  Hz.  Sigmund  bevollmächtigt,  nachdem  zwischen  kg.  Friedrichs,  hz.  Albrechts,  seinen  und 
seiner  landschaft  der  grafschaft  Tyrol  Sendboten  zu  Konstanz  durch  M.  Jakob  v.  Baden  und  markgr.  Albrecht  v. 
Brandenburg  vorabredet  worden,  dass  die  3  Österreich,  fürsten  auf  mai  22  zu  Salzburg  sein  oder  ihre  rate  senden 
sollten  wegen  des  eides,  den  die  landschaft  und  die  Österreich,  fürsten  schwören  sollen,  Hans  v.  Spawr  und  Oswald 
den  Sebner,  um  einigung  zu  treffen.  — ■  Reg.  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1162.  6620 

—  niai  7.  Ulrich  gr.  zu  Helfenstein  bittet  Nördlingen  um  ein  ross,  das  »darzü  tagenlich  sy  ze  stechen«,  da  er  und 
seine  brüder  gen  Ansbach  (Annelspach)  auf  das  stechen  reiten  wollen,  das  jetzt  auf  markgr.  Albrechts  hochzeit 
(mit  M.  Margaretlia  v.  Baden)  stattfinden  soll.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Danach  war  also  die  hochzeit  in 
nächster  zeit  vorgesehen;  weshalb  dann  die  hochzeit  so  weit  (nov.  14)  hinausgeschoben  wurde,  lässt  sich  nicht  fest- 
stellen. 6621 

—  mai  10.  Johann  Beyer,  chorbi.  zu  Trier  und  zu  Metz,  Dietrich  herr  zu  Manderscheid,  Johann  v.  Helfenstein  d.  a., 
Johann  herr  zu  Elz,  Godhart  herr  zu  Esch,  Daniel  v.  Kellenbach,  Wilhelm  herr  v.  Esch,  Johann  Studigel  v.  ßitsch, 
Herman  vom  Weiher  (Wy-)  zu  Nickendich  d.  a.,  Lodewich  Zantv.  Merl,  vogt  vom  Hamm,  Lanczlait  herr  zu  Elz,  Wygant 
V.  Ertt'arczhausen  gen.  v.  Eyche  und  Thomas  v.  Söteru  (Soteren)  bekennen,  dass  sie  dabei  gewesen  sind,  gesehen  und 
gehört  haben,  dass  ezb.  Jakob  den  pf.  Friedrich  mit  solchen  lehngütern  belehnt  hat,  wie  die  gr.  v.  Spanheim  vorzeiten 
von  dem  ezb.  v.  Trier  getragen  und  wie  M.  Jakob  und  gr.  Friedrich  v.  Veldenz  belehnt  worden  sind,  namentlich  auch 
mit  der  Veste  Naumburg  (Nunburgh)  uff  der  Nahe,  und  wie  pf.  Friederich  solche  lehen  »lyplich«  empfangen  hat.  — 
Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  12  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  ■ —  Vgl.  nr.  6258.  —  Die  lehnbriefe  über  den 
empfang  der  spanheimer  lehen  vom  erzstift  Trier  für  pf.  Friedrich  in  gemeinschaft  mit  M.  Jakob  bringe  ich  fernerhin 
nicht  mehr,  ebensowenig  die  entsprechenden  lehnbriefe  von  Kurpfalz,  ausser  wenn  der  jeweilige  M.  v.  Baden  sie  für 
sich  mit  dem  betreffenden  pf.  v.  Simmern  empfängt.  Dasselbe  gilt  für  die  reverse.  6622 

—  mai  15 — ^juni  9.  Do  satzt  der  pfallenzgraf  vom  Riu  ainen  tag  gen  Costentz  zwuschent  den  fürsten  und  den  edlen 
und  den  von  Zürich  an  aim  tail  und  allen  aidgenossen  ze  dem  andern  tail  uff  den  1 5.  tag  mayens,  und  uff  dem  tag  war 
der  fürst  von  Oesterrich  und  der  margraf  von  Niderbaden,  der  margraf  v.  Röteleu,  der  alt  v.  Wirtenberg  und  ander 
vil  grafen,  herren  und  och  edlen  und  daby  bischof  Fridrich  von  Basel  und  der  bischof  v.  Aistetten  und  botschaft  von 
Zürich  und  allen  aidgenossen  und  belibend  da  22  tag,  und  kond  die  aidgenossen  nieman  darzuo  bringen,  dassiweltind 
Von  des  fürsten  wegen  und  von  der  von  Zürich  wegen  zuo  dem  rechten  kommen  anders  denn  gen  Ainsideln  für  ir  aid- 
genossen. .  Doch  zuo  dem  lotsten  und  mit  grosser  arbait  kam  es  darzuo,.  das  der  fürst  sins  rechten  kam  uf  den  rat  ze 
Ulm,  und  die  von  Zürich  mit  den  aidgenossen  wurdent  gesetzt,  das  die  aidgenossen  soltent  2  man  dargeben  und  die 
von  Zürich  och  2  und  der  fünft  solt  genomen  werden  usser  ainer  richstatt  inrat  ainem  manot  (Peter  v.  Arg  zu  Augs- 
burg). —  Hüpli  im  anhang  zu  Klingenberger  Chr.  ed.  Henne  349.  —  Vgl.  auch  Fründs  Chr.  ed.  Kind  266  und  zur 
Sache  Dierauer,  Geschichte  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft  2,  107.  6623 

—  mai  19.  R.  Rudolf  Hoffmeister  und  Rudolf  v.  Ringoldingen  (Rink-)  an  Bern :  sind  am  1 5.  mai  glücklich  ange- 
kommen und  an  demselben  tag  sind  gekommen  hz.  Albrecht  v.Oesterreich  und  der  M.v.  Baden  mit  vielen  herren,  rittern 
und  knechten,  und  am  16.  kam  zu  imbiss  pf.  Ludwig,  der  diesen  tag  gemacht  hat,  mit  vielen  weisen  herren  raten, 
dazu  der  bi.  v.  Basel,  der  meister  deutschen  Ordens,  auch  der  reichstädte  boten  und  beider  kf.  v.  Mainz  und  Trier 
botschaft,  und  man  hat  zu  stund  nach  imbiss  nach  der  sache  gegriffen.  Am  abend  ist  auch  gr.  Ludwig  v.  Württem- 
berg gekommen  mit  vielen  herren,  rittern  und  knechten,  auch  mit  grosser  kost  an  wildpret,  körn  und  wein,  so  man 
ihm  nachgeführt  hat.  Also  haben  wir  seit  mai  1 0  alle  tage  vor  und  nach  dem  essen  getaget,  und  wie  jung  der  fürst 
(pf.  Ludwig)  ist,  SO  ist  er  dennoch  alle  tage  früh  aufgestanden  und  ist  bei  den  Sachen  gesessen.  Der  fürst  v.  Oestreich 
»stat  iemer  daruff«,  dass  er  recht  bietet  auf  den  kg.  oder  die  drei  kf.  oder  auf  pf.  Ludwig  besonders,  und  ob  uns  das 
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nicht  eben  sei,  so  will  er  durch  pf.  Ludwig  besehen  lassen,  »wer  die  glichem  gebott  gethan«,  sich  auch  seiner  ent- 
scheidung  unterwerfen,  wenn  denselben  bedünkt,  dass  er  »fürbasser«  recht  bieten  solle,  will  sich  auch  damit  be- 
gnügen, falls  pf.  Ludwig  selbst  beiden  parteien  >ein  recht  schopfF.»  So  stehen  unserer  eidgenossen  boten  stracks  »uff 
uussern  errern  rechtlichen  gebotten«  und  erklären  keine  gewalt  zn  haben,  recht  fürbasser  auf  andere  städte  zubieten 
noch  auf  besondere  personen,  als  zu  Bern  davon  geredet  war.  Sie  fürchten  übel,  dass  aus  dem  tage  nichts  werde, 
denn  es  heisst,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenbarg  solle  »etzwe«  viel  ritter  und  knecht  und  andere  reisige  zusammen- 
bringen bis  johanni  in  der  absieht  ein  »veld  ze  slachen«,  sei  es  vor  Wil,  vor  Grüningen  oder  vor  Basel,  falls  die 
Sache  nicht  gerichtet  würde,  und  es  raten  etliche  unser  guten  freunde,  dass  »fast  gut  wer,  dass  wir  die  erren  werint« 
und  das  Thurgau-  ganz  wüsteten,  auf  dass  sie  keine  kost  fänden.  Also  haben  alle  eidgenossen  heimgeschrieben,  dass 
man  sich  auf  die  nachricht,  dass  der  tag  zerschlagen  sei,  zum  sofortigen  auszug  bereit  halte.  —  Or.  eh.  Bern.  St.-A. 
Alte  Missiv.  2  nr.  4.  —  Dürftiges  reg.  Eidgen.  Absch.  2  ad.  nr.  300.  6624 

1446  mai  ii.  M.  Jakob  verkauft  dekan  und  kapitel  von  Speyer  eine  gült  von  70  gülden,  jährlich  fällig  auf  dec.  27 
von  den  städten  Baden,  Pforzheim,  Durlach,  Ettlingen,  für  1400  fl.  Leistung  von  selten  des  M.  mit  zwei  knechten 
und  zwei  pferden  und  von  selten  der  städte  mit  je  zwei  von  den  raten  und  richtern  und  je  zweien  aus  der  gemeinde 
in  Speier,  Bruchsal  oder  Heidelberg  vorgesehen.  —  Mitsiegler  die  städte.- — Kopb.  461  (275),  307 — 308  K.  —  Fr. 
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—  mai  27.  Smasman  herr  v.  Rappoltstein  an  hz.  Albrecht:  nachdem  der  auf  mai  23  zwischen  ihm  und  Ludwig  v. 
Blnmegg  vor  Hans  Erhard  v.  Staafenberg  zu  Breisach  angesetzte  tag  ergebnislos  verlaufen  ist,  bittet  er,  ihm,  nachdem 
ihm  solche  handlung  als  des  herzogs  amtmann  von  Castelberg  von  Ludwig  geschehen  ist,  entweder  »durch  uch  selbs 
ußtrag«  geschehen  zu  lassen  oder  aber  den  handel  »zuerenund  recht«  vor  pf.  Ludwig  oder  M.Jakob  zur  entscheidung 
zu  weisen.  — ■  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  4  nr.  167.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg.  6626 

—  jlini  3  (Wien.)  Kg.  Friedrich  gebietet  den  kf.  Dietrich  zu  Mainz,  Jakob  zu  Trier  und  Dietrich  zu  Köln,  pf.  Friedrich, 
den  hz.  Albrecht  und  Sigmund  v.  Oesterreich,  dem  M.  Jakob  und  den  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg,  Nürn- 
berg gegen  Zuwiderhandlungen  wider  die  königliche  reformation  zu  schirmen  und  selbst  nichts  wider  die  stadt  zu 
unternehmen  sowie  ihr  zu  den  genommenen  gütern  wieder  zu  verhelfen.  —  Or.  mb.  mit  hängendem  majestätssiegel 
München  R.-A.  6627 

—  JHlli  12.  Heinrich  hz.  in  Bayern  schreibt  Albrecht  hz.  in  Bayern  über  die  Verhandlungen  mit  markgr.  Albrecht  v.  Bran- 
denburg, die  gefangenhaltung  des  hz.  Ludwig  in  Bayern  betreifend,  und  bittet  ihn,  wie  er  es  vorher  schon  »meniger- 
mal«  gethan.  den  zu  Erding  beschlossenen  Sachen  nachzugehen  und  einen  tag  zu  benennen,  an  dem  ihrer  beider  bot- 
schaft  an  M.  Jakob  zusammentreffen  solL  —  Or.  eh.  München.  R.-A.  Fürstensachen  8,  358  —  Vgl.  ebenda  360.  6628 

—  jlini  18  (Eichstädt.)  Johanns  bi.  v.  Eichstädt  an  r.  Andre  v.  Holnegke  kammermeister  und  r.  Berchtold  vom 
Stain :  seit  seinem  heimkommen  sind  ihm  solche  irrungen  von  selten  seiner  nachbarn,  namentlich  von  dem  gr.  Johann 
V.  Oettingen  und  dem  jungen  v.  Haydegk  erwachsen,  dass  er  sich  von  seinen  schlossern  nicht  entfernen  kann.  Aach 
ist  markgr.  Albrecht  nicht  im  land,  mit  dem  er  sich  doch  vor  seiner  abreise  unterreden  müsste,  wessen  er  sich  in 
seiner  abwesenheit  von  ihm  zu  versehen  hätte.  Mögen  ihn  daher  bei  seinem  herrn  v.  Österreich  entschuldigen,  dass 
er  ihm  in  der  reise  zn  dem  v.  Burgund  nicht  zu  willen  sein  könnte.  —  Or.  eh.  Wien.  St.-A.  —  Desgl.  an  hz.  Albrecht 
v.  Österreich  unter  bezuguahme  auf  die  Verabredung,  dass  hz.  Albrecht  und  der  M.  v.  Baden  dem  markgr.  Albrecht 
V.  Brandenburg  bezüglich  der  reise  gen  Burgund  schreiben  sollten,  wie  oben.  Markgr.  Albreeht  sei  jetzt  gen 
Thüringen  auf  hz.  Wilhelms  v.  Sachsen  hochzeit  geritten.  Der  herzog  möge  sich  daher  bezüglich  des  abreitens  des 
.M.  V.  Röteln  danach  richten.  —  Druck  Chmcl,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  1,  208.  —  Vgl.  Regg.  der 
M.  V.  Hachberg.  6629 

—  jlini  19  (Bnrgliausen.)  Heinrich  hz.  in  Bayern  teilt  Albrecht  hz.  in  Bayern  auf  sein  ersuchen,  einen  tag  zur  ab- 
fertigung  der  botschaft  an  M.  Jakob  zu  bestimmen,  mit,  dass  seine  botsehaft  juli  10  zu  München  sein  soll.  Danach 
möge  hz.  Albrecht  sich  richten.  —  Or.  eh.  München.  R.-A.  Fürstensachen  8,361.  —  Hz.  Albrecht  erklärte  hz.  Heinrich, 
dass  er  seine  botschaft  zu  der  hz.  Heinrichs  hinzustossen  lassen  wolle.  1.  c.  367.  —  Darauf  schrieb  hz.  Heinrich  dat. 
Landshnt  jnli  9,  dass  er  seinen  rat  meister  Peter  Renz,  mit  dem  hz.  Albrecht  auch  seine  botschaft  abfertigen  möge, 
zu  M.  Jakob  entsende.  —  Or.  eh.  L  c.  370.  6630 

—  jlllli  20.  Augsburg  an  M.Jakob:  bruder  Johann  Wurmberger  von  Pforzheim,  predigerordens,  ist  vergangenes  jähr 
in  Augsburg  gewesen  und  war  reich  und  arm  »mit  seiner  1er  zemal«  angenehm  und  gefallig.  Die  stadt  hat  daher  die 
oberen  Johanns  bei  gelegenbeit  eines  in  Augsburg  gehaltenen  gemeinen  kapitels  gebeten,  bruder  Johann  auf  das 
künftige  jähr  in  Augsburg  bleiben  zu  lassen,  was  ihr  auch  vergönnt  worden  ist.  Sie  bittet  nun  den  M.  um  seine  ein- 
willigung.  —  Missivbuch  IV»,  6.')''  Augsburg.  St.-A.  —  F.  6631 

—  Juni  25.  Henne  von  Waldenhußen  metzeler,  wohnhaft  zu  Diebaeh,  verpflichtet  sich,  nachdem  Junker  Gerhart  v. 
Gülpen  gen.  v.  Hedeßheim  amtmann  und  Riehart  v.  Strone,  schultheiss  zu  Castellaun  (Kestelun),  ihm  gegönnt  haben, 
Kettergin,  des  Weners  seligen  tochter  von  Hüntheim,  die  der  gr.  v.  Spanheim  eigen  und  in  das  amt  gen  Castellaun 
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gehörig  ist,  zu  heiraten,  auf  lebenszeit  zur  entrichtnng  von  jährlich  6  wispen  zu  der  herbstbede  an  der  gr.  v.  Span- 
heim schultheiss  in  Bieber  (»Beber  plege«).  Die  aus  der  ehe  stammenden  itinder  sollen  in  das  amt  Castellaun  ge- 
hören. Auch  soll  Henne  die  gr.  v.  Spanheim  und  die  grafschaft  wahren  vor  jedem  schaden,  wie  er  das  Junker  Gerhart 
geschworen  hat,  und  die  guter  der  Kettergin  »uffme  Hondeßroke«  gelegen  nur  mit  wissen  und  willen  des  amtmanns 
zu  Castellaun  veräussern.  —  Für  den  aussteller  siegeln  Peter  Hospes,  capellayn  zu  Kestelun  auf  der  bürg  und  herr 
Arndt  von  Monthabur  (=  Montabaur),  »pherner«  zu  Kestelun.  —  Or.  rab.  c.  2  sig.  Koblenz.  St.-A.  6632 

1446  juni  26.  M.  Jakob  verpfändet  Conman  v.  Bolsenheim  und  dessen  erben  20  goldgalden  jährlichen  zinses  für 
400  goldgulden,  ablöslich  um  dieselbe  summe,  und  setzt  als  bürgen  Hans  v.  Lichtenfels  und  Peter  vom  Weiher  (zum 
Wyer)  und  als  mitschuldner  sein  dorf  Ihringen  (Ur-)  mit  zagehör.  —  Mitsiegler  vorgenannte  bürgen.  —  Or.  (kassiert) 
K.  —  F.  6633 

—  jull  2  (Urach.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  an  hz.  Albrecht  v.  Österreich :  nachdem  hz.  Albrecht  Eberhard 
Truchsess  zu  Waldburg  (Walppurg)  tag  gen  Riedlingen  (Rüd-)  gesetzt  hat,  um  von  ihm  die  Scher  zu  lösen,  sei  dieser 
auch  dahin  gekommen  und  wollte  seine  »werang«  in  empfang  genommen  haben,  aber  es  sei  »etwas  zweiung  darinne 
gevallen.«  Derselbe  ist  rechts  erbötig  vor  kf.  Ludwig  bei  Rhein  oder  M.  Jakob  oder  vor  Ulm.  Bittet  nun  den  herzog, 
»in  die  bezalung  nach  lute  siner  (des  Truchsessen)  briefife  nit  zu  tragen  oder  sich  an  einer  der  genannten  stellen  an 
rechte  zu  benügen.«  —  Or.  eh.  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  Pestarch.  26|560.  6634 

—  juli  6  Schonidorff.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  kf.  Ludwig  bei  Rhein,  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  pf.  Otto,  die 
markgr.  Johann  und  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg 
errichten  ein  landfriedensbündnis  bis  1449  juni  15.  Die  fürsten  gebieten  iliren  amtleuten,  falls  in  ihren  landen  ein 
raubanfall  erfolge,  die  thäter  gemeinsam  zu  verfolgen  und  zur  strafe  zu  ziehen.  Falls  der  raub  in  einem  ihrer  Schlösser 
oder  in  einer  ihrer  Städte  geschehe  und  der  landesherr  mit  hilfe  der  übrigen  vor  dieselbe  ziehen  wolle,  sollen  auf 
erfolgte  anzeige  binnen  1 4  tagen  von  jedem  fürsten  zwei  rate  nach  Schorndorf  abgesandt  werden,  deren  mehrzahl 
darüber  zu  entscheiden  habe,  auf  welche  weise  und  mit  welchen  mittein  dies  geschehen  solle.  Über  die  auf  fremdem 
gebiete  gemeinsam  eroberten  Schlösser  verfügt  die  mehrzahl  der  verbündeten ;  di»  auf  eigenem  eroberten  soll  auf  er- 
suchen der  landesherr  erhalten  gegen  ersatz  der  Unkosten.  Von  keinem  ihrer  amtleute  soll  geleite  erteilt  werden,  es 
sei  denn,  dass  die  genannten  fürsten  und  ihre  diener  darin  ausgenommen  würden.  Die  fürsten  verpflichten  sich  mit 
ihren  grafen,  ritterc  etc.  und  ihren  schutzklöstern  darüber  zu  wachen,  dass  alle  vorgenannten  punkte  eingehalten 
werden,  und  falls  einer  deshalb  in  fehde  verwickelt  werde,  ihm  beistand  zu  leisten.  —  Or.  mb.  c.  9  sig.  pend.  K. ; 
desgl.  or.  Stuttgart.  St.-A.;  Wien.  St.-A.  und  München.  St.-A.  K.  roth  28/83.  —  Druck  Chmel,  Materialien  zur  öster- 
reichischen Geschichte  1,  209;  reg.  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1178;  Chmel,  Regg.  Frider. 
nr.  211 1.  —  0.  —  Vgl  nr.  6390.  6635 

—  juli  9.  M.  Jakob  ersucht  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  den  gr.  Heinrich  und  Sigmund  v.  Lupfen  nunmehr  Engen  ein- 
zugeben, nachdem  sie  sich  genügend  erboten  haben  »nach  lut  des  lesten  begriffs«,  der  zu  Konstanz  aus  des  herzogs 
kanzlei  ihnen  ward,  und  dabei  nicht  allein  der  sach  »handelung  und  herkomen«  zu  bedenken,  sondern  auch,  wie  die 
von  Lupfen  ihnen  beiden  gewandt  seien.  —  Fürstenberg.  üb.  6,  347.  —  VgL  nr.  6614.  6636 

—  nacll  juli  9,  Vermerkt,  was  Jorig  Adeltzhawser  von  hz.  Albrechts  in  Bayern  wegen  mit  hz.  Heinrichs  botschaft 
an  M.  Jakob  werben  soll,  »als  von  der  erbschaft  und  dez  rechtens  wegen  umb  hertzog  Adolphs  erb  auf  den  anlas 
zwischen  hz.  Albrecht  und  hertzog  Heinrich  zu  Erding  (vgl.  ergänzungsband)  beschlossen,  und  auf  des  königs  »ver- 
gönnen« hin  M.  Jakob  zu  bitten  sich  der  sache  anzunehmen  und  ihm  abschrift  des  anlasses  zu  Erding  und  der  kgL 
kommission  (nr.  6597)  sowie  einen  glaubsbrief  auf  Jorig  Adeltzhawser  zu  überreichen.  —  München.  R.-A.  Fürsten- 
sachen 8,  343.  —  Vgl.  dazu  den  zettel  1.  c.  345  »des  margrafen  andburd  auf  mein  herben«  :  dass  der  M.  so  grosses 
zu  schaffen  hätte,  dass  er  die  kommission  nicht  annehmen  könnte.  So  hätte  er  seine  tochter  dem  markgr.  Albrecht 
zu  verheiraten  und  seines  sohnes  gemahlin,  des  königs  Schwester,  holen  zu  lassen.  So  wäre  er  auch  hz.  Albrechts  v. 
Österreich  helfer  wider  die  Schweizer  gewesen,  und  diese  sache  stände  jetzt  im  rechten,  woran  ihm  merklich  gelegen: 
ebenso  stände  er  auch  um  Basel  im  recht.  So  habe  er  auch  in  seiner  grafschaft  Spanheim  gar  grossen  krieg,  der  auf 
michaelis  wieder  angehen  würde,  dahin  er  »  selbz  viellicht  must,  damit  erdaz  selbig  land  behalten  möcht.«  Sodann  sei 
er  in  sorgen  von  des  delphins  wegen,  dass  die  Franzosen  wieder  ins  land  ziehen  möchten.  Zudem  habe  der  herzog  so 
viel  freund  in  der  nähe  bei  sich,  die  viel  geeigneter  wären,  um  hierin  zu  richten.  —  Über  einen  krieg  in  der  graf- 
schaft Spanheim  ist  sonst  nichts  bekannt ;  hingegen  häuften  sich  die  in  Strassburg  einlaufenden  nachrichten  über 
einen  bevorstehenden  neuen  einfall  der  Armengecken  oder  Schinder  immer  mehr.  —  Vgl.  Strassburg.  St.-A.  AA. 
183  u.  190.  6637 

—  juli  10.  Jacobus  marchio  presentat  Heinrico  episcopo  Constantiensi  vel  eins  in  spiritualibus  vicario  ad  plebaniam 
ecclesie  Waltdorff  (O.-A.  Tübingen)  Heinricum  Lupfrid.  —  Kopb.  153  (105),  130  K.  6638 

—  juli  13.  M.  Jakob  bekennt,  dass  er  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  seiner  tochter  Margarete  von  der  ver- 
sprochenen ehestener  von  2  5000  fl-  12000  fl.  bezahlt  und  13000  fl.  noch  schuldig  ist,  und  verspricht  dieselben  zu 
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bezahlen  »an  barem  gelte  mit  der  heymfürunge  uff  die  zyt,  so  wir  ime  die  benannte  unser  dochter  heymefüren  und  zu 
legen  werden.«  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  durch  einschnitte  kassiert  K.;  cop.  eh.  coaev.  ebenda.  —  Fr.  663& 

1446  juli  13  (Onoltzpach.)  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  gewährt  M.  Jakob,  der  ihm  von  den  25000  11.  ehe- 
steuer  seiner  tochter  M.  Margaretha  bereits  12000  fl.  bezahlt  hat,  falls  er  oder  seine  gemahlin  M.  Margaretha  mit 
dem  tode  abginge,  bevor  die  gemahelschaft  »mit  dem  byligen  beslossen  wurde«,  den  niessbrauch  solcher  Städte  und 
Schlösser,  auf  die  er  seine  gemahlin  verwiesen  hat,  bis  zur  erfolgten  rückzahlung  der  12000  fl.  —  Eiedel,  Cod.  dipl. 
Brandenburg.  Abt.  2.  Bd.  5,  3.  6640 

—  juli  15  (Onolczpach.)  Markgr.  Albrecht  versichert  seiner  gemahlin  M.  Margaretha  v.  Baden  eine  rente  von 
2500  fl.  für  25000  fl.  heiratsgut  und  12500  fl.  Widerlegung  auf  Cadoltzpurg  dem  schloss  mit  Langenzenn  (Zenn) 
dem  Städtlein  und  Erlbach  dem  markt  mit  zugehörung,  wie  das  vom  abt  von  Ellwangen  zu  lehen  rührt,  sowie  auf 
dem  getreidezehnten  grossen  und  kleinen  zu  Windsheim,  auf  dorf  Elpersdorf  (Eis-)  bei  Windsbach  (Mittelfranken, 
B.-A.  Heilsbronn)  gelegen,  sowie  auf  den  zollen  zu  Bergel  (B.-A.  UfFenheim)  und  Sontheim  (Sunthein)  (B.-A.  Wer- 
tingen) bis  zu  erfolgter  auszahlung  der  37500  fl.  an  seine  gemahlin  oder  ihre  erben  zu  Nürnberg  oder  Öttingen. 
Der  M.  steht  über  solches  geld  nach  fränkischem  und  schwäbischem  recht  freie  Verfügung  zu.  Der  abt  von  Ellwangen 
hat  zu  obiger  verschreibung  seine  Zustimmung  gegeben,  worüber  der  versiegelte  brief  M.  Margaretha  eingehändigt  ist. 
Hierauf  hat  markgr.  Albrecht  geheissen  die  amtleute  und  knechte,  auch  alle  bürger,  einwohner  und  armleut  der 
genannten  slos,  stat,  merckt  etc.,  dass  sie  geschworen  haben  der  M.  Margaretha  bis  zu  erfolgter  auslösung,  >holt, 
gewertig  und  gehorsam«  zu  sein.  —  Cop.  eh.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Ebenda  liegt  in  beglaubigter  späterer  ab- 
schrift  ein  entwurf  zu  obigem  Versicherungsbrief  bereits  von  1444  sept.  29  vor.  Der  name  der  tochter  des  M.  Jakob 
und  der  ausstellungsort  ist  in  diesem  entwurf  noch  nicht  ausgefüllt,  —  Das  beilager  fand  erst  nov.  14  statt.  — 
Über  die  mit  dem  heiratsgut  der  M.  Margaretha  durch  markgr.  Albrecht  vorgenommene  rentenkonversion  vgl.  r.  Lud- 
wig's  V.  Eyb  Denkwürdigkeiten  ed.  Höfler  in  Quellensammlung  für  fränkische  Geschichte  1,  134.  —  Zur  sache  vgl. 
Kotelmann,  Die  Finanzen  des  Kurfürsten  Albrecht  Achilles  in  Zeitschr.  für  Preuss.  Geschichte  3,  8.  —  Ich  füge  hinzu, 
dass  markgr.  Albrecht  die  anregung  zu  dieser  finanzoperation  vermutlich  seinem  Schwiegervater  M.  Jakob  verdankte» 
der  selbst  solche  in  ausgedehntem  masse  innerhalb  der  grafschaft  Spanheim  vorgenommen  hatte.  6641 

—  juli  17  (Riedlingen.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  an  M.Jakob:  hätten  die  v.  Lupfen  nach  der  ihnen  zu  Eonstanz 
überantworteten  notel  eine  verschreibung  ausgestellt,  so  würde  er  ihnen  Engen  mitsamt  dem,  was  er  von  ihren 
Widersachern  übernommen  hatte,  übergeben  haben.  Die  umstände  aber  solches  Verzuges  geben  zu  erkennen,  dass  die 
v.  Lupfen  dem  M.  die  Sachen  mehr  nach  ihrem  gefallen  darstellen  und  nicht  lauter  vorbringen,  warum  sie  jetzt  erst 
und  nicht  vor  johanni  solche  verschreibung  bewilligt  haben.  Deshalb  erläutert  er  dem  M.  die  »geschieht«  der  sach» 
also :  er  hatte  ihnen  nämlich  den  juni  1 7  öfientlich  als  tag  der  Übergabe  der  herrschaft  bestimmt  und  im  Interesse 
der  von  Engen,  welche  gegen  die  v.  Lupfen  besorgt  waren,  die  angeführte  notel  anfertigen  lassen  und  eine  entspre- 
chende verschreibung  gefordert.  Das  haben  die  v.  Lupfen  zu  Konstanz  abgeschlagen  und  ihn  bei  dem  pfalzgrafen 
und  andern  unbillig  verklagt,  denn  er  hat  obigen  Übergabstag  deshalb  angesetzt,  damit  wenn  jemand  von  ihnen  die 
lösung  erfordern  sollte,  derselbe  darin  nicht  verkürzt  werde.  Erst  als  der  termin  vergangen  war,  wollten  sie,  weil 
sie  meinten  so  die  fordernng  der  lösung  abgewendet  zu  haben,  wieder  aufnehmen,  was  sie  ihm  zu  Konstanz  abge- 
schlagen haben;  »dabey  mercklich  geverd  ist  zu  versteen.«  Trotzdem  hat  er  jüngst  dem  gr.  Sigmund  einen  neuen 
Übergabstag  angeboten,  jedoch  mit  der  bedingung,  dass  nach  der  Übergebung  das  »ervordern  der  lösung«  eine  zeit 
wie  vom  datum  des  rechtspruches  bis  johanni  kräftig  sei,  was  derselbe  abgeschlagen.  Der  M.  werde  daher  erkennen, 
dass  der  >pruch«  nicht  an  ihm,  sondern  allewegen  an  den  v.  Lupfen  gewesen  ist;  dennoch  will  er  dem  M.  zu  liebe 
es  noch  bei  seinem  letzten  vorschlage  bewenden  lassen.  —  Fürstenberg.  Üb.  6,  347-48.  —  Die  parteistellung  des 
M.  Jakob  in  dem  streit  zwischen  den  v.  Lupfen  und  Hewen  um  Engen  erklärt  sich  wohl  aus  dem  gegensatz,  in  den 
er  infolge  der  heimlichen  Verlobung  seiner  Schwester  der  herzogin  witwe  Agnes  v.  Schleswig  mit  herrn  Hans  v.  Hewen 
zu  diesem  gescblechte  geraten  war.  —  Vgl.  jetzt  Witte  in  ZGO.  N.  F.  17,  503.  —  Die  besorgnis  der  von  Engen  vor 
den  gr.  v.  Lupfen  ist  wohl  zurückzuführen  auf  mehrfache  angebliche  anschlage,  welche  bürgermeister  und  schultheiss 
von  Engen  auf  die  v.  Lupfen  gemacht  hatten.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  zu  1446  märz  12.  —  Vgl.  auch  über  diese 
Verhältnisse  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg.  6643 

—  juli  25.  Diederich  und  Peter  v.  Eheineck  (By-),  herren  zu  Broich  (Bruch)  gebr.  reversieren  M.  Jakob  über  ihr 
spanheimer  mannlehen  wie  nr.  6168.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Koblenz.  6643 

—  juli  29.  Heinrich  Wepfermann  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  als  träger  Adelheids,  der  witwe  Gerhards  Schaub,  auf 
deren  bitten  mit  Gerhards  lehengntern  belehnt  habe,  obwohl  er  bereits  des  M.  lehensmann  war  und  dieser  ihn  daher 
als  vorträger  anzunehmen  nicht  pflichtig  war.  —  Or.  mb.  e.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  4312.  6644 

—  juli  30  (Wien.)  Kg.  Friedrich  bevollmächtigt  die  bi.  Peter  v.  Augsburg  und  Silvester  v.  Chiemsee,  M.  Jakob, 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  den  kanzler  Caspar  Schlick  v.  Neuhaus,  Aeneas  Sylvius  v.  Piccolomini  und 
dr.  Härtung  v.  Cappel,  auf  dem  sept.  1  zu  Frankfurt  stattfindenden  reichstag  über  geschälte,  welche  die  kirche  und 
das  reich  betreffen,  zu  verhandeln  und  abzuschliessen  und  sich  für  einen  der  die  oberste  kirchliche  gewalt  anspre- 
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chenden  teile  zu  erklären.  —  Wien.  Reichsregistratur  0.  233.  —  Druck  Guden,  Cod.  dipl.  Moguut.  4,  300;  reg. 
Chmel,  Eegg.  Frider.  nr.  2124;  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Hahsburg  6  nr.  1184.  —  v.  W.  —  Ganz 
anders  lautete  ihr  geheimer  auftrag,  den  Enea  Silvio  in  seiner  historia  Friderici  (bei  KoUar,  Monumenta  Vindobo- 
nensia  2,  125)  mitteilt:  omnis  Caesaris  cura  in  eam  diaetam  collata  erat.  Nam  sex  electores  obligati  simul  adversus 
Eugenium  videbantur  Caesarem  spernere;  itaque  summum  Caesari  Studium  erat,  foedus  electorum  solvere  et  aliquem 
ad  se  trahere,  ut  iJugenio  et  sibi  consuleret.  Contra  enim  omnes  electores  nihil  audebat  agere,  neque  adversari 
Engenio  volobat...  At  electores  eo  animo  erant,  ut  siEugenius  non  satisfecisset  petitionibus,  ab  eo  penitus deficerent, 
quamvis  Imperator  nollet.  Eam  ob  causam  legatis  suis  id  mandati  Caesar  dederat,  ut  foedus  electorum  omnino  rumpere 
tentarent  et  aliquos  electores  ad  se  trahere  studerent;  quod  si  duos  ex  eis  habere  possent,  declaracionem  pro  Eugenio 
facerent,  siu  autem,  declarationera  omitterent.  —  Vgl.  G.  Voigt,  Enea  Silvio  de'Piccolomiui  2,  368  ff.  6645 

1446  aug.  1  (Ehingen.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  an  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg :  hatte  laut  der  abrede  seine 
botschaft  auf  dem  tag  zu  Salzburg,  der  aber  ergebnislos  verlaufen  ist,  da  die  königl.  rate  ausgeblieben  sind,  und  nun 

.  achtet  sich  auch  die  tyroler  landschaft  nicht  mehr  an  ihren  eid  gebunden.  Er  begab  sich  daher  zu  seinem  vetter  (hz. 
Sigmund)  gen  Imst  ins  Innthal,  um  die  sache  zu  andern  tagen  zu  bringen;  »das  wurde  uns  plos  abgeschlagen.«  Darauf 
ist  gestern  des  königs  botschaft  zu  ihm  gekommen  auf  die  meinung,  dass  der  könig  noch  meine  den  Sachen  nachzu- 
kommen, wie  markgr.  Albrecht  auch  von  der  botschaft  vernehmen  wird.  Da  nun  in  der  zeit  unter  den  parteien  von 
des  eides  wegen  keine  einigkeit  getroffen  ist,  das  allerdings  auf  seiner  seite  »dhainen  abgannk«  gehabt  hat,  bittet 
er  ihn,  den  Sachen  von  des  eides  wegen  weiter  nachzugehen,  damit  derselbe  nach  markgr.  Albrechts  und  M.  Jakobs 
Satzung,  dem  er  in  gleicher  weise  schreibt,  »uns  brudern  und  vettern«  von  der  landschaft  gethan  werde;  falls  es 
dann  notwendig  sein  werde,  darin  »lennger  tag  ze  seczen,  zu  dem  suUet  ir  unser  macht  haben.«  ■ — Or.  eh.  Bamberg. 
Kr.-A.  —  Eeg.  Chmel,  Eegg.  Frider.  nr.  2126.  6646 

—  aug.  10  (Kaiserstulli.)  Ulrich  v.  Erlach  d.  ä.  und  Gylg  Spilman,  Berns  ratsboten  zu  Kaiserstuhl  (Keyserstül), 
an  Bern:  vom  adel  ist  auf  dem  tag  (zwischen  Zürich  und  den  eidgenossen)  niemand  da  als  Hanns  Wernher  zum 
Wyger  von  Fryburg  im  Brißgöw  von  des  M.  v.  Nidernbaden  wegen  sowie  Thüring  v.  Halwil  und  Bilgry  v.  Hödorff  v. 
Küssenberg.  Bitte  um  geld,  denn  die  »zerung  ist  swär  und  vast  kostlich.«  —  Bern.  St.-A.  Alte  Missiv.  1  nr.  353. 
—  Druck  Eidgen.  Absch.  2  ad  nr.  302.  6647 

—  aug.  17.  Des  M.  Jakob  rate  Albrecht  v.  Zentern  (Zu-)  d.  ä.,  Hans  v.  Iberg,  Heinrich  v.  Schweinheim  (Sweyn-) 
und  Hans  v.  Lichtenfels  machen  eine  richtung  zwischen  Gerig  und  Heinrich  v.  Geroldseck,  herren  zu  Sulz  einer- 
und den  von  Bischoffingen  andrerseits,  als  die  von  Bischoffingen  an  die  herren  von  Sulz  forderung  gehabt  haben  von 
45  fl.  wegen,  die  sie  Ulrich  v.  Burgheim  haben  müssen  geben,  und  11  fl.  kosten,  »sich  derselben  sach  usser  acht 
wieder  zu  bringen«,  und  um  30pfund  rappen,  die  sie  Hansen  v.  Meringen  gegeben  haben,  zusammen  also  108  fl.  und 
2  Schilling  pfennige  rappen,  alles  herrührend  von  des  edeln  hz.  Eeynolds  v.  Urslingeu  sol.  schuld,  dahin,  dass  die 
herren  von  Sulz  als  schuldenor  und  Konrad  Schlüssel  und  Henslin  Stritknecht  von  Hornberg  als  mitschuldener  ver- 
bunden sein  sollen,  die  summe  zu  bezahlen  und  zwar  je  zur  hälfte  zum  nächsten  maitag  und  s.  michaelstag  in  Brei- 
sach oder  in  Kenzingen.  Leistung  hat  stattzufinden  in  einer  der  beiden  genannten  städte.  Konrad  Schlüssel  und 
Henslin  Stritknecht  von  Hornberg  sollen,  da  sie  auf  dem  tage  nicht  anwesend  sind,  innerhalb  eines  monats  dem 
M.  Jakob  ihre  Zustimmung  erklären.  Alsdann  die  von  Bischoffingen  ferner  fordern  kosten,  den  sie  meinen  gelitten  zu 
haben  in  leistung,  »und  sust  ußgeben«  der  obengenannten  schulden  gegen  Ulrich  v.  Burgheim  und  Hans  v.  Meringen 

.  halb,  auch  von  eines  »gesnittenen  brieffs«  wegen  gegen  Hanman  Lufetsch,  bürger  von  Endingen,  sagend  von  57  pfand 
Pfennigen,  und  als  die  herren  v.  Sulz  dagegen  forderung  erheben  wegen  einiger  eigener  guter  zu  Bischofflngen  halb, 
so  wird  diese  sache  an  Balthasar  v.  Wildenstein,  sclmltheiss  von  Gengenbach,  zur  entscheidung  verwiesen.  —  Albrecht 
V.  Zeutern,  Heinrich  v.  Schweinheim  und  Hans  v.  Lichtenfels  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  uno  (Lichtenfels) 
delaps.  K.  —  Fr.  6648 

—  aug.  27  Baden.  M.  Jakob  belehnt  gemäss  dem  spruch  seines  manngerichts  (nr.  6307)  Hans  Eöder  (Eödd-)  als 
träger  seiner  tochter  Barbara  bis  zu  deren  Verheiratung  mit  dem  grossen  halben  laienzehuten  an  wein  und  au  körn 
in  der  mark  Besigheim.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K. ;  revers  Hans  Röders  vom  gleichen  tage  or.  mb.  c.  sig. 
pend.  laes.  ebenda,  —  F.  6649 

—  aug.  29.  Heinrich  vom  Hagen  widerlegt  dem  M.  Jakob  die  100  fl.,  womit  derselbe  die  10  fl.  auf  der  birkenfei  der 
pflege  abgelöst  hat,  durch  den  »meygschafft«  zu  Mettnich  (Meytnich),  und  wenn  nötig  noch  durch  anderweitige 
gülten  in  dem  genannten  dorf  und  empfängt  solches  lehen,  ausserdem  Hattweiler  das  dorf  bei  Bunsen  gelegen,  wie 
seine  »altern«  das  von  den  gr.  zu  Spanheim  als  lehen  getragen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  —  VgL  nr.  6330.  — 
Mettnich  Idkr.  Trier;  die  bestimmung  Hattweiler  nr.  6030  ist  aber  schwerlich  richtig;  Hattweiler  und  Bunsen  müssen 
abgegangen  sein.  6660 

—  aug.  31  (zu  der  Neuenstatt.)  Kg.  Friedrich  verleiht  dem  M.  Jakob  und  seinen  erben  das  privileg,  dass  ihre 
diener  und  mannen  sowie  deren  mannen  und  unterthanen,  »sie  seyen  lehen,  eigen  oder  pfände»,  nicht  vor  des  reiches 
hofgericht  am  königl.  hofe,  dem  hofgericht  zu  Eottweil,  noch  andern  landgerichten  und  gerichten,  sondern  allein  vor 
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dem  JI.,  seinen  amtleuten  und  bestellten  richtern  an  den  gerichten,  wo  sie  ansässig  sind,  belangt  werden  dürfen.  Den 
Wägern  soll  daselbst  binnen  6  wochen  3  tagen  zu  ihrem  rechte  verholfen  werden,  andernfalls  steht  ihnen  frei  sich  an 
das  hofgericht  und  andere  gerichte  zu  wenden.  Des  weitern  wird  dem  M.,  seinen  erben  und  dienern  etc.  das  recht 
verliehen  in  ihrem  gebiete  ächter  zu  hausen  und  zu  hofen,  mit  der  einschränkung  jedoch,  dass  falls  diese  daselbst 
angefallen  werden,  «den  anfallern«  gestattet  werde  ihr  recht  gegen  sie  zu  verfolgen.  Wer  die  bestimmungen  über- 
tritt, verfällt  in  eine  strafe  von  100  mark  goldes.  —  Plica:  ad  mandatum  domini  regis  referen(-tibus)  d(omims) 
Johanne  de  Neyperg  et  Walthero  Zebinger.  Dorsal :  Ra.  (der  name  fehlt.)  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  0. 
—  Reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2140.  6651 

1446  sept.  2  (zu  der  Newnstat.)  Mit  des  M.  Jakob  Sendboten,  r.  Hanns  Truchsess  v.  Stetten  und  Hans  Knüttel  ist  . 
geredet:  will  der  M.  die  Zahlung  der  3000  fl.  anstehen  lassen  bis  jan.  6,  so  will  kg.  Friedrich  seine  Schwester  hz. 
Katharina  auf  martini  gen  Regensburg  antworten  und  zugleich  einen  »geltbrief«  über  die  3000  fl.  gegen  empfang 
des  »borgbriefes»  über  auszustellenden  verzieht;  falls  hz.  Sigmund  die  15000  fl.  oder  mehr  um  martini  zahlt,  so  will 
der  köuig  M.  Jakob  solches  geld  als  abschlag  zu  Regensburg  zahlen ;  will  der  M.  solches  aber  nicht,  so  ist  der  könig 
bereit  der  konstanzer  abrede  nachzugehen.  Es  sind  den  beiden  auch  übergeben  »notteln  des  heyratbriefs,  des  wider- 
falbriefs,  des  Verzeihbriefs,  des  porgbriefs  und  geltbriefs,  nach  den  die  brief  suUen  geverttigt  werden.«  —  Cop.  eh. 
coaev.  K.  6652 

—  sept.  3.  Syffryd  Bock  v.  Erffenstein  an  pf.  Friedrich  gr.  v.  Spanheim :  nachdem  er  seine  spanheimer  lehen  vom 
M.  v.  Baden  empfangen  und  demselben  gelübde  davon  gethan,  hat  er  einen  brief  ausgestellt,  wonach  er  beiden,  d.  h. 
auch  dem  pf.  verbunden  sein  soll.  Solchen  brief  und  auch  den  lehnbrief  habe  des  M.  Schreiber  noch.  »Nun  meinen 
meine  guten  freunde,  dwile  solche  lehen  von  einem  herrn  v.  Spanheim  gegangen,  daß  es  mir  ungefüglich  wäre,  dass 
er  davon  zwei  herrn  sollte  verbunden  sein  um  ein  lehen.  Bittet  es  ihm  daher  nicht  zu  verübeln,  nachdem  er  das  lehen 
vom  M.  Jakob  bereits  empfangen  hat,  dass  er  diesen  und  nicht  den  pf.  für  seinen  lehnherrn  hält;  er  sagt  demnach 
dem  pf  alle  pflicht  für  das  lehen  auf,  bis  es  ihm  gebühren  wird  das  lehen  vom  pf  zu  empfangen.  —  Veldenz-Simmern. 
Kopb.  f.,  117  München.  R.-A.  6653 

—  sept.  5  (Neustadt.)  Kg.  Friedrich  bestimmt,  dass  Hans  v.  Venningen,  söhn  des  sei.  Hans  vitztums  v.  Venningen, 
den  er  für  sich  und  als  lehensträger  seiner  geschwister  wie  auch  Hans'  und  Conrads,  söhne  des  Sifrid  v.  V.,  it. 
Diethers  d.  j.,  Eberhards  d.  ä.,  it.  der  kinder  des  Diether  v.  V.  v.  Osthofen  mit  schloss  Neidenstein  belehnt  hat,  in 
den  nächsten  3  monaten  dem  M.  Jakob  schwören  soll.  —  Reg.  Chmej,  Regg.  Frider.  nr.  2144.  6654 

—  sept.  12.  Claus  V.  Reipoltskirchen  (Ryppelskirch)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  spanheimer  mannleheu,  nämlich 
ein  viertel  an  solchen  gütern  zu  üssbach,  Bisterscheid,  Morbach,  die  er  in  gemeinschaft  hat  mit  Ulrich,  Dietrich, 
Friderich  und  Reynfurt  (?)  gebrüder  v.  Rüdesheim  (Rudiss-),  und  sonstige  guter  und  gülten  daselbst.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  München.  St.-A.  Spanheimer  Lehen.  —  Vgl.  nr.  6478.  6655 

—  sept.  15.  Claus  v.  Nattenheim  desgl.  wie  nr.  6165.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.    Koblenz.  6656 

—  sept.  15.  Philips  v.  Miehlen  (My-)  desgl.  wie  nr.  .5802.  —  Da  er  sein  Siegel  zur  zeit  nicht  bei  sich  hat,  siegeln 
Albrecht  v.  Zeutern  (Züttern)  d.  ä.  und  Walther  v.  Heymenhofen  haushofraeister.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Koblenz. 

6657 

—  sept.  18  Frankfurt.  M.  Jakob  schreibt  kg.  Friedrich  in  anlass  des  ihm"  von  seinen  raten  Hans  Truchsess  v. 
Stetten  und  Hans  Knüttel  überbrachten  zedels  (nr.  6652),  dass  er  und  sein  söhn  Karl  warten  wollen  »zyt  der 
heymfart«  von  frau  Katharina,  also  dass  dieselbe  in  Jahresfrist  nach  Weisung  der  konstanzer  abrede  (nr.  6448)  ge- 
schehe, und  bittet  in  anbetracht  der  dienste,  die  er  dem  könig  und  dem  hause  Österreich  bisher  mit  leib  und  gut 
gethan  hat,  die  sache  nicht  länger  aufzuhalten  und  mitzuteilen,  wann  in  8  oder  10  tagen  nach  drei  königen  der 
könig  seine  Schwester  zu  Regensburg  überantworten  will,  so  wollen  er  und  sein  söhn  sich  wegen  Wittum  und  alles 
andern  über  briefe  mit  hz.  Albrecht  vereinbaren  und  dieselben  zu  Regensburg  aushändigen  lassen.  —  Conc.  und  cop. 
eh.  coaev.  K.  6668 

f —  sept.  18.J  Die  bi.  v.  Augsburg,  Chiemsee,  (Kiem-)  und  Kaspar  Schlick  kanzler  an  kg.  Friedrich :  nachdem  M.  Jakob 
sich  dem  könig  zu  lieb  auf  den  tag  gefügt  hat,  hat  er  ihnen  erzählt,  wie  er  seine  botschaft  zu  dem  könig  gethan, 
dass  er  seine  Schwester  »haruff  fertige  als  umb  sant  martinstage«,  da  raarkgr.  Albrechts  v.  Brandenburg  hochzeit 
mit  M.  Margaretha  um  diese  zeit  sein  würde,  also  dass  man  dann  »mit  eyner  müe  und  kost«  hz.  Katharina  zu  Re- 
gensburg empfangen  und  heimführen  möchte.  Nun  sei  antwort  gekommen,  worin  der  könig  sich  zwar  dazu  bereit 
erklärt  habe,  der  M.  aber  für  das  geld  einen  schuldbrief  nehmen  sollte  »uff  den  obersten«  (jan.  6)  lautend,  worüber 
der  M.  sich,  wie  sie  merken,  «ettwas  seer  bekombert»,  da  er  an  lOOOO  dukaten  zu  bezahlen  habe,  und  ausserdem 
«unfüglicheyl»  entstehen  würde,  wenn  frau  Katharina  zur  winterzeit  und  auf  bösen  wegen  also  über  land  fahren 
müsste.  Der  M.  hat  sie  demnach  gebeten,  den  könig  »neben  im«  zu  schreiben,  dem  sie  sich  nicht  versagen  konnten 
in  anbetracht  der  dienste,  die  der  M.  gethan  und  jetzt  auf  dem  tag  thut,  »nachdem  uns  des  sicher  groß  notdurfft  ist 
in  disen  nnwekeyten,  die  uns  hertlichs  under  äugen  stossen«,  und  sie  bitten  daher  den  könig,  solche  zeit  zu  kürzen 
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und  dem  M.  seinen  wünsch  zu  erfüllen,  als  er  meint,  dass  der  könig  ihn  «zu  disen  zyten  nit  grosser  guttete  bewisen 
mocht.«  —  Ohne  datum.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Derselbe  brief  gleichen  Inhalts,  aber  in  anderer  fassung  und  ohne 
hinweis  auf  die  10000  dukaten,  mit  bemerkung  über  M.  Karl,  der  der  hochzeit  »vast  begerend  ist,  wiewol  im  darzu 
nit  vil  geburt  hat  zu  reden.«  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  6659 

1446  sept.  19.  Smasman  herr  v.  Kappoltstein  begehrt  von  Wiglyß  v.  Hattstatt :  er  soll  Smasman's  leuten  von  Sulz- 
bach das  recht  gelangen  lassen  oder  aber  deshalb  mit  ihm  zu  rechtlicher  erkenntnis  kommen  vor  kf.  Ludwig  bei 
Bhein  oder  Strassburg  oder  hz.  Albrecht  v.  Österreich  oder  den  M.  v.  Nydern  Baden.  —  Reg.  Albrecht,  Eappoltstein. 
üb.  4  nr.  181.  6660 

—  sept.  19.  Schultheiss  und  rat  zu  Offenburg  bekennen,  dass  Jerge  v.  Schauenburg  d.j.  bei  ihnen  kiage  erhoben  habe 
gegen  ihren  mitbürger  Bechtold  v.  Schauenburg,  der  ihn  innerhalb  des  geschworenen  burgfriedens  von  Schauenburg 
«swarlich  geschuldigt  habe»,  zum  ersten,  er  sei  dreier  eide  meineidig,  zum  andern  er  sei  ein  meineidiger  schalk  und 
bösewicht  und  der  städte  heimlicher  böte  und  empfange  das  geld  auf  dem  rucken,  zum  dritten,  er  sei  ein  fleischver- 
käufer  und  habe  Wilhelm  v.  Schauenburg  den  von  Ulm  auf  die  fleischbank  geantwortet,  zum  vierten,  er  sei  ein  mein- 
eidiger maletziger  schalk  und  bösewicht;  auch  habe  Bechtold  entgegen  des  bi.  von  Strassburg  urteil,  dass  er  inner- 
halb einer  benannten  zeit  vor  etlichen  herrn  Widerrufung  thun  müsse,  dies  bis  heute  noch  nicht  gethan.  Da  des  M. 
V.  Baden  laufender  böte  erklärte,  dass  Bechtold  des  M.  diener  sei,  dass  der  M.  durch  kaiserl.  Privilegien  (nr.  66.51) 
von  fremden  gerichten  gefreit  sei  und  dass  man  deshalb  die  Streitsache  vor  den  M.  weisen  möge,  so  beschliessen 
schultheiss  und  rat,  die  sache  vor  den  M.  zu  weisen,  doch  so,  dass  Jergen  innerhalb  3  tagen  und  6  wochen  von  dem 
tag  an,  wo  er  sein  recht  an  den  M.  begehrt,  sein  recht  »gedihen«  soll,  und  dass  Bechtold  ihm  für  die  gerichtsver- 
handlungen  auf  seine  kosten  ein  markgräflichen  geleitsbrief  verschaffe.  —  Or.  mb.  sig.  delaps.  K.  —  Falsches  reg. 
ZGO.  39,  176.  —  Fr.  6661 

—  sept.  *2<).  Frankfurt  an  Nürnberg  und  Ulm :  auf  dem  tag  seien  als  abgeordnete  des  königs  zugegen  die  bi.  v. 
Chiemsee  und  Augsburg,  die  M.  v.  Baden  und  Brandenburg  und  herr  Kaspar  Slick,  ausserdem  die  bi.  v.  Trier  und 
Mainz,  der  pf.  bei  Khein  und  der  andern  kf.  rate,  sowie  der  kardinal  Arelatensis  und  beider  päpste  botschaft  »mit 
vaste  prelaten  und  doctoribus.«  »Ihr  meyste  gespreche  und  handelunge«  soll  von  der  päpste  und  der  kirche  sache  sein.« 
• — •  Janssen,  Frankfurts  Eeichskorrespondenz  2,  90  nr.  135.  —  Das  »anbringen«  der  königlichen  machtboten  an  die 
kurtürsten  vom  okt.  3,  1.  c.  nr.  136.  —  Vgl.  hiezu  Pii  IL  Commentarii  (Frankfurt  1614)  f.  12:  mos  simul  omnes 
(die  beiden  bischöfe  und  Kaspar  Schlick)  Franckfordiam  petiere,  ad  quos  inter  dies  paucos  Jacobus  Badensis  et  Al- 
bertus Brandeburgensis  marchiones  in  legatione  coniuncti  sunt.  —  Enea  Silvio  berichtet  ausführlich  in  seiner  bist. 
Frider.  bei  Kollar,  Mon.  Vindobon.  125  ff.  und  in  seinen  Commentarien  f.  12,  wie  er  die  antipäpstliche  raajorität  der 
kurfürsten  auseinandersprengte.  Von  einer  besondern  beteiligung  des  M.  Jakob  dabei  verlautet  nichts.  —  Zur  sache 
vgl.  Voigt,  Enea  Silvio  2,  373.  6662- 

—  sept.  21.  E.  Philips  Fetzer  (V-)  v.  Geispitzheim  (Geißpüs-),  Symond  v.  Guntheim  (Güntheym),  amtmann  zu  Kirch- 
heim(-Bülanden)  und  Stauffen,  Altman  Bertendorffer,  altburggraf  zu  Bacherach,  Hans  v.  Wachenheim,  amtmann  zu 
Kreuznach,  Jakob  Daub  zu  Worms  (Wormaß)  und  Walther  Swartzenburg,  zu  Frankfurt  altbürgermeister,'  bekennen, 
dass  sie  heute  auf  einem  gütlichen  tage  zu  Boppard  die  anspräche  des  Niclaus  vogt  und  herrn  v.  Hunolstein  an  Speier 
und  die  antwort  der  Stadt  verhört  haben,  wonach  Speier  junker  Niclaus  bat,  gütlich  von  seiner  forderung  zu  stehen 
oder  sich  mit  recht  zu  begnügen  vor  genannten  fürsten,  darunter  M.  Jakob,  und  demnach  die  westfälischen  gerichte 
abzuthun.  Der  v.  Hunolstein  lehnte  solches  rechtgebot  ab.  —  Die  4  ersten  aussteller  siegeln.  —  Or.  eh.  c.  4  sig. 
impr.  Speier.  St.-A.  6663 

—  sept.  22  Frankfurt.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  die  bi.  Peter  zu  Augsburg  und  Sylvester  zu  Chiemsee,  M.  Jakob  v. 
Baden,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  Kaspar  [Scklick]  herr  zu  Weisskirchen  kauzler,  Aeneas  Sylvius,  domherr 
zu  Trierit,  meister  Härtung  von  Capelle,  lehrer  beider  rechten,  des  kg.  Friedrich  Sendboten ;  Peter  Knorre,  probst  zu 
Wetzlar,  und  Friedrich  Sesselman  doctores,  machtboten  des  markgr.  Friedrich  v.  Brandenburg ;  Heinrich  Leubing, 
pfarrer  zu  Nürnberg,  und  Johannes  Thauwer  doctores,  des  bi.  Anton  v.  Bamberg  machtboten,  und  markgr.  Johann 
V.  Brandenburg,  für  den  sich  markgr.  Albrecht  mächtigt,  vereinigen  sich  gegenüber  dem  konzil  von  Basel  zur  aner- 
kennung  des  papstes  Eugen  und  zum  gehorsam  gegen  ihn,  nachdem  sie  von  demselben  bezüglich  ihrer  bündnis  und 
einung  eine  genügende  antwort  erlangt  haben,  und  versprechen  sich  gegenseitige  hülfe  wider  alle  angriffe,  die  daraus 
entstehen  können.  Jedoch  behält  sich  M.  Jakob  vor  nach  laut  des  briefes,  den  er  hinter  den  ezb.  v.  Mainz  gelegt, 
und  sie  alle  die  bündnisse  und  burgfrieden,  so  sie  vor  dieser  einung  gehabt,  soweit  dieselben  der  kirche  sache  nicht 
berühren.  —  Druck  Würdtwein,  Subsidia  diplom.  9,  65.  —  Vgl.  Enea  Silvio,  bist.  Frider.  1.  c.  129  und  Voigt,  Enea 
Silvio  2,  375.  6664 

■ —  sept.  24  Frankfurt.  M.  Jakob  vermittelt  zwischen  seinem  söhn  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  als  helfer  vou 
dessen  dienern  Hans  v.  Absperg  und  Georg  v.  Eosemborg  und  denselben  Hans  und  Gerig  v.  Eosenberg  als  hauptleuteu 
an  einem,  und  Homeck  v.  Hornberg  d.  a.  und  Nythart  seinem  söhn,  deren  beider  sich  Horneck  der  j.  gemächtigt  hat, 
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und  demselben  jungen  Horneck  am  andern  teil  einen  frieden  von  sept.  29  bis  1447  jan.  6.  Verzielten  gefangenen 
soll  ziel  von  gefängnis  und  Schätzung  bis  dahin  erstreckt  werden;  sie  haben  aber  sept.  29  zu  Ansbach  (Onoltspach) 
zu  schw(5reij,  dass  sie  sich  jan.  6  wieder  stellen  wollen.  Horneck  d.  j.  soll  bis  jan.  6  auch  die  feindschaft  einstellen, 
die  er  Hans  v.  Absperg  von  Emmerichs  v.  Eiffeuberg  wegen  gesagt  hat.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  Bamberg.  Kr.-A.  — 
Ebenda  urfehde  von  solcher  geschieht  wegen,  so  sieh  zu  Jagsperg  gemacht  hat,  weshalb  er  in  markgr.  Albrechts 
gefängnis  gekommen  ist,  gegen  markgr.  Albrecht  und  Hans  v.  Absperg  l)  144.5  nov.  25  von  Hofwart  v.  Sickingen, 
2)  1446  febr.  1  von  Linhart  Smidt  und  Aberlin  Steynmeier  gen.  Pack,  3)  1446  febr.  22  von  Cyriacns  Koler,  Peter 
Wollenslaher,  Hennßlin  Horack,  Peter  Hone,  Jorig  Thaw  und  Cremer  Henicz,  4)  1447  febr.  22  von  Sitich  v.  Hart- 
heim.—  Vgl.  auch  »Des  r.  Ludwig  v.  Eyb  Denkwürdigkeiten«  bei  Höfler,  Quellensammlung  für  fränkische  Geschichte 
1,  123.  6665 

1446  sept.  "26  (Frankfurt.)  Johannes  de  Carvaial  legum  doctor,  camere  apostolice  generalis  auditor,  sanctissimi 
patris  Eugenii  in  natione  germanica  et  Alamanie  partibus  nuntius  et  orator,  beauftragt  den  bi.  v.  Eichstädt,  dem 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  der  M.  Margaretha  v.  Baden  wegen  ihrer  Verlobung  dispens  zu  erteilen  von 
dem  ehehindernis  der  Verwandtschaft  im  vierten  grad.  —  Druck  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenburg.  Abt.  2,  Bd.  5,  3 — -4. 
—  Vgl. nr.  6522.  —  Das  brautpaar  war  mithin  so  vorsichtig  sich  sowohl  von  dem  konzil  zu  Basel  als  auch  von  papst 
Engen  dispens  erteilen  zu  lassen.  6666 

—  sept.  "'8.  Johannes  gr.  v.  Lupfen  an  hz.  Albrecht  v.  Österreich :  auf  seinen  befehl  etliche  gefangene  unterthanen 
des  hz.  V.  Burgund  ohne  Schätzung  frei  zu  lassen,  antwortet  er,  dass  der  hz.  v.  Burgund  ihm  schuldig  ist,  des  er 
auch  brief  und  Siegel  hat,  und  dass  ihm  von  demselben  trotz  wiederholten  erforderns  solche  schuld  nicht  gelangen 
konnte,  obwohl  er  sich  deshalb  auch  erboten  hat  auf  die  bi.  von  Mainz  und  Trier,  auf  kf.  Ludwig,  den  M.  v.  Baden, 
die  beiden  gr.  v.  Württemberg,  ferner  auf  die  Städte  Strassburg  und  Basel.  Da  ihm  das  alles  nicht  hat  mögen  helfen, 
ist  er  zu  feindschaft  gedrungen  worden,  weshalb  er  hofft,  dass  hz.  Albrecht  von  seinem  begehren  abstehen  wird.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  A.  Sigmund  XIV.  6667 

—  sept.  28.  Abt  Niclans  von  S.-Blasien  erbietet  sich  in  einem  reehtsstreit  mit  Junker  Wilhelm  am  Stad  von  Schaff- 
hausen, kastvogt  des  klosters  Beran,  darüber,  wem  die  busse  für  einen  am  gotteshaus  begangenen  frevel  zukommen 
soll,  zu  recht  vor  kf.  Ludwig,  hz.  Albreeht  v.  Österreich  oder  M.  Jakob  v.  Baden  oder  Konstanz.  —  Enthalten  in  einer 
gerichtsurkunde  des  Claus  Schruff,  untervogtes  zu  Berau.  —  Gr.  Eberhard  v.  Lupfen  siegelt.  —  Or.  mb.  e.  sig.  pend. 
K.  —  Hölscher.  6668 

—  okt.  S  Baden.  >I.  Jakob  leiht  Heintz  von  Rüppur  (Eietpur),  Hansens  söhn,  als  einem  träger  seiner  hausfrau 
Ennlin  von  Kirchheim,  toehter  Rückers  von  Kirchheim,  das  lehen  Rückers  wie  nr.  5194,  da  Rüekers  söhn  im  geist- 
lichen Stande  ist.  —  Inseriert  dem  reverse  Heintzens  vom  gleichen  tage  or.  mb.  c.  sig.  pend.  K;  kopb.  38  (30^), 
110.  6669 

—  okt.  5  Frankfurt.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  die  bi.  Peter  v.  Augsburg  und  Silvester  v.  Chiemsee,  M.  Jakob,  markgr. 
Albrecht  v.  Brandenburg  und  als  gesandte  kg.  Friedrichs  Kaspar  (Schlick),  herr  zu  Weysskirchen,  kanzler,  Aeneas 
Silvius,  domherr  zu  Triont,  und  meister  Härtung  von  Cappelle,  lehrer  beider  rechte,  für  markgr.  Friedrich  v.  Bran- 
denburg Petrus  Knorr,  probst  zu  Wetzlar,  und  meister  Friedrich  Sesselman,  für  ezb.  Friedrich  v.  Salzburg  meister 
Friedrich  Grcve,  kanzler,  und  meister  Hans  Hesse,  für  den  hoehmeister  des  deutschordens  meister  Andreas,  pfarrherr 
zu  Danzig  (Dantzk),  Ludwig  v.  Erlickhusen  und  Veit  zur  Leipp,  für  den  bi.  v.  Bamberg  meister  Heinrich  Leubing, 
pfarrherr  zu  Nürnberg,  und  meister  Johann  Thauwer  doctores,  für  den  bi.  v.  Passau  meister  Kourad  Bladeek  und 
für  die  stifte  Konstanz  und  Chur  Nikolaus  Gundelfinger,  vikar  des  bi.  v.  Konstanz,  Urkunden,  dass  papst  Eugen  auf 
die  Werbung  des  königs  und  der  kurfürsten  durch  seine  gesandten  Johann  Carvajal  (Carvail)  und  meister  Nikolaus 
Cnsa  habe  antworten  lassen,  er  sei  bereit,  ein  allgemeines  konzil  zu  berufen  und  die  andern  nationen  und  christ- 
lichen könige  nach  Verständigung  mit  dem  römischen  könig  und  den  kurfürsten  dazu  einzuladen,  erkenne  »den  ge- 
waltsam, ere  und  oberkeit«  der  konzilion,  wie  sie  in  Konstanz  und  Basel  festgesetzt  worden  seien,  an  und  erbiete 
sich,  »das  er  nach  nottnrfft  underscheit  und  gelegenheit  der  nacion  gern  versehen  und  versorgen  wolle  den,  die 
solichs  begem,  auch  nach  mennung  der  uffgnommen  decrot  und  an  den  enden,  da  die  uffgnommen  sin.«  Die  ezb.  v. 
Köln  und  Trier  will  der  papst  restituieren,  wenn  sie  sich  ihm  unterwerfen,  doch  konnten  seine  gesandten  auf  diesem 
tage  die  restitution  nicht  vollziehen,  weil  in  Rom  dem  papst  die  minuten  der  betreffenden  bullen  nicht  übergeben 
worden  sind.  Die  ausstoller  beschliessen  darauf  eine  gesandtschaft  an  den  papst  zu  schicken  mit  einer  hier  verein- 
barten deklaration,  die  gegen  urkundliche  Versicherung  obiger  zusage  des  papstes  ausgetauscht  werden  soll.  1447 
märz  1 9  wollen  dann  alle  in  dieser  einung  ernbegriffenen  geistlichen  und  weltlichen  fürsten  mit  dem  könig  in  Nürn- 
berg wieder  zusammenkommen,  den  boricht  der  gesandtschaft  vernehmen  und  wenn  der  papst  sich  auf  nichts  einge- 
lassen hat  oder  inzwischen  gestorben  ist,  über  das,  was  weiterhin  vorzunehmen  ist,  beraten  und  beschliessen.  — 
Ingrossaturbuch  25,  21  Würzburg.  Kr.-A.  —  Druck  Würdtwein,  Subsidia  diplomatica  9,  74.  —  F.  —  Vgl.  Voigt, 
Enea  Silvio  2,  376.  6670 
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1446  okt.  6  (Wieiin.)  Kg.  Friedrich  an  M.  Jakob :  will  seine  Schwester  hz.  Katharina  v.  Österreich  auf  dec.  29  nach 
Eegensburg  mit  dem  heiratsgut  schicken,  da  es  ihm  nicht  möglich  ist,  dies,  wie  M.  Jakob  und  maikgr.  Albrecht  v. 
Brandenburg  es  wünschten,  schon  auf  nov.  1 1  zu  thun.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  6671 

—  okt.  12  Baden.  Jacobus  marchio  episcopo  Constantiensi  vel  cius  in  spiritualibus  vicario  presentat  ad  altare  in 
villa  vallis  Sexauwe  in  honorem  Marie  virginis  consecratum  per  obitum  domini  Nicolai  Gertenstiele  vacans  dominum 
Johannera  dictum  Gartysen.  —  Kopb.  153  (lOö),  129  K.  6672 

—  okt.  17  (Mossbach.)  Pf.  Otto  erwidert  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  auf  seine  antwort,  »wie  ir  unserm 
herren  von  Mentze  geschrieben  habt  uch  eins  gutlichen  tags  gein  uns  zu  verfolgen  und  den  gefangen  biß  wj'hennacht 
schierstkompt  tag  zu  geben,  so  hofifent  ir  mitsampt  uwerm  sweher  dem  marggraven  v.  Baden,  unserm  swager,  nach 
uwerm  byslaffen  gutliche  tage  daran  zu  bescheiden«,  dass  er  damit  einverstanden  ist,  und  sobald  den  seinen,  die 
»uns  abgefangen«  sind,  tag  gegeben  ist,  er  auch  seinen  gefangnen  tag  geben  wird.  Markgr.  Albrecht  wird  dann 
auf  dem  von  ihm  anzuberaumenden  tage  vernehmen,  wie  unbillig  des  erzbisehofs  amtleute  und  die  seinen  »gegen  den 
unsern«  lange  zeit  verfahren  haben.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  6673 

—  okt.  19  Baden.  Jacobus  marchio  presentat  domino  Wiperto  Enden  (=  Rüdt  v.  Bödigheim),  preposito  ecclesie 
sancti  Germani  extra  muros  Spirenses,  ad  priraariam  in  Gibrichingen  (=  Göbrichen)  vacatam  per  liberam  resigna- 
cionem  Johannis  Kotzbuer  Wendelinum  Heiligenhoupt  de  Pforzheim  clericum.  —  Kopb.  153  (l05),  132  K.       6674 

—  okt.  20.  M.  Jakob  gibt  seine  Zustimmung  zu  der  begabung  des  altars  unserer  liehen  fran  in  der  pfarrkirche  zu 
Rastatt  seitens  der  gemeinde  daselbst  mit  wissen  und  willen  des  dompropstes  Ulrich  v.  Helmstatt  zu  Speier  und 
des  rastatter  pfarrers  Johannes  Wolauw  und  bittet  Wipert  Eude,  propst  von  St.-German  ausserhalb  Speiers,  die 
Stiftung  sowie  den  von  ihm  ernannten  frühmesser  Ludmann  Pfortzheymer  von  Eastetten  zu  bestätigen.  —  Der  M., 
Ulrich  V.  Helmstatt  und  der  pfarrer  Wolauw  siegeln.  —  Gültenregister  der  genannten  Stiftung  liegt  bei.  —  Kopb. 
152  (104),  100-1  K.  —  Die  bestätigung  seitens  des  propstes  Wipertus  Eude  erfolgte  1447  mai  2.  6(>75 

[ —  okt.  21.]  Strassburg  teilt  M.  [Jakob]  mit,  dass  der  kardinal  von  Arles  (Ludovicus  d'AUemand),  als  er  nächst  von 
Frankfurt  hiruff  gezogen,  allhiere  in  unser  Stadt  kommen  ist,  und  als  er  letzten  freitag  von  hier  das  land  uff  geritten 
sei,  seien  ihm  seine  wagen,  sein  gut,  das  seine,  seine  diener  und  die  bei  den  wagen  waren,  die  er,  während  er  in 
Matzenheim  aß,  vorausgeschickt  hatte,  auf  der  Strasse  bei  Hüttenheim  (Hitten-)  niedergeworfen,  gefangen  und  weg- 
geführt worden.  Der  kardinal  habe  sich  auf  ihr  schloss  Benfeld  zurückgezogen.  »Wolfen  wir  nit  lassen,  uwern  gnaden 
solichs  auch  verkünden  und  zu  wissen  tun.«  —  Concept  Strassburg.  St.-A.  GÜP.  V|79;  auch  ohne  jahres-  und 
tagesdatum  in  einem  konzeptheft  aus  dem  jähre  1446.  —  Die  ursprüngliche  adresse  »Hcrtzog  Ludwig«  ist  durch- 
strichen und  von  derselben  band  beigefügt  »Marggraven.«  —  Fr.  —  Vgl.  Mone,  Quellensammliing  zur  badischen 
Geschichte  2,  152.  sowie  den  einschlägigen  briefwechsel  Strassburgs  mit  dem  kardinal  von  Arles  und  dem  konzil  zu 
Basel  Strassburg.  St.-A.  AA.  180.  —  Der  Überfall  machte  dazumal  ausserordiuitliches  aufsehen;  man  führte  ihn  auf 
veranlassung  des  papstes  Eugen  IV.  zurück,  der  später  noch  dem  gr.  Hans  v.  Eberstein,  der  neben  den  gr.  v.  Lützel- 
stein  hauptmann  bei  diesem  anschlag  war,  seine  dankbarkeit  bezeugte.  Johannes  Knebel  (vgl.  die  Ausgabe  des 
Diarium  von  Vischer  und  Boos  in  Basler  Chron.  2,  15-16)  weiss  noch  30  jähre  später  von  dem  Überfall  zu  erzählen 
und  sieht  den  elenden  Untergang  der  gr.  v.  Lützelstein  und  das  unglück,  das  den  gr.  Hans  v.  Eberstein  heimsuchte, 
als  strafe  für  diesen  Überfall  an.  6676 

[ — ]  okt.  23.  Strassburg  schickt  M.  Jakob  auf  seinen  wünsch  einen  entwurf  (begriff  und  form)  eines  Schuldscheines 
über  20Ö0  fl.  —  Concept  Strassburg.  St.-A.  V/79.  —  Ohne  Jahresdatum,  jedoch  mit  rücksicht  auf  nr.  6683  hier 
einzureihen.  —  Fr.  6677 

—  okt.  24  Wien.  Kg.  Friedrich  befiehlt  seinem  bruder  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob,  M.  Wilhelm  und  M. 
Eudolf  V.  Hochberg,  den  gr.  Wilhelm  und  Jakob  zu  Lützelstein,  Hans  v.  Eberstein,  Heinrich  v.  J'ürstenberg,  Georg  herrn 
zu  Geroldseck,  Hans  und  Thomas  v.  Falkenstein  und  der  Stadt  Strassburg,  die  einkünfte  des  kapitels  von  St-Thomas  in 
Strassburg  mit  beschlag  zu  belegen,  bis  dasselbe  den  Burkard  Schön  mit  einer  chorpfründe  versehen  habe.  —  Wien. 
Eeichsregistratur  0.  239.  —  Reg.  Chmel,  Eegg.  Frider.  nr.  2168.  —  v.  W.  6678 

—  okt.  26.  Friedrich  v.  Schnellingen  (Sn-)  reversiert  M.  Jakob  über  das  bisher  in  gemeiuschaft  mit  seinem  vetter 
Heinzman  Hunolt  gemeinsam  getragene  hachbergische  lehen  zu  Weisweil  (Wiswilr).  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K. 
—  F.  —  Vgl.  nr.  3025.  6679 

—  okt.  26  Baden.  M.  Jakob  bittet,  da  kurz  nach  Weihnachten  hz.  Katharina  »zu  hüse«  geführt  werden  soll  gen 
Pforzheim  und  er  beabsichtigt  zu  solcher  hochzeit  ein  furnier  abzuhalten,  wozu  er  einer  merklichen  anzahl  russe  be- 
darf, ihm  zwei  rosse  zu  leihen  und  diese  bis  Weihnachten  gen  Pforzheim  zu  schicken.  —  Cop.  eh.  coaev.  K. ;  auf  rück- 
seite  des  blattes  eine  liste  der  adressaten:  der  kg.  Friedrich  wird  gebeten  um  zwei,  der  hz.  v.  Burgnnd  um  drei,  die 
hz.  Friedrich  und  Wilhelm  v.  Sachsen,  Sigmund  v.  Österreich,  Heinrich  und  Albrecht  v.  Bayern,  der  hz.  v.  Berg,  gr. 
Ulrich  v.  Cilly  (Zyly),  landgr.  v.  Hessen,  der  herr  (gr.)  v.  Schaumberg  (Schauwen-),  der  v.  Walsee  um  je  zwei,  gr.  v. 
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Hennenberg,  der  gr.  v.  Schwarzbnrg  um  je  ein,  der  gr.  v.  Blanckenheim,  der  herr  v.  Hörn,  der  gr.  v.  Seyn,  gr.  Hanns 
V.  Freiburg  (und  Nenfchatel),  gr.  Johann  v.  Nassau  zu  Vyanden  und  gr.  Heinrich  sein  bruder  um  je  zwei.         (»680 

1446  okt.  27.  Einladungsschreiben  von  M.  Jakob  für  adressaten  und  seine  gemahlin  zu  dem  turnier  gen  Pforzheim, 
auf  Jan.  2'2  vormittags.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Einladeliste :  an  den  ezb.  zu  Mainz,  pf.  Ludwig  und  seine  hausfrau, 
pf.  Friedrich  sein  bruder,  hz.  (Johann)  v.  Calabrien,  hz.  Ott  (pf.  v.  Mosbach),  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg 
und  seine  hausfrau,  hz.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim,  die  bi.  v.  Speier  und  Worms,  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württem- 
berg und  ihre  hausfrauen.  —  Die  Junker  Emich,  Schaffrid  und  Bernhart  v.  Liningen,  [gr.  Friedrich  v.  Bitsch  und 
seine  hausfrau.  gr.  Heinrich  v.  Fürstenberg,  gr.  Hans  v.  Eberstein  und  seine  hausfrau,  gr.  Syg.  (Sigmund)  [und  Hans 
V.  Lupffen],  gr.  Johann  v.  Nassau,  gr.  Jakob  v.  Sarwerden,  gr.  Hans  v.  Ötingen  [Ulrich  oder  Wilhelm  daneben  ge- 
schrieben], gr.  Ulrich  v.  Helfenstein,  gr.  Jörg  v.  Werdenberg,  [gr.  Heinrich  v.  Lupffen],  Junker  Jakob,  Junker  Ludwig 
V.  Liechtenberg  und  seine  hausfrau,  gr.  Johann  v.  Nassau  zu  Saarbrücken,  Junker  Wirich  vom  Stein,  [der  v.  Bicken- 
bach],  schenk  Konrad  v.  Erbach,  [gr.  Friedrich  v.  Helfenstein],  Junker  Diebolt  v.  Geroldseck,  herr  Jakob  v. 
Stanffen,  gr.  Wilhelm  v.  Öttingen,  die  r.  Syfrid  v.  Oberkirch  und  Hans  Heinrich  v.  Landsberg,  [Jakob  Trucli- 
sesse  (v.  Waldburg)],  herr  Beinhart  v.  Nippergk  und  seine  hausfrau,  herr  Wiprecht  v.  Helmstatt,  [herr  Martin  v. 
Heimstatt],  Wiprecht  amtmann  am  Bruhreyn  und  seine  tochter,  Hans  amtmann  zu  Lauterburg,  Rafan  hofmeistor, 
Hans,  [Rafan],  Heinrich,  [Wiprecht  d.  j.],  Hans'  söhne,  [Heinrich  und  Jakob,  Dämmen  selig  söhne],  [Rafan  v.  Bon- 
feld] und  Martin  alle  v.  Helmstatt,  Wirich  der  alt  v.  Hoemburgk,  Heinrich  v.  Sweynheim,  Wolffram  v.  Löwenstein, 
Erasmus  zum  Wyer,  Dietherich,  [Dietherich,  Adam],  WolfF  Kemerer  und  ihre  hausfrauen,  [Eberhart  und  Dietherich  v. 
Gemmingen  (Gemyngen)  und  seine  hausfrau],  [herr  Hans  v.  Stadion,  herr  Hans  v.  Stamheym  und  seine  hausfrau], 
[Eberhart  v.  Nyperg,  Frischhanns  v.  Bodman  (Bodemen),  Hans  v.  Vennyngen  zu  Hilspach,  Dietherich  und]  Eber- 
hart v.  Venningen,  Eberharts  selig  söhne,  [Dietrich  v.  Venningen  zu  Nidenstein].  [Hans  v.  Erenberg],  Ulrich  Lant- 
schade  v.  Steinach,  [Fridrich  und  Wolfram  v.  Löwenstein].  [Ulrich  v.  Rosenberg],  [Conrat  v.  Hehenryet],  [herr  Hans 
vom  Steyn  v.  Klingensteyn],  [Wilhelm  Wynterbecher],  [Johann  und  Eberhart  vom  Stein  gebrüder] ;  Hans  v.  Flecken- 
stein und  seine  hausfrau,  Jakob  v.  Batsamhausen,  Wirich  v.  Hohenburg  d.  j.  und  seine  hausfrau,  Conrat  v.  Reynharts- 
wiler,  Wilhelm  v.  Remchingen,  Wilhelm  v.  Urbach,  Fritz  d.  j.  sowie  Bernhard  v.  Sachsenheim  und  seine  hausfrau, 
Wilhelm  Bocklin  und  seine  hausfrau ;  [Reynhart  v.  Nuwhusen],  Jakob  v.  Hohenstein  und  sein  bruder  und  seine  haus- 
frau, Friderich  der  junger  Rodder,  seine  hausfrau  und  zwei  töchter,  sowie  Hans  Adam  und  Andres  Rodder,  Heintz 
Truchsess  d.  j.  v.  Bichishusen,  Martin  v.  Eib  (Ybe),  Georg  v.  Schauwemburg. 

Äbte  nnd  prälaten :  Weissenburg,  Hirsau,  Schwarzach,  Ettenheimmünster,  Schnttern,  Gengenbach,  die  übte 
von  St.-Georgen  (Sant  Gerig)  und  St.-  Blasien  (Sant  Blesy) ;  Neuweiler,  Sels,  Alpirsbach,  Neuburg,  [Klingenmünster], 
[Oelenheim],  Münster  im  Münstertal,  Gotzauw,  Maulbronn,  Herrenalb  (Albe),  Tennebach,  Estival  (Styfey),  Mey- 
münster  {-^  Moyenmoutier),  [probst]  und  dechant  von  Sant  Diedolt  (=  St.-Di(^),  die  komthure  von  Heymbach  und 
Heitersheim. 

Diese  sind  gebeten  ihre  frauen  gen  Pforzheim  zu  bringen  und  zu  schicken :  junker  Ludwig  v.  Lichtenberg, 
[der  V.  Eberstein  um  seine  hausfrau  und  seine  Schwester],  [Friedrich  v.  Helfenstein  und  Friedrichs  v.  Hewen  (Heu-) 
hausfrau],  die  v.  Stoffeln  witwe,  [frau  Beatrix  gräfin  v.  Helfenstein  und  v.  Montiert  witwe],  [gr.  Fridrichs  v.  Bitsch], 
[Junker  Wirichs  v.  Obenistein] ;  junker  Diebolts  (v.  Geroldseck)  hausfrau ;  herr  Wiprecht  v.  Helmstatt  und  hausfrau 
und  tochter,  Wiprecht  v.  Helmstatt,  amtmann  am  IBruhreyn  mit  4  frauen,  Hans'  v.  Helmstatt  zu  Lauterburg  hausfrau, 
[Dietherichs,  Adams  und  Wolff  Kemerers],  herr  Syfrids  v.  Oberkirch,  herr  Reinharts  v.  Niperg,  Eberharts  v.  Nyperg, 
Bernharts  v.  Sachsenheim,  Gumpolts  d.  jü.  (v.  Gültlingen),  Gerigs  v.  Schauwemberg  d.  ä.  hausfrau,  die  witwe  v.  Bach, 
die  witwe  v.  Venyngen  nnd  ihre  Schwester,  des  belis  (von  Wasichen  Wersich  Bock  v.  Stanfenberg)  hausfrau,  Wilhelm 
Böcklins,  Hans'  v.  Fleckenstein,  Friderich  Rodders,  Heintz  v.  Falckensteins,  Hugen  vom  Stein,  Hans'  v.  Stamheim, 
[Heinrichs  v.  Helmstatt].  Andres  Rodders,  Diethrichs  v.  Gemmyngen,  Jakobs  v.  Hohenstein,  des  jungen  Wirich  v. 
Hoembnrg,  Hans*  v.  Enzberg  hausfrau  selbander,  Hans'  v.  Sachsenheim,  Wilhelms  v.  Remchingen,  Wendel's  v.  Rem- 
chingen. —  Conc.  K.  —  Üie  [  ]  eingeklammerten  namen  sind  durchgestrichen.  6681 

—  okt.  27.  Die  markgräflichen  rate  Albrecht  v.  Zentern  (Zütem)  d.  ä.  und  Bartholomäus  protonotar  machen  im  auf- 
trage M.  Jakobs  zwischen  Margarete  v.  Rust,  konventschwester  zu  Lichtenthai  (Bure),  als  deren  Stellvertreter  der  von 
der  äbtissin  von  Beuern  entsandte  meister  Berchtolt,  pfleger  zu  disem  male  zu  Beuern,  anwesend  ist,  einer-  nnd 
Berchtolt  v.  Drusenheim  (Tr-)  als  einem  von  M.  Jakob  geordneten  pfleger  für  Diebolt  v.  Rust,  Margaretens  bruder, 
andrerseits,  eine  teilnng  des  von  ihrem  vater  hiuterlassenen  gutes,  wie  es  ihnen  vormals  in  teilung  gegen  ihre  mutter 
und  zwei  ihrer  Schwestern  zugefallen  war.  Diebolt  v.  Rust  erhält  ausser  den  lehen  von  den  eigengütern  einen  Schuld- 
brief des  klosters  Schwarzach  über  400  fl.  hauptguts,  davon  gehen  20  fl.  gelds ;  von  einem  auf  100  fl.  hauptguts 
und  5  fl.  gelts  lautenden  Schuldschein  Heinrichs  Helds  60  fl.  und  3  fl.  gelts;  die  hälfte  von  32  fl.,  die  die  mutter 
der  kinder,  jetzt  Heinrichs  Helds  hausfrau,  und  die  hälfte  von  .5  fl.,  die  Hans  Wolf  von  wegen  seiner  hausfrau  bei  der 
ersten  teilung  schuldig  geblieben  ist,  im  ganzen  478  »ja  fl. ;  Margarethe  erhält  von  dem  Schuldscheine  Heinrich 
Helds  40  fl.  mit  2  fl.  gelts,  und  je  die  hälfte  von  den  Schuldscheinen  ihrer  mutter  und  Hans  Wolfs,  ferner  genannte 
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guter  und  gälten  zu  Steinbach,  Neusatz,  Bühlerthal,  Ottersweier,  Breithurst,  Altweier,  Hub  (an  der  Hube),  das  ganze 
veranschlagt  zu  478^2  A-  Von  den  43  fl.,  die  ihnen  von  den  andern  teilen  bei  der  ersten  teilung  ausstehen  geblieben 
sind,  soll  jedes  kind  die  hälfte  erhalten  mit  2 1  %  fl. ;  Heinrich  Helds  brief  soll  in  gemeine  bände  gelegt  werden ; 
Berchtold  v.  Drusenheim,  der  bisher  die  ungeteilten  guter  als  vormuud  verwaltet  hat,  soll  rechnung  ablegen,  und  bleibt 
er  noch  was  schuldig,  so  soll  dies  zu  gleichen  teilen  geteilt  werden. —  Kopb.  709  (408),  708-709  K.  ■ — Fr.  6682 
1446  HOT.  1.  M.  Jakob  bekennt,  dass  meister  und  rat  von  Strassburg  ihm  2000  gute  rhein.  gülden  geliehen  haben, 
zurückzuzahlen  bis  allerheiligen  übers  jähr,  wofür  er  ihnen  als  bürgen  stellt  (im  konzept  nicht  genannt) ....  Wird 
der  Zahlungstermin  nicht  eingehalten,  so  muss  der  M.  mit  einem  edelknecht  und  zwei  reisigen  pferden  und  die  bürgen 
persönlich  oder  mit  einem  reisigen  knechte  und  pferde  in  den  nächsten  8  tagen  nach  der  mahnung  in  Strassburg  in 
einem  in  der  mahnung  zu  bestimmenden  wirtshause  einlagern.  —  M.  und  bürgen  siegeln.  —  Conc.  des  Schuldscheins 
in  der  strassburgor  kanzlei  entworfen,  mit  vielfachen  korrektnren.  Dem  M.  zugeschickt  auf  sein  begehr.  —  Strass- 
burg. St.-A.  V|79.  —  Vgl.  nr.  6677.  —  Fr.  6683 

—  nOT.  4-  Baden.  M.  Jakob  erwidert  kg.  Friederich,  dass  der  von  ihm  gestellte  termin  »pfintzdag  nach  wyhen- 
nachten  nach  diß  landsspracht  donnerstag  nach  christtag  (dez.  29)  sei.  Da  er  nun  zu  jan.  22  gen  Pforzheim  dem 
hz.  Albrecht  zu  liebe  ein  turnier  angesagt  habe  und  zahlreiche  einladungen  dazu  ergehen  lassen  will,  so  bittet  er 
den  könig  sorge  zu  tragen,  dass  seine  Schwester  »gewißlich«  zu  dec.  29  gen  Kegensburg  kommt.  — ■  Cop.  eh.  coaev. 
K. .;  desgl.  1.  c.  conc.  mit  einer  nachschrift,  zwei  rosse  zu  dem  beabsichtigten  turnier  zu  leihen  und  die  bis  Weih- 
nachten oder  8  tage  darnach  gen  Pforzheim  zu  schicken.  —  Vgl.  nr.  6680.  6684 

—  nOT.  6.  M.  Jakob  beweist  die  gemahlin  seines  sohnes  M.  Karl,  fraÄ  Katharina  v.  Österreich,  für  heiratsgut  und 
Widerlegung  im  betrag  von  60000  fl.  auf  die  markgrafschaft  Hachberg  und  die  herrschaft  Höhingen,  auf  die  hälfte 
der  von  dem  gr.  v.  Sarwerden  erkauften  halben  herrschaft  Lahr  und  Mahlberg  und  auf  jährliche  100  fl.  von  dem  zoll 
in  Söllingen  und  hinterlegt  den  betr.  brief  bei  dem  domkapitel  in  Strassburg.  —  Die  Urkunden  besiegeln  mit  dem  M. 
seine  söhne  Karl  und  Bernhard  und  auf  ihr  ersuchen  Schaffried  gr.  v.  Leiuingen,  Diebolt  herr  zu  Hohengeroldseck, 
Hans  V.  Stadion  hofmeister  und  Hans  Truchsess  v.  Stetten  ritter,  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.  und  Hans  Knüttel.  — 
Enthalten  in  einem  hinterlegungsrevers  des  domkapitels  von  Strassburg  dat.  1446  dec.  4.  6685 

—  nov.  6.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  M.  Jakob  v.  Baden  treffen  bestimmungen  hinsichtlich  der  gebietsteile,  auf 
die  frau  Katharina  v.  Österreich,  M.  Karls  gemahlin,  für  ihr  heiratsgut  und  ihre  Widerlegung  bewiesen  werden  soll 
für  den  fall  ihres  ablebens.  ■ — •  Besiegelt  wie  die  vorhergehende  Urkunde  vom  gleichen  tage.  —  Enthalten  in  der 
gleichen  Urkunde  des  strassburger  domkapitels.  6686 

[ —  nOY.  14.]  Dedimus  67  guidein  landswerung  umb  ein  silbrem  vergulten  pecher,  der  wag  5  marck  2 1/2  lot,  die  marck 
umb  1 3  guidein,  schanckt  man  unsers  herren  marggraff  Albrechts  prewt  zur  hochzeit  am  montag  nach  martini  (nov.  1 4). 
dahin  gevertigt  wurden  von  rats  wogen  Karl  Holtzschuer  und  Berchtold  Volckmere.  —  Item  38  guidein  umb  ein 
guidein  rinck  mit  eynem  rubin,  schanckt  man  auch  derselben  prewt  ut  supra.  —  Eintrag  zum  Jahre  1446  Nürnberg. 
Schenkbuch  1400|51  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Auffallend  ist,  dass  nr.  6681  M.  Margaretha  bereits  hausfrau  des  markgr. 
Albrecht  genannt  wird.  Die  hochzeit  muss  wiederholt  aufgeschoben  sein  (vgl.  nr.  6621).  Dafür  war  einmal  der  wünsch 
des  sparsamen  M.  Jakob  massgebend,  wenn  möglich  die  hochzeit  seines  sohnes  und  seiner  tochter  zusammen  zu  feiern; 
aber  auch  die  wilden  zeitläufe  können  mitgewirkt  haben.  • —  M.  Margaretha,  die  14.57  nov.  21  starb,  gebar  ihrem  gatten 
markgr.  Albrecht  acht  kinder,  von  denen  vier  am  leben  blieben-  Diese  vier  hat  der  brandenburg.  kanzler  Volker  ver- 
zeichnet (vgl.  Das  älteste  standesamtliche  Rägister  des  Hauses  Hohenzollern,  mitgeteilt  von  F.  Wagner  in  Zeitschrift 
für  Preuss.  Geschichte  und  Landeskunde  Bd.  18,  471  ff.):  Johann  »Cicero«,  kf.  v.  Brandenburg,  der  ahnherr  des 
jetzigen  preussischen  königshauses,  geb.  1455  aug.  2  »sole  existente  in  ariete«,  vermählt  mit  Margaretha,  tochter  des 
hz.  Wilhelm  v.  Sachsen;  frau  Ursula,  geb.  1450  sept.  25,  vermählt  mit  Heinrich  hz.  v.  Mfinsterberg,  des  kg. Georg 
Podiebrad  v.  Böhmen  söhn;  frau  Elsbeth,  geb.  1451  nov.  29,  vermählt  mit  Eberhard  (als  hz.  II)  v.  Württemberg, 
söhn  des  gr.  Ulrichs  V  V.Württemberg;  Margreth,  geb.  1453  apr.  18,  »ist  in  das  frawencloster  zum  Hof  gethan  und 
eingesegnet  1467  febr.  2.  —  Vier  söhne:  Albrecht,  Friedrich  und  Wolfgang  sowie  ein  ungenannter  sind  jung  ge- 
storben, Volker  verzeichnet  sie  nicht.   —  Vgl.  auch  Märcker  in  Märkische  F'orscliungen  7,  175.  6687 

—  nov.  14  (Onoltzpach.)  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  weist  seiner  gemahlin  gemäss  der  eheberedung  nach 
erfolgtem  beischlaf  10000  fl.  morgengabo  mit  einer  rente  von  666  fl.  auf  schloss  Hoheneck  und  markt  Bergel  an 
bis  zu  erfolgter  auszahlung  der  10000  fl.  zu  Nürnberg  oder  Öttingen.  Der  markgr.  hat  auch  amtmann,  kastner 
sowie  alle  einwohner  und  armleute  von  schloss  und  markt  geheissen,  dass  sie  frau  Margaretha  geschworen  haben  ihr 
und  ihren  erben  bis  zu  erfolgter  auslösung  treu,  hold  und  gewärtig  zu  sein.  —  Dr.  mb.  c.  sig.  pend.  sowie  2  cop.  ch 
coaev.  K.;  1  cop.  ch.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A.  6688 

—  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  seine  gemahlin  Margaretha  v.  Baden  stellen  erbverzicht  auf  die  markgrafschaft 
Baden  und  alle  andern  herrschaften  etc.  ans,  vorbehaltlich  jedoch  ihres  erbrechts  beim  erlöschen  des  mannstamms 
der  markgrafschaft  Baden. —  Ohne  datum.  —  Conc.  mit  vermerk,  dass  vier  meiner  herren  rate  mitsiegeln  sollen;  it. 
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dass  damit  gen  Nordlingen  werde  gesandt  von  mynen  gnedigen  herren  und  frauwen  ein  quittantz  mit  iren  anhan- 
genden insigeln  für  die  25000  fl.  liyratguts,  aucli  der  schultbrief  die  13000  fi.  besagend.  —  Nürnberg.  German. 
Museum.  (J689 

[1446  nov.  17.]  Hanns  v.  Puttendorff,  des  bi.  v.  Eichstädt  rat,  und  der  bischöfliche  kanzler,  brachtem  dem  rate  (von 
Nürnberg)  von  sechs  forsten,  nemlich  marggr.  Johanß  und  marggr.  Albrechten  v.  Brandenburg,  hz.  Wilhelmen  v. 
Sachsen,  M.  Jacoben  v.  Baden,  bi.  Peter  zu  Augspurg  und  bi.  Johann  zu  Eystett  fünf  credenczbrief  auf  sie  zwen 
lawtend,  die  darauf  ein  mercklich  lang  red  und  bet  von  der  vorgenannten  fürsten  und  herren  wegen  teten,  dem  Fritze 
Flurhey  von  mangerlay  sines  notdurft  wegen,  die  sie  auch  erzelten.  sein  aufgesetzt  straffe  zu  begeben  und  gönnen 
wider  hereyn  zu  komen  etc.  —  Solche  fürbitte  lehnte  der  rat  von  Nürnberg  unter  hinweis  auf  des  betreffenden  »grobe 
verbrechung«  und  nichteinhaltung  der  auferlegten  »geswornen«  strafe  ab.  —  Nürnberg.  Eatsbuch  1^,  178.      6690 

—  nov.  24  (Wien.)  Kg.  Friedrich  gibt  seine  Zustimmung  zu  dem  verkaufe  des  halben  teils  der  herrschaften  Lahr 
und  Mahlborg  durch  den  gr.  Jakob  v.  Mors  und  die  Vormünder  des  gr.  Johann  von  Mörs-Saarwerden  an  M.  Jakob, 
soweit  diese  herrschaften  reichslehen  sind  »doch  uns  und  dem  rieh  an  unserer  lehenschaft  unschedlich.«  — 
Plica:  Ad  mandatum  domini  regis  d.  Gaspare  cancellario  referente.  Dorsal:  E**  Jacobus  Widerl.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  K.  —  Druck  (Reinhard),  Gesch.  des  Hauses  Geroldseck  nrk.  nr.  74;   reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2196. 

—  Fr.  6691 

—  nov.  '24  (Wien.)  Kg.  Friedrich  leiht  M.  Jakob  und  seinen  erben  solche  l  '/g  turnosen,  die  gr.  Johann  v.  Span- 
heim selig  auf  des  M.  zoll  zu  Schreck  vom  reiche  zu  lehen  trug.  —  Plica:  Ad  mandat[um]  d[o]m[ini]  reg[is] 
Gaspar[e]  canc[ellario]  referen[te].  Dorsal:  R**  Jacobus  Widerl.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  Druck: 
Schoepflin,  Historia  Zaringo-Badensis  6,  242  nr.  392;  reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2195.  —  Fr.  6692 

—  nov.  24  (Wien.)  K.  Friedrich  verleiht  dem  M.Jakob  den  teil  an  gericht,  zoll  und  ungeld  zu  Bühl,  welchen  bisher 
Burkard  v.  Windeck  sei.  innegehabt  hat.  —  Plica:  Ad  mandatnm  domini  regis  d.  Gaspare  cancellario  referente. 
Rt«  Jacobus  Widerl.  —  Or.  rab.  c.  sig.  pend.  K.  —  Reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2194.  —  Fr.  6693 

—  nov.  25.  Kg.  Friedrich  an  hz.  Albrecht  v.  Österreich :  M.  Jakob  hat  auf  des  königs  schreiben,  dass  er  seine  Schwester 
dec.  29  gen  Rogeusbnrg  antworten  werde,  die  hochzeit  für  seinen  söhn  M.  Karl  angesetzt  und  die  fürsten  und  herrn 
auf  1447  Jan.  22  dazu  geladen  und  bittet  nun,  mit  der  heimfertigung  der  braut  nicht  zu  säumen,  »wann  im  groß 
nnstattcn  darauU  entstünde.«  Der  könig  hat  auch  grossen  fleiss  gethan,  die  Schwester  mit  dem  heiratsgut  heimzu- 
fertigen, »denn  es  uns  füglichcr  und  besser  wäre  sie  heimzuschicken,  denn  allhie  lenger  zu  halden»,  und  als  er  nun 
iiuf  das  schreiben  des  M.  ernstlich  daran  gewesen  ist,  mit  Steuerzuschlägen  und  auf  andere  weise  das  heiratsgut  zu- 
sammenzubringen, um  sie  rechtzeitig  gen  Regensburg  zu  fertigen,  sind  die  Ungarn  in  Österreich  eingefallen  und  haben 
so  grossen  schaden  angerichtet,  dass  zwischen  Graz  und  (Wiener-)  Neustadt  wenig  übrig  geblieben  ist,  obwohl  er 
mit  ihnen  in  gütlichen  tagen  und  teidnngen  stand  und  solchen  Überfall  nicht  erwartete.  Gedenkt  nun  gegen  sie  zu 
ziehen,  kann  aber  solche  heiratsteuer  gegenwärtig  in  seinen  landen  «mit  nichte»  einbringen  und  schreibt  darum  an 
den  M.,  «das  er  uns  solichs  nit  vermerck  in  disen  nnsern  nöten»  ;  sobald  er  aber  mit  der  hülfe  gottes  von  diesen  Sachen 
ledig  sein  wird,  so  will  er  dem  M.  zuschreiben  und  in  6  oder  8  wochen  danach  den  Sachen  ob  gott  will  nachgehen, 
■  wann  got  wol  weis,  das  wir  volbringnng  solicher  hohzeit  nicht  mynner  gern  sehen,  dann  unser  öheim  von  Baden.« 
lüttet  ihn  auch  bei  dem  M.  daran  zu  sein,  dass  derselbe  solchen  Verzug  nicht  übel  vermerke;  «wann  wir  ye  lautter 
und  gut  meynung,  das  got  weis,  darinne  haben.  Das  wollest  also  fügen  nach  dem  pesten ;  wann  wer  uns  dise  wider- 
wertikeit  nicht  begegent,  so  sölt  es  on  zweifei  keinen  stöss  gehabt  haben.»  — Or.  eh.  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv. 
Sigmund.  IV.  a  Hofsachen.  6694 

—  nov.  25  (Wien.)  Kg.  Friedrich  an  M.  Jakob:  entschuldigt  sich,  dass  die  reise  seiner  Schwester  nach  Eegensbnrg 
aufgeschoben  werden  müsse,  da  er  wegen  des  einfalls  der  Ungarn  in  seine  und  kg.  Ladislaus'  (Lasslos)  lande  die  rate 
und  das  volk,  welche  seine  Schwester  begleiten  sollten,  nicht  entbehren  kann.  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  verso  impr.  K. 

—  F.  6696 

—  nov.  29  Ettlingen.  M.  Jakob  schreibt  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  dass  er  auf  dec.  8  die  seinen  zu  Freiburg  im 
Breisgau  haben  werde,  die  alsdann  mit  seiner  botschaft  für  hz.  Katharina  die  huldigung  in  den  herrschaften  Hoch- 
lierg  und  Höhingen  entgegennehmen  und  die  briefe  über  das  halbteil  der  herrschaften  Lahr  und  Malberg  domprobst, 
dechant  und  kapitel  zuStrassbuig  überantworten  werden,  und  bittet  hz.  Albrecht  seinerseits  versorge  zu  treffen,  damit 
kein  Säumnis  entsteht;  denn  die  botschaft  zum  empfang  der  hz.  Katharina,  die  den  »widern-  und  den  widderfall- 
brief«  mit  sich  führen  wird,  soll  dec.  16  von  Pforzheim  reiten  und  wird  nach  seiner  berechnung  dec.  27  zu  Regens- 
burg sein.  Hz.  Albrecht  möge  alsdann  anch  seine  botschaft  zu  Eegensburg  haben,  um  daselbst  seiner  Schwester  und 
der  königliehen  botschaft  zu  offenbaren,  wie  sie  beide  sich  wegen  wittum,  widerfall  und  morgengab  vereinbart  haben, 
und  seiner  botschaft  kupien  der  betreffenden  hoiratsbriefe,  die  er  mit  M.  Jakobs  Siegel  versiegelt  erhalten  hat,  mit- 
geben, auf  dass  die  «fertigungs  brieffe»  und  dieselben  kopien  gleich  gefunden  werden.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.     6696 
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[1446  dec.J  Derselbigen  zyt  logent  noch  in  Lutringen  by  3000  schinder,  verdarbten  täglich  des  margroff  von  Baden 
land,  an  denselben  orten  gelegen,  verdarbten  auch  ettlich  ort  by  Befort,  so  do  woren  des  hertzogen  von  Osterrich.  — 
Beinheira  in  Basel.  Chr.  5,  397.  6697 

—  dec,  1  Ettlingen.  M.  Jakob  ladet  übte  zu  der  hochzeit  seines  sohnes  M.  Karl  auf  jan.  22  gen  Pforzheim  ein.  — 
Conc.  K.  —  Vgl.  nr.  6681.  6698 

—  dec.  4.  M.  Jakob  hinterlegt  bei  dem  domkapitel  zu  Strassburg  alle  die  auf  die  beweisung  der  frau  Katharina  v. 
Österreich,  gemahlin  M.  Karls,  bezüglichen  briefe.  —  Erwähnt  Schriften  der  Alterthumsvereine  zu  Baden  und  Donau- 
eschingen 2,  241.  —  V.  W.  6699 

—  dec.  4.  Dompropst,  dechant  und  kapitel  zu  Strassburg  erklären,  dass  M.  Jakob  kaufbrief,  burgfrieden  und  willigungs- 
briefe  betreffs  des  erkauften  halben  teils  der  herrschaft  Mahlb.Tg  und  Lahr,  worauf  die  gemahlin  seines  sohnes  M.  Karl 
neben  andern  herrschaften  laut  inserierter  Urkunde  verwiesen  ist,  hinter  ihnen  erlegt  hat.  — •  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Wien.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  6685  u.  6686.  6700 

—  dec.  5  (Friburg  im  Brissgow.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  antwortet  M.  Jakob  zustimmend  wegen  der  Sendung 
von  botschaften.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  6701 

—  dec.  6.  M.  Jakob  weist  gemäss  der  getroffenen  eheberedung  (nr.  6448)  der  hz.  Katharina  v.  Österreich  die  herr- 
schaften Hochberg  und  Höhingen,  ferner  ein  viertel  der  herrschaften  Lahr  und  Mahlberg  sowie  eine  rente  von  100  fl. 
auf  dem  zoll  zu  SöUingen  leibgedingsweise  für  60000  »ungrischer  und  ducaten  guldin«  an  mit  einem  gesamtertrag 
von  6000  fl.  laut  vorgelegten  ausweises.  Die  beamten  der  genannten  herrschaften  leisten  der  herzogin  den  huldi- 
gungseid. Dem  überlebenden  teil  bleibt  der  volle  genuss ;  nach  beider  absterben  treten  die  kinder  das  erbe  an.  Bei 
kinderloser  ehe  haben  Karls  erben  das  recht,  Katharinens  teil  an  den  herrschaften  von  deren  erben  für  30000  fl.  ab- 
zulösen. —  Die  Urkunden  die  herrschaften  Mahlberg  und  Lahr  betreffend  werden  beim  domkapitel  zu  Strassburg 
hinterlegt,  von  dem  beide  teile  sie  gegen  quittung  und  revers  auf  die  dauer  von  zwei  monaten  entlehnen  können ; 
falls  die  gr.  v.  Saarwerden  rückkauf  der  herrschaften  beabsichtigten,  soll  das  kapitel  die  Urkunden  nicht  eher  aus- 
liefern, bis  die  M.  v.  Baden  der  M.  Katharina  eine  rente  von  850  fl.  bez.  deren  erben  von  425  fl.  urkundlich  zuge- 
sichert haben,  worauf  dann  die  amtleute  ihres  treueides  geledigt  werden  sollen.  —  Katharina  und  ihre  erben  ver- 
pflichten sich  zu  dem  mit  den  gr.  v.  Saarwerden  verabredeten  burgfrieden.  —  Zeugen :  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen, 
Thiebolt  herr  v.  Hohengeroldseck,  Hans  v.  Stadion  hofraeister,  r.  Hans  Truchsess  v.  Stetten,  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä. 
und  Hans  Knüttel.  —  M.  Jakob  sowie  die  M.  Karl  und  Bernhard  nebst  den  zeugen  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  9  sig.  pend. 
Wien  St.-A.  Hausarchiv;  desgl.  2  or.  mb.  c.  8  sig.  pend.  et  uno  delaps.  K.  —  Im  Wiener  St.-A.  findet  sich  auch  das 
konzept  obiger  Urkunde,  5  papierblätter  fol.  mit  aufgedrücktem  Siegel  des  M.  Jakob  (vgl.  nr.  6696).  Der  definitive 
text  ist  hier  gleichlautend  mit  dem  or. ;  mehrere  stellen  waren  aber  ursprünglich  anders  gefasst;  als  depositare  der 
Urkunden  waren  gedacht  abt  Egenolf  und  konvent  zu  Gengenbach ;  als  entschädigungssumme  war  nur  eine  rente  von 
840  resp.  420  fl.  projektiert;  Hans  Knüttel  ist  korrigiert  aus  Hans  v.  Enzberg.  Das  datum  ward  nachgetragen.  — 
Freundliche  mitteilung  des  Wiener  St.-A.  6702 

—  dec.  6.  M.  Jakob  ergänzt  die  bestimmuugen  des  wörtlich  inserierten  Widerlegungsbriefes  (nr.  6702)  dahin,  dass 
falls  bei  Katharinens  tod  auch  ihre  kinder  verstorben  wären,  ihre  nächsten  erben  sofort  und  so  lange  in  die  nntzung 
ihres  anteils  eintreten,  bis  Karls  erben  denselben  mit  30000  fl.  ausgelöst  haben  werden.  —  Die  nämlichen  zeugen 
und  siegler.  —  Or.  mb.  c.  9  sig.  pend.  Wien  St.-A.  und  K.  —  In  Wien  auch  das  konzept  der  Urkunde :  2  papier- 
blätter mit  aufgedrücktem  Siegel  des  M.  Jakob.  Die  inserierte  Urkunde  ist  nur  angedeutet  und  das  ursprüngliche 
datum  »sunt,  vor  Katharin.«  (nov.  20)  durchstrichen.  —  Freundliche  mitteilung  des  Wiener  St.-A.  6703 

—  dec.  6  (Freiburg.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  bekennt,  dass  er  sich  wegen  des  heiratsguts  und  der  Widerlegung 
seiner  Schwester  Katharina  und  des  widerfalls  an  ihre  nächsten  erben,  wofür  eine  Verzinsung  von  6000  fl.  vereinbart 
war,  im  namen  seiner  Schwester  mit  5000  fl.  und  wegen  ihrer  nächsten  erben,  wenn  der  widerfall  der  30000  ungar. 
dukaten  gülden  heiratsguts  eintrete,  mit  2500  fl.  jährlicher  Zinsen  begnügen  wolle.  —  Besiegeltes  konzept  Wien. 
St.-A.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  v.  W.  6704 

—  dec.  6.  M.  Jakob  thut  hz.  Katharina  v.  Österreich,  der  gemahlin  seines  sohnes  M.  Karl,  wegen  des  ihr  gemäss  der 
verschreibung  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich  angewiesenen  Wittums  von  5000  fl.  gulten  Versicherung,  sodass  einfnder 
weins  für  6  fl.,  2  viertel  körn  für  1  fl.,  3  malter  haber  für  1  fl.,  1  gült  cappen  für  9  /^  und  1  gült  hühner  für  6  /^ 
angeschlagen  sind,  und  zwar  sind  diese  5000  fl.  zu  bestimmten  Sätzen  angewiesen  auf  Hochberg  und  das  tal  zu  Sexau, 
auf  Breitebene  (Breytebeuot),  Ottoschwanden,  Prechthal  (Gebreche  tal),  Emmendingen  (Emettingen),  Malterdingen, 
Weisweil  (Wiszwilr),  Bötzingen  (Betz-),  Ihringen  (Ur-),  Bischoffingeu,  Teningen,  Denzlingen,  Vörstetten  (Ver-),  Eich- 
stetten  (Eystatt),  Bähungen  (Bald-),  Mundingen,  Heimbach,  Höhingen,  Achkarren,  Broggingen,  Salzburg,  Ober- 
bergen (Bergheim),  sowie  auf  das  viertel  der  herrschaften  Mahlberg  und  Lahr  und  den  zoll  zu  Süllingen.  ■ — ■  Or.  und 
besiegeltes  konzept  Wien.  St.-A.  —  Druck:  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  1,  225 — 24;  reg. 
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Chmel,  Regg.  Frieder,  nr.  2201 ;  Lichnowsky,  Geschichte  des  Haases  Habsbnrg  6  nr.  1228.  —  Es  ist  anzunehmen, 
dasä  diese  festsetznng  des  Wittums  zn  5000  fl.  ohne  vorwissen  oder  doch  wenigstens  ohne  Zustimmung  von  kg.  Fried- 
rich geschah.  6705 

1446  dec.  6.  M.  Jakob  beweist  die  gemahlin  seines  sohnes  M.  Karl,  frau  Kathrein  hz.  zu  Österreich,  fiir  ihre  morgen- 
gabe  von  10000  fl.  auf  den  halben  teil  des  halbteils,  d.  i.  auf  den  anderen  vierteil,  der  in  dem  verweisungsbrief  des 
heiratsguts  und  der  Widerlegung  unverschrieben  geblieben  ist,  der  grafschaft  und  herrschaft  Mahlberg  und  Lahr  und 
auf  sein  schloss  Diersburg  (Tiersperg)  und  alle  zugehör,  wovon  sie  jährl.  1000  rh.  guld.  zinse,  gülten  und  nutzung 
haben  mag.  —  Besiegeltes  konzept  ohne  datum  Wien.  St.-A.  —  Auf  dem  Umschlag,  gleichzeitig :  niorgengabbrieve. 
Item  am  phinztag  nach  wyhennachten  zu  Regenspurg  sol  fr.  Katherina  von  marggraf  Karein  emphangen  werden.  — 
V.  W.  6706 

—  dec.  6.  M.  Jakob  befiehlt  amtleuten,  vögten,  schultheissen,  richtera  und  gemeinden  der  herrschaften  Hochberg  und 
Höhingen,  Hans  Knüttel  von  wegen  des  M.  Karl  und  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich  anstatt  seiner  Schwester,  M.  Karls 
gemahlin  Katharina,  «huldung,  glübde  und  eyde  zu  thun  nach  ausweisung  der  wiedem  und  wiederfals  briefe.«  — Cop. 
eh.  coaev.  K.  6707 

—  dec.  9  Baden.  II.  Jakob  an  [Ludwig  herr  v.  Lichtenberg :  ohne  adresse,  anrede  (herr?)  und  du]:  teilt  unter  Über- 
sendung der  kopie  des  königlichen  briefes  (nr.  6695)  mit,  dass  die  hochzeit  hat  verschoben  werden  müssen,  weshalb 
er  ihn  «wendig»  sagt;  hofft  aber,  wenn  die  hochzeit  stattfindet,  dass  er  dann  kommen  und  seine  gemahlin  »unser 
liebe  mume«  mit  sich  bringen  wird.  —  Conc.  eh.  K.  6708 

—  dec.  12  (Friburg  im  BrissgOW.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  beglaubigt  bei  M.  Jakob  seinen  rat  Lpdwig  v. 
Eotenstein.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  6709 

—  dec.  17.  Kg.  Friedrich  schreibt  M.  Jakob,  dass  er  seinem  rate  Wiprecht  v.  Helmstatt  ebenso  geantwortet  habe 
wegen  der  heimführung  von  frau  Katharina  wie  er  ihm  vordem  geschrieben,  und  bittet  ihn,  da  die  Ungarn  noch  in 
seinem  und  des  kg.  Ladislaus  land  liegen,  mitleiden  zu  haben  und  sich  noch  zu  gedulden.  —  Or.  eh.  c.  sig.  pend.  K. 

6710 

1447  K.  Friedrich  vollzieht  das  von  meister  Enea  Silvio,  domherrn  zu  Trient,  und  andern  seiner  rate  auf  dem  frank- 
furter reichstag  mit  Mainz,  Brandenburg,  Bamberg  und  Baden  abgeschlossene  bündnis  (nr.  6670).  —  Innsbruck. 
St-A,  Bop.  5,  36.  —  V.  W.  6711 

—  jan.  7.  Albrecht  markgr.  zu  Brandenburg,  Crafft  herr  zu  Hohenlohe  sowie  nachgeschriebene  ritter  und  knecht  der 
Vereinigung  au  der  Jagst,  mit  namen  Hans  v.  Absperg,  Jörg  v.  Rosenberg,  Götz  d.  a.,  Hanns  und  Götz  d.  j.  alle  v. 
Berlichingen,  Simon  d.  a.,  r.  Simon,  Wilhelm,  Eberhard  und  Wilhelm  alle  v.  Stetten,  Burkart  d.j.  v.  Welmershausen, 
Wilhelm,  Heintz  und  Hans  den  man  nennet  Gewman  alle  v.  Crailsheim  (Crewls-),  Graft  v.  Enslingen,  Hans,  Wilhelm 
und  Jörg  alle  v.  Velberg,  die  alle  in  der  feindschaft  gegen  die  Horneck  v.  Hornberg  verwandt  sind,  vereinbaren : 
markgr.  Albrecht  will  seine  freund  und  oheim  die  fürsten,  die  mit  ihm  in  einung  (nr.  6635)  sind,  bitten  helfer  wider 
die  Horneck  zu  werden,  desgleichen  will  er  (Schwäbisch-)Hall,  Heilbronn  und  Wimpfen,  dem  meister  deutschordens 
und  dem  komthur  zu  Mergentheim  schreiben,  dass  sie  den  Hornecken  und  ihren  heifern  weder  fried  noch  geleit  geben 
und  sie  weder  ein-  noch  auslassen ;  keiner  soll  mit  den  Horneck  richtung  schliessen  ohne  Zustimmung  des  markgr. 
Albrecht  und  des  mererteils.  —  Bestimmungen  über  kriegführnng  etc.  —  Markgr.  Albrecht  siegelt.  —  Or.  eh.  c. 
sig.  i.  vers.  impresso  Bamberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  nr.  6665.  6712 

—  Jan.  8.  Walther  v.  Dahn  (Than)  an  Philipp  Schnittlauch  (Snüdeloch)  v.  Kestenburg,  seinen  lieben  gesellen :  erklärt 
sich  auf  seine  bitte  bereit,  ihm  jan.  28  zu  Baden  zu  helfen  einen  tag  zu  leisten,  will  auch  gern  solche  mitbringen, 
die  ihm  nützlich  sein  können,  wenn  er  sie  näher  bezeichnet,  »diewille  es  din  erre  berürren  ist.«  W^as  er  betreffs 
Hansv.  Burn  geschrieben,  hat  Walter  gern  gehurt,  und  käme  er  »iergentz«  mit  demselben  oder  Steinhuser  zusammen, 
so  will  er  etwas  »treffelicher  daruß  reden.«  Und  als  du  mir  in  einem  besondern  zettel  geschrieben  hast,  obe  ich  in 
daran  bringen  konde,  daz  er  dir  erloubete  zu  reden,  so  vil  du  dann  von  ime  weist,  so  solt  ime  euch  gütlich  erloubet 
sin  zu  sagen,  was  er  dann  wüste,  und  solt  ime  an  keiner  gelübede  schaden:  do  wisse,  daz  mir  on  zwiifel  kein  Sache 
ietzunt  so  liep  ist  urab  mangerleige  rede  willen  und  neme  euch  kein  gelt  darfür.  Got  si  mit  dir.«  —  Strassburg. 
SL-A.  GÜP.  166.  6713 

—  jan.  20.  Philip  Schnittlauch  (Snedelach)  v.  Kestenburg  teilt  seinem  lieben  gesellen  Walter  v.  Dahn  (Than)  mit,  dass 
der  M.  v.  Baden  ihm  den  tag  widerboten  hat.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GÜP.  166.  6714 

—  jan.  20  (Heidelberg.)  Kf.  Ludwig  bei  Rhein  nrkundet,  dass  nach  dem  rechtsprnch  seiner  rate,  nämlich  seines 
hofmeisters  des  gr.  Hesse  v.  Leiningen,  r.  Reinhard  v.  Neipperg,  meister  Bartholomäus  von  St.-Truden,  meister  Hans 
von  Landemberg,  lehrer  in  geistlichen  und  weltlichen  rechten,  Hans  Ernst,  licentiat  in  der  heil,  schritt,  Hans  v.  Helm- 
statt zu  Grumbach,  marschalk  Hans  v.  Gemmingen  und  Michel  v.  Mosbach  M.  Jakob  dem  Hans  Rübesam  eine  jähr- 
liche galt  von  28  schefiTel  korngelds  von  der  mühle  zu  Bahlingen  zu  geben  verpflichtet  sei,  wenn  Rübesam  nachweise, 
dass  er  ein  rechter  erbe  des  in  seinem  besitze  befindlichen  briefes  (Regg.  der  Markgr.  v.  Hachberg  h  412)  sei,  und 
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setzt  zu  diesem  zwecke  einen  rechtstag  an  gen  Heidelberg  auf  juni  20.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Eeg. :  Zeitschrift 
für  Geschichtskunde  von  Freiburg  6,  426  irrig  zu  juni  16.  —  F.  6715 

1447  jan.  22.  Item  unser  herr  des  marggraffen  pfiffern  geschencket  1  guldin.  Vorauf  geht  Schenkung  von  1  fl.  an  des 
bi.  V.  Strassburg  trumpter  zu  jan.  17.  —  Stiidt.  Rechnungen  Oberehnheim.  St.-A.  6716 

—  jan.  27.  Symondt  und  Henne  v.  Erenberg,  sowie  Peler  Forenkail  geloben  an  der  fehde  gegen  pf.  Friedrich  bei 
Rhein  gr.  zu  Spanheim  und  M.  Jakob,  in  der  sie  dem  r.  Gerhard  v.  Schonenborn  beistand  geleistet,  ferner  keinen 
anteil  zu  nehmen.  —  Besiegelt  auf  ihre  bitten  von  Nicolaus  Lairbecher,  schultheiss  zu  Wesel,  und  Johann  Lorrcher, 
Schöffe  und  stadtschreiber  daselbst.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  6717 

—  jan.  27.  Fritz  v.  Gomaringen  (Gomer-)  gibt  M.  Jakob  die  Ziegelhuser  und  Hohenrayn  (bei  Gomaringen),  welche  er 
bisher  von  diesem  zu  lehen  getragen  hat,  auf.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impress.  K. ;  kopb.  75  (46"^),  17  ebenda.  6718 

—  jan.  27  Baden.  M.  Jakob  belehnt  auf  bitten  gr.  Ludwigs  v.  Württemberg  Kaspar  Remp  v.  PfuUingen  mit  den  von 
Fritz  V.  Gomaringen  (Gumer-)  aufgesagten  lehen  bei  Gomaringen.  —  Inseriert  dem  reverse  Kaspar  Eemps  or.  mb. 
c.  sig.  pend.  laes. ;  kop.  d.  rev.  kopb.  38  (30«),  124  K.  —  F.  6719 

—  febr.  3.  Smasman  herr  v.  Rappoltstein  an  vogt  r.  Dietrich  v.  Ratsamhausen  und  an  schultheiss  und  rat  zu  Bergheim 
(Obernbergbin) :  weigert  sich  seine  einwilligung  zu  geben  zu  dem  von  hz.  Albrecht  v.  Österreich  bewilligten  weggeld 
>des  graben  halb  durch  üch  und  die  minen  gemacht«  unter  hinweis  darauf,  zu  welchem  zweck  er  mit  den  seinen  von 
Rappoltsweiler,  Gemar  und  Zelleuberg  sowie  der  M.  mit  den  seinen  den  graben  zu  vollbringen  geholfen  haben.  — 
Auszug  Albrocht,  Rappoltstein.  Üb.  4  nr.  193.  6720 

—  fel)r.  8  Baden.  Jacobus  marchio  presentat  Wypertho  Rüde  (=^  Rüdt  v.  Bödigheim),  preposito  ecclesie  sancti 
Germani  extra  muros  Spirenses,  ad  vicariam  parochialis  ecclesie  ville  Stein  vacantem  per  liberam  resignacionem  do- 
mini  Johannis  Fertichtich  presbyteri  Fridericium  Ganter  de  Rotwila  clericum.  —  Conc.  kopb.  1 53  (l 05),  1 3 1  K.  6721 

—  febr.  19.  Pf.  Stephan  bekundet  propst,  dechant  und  kapitel  ecclesie  maioris  Argentinensis  die  gräfliche  und  fürst- 
liche abkunft  des  M.  Johann  v.  Baden  von  väterlicher  und  mütterlicher  seite  unter  auführung  der  ahnenreihe  von 
väterlicher  abstammnng  bis  auf  M.  Rudolf  VI  v.  Baden  und  seine  gemahlin  Mechtild  v.  Spanheim,  derjenigen  seiner 
grossmutter  M.  Anna  geb.  v.  Öttingen  bis  auf  ihre  eitern  gr.  Ludwig  v.  Öttingen  und  seine  gemahlin  Beatrix  v. 
Helfenstein,  seiner  mutter  der  M.  Katharina  geb.  hz.  v.  Lothringen  bis  auf  ihren  grossvater  hz.  Johann  v.  Lothringen 
und  ihrer  mutter  pf.  Margaretha  bis  auf  deren  eitern  kg.  Ruprecht  und  seine  gemahlin  Elisabeth  burggräfin  v.  Nürn- 
berg. —  Veldenz-Simmern.  Kopialb.  10,  10  München.  R.-A.  —  Trenkler,  vera  et  genuina  origo  marchionum  Badens, 
ac  Hachbergons.  f.  27  Hof-  und  Landesbibliothek  K.  —  Über  das  alter  des  M.  Johann  vgl.  nr.  5079.  6722 

—  febr.  28.  R.  Hans  v.  Seckendorf  zu  Brunn,  landrichter  zu  Nürnberg  bekennt,  dass  vor  ihn  gekommen  sind  in  gericht 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  seine  gemahlin  M.  Margaretha  v.  Baden.  Letztere  erklärte  durch  ihren  für- 
sprecher,  dass  sie  heimstener,  Widerlegung,  morgengab  und  gab  ihrem  gatten  übergeben  habe,  und  bat  um  urteil,  ob 
sie  das  mit  recht  thun  möchte.  Darauf  ward  mit  urteil  erteilt,  dass  der  landrichter  mitsamt  zwei  urteilern  frau  Mar- 
garetha allein  an  ein  end  nehmen  und  er  sie  zum  ersten,  zum  andern  und  zum  dritten  mal  vor  den  zwei  urteilern 
fragen  sollte,  ob  sie  solches  »uubetzwungenlichen  und  unhinterkomen  mit  listen«  und  »lauter  von  eigenem,  freiem 
willen  thätc.*  —  Nachdem  die  M.  Margaretha  solche  erklärung  vor  dem  landrichter  und  den  zwei  urteilern  abgegeben, 
ist  alsbald  »erteilt  mit  gemeiner  volg  und  urteil  auf  den  eid«,  dass  sie  solche  »auf-  und  Übergebung«  wohl  thun 
möchte.  Demnach  gab  M.  Margarete  »auf  und  über  mit  mund,  hand  und  halm«  alle  ihre  heimsteuer,  Widerlegung, 
morgengab  und  gab,  was  sie  hat  und  bekommen  mag,  an  markgr.  Albrecht,  dem  solches  bleiben  möge,  wenn  sie 
vor  ihm  ohne  hinterlassung  leiblicher  erben  mit  dem  tode  abginge.  Stirbt  aber  markgr.  Albrecht  vor  seiner  gemahlin, 
so  soll  ihr  diese  Übergebung  an  ihren  rechten  ohne  schaden  sein.  —  Darauf  bat  markgr.  Albrecht  um  urteil,  ob 
man  ihm  »ditz  aufgeben,  verleben  und  bekautnüss  icht  wol  billichen  und  zu  recht  bestellen  und  verschreiben  möge 
mit  des  landgericbts  briefen  und  insiegeln,  also  dass  es  fürbas  kraft  und  macht  hätte  vor  geistlichen  und  weltlichen 
richtern.  Das  ward  ihm  mit  urteil  erteilt.«  — ^  Anwesend  herr  Simon  v.  Leonrod  (Leo-),  komthur  deutschen  ordens  zu 
Kaffemberg,  herr  Peter  Knori-,  probst  zu  Wetzlar  (Wetflar),  doctor  und  kanzler,  hofmeister  r.  Walther  v.  Hürnheym, 
Martin  v.  Eib,  pfleger  zu  Ansbach  (Onoltzpach),  Adam  v.  Kirchberg,  Kilian  v.  Tüngen,  Anthony  und  Hiltpolt  v. 
Seckendorf,   die  alle  einhellig  also  urteil  darurab  sprachen.    —   Beglaubigte  spätere  abschrift  Bamberg.  Kr.-A. 

—  Druck  Falckenstein,  Antiquität.  Nordgaviens.  Cod.  dipl.  296.  - —  Ein  höchst  auffallender  Vorgang.  Es  muss 
dahingestellt  bleiben,  ob  M.  Jakob  von  diesem  akt,  der  ihn  und  seine  erben  in  hohem  grade  schädigen  konnte, 
kenntnis  hatte.  6723 

—  märz  12  Speier.  M.  Jakob  macht  zwischen  Eberhard  Pfeil  (Pfyl)  einer-,  Engel  Eier,  Friedrich  genannt  Eitelfritz 
und  Hans  v.  Eotemburg  genannt  Fladenheiss  einen  anlass  auf  bi.  Reinhard  von  Speyer.  —  Kopb.  292  (l37),  40  K. 

—  1447  märz  30  hält  der  bischof  auf  grund  dieses  anlasses  zu  Udenheim  einen  rechttag  zwischen  den  parteien  ab. 

—  Ebenda  f.  40—43.  —  Fr.  6724 
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144r7  märz  13,  Philipp  Schnittlaucii  (Snydelach)  v.  Kestenbnrg  bekennt,  dass  ihn  die  rate  des  M.  Jakob  v.  Baden  vor  dem 
gericht  zu  Speier  mit  Hans  v.  Bronn  (Born)  verglichen  haben.  —  Der  anssteller,  Helfrich  v.  Wisenheim  und  Martin 
V.  Helmstatt  siegeln.  —  Or.  mb.  Heidelberg.  Univ.-Bibl.  Lehmanns  Nachlass  12  nr.  34.  —  Vgl.  nr.  6713.       6725 

[ —  märz  19.]  Zu  halbsfasten  da  erstigent  die  graven  von  Lutzelsteyn  Bitsch  statt  und  sloss  bey  nacht  und  unbewarnet 
aller  eren  und  gewannen  eß.  Da  fiel  der  herr  von  Bitsch  über  die  mauwer  aulS  in  synem  hembde  und  kam  gein  Landecken 
zu  syner  mutter  (Imagina  geb.  gr.  v.  Öttingen).  Darumb  so  widdersagten  viel  herren  den  von  Lutzelstein,  nemblich  der 
pfaltzgrave  uff  dem  Rhein,  hertzog  von  Lothringen,  marggrave  Jakob  von  Baden,  hertzog  Steffan  vonn  Bayernn  und 
viel  ander  herren,  ritter  und  knecht  und  zogent  vor  Bitsch.  Aber  man  wolt  es  nit  brechen,  und  darumb  so  zog  der 
hertzog  von  Lothringen  vor  Lutzelsteyn  und  gewan  es  in  dreyen  wochen  und  wolt  es  zu  gründe  han  abgebrochen.  Da 
wart  ein  deyding  troffen,  das  sie  Bitsch  widder  gabent  umb  Lutzelsteyn,  und  wart  der  krieg  gerächt.  —  Eikhart  Artzt, 
Chr.  von  Weissenbnrg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  71  ;  Mone,  Badisches  Archiv  2,  218.  —  Vgl.  die  fortsetzung 
des  Königshofen  bei  Mone,  Quellensammlung  3,  537,  wo  es  weiter  heisst:  do  nü  der  von  Bitsche  sach,  wie  sich  das 
ding  gemacht  hett,  saß  er  uff  und  reit  gen  Heydelberg  zu  dem  pfaltzgrafen  und  seite  ime  die  sach,  wie  es  ime  er- 
gangen was,  and  reit  zu  dem  hertzogen  von  Luttringen,  zu  dem  marggrafen  von  Baden  und  zu  vil  anderen  herren  und 
dem  von  Naßöwe(-Saarbrücken)  und  clagete  in,  was  im  do  geschehen  was.  Item  also  wurdent  drig  fürsten,  hertzog 
Ludewig  v.  Heydelberg  und  der  herczog  Karle  (?)  von  Luttringen  (hz.  Eene  v.  Lothringen  und  Bar,  titularkönig  v. 
Neapel  und  Sicilien  hatte  die  regiernng  Lothringens  seinem  söhn  Johann  übertragen,  der  gewöhnlich  nach  Calahrien 
den  herzoglichen  titel  führte)  und  marggrave  Jacob  v.  Baden  eins,  das  süwoltent  für  die  sloß  ziehen.  —  Am  genausten 
berichtet  über  die  ausserordentliches  aufsehen  erregende  einnähme  von  Bitsch  durch  die  gr.  v.  Lutzelstein  und  die 
belagerung  und  eroberung  des  platzes  und  zwar  jedenfalls  auf  grund  von  archivalion  aus  dem  archiv  der  herren  v. 
Lichtenberg  Bernhard  Herzog  in  seiner  Edelsasser  Chronik,  der  jedoch  von  einer  teilnähme  des  M.  Jakob  an  dem 
feldzug  wider  die  gr.  v.  Lutzelstein  nichts  berichtet.  —  Die  beteiligung  des  M.  Jakob  an  dem  feldzng  wider  die  ihm 
politisch  sonst  nahestehenden  gr.  v.  Lutzelstein  war  bedingt  durch  das  zu  Schorndorf  erneuerte  landfriedensbündnis 
(nr.  6635).  —  Zur  Sache  vgl.  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2,  263  ff.  —  Über  den  tag  der 
einnähme  von  Bitsch  gehen  die  angaben  der  drei  angeführten  quellen  auseinander ;  das  von  Eikhart  Artzt  mitgeteilte 
datum  wird  sichergestellt  durch  ein  schreiben  des  einen  der  lützelsteiner  brüder  (Wilhelm)  au  den  andern  vom 
märz  19,  das  gleichzeitig  einen  weitern  politischen  hintergrund  entrollt;  denn  er  erbietet  sich  in  demselben,  falls 
ihm  der  hz.  v.  Burgund  zu  seinem  diener  annimmt,  ihm  schloss  und  Stadt  Bitsch,  das  or  diese  nacht  erstiegen  hat,  zu 
öffnen  und  bittet  seinen  bruder  zu  veranlassen,  dass  der  herzog  ihm  sein  banner  sende  gen  Bitsch,  das  er  ein  Viertel- 
jahr und  länger  hofft  verteidigen  zu  können.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV|l2.  —  Über  einen  versuch  des 
gr.  Wilhelm  v.  Lutzelstein,  die  noch  zu  Mümpelgart  liegenden  Armengecken  zum  entsatz  von  Bitsch  herbeizuholen, 
vgl.  schreiben  des  domherrn  Konrad  v.  Bussnang  an  Strassburg  märz  26.  —  Or.  eh.  Strassburg  St.-A.  AA.  88.  — 
Weiteres  raaterial  ebenda  GUP.  lad.  225  nr.  13.  —  Vgl.  auch  nr.  6731.  6726 

—  märz  21.  Johann  Brun  v.  Schmidburg  (Smiedberg)  reversiert  M.  Jakob  über  sein  mannlehen  von  der  grafschaft 
Spanheim,  nämlich  eine  hofstätte  in  dem  dorf  Enkirch  (Enckerich)  und  einen  garten  dabei.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Koblenz.  6727 

—  märz  26  Badon.  M.Karl  bittet  den  bi.  (von  Mainz  oder  Speier?),  seinen  hofmeister Wiprecht v. Heimstatt  zu  be- 
urlauben zum  zweck  einer  botschaft  in  sachen,  cdaran  uns  grosses  ist  gelegen.»  —  Conc.  eh.  K.  ohne  adresse,  aber 
mit  anrede:  hochwürdiger  fürst.  —  Gleichzeitig  beglaubigt  M.  Jakob  seinen  ratDietrichv.  Gemmingen,  um  den  bi.  von 
Speier  zu  bitten,  ihm  den  hofmeister  Wiprecht  v.  Helmstatt  zu  einer  botschaft  zu  leihen.  —  Conc.  eh.  ebenda.  6728 

[ — J  M.  Jakob  antwortet  Wiprecht  v.  Helmstatt  auf  seinen  und  etlicher  anderer  rate  ratschlag,  den  sie  ihm  zu  Speier 
gegeben,  dass  er  denselben  weiter  bedacht  hat,  und  in  anbetracht  der  «sweren  lauff  diser  lande,  davon  wir  nechst 
zu  Spir  mit  unserm  herrn  von  Mentz  geret  haben»,  erscheint  es  ihm  fast  sorglich  zum  könig  zu  reiten  und  dessen 
Schwester  heimzngeleiten,  weshalb  er  beschlossen  hat  Wiprecht  mit  Hans  v.  Enzberg  zum  könig  zu  schicken.  Wiprecht 
mag  daher  april  13  gen  Baden  kommen  oder  april  14  gen  Pforzheim,  woselbst  ihn  Hans  v.  Enzberg  «uff  din  ver- 
bessern» des  nähern  von  des  M.  willen  unterrichten  wird.  M.  Jakob  sendet  in  dieser  sacho  auch  zum  ezb.  von  Mainz 
mit  der  bitte  Wiprecht  den  ritt  zu  erlauben.  —  Ohne  datum  und  adresse.  —  Letztere  geht  aus  dem  Inhalt  hervor. 
—  Conc.  K.  6729 

—  april  3.  Colmar  bittet  M  Jakob  sich  der  spänne  der  stadt  mit  Thenig  v.  Wittenheim  anzunehmen  und  ihr  darin 
rechttag  vor  sich  anzuberaumen.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  226.  6730 

—  nach  april  9.  Gr.  Hans  v.  Tierstein  an  hz.  Albrecht  v.  Österreich :  es  erzeigen  sich  gegenwärtig  *etlich  Sachen  so 
ernstlich  und  frembd,»  dass  sie  im  rate  bedacht  haben  ihm  die  zu  verkünden.  Nachdem  er  bei  seinem  «hinabfarn»  von 
Strassburg  geschieden  ist,  ist  nicht  lange  darnach  «ettwas  red  und  wort  vasst  weitleuffig  worden  und  aufkömen,  wie 
hz.  Albrecht,  als  er  zu  Strassburg  bei  dem  »meister  sand  Anthonien  haws»  gelegen,  »sovil  angetragen  habe,  daz  die 
stat  Straßpurg  durch  dasselb  sand  Anthonien  hawss  an  dem  karfreitag  (april  7)  solt  gewunnen  sein  worden;  so  aber 
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das  nicht  furgangk  hab  gehaben  mügen,  sei  ewrgnad  alsoverrer  hinabgefarn.»  Der  meister  Antonienordens  hat  daher 
geraten,  dass  hz.  Albrecht  bei  seiner  rückkehr  Strassburg  lieber  nicht  berühren  möge.  —  Hz.  Albrechts  bundes- 
genossen  fürsten  und  herren  (vgl.  nr.  66.35)  haben  «die  sach  von  des  Ton  Bitsch  wegen  ganz  ernstlich  fürhand 
genommen  und  es  haben  sich  etlich  in  eigner  person  davor  gelegt,  während  der  hz.  v.  Calabrieu  Lützelstein  be- 
lagert.« Nun  hat  auch  der  M.V.Baden  «ettwedick»  geschrieben  und  aufgrund  der  vereinung  ersucht,  dass  sie  (wir) 
allenthalben  in  dem  herzoglichen  gebiet  bestellen,  dass  der  fürsten  Widersacher  keinen  «zewg>  durch  des  her- 
zogs  gebiet  führen,  «noch  dheinerlai  leger  haben»,  auch  alle  brücken  und  fähren  wohl  bewahren  mögen,  und  sie 
haben  demnach  entsprechende  geböte  erlassen.  —  Darauf  ist  ihnen  auch  ein  mahubrief  des  pfalzgrafen  (kf.  Ludwig) 
zugegangen  und  nach  laut  der  vertrage  werden  sie  nicht  umhin  können  den  tag  zu  beschicken  und  gedenken  Hans 
Ulrich  V.  Stoffeln  und  Hans  v.  Andloh  hinzusenden,  hoffen  aber,  dass  die  mahnung  werd  «gemiltct»  und  sie  in  anbe- 
tracht  der  abwesenheit  des  herzogs  nicht  «verrer  umb  hilf  als  für  Bitsch»  gemahnt  werden.  —  Gr.  Wilhelm  v.  Lützel- 
stein kam  vergangen  ostern  (apr.  9)  lier  und  wollte  um  orlaubnis  bitten,  einen  «zeug  und  volgk»  ungeirrt  durch  das 
land  tüliren  zu  dürfen ;  gr.  Hans  besandte  ihn  darauf  vor  die  rate  und  hielt  ihm  vor,  in  welche  ungelegenheit  hz.  Albrecht 
dadurch  in  anbetracht  seiner  Vereinigung  mit  den  fürsten  gelangen  würde.  Derselbe  antwortete  kurz,  es  wäre  sein 
bruder  in  dem  schloss  zu  Bitsch  und  «were  natürlich,  das  er  in  als  sinen  bruder  nicht  gelassen  möchte;  ob  es  dann 
also  nicht  möchte  gesin,  so  gescheh  aber  durch  ander  weg.«  Nun  habe  der  v.  Lützelstein  des  v.  Varambon  (Waro- 
bon)  hauptleute  und  diener  und  andere  hauptfeinde  des  laudes  bei  sich  zu  Beifort  (gr.  Wilhelm  war  Österreich,  vogt 
zu  Beifort)  im  schloss  gehabt,  und  da  nun  vielleicht  hz.  Albrecht  so  hart  gemahnt  werde  von  seinen  verbündeten,  dass 
er  sich  zum  mindesten  ihrer  feindschaft  gegen  die  v.  Lützelstein  anschliessen  muss,  so  möchte  Beifort  gefährdet  sein. 

—  Kürzlich  hat  auch  der  M.  v.  Baden  eine  liste  der  offenen  feinde  geschickt,  vor  denen  sich  der  herzog  bei  seinem 
«lierauf ziehen»  in  acht  nehmen  möge.  Baldige  rückkehr  des  herzogs  sei  wegen  obiger  laufe  erwünscht;  falls  solche 
nicht  vor  pfingsten  (mai  28)  erfolge,  möge  der  herzog  mitteilung  schicken  wegen  des  tags  mit  den  v.  Lupfen  und 
Hewen,  damit  man  den  botschaften  der  herren  und  städte  widerbiete.  —  Cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  Statthalterei- 
archiv Postarchiv.  —  Vgl.  Regg.  der  M.  v.  Hachberg.  6731 

1417  april  11.  M.  Jakob  und  gr.  Emich  v.  Leiningen  vermitteln  einen  frieden  zwischen  Speier  und  Cuntz  Pfeil  (Pfill)  v. 
Ulnbach  bis  juni  4  und  beraumen  zur  beilegung  der  Streitigkeiten  einen  tag  gen  Dürkheim  auf  mai  30  an,  zu  dem 
sie  ihre  rate  schicken  wollen.  —  Da  die  zeit  so  kurz  ist,  dass  M.  Jakob  sein  siege!  auf  diesen  friedensbrief  nicht 
drucken  kann,  hat  er  gr.  Emich  gebeten  für  sie  beide  zu  siegeln.  —  Cop.  eh.  coaev.  Fürstlich  Leiningensches  A.  Amor- 
bach. 6732 

—  april  12.  Daniel  v.  Gärtringen  (Ge-)  reversiert,  dass  ihm  M.  Jakob  bis  auf  widerruf  gegönnt  habe,  rehe  zu  jagen 
und  hasen  zn  hetzen  auf  der  ebene  oberhalb  Nöttingen  (Ne-),  an  der  Bernhalde  jenseits  der  Strasse,  die  von  Ettlingen 
nach  Ellmendingen  (Elm-)  führt,  am  köpf  oberhalb  Wilferdingen  (Wulferchingen)  und  an  dem  Klopfenhart.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6733 

—  april  13  Baden.  M.  Jakob  beglaubigt  bei  kg.  Friedrich  Hans  v.  Enzberg  und  meister  Ehrhart  Stahel,  in  geist- 
lichen rechten  licenciat,  betreffs  heimführong  von  hz.  Katharina  Werbung  zu  thun.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  6734 

—  Gutachten  (Hans'  v.  Enzberg?).  Da  hz.  Katharina  juni  12  von  Wien  ausfahren  und  juni  22  in  Regensburg  ein- 
treffen wird,  möge  M.  Jakob  die  seinen  am  gleichen  tag  zu  Regensburg  haben.  Bezüglich  der  zahl  schlägt  er  vor, 
es  bei  dem  alten  anlass  zu  lassen,  nämlich  100  pferde,  mit  je  2  grafeu,  ritteru  und  edlen;  ferner  2  gräfinneu,  «salb- 
zwolfft  frauwenpersonen»,  sowie  die  hofmeisterin,  eine  frau  zu  ihr  und  4  Jungfrauen  auf  einem  wagen.  —  Die  her- 
zogin  bringt  mit  sich  die  Jungfrauen  und  diener,  die  auf  einem  zettel  verzeichnet  sind,  den  sie  mir  selbst  gegeben  hat, 
und  führt  sie  alle  mit  sich  gen  Baden,  sofern  der  M.  das  gönnen  will.  —  Sie  bringt  mit  sich  einen  goldenen  wagen 
und  einen  kammerwagen  mit  den  pferden  und  4  zeltenpferd,  zwei  «hoe  wagen,  die  ihre  truhen  und  watsecke»  tragen. 
Die  beiden  wagen  werden  zu  Regensburg  abgeladen.  Frau  Katharina  führt  mit  sich  ihren  hofmeister  herrn  Christian 
v.  Tehenstein,  ihre  hofmeisterin,  ihre  Jungfrauen  und  diener,  die  ihr  bisher  gedient  haben;  denn  sie  ist  besetzt  ge- 
wesen «mit  allen  ampten» ;  dieselben  werden  aber  zu  Regensburg  wieder  heimziehen;  weshalb  er  rät,  dass  der  M.  ihr 
einen  hofstaat  «ordinyere»,  nämlich  einen  hofmeister,  eine  hofmeisterin,  einen  vorschneider,  einen  der  ihr  das  essen 
trägt,  einen  der  ihr  den  wein  trägt,  einen  edlen  schenken,  4  edelknaben,  einen  Schneider  und  einen  kammerknecht, 
welche  alsdann  zu  Regensburg  ihr  amt  antreten  sollen.  —  M.  Jakob  soll  dem  hofmeister  der  herzogin  schicken  ein 
»tesche  beslagen  mit  Silber  vergült»  und  dabei  schreiben,  «und  ob  ettwaz  in  der  teschen  wer,  möht  er  umb  mj-n 
frawen  wol  verdien.»  —  It.  der  hofmeisterin  ein  hübscher  ring,  «der  ist  wol  angeleit.»  —  Herrn  Hans  Ungnad  dem 
kammermeister  für  seine  hausfrau  «ein  cleinheit,  das  gut  sy;  daswirtvast  furdern  ander  ußrichtüng  und  fertigunge, 
dann  er  des  gancz  mehtig  und  ymevon  unserm  herrn  dem  konige  enpholhen  ist»,  und  zwar  soll  diese  «cleinheit»  mit 
dem  Kussentufel  gen  Wien  gesandt  werden,  bevor  die  herzogin  von  Wien  abreist.  —  Cop.  eh.  coaev.  verstümmelt  K. 

—  Da  sich  in  diesem  aktenstück  eine  unmittelbare  beziehung  auf  eine  sendung  an  den  königl.  hof  findet,  reihe  ich 
es  in  anschluss  an  nr.  6734  ein.  6735 
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1117  april  16  (Wartenberg.)  Gr.  Egon  zu  Fürstenberg,  landgr.  in  der  Baar,  bittet  M.  Jakob,  den  gemächtsbrief, 
den  er  seinem  vetter  Heinrieb  gr.  zu  Fürstenberg,  landgr.  in  der  Baar  und  herrn  zu  Hausach  (Husen  im  Kintzgental) 
ausgestellt  habe,  zn  besiegeln.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  An  demselben  tage  richtet  gr.  Egon  dasselbe  gesnch 
au  hz.  Albrecht  zu  Österreich.  —  Fürstenberg.  U.-B.  3,  279.  —  Fr.  6736 

—  april  18.  M.  Jakob,  an  den  sich  sein  oheim  Johann  gr.  zu  Ötingen  für  sich  und  Eberhart  öbs  sowie  r.  Heintz  v. 
ilülnheim  altstattemeister  und  Clans  Schanlit  altammeister  zu  Strassburg  im  auftrag  der  Stadt  Strassburg  gewandt 
haben  mit  der  bitte,  dass  er  ihre  Streitigkeiten  in  der  gütlichkeit  austrage,  macht  eine  richtung  zwischen  den  parteien 
in  der  weise,  dass  alle  Streitigkeiten  ab  sein,  die  gefangnen  gegen  urfehde  ungeschätzt,  aber  gegen  atzgeld  geledigt 
werden  sollen,  dass  ferner  gr.  Hans  und  die  seinen  innerhalb  der  drei  nach  datum  dieses  briefes  folgenden  jähre 
wider  Strassburg  keine  feindseligkeiten  begehen  sollen,  es  sei  denn  in  offener  fehde.  Diese  entscheidung  soll  die  an- 
spräche Strassburgs  an  Ulrich  v.  Rümlang  nicht  berühren.  —  Gr.  Hans,  r.  Burekart  t.  Mülnheim  meister  und  rat  von 
Strassburg  siegeln  mit.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  Strassburg.  St-A.  —  Parallel  mit  dieser  gütlichen  entscheidung  lief 
ein  rechtlicher  austrag  vor  dem  31-,  der  nach  stattgehabter  anspräche,  antwort,  Widerrede,  nachrede  und  fürbringung 
mit  seinen  raten  zu  recht  sprach,  dass  gr.  Hans  v.  Öttingen  einen  eid  schwören  solle,  dass  er  seinem  helfer  gr.  Konrad 
V.  Helfenstein  den  frieden  »ungeverlich«  verkündet  und  nicht  gewusst  habe,  ob  Thonhase  des  gr.  Konrad  v.H.  helfer 
gewesen,  auch  dass  die  den  strassburger  bürgern  geschehene  »nome«  ohne  sein  wissen  erfolgt  sei,  und  weder  er  noch 
jemand  von  sein  et  wegen  an  solcher  nome  »teil  oder  gemein«  empfangen  habe.  Da  gr.  Hans  sich  zu  solchem  eide 
erbot,  wurde  er  dessen  von  Strassburgs  freunden  erlassen.  —  Über  solchen  spruch  ist  kein  brief  gemacht  worden, 
»sonder  an  eim  zedel  begriffen.»  —  Strassburg.  St-A.  Briefbuch  C  212.  —  Vgl.  nr.  ßl92.  6737 

—  april  18  Baden.  M.  Jakob  freit  Jakob  Veylin  und  seine  hausfrau  Ursel  v.  Kurneck  all  ihr  gut  zu  Eichstotten 
(Eystadt)  von  steuern  und  diensten  bis  auf  sein  oder  seiner  erben  widerruf.  —  Inseriert  dem  reverse  (or.  mb.  c.  sig. 
pend.)  Jakobs  Veylins  und  Ursulas  von  Kurneck  vom  gleichen  tage ;  in  demselben  verspricht  Veylin  ferner  dem  M. 
und  seinen  erben  bis  auf  widerruf  mit  einem  pferde  zu  dienen.  —  Fr.  6738 

—  april  19  Baden.  M.  Jakob  an  Zürich :  hat  auf  das  schreiben  der  stadt  einem  seiner  rate  befohlen,  mai  3  nach 
Zürich  zu  kommen,  um  der  stadt  den  tag  zu  Einsiedeln  (-sidlen)  leisten  zu  helfen.  Er  hätte  gern  seine  gesandtschaft 
«trefflicher  furgenommen»,  allein  er  bedarf  seiner  rate  und  diener  in  wichtigen  geschäften,  die  seine  persönliche  an- 
wesenheit  erfordern.  —  Or.  eh.  Zürich  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  Eidgen.  Absch.  2  nr.  322.  6739 

—  april  20.  .  .  als  träger  Melchior  Gebans  reversiert  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  einem  viertel  des 
zehntens  zu  Hol/.hausen.  —  Or.  (fragm.)  K.  6740 

—  april  'II  (Heidelbersj.)  Kf.  Ludwig  bei  Khein  verkündet  hz.  Albrecht  v.  Österreich  oder  in  seiner  abwesenheit 
Statthalter  und  raten  die  einnähme  von  stadt  und  schloss  Bitsch  und  mahnt  den  herzog  bei  seiner  bundespflicht  zwei 
nite  auf  mai  7  gen  Schorndorf  zu  senden  mit  vollmacht  sich  auf  ihre  eide  nach  bestem  wissen  mit  der  andern  ver- 
bündeten herren  raten  zu  benehmen,  «wie  und  durch  was  wege,  auch  was  hilfe  und  macht»  zu  den  Sachen  gethan 
werden  soll.  —  Cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  Statthaltcreiarehiv  Sigmundiana  XIII|58.  —  Ein  gleiches  sehreiben  muss 
an  M.Jakob  ergangen  sein.  — Vgl.  nr.  6731.  6711 

—  april  21.  M.  Jakob,  der  in  dem  streit  der  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  mit  Eberhard  gr.  zu  Werdenberg 
um  Trochtelfingen  mit  dem  rechten  beladen  ist  und  mit  Schaffrid  gr.  v.  Leiningen,  Heinrich  gr.  v.  Lupfen,  Diepolt 
hcrr  zu  Geroldseck,  hofmeister  r.  Hans  v.  Stadion,  Jost  Boner  geistlicher  rechte  lehrer,  den  r.  Reynhart  v.  Neip- 
perg.  Hans  v.  Stamheim,  Hans  Trnchsess  v.  Stetten,  den  domherrn  Bernhard  v.  Baden  und  Johann  Nix  v.  Hoheneek 
gen.  Entzberger,  ferner  Wirich  v.  Hoemburg  d.  ä.,  Hans  Erhart  Bock  v.  Stauffemberg,  Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä., 
Albrecht  V.  Zütern  d.  ä.,  Rudolf  v.  Hoenthann,  Hans  v.  Entzberg,  Albrecht  v.  Berwangen,  amtmann  zu  Trarbach,  Hein- 
rieh v.  Sweynheim,  Hans  Wernher  zum  Wyer,  Hans  Knüttel  und  Walther  v.  Heymenhofen  haushofmeister  zu  gericht 
gesessen  ist,  spricht  das  urteil,  falls  die  gebrüder  Hans  und  Eberhard  gr.  v.  Werdenberg  in  6  wochen  und  3  tagen 
auf  einem  tag.  den  gr.  Eberhard  den  v.  Württemberg  und  M.  Jakob  1 4  tage  vorher  verkündet,  hier  zu  Baden  schwören, 
dass  sie  nie  gewusst.  auch  keine  briefe  gekannt  haben,  dass  das  eigentum  von  Trochtelfingen  den  von  Württemberg 
zusteht,  so  soll  er  nicht  schuld  sein  auf  grnnd  der  von  den  v.  Württemberg  vorgebrachten  briefe  denselben  «losung 
an  Trochtelfingen  statt  ze  tünd»;  wird  solcher  eid  aber  nicht  geleistet,  so  soll  ferner  geschehen,  was  recht  ist.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Wien.  St.-A.  —  Vgl.  Pürstenberg  üb.  6,  240.  —  Auszug  Steinhofer,  Württembeig.  Chr.  2, 
ssfi — H9.  6712 

—  april  21  Baden.  M.  Jakob  entscheidet  mit  denselben  beisitzern,  dass  Eberhard  Truchsess  v.  Waldburg  dem  hz. 
Albreeht  v.  Österreich  mit  der  lösnng  seiner  pfandschaften,  der  grafschaft  Schecr  und  der  herrschaft  Friedberg,  statt- 
geben müsse.  —  M.  Jakob  siegelt.  —  Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  —  Vgl.  Vochezer,  Geschichte  des  fürstlichen  Hauses 
Waldhurg  2,  527.  ß''*'^ 
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Hi7  april  29  (Marchpürg.)  Kg.  Friedrich  teilt  den  raten  M.  Jakobs  zu  Wien  mit,  dass  seine  Schwester  Katharina 
juni  1 2  von  Wien  nach  Eegensburg  aufbreche,  woselbst  sie  mit  ihrem  heiratsgut  überantwortet  werden  solle  gegen 
Übergabe  von  heiratsbrief,  widerfallbrief,  »porgbrief  von  des  vertzeichbrief  wegen  und  quittnng.«   —  Or.  eh.  K. 

6744 

—  mal  5.  E.  Burekart  v.  Mülnheim  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg  erbieten  sich  gogen  Hans  v.  Wangen  be- 
züglich seiner  forderung  auf  rückgabe  von  schloss  Wangen  und  einem  teile  der  Stadt  daselbst  zu  ehre  und  recht  vor 
kg.  Friedrich  oder  kf.  Ludwig  oder  M.  Jakob,  also  dass  er  der  stadt  dosgleichen  daselbst  wieder  thne,  oder  aber 
wollen  von  einem  der  beiden  fürsten  erkennen  lassen,  welche  geböte  die  »redlichsten«  seien.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.  205.  —  Zu  letzterer  entscheidung  erbot  sich  der  v.  Wangen  mai  20  auf  kf.  Ludwig.  — 
VgL  auch  schreiben  Strassbnrgs  an  den  v.  W^angen  von  juni  1.  —  1.  c.  —  Kf.  Ludwig  entscheidet  den  streit 
1447  aug.  21.  6745 

—  mai  8.  Johann  Ney,  abt  und  konvent  des  klosters  Münsterdreisen  (Monstertreyß)  (heute  Dreissen  bayer.  B.-A. 
Kirchheimbolanden ;  Stetten  ebenda)  geben  den  zehnten  zu  Monstertreyß  dem  stift  S.-Paul  zu  Worms  zum  Unterpfand, 
bis  sie  die  genehmigung  zu  dem  verkaufe  des  zehntens  zu  Stetton  au  genanntes  stift  seitens  der  visitatoren  und  der 
schirmer  des  klosters  pf.  Stephan  oder  seines  sohnes  pf.  Friedrich  und  des  M.  Jakob  beigebracht  haben.  —  Trans- 
sumpt  des  offizials  zu  Worms  von  1451  mai  6  Speier.  Kr.-A.  Domstift  Worms  596.  674(> 

—  mai  10.  Horneck  v.  Hornberg  d.  j.  verpflichtet  sich  in  anlass  des  von  M.  Jakob  zwischen  markgr.  Albrecht  als 
einem  helfer  und  Hans  v.  Absperg  und  Georg  v.  Rosemberg  als  hauptleuten  an  einem  und  seinem  vater,  Nythart 
seinem  bruder  und  ihm  selbst  errichteten  bestandes,  falls  sein  vater,  der  bei  dieser  beredung  nicht  zugegen  gewesen, 
seine  Zustimmung  verweigert,  dass  er  ihm  für  die  zeit  des  friedens  keinerlei  beistand  leisten  will.  —  Or.  eh.  c.  sig. 
impr.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  nr.  6712.  6747 

—  mal  19.  Jakob  und  Wilhelm  gebrüder  gr.  zu  Lützelstein,  herren  zu  Geroldseck  am  Wasichen  (Waischssichen)  be- 
kennen, nachdem  sie  rechtes  unerf ordert  und  unerfolget  und  »ane  genugliche  bewarungei<  dem  gr.  Friedrich  v.  Zwei- 
brücken schloss  und  stadt  Bitsch  märz  19  vor  tag  eiitweret,  ihn  zu  fahen  versucht  und  seinen  söhn  und  seine 
Schwäger,  die  Raugrafen  gefangen  genommen  haben  etc.,  und  pf.  Ludwig,  hz.  Johann  zu  Calabre,  markgraf  zu  Pont- 
ä-Mousson  (Pontemonse),  Statthalter  der  lande  Bar  und  Lothringen,  pf.  Friedrich,  pf.  Stephau  gr.  zu  Veldenz,  pf. 
Friedrich  gr.  zu  Spanheim,  M.  Jakob,  »her  Karle  und  her  Beruhart  sine  sone«  gegen  sie  zu  offener  fehde  gekommen 
sind  und  sie  sich  an  deren  gnade  ergeben  haben,  doch  ihrer  »Übe  fry  und  ledig«,  worauf  ihnen  dieselben  die  strafe 
erlassen  und  ihnen  ihren  teil  an  Lützelstein  und  Kestenholz  wiedergegeben  haben,  dass  sie  sich  darauf  eidlich  zu 
folgenden  punkten  verpflichtet  haben:  l)  rückgabe  der  feste  Bitsch  zu  liandcn  von  pf.  Ludwig  und  hz.  Johann  v. 
Calabrion  ;  desgl.  aller  bücher  und  register,  die  dem  gr.  Friedrich  v.  Bitsch  entweret  sind,  soweit  sie,  Philips  Schnitt- 
lauch (Snydelach)  [v.  Kestenburg],  Heinrich  v.  Altdorf  gen.  Wollenslager  und  Engelhart  v.  Zeiskam  (Zeyskem) 
deren  wissend  sind  und  dieselben  überkommen  mögen  unter  eidlicher  Versicherung;  desgleichen  aller  kleinodien  und 
Silbergeschirre,  die  sie  zu  Bitsch  genommen  haben,  sowie  verzieht  auf  alle  Verpflichtungen,  die  etwa  des  gr.  v.  Bitsch 
söhn  oder  seine  Schwäger  die  Raugrafen  gegen  sie  und  ihre  helfer  haben  eingehen  müssen ;  2)  ferner  begeben  sie 
sich  aller  anspräche  gegen  die  fürsten,  den  gr.  v.  Bitsch  sowie  ihre  helfer,  namentlich  auch  gegen  Eberhard  und 
alle  andern  v.  Andlau,  die  ihnen  des  gr.  Friedrich  v.  Bitsch  söhne  abgefangen  haben,  und  leisten  urfehde;  3)  lehns- 
mannen,  die  ihnen  in  der  fehde  ihre  lehen  aufgesagt  haben,  sollen  sie  wieder  belehnen ;  4)  dem  gr.  Hans  v.  Eber- 
stein und  Engelhart  v.  Zeyskeim  dem  hauptmann  ist  der  beitritt  zu  diesem  abkommen  binnen  monatsfrist  vorbehalten; 
thun  sie  es  nicht,  so  dürfen  die  gr.  v.  Lützelstein  ihnen  keinen  beistand  leisten.  —  Ausser  den  beiden  aussteuern 
siegeln  Jakob  gr.  v.  Mors  und  Sarwerden,  herr  zu  Lahr  (Lore),  Ludwig  herr  zu  Lichtenberg,  Wirich  v.  Hohenburg 
d.  ä.  und  Heinrich  v.  Fleckenstein.  —  Or.  Darmstadt;  cop.  saec.  XVH  Strassburg.  B.-A.  E  :552  ;  München.  E.-A. 
Veldenz-Simmernsche  kopb.  9,  120-21.  — Ausserdem  mussten  die  gr.  v.  Lützelstein  drückende  Verpflichtungen  gegen 
Kurpfalz  eingehen,  die  den  keim  neuer  Verwicklungen  in  sich  trugen.  Durch  den  einen  vertrag  (dat.  mai  26)  ver- 
pflichteten sie  sich  dem  kf.  Ludwig  den  zoll  zu  Kestenholz  bis  zu  völliger  entschädigung  für  den  ausfall,  den  dieser 
infolge  der  einziehung  seines  halben  teiles  durch  die  v.  Lützelstein  erlitten  hatte,  ganz  zu  überlassen  und  von  ihrer 
forderung  betreffs  des  zehnten  zu  Waldhambach  sowie  betreffs  des  vierten  teiles  an  dorf  Windberg  gen  Lützelstein 
gehörig  abzustehen;  gr.  Jakob  verzichtete  ausserdem  gegen  pf.  Ludwig  auf  sein  dienstgeld  von  200  fl.  —  Cop. 
Strassburg.  B.-A.  E  352.  —  Vor  allem  aber  erklärten  sie  gegenüber  dem  kurfürsten,  falls  bei  erneuten  zwistigkeiten 
einer  von  ihnen  wieder  den  kurfürsten  oder  seine  erben  aus  einem  schlösse  stiesse,  daran  »sie  mit  uns  oder  wir  mit 
ihnen«  gemein  haben,  dass  dann  alle  verschreibung  und  Verpflichtung  der  kurfürsten  ihnen  gegenüber  aufgehoben 
sei,  und  gewährten  ihm  das  recht,  solche  Schlösser,  aus  denen  sie  gestossen  seien,  »zu  seinen  banden  zu  bringen.«  — 
Kopb.  895  (537),  279  K.  —  Li  dem  latenten  krieg,  den  M.  Jakob  nach  dem  tod  des  kf.  Ludwig  gegen  Kurpfalz  zu 
führen  beginnt,  spielt  das  feindselige  Verhältnis  der  gr.  v.  Lützelstein  zu  pf.  Friedrich,  dem  bruder  des  kf.  Ludwig 
und  Vormund  von  dessen  söhn  pf.  Philipp,  eine  grosse  rolle.  6748 
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1447  mai  23  Baden.  M.  Jakob  befiehlt  seinem  oheim  (gr.  Schaffrid  v.  Leiningen),  die  amtleute  und  unterthanen  auf 
dem  Walde,  zu  Vörstetteu  (Ver-),  Teningen,  Denzlingen,  Emmendingen  (Emetingen),  Malterdingen  und  Sexau  auf 
juni  6  früh  gen  Emmendingen  oder  Teningen  zu  bescheiden,  desgl.  die  von  Weisweil  (Wißwilr),  Bähungen  (Baldingen), 
Ihringeu  (Ur-),  Bischoffingen  auf  juni  5  zu  mittag  gen  Eichstetten  (Eystatt),  woselbst  hz.  Albrecht  und  er  ihre  bot- 
schaft  alsdann  zur  entgegennähme  der  huldignng  haben  werden,  wie  ihn  Hans  Knüttel  genauer  unterrichten  wird, 
und  schärft  ihm  ein,  dass  kein  Säumnis  entstehe,  weil  dadurch  »die  gantz  sach  unsers  suns  gemaheln  he3'mfart  ge- 
hindert werde.»  Adressat  soll  auch  gen  Regensburg  reiten.  —  Konrad  v.  Yberg  ist  geschrieben,  ebenfalls  die  amt- 
leute und  unterthanen  der  herrschaft  Lahr  zu  versammeln.  —  Conc.  K.  6749 

—  mai  24.  K.  Phillips  Vetzer  v.Geispitzheim  (Geispoltz-),  Symond  v.Guntheim  (Gent-),  amtmann  zu  Kircheim(-Bolanden) 
und  Stantfen,  Altmann  Bertendorffer  und  Hans  v.  Wachenheim,  amtmann  zu  Kreuznach,  lassen  freigr.  Johann  Kruse 
wissen,  dass  sie  auf  seine  schrift  wegen  ihrer  bürgschaft  an  Speier  geschrieben  haben,  das  geantwortet  hat,  dass  es 
dem  tage  zu  Köln  genug  gethan  und  gerne  des  Vogtes  (v.  Hunolstein)  anspräche  gehört,  dazu  geantwortet  und  recht 
gepflegt  hätte;  dazu  habe  es  »vor  den  Sachen«  an  den  könig  appelliert.  So  hat  ihnen  (uns)  auch  der  freigr.  Konrad  v. 
Lyndenhorst  geschrieben,  nicht  von  solcher  appellation  zu  stehen,  sondern  der  helfen  nachzugehen.  Wird  nun  vor 
dem  könig  beigebracht,  dass  Speier  dem  tag  zu  Köln  nicht  genug  gethan  habe,  so  werden  sie  sich  nicht  weigern 
nach  ihrer  verschreibung  »genügend  zu  thun.«  Glaubt  der  Vogt  aber,  dass  sie  ihm  mehr  zu  thun  pflichtig  wären,  so 
sind  sie  bereit  mit  ihm  zu  kommen  vor  einen  der  fürsten,  die  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  Jakob  zu  Trier,  pf.  Steffan, 
M.  Jakob  oder  vor  Dortmund  oder  Konrad  v.  Lyndenhorst,  um  dort  erkennen  zu  lassen,  ob  Speier  dem  tag  zu  Köln 
genug  gethan  habe  und  was  ihnen  ihrer  verschreibung  halb  gebühre  mit  recht  zu  thun.  —  Cop.  mb.  Speier.  St.-A. 
—  Vgl.  nr.  6663.  6750 

—  mai  25.  Hz.  Albrecht  und  die  M.  Jakob  und  Karl  treffen  Verabredung  wegen  des  »wiedems«  der  hz.  Katharina: 
l)  die  botschaft  der  drei  fürsten  wird  auf  juni  4  zu  Sulzberg  beginnen  und  sich  in  die  markgrafschaft  und  herrschaft 
Hochberg,  Höhingen,  Lahr  und  Mahlberg  begeben,  um  die  huldigung  für  M.  Karl  und  seine  gemahlin  »nach  uß- 
wisung  des  offen  brieffs,  den  M.  Jakob  geben  und  der  den  amptluten  und  undertanen  vorgelesen  werden  soll  in  form 
der  nottel,  die  herzog  Albrecht  jetznndt  uß  marggraff  Jacobs  cancellary  ist  gegeben  versigelt«,  entgegenzunehmen, 
ausser  zu  Achkarren  (Achtkarn),  Mundingen,  Broggingen  (Brock-) ;  2)  alsdann  sollen  die  botschaften  sich  gen  Strass- 
burg  fügen  und  die  briefe  über  die  herrschafton  Lahr  und  Mahlberg  hinter  dompropst,  dechant  und  kapitel  legen; 
3)  M.  Jakob  wird  die  »wiedem  und  widerfalsbrieffe  gefertigt  nach  lute  der  versigelten  notteln«,  die  hz.  Albrecht  hat, 
gen  Regensburg  schicken ;  hz.  Albreclit  wird  ebenfalls  seine  botschaft  mit  genügender  vollmacht  zu  Regensburg 
haben  und  für  des  köiiigs  botschaft  zwei  versiegelte  »notteln«  des  inhalts,  dass  der  konstanzer  abrede  durch  M.Jakob 
genüge  geschehen  ist.  mitschicken:  4)  nachdem  »in  der  bewysung  der  jerlichen  nutzung  des  wiedems«  Achtkarren 
mit  der  nutzung  zu  Höhiugen  zu  44  i?  9  V2  ß  4  /^,  Mundingen  zu  1 9  a  I  ß  /^,  Broggingen  zu  65  Vg  ^  3  V2  ß  ■^  rappen 
angeschlagen  sind,  und  die  leute  der  dörfer  zur  zeit  nicht  mit  den  andern  zur  huldigung  gebracht  werden  »mögend«, 
so  ist  beredet,  dass  M.  Jakob  deshalb  zur  abgeredeten  zeit  zu  Snlzberg  einen  »werschaß't  und  fertigungsbrieff«  Über- 
antwort" nach  laut  der  nottel,  hz.  Albrecht  auch  aus  M.  Jakobs  kanzlei  versiegelt  übergeben ;  5)  zu  Sulzberg  sollen 
M.  Jakob  »wcrschaft  und  fertigungsbrief«  von  der  jährlichen  nutzungen  wegen  und  hz.  Albrecht  einen  brief  nach 
laut  der  nottel,  worüber  sich  beide  vordem  zu  Freibuig  vereinbart  haben,  austauschen;  6)  nachdem  sie  verabredet 
haben  notteln,  wie  sie  miteinander  dompropst,  dechant  und  kapitel  zu  Strassburg  einen  brief  geben  und  joder  einen 
dagegen  »von  ine«  nehmen  sollen,  ist  geredet,  dass  M.  Jakob  den  brief,  der  hz.  Albrecht  und  ihm  gebürt  »von  ban- 
den zu  geben«,  ingrossieren,  versiegeln  und  bis  juni  1  hz.  Albrecht  gen  Freiburg  schicken  soll  zum  versiegeln, 
welcher  brief  dann  durch  die  botschaft  gen  Strassburg  kommen  wird,  wo  er  mit  den  kauf-,  burgfrieden-  und  bewil- 
ligungsbriofen  etc.  dem  kapitel  überantwortet  wird.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Vgl.  nr.  6700  und  6702 — 7.       6751 

—  mai  25  Kadcii.  M.  Jakob  ladet  zur  hochzeit  seines  sohnes  M.  Karl  ein  auf  juli  9  (»eine  oder  zwo  stunden  vor 
mittag«)  gen  Pforeheim.  Wegen  kürze  der  zeit,  da  er  erst  jetzt  nachricht  erhalten  hat  von  »heimfart  unsers  suns 
gemahel«,  wird  das  beabsichtigte  turnier  ausfallen;  es  soll  aber  auf  der  hochzeit  stattfinden  »gestech  in  hohen 
ZDgen.«  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Obige  einladung  erging  an  die  gr.  Emich,  Schaffrid  und  Bernhard  v.  Leiningen, 
Johann  v.  Nassau,  Jakob  v.  Sarwerden,  Hans  v.  Öttingen,  Hans  v.  Lupfen,  Friedrich  v.  Bitsch,  Eberhart  zu  Kirch- 
berg, Junker  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  und  seine  hausfrau  (Elisabeth  v.  Hohenlohe),  [gr.  Johann  v.  Nassau 
und  Saarbrücken],  Junker  Wirich  vom  Stein,  herr  schenk  Konrad  v.  Erbach,  Junker  Diebolt  v.  Geroldseck,  herr  Jakob 
V.  Staufen,  herr  Conrat  v.  Frankenstein  (Franckistein),  gr.  Wilhelm  v.  Öttingen,  herr  Sifrid  v.  Obernkirch,  herr  Hans 
Heinrich  v.  Landsperg  rittere,  herr  Reinhart  v.  Neipperg  (Nippergk)  und  seine  hausfrau,  herr  Wiprecht  v.  Helmstatt, 
Wiprecht  V.  Helmstatt,  amtmann  zu  Bruchrain  (Bmhreyn),  und  seine  tochter,  Hans  v.  Helmstatt,  amtmann  zu  Lauter- 
burg. Rafan  v.  Helmstatt  hofmeister,  Hans  Hansen  söhn,  Heinrich  und  Jakob,  Dämmen  seligen  söhne  v.  Helmstatt, 
Heinrich  alle  v.  Helmstatt,  Wirich  der  alt  v.  Hoemburg,  Heinrich  v.  Sweynheim,  Wolfram  v.  Löwenstein,  Erasmus  zum 
Weiher  (Wyer),  Dietherich  und  Wolff  Kemerer  und  ihre  hausfrauen  v.  Dalberg  (Talberg),  üietherich  v.  Vennyngen 
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Eberhards  seligen  söhn,  Ulrich  Landschad  v.  Steinach,  Hans  v.  Fleckeustein  und  seine  hausfrau,  Jakob  v.  ßatsam- 
husen,  Wirich  v.  Hohemburg  der  junger  und  seine  hausfrau,  Coniat  v.  Eeinhartswilr,  Wilhelm  v.  Remchingen,  Wilhelm 
V.  Auerbach  (ür-),  Wilhelm  Entzberger,  Fritz  der  junger  und  Bernhard  v.  Sachsenheim  nebst  seiner  hausfrau, Wilhelm 
Böcklin  (Beck-)  und  seine  hausfrau,  Jakob  v.  Hoheiistein  und  sein  bruder  und  seine  hausfrau,  Friedrich  der  junger 
Roder  und  seine  hausfrau  mit  zwei  töchtern,  Hans  Adam  und  Endriß  Rodder,  Hans  Druchsesse  der  junger  v.  Buchiß- 
hausen,  Martin  v.  Eib  (Ybe),  Gerig  v.  Schauenburg  (Schauwemberg),  Frisch  Hans  v.  Bndraan  (Bodemen),  Fridrich  v. 
Eutzberg,  Peter  Harant  (v.  Hohenburg),  Hans  v.  Ampringen,  Wernher  Hacker  und  Heinrich  Hacker  v.  Landsperg, 
Bnrgkhart  Pfauwe  (v.  Rüppur),  Heinrich  v.  Stemenfels,  Tenig  v.  Gertringen,  Herman  v.  Zentern  (Zu-),  Diethrich  v. 
Angelach,  Martin  und  Conrat  v.  Dürrmenz  (Dormentz),  Wilhelm  Druchseß  v.  Waldeck,  der  Herder  (Herter  v.  Herteneck?) 
ist  on  das  zu  Pfortzheim.  —  Äbte  und  prälaten :  Weissenburg,  Hirsau,  Schwarzach,  Ettenheimmünster,  Schuttern, 
Gengenbach,  Neuweiler,  Neuburg,  Münster  im  Münsterthal,  Gotzauw,  Maulbronn.  Herrenalb  (Alb),  Tennenbach, 
Moyenmoutier  (Meymunster),  dechant  von  St.-Die  (Saut  Diedolt),  komthure  von  Heimbach  und  Heitersheim,  die 
beiden  äbte  von  St.-Georgen  (Gerigen)  und  St.-Blasien  (Sant  Blesi),  Alpirsbach,  Estival  (Styfey),  Sels.  —  Cop.  eh. 
coaev.  K.  —  Folgende  sind  gebeten  ihre  hausfrauen  mit  gen  Pforzheim  zu  bringen  (zum  teil  wiederholt) :  Junker 
Ludwig  V.  Liechtemberg  (6),  die  v.  Stoffela  witwo  (4),  Junker  Diebolts  (v.  Hohengeroldseck)  hausfrau.  —  Herr  Wiprecht 
v.  Helmstatt  um  hausfrau  uud  tochter,  Wiprechts  v.  Helmstat,  amtmann  am  Bruchreyn  (4  frauen),  Hans'  v.  Helmstat 
von  Lauterburg  hausfrau,  Siifrids  v.  Oberkirch,  Reinharts  v.  Neyperck,  Bernharts  v.  Sachsenheim,  Gumpolts  d.  j. 
(v.  Giltlingen),  Gerrgs  v.  Schauwemberg  d.  altern  hausfrauen,  die  witwe  v.  Bach,  die  witwe  v.  Venigen  und  ihre 
Schwester,  [des  Belis  hausfrau,  Wilhelm  Böcklins  (Beckli)],  Hans  v.  Fleckensteins,  [Fridrich  Rodders].  —  Die  [  ] 
eingeklammerten  namen  sind  durchstrichen.  —  Vgl.  ur.  6681.  6752 

1M7  mai  25  (Urbaii.)  Caspar  (Schlick)  herr  zu  Weisskirchen,  königl.  kanzler  und  burggr.  zu  Eger  und  Ellbogen 
teilt  M.  Jakob  mit,  dass  sein  bruder  herr  Mathes  v.  Lazan  gen.  Slik  ritter  mit  wissen  des  königs  zur  hochzeit  gen 
Pforzheim  kommen,  und  da  derselbe  durch  seine  Schwager  die  v.  Seinsheim  (Sawns-)  und  andere  ehrbare  geschlechter 
angehalten  ist,  »er  soll  sich  fleissen  die  höve  und  turney«  zu  besuchen,  um  seiner  und  ihrer  ehre  wiUeu,  hat  sich 
derselbe  auf  M.  Jakobs  und  markgr.  Albrechts  v.  Brandenburg  »trost«  also  erhoben,  um  den  markgräflicheu  hof  zu 
besuchen.  Der  M.  möge  um  der  dienst  willen,  die  Caspar  seinem  vater  gethan  und  ihm  und  seinen  söhnen  noch 
thun  werde,  auch  in  anbetracht  dessen,  dass  der  »newen«  M.  Katharina  und  Caspars  gemahlin  ahnfrauen  Schwestern 
gewesen  sind,  sorge  dafür  tragen,  dass  derselbe  an  seinem  hofe  »gütlich  gehandelt«  und  nicht  verunglimpft  werde. 
—  Or.  eh.  K.  —  Schlicks  gemahlin  ist  Agnes,  die  tochter  Konrads  HI,  herzogs  von  Öls-Kosel.  6753 

—  mai  25.  M.  Jakob  und  sein  söhn  Karl  geloben,  vier  wochen  nach  dem  beilager  M.  Karls  mit  hz.  Katharina  v.  Öster- 
reich dem  kg.  Friedrich  und  dessen  bruder  hz.  Albrecht  die  verzichtbriefe  zu  übergeben.  —  Bürgen  und  mitsiegler : 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K. ;  melirfach  korrigiertes 
konzept.  Wien.  St.-A.  —  Druck  Herrgott,  Mon.  Dom.  Austr.  4,  2,  116;  reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2285  ;  Lich- 
nowsky  6,  nr.  1267.  —  v.  W.  —  Entsprechendes  formular  für  einen  der  in  aussieht  genommer en  bürgen  mit  der 
bitte,  die  bürgschaft  zu  übernehmen,  wogegen  er  vor  etwaigem  daraus  entspringendem  schaden  schadlos  gehalten 
werden  soll.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  An  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  mai  2  5  conc.  eh.  K.  675-1: 

—  mai  29  Baden.  Jacobus  marchio  preposito  sancti  Germani  extra  muros  Spirenses  presentat  ad  primariam  ecclesie 
ßulach  per  liberam  resignationem  Johannis  Müller  (Molitoris)  vacantem  Petrum  Brettheim  de  Gretzingen.  —  Conc. 
kopb.  153  (105),  139  K.  6755 

—  juili  1.  M.  Jakob  befiehlt  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen  und  allen  amtlenten,  vögten,  schultheissen,  raten,  richtem  und 
gemeinden  der  herrschaften  Hochberg  und  Höhingen  (Hoch-),  dass  sie  der  botschaft  seines  sohnes  M.  Karl  von  M. 
Karls  und  hz.  Albrechts  v.  Österreich  wegen  anstatt  der  hz.  Katharina  »huldung,  gelübde  und  eyde«  thun,  ihnen  und 
ihren  erben  und  in  ermangelung  solcher  der  M.Katharina  »nächsten«  erben  »getruw,  holdt.  gewertig  und  gehorsam >: 
zu  sein.  —  Mut.  mut.  an  die  amtleute  etc.  der  grafschaft  und  herrschaft  Mahlberg  und  Lahr.  —  Vgl.  nr.  6749-  — 
Demgemäss  teilt  M.  Karl  den  letzteren  mit,  dass  er  Hans  Knüttel  befohlen  habe,  von  ihnen  eid  und  huldigung  ent- 
gegenzunehmen. —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Ferner  mitteilung  an  dieselben,  dass  er  Hans  Knüttel  zum  amtmann  daselbst 
ernannt  habe.  —  Die  gleiche  mitteilung  an  burgvogt,  vögte  etc.  der  herrschaft  Hochberg  und  Höhingen.  —  Ohne 
datum  conc.  eh.  K.  6756 

—  jlini  1  Baden.  M.  Jakob  gelobt,  der  frau  Katharina  v.  Österreich  die  zu  den  herrschaften  Hochpergk  und 
Höhingen  gehörigen  dörfer  Broggingen  (Brück-),  Mundingen  und  Achkarren,  deren  ertrag  für  Broggingen  mit 
60  sechsthalb  ^  vierdenhalb  ß,  für  Mundingen  mit  19  ^  1  ß  und  für  Achkarren  mit  der  nutzung  zu  Höhingen  mit 
44  U  zehendhalb  ß  4  /i§  alles  rappen  angeschlagen  ist  nach  ausweisung  des  werschaft-  und  fertigungsbriefs  des  hz. 

.  Albrecht  V.  Österreich,  binnen  Jahresfrist  zu  lösen  und  die  amtleute  und  leute  der  genannten  dörfer  seinem  söhne  und 
seiner  gemahlin  schwören  und  huldigen  zu  lassen,  widrigenfalls  er  sie  auf  seinen  zoll  zu  SöUingcn  anweisen  und  ver- 
sorgen, wird.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Wien.  St.-A.  —  Reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2289.  —  Vgl.  nr.  675 1 .      6757 
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1447  juni  4  Baden.  M.  Jakob  bittet  zu  der  hochzeit  seines  sohjies  zu  dem  bereits  geliehenen  rosse  noch  ein  zweites 
oder  einen  »feldmessig«  hengst  »zum  gesteche  doglich«  zu  leihen  und  jnli  2  oder  3  zu  Pforzheim  zu  haben.  —  Cop. 
eh.  coaev.  K.  —  An  den  hz.  v.  Burgund,  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen,  landgr.  Ludwig  v.  Hessen,  (Gerhard)  gr.  zu  Blanken- 
heim  herrn  zu  Jülich  (Gülch),  Johann  gr.  zu  Nassau  und  Vyanden.  Albrecht  v.  Berwangen  von  des  v.  Arburg  (=  Arem- 
berg)  wegen.  —  Conc.  K.  —  Vgl.  nr.  6680.  6758 

—  juni  6.  M.  Karl  verpflichtet  sich  in  zwei  monaten  nach  vollzogenem  beilager  mit  seiner  gemahlin  Katharina  v. 
Österreich,  Jakob  gr.  v.  Mors  und  Saarwerden  herrn  zu  Lahr  den  inserierten  brief  (nr.  6774)  zu  seinen  banden  zu 
schicken.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  6759 

—  ca.  juni  24  (Regensburg).  »Als  um  die  zeit  der  sonnwenden  des  königs  Schwester,  die  den  v.  Baden  genom- 
men, über  Regensbnrg  zu  ihrem  gemahl  gereiset  war,  hatten  sie  fünf  trommetter  des  königs  hiehor  geleitet,  und  fünf 
pfeiffer  des  M.  v.  Baden  hier  empfangen.  Die  königliche  prinzessin  ward  mit  einem  gediegenen  silbernen  becher,  auf 
welchem  der  Stadt  wappen  eingegraben  worden  war,  geehrt.  Drei  tage  hindurch  dauerten  die  ihretwegen  angestellten 
festlichkeiten.  Es  hatten  sich  von  den  benachbarten  hofhaltungen  viele  spielleute  eingefunden,  pfeiffer,  lautenschlägor 
und  ficdler.  Drei  herömziehcnde  tonkünstser  waren  mit  einem  portativ  (handorgel)  gekommen.  Am  vierten  tage  sefete 
die  Prinzessin  ihre  reise  fort  und  die  bürger  mit  den  Söldnern  geleiteten  sie  eine  strecke  weit ;  einer  der  angeseheneren 
diener  des  rats  ritt  bis  Abenberg  mit.  —  Gemeiner,  Regensburg.  Chr.  3,  1 68.  —  Gütige  mitteilung  des  stadtmagistrats 
Regensburg.  6760 

—  juni  26  Regensbure.  M.  Karl  bekennt,  von  kg.  Friedrich  und  dessen  bruder  hz.  Albrecht  die  30000  fl.  ungar. 
und  dukaten  heiratguts  seiner  gemahliu  Katharina  erhalten  zu  haben.  —  Mitsiegler  M.  Jakob.  —  Or.  mb.  c.  2  sig. 
pend.  Wien.  St.-A.  —  Druck  Herrgott,  Mon.  Dom.  Austr.  4,  2,  117;  reg.  Chmel,  Regg.  Frider.  r.r.  2294;  Lich- 
nowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsbnrg  6  nr.  1276.  —  Die  Urkunde  ist  ein  beleg  dafür,  dass  der  ausstellungsort 
einer  Urkunde  für  die  gegenwart  des  ausstellers  an  diesem  ort  nicht  beweisend  ist,  denn  M.  Karl  holte  seine  braut 
nicht  ab.  Das  widersprach  der  sitte,  und  ausserdem  beweist  nr.  6764,  dass  es  nicht  der  fall  war.  Die  Urkunde  war 
vordem  unter  dem  ortsdatum  Regensburg  ausgestellt.  6761 

—  Hofstaat  für  die  fraa  v.  Österreich  zum  empfang  in  Regensburg:  zum  ersten  die  v.  Wissenburg  (Ursula  v.  Gundel- 
flngen)  hofmeisterin  und  ihre  Jungfrauen ;  4  edle  Jungfern,  2  edle  frauen  und  je  2  Jungfrauen  zu  ihnen,  2  frauenwagen 
mit  10  pferden;  2  wagen  für  ihre  truhen  und  watseck  mit  12  pferden;  Bechtolt  v.  Drusenheim  (T-)  soll  auf  die  hof- 
meisterin warten;  der  Rüde  (^^  Rüdt)  und  der  Entzberger  sollen  sin  knaben;  2  kammerknecht ;  Michel  Sigwart 
kuchiner,  Heinrich  v.  Terdingen  meister  koch ;  it.  iMtz  koch ;  der  Lurcker  ein  knecht ;  Erhart  Knüttel  oberschenk, 
Martin  Kastner  unterschenk,  Hans  Goßlin  futtermeister ;  Cleindienst  und  Erhart  Fry  sollen  warten;  Mucker  soll  sein 
marsteller,  Steffan  Smytt  soll  ihm  helfen;  Claus  Kamerer  und  Friedrich  Scherer  kammerknechte;  Johannes  Egstein 
soll  sein  ein  Schreiber ;  3  pfiffer  und  2  trompter ;  Burghart  Ryff  soll  sein  brettrager.  —  Junker  Schaffrid  v.  Leiningen 
1 0  pferde,  desgleichen  der  v.  Fürstenberg,  Hans  v.  Enzberg  6  pfcrde,  herr  Friedrich  v.  Staufenberg  und  herr  Hans 
V.  Stetten  je  5  pferde,  Hans  und  Erhart  Knüttel  je  3  pferde,  Peter  zum  Wyer  und  Hans  Swab  je  2  pferde.  —  Die  v. 
Lichtenberg  6  frauen  und  Jungfrauen  auf  einem  wagen;  it.  10  pferde  »den  edeln  und  die  mit  ir  ryten« ;  1  kammer- 
wagen, der  ihre  truhen  und  watseck  fährt.  —  Item  die  v.  Eberstein  6  frauen  und  Jungfrauen  auf  einein  wagen  und 
1 0  pferde  für  die  edeln  und  knechte,  die  mit  ihr  reiten,  sowie  ein  kammerwagen  für  ihre  kleiden  —  Gedenk  an 
weltsch  win  zu  bestellen,  sacke  und  Silbergeschirr  sowie  ker/.en  mit  zu  fähren.  —  Im  ganzen  46  wagenpferde  und 
87  reisige  pferde.  —  Liste  enthalten  in  dem  heft  die  tanz-  und  turnierordnnng  betreffend,  K.  6762 

—  jun.  26.  Johann  abt,  Jakob  prior  und  der  konvent  des  prämonstratenserklosters  Münsterdreisen  bitten  die  von  dem 
abt  V.  Prömontre  bestellten  ordensvisitatoren  Johann  Sigery,  prior  des  augustinerklosters  prope  »Morinum«,  bacca- 
laureus  der  hl.  schrift,  und  bruder  Johann  Byantris,  kanoniker  im  kloster  sancti  Foillani  prope  Rodium  Carnotens. 
dioeces.  (Chartres)  ihre  Zustimmung  zu  erteilen,  dass  sie  mit  Zustimmung  ihrer  vögte  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  den 
zehnten  und  sonstige  guter  zu  Stetten  um  2800  fl.  an  das  S.- Paulstift  in  Worms  verkauft  haben.  —  Or.  mb.  Speier. 
Kr.-A.  Kurpfalz,  ürk.  1607.  —  VgL  nr.  6746.  676S 

—  rj"'J  2.J  ünsers  herren  kungs  bruder  hertzog  Albrechten  v.  Osterrich  und  seiner  swester  und  unsers  herren  marg- 
grafen  v.  Baden  raten  und  frawen.  als  sie  mit  ihrer  hochzit  hie  wider  und  für  zugen,  löst  man  sie  uß  der  herberg, 
kostet  61 'Ig  gülden,  und  schanckt  ir  einen  verguldten  köpf,  kost  61  gülden  3  ort.  —  Rechenbuch  im  Nördlinger 
St.-A.  —  Item  unsers  herrn  marggrafen  v.  Baden  pfeiffern  in  der  messe  mit  der  hohczit  3  gülden.  —  Item  unsers 
herrn  küngs  und  seins  brüders  und  swester  herolt,  trumettern,  pfeiffern  etc.,  als  sie  mit  der  hochzeit  hie  durch  füren, 
8  gülden.  —  1.  c.  —  Der  eintrag  beweist  die  richtigkeit  meiner  bemerkung  nr.  6761.  6764 

—  juli  3.  M.  Jakob  v.  Baden  urteilt  in  dem  streit  zwischen  r.  Walther  v.  Hürnheim,  seinem  bruder  Wilhelm  und  seiner 
Schwester  Beatrix  einer-  nnd  den  gebr.  Hans  und  Frischhans  v.  Bodman  (-men)  andrerseits,  nachdem  sich  beide  teile 
auf  ihn  und  seine  rate  zu  rechtlichem  anstrag  geeinigt  haben.  Herr  Walther  v.  Hürnheim  erhob  für  sich  und  seine  ge- 
schwister  anspruch  auf  die  Verlassenschaft  des  r.  Hansconrat  v.  Bödmen,  soweit  es  dessen  eigen  und  nicht  lehen  sei, 
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da  sie  als  gescbwisterkinder  durch  ihre  mutter  v.  Geroldseck  dessen  nächste  gesippte  erben  seien,  und  forderte  von 
den  V.  Bodman  herausgäbe  solcher  erbschaft.  Dagegen  machten  die  v.  Bodman  geltend,  weiland  r.  Hans  v.  Bödmen, 
gesessen  zu  Möggingen  (Meg-),  »genennet  der  lantfarer«,  habe  für  sich  und  seinen  bruder  Hansconrat  v.  B.,  dessen 
vogt  und  pfleger  er  war,  Hans  selig  v.  Bodman  zu  Bodman  gesessen,  der  vorgenannten  Hans  und  Frischhans  v.  Bod- 
man ahnherrn,  und  dessen  söhn  Frischhans,  derselben  v.  Bodman  vater,  vor  vielen  jähren  etliche  Schlösser  und  guter 
auf  dem  landgericht  der  landgrafschaft  im  Hegau  und  Madach  in  gemeinschaftweise  vermacht  nach  laut  eines  »ge- 
mechtbriefes.«  Ebenso  haben  Hans  v.  Bödmen  zu  Bödmen  und  sein  söhn,  der  beiden  Hans  und  Frischhaus  v.  B.  gross- 
vater  und  vater,  herrn  Hans  v.  Bödmen,  dem  landfarer,  und  seinem  bruder  Hansconrat  v.  B.  laut  Urkunde  etlicher 
Schlösser  und  guter  gemeinschaft  verschafft.  Die  v.  Hürnheim  fochten  die  rechtsgültigkeit  dieser  akte  an.  M.  Jakob 
entscheidet  aber,  dass  die  v.  Bodman  bei  dem  darüber  von  dem  hofgericht  zu  Kottweil  gesprochenen  urteil  bleiben 
und  das  geniessen  sollen.  —  Beisitzer  waren  nachstehende  rate :  Schaffrid  gr.  v.  Leiningen,  gr.  Heinrich  v.  Lupfen, 
Diebolt  herr  v.  Geroldseck,  hofmeister  Hans  v.  Stadion,  meister  Jost  Boner,  geistlicher  rechte  lehrer,  Reinhard  v.  Neip- 
perg  (Ny-),  Hans  v.  Stamheim,  Hans  Truchsess  v.  Stetten  rittere,  Bernhard  v.  Baden,  Johann  Nix  v.  Hoheneck  gen. 
Enzberger  domherren,  Wirich  v.  Hohenburg  (Hoem-)  d.  ä.,  Hanserhart  Bock  v.  Staufenberg,  Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä., 
Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.,  Kudolf  v.  Hohenthann,  Hans  v.  Enzberg,  Hauswernher  zum  Weiher  (Wyer),  Haus  Knüttel, 
Walther  v.  Heymenhofen  haushofmeister,  Dietrich  v.  Gemmingen,  Andres  Köder.  —  Druck:  v.  Bodman,  Geschichte 
der  Freiherren  v.  Bodman  1,  166 — 172  nr.  589;  vgl.  auch  nr.  600  ebenda.  6765 

1447  juli  12  (Canstat.)  Markgr.  Albrecht  V.Brandenburg  an  bi.  Gottfried  zu  Würzburg:  nachdem  er  wiederholt  wegen 
mancherlei  unbilliger  sprach,  forderung  und  beschwerung  seitens  des  bischofs  mit  ihm  sowie  seinen  grafen,  rittern, 
knechten,  mannen,  dienern  und  andern  zu  tagen  gekommen  ist  wie  zu  Frankfurt  vor  den  knrffirsten  und  andern 
fürsten,  ohne  dass  er  bisher  ein  end  hat  erlangen  können,  erbietet  er  sich  jetzt  zu  recht,  zunächst  wegen  der  be- 
schwerung mit  geistlichem  und  weltlichem  gericht  vor  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  oder  vor  pf.  Ludwig  hz.  in  Bayern,  hz. 
Friedrich  zu  Sachsen,  den  bi.  zu  Bamberg,  Eichstadt  oder  Augsburg  oder  aber  vor  hz.  Heinrich  oder  hz.  Albrecht  v. 
Bayern  oder  hz.  Albrecht  oder  Sigmund  V.Österreich,  desgl.  vor  pf.  Steffan  oder  pf.  Ott  oder  vor  M.Jakob,  gr.  Ludwig 
oder  Ulrich  v.  Württemberg  oder  auch  vor  Nürnberg,  Augsburg  oder  Ulm.  —  Cop.  eh.  coaev.,  übersandt  von  markgr. 
Albrecht  an  Nördlingen  dat.  Feuchtwangen  juli  16.  —  Nördlingen.  St.-A.  —  Vgl.  auch  Biedel,  Albrecht  AchilFs 
Conflict  mit  Würzburg  und  Sachsen  in  Ztschr.  für  Preussische  Geschichte  8,  55.  6766 

—  [juli  15]  Pforzheim.  »Anno  dom.  1447  in  dominica  s.  Margaretae  virginis  do  waz  ein  hochzit  ze  Pfortzeu  und 
wart  gegeben  ein  hertzögin  von  Oesterrich,  die  waz  keyser  Frydrichs  Schwester,  und  ward  geben  dem  jungen  margräfen 
von  Nider-Baden,  und  uff  der  hochzit  do  wart  gebrucht  anderthalb  hundert  füder  win  und  kostet  do  ze  mal  ein  füder 
win  45  guldin  oder  me,  Esslinger  füder.  Item  aber  ward  da  gebrucht  100  ochsen  und  me  und  1500  kelber  und 
8000  gens  und  17000  huenner  und  tuben  on  zal  und  warend  da  6000  pferit  und  gab  man  iederman  genüg  von  höf, 
wer  da  kom  arm  und  rieh,  öch  hüren  und  hüben  an  zal  vil,  und  armer  lütt  vast  vil  und  vil  farinder  spillüt.«  — 
Mone,  Quellensamml.  3,  584  aus  einer  Berner  Hs.  — -Die  Zeitangabe  ist  unrichtig;  die  hochzeit  fand  am  margareten- 
tag  statt,  der  am  Oberrhein  auf  juli  15  fällt.  Das  ist  im  jähre  1447  ein  samstag.  Die  nachstehenden-  Urkunden 
sind  alle  nach  margreten  datiert.  —  Vgl.  auch  die  merkwürdige  notiz  des  Augsburgers  Hektor  Mülich  in  Chroniken 
deutscher  Städte  22,  88:  an  sant  Margrethen  tag  hett  marggrave  Bernhart  v.  Badaw  hochzit  mit  des  künig  Fridrichs 
swester,  aine  von  Österreich.  6767 

[ —  jnli  16.]  Vorbereitungen  für  hochzeit  und  turnier:  it.  wann  der  frauwen  hundert  sin  und  gesmückt  sin  und  die  da 
dantzen,  so  werden  sost  zehen  oder  zwolff  darzu,  die  da  nit  dantzen,  da  were  er  gnug  zu  dem  dantzhuß.  —  Schenk 
Konrad  (v.  Erbach),  herrWiprecht  (v.  Helmstatt),  herr  Eeynhart  v.  Neipperg  und  herr  Hans  v.  Stammheim  (Stammen) 
sollen  »vonmyniß  herrn  wegen  zum  deyl  gene«  ;  und  die  vier  sollen  bestellen,  dass  man  die  »dentz  hyngebe«,  und  sie 
mögen  zu  sich  nehmen  Jierrn  Walther  v.  Hürnheim  (Hürne)  und  einen,  der  die  Österreicher  kennt,  Diether  Kemmerer, 
Heinrich  v.  Fleckenstein.  —  Die  vier  sollen  auch  sagen,  wenn  es  zeit  ist  wein  und  »conveck«  zu  geben  den  herren 
und  den  frauen,  uff  dem  dantzhus,  oder  ob  es  besser  sei,  sie  in  die  kammern  zu  führen,  und  das  an  den  M.  bringen. 
—  So  man  die  »denck«  hin  soll  geben  zudem  thorney,  so  »muß  myn  herr  der  marggrave,  myne  junge  herren  und  der 
V.  Eberstein  iglicher  eyn  füren,  myn  herr  der  marggrave  sehs  han,  die  vor  im  dantzen,  2  grafen,  2  ritter,  2  knechte, 
der  andern  eyner  vier ;  will  aber  der  markgr.  v.  Brandenburg  eine  frau  führen  vor  dem  v.  Eberstein,  so  muss  man 
ihm  wie  dem  M.  vortanzen.  —  Herr  Hans  v.  Stammheim  soll  bestellen,  dass  die  schranken  und  riegel  gesetzt  werden 
und  befehlen,  »wer  die  seyl  ziehe«  und  wann  es  zeit  sei,  dass  man  die  riegel  zuthue  und  dass  die  gesellen  mit  den 
»traveln«  (oder  tranein?)  da  sind,  die  den  leuten  »ufihelffen.«  —  Drei  sollen  vortanzen  und  drei  nach,  wofür  18  be- 
stellt und  den  vier  verzeichnet  gegeben  werden,  wann  6  abgehen  und  andere  6  an  die  stelle  treten.  —  Herrn  Wi- 
precht  (v.  Helmstatt)  soll  man  jemand  zugeben,  der  heisse,  wann  es  zeit  sei,  dass  man  »uff  pyff.«  —  Dass  der  M. 
bestelle,  wer  bei  ihm  sein  soll,  wenn  man  die  braut  »zu  soll  legen«  und  auch  herren  und  frauen  zu  denselben  bestelle, 
um  zu  verhüten,  dass  das  gedränge  nicht  zu  gross  werde,  und  dass  man  »die  Stegen  besloßig  mache.«  —  Dass  man 
ebenfalls  eine  Ordnung  mache,  wann  man  sie  morgens  und  abends  und  in  der  kirche  zusammen  gebe  und  »wen  der 
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M.  by  im  wolle  han.«  — Diether  v.  Angelach  auf  die  »stege«  auf  dem  tanzliaus  zu  bestellen  und  zwei  knechte  zu  ihm, 
einen  in  die  mitte  und  einen  unten  am  ende  und  ebenso  auf  der  andern  stege  Albreoht  v.  Zuttern.  —  Ein  graf  soll 
der  braut  bei  tisch  vorschneiden  und  der  andere  graf  »zessen«  tragen  und  2  grafen  und  2  ritter  stets  vor  der  braut 
gehen.  —  Herr  Hans  v.  Stammheim  soll  bestellen,  »daz  man  des  nachts  beschry,  wan  man  an  den  seylen  soll  halten, 
und  zu  welcher  stunde  man  sie  fallen  lassen  soll,  und  dass  man  auch  beschrie,  »wer  unden  und  oben  soll  inryten.« 

—  Dass  einer  der  jungen  herren  und  Hans  v.  Stammheim  zwischen  den  seilen  reite  und  noch  ein  ritter  und  eia 
knecht  (edelknecht)  bei  ihnen ;  will  aber  der  M.  es  selber  thun,  so  nehme  man  zwei  ritter  dazu.  —  Dass  man  in  der 
bürg  und  in  der  Stadt  wasser  bereit  halte  und  leute  bestelle,  die  tag  und  nacht  zu  den  feuern  sehen.  —  Es  erscheint 
besser,  dass  man  den  grossen  herren  gute  herberge  gibt  in  der  stadt  als  am  platz,  da  sonst  leicht  fremde  personen  in 
die  herberge  gehen,  wenn  man  auf  dem  platz  halten  und  die  seile  ziehen  soll.  —  Man  sehe  den  zettel  an,  der  zu  Baden 
ist,  den  »thorner«  antreffend,  um  festzustellen,  was  sonst  noch  etwa  notwendig  ist.  —  Gedenkzettel  conc.  K.    6768 

[1447  jüli  15,]  Quartierordnung  für  die  hochzeit  zu  Pforzheim :  die  bürg  ist  angeslagcn  für  80  frauwen  darin  zu  legen, 
also  das  hußrat  darin  getan  werde.  It.  so  lyt  min  frauw  von  Payern  am  kirchperg  in  Paul  Wylers  huß  mit  30  person. 
Item  by  70  frauwen  und  jungfrauwen  an  demselben  kirchperg  biß  zum  brunnen.  So  ist  angeslagen  uff  uwer  gnade 
gevallen  die  herren  zu  legen  :  it.  myn  herren  von  Meintz  zu  den  predigern,  item  myn  herre  der  pfaltzgrave  (kf.  Ludwig) 
und  sin  hußfrauw  (Margarete  v.  Savoyen)  by  Paul  Luthram  (Leutrum  v.  Ertingen)  und  Conrats  Kärchers  huß  daran, 
item  miu  herre  herzog  Albrecht  (v.  Österreich)  in  des  Tnlbers  huß  am  marckt,  item  myn  her  hertzog  Sigmond 
(v.  Österreich)  in  Heinrich  Plussen  huß  am  marckt,  item  myn  herre  herzog  Ott  (pf.  v.  Mosbach)  in  Gerharts  huß, 
hz.  (pf.)  Steffan  in  Itel  Gosslins  huß,  pf.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim  in  Itel  Gosslins  haus.  Markgr.  Hans  (v.  Branden- 
burg) in  des  Lantzwingers  haus,  ist  nit  am  margkt:  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  in  Marquart  Plussen  haus,  ist 
nit  am  markt;  der  bi.  (Reinhard  v.  Helmstatt)  v.  Speier  im  spital ;  der  alte  herr  (Ludwig)  v.  Württemberg  und  seine 
hausfrau  (pf.  Mechtild)  >in  Zoller's  und  siner  swiger  huß  am  marckt«,  der  junge  herr  (Ulrich  V)  v.  Württemberg 
und  seine  hausfrau  (Elisabeth  v.  Bayern)  in  Klein  Hans  Vehingers  und  seines  bruders  haus,  »geet  uß  ein  in  das 
ander,  ist  nit  am  marckt,  aber  na  daby«  ;  uwer  gnaden  zu  den  barfussen,   als  her  Conrat  wol  zu  sagen  weiß. 

—  Summa  aller  stallung  zu  Pfortzheim,  auch  in  vorstetten  und  in  der  alten  statt  270ol  —  Item  der  marstalle  und 
schul  ist  angeslagen  zu  eym  lyfferhnß  und  kuchin;  it.  daz  nuw  fruchthuß  zu  der  futery:  item  so  wirt  noch  ein 
kuchin  in  der  bürg  gemacht  —  Gedenkzettel  2  conc.  und  cop.  eh.  coaev.  K. ;  pf.  Friedrich  fehlt  in  der  einen  auf- 
zeichnnng.  6769 

[ —  juli  15.]  Unterkommen  der  M.  Katharina  v.  Baden  und  markgr.  Margaretha  v.  Brandenburg:  M.  Katharina  mit 
ihren  frauen,  die  sie  mit  sich  bringen  wird,  soll  in  der  bürg  liegen,  und  die  übrigen  frauen,  die  M.  Jakob  gebeten 
hat,  sollen  am  kirchperg  uff  die  syt,  da  Hansen  v.  Niefern  huß  uffsteet,  liegen.  —  Die  markgr.  (Margaretiia)  v. 
Brandenburg  mit  ihrer  hofmeisterin  und  acht  »person  frauwen«  sollen  auch  in  der  bürg  liegen,  und  die  andern  frauen, 
die  sie  mit  sich  bringen  wird,  sollen  liegen  auf  der  seite,  da  Paul  Wilors  haus  uff  steet  am  kirchperg.  —  Die  frauen 
der  markgr.  v.  Brandenburg  sollen  in  der  herberg  essen  und  ihr  koch  kochen.  —  Ein  edler  soll  den  frauen  zuge- 
geben werden  und  ihnen  kost  bestellen.  —  Die  frauen  der  frau  v.  Österreich,  die  nicht  in  der  bürg  liegen,  sollen 
doch  allzeit  in  der  bürg  essen,  und  es  soll  ihnen  ebenfalls  jemand  zugegeben  werden,  »der  ir  warneme«  und  ihnen 
allerhand  in  ihre  herberge  bestelle. —  Der  frau  v.  Österreich  soll  in  der  bürg  in  der  küche  gekocht  werden  und  »für 
myn  hern  in  der  andern  kuchen.«  —  Ein  » kamermeister  zu  bestellen,  der  wurtz  und  kertzen  uügebe.«  — Zu  ordnen, 
dass  mau  in  der  frauenküche  finde  speise  tag  und  nacht.  —  Zu  bestellen  den  keller,  dass  tag  und  nacht  leute  darin 
sind.  —  Gedenkzettel  conc.  K.  6770 

[ —  juli  15.]  It.  diß  nachgeschriben  person  zu  orden:  die  herren  Hans  v.  Stadion,  Reynhart  v.  Nyperg,  Hans  v.  Stam- 
heym,  Friedrich  v.  Stauffemberg,  Melchior  v.  Blümeneck,  Jakob  v.  Stauffen,  Hans  v.  Stetten,  Wiprecht  v.  Helmstatt, 
Martin  v.  Helmstatt,  Schenk  Konrad  (v.  Erbach),  Jakob  Truchsess  (v.  Waldburg).  —  Die  junker  Diebolt  v.  Geroltzeck, 
Emich  und  Schaffried  v.  Lyningen,  Wirich  vom  Stein,  der  v.  Eberstein,  gr.  Hans  v.  Otingen,  der  v.  Fürstenberg,  Ludwig 
V.  Liechtemberg,  gr.  Friedrich  v.  Helffensten,  Jakob  v.  Liechtemberg,  [Heinrich  v.  Fleckenstein,  Wiprecht  v.  Helmstatt, 
amtmann,  Dietrich  Kemerer,  Hans  v.  Entzberg,  Hans  v.  Helmstatt  zu  Luterburg,  Hans  v.  Helmstatt  zu  Grumbach, 
Eafan  v.  Helmstatt  hofraeister,  Heinrich  v.  Bernangen,  Hans  v.  Iberg,  Diether  v.  Gemyngen,  Älbrecht  v.  Berwangen, 
Hans  Kieme  (?),  Hans  Ehrhard  v.  Stauffemberg].  —  Erhart  Knüttel,  Heymenhoffer,  Hans  v.  Lichtenfels,  Friedrich  v. 
Lenwenstein,  Albrecht  v.  Zutern,  Wilhelm  v.  ßemchingen,  Andreas  Eodder,  Diether  v.  Angelach,  [Hanserhart  v. 
Stauffenberg],  Hans  Wernher  zum  Wyer.  —  Summa  40  personen  »vor  wellichen  dupfflin  steend,  die  meynet  min 
herre  zu  bruchen  zu  dienen.«  —  Es  folgen  weiter:  Eberhart  v.  Nyperg,  Wiprecht  v.  Helmstatt,  Heinrich  und  Eafan  v. 
Helmstatt  zu  Bonfelden,  Jakob  und  Heinrich  v.  Heimstatt  gebrüder,  Conrat  v.  Helmstatt,  Wilhelm  v.  Urbach,  Jakob 
und  Heinrich  v.  Hoenstein,  Wilhelm  Entzberger,  Hansadam  Eodder,  Hans  Swab,  Martin  v.  Eyb  (Ibe),  Albrecht  v. 
Zutern  d.  j.,  Hans  Truchsess,  Danyel  v.  Gertringen,  Herman  v.  Zutern,  Conrat  v.  Eeinhartswiler,  Bernhart  v.  Sachsen- 
heim, Wilhelm  Bocklin.  die  zwen  zum  Wyer  Peter  und  Arasmus.  —  Die  [  ]  eingeklammerten  namen  sind  durch- 
strichen. —  Conc.  K.  6771 
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[1447  Juli  15.]  Tischordnung  fürfürsten,  grafen  und  herren:  pf.  Ludwig,  [bi.  v.  SpeierJ,  pf.  Ott,  der  bi.  v.  Speier,  [markgr. 
Albrecht],  der  hz.  v. Österreich.  —  Pf.  Friedrich  gr.  zu  Spanheim,  »der  palczgraffen  broder«,  [hi.  v.  Worms],  der  alt  v. 
Wirtenberg,  pf.  Ludwig  hz.  Steffans  söhn  (v.  Veldenz),  [pf.  Friedrich  (v.  Simmern)  »pfalczgraven  bruder«],  der  bi.  v. 
Worms.  — -  Markgr.  v.  Brandenburg,  der  jung  v.  Wirtenberg,  der  v.  Kaczeii  Einbogen,  der  M.  v.  Rotelen,  gr.  Hesse 
.  (v.  Leiningen),  [M.  Jakob,  der  v.Nassaw].  ■ —  Der  v.  Hannaw,  Nassauw,  gr.  Conrat  v.  Kirchberg,  der  jung  v.  Katzen- 
elnbogen,  gr.  Ulrich  v.  Ötingen,  [der  alt  v.  Hanau].  —  Wertheim,  Hühenloch,  gr.  Eberhart  v.  Werdemberg,  der^ung 
V.  Hanaw,  Kyneck,  [Hohenloch].  —  Die  gr.  Conrat  v.  Helffenstein,  Hugk  v.  Munffurt,  Heinrich  v.  Tengen,  Ulrich  v. 
Montfort,  der  jung  v.  Hohenloch,  [gr.  Hug  v.  Montfort].  —  Ochsenstein,  der  v.  Zimmern,  Stubenberg,  herr  Wilhelm 
V.  Vinstingen,  Bickenbach,  Mathis  Slick.  —  Conc.  K.  —  Die  [  ]  eingeklammerten  namen  sind  durchstrichen.  — 
Über  Mathias  Schlick  vgl.  nr.  6753.  6772 

—  juli  16.  Katharina,  weiland  hz.  Ernst  v.  Österreichs  tochter,  M.  v.  Baden,  verzichtet  gegen  kg.  Friedrich  und  hz. 
Alb  recht,  ihre  brüder,  sowie  gegen  hz.  Sigmund  und  kg.  LaJislaus  (Lasslauw)  v.  Böhmen  auf  alle  erbrechte,  »diewile 
des  namen  v.  Österrich  mannes  erben  yemander  lebte.«  —  Siegel  der  ausstellerin,  des  M.  Karl  und  seines  vaters  des 
M.  Jaküb,  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  Wien. 
St.-A.  —  Druck  Herrgott,  Mon.  dom.  Austr.  4,  2,  11 7  ;  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1 278.  6773 

— ■  juIi  15.  Katharina,  hz.  v.  Österreich,  M.  v.  Baden  gelobt  den  burgfrieden  nr.  6229  zu  halten.  —  Inseriert  in 
Urkunde  M.  Karls  nr.  6759.  6774 

—  juli  16  Pfortzheim.  M.  Jakob  bittet  hz.  Albrecht  v.  Österreich  seine  botschaft  auf  juli  30  zu  Lahr  zu  haben, 
um  für  seine  Schwester  die  huldigung  der  unterthanen  der  herrschaft  Mahlberg,  Lahr  und  Diersburg  entgegenzunehmen 
und  eventuell  weiter  gen  Strassburg  zu  fertigen,  um  urkund  zu  nehmen  vom  domkapitel  »die  hinterlegung  der  briefe 
von  der  herrschaft  Lahr  sagend  und  der  morgengabe  halb. «  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Hz.  Albrecht  war  demnach  nicht 
zugegen  auf  der  hochzeit,  wenngleich  sein  besuch  erwartet  war.  6776 

[ — juli  15.]  Verzeichnis  der  »silberin  geschirre«,  die  hz. Katharina  mit  von  Wien  gebracht  hat:  22  »vergulter  kopff« 
mit  deckein,  1  vergoldeter  becher  mit  deckel,  2  silberne  kannen  mit  vergoldeten  »symßen«,  1  vergoldetes  »gieß- 
fasß«,  1  krutfasß  vergoldet,  6  silberne  becher  unvergoldet,  ]  »vergult  credencz  zu  salcz  mit  natorzungen«,  4  silberne 
Wasserbecken,  10  grosse  und  4  kleine  esssilber,  7  silberin  löffeL  —  Ferner  sind  der  fürstin  geschenkt:  9  »vergulter 
kopff«  mit  deckein,  5  silberne  köpf  »an  den  orten«  vergoldet,  11  vergoldete  becher  mit  deckein,  7  silberne  becher 
mit  vergüldeteu  »symßen«  auch  mit  deckein;  1  silberin  kopfflin  mit  dryen  fußen,  auch  mit  »vergulten  symßen«  ; 
1  vergoldeter  becher  »bla  gesmelczt  mit  cristallen«,  1  vergoldetes  mischkennlin,  2  silberne  mischkennlin  »an  den 
orten  vergült«,  1  silbernes  kennlin  mit  einem  deckel  mit  vergoldetem  fuss,  1  gießfasß  »mit  eyu.  berlin  mütter,  ist 
geformet  als  ein  trach«.  —  »Summa  39  stuck  und  sind  der  becher  und  der  kopfi,  so  die  von  Regenspurg  und  Nörd- 
•  lingen  Iren  gnaden  band  geschenkt,  ouch  herine  gerechnet.«  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  — Vgl.  nr.  6760  u.  67  64.  6776 

—  juli  17.  Brenner  v.  Löwenstein  (Le-)  als  von  M.  Jakob  gesetzter  richter  und  22  burgmannen  sprechen  recht  ant 
klage  M.  Jakobs  gegen  Johann  Hurt  v.  Schöneck.  Kläger  bringt  durch  seinen  fürsprecher  einen  versiegelten  anlass- 
brief,  Nicolaus  Ruß,  Jacob  Bart  und  Endris  Henchgin  betreffend  vor  und  lässt  reden,  wie  Johann  Hurt  die  drei 
schwerlich  beschuldigt  habe,  weshalb  pf.  Friedrich  (v.  Simmern)  und  Johann  Hurt  viel  Schriften  wechselten,  die  in 
das  recht  gelogt  sind.  Es  wurden  3  briefe  verlesen:  l)  wie  Johann  Hurt  pf.  Friedrich  geschrieben,  einen  tag  in  den 
Sachen  zu  verfolgen  vor  Wirich  v.  Hoenburg  (Hurts  vetter ;  vgl.  meine  schrift.  Der  letzte  Puller  v.  Hohenburg  1 4)  und 
wie  pf.  Friedrich  den  tag  angesetzt  und  Hurt  ihn  angenommen  habe;  2)  wie  Johann  Hurt  den  gr.  v.  Spanheim  (pf. 
Friedrich  und  M.  Jakob)  »ein  bewernisbrief«  geschrieben  habe  ;  3)  ein  brief  Hurts,  worin  er  M.  Jakob  zu  Covelentz 
»siner  eren«  verklagt  habe,  ferner  Hurts  fehdebrief  an  die  burgmannen,  der  brief,  worin  er  den  il.  »siuer  eren«  er- 
sucht, derjenige,  worin  ihm  der  M.  das  recht  anbietet  vor  kurfürsten  und  andern  herren,  der  inserieite  lehnsrevers 
(nr.  6300),  sowie  der  brief,  durch  den  Johann  Hurt  seinem  söhne  seine  leben  übertrug.  In  seiner  daran  knüpfenden 
rede  weist  der  fürsprecher  darauf  hin,  dass  Johann  Hurt,  trotzdem  er  es  bestreite,  dem  M.  mit  gelübde  und  eid  ver- 
bunden sei  und  den  M.  dennoch  in  seinem  hohengericht  zu  Loe  in  dem  amt  Castellaun  an  seinen  zehnten  beeinträchtigt 
und  seine  unterthanen  daselbst  mit  brand  und  raub  geschädigt  habe.  Zu  Covelentz  habe  er  den  M.  auf  offenen  tagen 
verklagt  an  seiner  ehre,  wie  auch  aus  den  werten  des  vorgelesenen  briefes  hervorgebe :  Abrecht  v.  Berwangen  der 
amtmann  sei  sein  feind  geworden  und  habe  ihn  aus  Trarbach  befehdet  »sunder  bewerniße  oder  qwitigunge  der 
herren  etc.«;  auch  habe  er  versucht  den  M.  »siner  eren  ynne  zu  tun,  waz  er  yme  von  eren  und  rechts  wegen  tun 
solle.«  Der  antrag  lautete  auf  aberkennung  der  bürg-  und  andrer  leben  von  der  grafschaft  Spanheim,  und  dass  er 
dem  M.  leib  und  gut  verbrochen  habe.  Darauf  erkannten  Brenner  v.  Löwenstein  und  die  22  burgmannen  den  ausge- 
bliebenen Johann  Hurt  wegen  untreue  seines  burglehens  für  verlustig  und  verurteilten  ihn  in  die  kosten ;  hingegen 
in  der  sache  wegen  Nikolaus  Rusz  und  Endris  Henchin,  die  Johann  Hurt  des  meineides  beschuldigt  hatte,  erkannten 
sie  sich  nicht  für  zuständig.  —  Brenner  v.  Lewenstein  und  die  burgmannen  Cuue  v.  Permondt,  Karle  Bußer  v.  Ingeln- 
heym,  Wilhelm  v.  Eltze,  Heinrich  Wulff  v.  Spanheim  und  Walrabe  v.  Coppenstein  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend. 
München.  St.-A.  K.  r.  7l|a  46;  kopb.  1366  (766^^),  75-87  K.  6777 
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144 <  juli  19  (Thiugeu.)  Hz.  Älbrecht  antwortet  M.  Jakob  auf  ur.  6775,  dass  er  seine  botschaft  nach  Lahr  und 
i'verrer«  gen  Strassburg  fertigen  werde,  um  »mitsambt  den  ewern  den  Sachen  zu  end  nachzugeen.«  — Or.  eh.  c.  sig. 
impr.  K.  6778 

—  juli  21.  Gottfried  bi.  v.  Würzburg  beklagt  sich  bei  Ulm  über  markgr.  Albrecht,  der  die  Behemer,  die  jetzt  im 
dienst  des  ezb.  v.  Köln  sind,  wider  ihn  führen  will,  obwohl  er  ihm  »den  ganczen  vollen«  hat  geboten;  aber  während 
der  markgr.  zu  Würzburg  mit  ihm  hat  verhandeln  lassen,  hat  er  sich  zu  Pforzheim  auf  der  hochzeit  »swerlich«  über 
ihn  beklagt  und  von  etlichen  fürsten  hülfe  und  feindsbriefe  erbeten,  da  der  bischof  ihm  alle  »rechtbote«  verschlagen 
hätte,  aber  erst  als  er  von  der  hochzeit  nach  Canstat  gekommen  ist,  hat  er  ihm  solche  rechtbote  und  alsbald  auch 
andern  fürsten  zugesandt,  »alles  in  mainung,  daz  wir  die  süUen  verschlagen  haben«,  um  sie  desto  eher  zu  bewegen, 
ihm  hülfe  zuzusagen ;  es  haben  ihm  jedoch  lediglich  zugesagt  die  hz.  Albrecht  und  Sigmund  v.  Österreich,  M.  Jakob  und 
die  beiden  v.  Württemberg ;  aber  er  hofft,  nachdem  er  diesen  den  Sachverhalt  dargelegt  hat,  dass  sie  auch  mit  der 
hülfe  zurück  halten  werden.  Gleichwohl  hat  er  sich  gerüstet  und  bittet  sie  einen  merklichen  reisigen  zug  nebst 
ettwievil  fnssschützen  und  anderm  fussvolk  aug.  1 0  gen  Eothenburg  oder  Windsheim  zu  schicken ;  sollte  aber  der 
angrifi  wider  sie  gehen,  so  wird  der  bischof  ihnen  in  gleicher  weise  beistand  leisten.  —  Cop.  eh.  coaev.  übersandt 
juli  :i  1  von  Ulm  an  Nördlingen  mit  der  aufforderung  sich  auf  mahnung  zum  auszuge  mit  einem  merklichen  reisigen 
zug  sowie  büchsen-  und  armbrustsehützen  gerüstet  zu  halten.  Kördling.  St.-A.  6779 

—  juli  24  (Heidelberg.)  Gr.  Hesse  v.  Leiningen,  hofmeister  pf.  Ludwigs  und  die  pfälzischen  rate  r.  Konrad  v. 
Rosenberg,  r.  Swicker  v.  Sickingen,  meister  Bartholomäus  in  geistlichen,  Hans  von  Laudemberg  in  weltlichen  rechten 
lehrer,  meister  Hans  Ernst,  liceneiat  in  der  hl.  schrift,  Heinrich  v.  Fleckenstein,  Konrad  v.  Lengenfelt  und  Friedrich 
V.  Masseiibach  sprechen  nach  prüfnng  der  von  Hans  Rubsamen  vorgebrachten  kundschaften,  dass  er  ein  rechter  nach- 
komme des  briefs  nr.  h  412  sei,  und  dass  M.  Jakob  ihm  antworten  solle  nach  laut  des  früheren  Urteils.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  (Leiningen)  K.;  vgl.  nr.  6715-  —  Vidimns  dieser  Urkunde  von  1447  dee.  12  »von  bette  wegen  Hans 
Ruebesomens,  wonende  bi  dem  strengen  ritter  h.  Philips  v.  Cronenbergc  durch  Claus  v.  Wertheim,  Hans  Engelhart 
und  Goetze  Kastener,  alle  wonende  und  gesessi'n  in  der  Stadt  Mainz.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  ebenda.  —  Fr.     6780 

—  juli  25.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  bevollmächtigt  seine  rate  Berchtold  Steheli,  commentur  zu  Heitersheim,  und 
Hans  v.  Landeck,  von  den  leuten  und  unterthanen  der  grafschaft  und  herrschaft  Mahlberg  und  Lahr,  die  dem  M.  Jakob 
zugehören,  eide,  huldigung  und  gelübde  für  ihn  an  statt  seiner  Schwester  frau  Kathrein  geb.  v.  Österreich,  M.  zu 
Baden  und  zu  ihrer  banden  aufzunehmen,  laut  der  verschreibung  ihrer  morgengabe,  worüber  sie  von  M.  Jakob  mit 
briefen  versorgt  ist.  —  Or.Wien.  St.-A.  —  Reg.  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6  nr.  1279.  —  v.W.  6781 

—  juli  25  Baden.  M.  Katharina  schreibt  hz.  Albrechts  botschaft,  die  am  30.  zu  Lahr  sein  wird,  dass  sie  M.Jakobs 
landschreiber  Konrad  Amiung  beauftragt  habe,  nach  geschehener  huldigung  den  morgengabebrief  und  den  brief,  den 
das  kapitel  zu  Strassburg  der  sach  halb  geben  wird,  zu  ihren  banden  zu  stellen.  —  Conc.  eh.  K.  6782 

—  juli  81.  Truchsess  Eberhard  v.  Waldburg  mahnt  hz.  Albrecht  v.  Österreich  um  bezahlung  seiner  noch  ausstehenden 
forderung  von  der  herrschaften  Scheer  und  Friedberg  wegen  oder  mit  ihm  darüber  zu  recht  zu  kommen  vor  einen  der 
fürsten,  M.  Jakob  v.  Baden,  kf.  Dietrich  v.  Mainz,  pf.  Ludwig,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  oder  die  gr.  Ulrich 
und  Ludwig  v.  Württemberg.  —  Angeführt  Vochezer.  Geschichte  des  fürstl.  Hauses  Waldburg  2,  527.  —  Albrecht 
erklärte  aug.  1 ,  dass  er  ihm  darum  vor  kg.  Friedrieh  zu  recht  stehen  wolle.  6783 

—  aug.  10.  biether  Kämmerer  (Kemerer  v.  Worms)  entscheidet  gütlich  bezüglich  der  anspräche  Rudolfs  v.  Zeiskam 
(Zeisickeim)  an  pf.  Friedrich  (v.  Simmern)  und  M.  Jakob  nach  Übereinkunft  mit  den  beiderseitigen  raten  Friedrich  v. 
Löwenstein  (Le-)  und  Heinrich  v.  Schweinheim  (Sweyn-)  und  mit  Rudolfs  wissen,  dass  er  für  seine  anspräche  auf 
grund  zweier  Quittungen  auf  Ulrich  v.  Zeisickeim  ausgestellt,  die  eine  über  200  fl.  von  Walter  zu  Molesperg,  bürger 
zu  Mainz  (Mentz)  von  eines  genannt  Johann  von  der  Valey  wohnhaft  zu  Paris  wegen  für  Johann  (IV)  d.  jü.,  gr.  zu 
Spanheim,  die  andere  von  Brechtel,  Brechtel  Frisprechers  sei.  söhn  über  52  fl.,  vfovon  er  durch  Ulrich  v.  Zeisickeim 
26  fl.  erhalten  habe,  ein  leben  mit  dem  ertrag  von  6  fl.  oder  60  fl.  bar  zur  abflndungvon  den  beiden  fürsten  erhalten 
solle.  —  Veldenz-Simmern.  kopb.  10,  155  München.  R.-A.  6784 

—  aug.  11.  Ulrich  Bock  d.  ä.  und  Claus  und  Lienhart  Traehenfeils,  beide  altamm.  von  Strassburg,  urteilen  in  einem 
streit  zwischen  M.  Jakob  v.  Baden  einer-  und  Peter  Rebestock,  vogt  zu  Ettenheim,  und  seinen  mitgemeinern  anderseits 
über  die  lösung  des  dorfes  Broggingen,  worüber  beide  teile  auf  sie  drei  als  Schiedsmänner  gekommen  sind.  Auf  dem 
anberaumten  tage  erklärten  des  M.  rate  nach  Verlesung  der  pfandbriete  seitens  Rebestocks  etc.,  dass  sie  lediglich  den 
ersten  Pfandbrief  mit  40o  fl.  auszulösen  hätten;  die  gegenpartei  erklärte  aber,  dass  sie  nur  dem,  der  auch  den  zweiten 
Pfandbrief  mit  150  fl.  auf  Broggingen  auslöste,  mit  der  lösung  gewärtig  sein  würden.  Dann  hätte  sie  ausserdem 
noch  8  S£  gelds  auf  dem  genannten  dorf  gekauft,  die  vormals  eine  klosterfrau  geb.  v.  Geroldseck  auf  lebenszeit  inne 
gehabt  und  die  dann  der  hz.  Reynolt  v.  Urslingen  und  seine  gemahlin  Anna  v.  Üsenberg  um  163  fl.  verkauft 
hätten,  deren  Zahlung  sie  ebenfalls  begehrten.  —  Des  M.  rate  machten  aber  geltend,  dass  der  M.  Bernhard  die  herr- 
schaft Huchberg  gekauft  habe,  bevor  die  150  fl.  auf  die  pfandschait  geschlagen  seien,  und  wenn  auch  M.  Ott  in 
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solche  Verpfändung  gewilligt,  so  habe  er  dazu  keine  macht  mehr  gehabt.  —  Bezüglich  der  8  S  erklärten  die  rate, 
dass  der  v.  Urslingen  und  frauAnna  gemäss  dem  aktedes  M.Hesse  nicht  das  recht  zu  solchem  verkauf  gehabt  hätten, 
und  demnach  solle  Peter  Bebestock  auch  billig  alles  kehren,  was  er  seit  des  v.  Urslingen  tod  von  den  8  S  genossen 
hätte,  da  solche  gülte  an  den  M.  gefallen  wäre.  Dagegen  machte  ßebestock  geltend,  dass  auch  etliche  von  Broggingen 
.  sich  für  solche  8  Ü  verschrieben  hätten.  Da  erkennen  die  Schiedsleute  zu  recht,  dass  Peter  Eebestock  binnen  3  tagen 
und  6  Wochen  den  beweis  seiner  gegenrede  zu  erbringen  habe  betreffs  der  150  fl.,  dass  M.  Otto  zur  zeit,  als  diese 
150  fl.  auf  die  pfandschaft  geschlagen  wurden,  die  herrschaft  Hochberg  noch  besessen  und  genutzet,  auch  in  der 
herrschaft  gesetzet  und  entsetzet  habe ;  so  sollen  er  und  seine  mitgemeiner  solches  pfandes  geniessen.  Bezüglich  der 
8  U  aber  erkennen  sie,  dass  da  kein  herr,  dem  die  eigenschaft  zugehörte,  zu  solchem  verkauf  der  8  U  durch  den 
V.  urslingen  etc.  seine  Zustimmung  gegeben,  der  M.  auch  nicht  verpflichtet  sei  den  brief  zu  lösen  oder  die  zinse  zu 
geben;  hingegen  ist  dem  Eebestock  etc.  das  recht  vorbehalten  gegen  die  bürgen  für  solche  8  U;  auch  sollen  Eebe- 
stock etc.  nicht  gehalten  sein  von  der  8  S  wegen  etwas  zu  kehren.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  6<86 

1447  aug.  24.    It.  4  guldin  dez  marggraven  von  Paden  spillüten.  —  Augsburg.  St.-A.  Baumeisterrechnungen.   678(5 

—  aug.  28.  Philips  Schnittlauch  (Snedelach)  v.  Kestenburg  antwortet  Walter  v.  Dahn  (Than)  auf  seine  bitte,  ihm 
etliche  gewappent  »off  ein  zyt«  zu  dienst  zu  bringen,  dass  er  und  andere,  die  das  »mit  mir«  berührt,  einen  tag  leisten 
müssen  vor  dem  M.  mit  dem  pf  und  den  Holczappeln  (v.  Herxheim)  und  »das  daran  hanget,  deshalp  ich  in  mej'nunge 
war,  dich  zu  bitten,  alda  by  mir  zu  sin.«  Darum  kann  er  »off  diese  malle«  seinem  wünsche  nicht  entsprechen  und 
bittet  ihn  das  nicht  zu  undank  zu  nehmen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  6UP.  166.  6787 

—  aug.  31.  Vitztum  Heinrich  v.  Hohenstein  bittet  Walther  v.  Dahn  (Than)  um  rückgabe  eines  pferdes,  das  Schan 
Allekorteß  söhn  Dietrich  bei  dem  zug  gegen  den  gr.  v.  Salm  genommen  ist  und  jetzt  zu  Niedeck  bei  Walters  amtmann 
steht,  in  anbetracht,  dass  derselbe  Dietrich  des  bi.  Euprecht  bürger  zu  Molsheim  ist  und  ihm  «hohe  und  nohe« 
dienet  und  auch  des  M.  bürger  ist.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  6UP.  166.  6788 

—  sept.  6-6.  »Bisse  gesellen  sint  gewessen  mit  dem  raargroffen  zu  Giemer  (  =  Gemar)  und  ritten  enweg  an  zinstag 
vor  unsser  frawendag  und  koment  herwider  an  mitewuch  zu  naht  vor  unsser  frowendag« ;  folgt  das  Verzeichnis.  — 
Dass  nativitas  Mariae  gemeint  ist,  ergiebt  sich  aus  folgender  notiz  desselben  zetteis :  » dise  gesellen  sint  in  dem  bruch 
gehalten  an  sunendag,  alsz  es  III  slüg  noch  mitternaht  untz  uf  IX  vor  mittendage,  waz  der  sunendag  noch  sant 
Matheusdag  XLVII  jor.«  —  Pap.  zettel  Strassburg.  St.-A.  AA.  244.  —  F.  6789 

—  sept.  10-16  (ircmar.  item  der  von  Virdenhein,  der  meister  Swarcz  und  der  schulthejß  rittent  gon  Gemer  zu 
unserm  herren  dem  marggräffen  von  Baden  mit  sinen  gnaden  ze  reden,  als  ine  dann  erapfolhen  waz,  und  dannenthin 
in  den  Nidern  walt  mit  S  pferden  und  4  rietförster.  costet  in  zerung,  in  pferdelon  und  in  allem  mit  dem,  so  ze  nacht. 
als  sie  herheym  koment,  zem  wogkelre  verzert  wart,  1  ^  min.  3  /^.  —  Colmar.  St.-A.  Kauf hausb.  1447  f  13.     6790 

—  sept.  23  (Eiusiedeln.)  Nachdem  die  gebr.  Georg  und  Heinrich  Gessler,  söhne  des  r.  Herman  Gessler  selig,  den 
eidgenossen  recht  geboten  haben  auf  kg.  Friedrich,  den  pf  bei  Ehein,  den  M.  v.  Baden  etc.  und  antwort  auf  das 
schloss  Krayen  (^=  Hohenkrähen)  begehren,  soll  jedes  ort  auf  nächstem  tag  antworten.  —  Eidgen.  Absch.  2  ad. 
nr.  330.  —  Die  eidgenossen  bieten  auf  nov.  28  recht  auf  Lindau  oder  Überlingen.  -^  1.  c.  nr.  333.  6791 

—  sept.  24  Mulllberg.  M.  Jakob  vermittelt  einen  bestand  zwischen  markgr.  Albrecht  als  helfer  seiner  diener 
Hans  V.  Absperg  und  Georig  v.  Eosembergk  und  diesen  als  hauptleuten  einerseits  und  Horneck  v.  Hornberg  d.  a.  und 
Nithart  seinem  söhn,  derer  beider  sich  Horneck  v.  Hornberg  d.  jü.  gemächtigt  hat  andrerseits,  von  okt.  8  bis  Weih- 
nachten. Die  gefangenen  sollen  zu  Ansbach  (Onoltspach)  geloben  sich  bis  dahin  wieder  zu  stellen :  Horneck  d.  j. 
hält  ebenfalls  von  Emrichs  v.  Eichenberg  wegen  mit  Hans  v.  Absperg  frieden.  —  Or.  eh.  mit  vorn  aufgedrücktem 
Siegel  Bamberg.  Kr.-A.  6<92 

—  okt.  3  Baden.  M.  Jakob,  der  gestern  mit  gr.  Heinrich  v.  Lupfen,  Ludwig  lierrn  zu  Lichtenberg,  Thiebolt  herrn 
zu  Geroldseck,  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  meister  Jost  Boner  lehrer  in  geistlichen  rechten,  Bernhart  v.  Baden 
canonicus,  Hanserhart  Bock  v.  Staufenberg,  Hans  v.  Entzberg,  Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä.,  Albrecht  v.  Züttcrn  d.  ä., 
Hans  V.  Iberg,  Dietherich  v.  Gemmingen  d.  ä.,  Walther  v.  Heymenhoffen  haushofmeister  und  Andres  Eodder  in  Sachen 
des  kf  Ludwig  an  einem  und  den  ganerben  von  Widdern  am  andern  teil  zu  gericht  gesessen  ist,  nachdem  sich  die 
Parteien  auf  ihn  zu  rechtlichem  austrag  geeint  haben,  urteilt  mit  dem  mehrteil  genannter  rate  gegenüber  klage  der 
ganerben,  deren  etliche  persönlich  erschienen,  dass  kf  Ludwig  ihnen  wider  seine  verschreibuug  seinen  teil  an  bürg 
und  Stadt  Widdern,  den  sie  ihm  aus  freien  stücken  eingeräumt,  aufgeschrieben  hätte,  wozu  er  kein  recht  gehabt  habe, 
wogegen  Heinrich  v.  Fleckenstein  als  des  kurfürsten  vollmächtige  botschaft  geltend  machte,  dass  kf  Ludwig  solches 
gethan  wegen  des  unfugs,  der  aus  Widdern  getrieben,  was  ihm  von  fürsten,  grafen,  ritterschaft  und  Städten  manchmal 
vorgehalten,  und  dass  er  ebensowohl  recht  habe  diesen  seinen  teil  wie  sein  väterlich  erbe  von  banden  zu  geben,  dass 
kf  Ludwig,  nachdem  er  sich  nicht  verpflichtet  habe,  seinen  teil  an  Widdern  zu  behalten,  auch  das  recht  habe  den 
ganerben  denselben  aufzuschreiben.  —  Kopb.  890  (532''),  137  K.  6793 
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IM?  okt.  3  Baden.  M.  Jakob  an  Schlettstadt :  begehrt  von  ihnen,  dass  sie  mit  Eücherhans,  seinem  eingesessenen 
bärger  zu  Kienzheim  (Cöns-),  zu  unverdingtem  rechte  kommen,  um  ihm  zu  thun,  was  sie  ihm  von  rechts  wegen 
schuldig  seien.  —  Dieser  Rücherhans  war  ursprünglich  bürger  von  Schlettstadt.  Es  handelte  sich  anfangs  in  einem 
streit  zwischen  ihm  und  einem  rappoltsteiner  hintersassen,  namens  Eeppelin,  um  guter  im  Schönerlachtal.  —  Schlett- 
stadt antwortet  okt.  10,  dass  es  mit  demselben  bereits  im  rechte  hange  vor  Junker  Smasman  v.  Eappoltstein,  der  auch 
etliche  spräche  deshalb  schon  gethan  hab.  Der  M.  werde  demnach  wohl  selbst  der  meinung  sein,  dass  Schlettstadt 
hiermit  Bücherhannsen  »den  vollen«  thue.  —  Schlettstadt.  St.-A.  Missiv.  40.  —  Der  betreffende  missivenband  handelt 
f.  1 — 40  aber  diese  angelegenheit.  6794 

—  okt.  11  (Heidelberg.)  E.  Swicker  v.  Sickingen  urkundet.  dass  auf  dem  von  pf.  Ludwig  in  der  Streitsache 
zwischen  M.  Jakob  und  Hans  Eubesame  auf  heute  gen  Heidelberg  festgesetzten  tag  die  anwesenden  pfälzischen  rate 
r.  Friedrich  v.  Flersheim,  meister  Hans  Eise,  meister  Hans  Degen,  in  geistlichen  und  meister  Hans  Landen  bürg,  in 
weltlichen  rechten  lehrer,  Dietrich  Kämmerer  [v.  Dalberg],  Heinrich  v.  Fleckenstein,  Konrad  v.  Lengenfeld  und 
Eberhard  v.  Sickingen  in  ihrer  mehrzahl  zu  recht  gesprochen  haben,  dass  der  M.  Hans  Eubesame  die  jährliche  gült 
von  28  Scheffel  korngeld  von  der  mühle  zu  Bahlingen  geben  solle,  wenn  derselbe  beschwöre,  dass  seines  wissens  die 
forderungen,  so  sein  bruder  Claus  Eabesam  selig  zu  Eottweil  gegen  die  personen  von  Bahlingen  vorgenommen  und 
gethan  hat,  die  vorgenannte  gälte  betroffen  haben,  und  setzen  Hans  Eubesam  zu  diesem  zwecke  drei  rechttage  auf 
eist.  26,  nov.  10  und  nov.  27  gen  Heidelberg.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fehlerhaftes  reg.  Ztschr.  f.  Geschichts- 
kunde zu  Freiburg  6,  426.  —  Vgl.  nr.  6780  u.  6802.  —  Fr.  6795 

—  okt.  11  (Wien.)  Kg.  Friedrich  ernennt  hz.  Albrecht  zu  seinem  kommissär  in  dem  rechtshandel  zwischen  Konrad 
Schmid  von  Meersburg  (Merspurg)  einer-  und  dem  Juden  Jakob  von  Feldkirch  und  andern  Juden,  die  zu  Konstanz  ge- 
fangen gelegen  sind  und  eins  teils  noch  gefangen  liegen  andrerseits,  nachdem  M.  Jakob  v.  Baden,  dem  er  diese  sache 
übertragen  hatte,  dieselbe  nach  laut  der  versiegelten  libell,  von  denen  er  eins  hz.  Albrecht  übersendet,  wieder  an  ihn 
gewiesen  hat  und  er  sie  »keiner  kurtz«  vollenden  kann.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv. 
Urk.  7749.  —  Vgl.  nr.  6430.  6796 

—  okt.  12  (Engen.)  Diebold  v.  Hohengeroldseck  und  Albrecht  v.  Zeutem  (Zu-),  rate  M.  Jakobs,  der  wegen  der  ein- 
setzung  der  gr.  Heinrich  und  Sigmund  v.  Lupfen  einen  tag  zu  Engen  anberaumt  und  sie  dazu  gesandt  hat,  machen 
zwischen  vorgenannten  grafeu  und  der  stadt  Engen  im  beisein  der  rate  und  anwälte  hz.  Albrechts  v.  Österreich  und 
genannter  städteboten  eine  richtung.  —  Eeg.  Fürstenb.  Üb.  6,  349.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6642.  6797 

—  okt.  16  Wienn.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  an  M.  Jakob:  hat  seinem  anwalt  in  Schwaben  befohlen,  die  v.  Lupfen 
[in  Engen]  einzusetzen,  jedoch  seien  hindemisse  eingetreten;  er  bittet  daher  den  M.,  sich  seinen  anwälten,  wenn  sie 
ihn  um  rat  oder  sonst  angehen,  gütlich  erzeigen  zu  wollen.  —  Beilage  eines  Schreibens  an  die  herzogl.  anwälte  in  den 
vorderen  landen.  —  Eeg.  Fürstenb.  üb.  6,  351.  —  F.  6798 

—  okt.  20  Baden.  M.  Jakob  bekennt,  dass  seine  mühle  zu  Rnßheim  (Eux-)  an  Jost  Syden,  der  mit  seinen  vier  ge- 
schwistern  »hinder  uns  ist  gezogen  die  nnnsem  zu  sind«,  gegen  eine  jährliche  pacht  von  18  malter  körn,  auf  martini 
in  des  M.  kästen  gen  Graben  zu  liefern,  und  gegen  atzung  von  zwei  Schweinen  oder  Zählung  von  2  fl.  dafür  als  erb- 
lehen  unter  gennss  solcher  freiheiten,  die  nach  altem  recht  mflUer  haben,  verliehen  ist.  —  Kopb.  .59  (36),  499  K. 

6799 

—  okt.  23.  Erbkämmerer  Konrad  v.  Weinsberg  legt  auf  grund  gerichtlichen  urteiles  des  hofgerichts  zu  Rottweil  und 
auf  mahnung  durch  briefe  der  anwälte  des  M.  Jakob  und  des  gr.  Hans  v.  Tierstein  zeugnis  ab  über  die  eroberung  von 
(Ober-)Baden  durch  die  eidgenossen.  —  Druck  Chmel,  Materialien  zur  Österreich.  Geschichte  1,  272.  6800 

—  okt.  24  Baden.  M.  Jakob  an  Schlettstadt :  Rücherhans  hat  ihm  kopie  eines  urteils  Smasmans  v.  Eappoltstein 
von  febr.  9  vorgebracht,  enthaltend,  »wie  und  was  kuntschafft  ir  ime  in  drien  wochen  noch  derselben  urteil  geben 
sollent,  und  diewile  ir  dem  nit  nochgangen  sint,  so  benöge  in  doch  von  uch  an  fürderlichem  ustrage  unverdingtes 
rehten.«  Sie  mögen  demnach  Eücherhansens  begehren  nachkommen  oder  vor  junker  Smasman  mit  recht  ausfindig 
werden  lassen,  ob  sie  dem  obigen  urteil  genug  gethan  haben.  —  Schlettstadt  antwortet  nov.  3 :  damit  der  M.  selbst 
sieht,  wer  glimpf  oder  unglimpf  hat,  erklären  sie  sich  bereit  in  der  sache  vor  den  M.  zu  recht  zu  kommen  »uff  ein 
nnwes  und  glich«,  als  ob  die  sache  vormals  im  rechten  nie  gehangen  wäre.  Übrigens  hätten  sie  eine  »luterunge< 
obigen  Spruches  begehrt,  dem  sich  Eücherhans  widerte ;  sie  gewannen  ihm  das  aber  mit  recht  von  junker  Smasman 
an,  dass  er  der  »luternnge  vor  ime«  nachgehen  sollte,  und  junker  Smasmau  setzte  deshalb  einen  tag  an  auf  märz  17, 
um  die  luterung  zu  vernehmen.  Auf  solchem  tag  hat  auch  junker  Smasman  beide  teile  verhört  und  zugesagt  den  Spruch 
zu  geben,  dessen  sie  noch  wartend  sind,  wiewohl  junker  Smasman  etwas  Unwillens  gegen  sie  hat.  —  Schlettstadt. 
Missiv.  41—42.  —  Vgl.  nr.  6794.  6801 

—  okt.  26.  Konrad  Bächfeiler,  schultheiss  zu  Heidelberg,  und  die  bürgermeister  daselbst  bezeugen,  dass  Hans  Eub- 
same  heute  auf  dem  ersten  der  ihm  von  pf.  Ludwig  und  seinen  raten  gen  Heidelberg  festgesetzten  rechttage  vor 
ihnen  sein  recht  gethan  hat  nach  laut  des  urteilbriefs  nr.  6795.  —   Büchfeiler  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. 
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— -  Vidimus  dieser  Urkunde  gleichzeitig  mit  der  nr.  (1795  von  »bette  wegen  Hans  Ruebesomens  wonende  bi  dem 
strengen  herrn  Philips  v.  Cronenberg  r.  durch  Henne  Swalbach  ek.,  Konrad  v.  Sweden  ek.  schultheiss  zu  Ebersheim, 
Jocop  Mansse,  schultheiss  zu  Niederolm  (nydren  Ulmen),  Heinricus  von  Steinfurt,  kleriker  zu  Osnabrück  (Ösen- 
brugken),  Klaus  Kaldenbach,  buedel  des  gerichts  zu  Niederolm,  Claus  von  Wertheim  und  Goetze  Kastener,  beide  bürger 
zu  Mainz.  —  Or.  mb.  c.  7  sig.  pend.  ebenda.  —  Fr.  ÖSO'J 

1447  okt.  30  (Baldern.)  Ulrich  gr.  zu  Ötingen  schreibt  an  Nördlingen,  dass  er  sich  nicht  für  verpflichtet  hält,  kraft 
seines  jetzt  abgelaufenen  burgrechts  auf  die  klagen  des  Statthalters  zu  Ellingen  und  des  korathurs  von  Kapffenburg 
vor  sie  zu  recht  zu  kommen,  ist  aber  bereit,  deshalb  sich  der  rechtlichen  entscheidung  sei  es  des  königs  oder  einer 
der  herren,  N.  d.  ä.,  pf.  bei  Rhein  hz.  in  Bairen,  Albrecht  pf.  bei  Rhein  hz.  in  Bairen  und  gr.  zu  Vohburg,  Ludwig 
gr.  zu  Württemberg,  die  mit  ihnen  in  einung  stehen,  oder  des  M.  Jakob  v.  Baden  oder  markgr.  Albrechts  v.  Branden- 
burg zu  unterwerfen.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Kapfenburg  württemb.  O.-A.  Neresheim.  6803 

—  nOT.  13  Herrenberg.  Gr.  Ludwig  v.  Württemberg  sagt  als  helfer  M.  Jakobs  dem  Johann  Hurt  (Hürd)  von 
Schöneck  felide  an.  —  Cop.  saec.  15  »das  alt  vindsbüchlin«  Stuttgart.  St.-A.  —  P.  6804 

—  nOT.  15.  R.  Reinhart  v.  Neipperg  als  richter  entscheidet  mit  genannten  Zusätzen,  nämlich  Hans  v.  Stadion,  Rudolf 
und  Claus  Bernhard  Zorn  v.  Bulach,  rittere,  Hans  Erhard  Bock  v.  Staufenberg,  Heinrich  v.  Berwangen,  Albrecht 
v.  Zeutern  d.  ä.,  Heinrich  v.  Gärtringen,  Hans  v.  Enzberg,  Hans  v.  Gemmingen,  Heinrich  v.  Ratsamhausen,  Albrecht 
Wiedergrfin  v.  Staufenberg,  Lienhard  v.  Neuenstein,  Konrad  v.  Dürrmenz,  Erhard  Knüttel,  Wilhelm  v.  Schauenburg, 
Peter  Harant  v.  Hohenburg,  Tristram  Truchsess  v.  Waldeck,  Daniel  v.  Gärtringen,  den  streit  zwischen  M.  Jakob 
einer-  und  Reirabold  und  Kaspar  v.  Windeck  andrerseits  wegen  des  kirchenpatronats  in  Ottersweier  dahin,  dass 
1 )  das  ius  patronatus  der  genannten  kirche  jedem  teil  zur  hälfte  geh(jren  solle  und  zwar  den  Windecks  ihre  hälfte  als 
leben  der  markgrafschaft:  die  leihung  der  kirche  soll  zwischen  beiden  teilen  abwechseln;  2)  Jobannes  Nixv.  Hohen- 
eck  gen.  Enzberger,  dem  der  M.  nach  dem  tode  Rafans  v.  Helmstatt  die  kirche  geliehen  hat,  soll  in  dem  besitze  der- 
selben bleiben;  3)  Johannes  Nix  oder  der  jeweilige  kirchherr  darf  nur  mit  gunst  und  willen  beider  parteien  die 
kirche  »verwechseln«  ;  4)  Ort  v.  Bach,  dem  die  Windecks  die  kirche  geliehen  hatten  und  dem  auf  grund  einer 
zwischen  ihm  und  Johanns  Nix  geschlossenen  richtungdie  Zahlung  von  50  fl.  aus  den  einnahmen  der  kirche  zustand, 
soll  auf  dieselben  verzichten ;  dafür  verzichtet  Johannes  Nix  zu  seinen  gunsten  auf  die  in  seinem  besitz  befindliche 
kirche  zu  Leutershausen,  wormser  bistums ;  sobald  Ort  in  den  besitz  dieser  oder  einer  andern  kirche  gelangt  ist,  soll 
er  zu  gunsten  des  Johanrus  Nix  oder  seiner  nachfolger  auf  all  seine  anspräche  an  die  kirche  zu  Ottersweier  feierlich 
verzichten.  —  Kopb.  1414  (780^),  67 — 70  K.  —  Fr.  6805 

—  110V.  20.  ß.  Schwicker  v.  Sickingen  ist  auf  befehl  des  kf.  Ludwig  von  der  Pfalz  mit  dessen  raten  bi.  Rheinhart  zu 
Worms,  den  rittern  Hans  v.  Sickingen,  Werner  Winther  v.  Altzey,  Friedrich  v.Flerßheim,  Friedrich  Fetzer  v.  Geispitz- 
heim  (Geispüß-),  meister  Hans  Rysen,  meister  Hans  Güldenkopf,  meister  Konrad  Degen,  lehrer  in  geistlichen  rechten, 
meister  Hans  Laudeuburg,  in  weltlichen  rechten  lehrer,  meister  Hans  Crüste,  küster  des  domstiftes  zu  Worms,  licentiat 
der  heil,  schrift,  Diether  Kemmerer,  Henrich  v.  Fleckenstein,  Conrad  v.  Langenfeit,  Eberhart  v.  Sickingen,  Diether 
v.  Sickingen,  Martin  Göler  v.  Ravenspurg,  Philipß  v.  Udenlieim  und  Hanß  v.  Wachenheim  zum  rechten  gesessen;  und 
Johan  Nyx  v.  Hoheneck  gen.  v.  Entzberg  domherr,  Hanß  v.  Enzberg  und  Friedrich  v.  Löwenstein  von  wegen  pf. 
Friedrichs  und  M.  Jakobs  v.  Baden,  beide  gr.  v.  Spanheim  an  einem  und  Gerhard  Wildgraf  zu  Düne  und  Kirpfirg, 
Rheingraf  zum  Stein  am  andern  teil  sind  vor  sie  zu  recht  gekommen.  Hans  v.  Enzberg  als  Vertreter  von  pf.  Fried- 
rich und  M.  Jakob  hat  gegen  den  Wildgrafen  anspruch  erhoben  wegen  einer  verschreibung,  so  des  Wildgrafen 
ahnen  und  eitern  gegen  gr.  Walram  V.  Spanheim  gethan  haben,  die  auch  für  Wildgraf  Gerhard  als  bindend  und  rechts- 
kräftig erklärt  werden  solle.  Wildgraf  Gerhard  macht  durch  seinen  fürsprecher  Heinrich  v.  Morßheim  geltend,  dass 
ihm  unbekannt  sei,  dass  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  des  gr.  Walram  rechte  erben  seien,  und  beantragt  beweis,  dass 
sie  rechte  erben  seien  von  glied  und  linien.  —  Darauf  sprechen  die  gen.  rate  nach  geschehener  Widerrede  und  nach- 
rede einmütig  zum  rechten,  wenn  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  beibringen,  dass  sie  gr.  Walrams  erben  sind,  so  soll 
Wildgraf  Gerhard  ihnen  darnach  »forter«  auf  ihre  forderung  antworten,  und  setzen  für  das  beibringen  solches  beweises 
ein  ganz  jähr  und  einen  tag  nach  datum  dieses  Urteils,  worauf  ihnen  pf.  Ludwig  6  wochen  und  3  tage  nach  solcher 
beibringung  einen  neuen  rechtstag  gen  Heidelberg  setzen  wird.  —  Schwicker  v.  Sickingen  siegelt.  —  Cop.  eh. 
Koblenz.  6806 

—  nov.  21  Baden.  M.  Jakob  an  Schlettstadt :  sie  mögen  junker  Smasman  bitten,  ihnen  und  Rücherhans  zu  tagen 
und  der  Sache  zum  austrag  zu  helfen,  wie  er  das  von  Rächerhans  wegen  auch  thun  will.  Geschehe  aber  weiter 
von  ihnen  »ufenthaltunge,  das  duhte  uns  unnügelich,  und  wurde  des  unsern  notdurft  erheischen  üch  verrer  anzu- 
langen.» —  Solches  geschah  von  Schlettstadt  laut  schreiben  von  nov.  27  an  den  M.  —  Darauf  setzte  der  v.  Rappolt- 
stein  einen  tag  auf  dec.  22  und  erkannte  danach  1448  jan.  11,  dass  Schlettstadt  Hansen  Rücher  des  eides  in 
der  Stadt  Schlettstadt  »burger  buch  begriffen,  wisende  den  eyt  die  burger  zu  Sletstat  sweren,  euch  irer  friheiten  und 
hantfesten,  so  vil  als  sich  des  Stuckes  und  hanthabung  halp  der  burger  gebürt  und  das  hanthaben  antriffet,  kunt- 
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Schaft,  die  ime  rechten  krefftig  sige,  daruß  geben  soUent  etc.«  —  Schlettstadt.  St.-A.  Missiv.  45 — 50. —  Die  Sache 
verlief  in  den  sand,  nachdem  Schlettstadt  an  kg.  Friedrich  appelliert  hatte.  Der  ganze  missivenband  handelt  über 
den  weitern  verlauf  dieser  sache,  in  die  von  Rücherhans   auch  noch  der  hz.  Johann  v.  Calabrien  eingezogen  wurde. 

6807 
1447  dec.  4.  Ludwig  v.  Lichtenberg  an  Jakob  v.  Fleckenstein,  Dither  Kemerer  und  Connrat  v.  Lengenfeldt,  kurpfäl- 
zische rate  zu  Heydelberg :  Egenolf  v.  Lützelburg  (Lutzen-)  hat  seine  rechtlich  gebott  auf  den  pf.,  den  v.  Calabrien 
oder  den  M.  v.  Baden  »verslagen«  und  die  »unsern  gefangen  und  das  unsere  gnomen«  ;  seitdem  hat  er  ihn  vor  einen 
der  genannten  herren  oder  vor  adressaten  anstatt  des  pf.  gefordert ;  das  hat  er  ebenfalls  verachtet  und  seine  feind- 
seligkeiten  fortgesetzt,  worauf  Ludwig  diese  erwidert  hat.  Da  nun  aber  der  landvogt  von  ihm  (Ludwig)  ledigung  des 
genommenen  gutes  begehrt,  bittet  er  sie  denselben  zu  unterweisen,  ihn  mit  solcher  forderung  ungeirret  zu  lassen  oder 
den  V.  Lützelburg  zu  völligem  austrag  zu  bringen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  B.-A.  C  60  nr.  29.  6808 

—  dec,  9  (Lile  snpra  Dubium.)  Theobaldus  dominus  de  Novocastro  (=  Neufchätel)  et  de  Castro  supra  Mezellam 
(^=  Chätel-sur-Moselle)  Ludovico  et  Horrico  fratribus,  com.  de  Virtemberg  et  de  Montilbiligardo :  weigert  sich  wegen 
des  ihnen  von  seinen  leuten  zu  Mümpelgart  zugefügten  Schadens  vor  kg.  Friedrich  oder  den  M.  v.  Baudem  zu  recht  zu 
kommen  und  verweist  sie  gemäss  ihrem  frühern  ausgesprochenen  wünsche  auf  den  reclitsweg  vor  ihrem  beiderseitigen 
lehnsherrn  hz.  Philipp  v.  Burgund.  —  Drack  Taetey,  Les  Ecorchenrs  2  nr.  71.  6809 

—  dec.  13.  Walter  v.  Dahn  (Than)  bittet  Junker  Emich  junggr.  zu  Leiningen,  ihm  Cleyssen,  seineu  wappenknecht,  zu 
leihen,  »dan  ich  hab  mut  zu  stechen  zu  Pforzheim«,  und  den  »gezag«  gen  Speier  in  meister  Adolfs  des  maiers  haus  zu 
senden.  Wollte  aber  gr.  Emich  selber  hin  und  könnte  doch  noch  einiges  zu  dem  stechen  entbehren,  »desß  ich  bedurf- 
lich  syg»,  so  hofft  er,  dass  der  graf  ihm  solches  nicht  versagen  werde.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  GUP.  166.  6810 

—  dec.  15.  Bürgermeister  und  rat  zu  Freiburg  urteilen :  Wilhelm  v.  Keppenbach  eines-,  und  frau  Kathrina  v.  Ven- 
ningen,  Cunrat  Snewlis  Bemlappen  seligen  witwe  andernteils  sind  in  zweiung  und  Wilhelm  v.  K.  klagt  gegen  die 
gen.  witwe  auf  etliche  briefe,  so  ihm  und  seinen  vettern  v.  K.  zugehörten  von  der  teil  wegen  zu  Keppenbach.  Die- 
selben briefe  habe  er  mit  recht  »gefrönet«  und  er  beantragt,  dass  die  witwe  solche  briefe  vor  gericht  bringe  und  dort 
hören  lasse,  auf  dass  ihm  und  seinen  vettern  »gedihe«,  wozu  sie  recht  hätten  bezüglich  empfang  der  lehen.  Darauf 
erwiderte  die  witwe  durch  ihren  färsprecher:  es  seien  etliche  brief  da  über  schloss  Keppenbach,  die  von  den  gemeinern 
des  Schlosses  hinter  ihren  seligen  mann  herrn  Cünrat  Lappen  gelegt  seien,  und  sie  könne  solche  ohne  Zustimmung 
der  gemeiner  nicht  herausgeben  in  anbetracht  des  Schadens,  der  ihr  davon  entstehen  könnte ;  sie  wäre  aber  gern 
erbötig  dazu,  falls  Wilhelm  v.  K.  die  Zustimmung  der  gemeiner  herbeiführte.  Darauf  redete  Wilhelm  v.  K. :  »meng- 
lichem wer  wol  zu  wissen«,  wie  die  selige  M.  Anna  v.  Baden  »in  gevangen  hett«  von  der  wildbänne  wegen  zu  Keppen- 
bach, die  da  lehen  sind  von  der  herrschaft  von  Österreich,  weshalb  er  und  seine  vettern  ettwie  raenigen  tag  gehabt 
und  ihre  briefe  »erlesen  betten«,  um  sich  der  sache  zu  erkunden;  zuletzt  haben  sie  sich  eines  tags  in  des  Cüurat 
Lappen  haus  vereint,  haben  ihre  briefe  dorthin  gebracht  und  sind  einhellig  zu  rate  geworden  sie  dort  liegen  zu  lassen. 
um  sie  jederzeit  zum  gebrauch  bei  einander  zu  haben;  für  jemand  anders  seien  die  briefe  nicht  dorthin  gelegt  worden. 
Erkenntnis :  »  sit  das  Wilhelm  v.  Keppenbach  die  briefe  gefrönt,  sin  kuntschafft  daruft'  gezogen  und  begert  hett,  die  zu 
verhören«,  dass  frau  Katharina  solche  briefe  vor  gericht  tragen  und  hören  lasse  und  dann  wieder  hinter  sich  nehmen 
und  »beheben«  solle,  dass  jedoch  Wilhelm  v.  Keppenbach  ihr  allen  schaden  abtragen  solle,  der  ihr  etwa  daraus  ent- 
stände. —  Cop.  eh.  coaev.  Freibnrg.  St.-A.  99/7.  6811 

—  dec.  16  Pfortzlieim.  M.  Jakob  freit  Erhard  v.  Königsbach  (Konigsp-)  und  seine  gemahlin  Christine  v.  Isingen 
(Ys-)  mit  ihrem  liegenden  und  fahrenden  gut  von  bede,  Steuer  und  anderen  diensten,  »uszgenomon  ob  wir  oder 
unsere  erben  ufT  ein  oder  mer  male  gemeyn  Schätzung  in  unser  niarggraveschafft  Baden  wurden  legen«,  zu  der  auch 
die  vorgenannten  beitragen  sollen.  Nach  datum  dieser  Urkunde  von  vorgenannten  erworbene  bedbare,  steuerbare  und 
dienstbare  guter  sind  dagegen  nicht  Steuer-  und  dienstfrei.  Erhard  und  Christine  sollen  hinter  dem  M.  und  dessen 
erben  bleiben.  Erhard  hat  mit  einem  reisigen  pferde  auf  seine  kosten  dem  M.  zu  dienen  und  erhält  dafür  jährlich 
10  fl.,  10  malter  kom  und  bei  diensten  ausserhalb  Pforzheims  oder  einer  andern  Stadt  oder  schloss  des  M.,  »da  er 
huszheblich  wonte«,  auch  den  unterhalt.  In  diensten  M.Jakobs  abgehende  pferde  sollen  durch  seinen  hofmeister 
»nach  zimlicher  uszrichtung«  ersetzt  werden.  Alle  badisohen  amtleute  werden  angewiesen,  Erhard  und  Christine  bei 
dieser  gnade  bleiben  zu  lassen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Druck  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft 
Baden  2,  :U5.  6812 

1448.  Item  des  marggraffen  pfiffern  geben  1  guldin  von  der  rete  geheisse.  —  Städterechnungen  Oberehnheim.  St.-A 

6813 

—  j»n.  2.  Johann,  prior,  und  der  konvent  zu  Beichenbach  (Ri-)  versprechen  auf  aufforderung  des  abtes  Wolfram  von 
Hirsau  (Hirszaw),  die  reformation  und  union  ihres  ordens  anzunehmen  und  sie,  so  lange  Hirsau  dabei  bleibt,  beizu- 
behalten. M.Jakob  und  gr.  Bernhard  v.  Eberstein  willigen  als  kastvögte  und  schirmer  von  Eeichenbach  ein,  doch  ohne 
nachttiil  ihrer  durch  nr.  5765  festgesetzten  befugnisse,  und  siegeln  mit.  —  Reichenbacher  kopb.  B,,  26.  Stuttgart. 

Regesien  der  Markgrafen  von  Baden  n.  Hachberg  Hl.  26 
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St.-A.;  kopb.  142  (95),  108 — 10  und  kopb.  589  (341"),  333  K. —  F.  —  Vidimus  von  Bernhard  v.  Baden  propst, 
sowie  dechant  und  kapitel  des  Stifts  zu  Baden  1472  juli  1  kopb.  182  (105'=  i),  158  K.  6814 

1448  jan.  8.  Ernst  v.  Krewelsau  (Cröwelsow,  abgeg.  bürg  bei  Merklingen,  O.-A.  Leonberg)  verspricht  seine  lehen- 
güter  zu  Ziegelhäusern,  die  er  mit  genehmigucg  M.  Jakobs  an  Jose  Keser,  bürger  zu  Reutlingen  (Eüt-),  für  200  fi. 
versetzt  hat,  in  drei  jähren  wieder  einzulösen.  —  Mitschnldner  und  mitsiegler  Hans  Schilhing  und  Wilhelm  Dürner  von 
Dürnau  (Durnow).  —  Einlager  mit  einem  reisigen  knecht  und  einem  reisigen  pferd  ist  innerhalb  acht  tagen  nach  der 
mahnnng  in  Pforzheim  zu  leisten.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  1  delaps.  K, ;  kopb.  38  (30  ^),  123  ebenda.  —  R    68 1& 

—  jail.  10  Neustadt.  Kg.  Friedrich  verkündet  Johann  Hürt  v.  Schoeneck,  dass  M.  Jakob  v.  Baden  von  seinen  burg- 
mannen zu  Sponheim  ein  urteil  (nr.  6777)  gegen  ihn  ausgewirkt  und  ihn  um  dessen  bestätigung  ersucht  habe;  er 
heischt  und  lädt  ihn  daher  peremptorie,  45  tage  nach  empfang  dieser  ladung  vor  ihm  persönlich  oder  durch  seinen 
vollmächtigen  anwalt  zu  erscheinen,  »ob  du  wider  solch  unssers  vorgenannten  öheims  begeerung  rechtlich  icht  aufzu- 
reden habest,  das  du  das  tust.«  —  Ad  mandatum  domini  regis  d.  Caspare  cancellario  referente.  —  Or.  eh.  c.  sig.  i. 
vers.  impr.  del.  K.  —  Fr.  6816 

—  jan.  15.  Clewy  üdelhart,  vogt  zu  Denzlingen,  als  bestellter  richter  M.  .Jakobs  beurkundet  in  der  klagesache  des 
Cuny  Herman  v.  Denzlingen  gegen  den  freiburger  spitalmeister  Landolt  auf  grund  eigener  kenntnisse  und  gemäss 
den  aussagen  von  Dietrich  Buman  dem  alten,  dessen  söhne,  von  Hans  Eise  und  Heini  Berner,  dass  der  Wäger  das 
von  dem  stift  Waldkirch  lehnrührige  zweiteil  acker  unterhalb  des  Trnmpelgässleins  zu  Denzlingen  dem  früheren 
spitalmeister  Johann  Wissland  wegen  versessener  zinze  aufgelassen  habe  und  folglich  kein  recht  mehr  daran  besitze. 
—  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Freiburg.  St.-A.  —  Reg.  Korth -Albert,  Die  Urkunden  des  Heiliggeistspitals  zu  Freiburg 
im  Breisgau  2,  152  nr.  1083.  —  Fr.  6817 

— T-  jan.  26  Wienn.  Kg.  Friedrich  zeigt  dem  meister  und  rat  zu  Strassburg  an,  dass  er  den  M.  Jakob  bevollmächtigt 
hat,  die  aus  Oppenheim  vertriebenen  bürger  dabin  zurückzuführen,  und  gebietet,  demselben  auf  verlangen  zu  einem 
tage  in  der  genannten  sache  zwei  rate  zu  schicken.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  200.  —  F.  6818 

■ —  febr.  10.  R.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  dem  M.  Jakob  vogtei  und  vogteirecht  zu  Hessigheim  für  1000  Q.  und 
seinen  teil  an  Ingersheira  für  2040  fl.  und  30  S  heller  verpfändet  hat,  verpflichtet  sich  lösnng  zu  gestatten.  Der 
anssteller  sowie  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.  und  Walther  v.  Heymenhofen  siegeln.  —  Kopb.  889  (532*),  97  K.     6819 

—  febr.  10  (Baden.)  Hanns  v.  Ibergk  reversiert  M.  Jakob  über  den  ihm  am  gleichen  tage  laut  inseriertem  lehnbrief 
geliehenen  hof  zu  Ingerßheim,  genannt  des  abtes  v.  Zwifalten  hof,  und  das  vogtrecht  desselben  hofes,  wie  es  M.  Jakob 
nach  Weisung  der  darüber  mit  Gerrigen  v.  Auerbach  (ür-)  aufgerichteten  briefe  geledigt  und  an  sich  gebracht  hat. 
Jedoch  dinget  der  M.,  dass  er  solches  lehen  nach  des  v.  Iberg  tod  von  dessen  erben  um  drithalb  hundert  guter 
rheinischer  gülden  auslösen  mag.  —  Gleichzeitig  verpflichtet  sich  Hans  v.  Iberg  genannten  hof  um  obige  summe  wieder 
von  sich  zu  lassen,  falls  Gerrig  v.  Auerbach  dem  M.  deshalb  vor  seinen  mannen  mit  recht  »icht  abherlangte. «  — 
Kopb.  38  (30  «),  1 09 — 1 1 0  K.  —  Gabelkhover,  Collect.  1,  326  Stuttgart.  St.-A.  nennt  als  pfandsumme  300  fl.    6820 

—  fcbr.  26  Baden.  M.  Jakob  entscheidet  zwischen  Georg  v.  Geroldseck,  Sänger  des  strassburger  hochstifts,  und  dessen 
bruder  Diebold  v.  Geroldseck  einer-  und  Georg  v.  Ochsenstein  wegen  seiner  mutter  Adelheid  v.  Geroldseck',  witwe  zu 
Ochsenstein,  andrerseits,  dass  Adelheid  bei  ihrem  wittumsbriefe  bleiben  solle.  —  Als  markgräfliche  rate  werden 
genannt:  die  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen  und  Heinrich  v.  Lupfen,  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Reinhard  v.  Neipperg, 
Hans  v.  Stamheim,  Hans  Truchsess  v.  Stetten  ritter;  meister  Jost  Boner,  lehrer  in  geistlichen  rechten,  Johann  Nixv. 
Hoheneck  gen.  Entzberger  domherr,  Wirich  v.  Hoemburg  d.  ä.,  Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä.,  Hans  Erhard  Bock  v. 
Staufenberg,  Rudolf  v.  Hoenthann,  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.,  Hans  Werner  zum  Wyer,  Hans  Knüttel,  Albrecht  v.  Ber- 
wangen, Walther  v.  Heymenhofen  haushofmeister  und  Andreas  Rodder.  —  Or.  Darmstadt.  Hanau-Lichtenberg,  urkk. 
nr.  1082.  —  Erwähnt  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  2,  135  Anm.  372.  —  F.         6821 

—  febr.  29.  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  beschwert  sich  bei  Ulm,  dass  Nördlingen  gegen  seinen  Schwager  Ulrich 
gr.  zu  Öttingen  einen  Unwillen  hat,  obwohl  dieser  vöUig  rechtgebot  gethan  hat.  Derselbe  hat  ihn  nun  gebeten  nach- 
benannte rechtgebote  von  seinetwegen  zu  thun  und  erbietet  sich  gegen  Nördlingen  »unbedingtlichs  rechten«  auf  den 
könig,  auf  einen  der  kurfürsten  oder  auf  einen  der  herren,  bi.  Anton  zu  Bamberg,  Johann  zu  Eichstädt,  Peter  v. 
Augsburg,  Friedrich  zu  Regensburg,  auf  hz.  Albrecht  oder  Sigmund  zu  Österreich,  auf  Ot,  Heinrich  oder  Albrecht 
pf.  bei  Rhein  und  hz.  in  Bayern,  hz.  Wilhelm  zu  Sachsen,  markgr.  Johann  zu  Brandenburg,  landgr.  Ludwig  zu  Hessen, 
^.  Jakob,  gr.  Ludwig  oder  Ulrich  zu  Württemberg.  Nötigenfalls  will  er  dort  sogar  erkennen  lassen,  wessen  er  sich 
noch  mehr  erbieten  soll,  wenn  Nördlingen  jene  rechtgebote  ausschlägt.  Ulm  möge  Nördlingen  anweisen  sich  mit 
solcher  erbietung  zu  begnügen  und  gr.  Ulrich  ohne  drangsal  zu  lassen.  —  Cop.  eh.  coaev.,  mitgeteilt  von  Ulm  an 
Nördlingen,  Nördlingen.  St.-A.  6822 

—  märz  3.  [Ordenunge  zum  tage,  als  die  fürsten  und  herren  zu  Spiro  waren  uff  den  Sonntag  letare,  daz  was  saut 
mathistag  anno  1448]  dißwart  geordenetvon  den  zweien  bürgermeistern  herrn  Conrat  Wißhar  und  herrn  Clausen  von 
Eunckenberg ;  folgen  zunächst  bestimmungen  über  besehung  und  bewachnng  der  thore,  pforten,  der  Schlüssel  etc.  Dann 
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folgt:  »item  die  bürgermeister  sullent  bestellen  das  win  gekaufft  werden«,  davon  sollen  erhalten:  »item  dem  hertz. 
Ludwig  1  fuder  und  fische;  item  dem  bisch,  von  Mentz  3  ome  und  fische;  item  dem  M.  zu  Baden  1  ome  und  fische»  etc. 
Zum  schluss  werden  mitgeteilt  der  fürsten  herbergen :  der  bisch,  von  Mentz  in  der  Pfaltz ;  der  pfalzgr.  in  der  dechanei ; 
die  beiden  von  Württemberg  in  Orten  und  in  Frantzen  husern ;  item  der  M.  in  des  Entzbergers  huli.  —  Or.  ent- 
warf (?)  eingeheftet  in  Lehmann,  Collect.  Pfalz.  Urkundenbuch  11 — 12  f.  73  Heidelberg.  Ünivers.-Bibliothek. —  Das 
datum  letare  =  s.  mathiestag  (febr.  24)  stimmt  nicht.  —  Fr.  6823 

1448  luSrz  3.  Nickli  Entlibüch,  vogt  zu  Schenkenberg,  an  Bern :  vernimmt  mancherlei,  unter  anderm  meint  man,  wie 
die  herrschaft  nach  den  Armenjäken  gestellt  habe  und  stelle,  doch  meint  man  die  über  die  reichstädte  zu  bringen. 
Solches  gibt  man  der  herrschaft  Städten  allhier  zu  verstehen  und  meint  man,  »si  söllent  die  nitt  inlässen  müssen.-; 
Versteht  auch  nicht  anders,  als  dass  dieselben  städte  gern  frieden  haben  und  gute  nachbarn  sein  wollten,  »so  verre 
si  vermöchtent. «  Doch  ist  die  gemein  red,  dass  »ein  krieg  mit  dem  andern  angang»,  und  man  sagt  auch  von  einem 
grossen  tag,  so  jetzt  zu  Speier  sei,  wohin  viele  herrcn  und,  wie  etliche  meinen,  auch  der  Delfin  kommen  solle.  Dem 
schultheissen  zu  Brugg  ist  jetzt  auch  »fürkomen«,  dass  die  auf  Farensperg,  nämlich  die  v.  Falkenstein,  einen  bruder 
bei  Liestal  gefangen  genommen  haben,  der  von  ihnen  vernommen  habe,  dass  die  auf  Keppenbach  60  gesellen,  unter 
denen  der  Münch  v.  Gachnang  mit  1 2  pferden  sein  soll,  gen  Farensperg  geschickt  haben,  die  beabsichtigen,  so  bald 
der  krieg  zu  Freiburg  angefangen,  auch  von  stund  hie  ebnen  vor  Brugg  oder  daumb  anzugreifen . . .  Man  redet 
auch,  dass  wenn  die  Armeiaken  kämen,  sie  doch  nicht  vor  april  23  kämen. . .  —  Or.  eh.  Bern.  St.-A.  Alte  Missiv.  2 
nr.  340.  6824 

—  märz  12.  Thoman  V.  Sötern  reversiert  M.  Jakob  über  seine  leben  von  der  grafschaft  Spanheim  zu  Landsweiler  und 
Winkenbach.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  68*25 

—  märz  13.  Friedrich  v.  Löwenstein  (Leu-)  reversiert  als  träger  und  in  rechter  gemeinschaft  mit  seinen  vettern 
Brenner  und  Heinrich  und  seinem  bruder  Emerich  M.  Jakob  über  genannte  mannlehen  der  grafschaft  Spanheim, 
nämlich  »dorf  und  gericht  halb  zu  Cappelle  bei  Grumbach  gelegen,  einen  wingart  genant  der  Hümsch  bei  bürg 
Randeck  gelegen,  einen  teil  des  zehntens  des  dorfes  Spißlieim  und  dorf  und  gericht  halb  zu  Udenheim.«  —  Or.  mb. 
c.  sig.  delaps.  Darmstadt.  A.  —  Vgl.  nr.  5824,  wo  jedoch  die  Ortsnamen  nach  kop.  gelesen  und  nach  diesem  reg.  zu 
berichtigen  sind.  6826 

—  märz  14.  Schultheiss,  bürgermeister  und  rat  zu  Kreuznach  geben  kundschaft,  dass  Johann  V  gr.  zu  Spanheim 
Elisabeth  gräfin  v.  Spanheim  pfalzgräfin  v.  Bayern,  tochter  Simon's  gr.  v.  Spanheim,  suhnes  und  erben  des  gr.  Walram, 
beerbt  hat  und  dieser  beerbt  worden  ist  durch  M.  Jakob  und  Friedrich  gr.  zu  Veldenz,  beide  gr.  zu  Spanheim,  letzterer 
aber  wieder  beerbt  worden  ist  durch  hz.  Friedrich  pf.  bei  Bhein,  und  dass  somit  hz.  Friedrich  und  M.  Jakob  erben 
des  gr.  Walram  v.  Spanheim,  herren  zu  Kreuznach  sind.  —  Desgl.  knndschaftbriefe  von  stadt  Gemünden  (Gemonde) 
uff  den  Hiindsrück,  desgL  von  Walrab  und  Meynrat  gebrüder  v.  Koppenstein  (Goppel-),  desgl.  v.  Cleßklin  Kindl  v. 
Smidberg,  Peter  v.  Wattenheym  und  Adam  v.  Leyen  ekn.,  desgl.  von  schultheiss,  bürgermeister  und  schöllen  v.  Winter- 
berg, desgl.  von  stadt  Kesteln,  desgl.  von  stadt  Kirperg,  desgl.  von  schultheiss  und  schöffen  des  gerichts  zu  Koppen- 
stein, desgl.  von  Symon  v.  Gontheim.  —  NB.  »Diß  knntschafftbrief  sin  alle  pergamenen  mit  anhangenden  siegeln  und 
igklicher  verczeicht  mit  pp.  und  alle  zusamen  gebunden.«  —  Kopb.  1 129  (639),  69  K.  — Vgl.  nr.  6806.        6827 

— •  märz  14.  Paulus  Boss  v.  Waldeck  reversiert  für  sich  und  von  seines  bruders  Johann  wegen  M.  Jakob  wie  nr.  5772. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  6828 

—  märz  15  Worms.  M.  Jakob  schickt  an  Wiprecht  Kessler  und  dessen  gesellschaft  Dietrich  v.  Angelach  mit  dem 
königl.  Vollmachtsbrief  und  fordert  sie  auf,  einen  gütlichen  tag  zu  Worms  april  1 3  zu  beschicken.  —  Cop.  eh.  coaev. 

—  Beilage  zu  nr.  6834.  Strassburg.  St.-A.  AA.  244.  —  F.  6829 

—  miirz  17.  Die  gemeinde  zu  Oppenheim  schreibt  dem  M.  Jakob,  dass  Junker  Dietrich  v.  Angelach  ihr  den  königl. 
brief  mitgeteilt  habe.  Da  aber  ihre  freunde  teils  auf  der  frankfurter  messe,  teils  anderswo  sind,  müssen  sie  die  ant- 
wort  versclüeben.  »Ach,  gnediger  lieber  herre,  weiten  wir  armen,  das  uwer  fürstlich  gnad  den  grund  und  warlieit 
wüsten,  wie  sich  die  sach  by  uns  verlauffen  hat.«  —  Cop.  coaev.;  beilage  zu  nr.  6834.  Strassburg.  St.-A-  AA.  244. 

—  F.  6830 

—  märz  19  Itaden.  Jocobus  marchio  domino  preposito  sancti  Germani  extra  muros  Spirenses  presentat  ad  altare 
parochialis  ecclesie  in  Durlaco  in  honorem  omnium  sanctorum  consecratum  vacantem  ex  libera  resignacione  Petri 
Ferwer  decani(?)  in  Wympffen  Johannem  Falconis  de  Durlaco.  —  Conc.  kopb.  153  (105),  139  K.  6831 

—  märz  23.  Homeck  v.  Hornberg  d.  j.  willigt  ein  in  eine  erstreckung  des  friedens  mit  markgr.  Albrecht  bis  sept.  29, 
nachdem  r.  Hans  v.  Stamhen  denselben  auf  einem  tag  zu  Miltenberg  1447  dec.  18  bis  ostern  (märz  24)  erstreckt 
hatte.  —  Or.  eh.  mit  vorn  aufgedrücktem  Siegel.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Der  v.  Stammheim  als  diener  M.  Jakobs  handelte 
in  dessen  auftrag.  —  Vgl.  nr.  6792.  6832 

—  märz  25  (Tiesscnhoven.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  kündigt  Homeck  v.  Hornburg  von  markgr.  Albrechts  v. 
Brandenburg  wegen  fehde  an.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  6833 

26* 


204  Jakob  I  1M8  märz  25— april  U. 

1448  märz  26  Baden.  M.  Jakob  zeigt  meister  und  rat  zu  Strassburg  an,  dass  er  rat,  rittern  und  bürgern  zu  Oppen- 
heim an  einem,  Wiprecht  Kessler  und  seiner  partei  am  andern  teile  einen  gütlichen  tag  zu  Worms  auf  april  1 3  ange- 
setzt habe,  und  fordert  sie  auf,  denselben  zu  beschicken.  —  Beigeschlossen  sind  nr.  0829  u.  6830.  —  Or.  eh. 
Strassburg.  St.-A.  AA.  244.  —  F.  6834 

—  märz  25.  Michel  Oügler,  vogt  zu  Emmendingen  (Emmet-),  zu  gericht  sitzend  im  namen  des  M.  Karl,  entscheidet 
auf  klage  des  freiburger  spitalmeisters  Andreas  Schlinttenger,  dass  Clauwin  Meister  und  dessen  vetter  Haman  Meister 
nach  ausweis  der  verlesenen  Urkunden  dem  heiliggeistspital  zu  Freiburg  zinspflichtig  seien.  —  Keg.  Korth -Albert, 
ürkk.  des  Heiliggeistspitals  2  nr.  1085.  6835 

• —  märz  28.  Esslingen  teilt  Heilbronn  mit,  dass  es  von  einem  befreundeten  glaubhaften  edelmann  vernommen  habe, 
dass  der  städte  feinde  aus  Heilbronn  naclirichten  erhielten  über  die  kriegerischen  absiebten  der  stadt  und  ihre  mili- 
tärische stärke.  Eberhard  v.  Auerbach  (Ur-)  sei  auch  kürzlich  zu  Nürtingen  gewesen  und  märz  26  gen  Tübingen 
(Tuw-)  gekommen,  und  sie  vernehmen,  dass  er  gen  Pforzheim  reiten  und  sich  dort  eine  Zeitlang  aufhalten  wolle. 
Das  möge  Heilbronn  Esslingens  diener  Hanns  v.  First  verkünden.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  72.  6836 

—  [märz  29.]  Eheinfelden  an  Solothurn :  so  weit  sie  erfahren  konnten,  ist  gegenwärtig  niemand  zu  Farnsburg  (Varns- 
perg)  weder  zu  fuss  noch  zu  ross,  denn  die  herren  und  ihre  knechte  täglich  aus-  und  einreiten.  Darauf  ist  sich  aber 
in  diesen  laufen  nicht  zu  verlassen.  Femer  geht  gemeine  rede,  dass  sich  der  fürst  » vast  stercke«,  und  heute  vernehmen 
sie,  dass  ein  grosser  zug  im  Breisgau  zusammen  kommen  soll,  und  nachdem  Solothurn  vormals  vernommen  hat,  wie 
der  adel  gedenkt  in  das  Aargau  (Ergow)  zu  kommen,  ist  wohl  sorg  zu  haben  mit  hut  und  macht  tag  und  nacht  an 
letzinen,  in  schlossern  und  an  wassern,  »als  die  zu  disen  zuten  vast  dein  sind.«  Vernehmen  auch,  dass  die  auf  dem 
Schwarzwald  sich  »vast  und  sicherer«  denn  je  verletzinen  und  versorgen.  Aus  dem  allen  ist  wohl  zu  merken,  dass 
man  »guter  gewarsami«  wohl  bedarf.  —  März  26  sind  zu  Breisach  800  pferde  übergegangen  und  in  das  Breisgau 
gekommen;  so  hat  sich  der  M.  v.  Baden  geworben,  dass  bei  1800  pferden  zusammen  kommen,  ohne  das  was  der  fürst 
hier  oben  aufbringt.  —  Bern.  St.-A.  Alt.  Missiv.  2  nr.  248.  —  Es  handelt  sich  um  den  entsatz  des  hart  bedrängten 
Freiburg  i.|Ü.  6837 

—  märz  30.  Cristan  Wilading,  hanptmann  zu  Brugg,  an  Bern :  hat  heute  durch  einen  karrer  von  Eheinfelden  ver- 
nommen, wie  sich  vast  ein  groß  zug  und  volk  sammeln  soll  zu  Kaysersberg  (Keisersperg)  und  umgegend,  und  davon 
soll  ein  teil  aus  dem  Westerich  gekommen  bei  Breisach  über  den  Rhein  geritten  und  die  samnung  beider  M.  v. 
Nidern-Baden  und  Röteln  sein.  Namentlich  soll  der  M.  v.  Nidern-Baden  ein  mächtig  volk  und  gezüg  zusammen  haben, 
und  meint  ein  teil,  es  solle  über  die  von  Strassburg  gehen,  der  andere,  »hie  herin,  und  red  man  ouch,  si  habent 
der  Wasser  kundi  gantz,  das  die  an  vil  enden  ze  riten  sient.«  Das  habe  ihm  ein  glaubhafter  mann  gesagt,  der  auch 
zu  Breisach  einen  teil  des  volks  in  drei  häufen  habe  herüber  ziehen  sehen.  —  Or.  eh.  Bern.  St.-A.  Alt.  Missiv.  2 
nr.  265.  6838 

—  april  6  Baden.  M.  Jakob  bittet  meister  und  rat  zu  Strassburg,  unverzüglich  einen  aus  dem  jate  zu  ihm  zu 
schicken,  um  mit  demselben  zu  reden  über  die  in  der  nacht  erhaltene  antwort  Wilhelms  v.  Finstingen  (V-),  einen  tag 
zu  Baden  april  28  betreffend.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  244.  —  F.  —  Über  die  Streitigkeiten  Strassburgs 
mit  den  herren  v.  Finstingen  vgl.  Strassburger  Archivchronik  im  Code  historique  de  Strasbourg  177,  sowie  das  arehi- 
valische  material  im  Strassburg.  St.-A.  GUP.  166.  6839 

—  april  10.  Johanns  gr.  zu  Öttingen  an  prelatten,  ritter,  knechte,  pfleger,  richter,  amtleute,  bfirgormeister,  kamcrer, 
rate  und  gemeine  landschaft,  die  hz.  Ludwig  v.  Bayren  gr.  zu  Mortain  »hinder  im  verlassen  hat,  und  sunder  den  von 
Ingelstatt  als  ainer  liouptstatt  derselben  landschaft« :  ersucht  sie  seines  verstorbeneu  bruders  gr.  Friedrich  »sele  pes- 
serung  und  wandel«  zu  thun,  den  hz.  Ludwig  bis  zu  seinem  tode  in  schwerem  geföngnis  gehalten  trotz  kaiserlichen 
gebotes  und  trotz  aller  seiner  (gr.  Johanns)  bemühungen  und  erbietungen,  sowie  ebenfalls  »unser  schulde«  (gut- 
haben) an  hz.  Ludwig  zu  entrichten ;  falls  sie  aber  seine  forderung  für  unbillig  halten,  so  ist  er  deshalb  bereit  mit 
hz.  Ludwigs  erben  oder  dem  rechten  ursacher  der  Sachen  zu  ehre  und  recht  zu  kommen  vor  einen  der  herren  ezb. 
Dietrich  zu  Mainz,  bi.  Gottfried  zu  Würzburg,  pf.  Ludwig  bei  Rhein  erztruchsess,  Ludwig  (sie  ?  ist  wohl  verschrieben 
für  Friedrich)  oder  Wilhelm  hz.  in  Sachsen  erzmarsehalk,  M.  Jakob,  markgr.  Johann  oder  Albrecht  v.  Brandenburg, 
landgr.  Ludwig  v.  Hessen  oder  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  oder  gr.  Philipp  v.  Katzenelnbogen  oder  vor  den  kleinen 
rat  der  städte  Augsburg,  Nürnberg,  Ulm  oder  Nördlingen.   —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen.  St.-A.  6840 

—  ZU  april  14.  Des  pfallczgraven  (Fridrieh)  antwurt  uff  die  Werbung  durch  marggraff  Albrechten  von  der  hern  aller 
wegen,  die  zu  Öhringen  (Orengaw)  sind  gewest:  ])  mit  pf.  Otto  will  pf.  Friedrich  gern  zu  einem  gütlichen  unver- 
bundnen  tag  vor  dem  M.  v.  Baden  kommen ;  2)  von  gr.  Ulrichs  v.  Württemberg  und  der  von  Esslingen  wegen  hat  der 
pf.  geantwortet,  dass  der  alte  von  Württemberg  und  Esslingen  ihm  gütliche  tag  bereits  zugesagt  hätten;  »solt  er  nü 
nach  sulcher  Werbung  schrifft  thun,  damit  wurd  er  sich  partheyseh  halten« ;  er  werde  aber  sobald  wie  möglich  einen 
tag  anberaumen,  damit  die  sache  zwischen  allen  teilen  gütlich  hingelegt  werde;  3)  betreffs  der  einung  mit  den 
Städten  könne  er  noch  nicht  antworten,  da  der  städte  antwort  auf  den  letzten  abschied  noch  ausstände;  »die  anß- 
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nemung  der  hern«  betreffend  werde  er  sich  gegen  jeden  gebürlich  halten.  —  Der  ezb.  zu  Mainz  erklärte  wegen  ab- 
wesenheit  seines  kapitels  und  seiner  rate  derzeit  nicht  antworten  zu  können.  —  Darauf  hat  hz.  Albrechts  v.  Öster- 
reich botschaft  den  von  Mainz  »uff  die  eynung  gemanet«  und  ersucht,  ob  seine  antwort  also  sein  werde,  dass  er  seine 
anzahl  reisigen  zuges  auf  iubilate  nicht  schicken  würde,  dass  er  dann  zu  diesem  sonntag  seine  rate  zu  der  andern 
herren  rate  gen  Öhringen  sende  »zu  erkennen.«  Der  ezb.  v.  Mainz  erklärte  aber,  dass  er  weder  ab-  noch  zugesagt 
habe;  er  sei  aber  bereit  seine  rate  gen  Öhringen  zu  schickeii  und  dort  antwort  geben  zu  lassen,  »ob  er  die  anzal 
schicken  oder  fnrder  erkennen  lassen  wollte.«  —  Gleichzeitige  aufzeichnung  Acta  Prideric.  Wien.  St.-A.  6841 

1448  april  16  Baden.  M.  .Jakob  an  dekan  und  kapitel  des  hochstifts  und  an  meister  und  rat  zu  Strassburg:  sollen 
dem  Überbringer  dieses  ihre  besiegelte  Urkunde  für  Wilhelm  v.  Finstingen  mitgeben,  welcher  dagegen  seinen  revers 
aushändigen  wird.  Auch  Niclaus  Schriber,  der  gegen  die  von  Osthofen  in  feindschaft  steht,  will  zu  dem  tage  kommen, 
weshalb  ihn  der  M.  in  ihrem  namen  sicher  gesagt  hat.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  VD6.  B.  105.  —  F.  —  Vgl. 
nr.  6839.  6842 

—  april  24.  Hans  Knüttel  reversiert  gegen  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  genannten  gälten  zu  Batzendorf 
(Beczcndorff),  Scherlisheim  und  Wyndeßheim,  welche  r.  Hans  v.  Mülnheim  selig  als  burglehen  gehabt,hatte.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  6843 

—  april  26  (Breysach.)  Hz.  Albrecht  befiehlt  Winterthur  den  von  M.  Jakob  v.  Baden  zwischen  ihm  und  Basel  auch 
den  hauptleuten  und  ausgetriebenen  bürgern  zu  Reynfeldcn  vermittelten  frieden  öffentlich  ausrufen  zu  lassen  und  keine 
feiudseligkeiten  zu  gestatten,  sowie  gefangene  und  verdächtiges  gut  anzuhalten.  —  Or.  eh.  Winterthur.  St.-A.    6843a 

[ —  mal.]  Folgende  fürsten  sollen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  300  reisige  pferde  schicken  und  zwar  soll  jeder  seine  anzahl 
bis  mal  4  zu  Neuenburg  (Newn-)  am  Khein  im  Brißgaw  haben,  wie  märz  26  zc  Öhringen  (Oringaw)  beschlossen 
ist:  der  bi.  v.  Mainz  soll  100  pferde,  der  bi.  zu  Bamberg,  hz.  (pf.)  Ott  v.  Bayern,  markgr.  Johann  und  Albrecht  v. 
Brandenburg  je  100  pferde,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  je  50  pferde  schicken.  Falls  der  herr  von  Mainz  diesem  anschlag 
nicht  zustimmt,  so  sollen  die  fürsten  alle  ihre  rate  mai  4  zu  Öhringen  haben.  —  Gleichzeitige  aufzeichnung  Wien. 
St.-A.  Acta  Fridericiana.  —  Übersandt  von  hz.  Albrecht  an  hz.  Sigmund  v.  Österreich.  —  Vgl.  nr.  6841.         6844 

—  mal  6  (Rome  apud  8.  Petrum.)  Johannes,  bi.  v.  Praeneste,  pönitentiar  des  papstes  Nikolaus  V,  bewilligt  dem 
M.  Jakob  die  wähl  eines  eigenen  beichtvaters.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  0.  6845 

—  mai  6  (Rom.)  Derselbe  gestattet  dem  M.  Bernhard  die  wähl  eines  eigenen  beichtvaters  mit  der  vollmacht,  den  M. 
von  allen  Sünden,  diejenigen  ausgenommen,  deren  absolntion  der  päpstl.  stuhl  sich  vorbehält,  zu  absolvieren  und  wall- 
fahrts-  und  enthaltsamkeitsgelübde  in  andere  gute  werke  umzuwandeln.  — •  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  0.  6846 

—  mai  6  (Rom.)  Derselbe  gestattet  M.  Karl  und  seiner  gemahlin  Katharina  v.  Österreich,  sich  einen  geeigneten 
priester  als  beichtvater  zu  wählen,  welcher  sie  nach  vorhergangener  beichte  in  allen  fällen,  deren  absolution  sich  der 
päpstl.  stuhl  nicht  vorbehalten  hat,  absolvieren  und  ihre  wallfahrts-  und  enthaltsamkeitsgelübde  in  andere  fromme 
werke  verwandeln  möge.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  Fr.  6847 

—  mal  7.  Colmar  an  Smasman  herm  v.  Rappoltstein :  da  die  von  Bergheim  (-kein)  des  reiches  Strassen  abgegraben, 
ander  wege  gemacht  und  zolle  darauf  gesetzt  haben,  beraumen  sie  auf  wünsch  mehrerer  städte  einen  tag  gen  Schlett- 
stadt,  da  etliche  städte  »unden  heruff«  auch  dazu  kommen  wollen,  auf  mai  13  an  und  bitten  den  tag  zu  beschicken. 
—  Reg.  Albrecht,  Rappoltstein.  üb.  4  nr.  259.  —  Vgl.  nr.  6875.  6848 

—  mai  8.  M.  Jakob  macht  zwischen  dekan  und  kapitel  des  strassburger  hochstifts  und  der  Stadt  Strassburg  als  ihrer 
helferin  einer-  und  Wilhelm  herm  zu  Finstingen  andererseits  und  sodann  zwischen  Nicolaus  Osterrich  und  den  von 
Osthofen  einen  Waffenstillstand  vom  mai  12  bis  nov.  11.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  VDG.  B.  105.  —  Vgl. 
nr.  6839  u.  6842.  6849 

—  mal  14  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Ludwig  Roder  (Rodder)  und  dessen  brudersohn  Egloff  mit  genannten  gutem 
zu  ÜDzhurst  (-tzonhorst),  einem  hofe  zu  Znsenhofen  und  einer  korngült  zu  Steinbach.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  in  dem 
hinterlegten  v.  Röderschen  familienarchiv  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  reverses  K.  —  Reg.  Mitteilungen  der  bad. 
historischen  Kommission  16,  103  nr.  1.  —  Vgl.  nr.  5254.  6850 

—  mal  16.  M.  Jakob  gönnt  seinen  getreuen  den  brüdem  Eberhard  und  Reinhard  v.  Nyperg  rittern,  dass  sie  mit  dem 
abt  und  gotteshaus  Bebenhausen  ihr  viertel  nnd  sechsteil  des  zehntens  zu  Munchingen,  welche  Eberhard  von  der  mark- 
grafschaft zu  leheu  hatte,  gegen  die  höfe,  gölten  und  guter  des  klosters  in  der  mark  zu  Bönnigheim  (Bonnykeim) 
eintauschen,  belehnt  sie  mit  den  letztgenannten  gutem  und  eignet  dem  kloster  die  genannten  teile  des  zehntens.  — 
Or.  Stuttgart.  St.-A.  —  F.  6851 

—  mai  17  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Wilhelm  Nix  v.  Hoheneck  (O.-A.  Ludwigsburg)  genannt  Enczberger  für  sich 
und  als  träger  seiner  hansfran  Barbara  Röder  (Rödder)  mit  dem  halben  laienzehnten  in  der  mark  zu  Besigheim  (Besi- 
keim)  an  körn  nnd  wein,  den  Albrecht  v.  Dürrmenz  (Dur-)  selig  zu  lehen  gehabt  hat,  mit  der  Vergünstigung,  dass  in 
ermanglang  von  leibeslehnserben  beider  töchter  vorgenanntes  lehen  erben  sollen.  —  Inseriert  dem  reverse  Wilhelms 
vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.;  cop.  kopb.  38  (30  K),  111.  —  F.  6852 
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1448  mai  -1.  lii.  Anton  v.  Bamberg  erklärt  seinen  beitritt  zu  der  mergentheimer  einung  (nr.  6390),  in  welche  auch 
hz.  Albrecht  v.  Österreich  (vgl.  nr.  6400  u.  6401)  aufgenommen  worden  war,  nachdem  ihm  eine  mit  den  siegeln  des 
pf.  Otto  bei  Ehein  und  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  beglaubigte  abschrift  derselben  zugestellt  worden  ist. — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.       '  6853 

—  mai  (öhrincen.)  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  bi.  Anton  v.  Bamberg,  pf.  Ott,  die  markgr.  Johann  und  Albrecht  ge- 
brüder  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  als  bundesverwandte  erzherzog  Albrechts  v.  Öster- 
reich beschliessen  einen  zug  widor  hz.  Ludwig  v.  Savoien  mit  600  pferden  und  9000  knechten  zu  rettuiig  der  statt 
Preiburg.  »Item  s}'  haben  den  von  Freyburg  (i.  Üchtland)  geschriben,  sy  sollen  vest  halten,  sy  wellen  sy  mechtigk- 
lich  entschütten.«  —  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv.  Rep.  6,  91 — 92.  —  v.  W.  —  Vgl.  nr.  6859  u.  6868.      6854 

■ —  mal  '2b.  Rudolif  v.  Zeiskam  (Zeißkeim)  reversiert  M.  Jakob  über  6  fl.  geldes,  >der  ich  von  im  gein  Winterbergk 
bin  bewiset.«  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  St.-A.  6855 

- —  mal  28.  Johannes  gr.  zu  Helfenstein,  dechant  und  kapitel  und  Heintz  v.  Mülnheim  stättm.  und  rat  zu  Strassburg 
an  kf.  Ludwig  :  nachdem  dechant  und  kapitel  sich  vergeblich  gegen  Wilhelm  herrn  zu  Finstingen  und  Walter  v.  Dahu 
(Than)  zu  Speier  vor  der  kurfürsten  und  anderer  herren  rate  zu  ehre  und  recht  erboten  haben  vor  dem  kf.  v.  Mainz, 
kf.  Ludwig,  dem  herrn  v.  Oestreich,  dem  M.  (v.  Baden)  oder  den  von  Württemberg  und  Strassburg  ebenfalls  dort 
erfolglos  kehrung  des  Schadens  begehrt  hat,  den  es  bei  der  dem  domkapitel  sept.  1 7  zugefügten  nome  erlitten  hat, 
ausserdem  beide  teile  von  den  genannten  feinden  täglich  aus  schloss  Wasselnheim  geschädigt  werden,  sind  sie  jetzt 

■  vor  dasselbe  gerückt  und  bitten  ihn,  ihren  feinden  in  seinem  lande  keinen  Vorschub  zu  leisten.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-Ä.  GUP.  166.  6856 

—  jnnl  6.  Colmar  an  Hagenau:  M.Jakob  hat  ihnen  in  ihren  spännen  mit  Thenig  v.  Wittenheim  auf  ihre  bitten  einen 
rechtstag  angesetzt  gen  Nidernbaden  auf  juni  19.  Bitten  ihnen  den  tag  helfen  zu  leisten.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  278. 

—  Vgl.  nr.  6730.  6857 
[ — juni  4.]  Basel  an  Bern:  antworten  auf  Berns  erkuudigung  wegen  der  »samenang  etlicher  fürsten«  zu  Speier,  dass 

sie  nichts  weiteres  erfahren  konnten,  als  dass  die  fürsten,  doch  in  kleiner  zahl,  kurze  zeit  zu  Speier  beisammen  ge- 
wesen und  nicht  einhellig  geschieden  sind.  Doch  sagt  man,  sie  sollen  8  tage  nach  johanni  »anderwerbe«  zusammen 
kommen.  —  Zedula  Bern.  St.-A.  Alt.  Missiv.  2  nr.  197.  —  Vgl.  nr.  6823.  6868 

—  juni  7  (Freiburg  iin  Brißgow.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  an  Freiburg  i./Ü. :  nachdem  er  ihnen  vormals 
geschrieben,  er  werde  sie  nicht  lassen  und  sie  ihn  darauf  von  ihrer  bedrängnis  unterrichtet  haben,  dadurch  ist  er  so 
bewegt,  dass  er  seit  mitfasten  (märz  3)  wenig  geruht  und  tleiss  gethan  hat  bei  den  fürsten  seiner  vereinung  und  an 
andern  enden,  dadurch  »wir  um  hilft  vertrost  sind.«  So  hat  er  jetzt  auch  seine  rate  zu  Öhringen,  um  den  feldzug  und 
den  tag  des  aufbruches  endlich  zu  beschliessen.  Darüber  wird  er  ihnen  nach  rückkehr  seiner  rate  nachricht  geben, 
»wann  ir  selber  wol  wusset,  daz  die  vyend  etwas  grosser  zal  volks  vereinigen«,  weshalb  es  notwendig  ist  sich  mit 
macht  zuzurichten.  Er  selbst  schickt  sich  auch  täglich  zu  einem  gewaltigen  »vold  und  zug«  und  sendet  jetzt 
seine  botschaft  zu  dem  kg.  v.  Prankreich  und  dem  Delphin,  und  soweit  er  vernimmt,  versieht  er  sich,  dass  ihm  von 
dieser  seite  »kostlich«  hülfe  wird,  wodurch  er  hofft,  Preiburg  seiner  kümmernis  zu  erledigen.  Mögen  sich  einstweilen 
mannhaft  halten  und  keinen  samen  der  Zwietracht  bei  sich  wachsen  lassen.  Mahnung  zur  vorsieht.  —  Vgl.  dazu  das 
gleichzeitige  schreiben  Albrechts  an  seine  hauptleute  zu  Freiburg,  Peter  v.  Mörsperg  und  Ludwig  Maiger  (Meyer  v. 
Hüningen),  worin  er  sie  unter  bezugnahme  auf  sein  schreiben  an  Freiburg  auffordert,  dass  sie  darin  auch  »gütte 
manung«  thun  bei  dem  volk  und  darob  sein,  dass  das  volk  nicht  »ungewislich  dest  mer  und  ze  fil  usslouff«,  damit 
sie  nicht  zu  schaden  kommen,   »wand  soltend  sy  darüber  in  gache  stetigen  ylen  und  dann  zu  vertust  komeu,  daz 

""brecht  in  sy  schrecken;  darurab  füget  es  sich  nicht  allzeitten  ze  wagen.«  —  Bern.  St.-A.  —  Zur  sache  vgl.  Büchi. 
Freiburgs  Bruch  mit  Österreich  2 Off.  6859 

—  juni  11  (Freiburg  in  dem  Brißgöwe.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  verpfändet  mit  gfwalt  kg.  Friedrichs 
und  hz.  Sigmunds  v.  Österreich  au  M.  Jakob  um  eine  schuld  von  4000  ti-,  die  dieser  ihm  in  anliegender  notdurft 
seiner  oberlande  geliehen  hat,  die  Stadt  Bergheim  (Obern-)  mit  allem  Zubehör,  ausgenommen  jedoch  leheuschaft  und 
raannschaft.    Öffnung 'vorbehalten.  —  BrieflDuch  C,  291  Strassburg.  St.-A.  686() 

— ^  juni  12  (Brysacll.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich,  der  mit  Zustimmung  von  kg.  Friedrich  und  hz.  Sigmund  v.  Öster- 
reich die  Stadt  Bergheim  (Berk-)  an  seinen  Schwager  M.  Jakob  v.  Baden  um  4000  fl.  verpfändet  hat,  woxu  schultheiss, 
rat  und  ganze  gemeinde  zu  Obernberkhein  ihre  Zustimmung  gegeben,  vertröstet  die  bürger,  dass  solche  Verpfändung 
ihren  Privilegien  der  Stadt  keinen  eintrag  thun  soll,  und  verspricht  dieselbe  bis  johanni  über  3  jähre  wieder  zn  lösen. 

—  Innsbruck.  Statthaltereiarchiv  Urknndonkop.  3.  980.  —  Vgl.  nr.  6860.  6861 
[ —  juni  13.]    Colmar  bittet  M.  Jakob  wegen  der  fehde  zwischen  Wilhelm  v.  Finstingen  mit  den  doraherreu  und  der 

Stadt  von  Strassburg  und  der  dadurch  hervorgerufenen  huftung  zu  beiden  selten  des  Rheins,  den  rechttag  mit  Witten- 
heim  (vgl.  nr.  6857)  zu  erstrecken,  bis  man  »baß«  zu  den  Sachen  thun  kann  als  »nunzumal.«  —  Colmar.  St.-A. 
Missiv.  280.  —  Hiervon  wird  Hagenau  benachrichtigt.  6862 
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1448  juni  17.  Christan  Wiladig,  hauptmann  zu  Brugg,  au  Bern:  antwortet  auf  Berns  Warnung  vor  dem  volk,  so  sich 
»nidenan  im  land«  solle  gesammelt  haben,  dass  er  wiederholt  vernommen  hat,  d'ass  solches  in  der  that  der  fall  sein 
soll,  auch  dass  das  volk  um  johanni  ins  land  brechen  will  und  zwar  in  drei  zügen,  nämlich  10000  oben  durchs 
welsche  land,  10000  gen  Ölten  zu  und  lOOOO  geu  Zürich  zu.  Auch  ist  einer  aus  Basels  rat  genannt  Slierbach  zu 
Baden  gewesen  und  gestern  hier  durchgeritten  und  hat  gesagt,  dass  nach  ihm  heimgeschickt  sei,  da  der  fürst  von 
Österreich  heute  zu  Basel  einreiten  werde ;  vernimmt  auch  heute  durch  einen  jungen  mann  aus  den  eidgenossen,  dass 
dasselbe  volk  binnen  14  tagen  im  lande  sein  soll.  —  Bern.  St.-A.  Alt.  Missiv.  2  nr.  306.  — Vgl.  auch  schreiben  von 
hauptmann,  schultheiss  und  rat  zu  Brugg  an  (Peter)  Schoppfer  dat.  juni  22:  einem  der  ihren  ist  im  geheimen  als 
ganze  Wahrheit  gesagt  durch  einen  wahrhaften  biedermann  von  Laufenburg,  dass  zwei,  einer  von  der  herrschaft,  der 
andere  von  Louffemberg  oben  und  under  Ölten  bei  dem  wasser  auf-  und  nieder  geritten  sind,  und  haben  allda  die 
Wasser  besehen,  >was  doch  dheinem  guten  gelich  ist.«  —  Or.  eh.  1.  c.  nr.  309.  6863 

—  juni  17.  Conrad  v.  Bussnang  an  Hans  v.  Stadion  hofmeister  und  Hans  v.  Entzberg:  auf  ihr  schreiben,  dass  hz.  Friedrich 
(pf.  V.  Simmem)  dem  M.  geschrieben  habe,  nachdem  herr  Johann  v.  Finstingen  mit  einem  grossen  volk  »usser«  gezogen 
ist,  dass  er  die  Sachen  zum  guten  wende,  und  sie  nun  melden,  dass  der  M.  nicht  zu  Baden  sei,  weshalb  sie  in  den 
Sachen  nichts  thun  könnten,  sie  wüssten  denn  zuvor  des  kapitels  und  der  stadt  Strassburg  meinung,  hat  or  mit  der 
Stadt  und  den  herren  vom  kapitel  gesprochen,  die  ihm  mitgeteilt,  dass  die  fremden  bereits  wieder  hinter  sich  gezogen, 
auch  hz.  Friedrich  mit  seinem  gezug  hinweg  sei.  Als  nun  des  pfalgrafen  rate  in  Strassburg  gewesen  sind,  haben  sie 
geworben  um  einen  frieden  und  dann  zu  einem  tag  zu  kommen,  welcher  friede  ihnen  abgeschlagen,  ist  und  sind  die 
rate  seit  8  tagen  wieder  hinweg.  Nun  trauen  die  herren  vom  kapitel  und  Strassburg  dem  M.  alles  gute,  dass  ihm 
solcher  handel  nicht  gefalle,  und  lasser  es  dabei  bleiben.  —  Conc.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1507.  —  Über  hz.  Friedrich, 
bi.  Ruprechts  v.  Strassburg  bruder,  vgl.  Strassburger  Archivchronik  im  Code  historique  de  Strassbourg.  6864 

—  juni  21.  Bi.  Gottfried  v.  Würzburg  schreibt  an  Ulm,  dass  mancherlei  »mercklicher  und  treffenlicher  gewerbe  vor- 
handen sin.«  So  habe  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  ains  laut  beifolgendem  werbbrief ;  so  werde  hz.  Wilhelm  v. 
Sachsen  juni  23  mit  seinem  »zuge«  anziehen.  Es  heisst  auch,  dass  sie  vermeinen  »sust  volk  mit  in  zu  füren«,  an- 
geblich um  die  von  Freiburg  zu  retten,  »als  es  dann  ettlicher  masse  ainen  laut  hat.  So  könden  sy  das  füßvolk  an  die- 
selben ende  nicht  wol  bringen.«  Für  alle  fUlle  wird  er  mal  27  mit  seiner  landschaft  und  seinen  freunden  im  felde 
sein  und,  wenn  es  über  ihn  oder  die  städte  gehen  sollte,  dem  widerstand  leisten ;  ebenso  mögen  sich  die  städte  gegen 
jeden  angriff  gerüstet  halten  und  nötigenfalls  auch  ihm  zu  hülfe  kommen.  —  In  dem  angezogenen  schreiben  datum 
Onoltzbach  1448  juni  12  teilt  markgr.  Albrecht  adressaten  mit,  dass  er  beabsichtige  eine  reise  zu  thun,  und  bittet 
ihn  mit  seinen  guten  freunden  und  gesellen  so  stark  wie  möglich  juli  9  zu  ütfeld  an  der  Aisch  (E-)  zwischen  niedern 
und  obern  Höchstett  zu  den  seinen  zu  stossen  und  ettliche  zeit  bei  ihm  zu  verharren,  »uif  gute  Zuversicht,  das  alda 
solich  ritterlich  Sachen  süllen  fnrgenomen  werden,  dabi  du  und  ain  jeder  byderman  gern  sin  würt.«  —  Cop.  eh.  coaev. 
Stuttgart.  St.-A.  6865 

—  juni  22.  Aarau  an  Bern:  also  hat  Peterman  Segenser  einen  glaubhaften  knecht  gen  Friburg  geschickt  nach 
meister  Paule  dem  artzet.  Derselbe  knecht  hat  gesagt,  wie  der  fürst  von  Oestreich  ein  gross  samlung  habe,  sunder 
die  rüter,  die  um  Strassburg  gewesen  sind,  die  sollen  wieder  hinter  sich  in  welsche  land  gezogen  sein,  und  man  redet 
zu  Freiburg  und  »da  hie  rüff  uf  der  stras  über  lut«,  dass  der  kg.  v.  Frankreich  und  der  hz.  v.  Burgund  dem  hause 
Österreich  hülfe  zugesagt  haben,  und  soll  herr  Wilhelm  Feig  zu  Frankreich  sein  und  beabsichtigen  mit  einem  zug  in 
des  hz.  V.  Savoyen  land  zu  ziehen,  um  die  von  Freiburg  zu  »entschütten.«  Es  soll  auch  ein  michel  zug  zu  Ensisheim 
(Ensessen)  liegen,  und  heute  vernehmen  sie,  »das  sy  darkomen  sient«  ;  der  fürst  von  Oestreich  sei  hinauf  genDiessen- 
hofen  (T-)  geritten  und  solle  hz.  Sigmund  einen  michel  zug  herausbringen,  und  beabsichtigen  die  fürsten  mit  macht 
in  das  Ergow  zu  brechen,  davor  uns  gott  behüt.  Die  karrer,  die  bisher  in  das  Breisgau  und  an  ander  end  da  herum 
nach  wein  gefahren  sind,  haben  ihnen  heute  gesagt,  dass  sie  nur  noch  eine  fahrt  hinabzumachtn  trauen.  Bitten  in 
anbetracht  dieser  Warnungen  ein  treues  zusehen  anf  sie  und  ihre  nachbam  zu  haben.  —  Or.  eh.  Bern.  St.-A.  Alte 
Missiv.  2  nr.  284.  6866 

—  juni  30.  Cunrat  v.  Franckenstein,  Eberhard  v.  Kidder  und  Zürich  v.  Steten,  rate  des  ezb.  zu  Mainz,  Heinrich  v. 
Massenpach  genannt  Tailacker,  Heinrich  v.  Erenberg  und  Peter  v.  Stettenberg,  rate  des  pf.  Otto,  Jörg  v.  Wemdingen 
und  Hans  v.  Vestemberg,  rate  des  markgr.  Johanns  v.  Brandenburg,  herr  Walther  v.  Humheim,  Wilhelm  v.  Crails- 
heim (Kreuls-)  und  Hans  v.  Absperg,  rate  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  Hans  v.  Entzperg,  Heinrich  v.  Ber- 
wang  und  Eberhart  v.  Niberg,  rate  des  M.  v.  Baden,  Steffan  v.  Emmershofen,  Berchtholt  v.  Sachssenheim,  Wolff  v.- 
Newenhawzen,  rate  des  jungen  v.  Württemberg,  vereinbaren  zu  Öhringen  (Oringaw),  dass  ein  jeder  auf  seinen  eid 
seinem  herrn  raten  soll,  dass  angesehen  die  verschreibung  (nr.  6854)  der  fürsten  mit  dem  herrn  v.  Österreich  (hz. 
Albrecht),  da  ferner  von  den  raten  erkannt  ist,  dass  dem  herzog  hülfe  zu  leisten  ist,  alle  fürsten  selbst  persönlich 
auf  juli  1 2  zu  Öhringen  zusammen  kommen  sollen ;  wer  aber  durch  leibesnot  oder  sonst  durch  treffenlich  scheinbar 
ursach  verhindert  ist,  soll  seine  rate  mit  vollem  gewalt  und  Siegel  zur  beschlussfassung  mit  den  andern  fürsten 
schicken.  —  Abschrift  aus  dem  preuss.  hausarchiv  zu  Charlottenburg.  Bamberg.  Kr.-A.  6867 
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1448  juli  5  Orngew.  Pf.  Ott,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  für  sich  und  seinen  bruder  markgr.  Johanns  und  den 
bi.  V.  Babenberg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  sowie  Schenk  Phylips  v.  Erppach,  r.  Conrat  v.  Francken- 
stein und  Zürch  v.  Stetten  von  des  ezb.  zu  Mainz  wegen,  einigen  sich  über  die  dem  hz.  Albrecht  v.  Österreich  wider 
Savoyen  zu  leistende  hülfe,  wobei  sie  sich  selbst  haben  angeschlagen,  hz.  Albrecht  auf  3000  pferde  und  4000  ge- 
wapent  zu  füss,  den  ezb.  zu  Mainz  auf  800  pferde  und  1000  gewapent,  pf.  Ott,  markgr.  Johanns  und  markgr.  Albrecht 
und  den  bi.  v.  Babenberg  auf  1 000  pferde  und  2000  gewapent  zu  fuss,  M.  Jakob  und  gr.Ulrich  je  auf  600  pferde  und 
1000  zu  fnss.  Die  genannten  herren  sollen  ohne  hinderung  1449  jan.  13  wiederum  zu  Öhringen  (Örngöw)  zusammen 
kommen,  um  nähere  Verabredungen  wegen  des  zuges  zu  treffen.  Falls  vordem  Freiburg  erobert  oder  hz.  Albrecht  zu 
einer  widrigen  richtung  gezwungen  wäre,  so  soll  der  zug  doch  von  statten  gehen.  Sie  haben  hz.  Albrecht  auch  zu- 
gesagt ihre  botschaft  mit  der  seinen  zum  pfalzgrafen  zu  schicken,  ihm  »handlung  der  sach  gegen  die  von  Fryburg« 
sowie  den  abschied  der  tage  zu  Lausanne  zu  offenbaren  und  ihn  um  hülfe  zu  bitten  und  ob  er  die  nicht  zusagt,  so  soll 
man  ihm  des  königs  kommissionsbrief  übergeben  und  ihn  durch  eine  gemeinsame  botschaft  um  seine  Vermittlung 
ersuchen.  Ferner  haben  die  herren  beschlossen  alle  gemeinsam  an  Freiburg  zu  schreiben  nach  laut  »der  nottel 
darumb  begriffen« ;  die  herren  von  Österreich,  Baden  und  Württemberg  werden  sodann  in  aller  namen  mit  glaubs- 

■  briefen,  welche  die  herren  alle  versiegeln  sollen,  ihre  botschaft  an  den  kg.  v.  Frankreich,  den  Telphin  und  den  hz.  v. 
Burgund  und  zu  den  Wallisern  (Wallassern)  senden  und  Werbung  laut  Verabredung  thun.  Zur  zehrung  für  die 
botschaft  soll  jeder  der  herren  in  den  nächsten  14  tagen  an  M.  Jakob  50  fl.  schicken.  Obigen  abschied  haben  des 
von  Mainz  rate  auf  hintersichbringen  genommen;  will  er  ihn  abschlagen,  so  soll  er  das  M.  Jakob  bis  ang.  15 
schreiben,  und  will  er  den  brief  an  Freiburg  nicht  versiegeln,  so  soll  er  das  binnen  14  tagen  M.  Jakob  mitteilen.  — 
Gleichzeitige  aufzeichnung  Acta  Fridericiana  Wien.  St.-A.  6868 

—  Juli  9  Baden.  M.  Jakob  beredet  zwischen  bi.  Reinhard  v.  Speier  und  der  pfaffheit  der  kapitel  zu  Vaihingen,  Mark- 
gröningen  (Grünyngen),  Marbach  (-p-),  Weil  (Wyle),  ßönnigheim  (Bünnykeyn),  Baden,  Pforzheim  und  Durlach, 
welche  sich  der  vom  bischof  innerhalb  seines  bistums  erhobenen  forderung  des  zehnten  pfennigs  widersetzt  und 
gegen  die  von  dem  bischof  angestrengten  prozesse  an  den  pabst  appelliert  hat,  einen  vergleich  dahin,  dass  die  pfaff- 
heit vorgenannter  kapitel  dem  bischofe  in  gütlichkeit  700  rhein.  gülden  und  zwar  zur  hälfte  auf  nächste  martini  und 
zur  andern  hälfte  auf  martini  übers  jähr  geben  soll.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  6869 

—  jllli  9  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Konrad  Dietrich  v.  Bolsenheim  in  gemeinschaft  mit  dessen  brüdern  r.  Hans  und 
Kaspar  mit  nachgenannten  von  der  markgrafschaft  Hochberg  herrührenden  lehen,  nämlich  dem  zehnten  zu  Hochdorf, 
von  welchem  die  v.  Munczingeu  zu  Freiburg  die  eine  und  Walther  v.  Bolsenheim  mit  vorgenannten  brüdern  die  andere 
hälfte  innehat,  und  mit  genannten  gütern  zu  Friesenheim  und  Breisach.  —  Inseriert  dem  revers  Konrads  vom  gleichen 
tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  6870 

—  jllli  21.  (Cristan)  Wilad(ing)  teilt  Bern  kundschaft  aus  dem  Breisgau  mit:  man  droht  und  redet  von  der  ankunft 
eines  grossen  volkes.  Zu  Basel  heisst  es,  dass  der  fürst  (hz.  Albrecht)  seine  leKnsmannen  gemahnt  habe,  und  dass 
dieselben,  um  ihm  zu  helfen,  ihr  burgrecht  aufgegeben  hätten  und  sich  vast  zurüsten.  Zwei  schmiedegesellen  von 
diesem  land  seien  aus  des  M.  v.  Baden  land  gekommen  und  sagen,  sie  hätten  an  drei  wochen  geholfen  eisen  und 
nägel  »uff  den  zog  smiden«,  und  da  sie  vernahmen,  dass  der  nicht  wendig  werden  wollte,  haben  sie  sich  von  dannen 
gemacht.  —  Bern.  St.-A.  Alte  Missiv.  2,  349.  6871 

—  jull  25.  Ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  bi.  Anthoni  zu  Bamberg,  pf.  Ott,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und 
gr.  Ulrich  v.  Württemberg  verkünden  Freiburg,  dass  sie  sich  mit  hz.  Albrecht  über  einen  zug  zum  entsatz  der  Stadt 
vereinbart  haben,  und  ermahnen  sie  bis  dahin  auszuharren.  —  Cop.  eh.  coaev.  Acta  Fridericiana  Wien.  St.-A.    6872 

—  juli  27.  Ezb.  Dietrich  zu  Mainz  schreibt  an  M.  Jakob,  dass  er  seines  erachtens  in  dem  abschied  zu  Öhringen 
»etwas  vaste  hoch«  angeschlagen  sei;  auch  ist  ihm  nicht  wohl  gelegen  den  brief  an  Freiburg  zu  versiegeln.  Er  über- 
sendet hingegen  die  50  fl.  für  die  botschaft  und  will  jan.  13  persönlich  gen  Öhringen  kommen.  —  Or.  eh.  Acta 
Fridericiana  Wien.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  6868.  6873 

—  aug.  5  (Newenstat.)  Kg.  Friedrich  au  Köln:  die  Stadt  soll  zwei  ratsmitglieder  schicken  zu  dem  auf  sept.  21 
in  Worms  angesetzten  gerichtstage  über  Wiprecht  Kessler  und  genossen,  die  wegen  ihres  aufruhrs  in  der  reiehsstadt 
Oppenheim  sich  weder  vor  dem  königl.  kommissär  M.  Jakob  noch  vor  k.  Friedrich  selbst  verantwortet  haben.  —  Keg. 
Mitteil,  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln,  Heft  24,  191.  —  F.  —  Vgl.  nr.  6834.  6874 

■ —  aug.  11-17.  It.  der  V.  Westhuß  und  der  meisterGilge  rittent  gon  Hagenouwe  zem  landvogt,  dannenthin  gon  Baden 
zu  unserm  herren  dem  marggrafen  mit  des  lantvogts,  der  von  Hagenouwe  und  Sletzstatt  bottschafften  von  des  wegs  und 
der  lautstrassen  wegen  ze  Bergkem  (=  Bergheim)  und  dannanthin  zii  unserm  herren  von  Wurtemberg ...  It.  euch  mit 
unserm  herren  dem  marggrafen  ze  reden  des  walds  halb ;  euch  von  Thenigen  von  Wittenhein  wegen  für  ine  ze  recht  ze 
komen  für  sinen  gnaden  ze  behalten.  Worent  16  tage  uß  mit  vier  pferden,  costet  in  zerunge,  pferdelon  und  ouch  mit 
geleyt  und  unsern  teyle  der  costen  für  des  landvogts  bottschafft,  uemlich  her  Lütolt  von  Ramstein  mit  drigen  pferden 
und  in  allem  12V2  ^  6  ß  min.  2  4.  —  Colmar.  St.-A.  Kaufhausb.  1448/49,  10.  —  Vgl.  nr.  6848  u.  6862.     6876 
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[1448  aug.  23.]  Nürnberg  an  M.  Jakob:  der  raarkgräfliche  böte  Peterman  v.  Sauerschwabach  (Sawr-)  hat  ihnen  zu 
erkennen  gegeben,  dass  Hermann  Wannmacher  von  Oberndorf  und  Gilig  auß  dem  Riet  vom  M.  gewichen,  ausgetreten 
und  brüchig  geworden  seien,  auch  einem  der  »ewern«  sein  ehelich  weib  entführt  hätten  und  wie  er  vom  M.  ausge- 
fertigt sei  ihnen  nachzuspüren  und  sie  auf  recht  ins  gefängnis  zu  bringen.  In  Höchst  habe  er  gemeint  sie  zu  treffen ; 
dort  habe  es  ihm  aber  gefehlt,  jedoch  sei  ihm  dort  zu  wissen  worden,  dass  sie  zu  Nürnberg  seien.  Indem  derselbe 
dann  den  markgräflichen  brief  an  Höchst  vorgewiesen,  habe  er  gebeten  die  betreffenden  personen  »also  bei  uns  be- 
tretten«  zu  recht  zu  verbieten  und  aufzuhalten.  Darauf  haben  sie  ihm  sagen  lassen,  wolle  er  den  personen  mit  recht 
nach  des  reiches  recht  hier  in  Nürnberg  nachkommen,  so  werde  ihm  das  statt  gethan  mit  haft  der  personen;  jemand 
aber  in  Nürnberg  in  des  reiches  »pannden«  um  gold  nöten  oder  schätzen  zu  lassen,  sei  jedoch  ihre  gewohnheit  nicht. 
Darauf  hat  der  Peterman  geantwortet,  er  sei  nicht  gefertigt  ihnen  nach  ihrem  leben  zu  gedenken,  sondern  darob  zu 
sein,  dass  sie  den  »ewem«  ihre  schuld  etc.  bezahlen.  Wenngleich  es  nun  nicht  ihre  gewohnheit  ist,  eine  person  wegen 
schuld  länger  als  drei  tage  in  haft  zu  halten,  »ob  der  clager  seiner  schuld  alsdan  mit  recht  nicht  nachkompt«,  haben 
sie  jedoch  ihm  zu  liebe  die  genannten  personen  in  gefängnis  nehmen  lassen  und  dem  Peterman  gesagt,  »die  sach  mit 
ir  gelegenheit«  an  den  M.  zu  bringen.  —  Mut.  mut.  an  Baden,  woraus  noch  zu  entnehmen,  dass  die  beiden  etlichen  zu 
Baden  ihr  gut  und  geld  »entragen«  hatten.  —  Nachschrift:  haben  dem  Peterman  einen  halben  gülden  zu  zehrgeld 
geliehen  1.  c.  —  Briefbuch  nr.  19,  134  Nürnberg.  Kr.-A.  6876 

—  aug.  23  (Grüningen.)  Gr.  Ludwig  v.  Württemberg  an  Strassburg:  die  von  Bichenwilr  sollen  »Dietsch  Erben 
sach  halp«  kommen  vor  seinen  Schwager  pf.  Ludwig  oder  vor  seinen  oheim  M.  Jakob  v.  Baden  und  dort  Dietsch  Erben 
»tun  was  sie  im  mit  recht  schuldig  und  pflichtig  werdent  zu  tunde.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV/135. 

6877 

—  aug.  31.  Domdechant  Johannes  gr.  zu  Helffenstein,  r.  Clans  v.  Grovestein,  Cnne  Nope  altstättmeister,  Cunrat  Arm- 
broster  altammeister,  Balthasar  v.  Wartenberg  genannt  v.  Wildenstein,  schnltheiss  zu  Gengenbach,  Obrecht  v.  Neuen- 
stein (Nuw-),  vogt  zu  Försteneck,  und  Hanns  Melbrüge,  bürger  zu  Strassburg  vertragen  Reimbolt  Burggrave  eines-  und 
Bechtolt,  Cüneman  und  Ludwig  v.  Schanenburg  gebr.  andernteils  wegen  solcher  lehngüter,  zinse  und  gülten,  so  dem 
Reimbolt  Burggrave  vorenthalten  sind  »über  solchen  rechtlichen  spruch«,  so  des  M.  v.  Baden  rate  zu  zelten  gefällt 
haben :  die  gebr.  v.  Schanenburg  sollen  Reimbolt  Burggrave  der  guter,  zinse  und  gülten,  der  sein  vater  selig  und  er 
entwehrt  worden  sind,  »wider  weren«  und  ihm  die  aufgelaufene  nutzung  nach  laut  der  Spruchbriefe  der  markgräf- 
lichen rate  ausrichten;  und  obwohl  Behtolt  v.  Schauenburg  in  denselben  briefen  allein  »büntlich«  ist,  so  sollen  doch 
seine  beiden  brüder  mit  ihm  »hafft«  und  verbunden  sein,  dass  Reimbolt  Burggrave  solche  einsetzung  und  kerung  ge- 
schehen soll  bis  sept.  29  dieses  jahres,  und  alle  drei  sollen  Reimbolt  Burggrave  haftbar  sein  für  allen  schaden,  der 
ihm  ans  der  nichteinhaltnng  dieser  bestinimung  erwächst.  Alle  anderweitigen  anspräche  um  schaden,  der  aus  der 
dieserhalb  zwischen  Reimbolt  Burggrave  und  Strassburg,  das  seinen  bürger  unterstützt  hat,  und  den  gebr.  v.  Schauen- 
burg entstandenen  fehde  erwachsen,  sollen  ab  sein ;  jedoch  soll  Behtolt  v.  Schauenburg  wegen  solcher  wider  Strass- 
burg gebrauchten  groben  worte  und  beschuldigungen  am  montag  früh  (sept.  2)  auf  der  pfalz  vor  versammeltem  rat 
abbitte  leisten.  —  Die  7  teidingsleute  und  die  parteien  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  1 1  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.    6878 

—  aug.  31.  Nürnberg  an  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  (Meyncz) :  kanzler  dr.  Peter  Knorr  ist  aug.  29  mit  des  markgr.  Albrecht 
V.Brandenburg  kredenzbrief  in  unsem  rat  gekommen  und  hat  darauf  folgendermassen  geworben,  Konrad  herr  zu  Hei- 
deck, der  Nürnberg  mit  versprechnis  und  dienst  gewandt  sei,  habe  trotz  einspruchs  des  markgr.  Albrecht  begonnen 
ein  bergwerk  zu  bauen,  worauf  der  markgr.  die  sacho  bei  dem  erzbischof  und  etlichen  andern  fürsten  und  herren  vor- 
gebracht und  rat  von  ihnen  begehrt  habe.  Darauf  habe  der  kf.  Dietrich  und  die  andern  fürsten  und  herren  dem 
markgr.  Albrecht  briefe  an  Nürnberg  gegeben,  die  aber  der  markgr.,  nachdem  die  sache  des  bergwerks  »gestalt« 
worden  sei,  nicht  für  nötig  gehalten  habe  zu  übergeben.  Da  nun  aber  der  markgr.  vernehme,  dass  der  Stadt  des  bi. 
V.  Eystett  brief  übergeben  worden  sei,  habe  er  es  nicht  mehr  für  gebürlich  gehalten,  solche  briefe  der  andern  fürsten 
und  herren  der  Stadt  zu  verhalten.  Nachdem  sie  nun  diese  briefe  alle  verhört  haben  und  nun  kf.  Dietrich  in  seinem 
schreiben  dat.  Aschaffenburg  juli  30  sie  bittet,  dass  sie  den  v.  Heideck  vermögen  von  seinem  vorhaben  »des  ertzt 
suchens«  abzustehen,  also  haben  sie  den  v.  Heideck  solche  schrift  hören  lassen.  Derselbe  hat  geantwortet,  wie  er 
bereits  vordem  gegenüber  den  ansprüchen  des  markgr.  Albrecht  dem  kf.  Dietrich  erklärt  habe,  dass  Nürnberg  seiner 
zu  recht  geg»n  markgr.  Albrecht  mächtig  sei,  solches  auch  dem  markgr.  Albrecht  durch  Nürnbergs  ratsboten  habe 
anbieten  lassen,  eventuell  auch  sich  zu  recht  erboten  habe  vor  dem  pfalzgrafen  als  einem  vikar  des  reichs  in  abwesen- 
heit  des  königs.  Dagegen  habe  der  markgr.  geredet,  ihm  sei  nicht  »füklich«  vor  Nürnberg  noch  gebürlich  vor  dem 
pfalzgrafen  zu  rechten,  sondern  solche  Sachen  gehörten  vor  den  könig.  Da  hatten  Nürnbergs  ratsfreunde  dem  markgr. 
vorgehalten,  das  recht  sei  ihm  vor  dem  könig  »unversperret«,  denn  der  v.  Heideck  habe  redliche  und  völlige  recht- 
liche gebot  gethan.  In  solchen  Zeiten  hat  markgr.  Albrecht  einen  chorherrn  von  Ansbach  (Onlspach)  genannt  Johann 
Medling  mit  seinem  kredenz  gen  Nürnberg  gesandt,  und  derselbe  warb  bei  dem  bürgermeister,  dass  die  Stadt  andere 
ihre  bürger,  die  bei  dem  bergwerk  beteiligt  waren  und  darin  arbeiteten,  anwiese  der  sache  müssig  zu  gehen.  Darauf 
haben  sie  merkliche  ratsfreunde  zum  markgr.  gesandt  und  gemeldet,  dass  nürnberger  bürger  seit  menschengedenken 
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in  Böhmen,  Ungarn  und  andern  ländern  fern  und  nahe  »umb  narung  willen«  allerlei  bergwerk  besucht  und  »gear- 
beytt«  haben,  »der  etlichen  es  gegluckst,  etlichen  zu  Verlust  komen  were«,  ohne  dass  Nürnberg  je  eine  einrede  ge- 
than  habe.  Dieselben  ratsfreunde  haben  darauf  dem  raarkgr.  die  rechtgebote  des  v.  Heideck  übermittelt  und  ihn 
gebeten,  sich  damit  zu  begnügen,  wobei  sie  betonten,  sie  wären  laien  und  könnten  nicht  gezierte  wort  reden,  und  ihm 
schliesslich  im  auftrag  der  Stadt  erklärt,  wenn  er  sich  damit  nicht  begnügte  und  dem  v.  Heideck  darüber  Ungunst 
oder  Ungnade  zuzöge,  »daz  wir  das  ye  nicht  gern  betten«,  was  doch  ganz  natürlich  wäre,  da  niemand  gern  hätte, 
wenn  über  völlige  rechtliche  gebot  und  wider  recht  Ungnade  oder  unbilliges  geschehe.  Daraus  könne  kf.  Dietrich  ent- 
nehmen, dass  ihre  ratsfreunde  keine  hohen  worte  wider  maikgr.  Albrecht  gebraucht,  sondern  lediglich  ihren  auftrag 
ausgerichtet  hätten.  —  Nach  solcher  Werbung  ihrer  ratsfreunde  sei  dem  v.  Heideck  wohl  ein  briefvondem  landgericht 
des  burggrafentums  Nürnberg  überbracht;  der  v.  Heideck  habe  sich  aber  davor  an  den  könig  berufen  und  solche  be- 
rnfung  ordnungsmässig  verkündet. 

Nachdem  nun  dr.  Peter  Knorr  solches  gewerbe  von  des  bergwerks  wegen  an  Nürnberg  gethan  und  die  briefe 
überantwortet  hatte,  hat  er  folgen dermassen  geworben :  der  raarkgr.  versehe  sich  wohl,  dass  Nürnbergs  ratsfreunde 
auf  dem  tag  zu  Mergentheim  gemeldet  hätten,  wie  er  dort  seinen  handel  wider  den  v.  Heideck  vorgebracht ;  der 
v.  Heideck  habe  »söllicher  sache  nicht  gelawgent;  er  hab  wol  unpillich  außflücht  als  einer,  der  nicht  gern  rechtlich 
zu  einer  sach  antworte  noch  antworten  welle,  gesucht.«  Der  markgr.  habe  Peter  Knorr  daher  beauftragt  von  Nürn- 
berg zu  begehren,  »daz  wir  uns  nach  söllichen  ergangen  dingen  der  baider  vorgemeldter  Sachen  desselben  herren 
V.  Haydeck  nu  ewssern  und  abtun«  und  uns  seiner  nicht  mehr  annehmen  sollten.  —  Bezüglich  des  bergwerkes  haben 
sie  ihm  geantwortet,  ihres  bedünkens  habe  der  markgr.  nicht  notwendig  gehabt,  sie  also  bei  kf.  Dietrich  und  den 
fürsten  vorzubringen.  Hz.  Albrecht  v.  Bayern  habe  ihnen  und  dem  v.  Heideck  vor  etlichen  tagen  auch  geschrieben, 
dass  die  herrschaft  Heideck  zu  seinem  fürstentum  und  in  sein  landgericht  Hirschberg  (Hirsperg)  von  alters  her  ge- 
höre, weshalb  solches  bergwerk  ihm  als  dem  landesherrn  zugehöre.  Da  aber  auch  der  v.  Heideck  meine,  dass  ihm 
solches  als  einem  freien  herrn  auf  seiner  freien  herrschaft  zustände,  so  sei  wohl  gebührlich,  dass  mit  recht  ausfindig 
gemacht  werde,  wem  der  drei  herren  das  recht  gebühre.  Bezüglich  des  zweiten  punktes  haben  ihnen  aber  ihre  rats- 
freunde erzählt,  dass  markgr.  Albrecht  und  der  v.  Heideck  zu  Mergentheim  von  des  pfalzgrafen  raten  »rechtlich  für- 
genommen seien  und  jedes  teiles  rede  vorgelegt  sei,  dass  aber  der  pfalzgraf  und  seine  rate  sich  ein  bedenken  genom- 
men hätten;  der  v.  Heideck  habe  sich  auch  »awsserhalb  des  rechten«,  wie  er  hofft,  wohl  verantwortet.  Da  nun  beide 
Sachen  im  recht  hangen,  so  sei  wohl  gebührlich,  dass  markgr.  Albrecht  sie  bei  solchem  rechtlichen  austrag  bleib .n 
Hesse;  es  sei  ihnen  daher  auch  nicht  gebührlich  sich  des  v.  Heideck  in  solchem  hangenden  recht  zu  »ewssern«; 
erfände  sich  aber  zu  recht,  dass  derselbe  sich  gegen  den  markgr.  »verhandelt«  oder  anders  als  billig  gethan  hätte, 
so  würden  sie  sich  darin  gebührlich  halten.  Solche  antwort  haben  sie  dr.  Knorr  gebeten  markgr.  Albrecht  vorzutragen. 

—  An  bi.  Anthonien  zu  Bamberg,  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  hz.  Ott  v.  Peyern,  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen,  M.  Jakob, 
landgr.  Ludwig  v.  Hessen,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg.  —  Nürnberg.  Brief  buch  19,  148 — 51  Nürnberg.  Kr.-A.  — 
Vgl.  Erhard  Schürstab  in  Chroniken  der  deutschen  Städte  2,  126.  — Vgl.  ferner  den  eintrag  in  dem  nürnberg.  rela- 
tionenband  Nürnberg.  Kr.-A.  cod.  484,  1 0 '' :  wie  dr.  Peter  Knorr  ang.  29  vor  den  rat  kam  und  nach  etlicher  Werbung 
demselben  des  ezb.  v.  Mainz,  des  bi.  v.  Bamberg,  der  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  Otto  v.  Bayern,  Wilhelm  v.  Sachsen, 
des  M.Jakob,  des  landgr.  Ludwig  v.  Hessen  und  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  »beslossen  sendbrief  an  sie  lawttend« 
und  alle  von  gleicher  fassung  übergab.  —  Im  Wortlaut  wird  dann  angeführt  der  brief  des  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  dat. 
Aschaffenburg  juli  30.  —  Zur  sache  vgl.  die  erschöpfende  abhandluug  von  v.  Weech  »Nürnbergs  Krieg  gegen  Markgr. 
Albrecht  v.  Brandenburg«  in  Chroniken  der  deutschen  Städte  2,  357 ff.;  Eiedel's  ausführlicher  gehaltene  arbeit  »Der 
Krieg  des  Markgrafen  Albrecht  Achill  mit  der  Stadt  Nürnberg«  in  Ztschr.  für  Preussische  Geschichte  4,  532  ff.  beruht 
in  der  hauptsache  auf  dieser  abhandlung.  Dr.  Burkhardts  Urkundensammlung,  die  Eiedel  zur  Verfügung  stand,  ent- 
hält ans  den  nürnberger  missiven-  und  relationenbänden  geschöpftes  material,  das  v.  Weech  bereits  benützte.  In  der 
regel  führe  ich  daher  auch  nur  erstere  abhandlung  an.  6879 

1448  sept.  2.    Nürnberg  an  M.  Jakob:  sind  bereit  die  knechte,  die  sie  auf  anbringen  seiner  boten  bei  sich  »zu  fenk- 
nuss«  genommen  haben,  bis  auf  ankunft  von  anderer  botschaft,  die  der  M.  »furderlich«  ausfertigen  will,  zu  halten. 

—  Nürnberg.  Briefbuch  19,  152  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  nr.  6876.  6880 
—  sept.  6  Baden.    M.  Jakob  belehnt  Dietrich  v.  Gemmingen  mit  seinem  teil  an  Steinegg,  mit  dem  thal,  mit  der 

mahl-  und  Sagemühle  und  mit  den  Wäldern  Hagenschiess,  Würmhalde,  Nagoldhalde  und  Zessenhart,  ferner  mit  den 
Wäldern  und  büschen  Hagelbrunn,  Dickenweydach,  Bartenbusch,  Breitenlauch,  Steinichbühl ;  doch  mit  vorbehält,  den 
armen  louten  ihre  gemein  zufahrt  mit  ihrem  viehtrieb  und  weidgang  nicht  zu  wehren,  ferner  des  markgräfiichen  fisch- 
wassers  auf  der  Wurm  von  dem  Holstein  bis  zu  der  Fronmühle  und  des  markgräfiichen  wildbanns  von  der  Ernstmühl 
bis  an  den  Würmersteg  wie  der  M.  das  umb  die  von  Stein  und  Dietrich  v.  G.  erkauft  hat.  — ■  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  K. ; 
kopb.  622  (366*),  95 — 96  K.  —  Fr.  —  Erwähnt  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft  Baden  2,  346.  6881 

[ —  sept.  8.]    Instruktion  hz.  Albrechts  v.  Österreich  für  seine  gesandten  auf  dem  tag  zu  Öhringen :  nachdem  der  im 
letzten  abschied  vorgesehene  fall  eingetreten  ist,  dass  Freiburg  zu  einem  ungünstigen  vertrage  gezwungen  ist  und 


Jakob  I  114:8  sept.  8— okt.  19.  211 

dieweil  zu  befürchten  ist,  dass  die  Stadt  sich  nicht  halten  wird,  da  sie  »nü  yaner  ploz«  ist,  so  bittet  der  herzog  den 
auf  1449  Jan.  13  vorgesehenen  tag  früher  anzusetzen,  etwa  auf  okt.  16  gen  Öhringen  (Oriiigew)  oder  doch  auf 
nov.  11,  worüber  man  ihm  oder  dem  M.  v.  Baden  schreiben  möge.  —  Bezüglich  der  botschaft  gen  Frankreich  sei 
»luderung  der  sach  nach  dem  abschaid«  eingetreten,  weshalb  es  sich  empfehle,  dieselbe  zunächst  zu  verschieben.  — 
Gleichzeitige  aufzeichnung  Acta  Frider.  Wien.  St.-A.  —  Mit  dem  vertrage  ist  der  friede  von  Murten  gemeint.  —  Vgl. 
Bücbi,  Freiburgs  Bruch  mit  Österreich  33  ff.  6882 

1448  okt.  6  (Aschaft'emburg:.)  Kf.  Dietrich  v.  Mainz  urkundet,  dass  pf.  Stephan,  seine  söhne  Friedrich  und  Ludwig 
und  M.  Jakob,  gr.  v.  Spanheim  für  sich  selbst  und  Albrecht  v.  Berwangen,  Johann  Stumph  v.  Simmern  (Syem-),  Conz 
Phyl  v.  Ulnbach  für  Nikolaus  Russe  und  seine  miterben  einer-  und  Johann  Hurt  v.  Schöneck  für  sich  und  seinen  sehn 
Johann  Hurte,  r.  Johann  v.  Rulingen  (=  Raville),  herr  zu  Siebenborn  (^^  Septfontaines  bei  Luxemburg),  Dagstul 
und  Johann  v.  Thorn  andrerseits  vor  ihm  einen  gütlichen  tag  geleistet  und  die  gütliche  entscheidung  auf  ihn  gestellt 
haben  und  entscheidet  gütlich,  dass  M.  Jakob  als  der  älteste  gr.  v.  Spanheim  für  sich  selbst  und  pf.  Friedrich  Johann 
Hurt  d.  j.  mit  den  spanheimischen  burglehen  Johann  Hurts  d.  a.  belehnen  soll,  und  dass  er  (kf.  Dietrich)  wegen  des 
ausspruches,  den  vormals  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-),  Walraf  v.  Koppenstein,  Henne  v.  Randeck,  Albrecht  v.  Ber- 
wangen und  Heinrich  v.  Schweinheim  zwischen  Johann  Hurt  d.  a.  und  Nikolaus  Russe  und  seinen  miterben  gethan 
haben,  bis  nov.  30  entscheiden  will.  Alle  fehde  und  feindschaft  zwischen  den  parteien  und  ihren  heifern  und  helfers- 
helfern  ist  damit  gerichtet.  Gefangene  sollen  auf  eine  schlichte  alte  urfehde  hin  freigelassen  werden.  Noch  nicht 
gezahlte  schatzungsgelder  und  brandschatzungen  sollen  abgethan  seiu. — Ingrossaturbuch  25,  301  Würzburg.  Kr.-A. ; 
Veldenz-Simmera.  kopb.  6,  13t)  München.  R.-A.  —  F.  6883 

—  okt.  10.  R.  Phyllips  Vetzer  v.  Geispitzheim,  Symont  v.  Gnntheim  (Gont-),  Hans  v.  Wachenheim  und  Altman  Berten- 
dorffer  au  Nikiaus  Vogt  herr  v.  Hunolstein :  wiederholen  auf  seine  erneute  forderung  ihr  früheres  erbieten  und  erbieten 
sich  zu  »ere  und  rechte«  ihrer  verschreibung  halb  vor  M.  Jakob ;  »verslugent  ir  daz  ouch  und  woUent  herüber  utzit 
von  uns  klagen,  verstünde  menglich  wol,  daz  ir  me  eigens  willens  und  gewalts  gebruchen  wolt,  wann  ußfundig  lassen 
zu  werden,  waz  uns  unser  verschribung  halb  geburt  zu  tun.<  — Cop.  eh.  coaev.  Speier.  St.-A.  Akten  213.  —  In  ähn- 
licher weise  erbietet  sich  am  folgenden  tage  auch  Worms  gegen  Nikiaus  Vogt  v.  Hunolstein  wegen  seiner  für  Speier 
geleisteten  bürgschaft  auf  M.  Jakob.  —  1.  c.  —  Vgl.  nr.  6663  u.  6750.  6884 

—  okt.  13.  Diebolt  Hütter.  bürger  zu  Colmar,  an  Bern:  nachdem  er  auf  sein  letztes  schreiben  von  sept.  25  um  kehrung 
für  erlittenen  schaden  keine  antwort  erhalten,  wiederholt  er  seine  forderung,  ist  auch  bereit  sich  von  ihnen  mit  recht 
zu  begnügen  vor  M.  Jakob  v.  Baden,  domherrn  Konrad  v.  Bussnang  oder  vor  Junker  Smasman  v.  Rappoltstein  herrn 
zu  Hohennack.  Falls  sie  ihm  aber  solches  abschlagen,  so  möchte  menglich  verstehen,  dass  sie  gewalt  mit  ihm  treiben 
wollen,  und  er  wird  sich  dann  mit  seinen  herren  freunden  zu  beraten  haben,  was  er  weiter  darin  zu  thun  hat.  —  Or. 
eh.  Bern.  St.-A.  Alte  Missiv.  2  nr.  175.  6885 

—  okt.  16.  Nürnberg  antwortet  M.Jakob  auf  seiu  schreiben  in  Sachen  der  markgr.  Johanns  und  Albrecht  v.  Branden- 
burg wider  Conrat  hurm  zu  Haydeck  und  auf  die  Übersendung  der  schrift  des  markgr.  Albrecht  an  M.  Jakob  (nr.  6881), 
dass  sie  solche  schrift  vor  sieh  nehmen  und  danach  M.  Jakob  antworten  wollen,  »das  wir  hoffen  bey  gelimpf  zu  besten 

—  Mut.  mut.  an  Ulrich  gr.  zu  Württemberg.  —  Nürnberg.  Brietbuch  19,  196  Nürnberg.  Kr.-A.  6886 

—  okt.  17.  Michel  v.  Ampringen  reversiert  M.  Karl,  dass  er  seine  von  der  markgrafschaft  Hochberg  herrührenden 
leben,  bestehend  in  genannten  gutem  und  gülten  zu  Oehlinsweiler  und  Pfaffenweiler  von  ihm  zu  lehen  empfangen 
hab".  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  Fr.  —  VgL  nr.  6284.  6887 

—  okt.  19.  Nürnberg  erwidert  kf.  Dietrich  zu  Meyncz  in  anlass  der  ihnen  durch  ihn  übersandten  antwort  des 
markgr.  Albrecht  auf  ihre  letzte  geschrift  (nr.  6881).  Und  da  nun  der  markgr.  schreibe,  ihn  wolle  nicht  bedünken, 
ihr  letzter  brief  sei  auf  dem  rathaus  zu  Nürnberg  gemacht  mit  gebrauchung  der  wort :  » eines  mannes  red  eine  halbe 
red,  man  soll  sie  verhören  bed«.  erklären  sie,  dass  sie  ihre  briete  pflegen« zu  machen  und  ausgehen  zu  lassen,  »als 
siechte  leut«,  die  des  friedens  begehren.  Alsdann  ferner  der  markgr.  über  seine  Verhandlungen  mit  den  nürnberger 
abgesandten  Karl  Holzschuher  und  Niclas  Muffel  berichtet,  so  bemerken  sie,  dass  ihre  ratsfreunde  derselben  rede 
und  Widerrede  nicht  also  eingedenk  seien,  und  verweisen  dabei  auf  den  kurzen  bericht,  »wan  lang  schrifft  yederman 
nicht  gefellich  seyii«,  den  sie  über  das  gewerbe  ihrer  ratsfreunde  seinerzeit  an  den  kurfürsten  gerichtet  haben.  Sie 
haben  auch  nicht  hz.  Albrecht  v.  Bayern  in  die  sache  gezogen,  sondern  derselbe  habe  ihnen  ohne  ihr  zuthun  ge- 
schrieben, und  es  habe  ihnen  wohl  gebührt,  eines  so  mächtigen  fürsten  brief  nicht  zu  verbergen  oder  zu  verachten. 

—  Der  herr  v.  Heydeck  wiederholt  auch,  dass  er  meine,  sich  zu  Mergentheim  auch  ausserhalb  der  rechten  wohl  ver- 
antwortet zu  haben  und  bezieht  sich  dabei  auf  kf.  Ludwig,  seine  rate  und  andere  anwesende;  wenn  dann  seine  sache, 
die  jetzt  vor  kf.  Ludwig  im  recht  und  bedenken  hangend  ist,  wieder  zu  recht  kommt  und  die  urteil,  der  ein  bedenken 
genommen  ist,  geöffnet  werden,  so  wolle  er  alsdann  zu  des  markgr.  Albrecht  Sprüchen  zu  recht  antworten.  Ebenso 
verantworten  sie  den  v.  Heydeck  gegen  die  beschuldigung  des  markgr.,  als  habe  er  zu  Mergentheim  ausflücht  und 
auszüg  im  rechten  gesucht.    Derselbe  herr  v.  Heideck  hat  auch  nach  dem  abschied  von  Mergentheim  die  städte  der 
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vereinung  in  Schwaben  gebeten,  in  verein  mit  ihm  und  Nürnberg  den  kurfürsten  um  ansetzung  neuer  tage  zur  Öffnung 
des  Urteils  zu  bitten  und  sich  dabei  erboten  dem  urteil  des  kurfürsten  nachzukommen,  so  dass  also  des  verwillkörten 
und  aufgenommenen  rechtlichen  austrags  an  dem  v.  Heideck  kein  Säumnis  gewesen  sei.  Als  dann  aber  der  markgr. 
meint,  dass  sie  sich  ungebührlich  des  herren  v.  Heideck  als  ihres  dieners  annähmen,  erklären  sie,  dass  auch  ihre  alt- 
fordern grafen,  herren,  ritter  und  knecht,  zu  ihrer  notdurft  bestellt  haben,  darunter  auch  des  v.  Heideck  ahnherrn  und 
vater,  und  sie  selbst  haben  in  derselben  weise  gehandelt.  Sodann  wendet  die  Stadt  sich  gegen  die  beschwerden,.die 
markgr.  Johannes  und  Albrecht  für  sich  gegen  sie  erhoben  haben,  zunächst  wegen  des  Gostenhofs  u.  s.  w.  Als  dann 
aber  markgr.  Albrecht  meldet,  dass  er  um  solche  und  andere  gebrechen  von  der  stadt  keinen  rechtlichen  anstrag  habe 
erlangen  können:  »ist  wol  zu  versteen,  das  wir  darczu  zu  dein  wem;  wir  fleissen  uns  menclich  Unrechts  und  unpil- 
lichs  ding  zu  erlassen,  und  uns  genüget  wol  und  wir  sehen  gerne,  das  wir  und  die  unsern  unpillicher  ding  erlassen 
wem.«  Sonst  aber  ist  der  kurfürst  ihr  natürlicher  herr  und  geordneter  richter,  vor  dem  sie  bereit  sind  dem  markgr. 
zu  recht  zu  stehen.  —  Mut.  mut.  an  bi.  Anthonien  zu  Bamberg,  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen,  landgr.  Ludwig  v.  Hessen, 
gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  M.  Jakob,  hz.  Albrecht  v.  Österreich.  —  Nürnberg.  Brief  buch  19,  200 — 5  Nürnberg. 
Kr.-A.  —  Vgl.  V.  Weech,  Chroniken  deutscher  Städte  2,  358  ff.  6888 

1448  okt.  20  (Asehaffenburg.)  Kf.  Dietrich  v.  Mentz  antwortet  pf.  Stephan  auf  sein  schreiben,  dass  er  and  sein 
söhn  pf.  Ludwig,  die  von  Johann  Hurts  wegen  feinde  und  besonders  hauptleute  gewesen,  in  der  übersandten  richtung 
nicht  gemeldet  sind:  dass  kf.  Dietrich  die  rachtungsbriefe  Inder  form,  wie  des  M.V.Baden  und  unsere  rate  sich  dessen 
vereint  haben,  und  nach  dem  übergebenen  Verzeichnis  also  habe  machen  und  versiegeln  lassen,  uud  dass  er  nicht 
anders  gewusst  habe,  als  dass  pf.  Stephan  und  pf.  Ludwig  beide  an  den  Sachen  gewandt  gewesen  seien.  Er  hat  nun 
die  rachtungsbriefe  ändern  und  sie  beide  und  Johann  Hurt  sowie  die  andern  als  hauptleute  hineingesetzt  und  bittet 
sich  deshalb  darin  nicht  irren,  sondern  die  rachtung  einen  »Vorgang«  haben  zu  lassen,  denn  wiewohl  die  artikel  der 
forderungen,  die  er  (pf.  Stephan)  jetzt  erhoben,  auf  dem  tag  zu  Worms  nicht  »geludet«  haben,  so  will  ezb.  Dietrich 
doch  gern  sein  bestes  darin  thun,  und  bittet,  indem  er  »unsern«  rachtungsbrief  übersendet,  um  rücksendung  des 
»andern«  rachtungsbriefes.  —  Veldenz-Simmern.  kopb.  6,  136  München.  E.-A.  6889 

—  okt.  22.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  erlauben  als  gr.  zu  Spanheim  Reinhard  v.  Sickingen  jenen  teil  an  schloss  und 
herrschaft  Ebernburg,  den  gr.  Johann  v.  Spanheim  vor  zelten  für  ein  darlehen  von  1200  fl.  an  Hans  Winterbecher 
verpfändet  hatte,  von  seinem  jetzigen  Inhaber  Diether  Knebel  auszulösen.  —  Cop.  eh.  Speier.  Kr.-A.  6890 

—  okt.  24  (Heidelberg.)  Kf.  Ludwig  beurkundet:  nachdem  er  zwischen  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  beide  gr.  zu 
Spanheim  einer-  und  Gerhard  Wüdgraf  zu  Daun  (Thün),  zu  Kirbürg  und  Eheingraf  zu  Stein  andrerseits  einen  recht- 
tag auf  sept.  9  gen  Heidelberg  vor  seinen  raten,  nämlich  r.  Conrat  v.  Rosenberg  hofmeister  als  richter,  meister  Hans 
Riss  und  meister  Konrad  Degen  in  geistlichen,  meister  Hans  Laudenberg  in  weltlichen  rechten  lehrem,  meister  Hans 
Crüst,  kustos  des  domstifts  Worms  und  licenciat  der  hohen  geschrift,  Heinrich  v.  Fleckensteiu,  Hans  v.  Helmstatt  zu 
Gronbach,  Hans  Landschad  v.  Steinach,  Michil  Moßbach  und  Wendel  v.  Gemmingen  als  Zusätzen  anberaumt  hat,  hat 
Hans  V.  Enzberg  (Eynß-)  als  fürsprecher  der  beiden  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  das  letztmals  vom  kf.  Ludwig  gefällte 
urteil  (nr.  6806)  verlesen  lassen  und  vorgebracht,  dass  landkundig  sei,  dass  die  beiden  forsten  des  gr.  Walram  und 
der  grafschaft  Spanheim  erben  seien ;  da  aber  auf  beibringen  eines  beweises  dafür  erkannt  sei,  bringe  er  kundschaft 
(nr.  6827)  von  edlen  und  Städten  vor.  Dawider  brachte  Heinrich  v.  Morßheim  von  wegen  des  gr.  Gerhard  vor,  wie  die 
beiden  fürsten  ihn  gen  Rottweil  (Roitwill)  geheischen  und  dadurch  zu  recht  hergedrängt  hätten,  und  angesehen  die 
verschreibung  und  auch  die  urteil  lioffe  er,  dass  sie  dem  nicht  genug  gethan  hätten.  Dawider  redete  Hans  v.  Enzberg, 
was  die  beiden  herren  von  der  verschreibung  wegen  gethan,  sei  darum  geschehen,  weil  gr.  Gerhard  sich  enthalten  habe 
die  verschreibung  zu  erfüllen,  und  beantragte  rechtliche  entscheidnng,  ob  seine  herren  mit  beigelegter  kundschaft 
dem  recht  genug  gethan  hätten,  mit  dem  eibieten,  dass  die  beiden  fürsten  auch  weiter  bereit  wären  zu  thun,  was  sich 
mit  recht  gebühre.  Dawider  erhob  der  v.  Morßheim  einspruch,  dadie  kundschaft  gebenden  edelleuteder  beiden  fürsten 
mannen  seien  und  die  städte  an  die  grafschaft  Spanheim  gehörten;  die  kundschaft  sage  ausserdem  nur,  wie  die  graf- 
schaft Spanheim  von  dem  einen  auf  den  andern  gekommen  sei,  aber  nicht,  wie  nahe  frau  Elisabeth  uud  die  beiden 
gr.  Johann  v.  Spanheim  den  beiden  fürsten  verwandt  seien.  Nun  wiesen  die  verschreibungen,  dass  sich  die  Rheingrafen 
gegen  gr.  Walram  v.  Spanheim  und  seinen  erben  gr.  v.  Spanheim  herren  zu  Kreuznach  verschrieben  hätten ;  die  graf- 
schaft sei  aber  in  zwei  geteilt  in  schild  und  wappen  und  »so  fere  gesipt,  das  sie  ir  kinde  zu  haüff  mochten  geben 
hain«,  und  die  frawe  Elizabeth  sei  vom  stamme  des  gr.  Walram  gewesen,  der  im  mannstamm  ausgestorben  sei. 
Darum  meine  er,  dieweil  die  verschreibung  auf  grafen  v.  Spanheim  weise,  dass  die  frauen  die  verschreibung  nicht 
geerbt  haben ;  solche  verschreibung  sei  auch  der  frau  von  keinem  Rheingrafen  geschehen,  weshalb  gr.  Johann  dieselbe 
auch  nicht  von  ihr  erben  konnte.  Dass  die  beiden  fürsten  gleich  nahe  erben  seien,  das  wisse  er  nicht,  und  die  kund- 
schaft sage  davon  nichts,  uud  das  urteil  weise,  dass  sie  beibringen  sollton,  dass  sie  gr.  Walrams  erben  seien.  Hans 
V.  Enzberg  (Enß-)  Hess  hingegen  die  verschreibungen  der  Rheingrafen  vorlesen  und  meinte,  dass  »das  bybringen  mit 
der  kundschaft  zusamt  mit  dem  erbieten  seiner  herren  genügen  solle.« 
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Xach  weiteren  reden  haben  die  rate  einen  »uffslack«  gethan  auf  3  tage  und  6  Wüchen  und  einen  andern  tag 
gesetzt  auf  okt.  22  zu  recht,  um  am  folgenden  tag  das  urteil  von  wegen  des  beibringens  zu  hören.  Und  da  nun  beide 
Parteien  persönlich  um  diese  zeit  zu  Heidelberg  waren,  haben  sie  um  erstreckung  des  urteils  bis  heute  gebeten. 
Darauf  hat  pf.  Ludwig  heute  seine  rate,  nämlich  Philipps  gr.  zu  Katzenelbogen,  Hesse  gr.  zu  Leiningen,  Philipps  gr. 
zu  Katzenelbogen  d.  j.,  r.  Martin  v.  Helmstatt,  meister  Bartholome  v.  Sant  Trudden,  meister  Hans  Guldenkopff  beide  in 
geistlichen  rechten  lehrer,  Conrait  v.  Lengenfeld,  Jörg  v.  Bach,  Eberhart  v.  Sickingen,  Hans  v.  Gemmingen,  Diether  v. 
Sickingen,  Philips  v.Odenheim,  Ulrich  v.  Rosenberg  und  Hans  v.  Wachenheim  zu  sich  genommen  und  spricht  mit  den- 
selben einmütig  zum  rechten,  dass  sein  vetter  pf.  Friedrich  und  sein  schwager  M.  Jakob  nicht  beigebracht  haben,  dass 
sie  gr.  Walrams  v.  Spanheim  erben  sind.  —  Kopb.  631  (374"),  66 — -68  K.  —  Über  die  hier  angezogene  verschreibung 
des  Wild-  und  ßheingrafeu  Johann  und  seiner  gemahlin  Jutta  gegen  gr.  Walram  d.  dat.  1376  mai  6,  sowie  deren 
erneneruug  seitens  des  gleichnamigen  sohnes  des  Wildgrafen  d.  dat.  1380  aug.  28  vgl.  Lehmann,  Die  Grafschaft 
Spanheim  2.51  u.  268.  Beide  verschreibungen  inseriert  in  derjenigen  des  gleichnamigen  enkels  Johann  Wildgrafen  zu 
Düne  und  zu  Kirburg  ßheingrafeu  zum  Stein  von  1436  nov.  2  1.  c.  58 — 62.  6891 

1448  okt.  24.  Pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  geben  Hans  Knüttel  gewalt,  der  appellation  gegen  den  spruch  des  pf. 
Ludwig  vor  kg.  Friedrich  nachzufolgen  und  sie  zu  verrechtigen.  —  Notiz  kopb.  631  (374*),  70  K.  —  Vgl.  nr.  6899. 

6893 

—  nOT.  3.  Smasman  hen-  v.  Rappoltstein  an  M.  Jakob  v.  Baden :  nachdem  er  seine  Jäger  in  den  weiden  von  Sant  Pult 
geschickt  hat  »ze  hagende  und  ze  jagende«,  wie  alle  seine  vordem  und  er  selbst  »über  menglichs  vordencken  und 
ane  alle  vorderrede  herbrocht  haben«,  hat  solches  des  M.  vogt  von  Gemar  verboten  und  als  er  ihn  hat  zu  rede  stellen 
lassen,  erklärt,  dass  solches  auf  befehl  des  M.  geschehen  sei.  Der  M.  möge  es  bei  »solichem  herbrochten  gejegde« 
bleiben  lassen.  —  Druck  Albrecht,  Eappoltstein.  üb.  4  nr.  257.  6893 

—  nov.  5.  Gottfried  bi.  zu  Würzburg  an  Nördlingen :  r.  Apel  Vitztum,  zu  Koburg  gesessen,  hat  sept.  7  schloss  und 
Stadt  Hasfurt  wollen  ersteigen  ohne  vorherige  fehdeansage  und  fügt  den  klöstern,  auch  etlichen  rittern  und  knechten 
grossen  schaden  zu,  zwingt  auch  deren  bauern  mit  ihm  auszuziehen  und  treibt  sie  zusammen  in  einer  Wagenburg  »und 
lest  sie  daryne  üben  zu  leren  mit  der  Wagenburg,  das  dann  auch  wider  allen  adel  ist ;  dann  so  die  geburen  enycherley 
wege  domit  wurden  begriffen,  moechten  sie  fremde  volck  und  ein  bubery  an  sich  nemen  und  den  adel  untersteen  zu 
drucken.«  Dabei  beschuldige  er  den  bischof,  dass  er  ihm  vormals  mit  schloss  und  Stadt  Königsberg  ebenso  gethan 
und  schuldigt  ihn  so  an  seiner  ehre  und  meint  die  eigene  unthat  damit  zu  bedecken.  Damit  solches  ans  licht  komme, 
erbietet  er  sich  mit  dem  Vitztum  zu  kommen  vor  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  die  bi.  Anthoniy  zu  Bamberg,  Johann  zu 
Eichstadt,  pf.  Ludwig  bei  Rhein  hz.  in  Bayern,  hz.  Friedrich  zu  Sachsen,  markgr.  Johann  oder  Albrecht  v.  Branden- 
burg, pf  Otto,  hz.  Heinrich  oder  Albrecht  in  Bayern,  M.  Jakob,  landgr.  Ludwig  zu  Hessen,  gr.  Ludwig  oder  Ulrich 
zu  Württemberg.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  6894 

—  nOT.  5.  Basel  schreibt  an  kg.  Friedrich,  die  drei  geistlichen  kurfürsten,  den  bi.  v.  Würzburg,  die  hz.  Ludwig, 
Heinrich  und  Albrecht  v.  Bayern,  hz.  Sigmund  v.  Österreich,  M.  v.  Nidernbaden,  den  altern  gr.  (Ludwig)  v.  Württem- 
berg, den  hz.  v.  Burgund  wegen  des  Überfalls  und  der  eroberung  von  Rheinfelden  durch  die  »ruter«  (Hans  v.  Rech- 
berg und  seine  genossen).  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  48 — 49.  —  Zur  sache  vgl.  Mone,  Quellensammlung  zur  bad. 
Geschichte  1,  345;  Appenwiler  in  Basel.  Chr.  4,  283,  wo  weitere  literatur  angegeben  ist,  ferner  Beinheim  in  Basel. 
Chr.  5,  516.  —  Über  einen  Vermittlungsversuch  durch  den  Junker  Rudolf  v.  Ramstein  und  M.  Rudolf  v.  Hachberg  vgl. 
Regg.  der  M.  v.  Hachberg,  wo  die  wichtigeren  aktenstücke  mitgeteilt  werden  sollen.  6895 

—  nOT.  8  Baden.  M.  Jakob  leiht  Volmar  Lemlin  d.  ä.,  dem  Bernolt  v.  Urbach  ein  dritteil  an  bürg  und  dorf  Mundels- 
heim  für  3000  11.  verpföndet  hat,  solches  dritteil  zu  rechtem  manulehen,  vorbehaltlich  jedoch  der  auslösung  um 
3000  fl.  durch  den  M.,  falls  Bernolt  v.  Auerbach  (Ur-)  dies  dritteil  binnen  5  jähren  gemäss  seiner  verschreibung  nicht 
auslöst.  —  Inseriert  in  den  lehnsrevcrs  Lemlins  vom  gleichen  datum.  —  Kopb.  38  (30*),  145  K.  —  Die  angezogene 
verschreibung  Bernolts  v.  Auerbach  besiegelt  von  ihm,  seinem  brnder  Eberhard  v.  Auerbach  und  r.  Hans  v.  Stadion 
hofmeister  vom  gleichen  datum  1.  c,  145 — 146.  6896 

—  nov.  10  n.  14.  Dietrich  Grefe,  kaiserl.  uotar  und  hofschreiber  »des  gerichts  der  custem  der  minren  stifft  zu 
Strassburg«  beschreibt  und  bezeugt  durch  notariatsinstrument  die  im  auftrage  des  M.Jakob  und  des  pf  Friedrich  bei 
Rhein  durch  Obrecht  Hurneck,  pfarrer  zu  Gemsbach,  erfolgte  verkündung  und  abschriftliche  mitteilung  eines  appel- 
lationsinstrnmentes  d.d.  1448  nov.  1  an  pf.  Ludwig  bei  Rhein  und  Gerhart,  Wildgrafen  zu  Dune  und  Kirberg,  letztern 
als  Widerpart.  Erstere  findet  auf  nov.  10  zu  Heidelberg,  letztere  auf  nov.  14  zu  Kirberg  statt.  —  Als  zeugen  in  dem 
appellationsinstrument  sind  angeführt :  gr.  Heinrich  v.  Lupfen,  gr.  Jörge  v.  Werdenberg,  Junker  Hans  v.  Krenkiugen, 
genannt  v.  Wissemberg,  freiherr,  r.  Hans  v.  Stadion  hofmeister,  Conrat  Swop,  licentiat  in  geistlichen  rechten,  Obrecht 
Hoferman,  dekan  zu  Rotenfels,  Bernhart  v.  Baden,  kanonicus  zu  Basel  und  Dietrich  v.  Gemmingeu.  —  Or.  mb.  mit 
notariatssignet  des  Dietrich  Grefe  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  6893  u.  6894.  6897 
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1448  nov.  13.  Esslingen  teilt  Weil  der  stadt  mit,  dass  mancherlei  »gewerbe«  und  anschlage  vorhanden  sind,  um  eine 
reichstadt  »in  diser  art«  zu  überfallen.  —  Mut.  mut.  au  Heilbronn.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  124.  6898 

—  nOT.  16.  Golmar  an  M.  Jakob :  nachdem  etliche  seiner  rate  ihrer  ratsbotschaft  zugesagt  haben,  die  Sachen  betreffs 
ihrer  spänne  mit  Thenig  v.  Wittenheim  »fürer«  bei  sich  zu  behalten,  bitten  sie  ihn  nunmehr  die  sache  zu  verhören 
und  zu  entscheiden.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  304.  6899 

—  nOT.  19.  Jacobus  marcbio  presentat  Friderico  Wolff  de  Spanheim,  preposito  ecclesie  sancti  Wydonis  Spirensis,  ad 
altare  Marie  Magdalene  in  parochiali  ecclesia  sancti  Michaelis  oppidi  Pfortzheim  siti  super  cancellos  per  obitum  Gun- 
theri  Rote  dicti  Veyhinger  prcsbyteri  vacaiis  Johannem  Eote  dictum  Veihinger  clericnm.  —  Conc.  kopb.  153  (l05). 
131  K.  6900 

—  nOT.  27.  Wirich  v.  Hohenburg,  der  im  namen  M.  Jakobs  in  der  Streitsache  zwischen  Stephan  Sturm  einer-  und 
Rudolf  V.  Zeiskeim,  als  Vertreter  Ludwigs  herrn  zu  Lichtenberg  andrerseits  wegen  des  zinses  auf  einer  matte  zu  Bru- 
math  mit  herrn  Conradt  Swap,  in  geistlichen  rechten  licenciat,  kanonikus  Bernhard  v.  Baden,  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.. 
Heinrich  v.  Berwangen,  Hans  v.  (Stadion?;  der  name  ist  ausgerissen)  hofmeister,  Wilhelm  v.  Renichen  und  EndrelJ 
Eoder  als  raten  M.  Jakobs  zu  gericht  gesessen  ist,  urteilt  mit  diesen  raten :  falls  Junker  Ludwig  beibringe,  dass  keiner 
seiner  vorfahren,  welche  jene  matte  innegehabt,  Stephan  Sturms  vorfahren  mehr  als  30  ß  jährlich  gegeben,  solle 
Junker  Stephan  auch  nicht  mehr  von  Junker  Ludwig  nehmen,  während  im  andern  fall  Junker  Ludwig  schuldig  sein 
solle  Stephan  Sturm  den  ganzen  zins  von  3  8f  zu  geben.  Dies  »furbringen«  soll  geschehen  zu  Baden  vor  Wirich  oder 
wen  M.  Jakob  als  richter  dazu  setzen  wird  und  vor  obigen  raten  auf  einem  von  drei  genannten  terminen,  deren  letzter 
lautet  auf  1449  jan.  1 1.  —  Cop.  eh.  coaev.  (ein  stück  ausgerissen).  Strassburg.  B.-A.  E  1647.  6901 

—  dec.  3.  Colmar  erlaubt  Hans  v.  Sultz  genannt  Harm,  vogt  zu  Bergheim  und  Kienzheim  (Cönß-),  in  anbetracht  der 
Unsicherheit  der  Strassen,  fuhrleute  durch  des  M.  leute  zu  geleiten  und  zu  holen,  also  dass  die  fuhrleute  »nebent« 
Colmar  hin  und  nicht  durch  die  Stadt  geleitet  werden.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  308.  —  Kien-!heim  war  damals  von 
den  V.  Lupfen  an  M.  Jakob  verpfändet;  eine  entsprechende  Urkunde  darüber  ist  nicht  erhalten.  6902 

—  dec.  3  Maguntie.  Johannes,  kardinal-diakon  tit.  S.  Angeli,  päpstl.  legat  de  latere  für  Deutschland,  gestattet  dem 
M.  Jakob  und  seinen  söhnen  Karl,  Bernhard  und  Johann  die  wähl  eines  eigenen  beichtvaters.  —  Plica:  Unterschrift 
des  Sekretärs  Jo.  Yaultier.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  0.  6903 

—  dec.  14.  Nördlingen  schreibt  (Schwäbisch-)Gmünd,  wie  es  im  geheimen  erfahren  hat,  dass  markgr.  Albrecht  v. 
Brandenburg  mit  einem  grossen  gewerb  umgehe  und  beabsichtige  ein  fremdes  volk  in  diese  lande  zu  führen,  und 
dass  auch  gr.  Hans  v.  Öttiugen  ein  gewerb  habe,  dem  auch  etliche  herren  und  andere  aus  dem  Westerich  zuziehen 
sollen,  damit  er  »zu  dem  huse  zu  Bayern  verraain  zu  griffen.«  Es  sorgt  aber,  dass  »durch  ain  solichen  schain  geste 
in  dise  land  gefürt  werden«  möchten,  »die  uns  gar  uneben  werden  möchten«,  und  da  es  nun  vernimmt,  dass  die 
beiden  gewerb  »gar  kurtzlich  angän«,  und  es  befürchtet,  dass  es  hauptsächlich  auf  die  städte  abgesehen  sei,  bittet 
es  Gemünd,  gutes  aufsehen  auf  solche  heeresbewegungen  zu  haben.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.  —  Nov.  1 8 
hatte  Hall  Gmünd  geschrieben  von  einer  merklich  grossen  samnung  und  gewerb  des  markgr.  Albrecht,  des  jungen 
herrn  v.  Württemberg  und  des  v.  Hohenlohe.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ebenda.  —  Diese  Warnungen  wurden  von  Gmünd  an 
Esslingen  mitgeteilt.  6904- 

—  dec.  19.  Esslingen  antwortet  Schwäbisch  -  Gmünd,  dass  es  dessen  warnung  an  Reutlingen  und  Heilbronn  mit- 
geteilt und  selbst  warnung  erhalten  hat,  wie  etlich  fürsten  und  knecht  »mit  treffenlichen  anschlegen  und  ge werben 
umgangent«  und  dass  je  eine  reichstadt  um  Weihnachten  oder  ostern  überzogen  und  eingenommen  werden  solle.  — 
Conc.  Esslingen.  Missiv.  131.  —  Für  obige  mitteilungen  dankte  Gmünd  dec.  21  und  meldete  seinerseits  Esslingen, 
dass  Eberhard  v.  Auerbach  (Ur-),  »der  den  herren  vast  züge  nachfuret«,  jetzt  mit  dem  gr.  v.  Lützelstein  bei  dem  gr. 
Hans  V.  Öttingen  gewesen  und  gestern  durch  Gmünd  das  land  hinab  geritten  ist  und  da  er  nun  den  v.  Lützelstein  bei 
dem  gr.  v  Öttingen  gelassen  hat,  besorgt  es,  dass  er  in  gewerben  in  das  Westerrich  und  an  ander  ende  reite.  Danach 
möge  Esslingen  kundschaft  haben.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  St.-A.  6905 

—  dec.  26.  M.  Jakob,  der  zwischen  Basel  einer-  und  Wilhelm  v.  Grüuenberg,  r.  Thoman  v.  Falkensteiu  fry,  Hans  v. 
Rechborg  von  Hohenrechberg,  Balthasar  v.  Blumeneck  und  Hans  v.  Bolsenheim  als  hauptleuten  und  ihren  heifern,  so 
zu  Eynfelden  ains  sint  andrerseits,  durch  seine  rate  Hans  v.  Enzberg  und  Hans  Knüttel  um  einen  freundlichen  unver- 
bundenen  tag  gesucht  und  des  von  den  parteien  zusage  erhalten  hat,  beraumt  einen  tag  gen  Neuenbürg  im  Breisgau 
auf  jan.  7  an  und  gewährt  zu  solchem  freundlichen  tag  freies  geleit.  —  Druck  Basler  üb.  7  nr.  185. —  Einladungs- 
schreiben Basels  zu  solchem  tag  Basel.  St.-A.  Missiven  5,  76.  6906 

—  dec.  27.  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  seine  gemahlin  M.  Margaretha  v.  Baden,  verzichten,  nachdem  sie 
von  M.Jakob  Margretens  heiratsgut  im  betrage  von  25000  rhein.  fl.  erhalten  haben,  auf  alle  ansprüche  an  das  väter- 
liche und  mütterliche  erbe  derselben.  —  Mitsiegler:  Walter  v.  Hürnheim  hofmeister,  Sigmund  v.  Leutersheim,  beide 
ritter ;  Martin  v.  Eib,  Hans  v.  Absberg.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  K. ;  cop.  eh.  coaev.  Ebenda.  —  Fr.  —  Vgl. 
nr.  6640  u.  6689.  6907 
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1449  jan.  7.  Colmar  an  r.  Reinhard  v.  Neipperg:  nachdem  M.  Jakob  ihnen  in  ihrem  streit  mit  Thenig  v.  Wittenhcira 
nunmehr  einen  tag  gen  Baden  auf  jan.  21  anberaumt  hat,  bitten  sie  ihn,  gemäss  seiner  Gilg  Kempffe  zu  Heidelberg 
erteilten  zusage  ihnen  seinen  beistand  auf  diesem  tag  zu  leihen,  zumal  die  streitigen  Sachen  sich  zur  zeit  seiner  land- 
vogtei  gehandelt  haben,  als  das  fremde  volk  im  lande  lag,  besonders  von  eines  »hüselins«  wegen,  das  sie  dem  Thenig 
wie  andere  bauten  um  die  Stadt  im  Interesse  der  Verteidigung  abgehrochen  haben.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.  314.  — 
Desgl.  bitten  die  von  Colmar  Strassburg,  Hagenau  find  Schlettstadt  ihnen  zu  helfen  den  tag  zu  leisten.  Der  M. 
widerbot  aber  den  tag  und  setzte  einen  andern  auf  märz  4  an,  wovon  dann  obige  adressaten  benachrichtigt  werden. 
—  1.  c.  —  Vgl.  nr.  6899.  6908 

—  jan.  8-1*2  Nuwenburg.  M.  Jakob  verhandelt  zwischen  den  boten  hz.  Albrechts  v.  Österreich  und  den  hauptleuten 
zu  Eheinfelden  einer-  und  der  Stadt  Basel  andrerseits  im  beisein  gr.  Heinrichs  v.  Lupfen,  des  jungen  M.,  Junker  Hans 
V.  Gemmingens,  Wiprechts  v.  Helmstat,  Hans  Erhard  Bocks  v.  Staufenberg,  Hans  v.  Enzbergs  und  seines  kanzlers.  — 
Protokoll  des  tages  Basel.  St.-A.  7 — 91  (ll),  268 ff. —  F.  —  Vgl.  Appenwiler  in  Basier  Chr.  4,  292  und  Beinheim 
Ebenda  5.  416.  —  Der  junge  M.  ist  in  den  gleichzeitigen  basler  aufzeichnungen  M.  Rudolf  v.  Hachberg.  6909 

—  jan.  15.  M.  Katharina,  älteste  tochter  des  M.  Karl  von  seiner  gemahlin  hz.  Katharina  v.  Österreich  geboren  »ward 
ir  alters  im  XV.  jar  vermählet  gr.  Georgen  v.  Werdenberg,  gebert  im  drew  sün,  Hannsen,  Christoffen  und  Felix  und 
ettlich  töchter.«  —  Ladislai  Simthemii  Familia  March.  Veronens.  bei  Oefele  SS.  rer.  Boic.  2,  586.;  Schöpflin,  H.  Z.-B. 
kennt  diese  tochter  nicht.  6910 

—  Jan.  20.  Basels  boten  zu  Nuwenburg  an  Basel:  nachdem  sie  jan.  1  8  von  Basel  geschieden  sind,  haben  sie  jan.  1 9  Irüh 
dem  M.  ihre  antwort  gemäss  Basels  befehl  gegeben.  Daran  hatte  der  M.  »dhein  benügen«,  da  er  das  an  der  andern 
partei  nicht  zu  finden  meint,  und  hat  sich  gestern  also  der  tag  »als  vil  als  zerschlagen« ;  und  als  nun  der  M.  heute 
früh  »uff  trumpeten«  Hess,  haben  sie  ihm  gedankt  und  Urlaub  genommen.  Nach  mancherlei  Worten  aber  ist  es 
dennoch  heute  dazu  gekommen,  dass  der  M.  auf  solche  ihre  antwort  fürer  zu  den  Sachen  gegriffen  und  zunächst  »von 
der  besorgnusse  der  lihunge  der  22000  fl.«  hat  reden  lassen.  Möchten  daher  wissen,  wer  zu  Basel  auf  den  pfand- 
schaften und  ämtern  zu  Pfirt  und  Lanser  zinse  hätte,  auf  dass  sie  wüssten,  »ob  man  den  weg  von  uns  uffnemen 
wolt,  die  vogt  an  denselben  ze  verstände  und  abzetragen,  was  es  treffen  mochte«  und  wie  viel  man  »dennocht  hinuß 
geben  müste.«  Lansers  halb  werden  sie  das  wohl  erfahren  an  Hans  Hanfstengel  und  Peter  Baseler;  durch  Seyten- 
macher  und  durch  Heinrich  Meiger  des  amtes  halb  zu  Pfirt.  Auch  hat  der  M.  von  ihnen  begehrt,  der  Stadt  zu 
schreiben,  dass,  nachdem  sich  die  Sachen  zu  einem  »furgank«  schickten,  Basel  sich  »geleimphiger«  gegen  das  volk  zu 
Rheinfelden  halten  wolle;  er  selbst  schreibe  dasselbe  denen  zu  Bheinfelden,  auf  dass  nichts  einreisse,  was  die  Sachen 
irren  möchte.  —  Mögen  aber  zu  Liestal  und  Waidenburg  gewarnt  sein,  da  demvolke  »etwas  lütes«  zugeritten  sei  und 
sie  vielleicht  meinen  etwas  zu  unternehmen.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefb.  5,  3.  6911 

—  jan.  24.  Basels  boten  zu  Newenburg  an  Basel:  Hans  v.  Rechberg  hat  dem  M.  geschrieben,  wie  »er  sy  (die  rate 
zu  Rheinfelden)  understanden  solte  haben«,  obwohl  der  M.  ihm  doch  geschrieben  habe,  sich  »in  zit  des  tages  ge- 
limphlich  ze  halten ;  davon  so  wolle  er  dem  M.  zu  erren  nuczit  underwegen  lassen,  denn  das  er  nit  vermöge.«  Bitten 
ihren  feinden  keine  gelegenheiten  zu  Verdächtigungen  zu  geben.  Der  M.  hat  »von  der  Sicherheit  umb  das  gelt,  von 
der  verstentnüsse«  und  von  drei  artikeln  wegen,  nämlich  des  geleits,  der  zöUe  und  des  feilen  Kansis  halb  »so  verre« 
gesucht,  »daz  er  meynt  nuzemole  angestan  und  rüwen  ze  lassen«  und  zu  andern  stücken  zu  greifen.  Wiewohl  das  nun 
langsam  genug  zugeht,  so  wird  doch  täglich  früh  mit  der  beratang  angefangen  und  bei  licht  aufgehört  und  meint  je  der 
M.  sein  bestes  in  den  Sachen  zu  than,  um  sie  zu  gutem  ende  zu  bringen.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefb.  5,  2.    6912 

—  febr.  6.  Basel  bedankt  sich  bei  M.  Jakob  für  seine  dienste  auf  der  letzten  tagleistuug  zu  Neuenburg  zwischen  der 
Stadt  und  der  herrschaft  Österreich  und  da  es  sieh  bezüglich  des  abschiedes  und  eines  »anbringens,  betreffs  der  von 
Rheinfelden,  so  uwer  gnaden  meinunge  gewesen  ist«,  bis  febr.  7  äussern  soll,  bittet  es  sowohl  für  sich  als  die  von 
Rheinfelden  um  erstreckung  solcher  frist.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  84.  691S 

—  febr.  6.  Basel  an  iv-  zu  Luzern  versammelten  eidgenossen:  als  der  M.  auf  dem  tag  zu  Newenburg  »ein  ganze  vol- 
kommene  richtunge  und  werende  fruntschaft«  zwischen  uns  und  der  herrschaft  von  Österreich  zu  machen  beabsichtigt 
hat.  haben  wir  uns  begeben,  dem  fürsten  von  Österreich  etwas  geld  zu  leihen,  damit  er  etliche  um  Basel  gelegene 
ämter  an  sieh  lösen  möchte.  Zuletzt  ist  ein  abschied  zu  stände  gekommen,  auf  eine  meinung,  »uns  nicht  nngebürlich«, 
wonach  auch  die  vertriebenen  von  Rheinfelden  wieder  in  ihre  Stadt  gelangen  würden,  wogegen  sie  sich  aber  wieder, 
vom  reich  in  pfandbesitz  der  herrschaft  Österreich  begeben  müssten.  Darüber  haben  aber  die  von  Rheinfelden  ihnen 
zum  dritten  mal  »etwas  strenge«  abschlägige  antwort  erteilt.  Die  eidgenossen  möchten  nun  Basel  auf  der  nächsten 
tagsatzung  febr.  1 6  ihren  rat  erteilen.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,86.  —  Vgl.  Appenwiler  in  Basel  Chr.  4,  292.     6914 

-  febr.  7  (Urach.)  Ludwig  gr.  zu  Württemberg  schlägt  der  stadt  Strassburg  vor,  die  entscheidung  in  dem  Streit- 
fall zwischen  Dietsch  Erbe  und  der  gemeinde  von  Reichenweier  (Richenwilr)  über  die  hinterlassenschaft  von  Dietsch 
Erbens  brader,  seinem  Schwager  kf.  Ludwig  bei  Rhein  oder  aber  M.  Jakob  zu  Baden  zu  übertragen.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV/135.  —  Fr.  6915 
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1449  febr.  10.  Basel  an  kf.  Ludwig:  wand  aber  im  die  Sachen  der  rutern  halp  sich  ie  lenger  ie  witer  machcnt  und  teg- 
lich  gröblicher  inrilient...  und  wir  gegen  denselben  rutern  weder  gelimphs  noch  rechts,  so  wir  auf  den  tag  zu  Neuen- 
burg auf  kf.  Ludwig,  M.  Jakob  und  den  bi.  v.  Basel,  auch  auf  Strassburg,  Ulm  oder  Colmar  geboten  haben,  geniessen 
mögen,  also  dass  zu  besorgen  ist,  sollte  jenen  solches  ungestraft  hingehen,  es  käme  bald  dazu,  dass  weder  fürst  noch 
Stadt  solcher  unbilliger  gewalt  >embrostena:  bliebe,  darum  rufen  sie  ihn  als  einen  vikar  des  reichs  in  diesen  oberu 
landen  an,  als  einen  fürst  der  unwandelbaren  gerechtigkeit  dazu  zu  helfen,  dass  solches  unrecht  >gedemmet«  und  den 
von  Eheinfelden  wieder  zu  dem  ihren  geholfen  werde.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  87.  6916 

—  febr.  17.  Esslingen  fragt  bei  Heilbronn  an,  was  die  rüstungen  des  M.  v.  Baden  zu  bedeuten  haben.  —  Mut.  mut. 
au  Weil  der  Stadt.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  14.5.  6917 

—  febr.  1 7.  Strassburg  an  gr.  Ludwig  v.  Württemberg :  sobald  die  von  Reichenweier  Dietsch  Erbe  die  erbschaft 
seines  bruders  ausgefolgt  hätten,  wolle  dieser  wegen  der  übrigen  Streitpunkte  mit  ihnen  vor  den  M.  [Jakob]  v.  Baden 
gehen  und  sich  dessen  entscheidung  unterwerfen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  TV|l3.5.  —  Fr.  6918 

—  febr.  19.  .Tacop  Wieße,  dechant  zu  St.-Die  (Sant  Tyedolt)  und  Wersich  Bock  v.  Stouffenberg  Belliß  von  des  M.  v. 
Baden  wegen  eines-  und  Hans  Wolrich  v.  Hattstatt  (Handstant)  andern  teils  erneuern  die  recht  und  herrlichkeit  des 
tales  zu  Leberau  (Lebrow)  und  zu  S.  Kreuz  (Saint  Crücz) :  1 )  keiner  soll  des  andern  leute  aufnehmen  oder  abembfangen, 
»er  luge  den  dez  talles  alter  gewonheit  und  herkomende« ;  ein  fremder  gast  mag  hingegen  ziehen,  unter  wen  er  will; 
2)  die  gerichte  sollen  wie  bisher  gehalten  werden.  Frevel  von  fremden  gehören  beiden  teilen,  von  einheimischen  dem 
betreffenden  herrn,  es  seien  denn  frevel  von  wasser  oder  von  Jagen,  »die  sind  allewegen  gemein  gewesen« ;  3)  wer 
fischt  in  dem  wasser  und  bei  tag  verrügt  wird,  verfällt  mit  10  ß,  hat  er  aber  abgeschlagen  oder  geschöpft,  so  verfällt 
er  mit  1  S;  wird  er  aber  bei  nacht  gerügt  und  auf  dem  wasser  gefunden,  so  verfällt  er  mit  3  ^;  4)  wer  auf  hoch- 
wild,  »hyercz  und  tyere  und  recher«  jagt  und  darüber  erfunden  und  gerügt  wird,  verfällt  mit  1  U\  baren,  schweine, 
Wölfe,  luchse  (lüszel)  und  fuchse  ist  erlaubt  zu  »fouchen«  ;  5)  der  markt  soll  hinfür  gehalten  werden,  bis  es  drei 
schlägt,  und  es  soll  nichts  ausgeführt  werden,  es  sei  denn  auf  dorn  markt  verkauft  oder  feilgeboten  bei  einer  pen 
von  10  ß;  der  markt  soll  frei  sein  für  jedermann  ausser  für  raörder,  Verräter  und  diebe;  6)  wer  von  den  unter 
beiden  herren  im  tal  ansässigen  bauen  will,  dem  sollen  die  andern  zugehörigen  bei  einer  pen  von  3  ß  einen  tag 
frohnen  mit  einem  wagen  oder  karren  oder  sonst  mit  handreichung ;  7)  auch  mag,  wer  bauen  will,  dielen  nehmen  auf 
der  sägmühle  zum  bau ;  eine  diele  zu  9  rappen.  Auf  die  beobachtung  dieser  artikel  sollen  meyer  und  geschworene 
halten.'  —  Es  siegeln  Wersich  Bock  und  Hans  Wolrich  von  Hattstatt.  —  Or.  eh.  Basel.  Hattstatt.  Üb.  1.  —  Das 
datum  kann  auch  sept.  1  7  sein.  6919 

—  [febr.  20.]  Nürnberg  an  bi.  Gottfried  v.  Wirczpurg:  sie  wollen  zwar  nicht  glauben,  wie  ihnen  vorgebracht  wird, 
dass  markgr.  Albrecht  sich  über  sie  beklagt,  dass  sie  ihm  rechts  aus  gingen  vor  dem  könig ;  wäre  dem  aber  also,  so 
soll  er  ihrer  mächtig  sein,  dass  sie  mit  markgr.  Albrecht  vor  den  könig  kommen  und  allda  unverdingt  recht  nehmen 
und  geben  und  dort  erkennen  lassen  wollen,  welches  recht  vorgehe.  Solches  rechtgebot  bitten  sie  ihn  zu  offenbaren 
und  für  sie  zu  bieten.  —  Mut.  mut.  an  kf.  Dietrich  v.  Mainz,  die  bi.  Anthon  v.  Bamberg  und  Johann  v.  Eichstädt,  die 
hz.  Albrecht  und  Ott  v.  Bayern,  Friedrich  und  Wilhelm  v.  Sachsen.  Albrecht  zu  Österreich,  M.  Jakob  zu  Baden,  landgr. 
Ludwig  zu  Hessen,  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  zu  Württemberg,  Johanns  v,  Ötingen,  Jörg  v.  Wertheim,  Jörg  v.  Henne- 
berg und  die  mit  ihm  in  einung  sind,  Jobst  v.  Vennyngen  meister  deutschen  ordens  und  Simon  v.  Leonrod  komthur 
des  deutschen  hauses  zu  Mür.  —  Nürnberg.  Briefb.  19,  300  Nürnberg.  Kr-A.  6920 

—  märz  6.  Esslingen  bittet  Weil  der  Stadt,  Esslingens  bürger  Herman  Hipp,  dem  M.  Jakob  in  seinem  rechtsstreit 
mit  dem  markgräflichen  diener  Dietrich  v.  Angellach  einen  rechtstag  auf  märz  .5  gen  Baden  anberaumt  hat.  »uß 
uwerm  rat«  eine  botsohaft  zu  leihen  und  dieselbe  märz  3  zu  Pforzheim  zu  haben.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
3,145.  6921 

—  märz  6  Baden.  M.  Jakob  schreibt  an  Strassburg  in  beantwortung  der  botschaft,  die  stadt  sowie  domprobst  und 
domkapitel  zu  Strassburg  märz  3  an  ihn  gethan  haben,  dass  er  wegen  der  sache  des  dekans  gr.  Johann  v.  Helfensteiu 
laut  beigeschlossener  abschrift  seines  Schreibens  an  den  bi.  v.  Strassburg  april  1 7  nach  Strassburg  kommen  wolle, 
und  begehrt  sichres  goleit  für  sich,  seine  freunde,  rate  und  diener,  »die  mit  uns  werdent  komen  bisz  an  vierhundert 
pferd.«  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1495.  —  F.  6922 

■ —  märz  9  Baden.  M.  Jakob  bestätigt,  dass  seine  amtleute  den  hof  zu  Au  am  Ehein  dem  Claus  Schultheiss  und  dem 
Brünner  gegen  eine  an  den  kästen  zu  Baden  zwischen  michaeli  und  martini  zu  entrichtende  gülte  von  5  malter  weizeii 
und  5  malter  haber  als  erblehen  verliehen  haben.  —  Or.  mb.  sig.  pend.  laes.  K.  —  Druck  ZGO.  24,  428-         6923 

—  märz  9.  M.  Jakob  urkundet,  dass  der  stadt  Basel  einer-  und  r.  Wilhelm  v.  Grünenberg,  Thomas  v.  Falkenstein 
fry,  Hans  v.  Eechberg  von  Hohenrechberg,  Balthasar  v.  Blumeneck  und  Hans  v.  Bolsenheim,  hauptleuten  zu  Ehein- 
felden andrerseits  ein  freundlicher  tag  vor  ihm  auf  april  3  zu  Breisach  angesetzt  sei,  und  dass  die  boten  beider  Par- 
teien, die  dahin  kommen,  sicher  sein  sollen.  Die  parteien  siegeln  mit.  —  Druck  Baseler  Üb.  7  nr.  188.  —  Gleich- 
zeitig erteilt  hz.  Albrecht  v.  Österreich  von  Offenburg  aus  den  boten  Basels  zu  solchem  tag  sicheres  geleit.  —  1.  c. 


Jakob  I  lUd  märz  10— april  9.  217 


nr.  189.  —  Einladangsschreibeu  Basels  an  Bern,  Solothurn,  Mülhausen,  Colmar,  Schlettstadt  zu  diesem  tag  von 
märz  18.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  102.  6924 

1449  märz  10  Baden.  Jacobus  marchio  genehmigt  den  pfründenaustausch  zwischen  Petrus  Missener,  rector  in  Glatt- 
bach und  primissarius  in  Gochsheim  (Gochspolcz-),  und  Johannes  Eote  dictus  Veyhinger,  kaplan  altaris  beate  Marie 
Magdalene  ecclesie  parochialis  in  Pforzheim.  —  Conc.  kopb.  155  (l05),  132  K.  —  Vgl.  nr.  6900.  6925 

—  märz  12  Baden.  M.  Jakob  an  [den  domprobst  Johann  v.  Ochsenstein  o.  bi.  Ruprecht  von  Strassburg  ?  (anrede : 
ehrwürdiger  vetter !)] :  seine  rate,  die  er  märz  5  zu  Strassburg  gehabt,  haben  ihm  berichtet,  wie  adressat  einen  zettel 
öffentlich  habe  verlesen  lassen,  den  dechanten  Johann  gr.  v.  Helfenstein,  seinen  gesippteu  freund,  rat  und  diener, 
berührend,  aber  seineu  raten  solchen  zettel  selbst  oder  kopie  davon  für  den  vom  M.  zu  beraumenden  tag  verweigert 
habe.  Nachdem  nun  seine  rate  bereits  öffentlich  in  des  adressaten  und  der  »umbstender«  gegenwart  des  M.  absieht 
verkündet  haben,  sobald  es  seine  »eehefftigen«  geschäfte  zulassen,  einen  tag  anzusetzen  und  bei  seines  genannten 
freundes  antwort  »zii  steen«,  die  derselbe  märz  5  gern  gegeben  hätte,  wäre  es  nicht  durch  ihn  (den  M.)  aufgehalten, 
so  kündet  er  jetzt  an,  dass  er  april  1 8  zu  Strassburg  bei  des  dechanten  antwort  zugegen  sein  wird,  und  bittet  adres- 
saten, auch  dazu  zu  kommen,  auch  den  zedel  durch  diesen  boten  oder  in  14  tagen  zu  schicken  oder  doch,  wenn  er 
selbst  nicht  auf  den  tag  kommen  will,  den  zedel  alsdann  zum  tag  zu  schicken,  damit  der  dechant  sich  dagegen  ver- 
antworten kann.  — -  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1495.  —  Vgl.  nr.  6922.  6926 

—  märz  lü^  Basel  an  M.  Jakob :  die  von  Bergheim  (Obern-)  haben  einen  ihrer  bürger,  namens  Penthelin  von  Baumach, 
metzger,  und  einen  namens  Konrad  Lutkilcher,  der  auch  viele  jähre  seinen  wandel  und  seine  wohnung  in  Basel  gehabt, 
die  mit  »etwas  iren  pherden  und  habe«,  die  sie  als  werbende  leute  auf  offenen  markten  gekauft  und  das  land  ab  wieder 
zu  verkaufen  geführt  haben,  aufgehoben  und  gefangen  als  des  M.  offene  feinde.  Obwohl  sie  nun  eine  Unterweisung 
gegeben  haben,  wie  sie  dieselbe  bei  geschwornen  eiden  vor  ihrem  rat  erfahren  haben,  dass  das  gut  und  gewerbc, 
damit  die  beiden  gesellen  »umbgangen«,  dem  genannten  Konrad  Lütkilcher,  dessen  feind  die  von  Obernbergheim 
meinen  zu  sein,  nicht  gehöre  und  derselbe  auch  an  dem  hauptgut  gar  keinen  anteil  habe,  so  hat  der  vogt  von  Berg- 
heim doch  gemeint,  er  müsse  die  sache  an  den  M.  bringen,  und  so  werden  die  knechte  in  gewahrsam  gehalten. 
Bitten  dieselben  freizulassen  und  ihnen  um  kosten  und  schaden  billige  ablegung  zu  thnn.  —  Basel.  St.-A.  Missiv. 
6,  11.  692: 

—  märz  20.  Basel  beschwert  sich  bei  fürsten  und  herren  auf  dem  tag  zu  Öhringen  über  die  »rnter«  zu  Eheinfeldon, 
die  zu  Neuenbürg  trotz  Basels  rechtsgebote  auf  pf  Ludwig,  M.  Jakob,  den  bi.  v.  Basel,  eine  der  städte  Strassburg, 
Ulm  und  Colmar  »mit  schwigen  von  tagen  geschiden«  und  ihnen  solcher  rechten  ausgangen  sind,  und  bitten  um  bei- 
stand, damit  solche  Übeltäter  nach  verdienst  gestraft  werden.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  104.  6928 

—  märz  23.  Ulm  schreibt  Nördlingen,  dass  kf.  Ludwig  der  städte  botschaft  auf  dem  tag  zu  Heidelberg  märz  16  er- 
klärt habe,  dass  er  zwar  bereit  sei  die  einung  auf  zwei  jähre  zu  verlängern,  aber  also,  dass  er  die  in  dem  beiliegenden 
Verzeichnis  genannten  fürsten,  herren  und  städte  ausnehme,  und  ebenso  wollen  gr.  Ludwigs  v.  Württemberg  rate  Ver- 
längerung der  einung  nur  mit  abändernng  der  auszunehmenden  fürsten  etc.  Kf.  Ludwig  nimmt  aus  seinen  bruder  pf. 
Friedrich,  sowie  die  hz.  [Steffau,  Ott],  Heinrich,  Albrecht  und  ihre  söhne,  alle  pf  bei  Rhein  und  hz.  in  Bayern,  [die 
markgr.  Johann  und  Albn/cht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob],  die  gr.  [Ludwig]  und  Ulrich  V.Württemberg,  die  bi.  Ruprecht 
zu  Strassburg,  [Anton  zu  Bamberg,  Friedrich  zu  Regensburg,  Gottfried  zu  Würzburg],  Reinhard  zu  Speier,  [Reinhard 
zu  Worms,  die  burgmannen  zu  Friedberg,  die  burgmannen  und  Stadt  Gelnhausen,  die  getreuen,  die  mit  ihm  in  »unser 
gesellschafft  des  pellicans  sind«,  ferner  die  kurfürsteneinung.]  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Die  [  ]  eingeklam- 
merten nameu  sind  neu  hinzugekommen.  —  Naturgemäss  mnsste  auf  solche  weise  das  bündnis  für  die  städte  erheb- 
licli  an  wert  einbüssen  und  an  bedeutung  verlieren.  6929 

—  märz  24.  Basel  an  die  hauptleute  zu  Rheinfelden:  erneuern  unter  Wiederholung  ihrer  frühern  anschuldignng 
wegen  nnritterlicher  kriegfühning  ihre  rechtsgebote  auf  pf.  Ludwig,  M.  Jakob  v.  Baden  oder  bi.  Friedrich  v.  Basel 
oder  eine  der  städte  Strassburg,  Ulm,  Colmar.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  5,  107.  6930 

[ —  april  4.]  üff  die  selbig  zyt  was  ein  tag  zu  Brysach  zwüschen  den  hertzogen  und  der  statt  von  Basel,  vor  dem 
margrofen  von  Baden  und  dem  bischoff  von  Basel.  Was  do  in  nammen  des  hertzogen  der  apt  von  Mürbach  (Bartho- 
lomaeus  von  Andlau),  der  herr  v.  Bnsznang  usz  der  Montot  (die  obere  Mundat  zu  Rufach),  ouch  der  von  Rapoltzstein ; 
aber  es  ward  aldo  nüt  entlichs  gehandlet.  —  Beinheim  in  Basel.  Chr.  5,  420 ;  vgl.  auch  Appenwiler  ebenda  4,  297.  6931 

—  april  7  Baden.  M.  Jakob  verleiht  Wigand  v. Erlebach  die  in  der  inserierten  nrk.  nr.  2768  genannten  lehengüter 
zu  Heppenheim  als  burglehen,  obwohl  das  leben  seit  vielen  jähren  verfallen  ist,  damit  Wigand  sein  burgmann  zu 
Graben  sei.  —  Inseriert  dem  reverse  Wigands  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  e.  sig.  pend.  K.  —  F.  6932 

—  april  9.  Basel  an  die  hauptleute  zu  Rheinfelden :  rechtfertigt  gegenüber  ihren  beschuldigungen  seine  haltung  in 
dem  Züricher  krif5g  gegenüber  der  lierrschaft  von  Österreich  und  dem  adel  und  wiederholt  seine  früheren  rechtsgebote. 
—  Basel  St.-A.  Missiv.  5,  114.  6933 

Keijestcn  der  Karkgntea  von  Baden  n.  Hiicbberg  III.  28 
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1449  april  12  (Onoltzpach.)  Markgr.  Albrecht  dankt  dem  bi.  Gottfried  v.  Würzburg  für  sein  schreiben  den  v.  Hei- 
deck berührend  und  verweist  auf  die  mitteiiungen  seines  heimlichen  und  getreuen  Wilhelm  Rosstawscher,  chorherru 
zu  Ansbach.  Nachdom  nan  adressat  und  der  bi.  Anton  v.  Bamberg  zwischen  markgr.  Albrecht  und  Nürnberg  auf 
april  20  gen  Bamberg  tag  anberaumt  hatten,  den  markgr.  Albrecht  persönlich  besuchen  wollte  und  zu  dem  er  auch 
adrossaten  gebeten  hatte,  da  teilt  er  mit,  dass  er  gegenwärtig  seine  botschaft  bei  dem  könig  habe,  J'dawir  in  meynung 
gewesen  sein,  das  sie  solichs  erlangt  mochten  haben,  das  aber,  als  wir  vermercken,  nicht  gesein  mag  «  Ferner  hat 
auch  M.  Jakob  zu  diesem  termin  einen  gütlichen  tag  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  Basel  anberaumt.  Da 
er  nun  aber  in  anbetracht  der  Wichtigkeit  der  sache,  die  seine  fürstliche  würde  und  regalia  berührt,  seine  herren  und 
freunde  auf  dem  tag  haben  möchte,  so  widerbietet  er  solchen  tag,  will  aber  adressaten  und  dem  von  Bamberg  gern 
eines  unverbundenen  gütlichen  tages  auf  juni  1 5  verfolgen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A. ;  Nürnberg,  rolationen- 
band  484,  135—36  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Obiges  schreiben  teilte  bi.  Gottfried  april  16  Nürnberg  mit,  mit  der  bitte 
um  meinungäusserung  wegen  anberaumung  eines  andern  gütlichen  tages.  Nürnberg  erklärte  sich  zu  einem  gütlichen 
unverbundenen  tage  zu  Bamberg  auf  juni  15  bereit.  —  Relation enband  1.  c.  137.  6934 

—  april  17.  Als  myn  lierre  von  Strasburg  und  der  marggrafe  von  Baden  und  ander  fürsten  und  herren  hie  tagen 
wolten  von  des  dechands  von  Helffenstein  wegen  und  stallung  verfangen  hettent  uff  900  pferde,  do  wnrdent  uff  aller 
antwerck  stuben  lüte  in  den  hämisch  geordent  und  die  hüten  und  wahten  bestalt  als  hienach  geschriben  stat.  — 
Folgen  die  näheren  angaben.  —  Gleichzeitige  aufzeichnung  Strassburg.  St.-A.  AA.  1498.  —  F.  —  Vgl.  iir.  6922 
u.  6926.  6935 

—  april  25  (zu  der  Newestat.)  K.  Friedrich  teilt  dem  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  mit,  dass,  nachdem  der  v.  Heideck 
und  Nürnberg  sich  in  ihrem  streit  mit  markgr.  Albrecht  zu  recht  vor  dem  könig  erboten  haben,  er  beiden  teilen  ge- 
boten hat  frieden  zu  halten  und  begehrt  an  ihn  daran  zu  sein,  dass  krieg  und  feindschaft  zwischen  den  parteien 
unterbleibe. —  Rolationenband  484,  140  Nürnberg. Kr.-A.  mit  vermerk:  »und  ward  ouch  do  zuwissent  getan«,  dass 
den  bi.  V.Bamberg  und  Eichstädt,  den  hz.  Albrecht v. Österreich,  Otto  v.  Bayern,  Wilhelm  v.  Sachsen,  landgr.  Ludwig 
V.  Hessen,  M.  Jakob,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  eben  solche  königl.  briefe  zugesandt  seien,  ferner  auch  an  die  reich- 
städte  der  vereinung  in  Schwaben.  —  Das  hier  angezogene  gebot  des  königs  an  markgr.  Albrecht  von  april  23,  an 
Nürnberg  und  den  v.  Heideck  von  april  25  1.  c.  139 — 40.  6936 

—  april  26.  Nürnberg  antwortet  Friedrich  v.  Löwenstein  (Le-)  und  Hanns  v.  Wachenheim,  beide  amtleute  zu  Kreuz- 
nach, auf  ihr  am  vordem  tage  erhaltenes  schreiben  vom  märz  28  betreffs  Abraham  Sprincz  des  Juden  zu  Kr-uz- 
nach  (Crewcz-),  der  ihnen  von  der  pf.  Ludwig  und  Friedrich  und  M.  Jakobs  wegen  als  gr.  v.  Sponheim  zu  verant- 
worten steht,  wie  derselbe  von  seines  väterlichen  und  mütterlichen  erbes  wegen  zu  thun  habe  mit  Menchin  Spryncz 
zu  Nürnberg:  dass  sie  solchen  brief  dem  Menchin,  Abrahams  bruder,  vorgelegt  haben ;  derselbe  hat  geantwortet,  dass 
ihr  vater  vor  1 8  jähren  gestorben  und  Abraham  dabei  gewesen  sei,  als  dessen  habe  in  vier  teile  geteilt  worden  sei 
und  jeder  seinen  teil  genommen  habe.  Derselbe  Abraham  sei  dann  auch  »ettweviU  jähre  nicht  fern  von  Nürnberg 
gesessen  gewesen  und  würde  es  nicht  so  lange  unerfordert  haben  anstehen  lassen,  wenn  ihm  um  sein  erbteil  unred- 
liche ausrichtung  geschehen  wäre.  Betreffs  des  mütterlichen  erbteils  gibt  aber  Menchin  vor,  ihre  mutter  habe  noch 
an  17  jähre  nach  dem  vater  gelebt  und  besonders  »hawse«  gehalten.  Sie  sei  aber  viele  jähre  krank  gewesen  und 
habe  etliche  jähre  von  seiner  habe  gegessen  und  getrunken.  Trotzdem  habe  er  (Menchin)  seinem  bruder  noch  lOOfl. 
von  dem  nachlass  gegeben;  dass  diese  mütterliche  hab  alle  hin  sei,  könne  er  mit  guter  rechnung  und  knndschaft  be- 
weisen Nun  sei  Abraham  nach  ostern  bei  ihm  in  seiner  herberge  gewesen,  und  als  er  seinem  bruder  nicht  nach 
seinem  willen  geben  wollte,  that  dieser  in  ihrer  schule  etliche  klagworte,  worauf  Menchin  sich  bereit  erklärte  gegen- 
über seinen  ansprüchen  ihm  recht  zu  gewähren  vor  des  heiligen  reiches  richter  und  gericht  zu  Nürnberg,  vor  dem 
rate  oder  der  judischeit  daselbst.  Das  habe  er  aber  alles  verachtet  und  darauf  dem  rat  den  brief  der  adressaten  über- 
antwortet. In  derselben  weise  erklärt  sich  nun  Nürnberg  bereit,  dem  Juden  Abraham  auf  seine  ansprüche  recht  zu 
gewähren,  dieweil  Menchin  bei  ihnen  ansässig  ist  und  in  ihrem  gehorsam  steht.  —  Nürnberg.  Briefb.  20,  7  Nürn- 
berg. Kr.-A.  6937 

— •  april  27  Breisach.  Tag  zu  Breisach  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  Basel  vor  M.  Jakob  und  seineu 
zwei  söhnen  Karol  und  Bernhard,  welche  mit  100  pferden  da  waren.  »Und  stündent  by  denen  von  Basel  die  von 
Bern,  Solaturn  und  Straszburg.«  — Beinheim  in  Basel.  Chr.  5,  420.  —  Geleitsbvief  d.  dat.  april  17  des  hz.  Albrecht 
für  Basels  boten  zu  diesem  tag  Basel.  Db.  7  nr.  191.  6938 

• —  april  29.  Item  an  zinstag  noch  sant  Marges  dag  49  komend  die  von  Stroszburg,  der  margroffen  botschaff  von 
Nidren  Baden,  mit  andren  botschaften  gon  Basel,  vom  fursten ;  meindend :  der  fürst  und  herren  weitend  zem  tag  zu 
Brisach  nütz  tun  noch  von  der  richtung  zu  hören,  die  von  Basel  zugend  denne  vor  vom  slossz  (Blochmont).  Die 
schaffend  nütz,  denne  der  gewalt  was  vor  dem  slossz.  Als  wartend  sü  der  beschaff.  —  Appenwiler  in  Baseler  Chro- 
niken 4,  299.  —  Gemeint  ist  schloss  Blochmont  bei  Pfirt,  vor  das  die  von  Basel  gezogen  waren.  6939 
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l-t-l-9  mai  3.  Eotwil  an  Ulm:  »si«  sind  noch  zu  tagen  zu  Breisach,  und  man  meint,  es  werde  eine  richtung  getroffen ; 
doch  will  hz.  Albrecht  v.  Österreich  davon  nichts  mehr  »wegen  und  suchen  lassen«,  sie  (die  von  Basel)  ziehen  denn 
wieder  von  dem  schlösse  (Blochmont).  Darum  meinen  etliche,  dass  die  richtung  nicht  getroffen  werde,  denn  der 
herzog  hat  »groPp  gowerb  und  samnnng«,  um  sie  von  dem  schloss  zu  schlagen.  Die  richtung  soll  anders  getroffen 
werden,  als  Eottweil  vordem  geschrieben  hat,  denn  Eheinfelden  soll  dem  herzog  wieder  innwerden  und  bürger  und 
gemeinde  sollen  ihm  scliwören  und  wieder  dahin  kommen:  so  soll  Basel  ihm  40000  fl.  leihen;  »darumb  setzt  er  in 
ettliche  sine  sloli,  die  sollen  in  offen  sin«  bis  zur  rückzahlung  des  hauptgutes ;  der  herzog  besetze  dieselben  jedoch  mit 
seinen  hauptleuten  und  Basel  solle  einen  dort  haben,  der  die  nutzung  einnehme,  bis  das  hauptgut  bezahlt  sei.  —  Or. 
eh.  Ulm.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  Ü938  u.  6939.  694« 

—  [mai  10.]  Ein  j'gftdachtnis«  für  Basels  boten  >'UtT  ir  verbessern«  gen  Luzern  auf  die  eidgenössische  tagsatzung: 
1 )  wie  man  mit  vi'd  kosten,  mühe  und  arbeit  zu  Neuenbürg  und  Breisach  freundliche  wege  gesucht  hat,  um  zu  einem 
»werenden«  frieden  mit  der  herrschaft  von  Osterreich  zu  gelangen,  weshalb  der  M.  v.  Baden  sich  ernstlich  in  die 
saciien  gelegt  hat;  2)  wii^  der  von  Eheinfelden  halb  auf  dem  tag  zu  ßreisach  etlich  stück  und  artikel  aufgeschrieben 
sind,  die  nach  meiuung  von  Solothurn  beschlossen  und  zugesagt  sind ;  3)  wie  man  zuletzt  von  dem  tag  zu  Breisach 
geschieden  ist,  da  nun  etlich  artikel  aufgeschrii>ben  sind,  die  sie  mit  rat  der  gemeinde  zugesagt  und  darin  mancherlei 
betrachtet  haben:  a)  die  grossen  kosten  mit  Söldnern  in-  uud  auswendig  der  Stadt;  b)  das  abschlagen  des  feilen 
kaufes  während  des  kriegs;  c)  dass  wir  holz,  körn,  wein,  salz  und  allen  lebensunterhalt  >vast«  teurer  haben  bezahlen 
müssen,  als  wir  sonst  im  frieden  thun  und  auch  die  Zahlung  der  zehnten  und  Zinsen  an  die  »unsern«  stockt,  »das 
der  gemeindi'  hert  angelegen  war« :  d)  dass  unsere  werbende  leute  nicht  wandeln  und  ihr  gewerbe  nicht  treiben 
mögen  und  die  handwerksleute  keinen  absatz  finden.  Das  alles  hat  der  Stadt  »merkliche  bresten«  gebracht  und  tut 
es  noch  jetzt;  4)  von  den  reichstädten  habe  Basel  für  Eheinfelden  keinerlei  hülfe  erlangen  können  und  da  nun  auch 
der  feind  grossen  anhang  hat  und  noch  grösseren  gewinnen  mag,  habe  es  sich  entschlossen,  solche  aufgeschriebene 
artikel  zuzusagen  und  hat  darauf,  bevor  Bern  Basel  zu  dem  tag  von  Luzern  beschrieben,  seine  botschaft  mitsamt  Berns, 
Solothurns  und  Strassburgs  boten  wieder  gen  Breisach  gefertigt,  um  »senüichem«  mit  voller  gewalt  nachzugehen  und 
die  aufgeschriebenen  artikel  anzunehmen.  Diese  artikel  weisen:  a)  dass  der  fürst  von  Österreich  vor  allen  dingen  die 
Stadt  Eheinfelden  zu  seinen  banden  nehmen  nnd  »unsere«  feinde  von  dannen  bringen  soll;  ß)  die  vertriebenen  von 
Kheinfelden  sollen  auf  begehr  wieder  eingelassen  werden  uud  wieder  zu  ihrem  eigentum  kommen,  jedoch  auf  ihre 
verlorene  fahrende  habe  verzichten ;  7)  Basels  »ehaften«,  besonders  von  dem  feilen  kauf,  zollen,  freiem  zug  etc.  werden 
für  ewige  zelten  verbrieft,  durch  den  könig  verwilligt  und  mitsamt  allen  fürsten  von  Österreich  versiegelt;  S)  »die 
verstentnis«  soll  auf  10  jähre  gestellt  werden.  —  Das  haben  alles  die  eidgenossen  vormals  gehört  und  anzunehmen 
geraten.  —  s)  Die  herrschaft  trägt  auf  ihrer  seite  alle  kläger  ab  und  ebenso  Basel  auf  seiner  Seite,  »dasvast  schick- 
lich sin  wirt  zu  stanthaftigem  friden«  ;  l)  alle  gefangenen  auf  beiden  selten  und  somit  auch  die  gefangenen  aus  Aarau 
werden  ledig.  —  .5)  Solches  und  mancherlei  betrachtet,  auch  dass  wir  an  barem  gelde  blos  sind  und  sollten  wir  tiefer 
in  krieg  kommen,  »vast«  der  eidgenossen  hülfe  bedurften,  darum  wollte  uns  bedünken,  dass  mit  solcher  richtung  uns 
friede  besser  wäre  als  krieg,  zumal  bei  weiterführung  des  kriegs  hz.  Albrecht  dem  feind  voraussichtlich  beistand 
l'.'isten  werde,  wie  man  schon  bei  der  belagerung  von  Blochmont  wahrgenommen  habe,  als  der  fürst  seine  landschaft 
sammelte  und  meinte  den  platz  zu  entsetz  'n  Auch  kämen  alsdann  die  eidgenossen  und  Basel  von  unserm  (durch 
den  frieden  zu  Konstanz)  veranlassten  recht  und  der  krieg  möchte  weiter  und  grösser  werden  als  je  zuvor.  6)  Und 
dabei  erzählen,  wie  sich  die  fürsten  verbunden  haben.  —  Basel.  St.-A.  Briefe  6/13.  —  Das  datum  des  aktenstückes 
wird  dadurch  bestimmt,  dass  Basel  mai  10  Bern  schrieb,  dass  es  mit  Solothurn  und  Strassburg  seine  boten  wieder 
nach  Breisach  abgefertigt  habe,  und  die  Sendung  seiner  botschaft  nach  Luzern  ankündigte,  um  die  eidgenossen  über 
die  friedensverhandlungen  zu  unterrichten.  —  1.  c.  Missiven  5,  120.  —  Die  eidgenossen  sahen  den  abschluss  einer 
dauernden  Verständigung  zwischen  Basel  und  der  lierrschaft  sehr  ungern ;  auch  hatten  sich,  wie  es  scheint,  die  ver- 
triebenen von  Eheinfelden  hinter  die  eidgenossen  gesteckt,  um  die  reichsunmittelbarkeit  ihrer  stadt  zu  behaupten  und 
die  rückgabe  an  die  herrschaft  von  Österreich  zu  hintertreiben.  6941 

—  mai  12.  Dietrich  v.  Gemmingen  macht  auf  geheiss  M.  Jakobs  zwischen  den  geschwistera  Notpnrga,  hausfrau  Ger- 
liards  V.  Winterbach,  Magdalena  und  Ludwig  v.  Eisingen  (Is-)  einer-  und  Paulus  Lutram  v.  Ertingen  andrerseits  ein 
gütliche  berednng  wegen  ihres  Streites  über  die  Verlassenschaft  Annas,  der  gemahlin  Paulus  Lutrams  und  Schwester 
der  vorgenannten  geschwister:  1)  die  300  fl.,  die  Anna  auf  ihrem  todbette  Notpurga  und  Magdalena  gegeben  hat, 
sollen  einer  jeden  zur  hälfte  gehören ;  2)  vier  silberne  becher,  ein  silberner  köpf  und  eine  silberne  schale,  ferner 
etliche  kleider  und  kleinode,  die  Anna  Magdalena  gegeben  hat,  sollen  derselben  allein  bleiben,  nur  soweit  es  von 
ihren  eitern  herrührt,  soll  ihrem  bruder  Ludwig  auch  sein  teil  werden ;  3)  als  Anna  die  geschwister,  nämlich  Magda- 
lena 1 2  jähre  und  Ludwig  .5  jähre  in  ihren  kosten  mit  kleidern  und  anderm  gehabt  hat,  wofür  sie  der  kinder  nutzungen 
eingenommen  hat,  so  soll  das  gegen  einander  ab  sein;  4)  die  nutzungen  der  letzten  jähre  sollen  Ludwig  allein  ge- 
hören ;  5)  Magdalena  und  Ludwig  sollen  ihre  liegenden  guter  zu  Eisingen  ungeteilt  beinander  bleiben  lassen  bis 
uiartini  über  2  jähre;  nur  wenn  der  derzeitige  pächter  dieselben  in  »unbuwe  und  zu  schaden  hielte«,  mögen  sie  sie 
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auch  früher  teilen ;  sie  sollen  auch  einen  ehrbaren  mann  bestellen,  der  ihnen  ihre  guter  zu  Eisingen  verwalte  und 
über  die  einnahmen  rechnung  ablege;  G)  die  50  fl.,  die  ihr  vater  den  heiligen  zu  Eisingen  schuldig  geblieben  ist,, 
sollen  Magdalena  und  Ludwig  ungesäumt  ein  jedes  zur  hälfte  den  dortigen  heiligenpflegern  bezahlen ;  7)  ihren  anteil 
an  dem  elterlichen  hausrat  sollen  sie  gleich  mit  einander  teilen,  was  sie  auch  heute  in  Paul  Lutrams  haus  gcthan. 
haben,  wobei  von  Ludwigs  wegen,  der  noch  nicht  zu  seinen  jähren  gekommen  ist,  dabei  gewesen  sind  Christin  v. 
Eisingen,  Ehrharts  von  Königsbach  (Kunspach)  hausfrau,  und  Konrad  Härder  von  Gärtringen.  —  Mitsiegler :  Not- 
purga,  Magdalena,  Christin  v.  Eisingen,  und  Conrad  Härder  von  Gärtringen  als  von  Ludwigs  von  Eisingen  wegen, 
Magdalena  ausserdem  von  ihretwegen,  Paulus  Lutram.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.,  1  laes.  et  3  delaps.  K.  und  zweites 
or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  laes.  et  3  delaps.  Ebenda.  —  Fr.  694:2 

1449  mal  14-  Breisach.  M.Jakob  einigt  mit  hülfe  des  bi.  Friedrich  za  Basel  hz.  Albrecht  und  die  herrschaft  v.  Öster- 
reich nebst  ihren  anhängern  eines-  und  die  stadt  Basel  andernteils  folgendermassen :  ])  bezüglich  der  zolle,  des  ge- 
leits  und  des  feilen  kaufs  wird  es  zwischen  der  herrschaft  und  Basel  gehalten,  wie  von  alters  her  vor  der  Verpfändung 
der  ämter  Pfirt,  Landser  und  Altkirch ;  2)  baseler  bürger  und  einwohner  sollen  für  ihre  zinsen  und  zehnten,  wie  das 
»yewelten«  gehalten,  zollfreiheit  geniessen,  nötigenfalls  jedoch  dem  zollner  »glauben  tun«,  dass  solches  gut,  das  sie 
führen,  zins  nnd  zehnten  sei ;  3)  der  »geczogk«  zwischen  der  herrschaft  leuten  und  Basel  soll  bleiben,  wie  von  alters 
herkommen  ist ;  falls  aber  leute  von  herren,  rittern  und  knechten,  die  zu  der  herrschaft  gehören,  nach  Basel  ver- 
ziehen, so  mag  der  herr  sie  binnen  Jahresfrist  erfordern,  wäre  die  betreffende  person  siber  »der  eigeuschaft  nicht 
gichtig«,  so  mag  der  betreffende  herr  sie  »beseczn«  nach  laut  der  goldenen  bulle  k.  Sigmunds;  4)  ein  jeder 
amtmann  in  der  herrschaft  und  ihrer  ritterschaft  landen  soll  denen  von  Basel  nmb  gichtige  zinse,  zehenten  oder 
andere  schulden  auf  begehren  pfaiides  geben,  die  nach  acht  tagen,  falls  keine  bezahlung  geschieht,  dem  gläubiger 
zur  Verfügung  stehen ;  weitergehende  Verpflichtungen  des  Schuldners  laut  brieten  bleiben  bestehen ;  5)  die  von 
Basel  sollen  der  herrschaft,  ihrer  ritterschaft  oder  ihren  landesangehörigen  an  ihren  wildbännen,  fischereien,  hölzern 
oder  Steinbrüchen  keinen  eintrag  tun,  wogegen  auch  den  von  Basel  solches  recht  an  ihrem  eigentura  in  der 
herrschaft  oder  der  ritterschatt  landen  vorbehalten  bleibt;  6)  Basel  soll  die  ritterschaft,  unbeschadet  jetziger  und 
späterer  Verpflichtungen  einzelner,  nicht  mehr  in  die  stadt  gebieten;  7)  die  von  Basel  sollen  den  neuen  weg  in 
der  Hardt  hinfür  in  ehren  halten  und  mögen  dafür  ein  bescheiden  weggeld  nehmen,  unbeschadet  jedoch  der  herr- 
schaft an  ihren  rechten  und  herrlichkeiten ;  8)  wegen  der  münze  mögen  beide  teile  Vereinbarung  treft'en;  9)  der 
herrschaft  leute  mögen  auf  der  Wiese  in  den  Rhein  flössen  und  von  dannen  »fürbasz«  fahren  und  die  von  Basel 
sollen  deshalb  nicht  mehr  nehmen,  als  von  alters  herkommen  ist;  lO)  der  streit  wegen  der  »hundtslegy«  zu 
Habsheim  zwischen  r.  Bernhard  v.  Eotperg  und  don  frauen  zu  Klingental,  der  im  rechten  hängt  vor  dem  landvogt 
und  der  herrschaft  raten  im  Elsass,  soll  dort  auch  ausgetragen  werden;  11)  Basel  soll  die  herrschaft  au  den 
gerichten  zu  Grossenhün3'ngen  ungeirrt  lassen;  12)  in  betreff  des  eides,  den  Basel  des  stiftcs  Basel  mannen  tun 
soll,  soll  jedem  teil  gegenüber  dem  andern  sein  recht  darin  vorbehalten  sein;  13)  von  den  brotkarren,  die  Basel 
zugeführt  werden,  soll  die  stadt  nicht  mehr  nehmen,  als  von  alters  herkommen  ist;  14)  obige  punkte  sollen  zu 
ewigen  tagen  bestehen  bleiben;  15)  die  beiderseitigen  ansprüche  wegen  des  zuges  vor  Laufenburg  und  wegen 
der  laufenburger  richtung,  sowie  der  anspruch  Basels  auf  ersatz  für  den  von  den  Armengeken  zugefügten  schaden 
sollen,  soweit  es  die  ansprüche  Basels  gegen  das  haus  Österreich  und  seine  ritterschaft  und  landesangehörigen 
betrifft,  ab  und  kraftlos  sein ;  1 6)  einem  jeden  bürger  zu  Basel  sollen  die  ausstehenden  Zinsen  und  gülte,  die  vor 
dato  des  widersagbriefs  Basels  an  die  herrschaft  (1445  juli  24)  bis  zum  abschluss  der  konstanzer  richtung  (1446 
juni  9)  fallig  geworden  sind,  von  den  Schuldnern  binnen  vier  jähren  und  zwar  jedes  jähr  ein  viertel  ausgerichtet 
werden.  Um  anderweitige  schuld  vor  dem  krieg  gemacht  solidem  gläubiger  gegen  den  Schuldner  sein  recht  behalten 
sein.  Was  aber  an  zins  und  gülten  während  des  kriegs  fällig  geworden  und  dem  gläubiger  nicht  ausgerichtet  ist. 
darauf  soll  ein  ewiger  verzieht  statthaben,  unschädlich  jedoch  den  gläubigem  an  dem  hauptgut  und  den  seit  der 
richtung  fälligen  zinsen ;  nicht  verbriefte  zinse  und  gülte,  auch  wegen  körn,  wein,  haber  nnd  anderer  fruchte,  die 
während  der  feindschaft  fällig  geworden  oder  von  den  feinden  eingehalten  oder  eingenommen  sind,  sollen  nngefordert 
bleiben ;  1 7)  hz.  Albrechts  klage,  die  handhabung  des  geistlichen  gerichts  durch  baseler  bürger  betreffend,  soll  stehen 
zu  anstrag  laut  anlass  zu  Konstanz  gemacht;  18)  wegen  des  anspruches  des  herzog  von  sins  lantgerichts  ruffs  wegen, 
den  er  meynt  durch  sinen  weibel  ze  tund  haben  zu  Basel,  und  dass  ihm  das  gericht  zu  sand  Alban  solle  zugehören, 
hat  M.  Jakob  die  parteien  nicht  einigen  können;  jedoch  hat  er  beredet,  »das  unser  freund  von  Basel  der  gemeyn 
sins  Spruchs  darum  nit  bedörffe  tun«  ;  1 9)  alle  andern  beiderseitigen  ansprüche,  darum  die  beiden  teile  sich  im  recht 
vordem  gemeiner  zugesprochen  haben,  »die  in  disem  briefe  nit  sind  gemeldet«,  sollen  ganz  tod  und  ab  sein;  20)  hz. 
Albrecht  wird  gr.  Hans  v.  Tyerstein,  Wilhelm  v.  Grünenberg,  Heinrich  v.  Ramstein,  Hanns  v.  Monstral,  Peter  v.  Mörs- 
perg,  rittere,  den  comenteur  v.  Heytersheyn  sand  Johanns  Ordens,  die  äbtissinnen  zu  Ottmerszheim  und  Maszmünster, 
Conrat  v.  Morsperg,  Conrat  v.  Epptingen,  Rudolf  v.  Nüwenstein,  Hannsbernhart  zu  Ryne,  Jacob  Trapp,  Hanns  und 
Jacob  V.  Schönauw  genannt  Hürusz,  Wernher  v.  Stouffen,  Hannsulrich  v.  Maszmünster  und  Bylgeryn  v.  Heuwdorff. 
die  Städte  Breisach,  Neuenburg,  Säckingen,  Laufenburg,  Ensisheim,  sowie  die  gemeinde  zu  Schwörstadt  (Swerczstatt)- 
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wegen  ihrer  vor  dem  bi.  v.  Basel  als  gemeiner  und  den  zusatzleuten  wider  Basel  erhobenen  ansprüche  »genügig« 
machen  und  der  kläger  offen  auf  perment  geschriebene  Verzichtbriefe  wegen  aller  ihrer  forderungen  Basel  bis  sept.  2 1 
einschicken:  wen  aber  hz.  Albrecht  nicht  »abzutragen*  vermöchte,  über  dessen  forderung  soll  der  bi.  v.  Basel  als 
der  gemeiner  nach  laut  des  anlasses  urteilen,  und  wem  alsdann  vom  Basel  zu  leistender  Schadensersatz  zuerkannt 
wird,  den  soll  hz.  Alb  recht  »ablegen.»  In  derselben  weise  nimmt  Basel  alle  forderungen  seiner  bürger  an  hz.  Al- 
brecht, seine  ritterschaft,  städte  und  zugewandten  auf  sich  und  wird  dem  herzog  verzieht-  und  quittbriefe  bis  sept.  2 1 
zu  Freiburg  im  Breisgan  übergeben.  Jedoch  sollen  die  ansprachen  zwischen  Basel,  ßreisach,  Neuenburg,  Säckingen 
und  Laufenburg  die  rheinschiffahrt,  rheinzoll  und  »eehafte«  berührend  zu  austrag  laut  anlass  auf  dem  bi.  v.  Basel 
stehen;  21)  Basel  wird  dem  herzog  26000  fl.  leihen,  4000  auf  juni  24,  22000  auf  sept.  21  zur  lösung  der  ämter 
Pfirt  und  Landser,  und  hz.  Albrecht  soll  der  Stadt  das  geld  nach  Inhalt  der  darüber  ausgetauschten  notteln  ver- 
sichern; 22)  beide  teile  haben  unter  sich  eine  freundschaft  und  Verständnis  vereinbart  nach  Inhalt  der  darüber  aus- 
gestellten briefe;  23)  hz.  Albrecht  wird  Zustimmungsurkunden  zu  obigem  vertrag  seitens  kg.  Friedrichs  und  hz.  Sig- 
munds herbeiführen  und  nebst  dem  schuldbrief  über  26000  fl.  auf  sept.  21  gegen  empfang  der  restierenden  22000  fl. 
an  Basel  übergeben.  —  M.  Jakob,  bi.  Friedrich  und  die  parteien  siegeln.  —  Or.  Wien.  St.-A.  und  Basel  St.-A.  — 
Druck  Basel,  üb.  7  nr.  193;  s.  dort  auch  die  weiteren  drucke.  —  Entsprechend  dem  artikel  22  (23)  verpflichten 
sich  beide  teile  am  gleichen  tage  auf  1 0  jähre  zum  schiedsgerichtlichen  anstrag  aller  ihrer  streitigkeitep.  —  Druck 
Basel,  üb.  7  nr.  194.  —  By  obbestimpter  rachtung  woren  herrWilhalm  und  Berchtoldvom  Stein  ritter,  jungher  Hans 
Ulrich  V.  Stoflen  und  meyster  Peter  Coderer  ein  priester.  Aber  im  nammen  der  statt  von  Basel  woren  do  herr  Hans  v. 
Offenburg  ritter,  meister  Heinrich  von  Beinheim  doctor  in  geistlichen  rechten,  jungher  Hans  Sürlin,  Andres  Ospernell, 
Heinrich  Zeygler  und  meister  Conradt  Künlin  statschriber.  Und  wisz  gott,  das  vil  gefarlikeyt  in  der  sach  gebrucht 
ward ;  dann  der  margrof  v.  Baden  mit  sinem  anhang  was  mer  dem  hertzogen  dann  der  statt  von  Basel  geneygt.  Und 
was  der  vertrag  denen  von  Basel  fast  nützlich  usz  vil  Ursachen.  Dann  die  zwytracht  und  krieg  hatt  lang  gewert,  und 
wollten  die  buren  nieman  bezalen.  Woren  euch  die  burger  gröszlich  under  eynander  uneyns,  und  was  die  gmeyn 
wider  die  oberkeyt,  was  gantz  keyn  gehersamkeyt.  Hatt  ouch  ein  statt  von  Basel  von  nieman  keyn  trost  noch  hilff, 
dann  alleyn  von  den  eydgnossen,  welche  ouch  zum  teyl  trSg  und  langsam  woren. —  Beinheim  in  Basel.  Chr.  5,  422. 
—  Die  ausführliche  behandlung  der  »brei-sacher  richtung«  in  unsern  regesten  wird  gerechtfertigt  durch  die  hohe 
bedeutung,  welche  dieser  grundlegende  vertrag  gewonnen  hat.  Es  ist  eines  der  schönsten  ruhmesblätter  in  dem  kränz 
des  friedensfürsten  M.  Jakob,  dass  er  trotz  des  ihm  von  Basel  entgegengebrachten  argwohns  hier  die  mittlere  linie 
gefunden  hat,  über  die  hinweg  hz.  Albrecht  und  Basel  zum  segen  der  links-  und  rechtsrheinischen  lande  sich  die  hand 
zum  frieden  reichten.  •  6943 

1449  mal  14  Breisach.  M.Jakob  vermittelt  mit  hülfe  des  bi.  Friedrich  v.  Basel  einen  vergleich  zwischen  hz.  Albrecht 
V.  Österreich  und  der  stadt  Rhein  felden  in  der  weise,  dass  Eheinfelden  sich  der  herrschaft  von  Österreich  als  eine 
vom  reich  verpfändete  stadt  gegen  bestätignng  ihrer  Privilegien  wieder  unterwerfen  soll.  —  Mit  dem  M.  siegeln  hz. 
Albrecht,  bi.  Friedrich  v.  Basel,  die  städte  Eheinfelden,  Basel  und  Strassburg,  sowie  Ludwig  Hetzel  von  Bern  und 
Burgkhart  Frowyn  von  Solothum  in  botschaft  dieser  beiden  städte.  —  Or.  Wien.  St.-A.  —  Druck  Tschudi  2,  533 : 
Basel.  Üb.  7  nr.  196.  6944 

—  mai  14  Breisach.  M.  Jahob  schlichtet  mit  hülfe  bi.  Friedrichs  v.  Basel  die  Streitigkeiten  zwischen  r.  Wilhelm 
V.  Grünenberg,  Thoman  v.  Falkenstein  fry,  Hans  v.  Rechberg  v.  Hohenrechberg,  Balthasar  v.  Bluraegg  und  Hans  v. 
Bolsenheim,  die  Eheinfelden  gewonnen  haben,  eines-  und  der  stadt  Basel  andernteils  in  der  weise,  dass  beide  teile 
auf  alle  gegenseitigen  anspräche  verzichten  und  die  gefangenen  ausliefern.  —  M.  Jakob,  bi.  Friederich  und  die  par- 
teien siegeln.  —  Druck  Basel.  Üb.  7  nr.  195.  6945 

—  [mai  14.]  M.  Jakob  beredet  zwischen  hz.  Albrecht  und  herrn  Thoman  v.  Falkenstein,  freiherrn,  und  Hans  v.  Rech- 
berg zu  Hohenrechberg  und  etlichen  ihrer  anhänger,  dass  diese  die  Urkunden  und  register,  welche  sie  zu  Rheinfelden 
gefunden  haben,  wieder  herausgeben  sollen.  —  Innsbruck.  St.-A.  Rep.  4,  797.  —  v.  W.  6946 

—  mai  16.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  Basel  vereinbaren  sich  nach  beilegung  ihrer  Streitigkeiten  durch  M.  Jakob 
zu  rechtlichem  austrag  der  noch  unerledigten  Streitpunkte  die  zöUe,  ehaffte  Sachen,  die  rheinschiffahrt,  geistlich  gericht 
betreffend  auf  bi.  Friedrich  zu  Basel  als  gemeiner,  der  hierin  bis  aug.  1 5  sein  urteil  sprechen  soll.  Ebendemselben 
gemeiner  soll  man  bis  juni  24  alle  übrigen  stücke  im  rechten  hangend  zu  rechtlicher  erledigung  bis  aug.  15  ver- 
künden. —  Druck  Basel,  üb.  7  nr.  197.  —  Demgemäss  fällt  bi.  Friedrich  aug.  5  sein  urteil  über  den  streit  der  par- 
teien wegen  der  geistlichen  gerichte  —  1.  c.  nr.  211  ;  aug.  12  über  die  Streitigkeiten  Basels  mit  Breisach,  Laufen- 
bnrg  und  Neuenburg  wegen  der  rheinschiffahrt  —  1.  c.  nr.  214.  6947 

—  mai  17.  R.  Bnrckart  v.  Mülheim  und  altamm.  Jakob  Wurmsor  schreiben  Strassburg,  dass  die  sache  zwischen  hz. 
Albrecht  und  den  »höbet«  vor  Rheinfelden  »gantz  übertragen  und  gericht  ist« ;  nur  die  hauptleute  von  Eheinfelden 
sperren  sich  noch  und  meinen  nicht  also  »lichteklich«  Eheinfelden  zu  räumen,  woran  hz.  Albrecht  und  der  M.  v.  Baden 
kein  gefallen  haben.  Beide  haben  jedoch  »ir  besunder«  botschaft  zu  dem  v.  Rechberg  gethan,  um  ihn  zu  unterweisen, 
darin  gefolgig  zu  sein  und  Rheinfelden  zu  banden  des  herzogs  zu  stellen.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1802.  6948 
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1449  juni  1.  Erzhz.  Albrecht  beschwert  sich  bei  M.  Jakob  über  die  »hanptleutt«,  dass  sie  entgegen  der  breisacher 
richtung  (nr.  0943)  und  seinem  abkommen  mit  ihnen  erst  recht  schaden  in  den  häusern  zu  Eheinfelden  angerichtet, 
die  Öfen  niedergeschlagen,  gläser  in  den  fenstern  zerstossen,  Schlösser  an  den  türen  und  toren  zerbrochen  hätten ; 
als  sie  deshalb  von  seinen  raten  zur  rede  gestellt  wurden,  antworteten  sie,  das  hätten  die  »puben«  gethan,  >aber  es 
solle  nicht  verrer  geschehen.«  Solches  »glubnis«  haben  sie  aber  nicht  gehalten,  sondern  als  er  die  stadt  nun  ynn- 
gehabt,  ihm  und  den  armen  leuten  mit  solcher  wüstung  grossen  schaden  getan,  auch  seinen  »zewg«,  den  sie  ihm  in 
dem  krieg  zu  Eheinfelden  aufgehalten  haben,  nämlich  an  300  allerlei  büchsen,  80  ctr.  kupfer,  mitsamt  der  stadt 
Eheinfelden  »zewg«  gegen  ihr  zusagen  fortgeführt.  Auch  hat  man  ihnen  nach  der  richtung  »meniges«  schatzgeld 
zahlen  müssen.  Und  da  nun  die  richtung  dem  M.  von  allen  teilen  zugesagt  und  gelobt  worden  ist,  hat  er  nicht  ge- 
glaubt, solche  Zuwiderhandlungen  dulden  zu  dürfen  und  daher  Hans  v.  Bechberg  und  Walthesar  v.  Blumegg  (Blumenegk) 
nebst  ihren  gesellen  in  gowahrsam  genommen  und  anordnung  getroffen  auch  die  andern  gesellen  zu  seinen  banden  zu 
bringen.  —  Cop.  eh.  coaev.  kopb.  786  (455^),  44  K.  6949 

—  juni  2.  Gr.  Heinrich  v.  Lupfen  und  r.  Hans  v.  Stadion,  hofmeister  (M.  Jakobs),  fordern  Albrecht  v.  Allenstein  auf. 
Hans  V.  First  ohne  entgelt  frei  zu  lassen  oder  sich  der  rechtlichen  entscheidung  der  gemeiner  v.  Schauenburg,  ob  er 
Hans  V.  First  mit  ehren  und  recht  gefangen  habe  und  behalten  möge,  zu  unterwerfen.  —  Da  keine  antwort  erfolgte, 
wenden  dieselben  sich  juni  16.  an  ihren  >guten  frund«  Ludwig  v.  Schauenburg  und  wiederholen  ihre  forderung  auf 
freilassung  des  Hans  v.  First  bezw.  rechtlichen  austrag  vor  den  gemeinern.  —  Eeg.  ZGO.  39,  178.  6950 

—  juni  9.  Esslingen  schreibt  Ulm,  dass  es  gestern  spät  durch  Beut  lingen  warnung  erhalten  hätte,  wie  ein  reisiger 
zug  von  an  500  pferden  zu  Wildberg  und  ebenso  eine  merklich  summe  pferde  zu  Pforzheim  liegen  solle.  Heute  spät 
hat  Esslingen  auch  von  einer  glaubhaften  person  erfahren,  wie  ein  anschlag  auf  Bottenburg  am  Neckar  geschehen 
und  diese  stadt  >gar  kürtzlich  hingeben  und  ingenomen«  werden  solle,  und  solches  noch  in  dieser  nacht  Rottenburg 
mitgeteilt.  —  Abends  in  der  sibenden  stund  nach  mittag.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiven  nr.  167.  6951 

—  juni  13.  Bern  an  M.  Jakob:  der  bürger  und  ratsgesell  Ludwig  Hetzel  hat  berichtet,  wie  durch  die  beraühnngen 
des  M.  die  stösse  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  Basel  beigelegt  worden  sind.  Für  das  anerbieten  des  M., 
auch  die  Zwietracht  zwischen  dem  herzog  einer-  und  Bern  und  seinen  eidgenossen  andrerseits  gütlich  hinzulegen, 
dankt  die  stadt;  sie  hat  es  einigen  boten  ihrer  eigenossen  mitgeteilt  und  hofft,  dass  diese,  wenn  der  M.  einen  tag  an 
einem  gelegenen  ort  ansetzt,  wohl  dazu  kommen  werden.  —  Missivenbuch  A,  157  Bern.  St.-A.  —  F.  6952 

—  juni  15.  In  dem  streit  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Nürnberg  »ward  ain  tag  zu  sant  Veitstag 
(juni  1 5)  gen  Baumberg  (=  Bamberg)  gemacht ;  do  kamen  der  pfaltzgraf,  der  bischof  (Peter)  von  Augspurg  und 
bischof  (Johann)  von  Eystett  zii  verhören  den  marggraven  und  die  von  Nürmberg.  Aber  der  marggraf  hett  mänigerlai 
sprach  zu  den  von  Nürmberg,  des  sie  im  recht  darumb  sein  weiten  vor  unserm  herrn  künig,  für  alle  oder  ainen  cur- 
fürsten,  für  vil  fürsten  und  herrn  oder  für  seinen  sweher  den  marggraven  von  Badaw  oder  auf  etlicher  seiner  aigen 
rät:  was  die  darumb  erkanten,  wolten  sie  unverwägert  darbei  beleiben  und  das  er  in  kaines  rechtens  widerumb  wäre, 
des  wolt  der  marggraf  nit  eingaun.«  —  Chr.  dos  Hektor  Mülich  in  Chroniken  deutscher  Städte  23,  94.  —  Über  die 
Verhandlungen  des  tags  vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  365-70.  —  Die  mitteilung  von  dem  recht- 
gebot Nürnbergs  auf  den  M.  v.  Baden  ist  falsch,  vgl.  nr.  6955.  6953 

—  juni  18  ((rretz).  K.  Friedrich  befiehlt  bi.  Anthoni  v.  Bamberg,  dass  er  allen  tleiss  anwenden  solle,  um  den  krieg 
zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  eines-  und  Nürnberg  und  dem  v.  Heideck  andernteils  zu  verhüten.  — 
Nürnberg,  relationenband  484,  176  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Entsprechendes  gebot  an  markgr.  Albrecht  1.  c,  174.  — 
Vgl.  dazu  den  eintrag  1.  c,  160:  auf  dieselbe  zeit,  das  war  juli  21,  kamen  aber  von  Gretz  königL  gebotsbriefe  an 
markgr.  Albrecht  und  seine  brüder  und  an  die  andern  fürsten,  die  mit  ihm  in  einung  waren  und  denen  vordem 
auch  geschrieben  war.  —  Wie  der  königl.  böte  diese  briefe  juli  2  im  feld  bei  Höchstädt  dem  markgr.  Albrecht,  dem 
hz.  Wilhelm  v.  Sachsen,  dem  landgr.  v.  Hessen  und  dem  bi.  v.  Bamberg  übergab,  und  welche  antwort  markgr.  Albrecht 
orteilte,  vgl.  1.  c,  160-61.  —  Obiges  gebot  erwähnt  auch  Schürstab  in  seinem  kriegsbericht  in  Chroniken  deutscher 
Städte  2,  142.  —  Entsprechende  mandate  müssen  auch  an  markgr.  Albrechts  bundesgenossen  ergangen  sein  und 
also  auch  an  M.  Jakob.  —  Zur  sache  vgl.  auch  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  373.  6954 

—  juni  24.  Nürnberg  an  kf.  Dietrich  v.  Mainz :  sie  sind  von  ihret-  und  des  herrn  v.  Heideck  wegen  mit  markgr. 
Albrecht  v.  Brandenburg  zu  einem  gütlichen  unverbundenen  tag  gen  Bamberg  juni  ]  5  vor  kf.  Ludwig  und  die  bi. 
Anton  zu  Bamberg,  Gottfried  zu  Wirczbnrg,  Peter  zu  Augsburg  und  Johann  zu  Eystett  gekommen.  Auf  die  sprüch 
und  anforderungen  des  markgr.  Albrecht  daselbst  hat  ihre  ratsbotschaft  redlich  antwort  gethan  und  darauf  auch 
etlich  merklich  stück  und  beschwerung,  »doch  der  dest  mj'nder,  daz  die  fünf  herren  fürsten  ichtverdriesslich  wurde«, 
dargelegt,  worauf  ihnen  nicht  »austregenlich  noch  volkomen  antwort  gegeben  ist.«  —  Ihre  ratsbotschaft  hat  sich 
darauf  öffentlich  und  »völliclich«  erboten,  dem  markgr.  Albrecht  umb  söUich  sein  fürgelegt  und  gemelt  spräche  und 
anvorderunge«  vor  kg.  Friedrich  rechtes  zu  nehmen  und  zu  geben  und  erkennen  zu  lassen,  welches  recht  vorgehen 
solle.  Da  markgr.  Albrecht  solch  »völlig  rechtpot«  nicht  aufnehmen  wollte,  hat  darauf  ihre  ratsbotschaft  sich  öffont- 
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lieh  erboten,  sie  wollten  ihm  vor  dem  könig  umb  söllich  sein  dargelegt  und  gemelt  sprach  rechtes  pflegen«  und  ihre 
eigene  sprachen,  »wiewol  die  merklich  weren,  zu  dem  male  rwen  und  ansteen  lassen. <  —  Dieselbe  ratsbotschaft 
hat  sich  des  herrn  v.  Heideck  gemächtigt  und  sich  öffentlich  erboten,  dass  derselbe  dem  markgr.  Albrecht  vor  dem 
könig  um  alle  Sprüche  >ere  und  rechtes«  pflegen  sollte  und  wollte,  und  wiewohl  der  könig  etwevil  wochen  vor  dieser 
zeit  dem  markgr.  Albrecht,  dem  v.  Heideck  und  ihnen  geboten  hat,  dass  beide  teile  ihre  Zwietracht  und  spräche 
rechtlich  vor  dem  könig  austragen  and  sich  ausserhalb  des  rechten  keinerlei  fehde  und  schaden  zufügen  sollten, 
so  hat  sich  ihre  botschaft  des  herrn  v.  Heideck  noch  mehr  gemächtigt  und  sich  erboten,  dass  derselbe  dem  markgr. 
Albrecht  um  alle  anspräche,  es  treffe  sich  an  leib  und  gut,  ausser  dem  bergwerk,  das  vor  den  könig  gehört,  rechts 
pflegen  sollte  und  wollte  vor  dem  pfalzgrafen,  da  es  vordem  im  rechten  hing,  oder  vor  einem  der  fürsten,  hz. 
Heinrich  in  Bayern,  der  des  markgr.  Albrecht  »nachgeborner  frund«  ist,  hz.  Albrecht  in  Payern,  bi.  Gottfrid  zu 
Wirczburg  oder  vor  den  drei  geistlichen  kurfürsten  oder  vor  der  gesellschaft  S.- Georgenschild  in  Schwaben  oder  vor 
der  ritterschaft  der  grossem  vereinung  in  Franken,  oder  falls  markgr.  Albrecht  dies  alles  abschlüge,  wollte  er  von 
den  fünf  fürsten,  die  da  gegenwärtig  sassen,  erkennen  lassen,  ob  er  mehr  pflichtig  wäre  darum  zu  bieten.  Schliess- 
lich hat  sich  ihre  ratsbotschaft  durch  etliche  gute  gönner,  die  sie  zu  den  fünf  fürsten  beschieden  hatte,  noch  mehr 
erbieten  lassen,  dass  nämlich  der  v.  Heideck  und  sie  dem  markgr.  Albrecht  vor  den  fünf  fürsten  um  seine  spräche 
rechts  pflegen  wollten,  allein  das  hinzugesetzt,  dass  der  könig  in  anbetracht  seines  gebotes  und  da  die  Streitpunkte 
dem  mehrteil  nach  königl.  regalia  und  lehen  beträfen,  seine  Zustimmung  dazu  geben  sollte,  worüber  sie  dann  den  könig 
anlangen  und  bitten  wollten,  in  hoffnung,  markgr.  Albrecht  werde  es  auch  thun ;  aber  auch  diese  rechtgebote  habe 
der  markgr.  nicht  annehmen  wollen,  und  sie  müssen  befürchten,  dass  derselbe  sie  mit  gewalt  und  ohne  recht  über- 
ziehen werde.  Bitten  ihn  nun  den  markgr.  zu  unterweisen,  dass  er  solche  rechtgebote  annehmen  und  ihnen  und  dem 
V.  Heideck  keinerlei  Fehde  und  schaden  ausserhalb  rechtens  zufüge,  bezw.  demselben  keinen  beistand  zu  leisten.  — 
An  kf.  Dietrich  zu  Köln,  Jakob  zu  Trier,  die  bi.  Anthon  zu  Bamberg,  Wilhelm  (?)  zu  Strassburg,  Johanns  zu  Eystet, 
Lienhart  zu  Passaw,  ferner  an  die  kapitel  zu  Bamberg  und  Eystet,  kf.  Friedrich  zu  Sachsen,  markgr.  Friedrich  d.  ä.  und 
jü.  zu  Brandenburg,  hz.  Albrecht  zu  Österreich,  hz.  Albrecht  v.  Bayern,  hz.  Heinrich  in  Schlesien  herrn  zu  Freyenstat 
und  zu  Kressen,  hz.  Wilhelm  zu  Sachsen,  M.  Jakob  zu  Baden,  landgr.  Ludwig  zu  Hessen,  die  hz.  Ott  und  Heinrich  zu 
Beyrn,  hz.  Ott  zu  Braunschweig,  die  hz.  Wilhelm,  Friedrich  und  Heinrich  zu  Braunschweig,  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich 
zu  Wirtemberg,  M.Wilhelm  zu  Hochberg,  landvogt,  gr.  Heinrich  zu  Schwarzburg  herrn  zuArnstet  und  Sünderßhausen, 
gr.  Bodten  zu  Stahlberg  herrn  zu  Weringrod,  die  gr.  Ulrich  und  Wilhelm  zu  Otingen  etc.  —  Nürnberg.  Briefbuch 
20,  62-65  Nürnberg.  Kr.-A.  —  An  bi.  Anthoni  v.  Bamberg  cop.  eh.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  Erhard  Schür- 
stab  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  141-143.  6955 

1449  Juni  28  Ticssenhoven,  Hz.  Albreeht  v.  Österreich  rechtfertigt  bei  Strassburg  sein  verfahren  gegen  Hans  v. 
Eechberg  und  etliche  andere,  so  bei  der  gesehichtc  von  Eheinfelden  gewesen  sind.  Dieselben  haben  entgegen  der  von 
ihnen  beschworenen  richtung(nr.  6945)  unziemliche  wüstung  in  den  häusern  von  Rheinfelden  gethan,  brandschatzung 
auferlegt,  alle  Urkunden  und  register  sowie  allen  »zewg«  entgegen  ausdrücklicher  ermahnung  der  herzoglichen  an- 
wälte  aus  der  Stadt  hinweggeführt  (vgl.  nr.  6949),  auch  fernerhin  kaufleute  und  pilgrim  sowie  Untertanen  des  herzogs 
angegriffen  und  geschätzt,  sowie  etlicher  fürsten  seiner  Vereinigung  und  etlicher  reichstädte  Untertanen  berauben 
lassen  und  seine  mahnungen  um  kehrung  verachtet,  viel  unbilliger  wort  darüber  von  uns  gebraucht  und  endlich 
seinem  diener  Pilgrim  v.  Heudorf  bei  nacht  und  nebel  nach  seinem  schloss  nebst  leib  und  gut  stellen  lassen.  —  Or. 
eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1802.  —  Mut.  mut.  an  pf.  Ludwig,  markgr.  Hans  v.  Brandenburg,  die  bi.  v.  Bamberg 
und  Eichstätt,  hz.  Heinrich  v.  Bayern,  M.  Jakob  v.  Baden;  die  städte  Ulm,  Augsburg,  Konstanz  und  Zürich.  —  Cop. 
eh.  coaev.  kopb.  786  (455''),  49  K.  6956 

—  rjlini  29 — ^,juli  15.]  Nachstehende  fürsten  sagen  als  helfer  des  markgr.  Albreeht  v.  Brandenburg  Nürnberg  und 
Konrad  herrn  zu  Heideck  ab:  markgr.  Friedrich  der  alt  und  jung  und  markgr.  Jobanns  v.  Brandenburg,  die  hz.  Wil- 
helm V.  Sachsen,  Wartißlas  v.  Pommern  (B-),  Barnim  v.  Stettin,  Jerigk  v.  Stettin,  Heinrich  d.  ä.  v.  Meckelburg. 
M.  Jakob  v.  Bad^n,  die  bi.  v.  Bamberg  und  Mainz,  die  hz.  Heinrich,  Wilhelm  und  Friedrich  v.  Braunschweig,  landgr. 
Wilhelm  v.  Hessen,  hz.  Ott  v.  Bayeni,  die  M.  Karl  und  Bernhard  v.  Baden,  der  bi.  v.  Eistet,  der  jung  (gr.  Ulrich)  v. 
Württemberg.  —  Aus  dem  »register«  der  helfer  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg.  Spätere  abschrift  Bamberg. 
Kr.-A.  —  Vgl.  auch  das  Verzeichnis  der  feinde  in  Schürstabs  Kriegsbericht  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  143ft'. 
—  Die  hier  angeführten  pf.  Friedrich  gr.  v.  Spanheim  und  die  gebrüder  Friedrich  und  Johann  hz.  zu  Lüttringen  haben 
jedenfalls  von  M.  Jakobs  wegen  widersagt.  Bezüglich  der  angeblichen  gebrüder  v.  Lothringen  ist  die  angäbe  bei  Schür- 
stab ebenso  unrichtig  wie  die  bestimmung  von  Kern.  Friedrich-Ferry  war  der  söhn  Antons  v.  Lothringen  gr.  v.  Vaudii- 
mont :  hz.  Johann  war  hingegen  der  söhn  Renes  v.  Anjou  hz.  v.  Lothringen  und  Bar  von  seiner  gemahlin  Isabella  v. 
Lothringen.  —  In  bcilage  II  »Die  Fürstenpartei  im  Städtekrieg«  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  41 7  ff.  veröffentlicht 
Th.  v.  Kern  dann  gruppenweise  geordnete  listen  derer,  die  Nürnberg  entsagt  hatten.  Von  M.  Jakobs  wegen  (vgl.  Ebenda, 
444 — 44ß)  entsagten  gr.  Emich  v.  Leiningen  d.  j.  und  Ludwig  herr  v.  Lichtenberg,  Yttelhanns  v.  Krenkingon,  den  man 
nennt  v.  Weyssenburg  und  Erhart  Fry  v.  Sternenfels.  ■ —  An  der  spitze  von  M.  Jakobs  ritterschaft  steht  r.  Hanns  v. 
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Steinheim  (?  ==  Stamheim),  marschall,  Hanns  v.  Yberg  hofmeister, Wilhelm  v.  Remchingen,  Dietrich  v.  Gemyngen, Walther 
V.  Hej'menhofen,  Andres  Rodder,  Pawl  Luthram  v.  Ertiugen,  Wernher  v.  Landsperg,  Schwarczfricz  v.  Sachsenheymd.j., 
Hanns  Truchseß  v.  Pichishausen  d.  j..  Hartmann  (?)  Knüttel,  Mathes  liock  v.  Stauffemberg,  Hanns  v.  Enczberg  d.  j., 
Philipps  Wolfskele,  Hanns  v.  Nappenheym  (?  =  Kattenheim),  Albrecht  Enczperger,  Hanns  v.  Remchingen,  Hanns  v. 
Homburg  (auch  Homburg),  Conrad  Härder  v.  Gertringen,  Ulrich  Trigel,  Hannsadam  Rodder,  Hanns  v.  Weingarten  d.j., 
Peter  Kranch  v.  Kircheym,  Hanns  v.  Ramperg,  Hanns  Brodel  v.  Altdorff,  Wilhelm  v.  Baden,  Weiprecht  v.  Helmstat, 
Martin  v.Ibe  (=  Eyb),  Johann  Alnheym  v.  Türckheym  (-=  Dürckheim),  Wirich  v.  Hohemburg  d.  j.,  Friedrich  Hundt 
V.  Salon  (=  Saulheim),  Seifrid  Bock  v.  Erffenstein,  Jörg  Mautner  v.  Kaczenberg  (Kauzeaberg?),  Peter  v.  Zuttern. 
Jörg  Munich  v.  Rosemberg,  Wilhelm  Schücz  genant  v.  Urbach,  Wilhelm  v.  Urbach,  Erasraus  zum  Weyer,  Heinrich 
V.  Sternenfels,  Volmar  Lemlin  d  j.,  Herman  v.  Zuttern,  Albrecht  v.  Züttern  d.  j.,  Philipps  v.  Newhausen,  Heinrich 
Rise,  Cuncz  Rüde  v.  Kolemberg,  Tschan  Datigni  (=  d'Attigny),  Jobst  Gallemberger,  Wendel  Enczberger,  Caspar 
Harandt  v.  Hohenburg,  Conrat  Schenck  v.  Wintersteten,  Adam  Schenck  v.  Wintersteten,  Diettrich  v.  Angellach  d.  ä.. 
Erhart  v.  Ramberg,  Peter  v.  Osthofen,  Wolf  v.  Bernhausen.  —  Ausserdom  :  Wendel  v.  Remchingen,  Erhart  v.  Kons- 
pach  (=  Königsbach),  Cuncz  Ostringor  genant  Dirr  (=  Dürr  v.  Oestringen) ;  Clas  v.  Richshofen  genant  Klein- 
dienst, Waltazar  v.  Lutterbach  genant  Buchern,  Hellfrit  v.  der  Fels,  Wirich  v.  der  Fels  (=  de  la  Rochette)  ; 
Martein  Klebsatel,  Heinrich  v.  Winterumb,  Thomas  v.  Sauwelnheym  (=  Saulheim),  Henn  v.  Buschheym,  Clas  v. 
Kallenfels,  Hennslin  v.  Haslach,  Jörg  Herdlinger,  Berchtold  v.  Mensheym  genant  Schrenckenspan,  Ludwig  Klebsattel 
V.  Bretheym,  Hartman  vom  Newenhanz,  Engelhart  v.  Nydecke  d.  j.,  Fritz  Menlich,  Hanns  v.  Berchten  gen.  Haßen- 
krötz,  Peter  v.  Lamerkheym  gen.  Reinheimer,  Balther  Schmid  von  Blabürren  (^  Blaubeuern),  Jacob  Diemen- 
hauser  d.  a.,  Jacob  Diemenhauser  d.  j.,  Clas  Prenner  v.  Gumper,  Conrad  v.  Landsperg,  Johan  Fot  (=  Vogt)  v. 
Symmern,  Hans  v.  Klingonawe  gen.  Swiczer.  —  Sodann  Heinrich  v.  Handschuheim  (Hentschuchsheym)  und  Hanns 
Lochinger  v.  Kaubelschen (?).  —  Das  datum  der  einzelnen  fehdebriefe  kann  nicht  genau  bestimmt  werden;  M.Jakob 
und  seine  beiden  söhne  sagten  nach  einer  gleichzeitigen  aufzeichnung  Nürnberg  erst  juli  15  ab.  —  Die  namen  sind 
oft  sinnlos  entstellt.  Dabei  ist  noch  zu  bemerken,  dass  dies  Verzeichnis  ausser  badischen  dienstmannen  auch  solche 
enthält,  die  bei  M.Jakob  kriegsdienste  genommen  haben,  darunter  auch  gewöhnliche  Söldner,  die  vielfach  wie  üblich 
nach  ihrem  heimatsort  benannt  sind.  —  Auffallend  ist  die  geringe  zahl  der  in  den  fehdebriefen  des  M.  Jakob  an  die 
schwäbischen  städte  so  zahlreich  vertretenen  spanheimer  ritterschaft.  —  Interessant  ist  der  name  Wilhelm  v.  Baden. 
M.  Bernhard  hatte  einen  bastard  dieses  namens  (vgl.  nr.  4270),  vielleicht  einen  bruder  des  schon  mehrfach  ange- 
führten kanonikus  Bernhard  v.  Baden.  Spätere  nummern  werden  es  unzweifelhaft  ergeben,  dass  der  Wilhelm  v.  Baden 
unserer  nummer  identisch  ist  mit  jenem  Wilhelm,  der  theologie  studierte  und  seine  kriegerischen  neigungen  in  dem 
Städtekrieg  mit  dem  tod  bezahlte.  6957 

1 449  juni  29,  Ulm  schreibt  an  Esslingen,  dass  es  juni  28  vier  briefe,  einen  von  Augsburg,  zwei  von  Rothenburg  (an  der 
Tauber)  und  einen  von  Hall  erhalten  hat,  von  denen  es  abschriften  nicht  so  schnell  besorgen  kann,  folgenden  Inhalts : 
])  die  von  Donauwörth  haben  Augsburg  geschrieben,  dass  zwei  grosse  büchsen  darunter  die  eine  von  16  rossen  ge- 
zogen, von  Bayern  bis  gen  Rain  gebracht,  und  bis  gen  Graispach  gekommen  seien,  und  demnach  Augsburg  um  hülfe 
gemahnt,  worauf  Augsburg  der  Stadt  den  schräger  nebst  einem  büchsenmeister  und  50  schützen  und  auf  wiederholte 
mahnung  einen  »kriegsman«,  den  Diepoltskircher  nebst  50  schützen  und  dem  eigenen  büchsenmeister  gesandt  habe. 
Auch  Nördlingen  und  Ulm  sollten  »unser  anzale«  der  schützen  gen  Donauwörth  schicken,  »umb  das  si  nicht  über- 
snellet  werden.«  —  2)  Rotemburg  schreibt,  dass  ein  merklicher  zug  reisiger  des  markgr.  Albrecht  zu  üffenheim  ge- 
legen und  juni  26  »neste  angeritten«  sei,  um  nach  Ansbach  zu  reiten,  dass  »etwievil  ander  mercklichen  zeug  zu 
ihnen  gestoßen  seien«,  in  den  dörfern  das  vieh  genommen  und  in  des  markgr.  städte  und  Schlösser  getrieben,  auch 
ettwievil  bürger  und  armeleute  auf  dem  lande  verwundet  und  gebunden  fortgeführt  hätte,  und  sie  hätten  mit  mehr 
als  700  pferden  »darhinder«  gehalten,  »in  maynung,  si  und  die  iren  dorab  zu  verhawen.«  Der  zug  liege  noch  um 
die  Stadt  zu  Kreglingen,  Üffenheim,  Crailsheim  (Krewlß-),  KoUemberg  und  Leutershausen  und  richte  die  von  Rotem- 
burg auf  dem  lande  zu  gründe,  weshalb  sie  bitten,  ihnen  ohne  säumen  einen  reisigen  zug  und  hülfe  zu  senden.  — 
Der  andere  brief  fügt  hinzu,  das  markgr.  Albrechts  vogt  und  armeleute  dabei  gewesen  sind  und  die  reisigen  geführt 
haben.  Es  kämen  auch  täglich  Verstärkungen  und  sie  sollen  jetzt  2000  pferde  stark  sein.  Dazu  werden  sie  gewarnt, 
das  der  feind  »si  übersnellen,  eintriben,  ir  gegen  verderben  und  die  Stadt  belagern  wolle.«  Man  möge  daher  den  nach 
Nördlingen  bestimmten  reisigen  zug  gen  Rotemburg  schicken  und  die  zahl  verstärken.  Auch  haben  sie  glaubhaft 
vernommen,  dass  die  pf.  Steffan  und  Otto,  der  M.  v.  Baden,  der  v.  Catzenelenbogen  mit  vielen  andern  herreu  gar 
einen  grossen  reisigen  zug  nebst  wagen  bei  einander  haben  und  heute  vor  Rothenburg  kommen  wollen  zur  belagerung. 
Bitte  um  »unsern«  büchsenmeister.  —  3)  Hall  kann  den  zusatz  gen  Nördlingen  nicht  senden,  weil  es  »umsessen«  ist 
mit  dem  jungen  herrn  v.  Hoenlohe,  der  des  markgr.  diener  und  hofgesind  sei;  desgl.  mit  Crailsheim  (Krewlß-)  und 
mit  allen  edelleuten  an  der  Jagst  und  am  Kocher,  deren  mehrteil  sein  hofgesind,  rate  und  diener  sind,  die  sich  alle 
zum  kriege  rüsten  etc. ;  auch  ist  die  Stadt  gewarnt,  dass  etliche  fürsten  und  herren  sie  belagern  wollten.  —  Mahnung 
um  reisig  zug  und  fußvolk. —  Nördlingen  versteht  nun  wohl,  dass  es  sich  darum  handelt,  die  städte  zu  »verdiigen.« 
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Leider  haben  die  städte  nicht  für  die  nötige  rüstung  gesorgt;  wenn  die  städte  jetzt  1000  »gerüster  pferd«  hätten,  so 
könnten  sie  den  feind  auch  »umbziehen«  und  beschädigen,  dass  er  seinen  »gewalt  nit  also  getreiben«  möchte.  Jede 
Stadt  soll  nun  ihren  reisigen  zug  »der  ersten  anzale«  unverzüglich  gen  Nördlingen  schicken  und  die  schützen  zu  fuss 
gen  Nördlingen  und  an  andere  ende,  wohin  denn  jede  stadt  gemahnt  wird ;  denn  sollten  die  zwei  städte  mit  ihrer 
anzahl  verhalten  und  die  nicht  gen  Nördlingen  schicken,  so  möchten  andere  städte  solches  auch  tun,  so  dass  die 
hauptleute  nichts  anfangen  könnten;  gleichzeitig  aber  auch  die  »nachgende  anzal«  zu  ross  und  zu  fuss  gerüstet 
halten.  Da  aber  auch  die  »bald  anzalen«  gegen  solche  menge  nicht  »verschiessen«,  es  auch  notwendig  ist,  dass  die 
Städte  sich  gleich  im  anfang  »mitderwere  keklich  dorin  setzen  und  sich  selbs  an  leib  und  an  gut  angreiffen«,  damit 
si  sich  solcher  Sachen  nffenthalten  und  den  feind  auch  beschädigen  und  nicht  nnwerlich  werden,  so  mahnt  Ulm  jede 
Stadt,  dass  sie  sich  gerüstet  halte,  mit  dem  halbteil,  dritteil  oder  vierteil  oder  mit  macht  einander  zu  hülfe  zu  ziehen : 
auch  soll  jede  Stadt  im  rat  sitzen  und  beraten  wie  viel  reisige  und  fussvolk  sie  Donauwörth,  Eotemburg  und  Hall 
senden  könne  und  dann  ohne  hintersichbringen  mit  vollem  gewalt  auf  juli  7  gen  Ulm  schicken.  —  Zedula:  auch 
Dinkelsbühl  mahnt  um  reisigen  zug.  — ■  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Die  schwäche  in  der  Organisation  des  schwä- 
bischen bundes  tritt  in  diesem  schreiben  so  recht  zu  tage.  Jede  Stadt,  die  sich  mehr  oder  weniger  in  ihrer  einbildung 
durch  eine  belagerung  bedroht  glaubte  oder  unter  braudschatzung  litt,  begehrte  hülfe  und  suchte  sich  doch  gleich- 
zeitig der  hülfeleistung  an  andere  bundesstädte  zu  entziehen.  —  Unser  schreiben  beweist  übrigens,  dass  die  städte 
von  dem  ausbruch  der  feindseligkeiten  überrascht  wurden.  6958 

1119  juli  9.  Esslingen  erkundigt  sich  bei  Weil  der  stadt  darüber,  dass  zu  Pforzheim  (Pfortzen)  »ain  merklich  groß 
gewerb  und  sampnung  sin  soll.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  178.  6959 

—  juli  12.  Esslingen  an  Ulm :  Weil  der  stadt  (Wyl)  hat  heute  durch  seine  botschaft  um  hülfe  angerufen  wider  die 
M.  V.  Baden,  die  einen  grossen  zng  bei  einander  haben  und  sich  vor  Wyl  schlagen  wollen,  worauf  Esslingen  Wyl 
20  büchsen-  und  armbmstscbützen  zugesandt  hat.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  179 f.  6960 

—  juli  14.  Weissenburg  an  Nördlingen  :  Ulrich  Krag,  hauptmann  im  städtlein  Heideck,  hat  heute  um  mittag  einen 
boten  gesandt  mit  einer  meidung  auf  einem  unversiegelten  zettel  des  Inhalts,  dass  hz.  Ott  mit  seiner  macht  und  zwei 
}unge  marggraven  v.  Baden  mit  ihren  heifern,  je  vier  v.  Wolfstein  und  Eglofstein  und  zwei  Stauffer  und  Cristoflf  v. 
Wenckeim,  im  anzug  seien,  »und  ir  ist  vil.  der  namen  ich  nit  aller  geschreyben  kan.«  Der  böte  hat  dannn  mündlich 
ausgesagt,  jene  wären  noch  nicht  im  feld,  hätten  aber  abgesagt;  die  von  Weissenburg  sehen  sölich  macht  an  gerai- 
sigen  nit  so  gros,  alz  man  red.  Weissenburg  hat  dem  boten  befohlen,  »sein  herren  zu  sagen,  das  si  keck  und  endlich 
seyen,  wann  wir  one  zweivel  sein,  in  werd  zugesandt  und  geholfen « ;  gleichzeitig  übersendet  Weissenburg  einen  heute 
erhaltenen  feindsbrief  und  bittet' Nördlingen  (bei  Ulm)  anzubringen,  »daz  pas  zu  uns  gesehen  werd«,  da  täglich 
Warnungen  kommen,  dass  man  Weissenburg  berennen  will.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  6961 

—  juli  14  (im  veldo  vor  Haideck.)  Wilhelm  hz.  zu  Sachsen  sagt  Eotemburg  an  der  Tauber  von  seines  oheims 
M.  Jakobs  wegen  fehde  an.  —  Desgl.  unter  gleichen  datum  wie  hz.  Wilhelm,  landgr.  Ludwig  in  Hessen  und  hz. 
Friedrich  v.  Braunschweig  und  Lüneburg.  —  Rotenburger  Chr.  1,  84  Nürnberg.  Kr.-A.  696*2 

—  juU  16.  Thoman  v.  Falkenstein,  Hans  Eechberg  v.  Hohenrechberg,  Balthasar  v.  Blumegg,  Hans  Thumb  (Thom) 
V.  Neuburg,  die  hz.  Albrecht  »zu  banden«  genommen  hat,  verantworten  sich  gegen  ihn.  Da  der  Vorwurf  der  miss- 
handlung  (der  von  Eheinfelden)  in  der  anklageschrift  so  unbestimmt  gehalten  ist,  können  sie  nicht  wissen,  was  er 
damit  meint,  sonst  aber  sind  sie  bereit,  vor  hz.  Sigmund  v.  Österreich,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob 
oder  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  zu  ehre  und  recht  zu  kommen  und  wollen  auch  auf  begehren  des  herzogs  solches  recht 
versichern  (vergewissen.)  Falls  der  herzog  aber  solches  recht  nicht  aufnehmen  will,  sind  sie  auch  erbötig,  da  sie  gern 
kurz  ab  von  den  Sachen  wären,  vor  der  ritterschaft  in  diesen  landen  in  gleicher  weise  wie  vor  den  fürsten  zu  recht  zu 
kommen;  ist  er  aber  auch  damit  nicht  einverstanden,  so  wollen  sie  sich  »eren  und  rechts«  vor  seinen  landesrätcn 
wohl  begnügen.  Falls  der  herzog  eins  ihrer  rechtgebote  annimmt,  so  bitten  sie  um  ledigung  aus  dem  gefängnis. 
Wenn  aber  der  herzog  glaubt,  dass  sie  sich  »den  follen  eren  und  reclits«  nicht  genug  erboten  haben,  so  sind  sie 
bereit  von  einem  der  obigen  fürsten  oder  herren  erkennen  zu  lassen,  ob  sie  nicht  »foUenclich«  dem  herzog  geant- 
wortet und  damit  ihrer  ehren  genug  getan  haben.  —  Cop.  eh.  coaev.  kopb.  786  (455*'),  36  K. :  auch  Strassburg. 
St.-A.  AA.  1802.  —  Der  betreffende  passus  der  anklageschrift  vom  juli  13,  die  sich  in  der  hauptsache  mit  den  aus- 
schreiben des  herzogs  deckt  (nr.  6956).  ist  so  bestimmt  wie  möglich  gehalten,  und  die  einzelnen  akteder  »misshand- 
lunge«  werden  nachher  genau  aufgeführt.  Die  gefangenen  hatten  demnach  von  vornherein  darauf  verzichtet,  sich 
wider  die  anklage  wegen  misshandlung  der  von  Eheinfelden  zu  rechtfertigen.  Ihre  bitte,  in  einem  hause  zusammen 
kommen  zu  dürfen,  um  sich  wegen  ihrer  Verteidigung  gemeinschaftlich  zu  benehmen,  hatte  hz.  Albrecht  abgeschlagen. 

—  1.  e.  —  Vgl.  auch  ZGO.  3,  454-56.  6963 

—  juli  18  (Lewben).  Kg.  Friedrich  ernennt  in  dem  streit  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  seinen 
heifern  eines-  und  der  stadt  Nürnberg  sowie  Konrad  herm  v.  Heideck  andernteils  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  bi.  Ruprecht 
zu  Strassburg  und  hz.  Heinrich  in  Bayern  zu  kommissaren,  um  den  frieden  zwischen  den  parteien  wieder  herzustellen. 

—  Nenburg.  kopb.  8,  239  München.  E.-A.  —  Vgl.  Riedel  in  Ztschr.  für  Preuss.  Geschichte  4,  682.  6964 
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1449  jllli  19.  Ulm  au  Nördlingen :  haben  auf  malmung  der  von  Weil  der  Stadt  den  hauptleuten  geschrieben  zu  der 
Stadt  zu  sehen  und  ihnen  verkündet,  dass  »wir  der  stette  nachgendo  anzale  by  uch,  och  zu  Geraündo  und  by  uns  hie 
zu  Ulme  behalten  wollen,  bis  sy  uch,  euch  Gemünd  darumbe  schriben,  waz  wir  mit  denselben  anzalen  tun  süllen.« 
Nördlingen  möge  also,  was  von  der  stette  nachgenden  anzalo  dorthin  kommen  werde,  behalten  bis  auf  weitere  ver- 
kündung  der  hauptleute  oder  Ulms.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  0965 

—  jllli  20.  Weil  der  stadt  an  Esslingen :  die  bürde  liegt  ihnen  ganz  auf  dem  hals,  und  sie  sind  hülfe  und  rats  not- 
dürftiger denn  je,  da  der  foind  heute  die  Stadt  berannt,  etliche  gefangen  und  gelegenheit  »unsers  Schlosses«  gesehen 
habe.  Heute  sollen  900  pferde  gen  Pforzheim  kommen  und  400  gen  Besigheim  (Bäseukcim)  zu  denen,  die  vorher 
daselbst  zu  Heimsen  (Haintzen),  Altensteig  und  Liebenzeil  sind,  und  wollen  morgen  und  zu  juli  22  die  frucht  nehmen 
und  die  stadt  belagern.  Bitten,  unverzüglich  zu  helfen,  zu  raten  und  gen  Ulm  zu  mahnen  und  die  stadt  nicht  zu  ver- 
lassen, »dann  wa  wir  verlassen  und  iiberschnelt  wurden,  zu  bedencken  daz  das  den  stetten  grofi  unwere  und  unstatten 
bringen  mag.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen.  St.-A.  696<> 

—  jllli  21.  Hieronymus  Bopfinger  an  Nördlingen:  Ulm  hat  uns  ernstlich  gemahnt  von  stund  an  »in  herrschaft«  gen 
Eottenburg  am  Necker  zu  ziehen  oder  doch  wenigstens  eine  anzahl  knechte  dorthin  zu  schicken.  So  mahnt  auch 
Weil  der  stadt,  denn  herr  Zhan  v.  Vinstingen  und  der  v.  Commercy  (Kumerse)  liegen  in  des  M.  v.  Baden  schlossern 
und  wollen  der  stadt  das  körn  abschneiden.  »Söltyn  wir  nun  allenthalben  sein,  wer  nott,  daz  wir  fliegen  künden.« 
Er  hat  daher  beider  ersuchen  abgelehnt,  da  er  dem  anschlage  nachgehen  müsse.  •  —  Die  von  Dinkelsbühl  haben  ihn 
gebeten,  solche  anzahl,  die  gen  Nördlingen  kommen  sollte,  gen  Dinkelsbühl  zu  schicken.  Bopfinger  weiss  nicht,  was 
Nördlingen  eben  ist,  rät  ihnen  aber,  einen  teil  des  zuges  bei  sich  zu  behalten,  bis  er  von  ihnen  abgefordert  werde ; 
»so  wem  die  ewern  auch  decz  trostlicher  mit  sehnyden  und  andern  Sachen.«  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.        6967 

—  jnli  21.  Weil  der  stadt  benachrichtigt  Esslingen:  »wir  sind  uff  necht  zwüschent  siben  und  ächten  barent  und  be- 
legert  und  ziechent  die  züg  mit  macht  zu  und  sind  uff  hülf  wartend,  nachdem  sy  sieh  gerüst  hant  stürmen.«  — 
Bitte  mit  leib  und  gut  zu  helfen  und  andere  städte  zu  mahnen.  —  mentag  früw  in  der  vierden  stund.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Nördlingen.  St.-A.  —  Mentag  in  der  vierden  stund  nachmittag:  ohne  unterlass  werden  sie  »mit  fürer  und 
andern  schussen,  mit  stürmen  und  allem  ernst  benot«  und  haben  leider  nur  einen  mann,  »der  uns  zu  der  were  trost- 
lich oder  nützlich  ersehiessen  mag.«  Dazu  »ist  unsere  überal  nit  vil  und  syent  schwärlich  mit  der  wer  und  aller 
andern  arbait  überladen«,  weshalb  es  ohne  Verzug  der  hülfe  bedarf.  Erneute  bitte  um  entsatz,  »dann  wa  das  nit  uff 
stund  geschieht,  so  haben  wir  yc  willen  zu  gedenken,  damit  wir  gar  so  schwarlich  um  lib  und  gut  on  allen  bistand 
nit  verlassen  werdont«.  sowie  um  »unverzogen«  antwort;  »dann  unsere  gemaine  ye  antwordt,  sich  wissen  darnach  zu 
richten,  haben  wil.«  — Alle  drei  schreiben  abschriftlich  von  Esslingen  an  Nördlingen  gesandt  ipsa  die  Mar.  Magdal. 
—  Nördlingen.  St.-A.  —  Vgl.  Gabelkhover,  Coli.  1,  328  Stuttgart.  St.-A.:  Jacobus  marchio  de  Baden  cum  magno 
exercitu  obsedit  Wilam  per  3  dies,  vastans  ipsis  vineas  et  agrorum  fruges,  proeidendo  quoque  arbores  fructiferas.  — 
Item  der  niarggrafe  von  Baden  zoch  für  Wile  die  statt  und  lag  dovor  mit  gezügo  und  mit  vil  lütes,  aber  er  schuf  nüt 
dovor  und  zoch  mit  schaden  dannen,  wanne  sü  gobent  nüt  umb  in.  —  Fortsetzung  des  Königshofen  bei  Mone  Qu. 
3,  544.  —  Vgl.  hierzu  die  naehricht  bei  Hektor  Mülich  in  Chroniken  deutscher  Städte  22,  96  zu  juli  25:  und  an  sant 
Jacobstag  widersagt  der  marggraf  v.  Badaw  den  stetten  und  zoch  für  die  stat  Weyl,  die  schussen  zu  im  und  warten 
sich  so  redlich,  das  er  muß  abziehen;  und  ward  im  ain  brüder  erschossen,  was  thümbherr  zu  Mentz.  —  Ein  solcher 
pfründeninhaber  war  jener  bastard  des  M.  Bernhard,  nüt  namen  Wilhelm  (vgl.  nr.  42 7 o),  der  unter  den  feinden 
Nürnbergs  (vgl.  nr.  6957)  aufgeführt  war.  696S 

—  juli  21.  Esslingen  antwortet  Weil  der  Stadt,  dass  es  der  stadt  gern  helfen  wolle  und  Ulm  gemahnt  habe,  der  stadt 
zu  helfen  und  sie  nicht  zu  verlassen.  —  Dem  entsprechend  zweimalige  mahnung  Esslingens  an  Ulm  und  nochmalige 
aufforderung  an  Weil  der  stadt,  keck  und  unverzagt  zu  sein.  —  Cone.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  184.  6969 

—  jllli  21.  Esslingen  an  Ulm:  meister  Heinrich  Steinhewel,  doktor  in  der  arznei  und  zu  Esslingen  wohnhaft,  ist  »von 
geschieht»  zu  Weil  der  Stadt  gewesen,  als  man  es  belagert  hat,  und  heute  spät  in  der  fünften  stunde  nachmittags 
verstohlen  und  in  der  kleidung  eines  priesters  von  dannen  gen  Esslingen  gekommen.  Derselbe  hat  gesagt,  dass  heute 
um  mittagszeit  ein  friede  ausgerufen  sei  und  r.  Hans  v.  Stammheim  sei  marschall  des  heores  vor  Weil  und  derselbe 
sei  mit  Dietrich  v.  Gemmingen  zu  bürgermeister  und  raten  gen  Weil  gegangen  und  habe  der  stadt  vorgeschlagen 
gegenüber  Baden  neutralität  zu  beobachten  und  wie  früher  gute  nachbarsehaft  zu  bewahren.  Weil  der  stadt  habe 
aber  abgelehnt  ohne  wissen  und  willen  der  städte  der  vereinung  in  Verhandlungen  einzutreten.  Darauf  haben  die  be- 
lagerer  angefangen  das  körn  abzuschneiden  und  zu  wüsten  und  200  wagen  mit  »wollen«  herbeigefahren,  »damitte 
sy  sich  vertarrassent«  und  sieh  zugerüstet  als  ob  sie  vor  der  stadt  bleiben  wollten,  und  sie  schiessen  ohne  unterlass 
mit  steinbüchsen  in  die  stadt,  die  ihrerseits  das  feuer  erwidert.  Mahnung  zur  hülfe.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
3,  186.  6970 

—  juli  22.  Esslingen  an  Schwäbisch-Gmünd,  Beutlingen  und  Heilbronn :  Weil  hat  heute  geschrieben,  dass  es  von  dem. 
M.  V.  Baden  belagert  und  mit  »strengem«  büchsenschiessen  und  stürm  genötigt  werde,  und  gebeten  die  städte  zu 
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malinen  »inen  zuzusetzen  und  zu  hilffe  zu  komen  nach  aynung  sag.«  Bitten  demnach  und  mahnen  sie,  »als  hoch  wir 
das  tun  sollen  oder  mugen«,  um  hülfe.  —  Davon  verständigt  Esslingen  Weil  der  Stadt  sowie  auch  von  einem  schreiben 
an  die  hanptleute  zu  Nördlingen  und  wiederholt  die  mahnung  zu  tun  »als  biderb  lüt«  und  keck  und  redlich  zu  sein, 
»biß  man  zu  uch  komen  mag.« — Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  186.  —  Ulm  mahnt  seinerseits  juli  22  die  bundes- 
städte,  Weil  der  Stadt  helfen  zu  retten  und  im  rate  über  die  Sachen  zu  sitzen,  »wißlich  zu  bedencken,  wie  und  wamit 
sy  zu  retten,  in  zu  helffen  und  was  uns  stetten  in  den  Sachen  zu  tun  und  zu  laussent  sie,  damit  in  geholffen  und  sy 
nit  verlaussen  werden.«  —  Botschaft  deshalb  zu  senden  auf  den  bundestag  gen  Ulm  auf  juli  29  ohne  hiutersich- 
bringen.  —  Or.  eh.  Nördlingeu.  St.-A.  6971 

lW-9  juli  23.  Esslingen  an  Ulm:  das  beer  vor  Weil  der  Stadt  (Wyl)  sei  gestern  nachmittag  in  das  alte  lager  gerückt; 
es  sei  ein  anderer  platz  für  die  beschiessung  ausgesucht,  und  der  M.  habe  gestern  die  grossen  büchsen  dahin  gebracht. 
Wyl  hat  gross  gebrechen  an  lenten  und  bittet  dringend  um  hülfe.  Esslingen  mahnt  daher  Ulm  und  bittet  darin  nicht 
zu  »firen.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  187.  6972 

—  juli  24.  Esslingen  meldet  Ulm,  dass  der  feind  heute  früh  zwischen  vier  und  fünf  das  feld  vor  Weil  der  Stadt  ge- 
räumt habe  und  abgezogen  sei.  Dem  vernehmen  nach  sei  ein  herr  wund  auf  einem  wagen  fortgeführt,  mit  dem  der 
hofmeister  und  ein  kaplan  geritten  sei.  Esslingen  und  Weil  der  stadt  besorgen,  dass  »solich  abziehen  uffsetzlich 
zügan  und  daz  her  sich  meren  und  itercker  danne  vor  herwiderum  kommen  mecht«,  weshalb  Ulm  nicht  unterlassen 
möchte,  die  von  Weil  zu  »versechen,  als  ir  verstand,  daz  das  ir  groß  notdurft  ist.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
3,  188.  6973 

—  juli  25.  Hans  v.  Eechberg  an  hz.  Albrecht  v.  Österreich:  hätte  gehofft,  dass  der  herzog  ihn  und  seine  gesellen 
auf  ihr  anrufen  gnädiger  bedacht  hätte,  und  da  der  herzog  nun  wegfertig  ist  ausser  landes,  so  ruft  er  ihn  an  als  ein 
edelmann,  mit  der  bitte,  seine  treuen  dienste  gegen  ihn  und  das  haus  Österreich  zu  erwägen.  »Und  wiewol  uwer 
gnad  das  nit  erkennen  wil  oder  nit  wissent  ist,  so  fragen  üwer  herren  ritter  und  knecht,  stett,  arm  und  rieh,  vigent 
und  frnnd,  so  zwyfelt  mir  nit,  dann  ir  horten  von  in,  das  ir  mich  billich  gnedigklicher  bedächten,  denn  ir  biß  hieher 
geton  band.«  Denn  in  dem  ersten  krieg  habe  er  an  vierthalbhundert  pferde  gen  Zürich  geführt,  herren,  ritter  und 
knechte;  zu  Laufenburg  Hess  er  sich  »besitzen«  mit  80  gewappneten.  In  dem  andern  krieg,  da  die  schweizer  vor 
Greifensee  zogen  und  der  M.  [Wilhelm  v.  Hochberg]  niemand  wusste  anzurufen,  da  war  er  der  erste,  der  über  Rhein 
gen  Winterthur  ritt  mit  24  pferden.  Zu  Zürich  ging  er  aus  und  ein  zu  dem  dritten  mal,  da  die  eidgenossen  davor 
lagen ;  Brück  gewann  er  und  Baden  hätte  er  gewonnen,  wenn  nicht  die  verzagt  hätten,  die  bei  ihm  waren,  und  es 
ward  ihm  ein  knecht  ander  seite  Inder  stadt  erschlagen.  Varensperg  »stand  öd«,  und  war  weder  kost  noch  besatzung 
darin,  darin  liess  er  sich  »besitzen«  mitsamt  seinen  freunden  und  wie  er  heraus  ritt,  das  möge  er  Balthasar  v.  Blu- 
meneck und  die  feinde  darum  fragen,  und  wurden  das  pferd  und  er  an  neun  enden  wand;  er  will  auch  »wissentlich 
machen«,  dass  die  eidgenossen  deshalb  erschlagen  wurden  (bei  St.- Jakob),  denn  sie  zogen  vor  Farnsburg,  und  hätte 
er  das  schloss  nicht  inne  gehabt,  so  wären  sie  nicht  erschlagen.  Der  herzog  möge  auch  gedenken,  wie  er  sich  zu 
Walrow  (^=  Wolleran  bei  Eichtenschwil)  und  zu  Ragatz  und  an  vielen  andern  enden  gehalten  habe,  »das  mir  von 
den  gnaden  gotz  unverwissenlich  ist  von  menglich«,  auch  dass  »wir«  wohl  300  pferde  und  800  zu  fuss  hatten  und 
Rappelswil  »nit  spissen  torsten«  und  er  danach  nicht  mehr  als  anderthalbhnndert  hatte  und  es  »spißt.«  Auch  sonst 
hat  er  wiederholt  Rapperschwyl  gespeist,  während  jedermann  verzagte,  und  ohne  ihn  wäre  es  jetzt  nicht  des  herzogs ; 
dafür  beruft  er  sich  auf  die  von  Rapperschwyl  und  Ludwig  Meyger  [v.  Hüningen].  Als  hz.  Albrecht  ihm  ferner 
entboten  hatte  durch  Berchtold  vom  Stein  und  Pilgrin  v.  Hödorff,  dass  er  ziehen  sollte  in  das  Aargau  (Arge) 
»über  ein  schiffrich  wasser  und  sich  vor  Brugg  zeigen  sollte,  als  wollte  er  es  nöten,  so  wölten  sy,  als  der  tag 
hergant,  zu  mir  stossen  mit  eim  zug  zu  füß  und  zu  roß:  »ich  tet  das  mine«  und  kam  zwischen  10  und  11 
in  der  nacht  übiT  die  Reuss;  die  feinde  wurden  meiner  inne  und  stürmten  »in  allem  land« ;  dennoch  ging  ich  min 
Sachen  erbcrlich  nach  und  ward  wund  zu  Brugg  auf  dem  graben ;  gk'ichwohl  bliob  er  bis  nachmittags  zwischen  4  und 
.')  uhr  im  land  und  brannte  und  tat  dem  feinde  an  20  oder  30000  fl.  schaden,  und  kamon  die  feinde  an  mich  mit 
1900  mann,  und  hatte  ich  nicht  mehr  als  500  zu  ross  und  zu  fuß.  Die  zwei  aber  (Berchtold  vom  Stein  und  Pilgrim 
V.  Hödorf)  »die  geforen  übel  und  unredlich  an  mir  und  bunden  mich  und  die  andern  uff  die  wolffscges,  dann  sy 
giengen  iren  Sachen  nit  nach.  Da  möge  er  die  von  Zürich  darum  fragen.  »Rheinfelden  hat  gott  und  ich  gewonnen.« 
—  Von  allen  Versprechungen,  die  der  herzog  ihm  für  seine  dienste  getan,  ist  ihm  nichts  geworden  als  3  pferde  und 
100  fl.,  während  ihm  an  35  in  des  herzogs  dienst  abgegangen  sind.  Er  hat  auch  dem  M.  [Wilhelm  v.  Hochberg] 
geliehen  2000  fl.  um  körn,  wovon  der  mehrteil  gen  Rapperschwil  gekommen.  Danach  möge  der  herzog  nur  den  M. 
und  Thüring  [v.  Hallweil]  fragen.  Dem  herzog  selbst  habe  er  an  1300  fl.  geliehen,  die  ihm  in  monatsfrist  wieder 
werden  sollten,  wie  der  herzog,  der  »Rcchberger«  und  Friedrich  v.  Hus  wohl  wüssten,  die  aber  noch  heute  aus- 
ständen. Er  erinnert  hz.  Albrecht  auch  an  die  geschichte  zu  Hesßingen  an  dem  graben  auf  3  königen  ergangen, 
hoff  ich,  dass  ich  mich  da  gehalten  hab,  dez  mir  von  vigenden  und  von  fninden  unverwissentlich  syg.  Zu  Breisach, 
da  er  und  andere  Rheinfelden  nicht  abtreten  wollten,  hatten  der  Rechberger  und  Süssenheimer,  des  herzogs 
kämmerer,  mit  ihm  geredet  und  hätten  sich  erboten  zur  Vermittlung.    Dazu  wäre  er  erbötig  gewesen,  wenn   man 
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ihm  Hohenberg  auf  lebenszcit  einräumte,  sein  gutliaben  darauf  schlüg-e  und  ihm  600  fl.  bar  geben  wollte  zur 
abtragung  einer  schuld  beim  Juden.  Das  haben  sie  ihm  auch  von  des  herzogs  wegen  zugesagt,  und  darauf  seien 
sie  die  richtung  mit  dem  herzog  und  den  feinden  eingegangen.  Auch  habe  hz.  Älbrecht  ihm  und  seinen  freunden 
durch  Hans  v.  Enzberg  ein  sicheres  geleit  gegeben  vor  den  M.  v.  Baden  durch  des  herzogs  land  bis  ausgang  pfingst- 
woche  nebst  zollfreiheit  für  ihr  gut,  und  er  habe  Jakob  v.  Staufeu,  Friedrich  v.  Staufenberg,  Balthisar  Thumriczer, 
Cristoffel  Eechberger,  Wernher  v.  Stoufien  das  schloss  eingegeben  in  solcher  form,  dass  »sy  und  wir  einander  seilen 
helffen  retten  lib  und  gut  und  einander  truw  und  hold  syen,  als  lang  wir  zu  Rinvelden  sin.«  Er  habe  auch  nicht 
anders  gemeint,  als  dass  er  einen  gnädigen  herrn  habe,  und  er  sei  daher  auf  pfingston  zum  herzog  zu  hof  gen  Frei- 
bnrg  geritten,  »als  indisen  landen  syt  und  gewonheit  ist«,  und  auch  um  von  des  herzogs  »zug«  mit  ihm  zu  reden.  Der 
herzog  habe  ihm  auch  juni  6  gnädig  die  band  geboten  und  juni  7  ihm  gnädig  zugeredet;  da  sei  er  dem  herzog  nach- 
gegangen in  seine  stube,  um  mit  ihm  zu  reden,  und  dort  habe  man  ihn  gefangen,  nachdem  er  um  des  herzogs  wegen 
um  sein  gut  gekommen  und  lahm  geworden  ist  und  jetzt  in  ein  bad  reiten  wollte,  um  seines  leibes  zu  pflegen.  —  Nun 
vernimmt  er,  wie  ein  teil  der  herzoglichen  rate  ihm  vorwerfe,  er  triebe  wilde  worte  und  seine  sache  würde  dadurch  nur 
noch  schlimmer;  er  habe  aber  die  ganzen  vier  wochon  geschwiegen,  Inder  hoffnung,  der  herzog  würde  sich  eines  bessern 
bedenken,  und  jetzt  würde  er  an  seiner  ehre  beschuldigt  und  der  herzog  lasse  sich  gegen  ihn  aufhetzen  durch  den 
Stofler,  den  Kottrer  und  andere,  die  nicht  da  gewesen  seien,  als  er  sein  blut  für  den  herzog  verzehrte.  Bittet  um  ein 
gleich  billig  rocht  und  um  ledigung,  so  will  er  für  Hanns  Thom  v.  Nuburg  und  sich  mit  40  oder  60000  11.  bürg- 
schaft  sagen.  —  Or.  eh.  kopb.  786  (455^),  nr.  61  K.  —  Druck  ZGO.  3,  450  ff.  —  Aug.  1  verwandte  sich  auch  bi. 
Ruprecht  v.  Strassburg  für  die  freilassung  seines  rates  und  dieners  Hans  v.  Eechberg.  — ■  Or.  eh.  I.e.,  nr.  62.  —  Hz. 
Albrecht  antwortete  aug.  11,  dass  er  den  gefangenen  einen  rechtag  »nach  herkommen  und  freyhaitdes  löblichen  hawß 
Österrich,  auch  gcmain  rechten,  das  ist,  wo  die  Unzucht  beschicht«,  setzen  werde.  —  Cop.  eh.  coaev.  I.e.,  nr.  64.  — 
Diese  mannhafte  erklärung  Eechbergs  entspricht  durchaus  den  tatsachen ;  er  allein  hat  die  sache  der  österreichischen 
herrschaft  im  kämpfe  gegen  die  eidgenossen  aufrecht  gehalten.  —  Vgl.  auch  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg.  6974 

1449  jllli  25.  Caspar  Harandt  v.  Hohenburg  sagt  Rotenburg  fehde  an  als  helfer  des  M.  Jakob  v.  Baden  wider  Nürn- 
berg und  die  von  Rotenburg  als  helfer  Nürnbergs.  —  Ist  überantwortet  aug.  1.  —  Rotenburg.  Chr.  1.  85  Nürnberg. 
Kr.-A.  6975 

—  aug  2.  Weil  der  stadt  macht  den  städten  des  schwäbischen  bundes  bittere  vorwürfe,  dass  sie  ihm,  da  es  möglich 
und  ehrenvoll  gewesen,  nicht  gegen  M.  Jakob  geholfen  haben  ;  täglich  sei  es  in  gefahr,  berannt  zu  werden.  —  Erwähnt 
bei  Stalin,  Württembergische  Geschichte  3,  477.  6976 

—  [aug.  4]  (Stuckgart).  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  sagt  Rotemburg  an  der  Tauber  von  M.  Jakobs  wegen  fehde  an. 
—  Rotenburg.  Chr.  1,  84  Nürnberg.  Kr.-A.  — •  Das  datum  lautet  montag  Peterstag  ad  vincula;  da  der  montag  aber 
auf  aug.  4  fällt,  ist  wohl  ein  »nach«  ausgefallen.  6977 

—  [aug.  5,]  Tun  diesen  dingen,  alls  der  marggrave  (Albrecht  v.  Brandenburg)  zu  feldt  läge  über  den  stetten  (Nürn- 
berg), da  widdersagt  graveülrichv.  Wirtemberg  d.j.  den  von  Esslingen,  wan  sie  betten  eyn  neuwen  zolle  zu  Esslingen 
gemacht,  das  alle  die,  die  dadurch  furent,  mussten  iglich  pferdt  6  pfenning  geben.  Dißen  zoll  mussten  nun  des  von 
Wirtembergs  leut  aller  meyst  geben,  wan  sie  nahe  umb  die  statt  gesessen,  und  synt  sere  alles  furh'ut.  Darumb  weit 
es  der  von  Wirttemberg  nit  gestatten.  Darzu  so  widdersagt  auch  marggrave  Jacob  von  Baden  und  wart  des  von 
Wirtembergs  helffer.    So  widdersagt  auch  der  bischof  von  Meintz  .  .  . 

Der  von  Wirtemberg  versoldet  diße  hienach  geschriben  mit  namen :  grave  Wilhelm  v.  Lutzelstein  mit  synen 
heifern,  item  Juncker  Wilhelmen,  herrn  zu  Vinstingen  mit  seynen  lielffern,  item  eyn  graven  [Hans]  v.  Eberstein,  item 
grave  Ulrichen  v.  Helffensteyn,  item  Juncker  Hansen  v.  Rechberg  und  ander  edelleut  und  arme  knecht,  also  das  er  hat 
zu  versolden  2000  pferdt,  als  man  sagt,  uf  die  zeit.  —  So  besoldet  marggrave  Jacob  v.  Baden  grave  Emichen  v. 
Leyningen,  der  da  was  syner  swester  sone,  mit  synen  helffern,  item  Juncker  Wyrichen  vom  Stein,  des  gemelten  graven 
Emichs  swesterman,  mit  synen  helffern,  item  Juncker  Jörgen  herrn  zu  Ochsensteyn  mit  syn  helffern,  item  grave  Fri- 
derichen  v.  Zweynbrucken  und  herrn  zu  Bitsch  mit  synen  helfferii,  item  Juncker  Ludeman  v.  Lichtenberg,  auch  syner 
swester  son,  mit  synen  helffern,  item  Wyrich  v.  Hohenburg  d.  j.  und  sinen  belis  [Wersich  Bock  v.  Staufenberg]. 
den  er  hat  zu  Lotheringen,  wan  er  auch  landt  daselbst  hett,  und  ander  viel  ritter  und  knecht,  die  lass  ich  durch  der 
kurtz  willen  underwegen,  also  das  er  auch  eyn  grosse  summa  versoldet.  Item  er  hat  auch  stettigs  ligen  400  pferdt 
bey  dem  von  Wirtemberg  zu  Nörttingen  {■-=  Nürtingen)  und  wo  er  sie  dan  haben  wolt.  Item  es  ist  zu  wisßenn.  wan 
die  zwen  herren  zusamen  stiessent,  oder  so  es  not  was,  hatten  sie  allwegen  bey  den  1200  pferden,  und  was  alles  ir 
landt  wol  besetzt  vor  allen  stetten.  Verbrandten  und  verhergten  alles  das  der  stett  was ;  dasßselb  theten  die  stett  auch 
herwidder,  wo  sie  mochten,  wan  sie  betten  auch  viel  soldner  und  sweytzer,  und  verbrandten  dem  von  Wirtemberg  das 
Brentzdal  gantz  miteinander.  —  Eckhart  Artzt's  Chr.  von  Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  163 f.  — 
Druck  des  fehdebriefes  des  gr.  Ulrich  bei  Sattler,  Würtenberg  unter  den  Graven  2,  Beilagen  Nr.  82;  zur  sache  vergl. 
1.  c.  2,  186 ff.,  wo  auch  die  fehdebriefe  der  M.  Jakob,  Bernhard  und  Karl  erwähnt  werden.  —  Das  Esslingen  ver- 
liehene Zollprivileg  s.  bei  Chmel,  Regg.  Frider.  nr.  2378.  —  Chronologisch  ganz  verworren  ist  die  notiz  bei  Gabel- 
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khover,  Coli.  1,  328  Stuttgart.  St.-A.,  die  sich  sonst  inhaltlich  mit  der  uachricht  bei  Eckhart  Artzt  annähernd  deckt: 
1 449  exercitus  marchionum  de  Baden  vel  maicr  pars  ipsius  morabatur  in  Nürtingen  a  strage  facta  in  Esslingen, 
crastino  commemorationis  ascensionis  (mai  6)  usque  post  festuiu  corporis  Christi  (juni  12),  numero  300  seu  ultra  viri 
multuni  animosi  ac  bellicosi,  inter  quos  plures  fuerunt  multum  notabiles,  videlicet  Emicho  comes  de  Liningen  capita- 
ueus,  Conradus  comes  de  Tübingen,  N.  comes  de  Ochsenstein,  baro  de  Weissenburg  (=  v.  Krenkingen  genannt  v.  W.), 
baro  de  Stouften,  N.  dictos  Belys  cum  multis  nobilibus  de  Gallia,  Lotharingia,  Elsatia,  Suntgöwa,  Brisgaudia,  Thu- 
ringia,  Hassia  et  multum  honeste  et  discrete  se  in  castello  Nürtingen  cum  civibus  regentes  in  campis  vel  hostibus 
duros  ictus  infligeutes.  —  Zu  der  hier  angegebenen  zeit  war  der  krieg  überhaupt  noch  nicht  ausgebrochen;  man 
möchte  beinahe  glauben,  dass  das  jähr  für  1450  verschrieben  wäre,  aber  auch  die  sich  dann  ergebenden  zeitgrenzen 
sind  nicht  zutreffend.  6978 

1449  [ans:,  ö.]  K.  Adam  v.  Anselsheim,  Peter  v.  Hungerstein  rittere;  Wersich  Bock  v.  Staufenberg,  Valentin  v.  Neueii- 
stein,  Conrat  v.  Hungerstein,  Peter  v.  Eegisheim  (Regens-),  Hug  ze  Eine,  Marquart  v.  Schonenberg,  Peter  Gront  v. 
Angret,  Albrecht  Haruaschstosser,  Adam  v.  Pfirt,  Gebhart  v.  Neuenstein,  Hans  Waldner,  Friedrich  v.  Schweighausen 
(Sweyk-),  Anselm  v.  Masmünster,  Heinrich  v.  BoUweiler,  Fritz  Slöv,  Gilg  Schurpenar  edelknechte ;  Claus  v.  IngeltzoU, 
Hans  Paußwiler  bastard,  Heinrich  Streth  v.  Entzberg,  Herman  Mellinger,  Hans  Hane,  Wilhelm  v.  Lyer,  Hans  und 
Ludwig  Bütel,  Hans  Becherar,  Wiprecht  von  der  Nuwenburg,  Petter  v.  Swartzemberg,  Heinrich  Schutz  v.  ßutzmantel, 
Berlin  v.  Lützel,  Claus  v.  Vorsental  (Wisental?),  Swartzhanns  Schenk,  Peter  Haberdiep,  Hainrich  v.  Zwerich, 
Hans  und  Heinrich  Öttinger,  Jakob  Engelhart,  Claus  Stigintäsch,  Claus  Kugler,  Gorig  Stok,  Heinrich  Schütz  v. 
Erstein  (Herstain),  Rudolf  Gebner,  Johann  v.  Holtz,  Ulrich  v.  Brak,  Henßlin  Gienger,  Zufferer  v.  Wolffsbnch  genant 
Bruder  Lienhart,  Connrat  v.  Eotwiler,  Bernhard  v.  Wittenheim  bastard,  Hans  Mutz,  Hans  Tunkelgriff,  Rudolf  Lin- 
denman  v.  Konstanz  (Costt'utz),  Claus  Linder,  Hans  Mul  v.  Stamhaim,  Innon  (Likon?)  v.  Mentz,  Claus  Hochheltz, 
Claus  Huber.  Gerhard  v.  Enmelsperg  (=  Eemiremont),  Casper  und  Valentin  v.  Valkenstain,  Adam  Günther,  Hug  v. 
Baspach,  Jakob  v.  Kastelmur,  Valentin  und  Friedrich  v.  Kirspach,  Adam  v.  Kenichen,  Claus  Lamp  v.  Lutelshusen, 
Diethrich  v.  Wintersperg,  Peter  v.  Ehenheim,  Hans  Rap  v.  Bischoffsheim,  Hans  v.  Scheid  d.  j.,  Hans  Isenbart,  Hans 
Wigersheim  v.  Lichtnau,  Hans  v.  Dachnowe.  Steffan  Leber  v.  Barr,  Henichen  v.  Grinheim,  Connrat  v.  Plidenstat, 
Peter  v.  Gremelberg,  Casper  v.  Berkhuwen,  Erhart  Stoffer  v.  Lichtnow,  Michel  v.  Waibstat  gen.  Swinawer,  Peter  v. 
Snnsheim,  Cunmar  Lannigwid  (Launigwid?)  v.  Colmer  (=^  Colmar),  Johann  v.  Sindringen  sagen  Esslingen  von  M. 
Jakobs  wegen  ab.  —  Dartzu  sind  uns  zwey  wellisch  viendtsbrieff  von  ettlichen,  die  abgeseit  band,  die  uns  nit  ver- 
stentlich  sind  und  hie  nyeman  lessen  kann.  —  Gleichzeitiges  Verzeichnis  Stuttgart.  —  Die  welschen  fehdebriefe  werden 
von  dem  adel  aus  den  lothringischen  gebietsteilen  M.  Jakobs  gekommen  sein.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.       6979 

—  aus:.  7  Baden.  Bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  und  M.  Jakob  v.  Baden  vereinigen  sich  wegen  des  zolles  zu  Kagenheim, 
dass  derselbe  die  nächsten  2  jähre  verbleiben  soll.  Inzwischen  mag  Konrad  v.  Bussnang  einen  unverbundenen  tag 
ansetzen,  um  den  d'/shalb  zwischen  beiden  teilen  entstandenen  span  gütlich  hinzulegen.  Während  der  feindschaft 
des  M.  Jakob  wider  Konrad  herrn  v.  Heideck,  Nürnberg  und  andere  reichstädte  soll  kein  teil  des  andern  feind  ent- 
halten ;  dafür  will  M.  Jakob  aufkommen,  dass  seine  Streiter  dem  bischofe  keinen  schaden  zufügen.  —  Or.  mb.  c.  2  sig. 
pend.  K.  6980 

—  ailg.  7.  Esslingen  teilt  Ulm  mit,  dass  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  leute  und  diener  aug.  5  und  gestern  früh  des 
Spitals  armenleuten  ross.  wagen  und  was  sie  in  die  Stadt  fahren  wollten,  genommen  und  ihre  weiber  dessen,  so  sie 
bei  sich  trugen,  geplündert,  auch  dem  pfarrer  des  spitals  und  andern  den  »unsern«  ihre  habe  genommen  haben 
»unentseiter«  Sachen  und  unbewart;  erst  aug.  6  zwischen  9  und  10  hat  gr.  Ulrich  seinen  fehdebrief  geschickt, 
dessen  datnm  steht  auf  aug.  5,  und  damit  ettlicher  andrer  fürsten  und  herren  (abschriftlich  mitgeteilte)  feindsbriefe, 
die  Esslingen  von  seinetwegen  entsagt  haben.  Ulm  möge  Esslingen  nicht  verlassen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Esslingen. 
St.-A.  6981 

—  aug.  9  MHlnbers:.  M.  Jakob  kündigt  Rotenburg  an  der  Tauber  fehde  an,  weil  die  »ewrn  mit  andern  von  ge- 
mainen reichsteten  der  verainigung  in  Seh  woben«  bei  ihrem  ritt  durch  sein  land  seinen  Schultheiß  von  Hohenwartt 
vom  leben  zum  tode  gebracht  haben,  ohne  dass  er  genugtuung  hat  erlangen  können.  —  Rotenburger  Chr.  1,  84 
Nürnberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  Chroniken  deutscher  Städte  2,  444.  —  Der  ausstellungsort  Nürnberg  ist  für  Mülnberg  ver- 
schrieben. 6981 

—  auar.  10  Mülnberg.  M.  Jakob  kündigt  Reutlingen  wegen  des  an  seinem  schultheiss  zu  Hohenwart  verübten  tod- 
schlages  und  andrer  frevel,  au  priestern  und  andern  begangen,  fehde  an.  —  Nachgeschrieben  fürsten  und  herren  sind 
seine  helfer  geworden:  markgr.  Albrecht  zu  Brandenburg,  hz.  Wilhelm  zu  Sachsen,  hz.  Friedrich  zu  Braunschweig, 
Ludwig  landgr.  zu  Hessen.  —  Der  aller  vindtsbrief  datnm  stett  im  velde  vor  Haydeck  am  montag  nach  Margreth 
(juli  1 4).  —  Ferner  Ulrich  gr.  v.  Württemberg  auf  aug.  4.  —  Den  v.  Wile  haben  die  vindtschaft  verkündt :  von  des 
M.  V.  Baden  wegen  Coman  v.  Schonwmburg,  Jerg  v.  Schouwmburg  d.  ä.  und  sin  knecht  Hains  v.  Nuwemburg,  Claus 
v.  Herde  (=  Hördt),  Steffan  Schrott  v.  Hagnow,  Leonhart  v.  Burbach.  —  Mitgeteilt  von  Reutlingen  an  Ulm  aug.  1 1 , 
von  Ulm  an  Nördlingen  aug.  1 3.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  6983 
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[1449  aug.  10.]  Nachgeschriebene  haben  gen  Reutlingen  gemeinen  städten  der  vereiiiung  in  Schwaben  von  M.  Jakobs 
wegen  feindschaft  gesagt :  Herman  v.  Züttern,  Conrat  v.  Giltlingen,  Conrat  Bayer  v.  Wolfenstat,  Cläs  Frawin  v.  Epffich, 
Bernhart  Töber  v.  Strassburg,  das  Fried  v.  Danstetten,  Rucker  Keller  v.  Wintertur,  Haus  Luginsland  v.  Werdenberg, 
Haintz  Groß  v.  Fryberg,  Jörg  und  Haintz,  büchseumeister,  Wilhelm  Schythlin,  Hans  Murysen,  Rudin  Bucher,  Herman 
Karer,  Hans  Muscablut,  Hans  Stein,  Ruprecht  Vöglin,  Hans  Schmid  v.  Zürch,  Hans  Bircher,  Hans  Swab,  Tennyn  Metzger, 
Hans  Umbgeng,  Hans  Buchlor,  Hans  Pur  v.  Zürch,  Hans  Mayer,  Hans  Hebysin,  Hans  Werdmüller,  Ulrich  Schriber, 
Hans  Hölczlin,  Hans  Knülin,  Jakob  Klot,  Honnyn  Ziegler,  Hans  Meczger,  Michel  Müller,  Werlin  Klud,  Hans  v. 
Rinvelden,  Hainrich  und  Hans  Huber,  Gering  Raber,  Hainrich  Beck,  Clas  Hurnnynk,  Henslin  Lux,  Ulrich  Meczler, 
Conrat  Rinckenberger,  Petter  Seger,  Rudolf  Halber,  Hans  Vallentein,  Hans  Lewer,  Haintz  Fridrich  gen.  Stierlin, 
Hans  Mok,  Clewin  Rubin,  Herman  Fry,  Philips  v.  Raperswilr,  Rudolf  Smid,  Jakob  Bermwalt,  Hans  Madmus,  Cläs 
Ruber,  Heinrich  Kerer,  Ulin  Binder,  Heinrich  Lieberknecht,  Hans  Murer,  Liechtnau,  Mathes  v.  Raperswilr,  Hainrich 
Smid,  Beringer,  Schulthaißen  Hensel,  Clas  Flesser,  Knespels  Hans,  Swyders  Hans,  Sefen  Aberlin,  Hans  Osterricher, 
Studen  Aberlin,  Peter  v.  Stiermarck,  Conrat  Gerbot  uß  dem  Gaißbach,  Steffan  Roß,  Petter  Goldthaimer,  Hainrich 
von  Amberg,  Jost  Brandenburg.  —  Gleichzeitiges  Verzeichnis  Stuttgart.  St.-A.  —  ...  Den  von  Reutlingen  haben 
feindschaft  gesagt  von  M.  Jakobs  wegen  M.  Karl  und  Bernhard  v.  Baden  und  alle  andern,  die  vormals  »von  sinem 
wegen«  Nürnberg  und  andern  städten  entsagt  haben  und  vormals  den  städten  »verkunt«  sind  und  der  mer:  Albrecht 
v.  Durrmenz  bastard,  Conrat  Schon  v.  Tubingen  bastard,  Lorenz  v.  Ettingen,  Hans  Jäger,  Hans  v.  Pforzheim,  Hans 
V.  Berckhaim,  Aberlin  Stainmair,  Hans  Willing,  Hans  Adam,  Petter  Springinsleben,  Berchtold  May,  Isin  v.  Balingen. 

—  Schenk  Konrad  herr  zu  Erbach,  Jakob  v.  Kronenberg,  Gilprecht  Ritesel,  Hartman  v.  Pleydenfeld,  alle  edelknechte 
und  8  gen.  knechte  —  1.  c.  6984 

—  Diese  nachgeschrieben  haben  den  von  Weil  (der  Stadt),  Rotenburg  an  der  Tauber,  Reutlingen,  Heilbronn,  Wimpfeu 
und  ihren  heifern  entsagt  von  M.  Jakobs  wegen :  Ruprecht  herr  v.  Staufen,  Walther  Steynmair,  Hans  v.  Lichtenfels, 
Wilhelm  und  Conrat  Tegelin,  Engelhart  v.  Blumencgk,  Hans  v.  Bronbach,  Conrat  v.  Yberg  d.  j.,  Luberth  v.  Bud- 
berg,  Hans,  Ludwig  und  Adam  Snewlin,  Berenlap  v.  Zeryngen,  Wilhalm  Zund  v.  Eichstätten  (Eystatt),  Hanselman, 
Andres  vom  berg  Landeck,  Ulrich  Schmid,  Jorig  Bayer,  Hans  Zeller,  Conrat  Nuspach,  Hans  Prendly,  Peter  Muller. 
Jacob  V.  Sylingen,  Hans  Kuffer,  Conrat  Primlin,  Michel  Huser,  Caspar  Wetzel,  Conrat  Meyer,  Hans  Rutling,  Hans  v. 
Lauffemberg,  Hainrich  Sunthain  d.  j.,  Hainrich  Ruselman,  Kubhans,  Hans  Renner,  Anthoni  v.  Hohenstein,  Hans 
Frauck,  Hans  Stechraan,  Muller  Hans,  Hans  Ailff,  Hans  v.  Rudiingen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  St.-A.         6985 

—  aug.  11  (Basel.)  Wernher  Urach  v.  Reutlingen  und  Hans  Endinger  v.  Rotwill,  gemeiner  reichstädte  der  vereinung 
in  Schwaben  Sendboten,  an  Strassburg :  da  sie  wegen  der  Unsicherheit  der  Strassen  nicht  nach  Strassburg  gelangen 
können,  um  gemäss  ihrem  auftrage  Strassburg  über  die  bedrängnis  Nürnbergs  und  des  v.  Heideck  durch  raarkgr.  Albrecht 
V.  Brandenburg  und  seine  bundesgenossen  zu  unterrichten,  bitten  sie  die  Stadt,  »solichen  schweren  unrechten  trugke 
und  gewalt,  so  markgr.  Albrecht  und  sin  helfer  und  byleger  gegen  Nürnberg  und  gemeinen  richstetten  in  Schwaben 
furgenomen  band,  zu  betrachten  und  zu  bedenken,  was  nachtrugkes  daz  uff  im  haben  wirde,  solte  ein  oder  me  stetten 
der  benanten  vereynunge  von  dem  heiligen  riebe  gedrenget  werden,  daz  es  denn  unzwifenlich  von  einer  an  die  andern 
gau  und  dadurch  daz  heiige  riebe  nach  und  nach  gantz  underbracht,  daz  uch  und  alle  richstette  schwerlich  berüren, 
werden  möchte,  und  den  reichstädten  nach  kräften  hilfe,  rat  und  beistand  mitzuteilen.«  Strassburgs  antwort  erwarten 
sie  zu  Basel.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  246.  —  Solcher  beistand  bedeutete  für  Strassburg  krieg  mit  M.  Jakob, 
mit  dem  es  wie  alle  oberrheinischen  städte  im  besten  einvernehmen  stand.  Das  sclireckgespenst  einer  Verschwörung 
der  fürsten  gegen  die  städte  konnte  hier  am  wenigsten  eindruck  machen.  —  Kurz  darauf  entsandte  Nürnberg 
(3  n.  Egldi)  in  derselben  absieht  den  wohlbekannten  licenciat  Mertein  Mayer  nach  Strassburg.  —  1.  c.  69S<> 

—  aug.  13.  Freiburg  an  Breisach :  Hans  v.  Liechtenfeils,  vogt  zu  Hochberg  und  Lahr,  hat  einen  abschriftlich  über- 
sandten brief  gezeigt  von  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  mit  ihnen  geredet  von  des  M.  Jakob  wegen  und  sie  gebeten, 
darin  willig  zu  sein.  Ihre  antwort  haben  sie  verzogen,  da  sie  sich  mit  ihnen  und  andern  im  land,  an  die  er  auch 
wohl  solches  bringen  wird,  benehmen  wollen,  und  beraumen  demnach  auf  aug.  18  einen  tag  bei  sich  an,  den  sie  (ir) 
auch  Endingen  verkünden  mögen.  —  DesgL  an  Neuenbürg.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiven.  6987 

—  aug.  18.  Freiburg  an  Hans  v.  Lichtenfels :  mit  Breisachs,  Neuenbürgs  und  Endingens  boten  haben  sie  über  die 
antwort  auf  sein  anbringen  beraten  und  haben  sich  vereint  ihre  antwort  »zu  ein-  und  miteinander«  zu  geben:  laden 
ihn  daher  auf  aug.  22  in  ihre  stadt,  wo  sie  ihm  anstatt  des  M.  auf  seine  (din)  f orderung  völlig  antwort  geben  werden. 

—  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiven.  —  Die  erteilung  der  antwort  wurde  auf  Lichtenfels'  wünsch  bis  aug.  24  ver- 
schoben. 698S 

—  aug.  19  (Lawgingon.)  Bi.  Peter  zu  Augsburg  und  hz.  Heinrich  in  Bayern  gebieten  für  sich  und  ezb.  Dietrich 
zu  Mainz,  der  um  merkliche  Ursache  nicht  bei  ihnen  hat  sein  können,  nachdem  ihre  versuche  in  verein  mit  dem  hz. 
Albrecht  in  Bayern  den  streit  zwischen  den  parteien  gütlich  beizulegen  gescheitert  sind,  dem  markgr.  Albrecht  und 
seinen  heifern  und  allen,  die  »soins  teils  der  Sachen  verdacht  und  verbaut  {=  verwant)  seyn«,  frieden  zu  halten  mit 
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den  V.  Nürnberg,  dem  v.  Heideck  und  ihrer  partei  von  1449  aug.  28  bis  1450  sept.  29.  —  Es  sollen  aucli  alle  ge- 
fangenen auf  beiden  selten  binnen  1 4  tagen  nach  datum  des  briefes  für  diese  zeit  betagt  werden  und  alle  Schätzung 
U.S.W.,  die  vor  eingangdes  friedens  noch  nicht  gezahlt  ist,  soll  umstehen  für  dieselbe  zeit;  jeder  teil  soll  für  dieselbe 
zeit  behalten,  was  er  erobert  und  besetzt  hat,  oder  bis  zum  anfang  des  friedens  erobern  und  besetzen  wird ;  was  aber 
von  dem  einen  und  dem  andern  verbrannt  oder  entwehrt  worden  ist,  ohne  dass  es  besetzt  gehalten  wird,  soll  dem 
eigentümer  wieder  zufallen.  Beiden  parteien  sollen  die  pforten  der  gerechtigkeit  offen  sein  und  jeder  mag  seinen 
gegner  mit  recht  vernehmen.  Bei  weiterem  friedensbruch  wird  als  pön  der  verlast  der  lehen  und  die  königl.  ungnade 
angedroht.  —  Der  gegenpartei  ist  der  friede  ebenfalls  geboten  bei  verlust  der  Privilegien  und  1000  mark  goldes.  — 
Neuburg.  kopb.  8,  240-41  München.  E.-A.  —  Entsprechender  erlass  an  Nürnberg  inseriert  bei  Erhard  Schürstab  in 
Chroniken  deutscher  Städte  2,  162-67;  vgl.  auch  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  378.  6989 

1449  aug.  19.  Bi.  Peter  v.  Augsburg  und  hz.  Heinrich  in  Bayern  teilen  kg.  Friedrich  mit,  dass  trotz  ihres  friedgebotes 
M.  Jakob  v.  Baden  den  von  Weil  der  stadt,  Keutlingen,  Bottweil  und  ßotemburg  an  der  Tawber,  die  gemein  städte 
in  dem  bnndnis  zu  Schwaben  sind,  sowie  gr.  Ulrich  den  v.  Esslingen  abgesagt  haben,  welche  feindschaft  noch  offen 
ist.  Obwohl  sie  auf  dem  tag  zu  Lauingen  deshalb  viel  fleiss  und  mühe  angewandt  haben,  so  haben  sie  einen  frieden 
nicht  erlangen  können  und  besonders  nicht  an  den  von  Esslingen,  dass  sie  den  neuen  zoll  auf  ein  jähr  anstehen 
Hessen.  Sie  hatten  gehofft,  diesen  zwist  als  anhangend  Sachen  in  des  von  Brandenburg  und  der  von  Nürnberg  Sachen 
auf  die  königl.  kommission  übernehmen  und  da  fürsten  und  herren  je  einer  dem  andern  und  ebenso  die  städte  eine  der 
andern  zu  liebe  und  freundschaft  in  die  feindschaft  gekommen  seien,  frieden  gebieten  zu  können.  Solches  wollten  aber 
die  fürsten  und  herreu  nicht  dulden  noch  leiden  und  es  ist  zu  befürchten,  dass  der  krieg,  trotzdem  friede  zwischen 
markgr.  Albrecht  und  Nürnberg  geboten  ist,  offen  si,  angesehen,  dass  fürsten,  herren  und  städte  je  einer  des  andern 
helfer  sind.  Der  könig  möge  nun  friede  gebieten  und  dabei  Esslingen  befehlen,  für  die  dauer  des  friedens  den  einen 
zoll  »auf  verhören  und  entschaiden«  vordem  könig  anstehen  zu  lassen. — ■  Nenburg.  kopb.  8,  242-43  München.  R.-A. ; 
vgl.  auch  Schürstab  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  167.  6990 

—  aug.  20  (Law gingen.)  Berchtold  Volckmeir,  Conrat  Pawmgartner,  Jörg  Derrer  und  Anthoni  Tallner  an  Niclas 
Muffel:  wenngleich  uns  die  widerpartoi  »vast  mechticlich«  überzogen  hat,  so  haben  wir  den  markgr.  Albrecht  auch 
nicht  gespart,  sondern  ihm  und  die  seinen  mit  solchem  ernst  wiederum  gesucht,  dass  er  nach  ihrer  meinung  an  der 
rechnung  nicht  grossen  gewinn  haben  wird.  Teilen  ihm  nun  auf  befehl  des  rats  den  abschied  des  tages  zu  Lauingen 
mit.  Markgr.  Albrecht  hat  also  durch  dr.  Knorr  seine  ansprüche  wie  auf  dem  bamberger  tag  vorgebracht  und  sie  darauf 
ebenfalls  ihre  rechtgebote  erneuert  und  Wiedereinsetzung  in  ihre  entwehrten  Schlösser,  renten  und  gülten  begehrt. 
Darauf  hat  sich  die  widerpartei  nicht  einlassen  wollen,  sondern  sich  auf  die  königl.  kommission  berufen,  die  ihrerseits 
beiden  teilen  frieden  geboten  hat  von  1449  ang.  18  bis  1450  sept.  29.  Solchen  spruch  und  gebotbriefe  hat  ihnen 
nicht  gebührt  anzunehmen  wegen  offenbarer  Parteilichkeit  der  kommission,  die  somit  die  gegenpartei  in  besitz  der 
gewonnenen  Schlösser  u.  s.  w.  belässt,  während  Nürnberg  nichts  dem  widerteil  zustehend  innehat,  und  sie  haben  solches 
auf  hintersichbringen  genommen.  Wiewohl  nun  solcher  friede  geboten  ist,  so  ist  es  doch  »löchret  und  on  bestänt- 
lichen  gründe«  angesehen,  dass  der  von  Württemberg  und  Esslingen  eine  besondere  fehde  haben  und  ebenso  der  von 
Baden  mit  Reutlingen,  Weyl  und  Rotemburg  uff  der  Tauber,  die  beide  helfer  des  markgr.  Albrecht  geworden  sind, 
während  ihnen  ebenfalls  diese  städte  in  einung  gewandt  sind  und  ihnen  nicht  gebührt,  sie  zu  lassen.  Da  auch  die 
vorgenannten  fürsten  trotz  der  königlichen  Inhibition  gesprochen  haben,  dass  jeder  teil  dessen,  des  er  in  gewer  ge- 
kommen ist,  für  die  zeit  des  friedens  »in  beseß«  bleiben  soll,  da  ist  zu  besorgen,  dass  wir  »gar  hartt  oder  vielleicht 
nymmer  wyderumb  zu  der  gewer  unser  entfrembt  guter  kommen  möchten.«  Bitten  ihn  daher  unter  förderung  und 
beistand  seiner  guten  gönner  bei  kg.  Friedrich  gnade  zn  erwirken,  dass  derselbe  zur  kräftigung  seiner  Inhibition  sie 
wieder  zu  ihrer  »gewer«  kommen  lasse,  wann  doch,  wie  sie  durch  die  gelehrten  unterrichtet  sind,  natur  und  eigen- 
schaft  des  gebotenen  frieden  ist.  dass  jeder  teil,  dem  also  friede  geboten  wird,  wiederum  zu  seiner  gewer  zugelassen 
werden  soll.  —  Nürnberg.  Brief  buch  20.  142-43  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Aug.  31  beauftragte  dann  Nürnberg  Niclas 
Muffel  beim  könig  formellen  protest  gegen  den  lauinger  abschied,  beziehungsweise  das  gebot  der  königl.  kommissare 
einzulegen.  —  Vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  378.  6991 

—  aug.  20.  Bi.  Anthonig  v.  Bamberg  sagt  Heilbronn  von  M.  Jakobs  wegen  fehde  an.  —  Desgl.  markgr.  Johann  v. 
Brandenburg  d.  dat.  Beyersdorff  aug.  20.  —  Auch  hat  Schenk  Konrad  v.  Erbach  als  helfer  des  M.  Jakob  »mit  eim 
eigen  brieff^t  fehde  angesagt  und  mit  ihm:  Jakob  v.  Cronenberg,  Gilprecht  Riedisel,  Hartman  v.  Bredenfelt,  Haintzv. 
Habern,  Peter  Echter,  Diether  v.  Ammerbach,  alle  i'delknechte ;  ferner  Ciinrat  Bock,  Haintz  von  Lare,  Haintz  Franck, 
Hans  von  Künch,  Niclaus  Gott  von  Menßberg,  Wilhelm  von  Dolkelnheim,  Peter  Jeger,  Hencliin  von  Larß,  Leonhart 
von  Tribenfarb,  Hans  Weili,  Stephan  Spengeler  von  Will.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  6992 

—  aug.  20 — sept.  3.  Diese  nachgeschrieben  haben  »unß  von  Rotteuburg  von  wegen  M.Jakobs  widersagt«:  aug.  2(): 
bi.  Anthonig  zu  Bamberg,  pf.  Ott,  markgr.  Johann  v.  Brandenburg.  —  Sept.  1 :  Konrad  Schenk,  herr  zu  Erbach,  bi. 
Diethrich  zn  Mainz,  Jakob  v.  Kronemberg,  Vilprecht  Riedesel  etc.  wie  bei  nr.  6993.  —  Stephan  Spengler  von  Will. 
—  Sept.  3:  Reinhard  gr.  zu  Hanau  d.  j.;  Johann  gr.  zu  Sohns,  Gottfried  herr  zu  Eppenstein,  r.  Philips  v.  Kronem- 
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berg,  Frank  v.  Kronemberg,  Hartmanns  selig,  söhn,  r.  Eberhard  v.  Riedern,  Frank  v.  Kronemberg  d.  ä.,  Henne  v. 
Beldersheim,  marschalk,  Bernhard  v.  Schwalbach,  Johann  v.  Hulsshoven,  Hartman  v.  Kronemberg,  Syfrid  Gryffenclau  v. 
Vollratz,  Crafft  v.  Aldendorff,  Jerg  v.  Schliechter,  Hartmanu  v.  Trache,  Johann  v.  Liebenstein  gen.  Westerburg,  Philips  v. 
Vecheubach,  Philips  v.  Riedren,  Hans  Wiss,  Wilhalm  Stickel,  Crafft  v.  Belderßheim,  Haus  und  Jörg  v.  Wyler  gebr., 
Volprecht  v.  Swalbach,  Syfrid  Schelm  v.  Bergen,  Hans  Krück  v.  Sümmerau,  Hans  v.  Heydebach  gen.  Anßhelm  [Unß-]. 
Syfrit  V.  Rodenberg  gen.  Seger,  Albrecht  Coder,  Hartman  Büchis,  Eberhart  Fischlin  (Vesch-)  gen.  Snelle,  Henne 
[Hench]  Holtz,  Eberhart  v.  Bucheim  gen.  Wolff,  Heintz  Hose,  Hanns  Gerecke,  Heintz  und  Herman  v.  Siegen  gebr., 
Hans  Rüps  v.  Osembach  [Isem-],  Contz  Albrecht,  Jörg  Beyer,  Hans  Buchner,  Claus  Voltz,  Hans  Ferber  v.  Wönneck 
[Wonecht],  Claus  v.  Holt/heim,  Hans  Fulbach  [Vil-]  d.  j.,  Heunchin  v.  Mentz  gen.  Eppenstein,  Hans  v.  Büdingen 
[Budigen],  Haintz  v.  Rorheim,  Contz  vom  Wald,  Hans  Schmid  gen.  Büchner,  Hans  v.  Grymberg  gen.  Foys,  Hans  v. 
Erlebach  gen.  Hoffmaister,  Fritz  v.  Erlebach,  amtmann  zu  Fürstenau  nebst  7  genannten  knechten,  r.  Cunratt  v. 
Franckenstein,  Cuntz  v.  Waldeck  erbmarschall,  Hans  Schelm  v.  Bergen,  »der  dattura  aller  heltett  uff  mittwochun 
decoUac.  Johann  bapt.«  • — ■  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart,  wobei  zu  bemerken,  dass  die  eingeklammerten  Varianten  aus 
einem  sonst  gleichlautenden  Verzeichnis  ebendaher  stammen.  —  Die  fehdebriefe  kf.  Dietrichs  v.  Mainz,  des  bi.  Anthoni 
zu  Bamberg,  des  pf.  Ott  und  des  markgr.  Johann  kamen  auf  sept.  7  zur  vesperzeit  in  Rothenburg  an ;  vgl.  Rotenburg. 
Chr.  ],  84  Nürnberg.  Kr.-A.  6993 

1449  aug.  22  Pforzheim.  Jacobus  marchio  presentat  Wiperto  (Rüdt  v.  Bödigheim),  preposito  sancti  Germani  extra 
muros  Spirenses,  ad  primariam  altaris  sancte  Barbare  ecclesie  in  Buckesheim  (=  Bickesheim)  vacantem  per  mortem 
magistri  Erhardi  Stahel  de  Cuppenheym,  in  decretis  licenciati  atque  capellani  dicti  altaris,  Nicolaum  Sigward  de  Ett- 
lingen. —  In  diß  form  ist  auch  presentirt  Conradus  Slaffer  de  Ettlingen  uff  die  primary  sant  Katherinen  altar  zu 
Nuwemburg  (=  Neuburgweier).  —  Kopb.  155  (l05),  133  K.  6994 

—  ailg.  23.  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  zu  Württemberg  schreiben  an  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  dass  ihnen  im 
geheimen  mitgeteilt  sei,  »das  uwer  sach  also  gestalt  were«,  wenn  er  sich  noch  drei  oder  vier  wochen  im  felde  be- 
haupten könne,  so  hoffe  man  »wir  selten  etwas  groß  erobern«,  falls  markgr.  Albrecht  auf  vorhergehende  mahnung 
500  pferde  dazu  schicken  könnte;  der  »heroberung«  sollte  markgr.  Alb  recht  dann  auch  gemessen.  Bitten  ihn  um 
seine  meinung  und  mitteilung,  wo  er  gegebenen  falls  in  1 0  oder  1 4  tagen  zu  troffen  wäre,  falls  sie  ihre  botschaft  zu 
ihm  schicken.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Fehlerhafter  druck  bei  v.  Minutoli,  Friedrich  Kurfürst  v.  Branden- 
burg 2,  4.  6995 

—  Brllg.  30.  Bergheim  (Obernbergheim)  antwortet  an  Basel  auf  das  schreiben  betreffs  etlicher  gefangener  baseler 
bürger,  denen  auch  ihre  pferde  genommen  seien,  dass  da  etliche  amtleute  des  M.  »zu  denen  als  uff  ir  vygent  der  Swe- 
bischen  stett«  gegriffen  und  sie  gen  Obernbergheim  geführt  haben,  Bergheim  dafür  nicht  verantwortlich  gemacht 
werden  könne.  Sobald  der  vogt  aber  kommt,  will  die  Stadt  ihm  den  Sachverhalt  mitteilen  und  ihr  bestes  darin  tun.  — 
Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  5  nr.  29.  —  Darauf  schrieb  Hans  v.  Sulcz  gen.  Harm  sept.  6  an  Basel,  dass  er  bereit  ge- 
wesen wäre,  die  gefangenen  metzger  Penthelin  Baunacher  und  Konrad  Lütkircher,  und  ihr  gut  »uff  gut  zil«  heraus- 
zugeben, bis  dass  er  Basels  schreiben  an  M.  Jakob  gebracht  habe.  Da  solches  aber  der  gen.  knechte  wille  nicht  ist, 
so  will  er  doch  Basels  schreiben,  »so  erst  er  mag«,  an  den  M.  bringen:  denn  ohne  den  M.  gebührt  ihm  nicht  in  der 
Sache  zu  handeln.  —  1.  c.  nr.  32.  —  Vgl.  nr.  6927.  6996 

[ —  aug.  30.]  »Zwei  stund  auff  den  tag«  sind  nach  Rothonburg  an  der  Tauber  gekommen  die  fehdebriefe  von  M.  Bern- 
hartt  und  Karl  zu  Baden,  von  gr.  Emich  v.  Leiningen  »mit  den  andern  allen,  so  an  der  tafeln  geschriben  sindt,  biß 
auff  Schenck  Cunrat  v.  Erpach.«  —  Schenk  Conratt  herr  zu  Erpach  hat  mit  seinen  »gebrotten«  knechten  von  v/egen 
des  M.V.Baden  sept.  1  entsagt  und  ist  der  brief  auf  sept.  5  mittags  überantwortet.  —  Rotenburg.  Chr.  1,  85  Nürn- 
berg. Kr.-A.  6997 

—  aug.  31.  Esslingen  schreibt  Ulm  auf  die  mahnung  zum  tag,  dass  es  rings  von  feinden  umgeben  ist  und  seine  bot- 
schaft nicht  schicken  kann.  Falls  Nürnberg  den  frieden  abschlägt,  darf  es  nach  Esslingens  meinung  von  den  Städten 
nicht  verlassen  werden.  Im  andern  fall  sollen  die  städte  und  Nürnberg  nicht  »fyren«,  sondern  Esslingen  wider  den 
gr.  Ulrich  v.  Wirtemberg  und  die  M.  v.  Baden  hülfe  leisten  und  ihnen  auch  feindschaft  ansagen.  Esslingen  erwartet 
auch,  dass  der  städtebund  gemäss  seiner  mahnung  eine  merkliche  summe  schwitzer  mit  einem  reisigen  zng  zu  hülfe 
senden  wird,  zumal  der  feind  nirgends  so  geschädigt  werden  könnte  »dann  by  uns.«  Zudem  hat  Esslingen  keinerlei 
Unterstützung  vom  bund  gehabt,  aber  an  40  schützen  mit  einem  büchsenmeister  Weil  der  stadt  zu  hülfe  geschickt. 
—  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  260.  6998 

—  aug.  31  (Aschafteuburg.)  Ezb.  Dietherich  zu  Mainz  sagt  als  heiter  des  M.  Jakob  der  Stadt  Reutlingen  und 
ihren  heifern,  ausgenommen  dem  bi.  Gottfried  zu  Würzburg,  feindschaft  an  und  zieht  sich  in  desselben  seines  freundes 
M.  Jakob  frieden  und  Unfrieden.  —  So  habent  diß  nächgenanten  herren  ritter  und  knecht  von  seinen  wegen  entsagt 
und  euch  uusern  herren  und  den  stifft  Würczburg  hindaugesetzt :  Ludwig  v.  Isenburg  gr.  zu  Büdingen,  gr.  Reinhart 
zu  Hanau  d.  j.,  gr.  Dietherich  zu  Seyne,  Gottfried  v.  Eppenstain,  gr.  Johann  zu  Solms,  Frank  v.  Cronenberg  Hart- 
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manns  seligen  sun,  herren ;  Hans  Schelm  v.  Bergen,  Henne  v.  Belderßheim,  marschalk,  Bernhard  v.  Swalbach,  Johann 
V.  Hulßhoven  etc.  wie  bei  nr.  6993  bei  den  unter  sept.  3  aufgeführten  bis  Hans  v.  Grymberg  gen.  Foyss;  dann  folgen 
herr  Crafft  v.  Drahe,  burggraf  zu  der  bürg  Gelnhausen  mit  sinen  knechten,  nämlich ;  Caspar  v.  Osingen,  Hans  v. 
Urleubshusen,  Heinrich  v.  Spale,  Heunchy  v.  Lündorff;  Cuntz  v.  Mentzler;  r.  Eberhard  v.  Riedern,  Hainrich,  Johann, 
Friedrich  herren  zu  Pirmont  und  zn  Eremberg  gebrüder,  r.  Friedrich  Griffencia  v.  Volrats  herre  zu  Ippalborn,  r.  Philips 
V.  Cronberg,  r.  Conrat  zu  Frankenstein,  Cflntz  v.  Waldeck  erbmarschalk,  Franck  v.  Cronemberg  d.  a.,  Adam  v.  Alden- 
dorff,  Zürch  v.  Stetten,  Conrattv.  Lamerßheim,  Hans  Eudt  zu  Bödigheim  (Bodickein).  —  Ferner  haben  an  Reutlingen 
und  seine  helfer  und  helfershelfcr  eine  feindschaft  geschrieben  von  M.  Jakobs  wegen:  bi.  Anthonig  zu  Bamberg,  pf. 
Ott,  markgr.  Johanns  zu  Branndembnrg  und  burggr.  zu  Nüremberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  und  Stuttgart.  — 
Das  iilmer  Verzeichnis  bringt  wiederholt  die  namen  vollständiger;  hingegen  schaltet  das  Stuttgarter  Verzeichnis  nach 
Eudt  zu  Bodickein  ein:  hofmeister  Hans  v.  Erlebach,  Fritz  v.  Erlebach,  amtmanu  zu  Fürstenau,  und  7  genannte  knechte. 
—  Vgl.  auch  nr,  6983  u.  6984.  6999 

1-1-49  aue.  31.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  sagt  in  gleicher  weise  von  M.  Jakobs  wegen  der  Stadt  Heilbronn  und  ihren  heifern, 
ausgeschieden  bi.  Gottfried  v.  Würzburg,  ab.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  —  Das  anschliessende  Verzeichnis  von 
fehdehelfern  weist  dieselben  namen  auf,  aber  vielfach  in  anderer  reihenfolge  wie  bei  dem  fehdebriefverzeichnis 
nr.  6999.  7000 

—  sept.  1  (Löwenberg.)  Ludwig  gr.  v.  Württemberg  antwortet  Strassbnrg,  dass  er  bereit  sei  einen  gütlichen  tag 
zwischen  den  fürsten  und  Städten  zur  beilegnng  ihres  krieges  anzuberaumen,  und  hat  dieserhalb  an  M.  Jakob  und 
seinen  bruder  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  geschrieben.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  AA.  1495.  7001 

—  sept.  1.  Gemünd  benachrichtigt  Nördlingen,  dass,  als  es  heute  von  Waldstetten  zog,  Ulrich  v.  Rechberg  mit  an 
400  pferden  zwischen  das  stadtvolk,  als  es  am  heimziehen  war,  und  die  stadt  gekommen  ist,  und  wenngleich  es  dem 
volk  beim  ersten  anrennen  wohl  ging,  hat  es  sich  darnach  doch  zertrennen  lassen,  sodass  es  an  200  mann  einbüsste, 
wovon  der  mthrteil  erschlagen  und  der  ander  teil  gefangen  ist.  Ausserdem  haben  sie  verloren  zwei  Steinbüchsen, 
zwei  tarraßbüchsen  und  viel  andre  handbüchsen  und  armbrnst,  gut  schützen  und  büchsenmeister,  sodass  sie  jetzt 
»lütloß  und  zügloli  und  zu  grossem  spotte«  worden  sind.  Sobald  der  feind  ihr  »prechen«  erkennt,  wird  er  ohne 
zweifei  und  sonderlich  gr.  Ulrich  Gmünd  belagern  und  da  sie  sich  dawider  nicht  halten  können,  bitten  sie  um  »treffen- 
lichen zuschub*  von  reisigen  und  fussvolk.  —  Zedula:  sie  erhalten  Warnung  von  folgendem  anschlag:  Der  markgr. 
v.  Brandenburg  wird  im  frauenkluster,  der  von  Württemberg  im  kloster  Lorch  und  in  schlossern  daumb  und  bei  ihm 
der  M.  v.  Baden  lagern,  und  die  von  Rechberg  in  ihren  schlossern,  es  soll  da  »vast  stuntz  zugeen.«  —  Or.  eh. 
Nördliitgen.  St.-A.  —  Eine  recht  unklare  notiz  über  dies  treffen  bei  Burkhard  Link  in  Chroniken  deutscher  Städte 
5,  189.  —  Ich  bemerke  übrigens,  dass  in  den  chronikalischen  angaben  grosse  Verwirrung  herrscht,  weil  oft  vom 
markgrafen  schlechthin  die  rede  ist  und  dabei  die  M.  v.  Baden  und  Brandenburg  verwechselt  werden.  —  Über  das 
treffen  vgl.  noch  v.  Stalin,  Wüittemberg.  Geschichte  3,  479.  —  Die  liste  der  gefangenen  mit  154  namen  in  Stutt- 
gart. 7002 

[ —  sept.  2.]  M.  Jakob  sagt  von  ezb.  Dietrichs  v.  Mainz  wogen  Hall  ab.  —  Aus  fehdeverzeichnis  Stuttgart.        7003 

—  sept.  3.  Der  reichstädte  der  vereinung  in  Schwaben  ratsboten  an  Nördlingen :  den  von  Gemünd  ist  es,  als  sie  gen 
dorf  Waldstetten  gezogen  sind,  leider  übel  gegangen,  denn  es  sind  ihnen  an  50  erschlagen  und  an  50  hart  verwundet 
heimgekommen  and  an  100  gefangen,  von  denen  auch  ein  teil  wund  ist;  auch  haben  sie  merklich  büchsen,  grosse  und 
kleine,  handbüchsen  und  armbrust  verloren  So  ist  den  von  Gemünd  auch  kundschaft  gekommen,  wie  gr.  Ulrich  auf 
den  beinen  sei,  sie  zu  belagern,  und  dass  ihm  die  M.  v.  Baden  »uff  stuck»  zuziehen  wollen.  Gemünd  hat  demnach 
gemahnt  um  zuzag  mit  reisigem  volk  und  mit  büchsen  und  »gezug.«  Nördliugen  möge  daher  Gemünd  aus  der  städte 
reisigem  zug,  den  es  jetzt  bei  sich  hat,  50  oder  60  guter  reisiger  pferde,  sowie  die  switzer  und  fußgesellen,  die  zu 
Weissenburg  gelegen  sind,  auch  zwei  oder  drei  tarraßbüchsen  zuschicken ;  und  da  der  feind  um  Gemünd  allenthalben 
hält,  führer  mitgeben,  dass  sie  »unnidergeworffen«  mit  den  büchsen  durchkommen.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  In 
einem  schreiben  württembergischer  edelleute  heisst  es,  dass  an  100  erstochen  und  an  160  gefangen,  und  dass  sich 
gr.  Ulriclis  gesellen  mit  den  bürgern  bis  hinein  in  die  schranken  geschlagen  und  ihnen  alle  büchsen  u.  s.  w.  und 
ebenso  »allen  zewg«  genommen  haben.  —  Detaillierter  bericht  von  Gmünd  an  die  hauptleute  Steffan  Hangener, 
Walter  Ehinger,  Jeronymus  Bopfinger  vom  gleichen  datnm.  —  Or.  eh.  1.  c.  7004 

—  sept.  3 — 4.  Esslingen  teilt  Gmünd  mit,  dass  es  gestern  von  ezb.  Dietrich  zu  Mainz  nebst  lielfershelfern  feindsbrief 
erhalten  hat.  Esslingens  boten  gen  Ulm  werden  allenthalben  niedergeworfen,  so  dass  es  jetzt  versuchen  will  einen 
boten  durch  die  Wälder  heimlich  durchzubringen,  den  Gmünd  weiter  geleiten  mag.  Gestern  um  mittag  ist  Esslingen 
stärker  und  mit  einem  grössern  zug  denn  je  zuvor  berannt,  heute  jedoch  ist  kein  feind  sichtbar  geworden.  —  Am 
folgenden  tage  (datum  in  misfiven  fehlerhaft)  mahnung  an  Ulm  und  den  bund,  Esslingen  zu  retten  und  zu  hülfe 
zu  kommen.  Der  feind  hat  heute  die  Stadt  mit  ganzer  macht  zu  ross  und  zu  fuss  umzogen,  wirft  schirme  auf  und 
«vertarrasset«  sich  zur  belagerung.    Gestern  ist  fehdebrief  des  ezb.  Dietrich  nebst  helfershelfern  angekommen.  — 

Kcgeaten  der  Markgrafen  von  Baden  u.  Uachberg  HI.  30 
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Ans  diesen  tatsäclilichen  angaben  ergibt  sicli  das  datum  des  sclireibens.  Dasselbe  trägt  den  vermerk :  consimiliter 
scriptum  est  eisdem  feria  sexta  post  boc  (sept.  5)  nisi  eo  advento,  und  der  feind  hat  auch  diese  nacht  um  mittemacht 
angefangen  zu  schiossen  mit  grossen  hauptbüchsen  und  das  die  ganze  nacht  durch  bis  jetzt  ohne  unterlass  getrieben. 
Datum  in  der  vierden  stund  nach  mitternacht..  —  Non  est  executum.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  204.  — 
Über  die  belageruug  vgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1849,  heft  2,  26  und  die  erzählung  bei  Eikhart  Artzt,  Chronik  von 
Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  165:  nechst  vor  herbst  da  besamelten  sich  der  marggraf  von  Baden 
und  der  von  Wirtenberg  mit  eym  grossen  volk  bey  1400  pferden  und  uf  6000  gebaurn.  Damit  zogent  die  vor  Ess- 
lingen, hiewentdie  reben  und  baura  ab  und  was  auß wendig  der  statwas,  thetten  grossen  schaden,  lagen  drey  tag  und 
nacht  da  und  schössen  mit  jagbuchssen  in  die  stat.  —  Steinhofer,  Württemb.  Chronik  I,  913  gibt  an,  dass  das  beer 
sich  oben  an  der  Neckarhalden  gelagert  habe.  7005 

1449  sept.  5.  Esslingen  dankt  der  stadt  Reutlingen  für  die  Sendung  ihrer  botschaft,  die  ihren  auftrag  ausgeführt  hat. 
(Die  belagerung  kann  also  noch  nicht  streng  durchgeführt  gewesen  sein).  Gestern  um  die  11.  stunde  hat  der  feind 
mit  heeresmacht  zu  ross  und  zu  fuss  die  stadt  umlagert  und  tut  sich  verschanzen,  »als  obig  in  die  har  beliben 
wöUent,«  und  hat  auch  die  vergangene  nacht  und  heute  den  tag  mit  grossen  büchsen  ohne  aufhören  in  die  stadt  ge- 
schossen und  die  reben  »ußgehacket.«  Eeutlingen  möge  daher  die  städte  um  eiligen  entsatz  mahnen,  sich  aber  keine 
sorge  machen,  denn  es  werde  sich  bis  zum  entsatz  halten.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  3,  204.  7006 

—  sept.  6.  Gemeiner  reichsstädte  der  vereinung  in  Schwaben  boten  zu  Ulm  an  Esslingen:  Nürnbergs  botschaft  und 
hauptmann  Walther  Ehinger  sind  vor  ihnen  »in  manung«  gewesen  und  Walther  hat  für  sich  und  die  beiden  andern 
hauptleute  erklärt,  dass  sie  nicht  mehr  hauptleute  bleiben  wollten,  wenn  die  städte  die  ihnen  auferlegte  anzahl  »rei- 
sigs  gezugs«  nicht  stellten.  Es  ist  daher  beschlossen,  dass  jede  stadt,  die  nicht  ihre  anzahl  reisige  sept.  14  zu  Nörd- 
lingen  oder  sept.  16  zu  Rothenburg  haben  wird,  für  jedes  fehlende  pferd  für  2  pferde  sold  und  kost  »in  der  stette 
rechnung  unlesslich  zu  geben«  verfallen  sein  soll.  Ebenso  soll  jede  stadt  ihre  anzahl  büchsen  und  armbrustschützen 
senden  bei  strafe  der  nämlichen  pen  für  das  fussvolk.  Gr.  Ludwig  v.  Württemberg  hat  seine  Vermittlung  auf  gütlichen 
tagen  angeboten.  Esslingen  mag  sich  darüber  äussern.  Es  ist  auch  beschlossen,  statt  der  800  pferde  und  800  zu  fuss 
1000  schweizer  anzuwerben  zu  monaten,  zu  halben  monaten  abzusagen,  uud  ihren  hauptlenten  12  oder  20  pferde  aus 
ihrem  lande  zu  bestellen,  um  mit  der  städte  reisigen  den  täglichen  krieg  zu  führen.  Jede  stadt  soll  dazu  zu  jedem 
100,  wozu  sie  angeschlagen  ist,  100  fl.  geben  und  bis  sept.  21  gen  Ulm  schicken.  — Wenn  die  städte  die  ihren  zu 
ross  oder  zu  fuss  ausschicken,  so  soll  das  ziel  des  raarsches  nur  dem  hauptmann  bekannt  werden.  Jede  Stadt  soll  sich 
auch  im  geheimen  rüsten  mit  einer  anzahl  von  reisigen  in  der  zahl  der  beiden  vorigen  anschlage  zusammen,  die  dann 
auf  erfordern  der  hauptleute  oder  Ulms  sofort  abgesandt  werden  sollen;  ebenfalls  soll  sich  jede  stadt  mit  fussvolk 
gerüstet  halten.  —  Als  an  die  städte  gelangt  ist,  dass  die  bi.  zu  Magdeburg,  Hildesheim  und  Halberstadt  der  städte 
helfer  wider  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen  werden  und  darum  10000  11.  nehmen  und  ainen  mit  6  pferden  und  ein  jähr  lang 
auf  der  städte  kosten  versolden  wollen,  ist  geratschlagt,  falls  sie  der  städte  lielfer  werden,  in  ihrem  frieden  oder  Un- 
frieden sein  wollen  und  markgr.  Albrecht,  hz.  Wilhelm  und  dem  bi.  v.  Bamberg  feindschaft  sagen  und  die  städte  des 
krieges  mächtig  sein  lassen,  den  zu  »triben  oder  richten  zu  lassen«,  dass  man  ihnen  das  geld  gebe;  darüber  soll  jede 
Stadt  sich  gegen  Ulm  äussern.  —  Als  dann  der  bi.  v.  Mainz  mit  vielen  andern  den  von  Eeutlingen  und  Weil  von 
M.  Jakobs  wegen  feindschaft  gesagt  hat,  die  vordem  in  der  feindschaft  nicht  begriffen  waren,  da  ist  es  notwendig, 
dass  M.  Jakob  uud  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  nebst  ihren  heifern  auch  von  den  Städten  feindschaft  gesagt  werde, 
worüber  sich  auch  jede  Stadt  ohne  Verzug  gegen  Ulm  äussern  soll.  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  verso  impr.  Stuttgart.  —  Vgl. 
Stalin,  Württemb.  Geschichte  3,479.  7007 

—  sept.  9.  Esslingen  äussert  sich  an  Ulm  über  den  letzten  bundesabschied  (nr.  7007):  den  von  gr.  Ludwig  V.Würt- 
temberg vorgeschlagenen  gütlichen  tag  will  es  unter  keinen  umständen  annehmen,  nachdem  gr.  Ulrich  der  stadt 
durch  aushauen  der  reben  mehr  als  100000  fl.  schaden  zugefügt  habe,  sondern  sich  zuvor  rächen  und  dem  grafen 
ebensoviel  schaden  zufügen ;  solches  erfordere  auch  der  städte  ehre.  —  Wie  die  hülfe  für  Esslingen  herzubringen  sei, 
überlässt  es  Ulm;  nur  möge  man  nicht  verziehen  »danne  daz  ain  vast  groß  notdurft  ist  von  Sachen  wegen  die  nit  zu 
schriben  sind.«  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  3,  205.  7008 

—  sept.  9.  Esslingen  dankt  Weil  der  stadt  für  seinen  guten  willen ;  der  feind  hat  sich  sept.  4  mit  grosser  macht  vor 
die  Stadt  gelagert  und  tag  und  nacht  ohne  unterlass  mit  grossen  büchsen  in  die  Stadt  geschossen,  aber  weder  leute 
noch  vieh  damit  gewüst,  wogegen  er  selbst  durch  ihr  geschütz  nicht  kleinen  schaden  an  leuten  erlitten  hat.  Vergan- 
genen Sonntag  (sept.  7)  in  der  früh  ist  der  feind  darauf  wieder  abgezogen.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  3, 206.     7009 

—  sept.  11.  Nürnberg  erklärt  Ulm  auf  den  ihm  gleichfalls  mitgeteilten  abschied  des  schwäbischen  Städtebundes 
(nr.  7007)  seine  Zustimmung  zu  dem,  was  die  städte  der  vereinung  mit  dem  einen  fürsten  (pf.  Friedrich)  bescliliessen 
werden.  In  der  sache  den  andern  fürsten  uns  gelegen  betreffend  hat  Nürnberg  fleiss  getan  und  es  erwartet,  dass  des- 
halb tag  gesetzt  wird.  Es  scheint  ihnen  ratsam,  das  gewerb  des  gr.  Ludwig  v.  Württemberg,  ihm  einen  gütlichen 
unverbundenen  tag  zur  hinlegung  des  krieges  zu  vergönnen,  anzunehmen,  damit  viele  leute  hörten,  wie  unbillig  die 
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Städte  nnd  besonders  Nürnberg  fiberzogen  würden.  .  .  —  Als  dann  von  der  bischöfe  wegen  von  Magdeburg  (Maid-), 
Hildesheim,  Halbcrstadt  und  nocii  von  eines  herren  wegen,  die  helfer  werden  wollten,  auf  Nürnbergs  letztes  anbringen 
hin  geratschlagt  ist :  wollten  sie  der  städte  helfer  werden,  in  ihrem  fried  und  unfried  sein  nnd  also  feindschaft  sagen 
nnd  feindschaft  tun,  dass  die  städte  der  sache  mächtig  wären  und  so  die  sache  gerichtet  würde,  ihnen  dann  solches 
geld,  wie  sie  gefordert  haben,  zu  geben,  da  bedenkt  Nürnberg,  die  städte  haben  also  weislich  geredet,  »ob  man  des 
also  statt  bey  in  finden  und  haben  mag,  was  nü  darinn  das  merer  unter  den  stetten  würdt,  ist  not  und  gut«,  dass 
Nürnberg  solches  verkündet  werde,  auf  dass  es  wisse,  den  dingen  nachzugehen.  —  Als  gemeldet  ist,  dass  der  ezb.  v. 
Mainz  und  etliche  andere  etlichen  stadten  feindschaft  gesagt  haben  von  des  M.  v.  Baden  wegen,  die  dann  vorher  in 
markgr.  Albrechts  feindschaft  als  helfer  nicht  begriffen  seien,  und  dass  der  städte  notdurft  erheische,  dass  dem  M.  v. 
Baden  und  seinen  heifern,  desgleichen  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  und  seinen  heifern  von  den  Städten  und  ihren  dienern 
auch  feindschaft  gesagt  werde,  »das  setzet  Nürnberg  zu  der  städte  mererm,  also  daz  uns  sölich  merers  verkündet  und 
ein  form,  wie  ander  stett  diener  ir  veintschaft  sagen,  gesandt  werde«,  damit  sich  ihre  diener  wissen  darnach  zu 
richten.  —  Nürnberg,  briefbuch  20,  151  Nürnberg.  Kr.-A.  7010 

mO  sept.  12  (Laybach.)  Kg.  Friedrich  bevollmächtigt  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  bi.  Peter  zu  Augsburg,  pf.  Heinrich 
bei  Rhein  und  hz.  in  Bayern,  Hanns  v.  Neytperg  und  Hans  v.  Starbemberg,  zu  fünf,  vier  oder  drei  alles  zu  tun,  um 
den  frieden  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  eines-,  Nürnberg  und  Konrad  herrn  v.  Haydeck  andernteils, 
zwischen  M.  Jakob  eines-,  den  Städten  Rottweil,  Rothenburg  an  der  Tauber,  Reutlingen  nnd  Weil  andernteils,  sowie 
zwischen  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  und  Esslingen  wieder  herzustellen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Neuburg.  kopb.  8,  251 
München.  R.-A.  —  Vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städten  2,  .382.  7011 

—  sept.  12.  Freiburg  antwortet  Hans  v.  Lichtenfels,  vogt  zu  Hochberg  nnd  Lahr,  auf  sein  durch  den  vogt  von  Vör- 
stetten  (Ver-)  übermitteltes  ersuchen,  Cilnrat  Metzger  »den  unsern«  hinter  den  M.  ziehen  zu  lassen,  dass  es  keines 
wegs  beabsichtige  dem  M.  oder  sonst  jemand  etwas  »in  den  gezog«  zu  tragen  und  den  Cunrat  Mecziger  gern  ziehen 
lassen  wolle,  vorausgesetzt,  dass  er  vorab  in  Freiburg  seinen  Verbindlichkeiten  nachkomme.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A. 
Missiv.  7012 

—  sept.  14.  Esslingen  beschwert  sich  in  bitteni  werten  bei  Ulm  über  die  sänmige  bnndeshülfe,  »es  hat  uns  aber 
noch  bißhaer  nit  erschossen,  danne  daz  man  uns  ain  wyl  schraib,  ob  wir  gern  schwytzer  by  uns  haben  weiten,  zu  dem 
andern  mal  ob  man  entsagen  sölt,  und  yetz  schribent  ir,  ob  man  daz  veld  vor  Uns  gerumpt  hab,  sich  darnach  mit  der 
stett  hilff  wissen  zu  berichten« ;  woraus  die  Stadt  entnimmt,  dass  man  ihnen  hülfe  zu  thun  »in  die  harr  verziechen 
und  spilen  wöll,  onch  zu  lang  yetz  verzogen  hab.«  Bi.  Peter  v.  Augsburg  ist  gestern  bei  ihnen  gewesen  und  hat  seine 
Vermittlung  angeboten;  sie  haben  ihm  geantwortet,  dass  sie  solches  zuvor  an  die  städte  bringen  müssten.  Er  ist 
darauf  »fürbaß«  zu  gr.  Ulrich  geritten.  Ulm  kennt  Esslingens  Standpunkt,  dass  es  sich  zuvor  rächen  will,  und  wenn 
dazu  von  gemeinen  Städten  nicht  fürdcrlich  geholfen  wird,  bevor  ein  königliches  friedensgebot  erscheint,  so  besorgt 
es,  »daz  daruß  under  uns  entstanden  möcht,  daz  uns,  üch  und  gemainen  stetten  laid  und  zu  übel  komen  werd.«  — 
Conc.  Esslingen.  Missiv.  .3,  207.  7013 

—  sept.  15.  Augsburg,  Ulm,  Memmingen  nnd  Kempten  vereinbaren  nach  der  einnähme  von  Leipheim  schloss  und 
Stadt  mit  gr.  Ulrich  v.  Helfenstein,  dass  sie  ihm  schloss  und  Stadt  wieder  eingeben  wollen,  falls  er  sich  verpflichtet, 
mit  seinen  knechten  und  dienern  für  die  daner  des  krieges  daraus  wider  die  städte  der  vereinung  keinerlei  feindselig- 
keiten  zu  begehen  und  der  städte  feinde  nicht  darin  zu  enthalten  und  binnen  vier  wophen  von  markgr.  Albrecht  v. 
Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  von  jedem  besondere  verschreibung  bringt,  dass  sie  und  ihre 
helfer  für  die  dauer  des  krieges  den  stadten  der  vereinung  ans  Leipheim  keinen  schaden  zufügen  wollen.  Bringt  er 
diese  verschreibung  nicht,  so  sollen  er  nnd  seine  diener,  bürger  und  armen  leute  mit  ihrer  fahrenden  habe  aus  Leipheim 
ziehen  nnd  soll  schloss  und  stadt  zu  banden  der  städte  stehen,  die  es  brennen  und  brechen  und  nach  ihrem  belieben 
damit  verfahren  mögen.  Ebenfalls  soll  Leipheim  innerhalb  der  vier  wochen  zu  freier  Verfügung  der  städte  stehen  mit 
brennen  und  brechen,  wenn  volk  »uff  das  land  Jens  halb«  der  Donau  (Thonaw),  da  Leipheim  liegt,  käme  und  es  über- 
ziehen wollten.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  —  Vgl.  Burkhard  Link  in  Chroniken  deutscher  Städte  5,  189.      7014 

—  sept.  16.  Basel  bittet  M.  Jakob,  seine  Untertanen  von  Bergheim  zu  veranlassen,  dass  sie  den  basler  bürger,  metzger 
Penthelin  von  Baunach,  und  den  für  einen  basler  bürger  pferdehandel  treibenden  Konrad  Lutkilcher  ledig  lassen  und 
denselben  Schadenersatz  leisten.  —  BaseL  St.-A.  Missiv.  6,  11.  —  F.  7016 

—  sept.  16.  Aalen  (Aulon)  ergänzt  an  Ulm  die  gestrige  mitteiluug,  wie  markgr.  Albrecht  in  der  andern  stund  nach 
mittag  vor  die  Stadt  gerannt  ist  mit  einem  merklichen  reisigen  zug,  den  es  auf  ca.  500  pferde  schätzt,  dahin,  dass 
der  feind  weiter  gen  Heidenheim  gezogen  ist,  und  dass  der  v.  Württemberg  und  Wilhelm  v.  WöUwart  (Well-)  gross 
merklich  gewerbe  und  einen  mächtigen  zug  haben,  um  das  städtlein,  davor  Ulm  liegt  (Leipheim),  zu  entsetzen.  Laut 
knndschaft  soll  heute  noch  grösserer  und  mächtigerer  zug  heraufkommen  mit  der  absieht,  Aalen  zu  belagern.  Mah- 
nung um  hülfe,  zumal  der  feind  hinterla.ssen  hat,  »daz  wir  an  der  widerfart  liden  müssen«  und  Aalen  wenig  leute  hat. 
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—  Mitgeteilt  von  Ulm  an  Nördlingen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen.  St.-A.  —  Vgl.  auch  Burkhard  Link  in  Chroniken 
deutscher  Städte  5,  189.  7016 

1449  sept.  17.  Haus  Conrat  Bock,  der  meister  und  der  rat  zu  Strasshurg  an  Ulm:  lehnen  das  ansuchen  ab,  ihren 
vogt  zu  Fürsteneck,  Abrecht  v.  Nuwenstein,  anzuweisen,  der  städto  und  Ulms  gesellen  genannte  bürg  zu  öönen;  wenn 
Strasshurg  solches  zur  zeit  wider  Eberbart  v.  Auerbach  (Ur-)  getan  habe,  so  sei  diese  sache  jetzt  »gerichtet  oder  ge- 
stalt.«  Bei  Ulms  krieg  mit  fürsten  und  herren,  deren  ein  teil  um  Strassburg  gelegen,  sei  das  aber  gegenwärtig  gar 
ungebührlich  und  nicht  füglich ;  es  könne  sich  dadurch  auch  eine  ablösung  des  pfandes  Pürsteneck  zuziehen,  wie 
das  schon  mit  Oberkirch  und  Oppenau  (Noppenowe)  geschehen  sei.  —  Or.  rab.  Ulm.  St.-A.  7017 

—  sept.  17  (Heidelberg.)  Pf.  Friedrich  bei  Rhein  ladet  Nürnberg  ein  zu  einem  tag  gen  Bretten  (Prettheim)  auf 
okt.  19,  so  will  er  sich  persönlich  zu  solchem  tage  fügen  und  versuchen  die  feindschaft  zwischen  der  Stadt  und  ihrer 
widorpartei  abzustellen.  Er  hat  auch  dem  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  dem  M.  Jakob,  dem  gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  Ulm 
und  andern  Städten  der  vereinung  in  Schwaben,  sowie  auch  dem  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  in  solchem  sinne 
geschrieben.  —  Nürnberg,  relationenband  484,  195  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Nürnberg  antwortete  sept.  24,  dass  es 
sich  vorerst  mit  den  reichsstädten  in  Schwaben  benehmen  müsse  und  erteilte  dann  sept.  29  für  sich  eine  zusage.  — 
1.  c,  19fi.  —  Das  schreiben  des  pfalzgr.  an  die  von  Ulm  und  die  städte  ihrer  vereinung  wurde  von  Ulm  unter  Zustim- 
mung sept.  23  an  Esslingen  übersandt.  7018 

—  sept.  19.  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  antwortet  den  eidgenossen  auf  ihr  schreiben  vom  sept.  4  mit  recht- 
fertigung  seines  Verhaltens  gegenüber  Nürnberg,  das  seine  rechtgebote  vor  den  könig  abgelehnt  oder  verschleppt 
habe.  Darauf  hätten  kurfürsten  und  fürsten  des  reichs  auf  seine  veranlassung  an  Nürnberg  geschrieben,  dass 
die  Stadt  von  ihren  eingriffen  in  die  regalien  des  markgr.  Albrecht  ablassen  möchte,  aber  ohne  erfolg,  worauf  er  sich 
zu  recht  erboten  hätte  auf  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  die  bi.  Anthoni,  Johanns  und  Peter  v.  Bamberg,  Eichstädt  und 
Augsburg,  die  pf.  und  hz.  in  Bayern,  kf  Ludwig  selig,  Otto  und  Heinrich,  die  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen,  Sigmund  und 
Albrecht  v.  Österreich,  landgr.  Ludwig  zu  Hessen,  M.  Jakob,  gr.  Ludwig  und  Ulrich  zu  Württemberg  und  solche 
erbietung  auch  den  obigen  fürsten  zugesandt  mit  der  bitte,  Nürnberg  zu  weisen  solchem  geböte  nachzukommen,  was 
dieselben  auch  ohne  zweifei  »des  merern  teils*  getan  hätten.  —  Nürnberg,  relationenband  484,  205-207  Nürnberg. 
Kr.-A.  —  Vgl.  Eidgen.  Abschiede  2,  nr.  3  58.  7019 

—  sept.  19  Pforzlicilll.  Jacobus  marchio  presentat  episcopo  Spirensi  vel  eius  in  hac  parte  preposito  ad  rectoriam 
parochialis  ecclesie  in  Eheinzabern  (Ryn-)  vacantem  ex  obitu  Ultimi  rectoris  Johannem  Fischer  de  Durlaco.  —  Conc. 
kopb.  155  (105),  133  K.  —  Wie  der  M.  v.  Baden  dazu  kommt,  in  Eheinzabern  ein  präsentationsrecht  zu  üben,  vermag 
ich  nicht  festzustellen.  7020 

—  sept.  22  Pforzheim.  M.  Jakob  v.  Baden  bittet  Colmar,  den  streit  mit  gr.  Hans  v.  Lupfen  »von  der  geschieht 
halb«  zu  Ungersheim  bis  martini  anstehen  zu  lassen ;  wie  er  in  diesem  sinne  an  gr.  Hans  geschrieben  habe,  so  wolle 
er  innerhalb  dieser  zeit  die  seinen  schicken,  um  die  saehe  zu  verhören  und  in  der  gütlichkeit  beizulegen  und  beraumt 
zu  diesem  zweck  einen  gütlichen  tag  vor  seinen  raten  zu  Kienzheim  (Könß-)  auf  nov.  3  an.  —  Unter  des  M.  Karl 
insiegel  gebresten  halp  zu  diser  tzyt  des  unsern.  —  Es  war  aug.  31  streit  entstanden  auf  der  kirchweihe  zu  Ungers- 
heim ;  des  V.  Lupfen  leute  rannten  einen  knecht  Smasmanns  v.  Eappoltstein  nieder,  und  die  von  Colmar  spannten  ihre 
armbrust  auf  dos  v.  Lupfim  leute  und  schössen  auf  sie.  7021 

—  sept.  23  Pi'ortzlieim.  M.  Jakob  versetzt  Dietrich  v.  Gemmingen  das  dorf  Huchenfeld  vorbehaltlich  des  wild- 
bannes  für  900  fl.  Werden  jedoch  er  oder  seine  erben  und  die  ihrigen  in  ihren  kriegen  geschädigt  oder  angegriffen, 
so  sollen  die  Huchenfelder  trotz  der  Verpfändung  auf  anrufen  des  amtmannes  zu  Pforzheim  zu  hülfe  eilen.  Auch  sollen 
die  Huchenfelder  vorgenanntem  amtmann  gehorsam  sein,  »wege  und  stracz  in  ir  marckt  zu  verfeilen  zu  hüte  und  were 
nnsers  landos,  so  dick  das  not  sin  wirdet.«  Bei  lebzeiten  Dietrichs  darf  die  pfandschaft  nicht  eingelöst  werden,  und 
nach  seinem  tode  erst  nach  halbjähriger  kündigung.  —  Inseriert  in  der  folgenden  nr.  7023.  —  Fr.  7022 

—  sept.  23.  Dietrich  v.  Gemmingen  reversiert,  dass  er  allen  bestimmungen  des  inserierten  Pfandbriefes  (nr.  7022) 
nachkommen  wolle.  —  Mitsiegler:  r.  Hans  v.  Tamheim,  marsehalk,  und  Walther  v.  Heimenhofen,  haushofmeister.  — 
Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7023 

—  sept.  23.  Ulm  an  Nördlingen :  wenngleich  der  feind  das  feld  vor  Esslingen  geräumt  hat,  haben  sie  die  knechte 
doch  zurückbehalten,  denn  die  von  Esslingen  sind  dermassen  »belegt,«  dass  sie  ihren  wandel  nicht  aus  der  stadt  tun 
mögen,  weshalb  sie  der  hülfe  und  rettung  notdürftiger  sind  wie  je,  zumal  gr.  Ulrich  sich  verstärkt,  zu  Göppingen, 
Kirchheim,  Heidenheim  und  in  seinen  schlossern  liegt  und  die  Strassen  und  das  feld  innehat.  So  ist  er  gestern  mit 
an  1500  pferden  vor  Geislingen  gerannt  und  hat  sich  geschieket,  als  ob  er  davor  bleiben  wollte;  weshalb  Ulm  die 
knechte  mit  den  hauptleuten  ins  feld  geschickt  hat.  Da  nun  Esslingen  und  Ulm  hülfsbedürftig  sind,  so  bitten  sie  die 
Stadt  sich  gerüstet  zu  halten,  um  auf  erfordern  mit  grösserer  hülfe  zuzuziehen.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.     7024 
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114:9  sept.  23,  Jost  v.  Venningen,  deutschordeDsmeister,  erbietet  sich  gegen  Heilbronn  zur  Vermittlung  in  dem  krieg 
mit  dem  ezb.  v.  Mainz,  dem  markgr.  v.  Brandenburg,  dem  M.  v.  Baden  und  dem  jungen  v.  Württemberg  und  erklärt 
die  neutralität  des  Ordens,  weshalb  die  stadt  denselben  schonen  möge.  —  Eeg.  Üb.  der  Stadt  Heilbronn,  nr.  688  ^  — 
Desgl.  an  Esslingen  or.  eh.  c.  sig.  in  vers.  impr.  Stuttgart.  7025 

—  sept.  24.  Ulm  an  Nördlingen:  gr.  Ulrich  stärkt  sich  sehr  mit  reisigem  gezüge  und  liegt  mit  1500pferden  auf  den 
von  Esslingen  und  »uff  uns  im  Vilßtale«  und  beschädigt  die  städte  schwärlich  mit  braud,  nome,  fancknüsse  und 
erbrechen  der  kirchen,  weshalb  sie,  die  wyle  sie  nicht  stärker  sind,  den  von  Esslingen  nicht  zu  hülfe  kommen  können. 
Zudem  haben  die  von  Giengen  sie  benachrichtigt,  wie  gr.  Ulrich  merklichen  reisigen  zug  zu  Heidenheim  und  in  dem 
Brenztal  liegen  und  büchsen  gen  Heidenheim  geschickt  habe,  um  Giengen  damit  zu  »nöten«,  und  Ulm  demnach  um 
hülfe  gemahnt.  Ulm  mahnt  daher  Nördlingen,  dass  es  »uff  stuck  und  ane  alles  verziehen«  seinen  reisigen  zug  nebst 
fussvolk  gen  Ulm  schicke;  mit  solcher  Verstärkung  von  Nördlingen  und  andern  Städten  zu  schaffen,  »das  der  stett 
nutz,  erc  und  were  jetzo  und  in  künfftig  zite  sin  werde.«  — •  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  In  einer  nachschrift  bittet 
Ulm  Nördlingen,  dass  es  hauptmann  Jeronymus  v.  Bopfingen  gen  Ulm  sende,  stellt  hingegen  der  Stadt  anheim,  ob  sie 
lieber  den  reisigen  zug  nebst  fussvolk  zu  Giengen  lasse.  7026 

—  sept.  26.  Esslingen  erklärt  Ulm,  keinerlei  gütliche  tage  suchen  zu  wollen,  ehe  es  sich  »nnsers  Schadens  wider 
recht  und  mit  unrechtem  gewalt  an  uns  begangen  ettlicher  maß  gerochen  hat.«  Es  hat  auch  bei  ihnen  eine  solche 
gestalt,  wenn  sieden  besuch  eines  gütlichen  tages  an  die  gemeinde  brächten,  dass  sie  sorgen  müssteu,  »das  uns  und 
üch  leid  wurd.«  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  vers.  impr.  Stuttgart.  —  Wohl  antwort  auf  nr.  7018.  7027 

—  okt.  7.  Dietrich  v.  Gemmingen  bewilligt  als  derzeitiger  pfandinhaber  von  Huchenfeld  der  dortigen  gemeinde  das 
recht,  dass  für  den  fall,  dass  sich  zwischen  ihnen  und  richtern,  rat  und  gemeinde  von  Pforzheim  spänne  erheben  über 
gemarkung,  zufahrt,  wälder,  wasser,  wonne  und  weide  und  eine  gütliche  einung  nicht  zu  stände  kommt,  sie  dann  vor 
den  jeweiligen  hofmeister  M.  Jakobs  und  die  markgräflichen  rate,  die  derselbe  zu  sich  nimmt,  zu  rechtlichem  austrag 
kommen  mögen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7028 

—  okt.  8.  Freiburg  an  Hans  v.  Lichtenfels:  wenn  Martin  Haller,  den  der  vogt  gefangen  gesetzt,  für  eine  der  städte, 
die  mit  dem  M.  in  feindschaft  sind,  versucht  habe,  geld  einzunehmen  und  dem  M.  seiner  feinde  gut  zu  entführen,  so 
sei  das  ohne  ihr  wissen  geschehen.  Sie  haben  auch  durch  die  Zunftmeister  in  den  Zünften  verkünden  lassen,  dass 
niemand  den  Städten  zuschub  tue.  Auch  Martin  Haller  sei  sich  dessen  nicht  bewusst  gewesen,  und  sie  beabsichtigen 
nicht,  zu  gestatten,  dass  dem  M.  schaden  aus  ihrer  stadt  geschehe.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  7029 

—  okt.  9.  Freiburg  an  M.  Jakob:  etliche  ihrer  bürger,  die  etwas  »wachses  vesser  und  ein  vardel  schürlicztuch«  von 
Frankreich  herauf  gen  Freiburg  zu  führen  verdingt  haben,  beklagen  sich,  dass  gr.  Jakob  v.  Mors  und  Sarwerden  solche 
Sendung  angehalten  und  gen  Mahlberg  habe  führen  lassen.  Nachdem  ihre  bürger  eidlich  in  gegenwart  des  Andreas 
v.  Bossenstein  erklärt  haben,  dass  solches  gut  ihnen  und  niemand  anders  gehöre,  hat  die  stadt  den  gr.  Jakob  davon 
in  kenntnis  gesetzt  und  um  freilassung  begehrt.  Derselbe  erklärte  aber  solches  nur  mit  Zustimmung  des  M.  tun  zu 
wollen,  nachdem  or  gehört,  dass  gut  von  feinden  des  M.  bei  der  Sendung  sei.  Der  M.  möge  daher  in  anbetracht  des 
Sachverhalts  das  gut  frei  geben.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  7030 

—  okt.  9.  Hans  v.  Sulz  genannt  Harm,  markgräflicher  vogt  zu  Bergheim,  begehrt  von  Basel  freilassung  zweier  knechte, 
Hans  Zehonder  und  Gilg  Egk,  die  des  M.  hintersassen  und  bürger  zu  Bergheim  sind.  —  Or.  eh.  Basel,  St.-A.  Briefe 
.V4r,.  7031 

—  okt.  9  (Heidelbcrär.)  Pf.  Friedrich  an  Nürnberg:  markgr.  Älbrecht  v.  Brandenburg  hat  ihm  geantwortet,  dass 
er  persönlich  den  tag  zu  Bretten  nicht  besuchen  könne.  Eine  darauf  an  den  M.  abgesandte  botschaft  hat  markgr. 
Albrecht  nicht  getroffen,  weshalb  der' tag  zu  Bretten  zur  zeit  nicht  stattfinden  kann.  Pf.  Friedrich  beabsichtigt  aber 
binnen  kurzem  ettlicho  rate  gen  Nürnberg  zu  senden,  um  wegen  eines  andern  tages  zu  vorhandeln.  In  diesem  sinne 
hat  er  auch  den  fürsten  und  herren,  sowie  Ulm  und  andern  reichstädten  der  veroinung  in  Schwaben  geschrieben,  dass 
er  seine  rate  zu  ihnen  schicken  werde,  um  wegen  eines  andern  tages  zu  reden,  »dann  wir  uns  ye  gern  daryn  arbeyten 
wellen,  zu  versuchen,  ob  die  sache  zu  gutem  bracht  werden  muge«.  —  Nürnberg,  relationenband  484,  202  Nürn- 
berg. Kr.-A.  —  Die  gesandten  des  pf.  Friedrich,  deutschmeister  Jost  v.  Venningen  und  marschall  Ulrich  v.  Rosenberg 
schlugen  darauf  okt.  18  Nürnberg  vor,  dass  die  fürsten  und  herreu,  »die  der  kriege  und  Sachen  zu  lande  haben«,  auf 
nov.  1 0  gen  Öhringen  (Örengew),  gemeiner  städte  und  Nürnbergs  botschaft  gen  Heilbronn  kommen  sollen,  so  wolle  er 
mit  seinen  raten  sich  nach  der  halbwegs  gelegenen  Newenstat  begeben  und  beide  teile  sollten  dann  ein  »zale«zu  ihm 
dorthin  entsenden.  —  Nürnberg  antwortete  wie  vordem,  dass  es  sich  zunächst  mit  den  schwäbischen  Städten  benehmen 
müsse.  —  1.  c.  202.  —  Gleichlautend  schrieb  pf.  Friedrich  auch  an  Ulm  und  die  städte  der  vereinung.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Stuttgart.  —  Über  die  einladung  zum  tag  zu  Bretten  vgl.  auch  Janssen,  Frankfurts  Eeichstagskorrespondenz  2, 
nr.  l,")7.  —  Das  angezogene  Zustimmungsschreiben  des  markgr.  Albrecht  de  dat.  Swabach  1449  nov.  7  cop.  eh.  coaev. 
Stuttgart.  7032 
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1149  okt.  11  Pforzheim.  Jacobus  marchio  domino  Fiidericode  Lynyngen  archidiacono  presentat  ad  capellaniam  in 
W^ynndeck  antiquo  (^  Altenwindcck)  vacantem  per  murtem  Ultimi  capellani  Heynricum  Meyger  de  Buhel.  —  Ver- 
stümmeltes couc.  kopb.  155(105),  133  K.  7033 

—  okt.  12.  Conrat  Schaffrait  v.  Eppelsheim  reveisiert  M.  Jakob  wie  nr.  6485.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  München. 
St.-A.  7034 

[ —  okt.  15,]  Rudi  Beck,  Hans  Mayr  v.  Ettlingen  genannt  Knechthans  und  Hans  Solder  sagen  Reutlingen,  Rothen- 
burg a.ld.  Tauber,  Weil  der  Stadt^  Heilbronn  und  Wirapfen  von  M.  Jakobs  Wegen  fehde  an.  —  Übersandt  von  Ulm 
an  Nördlingen.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  7035 

—  okt.  17  Pforzheim.  M.Jakob  an  Basel:  will  dem  (gr.  Jakob  v.  Mors  und  v.  Sarwerden)  wegen  des  aufgehaltenen 
basler  kaufmannsgutes  schreiben.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  6.  —  F.  —  Vgl.  nr.  7030.  703(J 

—  okt.  21.  Ulm  an  Esslingen:  des  pf.  Friedrich  riite  Scliwicker  v.  Sickingen  und  Hans  v.  Gemmingen  haben  gebeten, 
ihrem  herrn  einen  gütlichen  tag  auf  nov.  16  zwischen  den  kriegsfahrenden  parteien  zu  vergönnen,  also  dass  die 
herren  und  ihre  partei  gen  Öhringen  und  die  städte  und  ihre  partei  gen  Heilbronn  kommen,  so  wolle  der  pfalzgr. 
persönlich  sich  um  die  beilegung  des  Streites  bemühen.  Esslingen  möge  seine  Zustimmung  geben  und  nach  bei- 
liegendem formular  einen  geleitsbrief  für  den  tag  ausstellen.  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  vers.  impr.  Stuttgart.  —  Das  for- 
mular  Ebenda.  7037 

—  okt.  22  Pforzheim.  M.  Jakob  willigt  ein,  däss  priorin  und  konvent  des  frauenklosters  zu  Pforzheim  sich  durch 
den  papst  [Nikolaus  VJ,  an  des  heiligkeit  er  ihnen  förderungsbriefe  gegeben  hat,  die  st.  Laurentiuspfründe  ihrem 
konvente  inkorporieren  lassen,  »damit  zu  haben  eynen  jeglichen  iren  bichtiger.«  —  Inseriert  dem  von  priorin  und 
konvent  besiegelten  reverse  des  klosters  vom  selben  tage.  —  Or.  mb.  e.  1  sig.  pend.  et  1  sig.  delaps.  K.  —  Fr.   7038 

—  okt.  22  Pforzheim.  M.  Jakob  weist  prior  und  konvent  des  predigerordens  zu  Pforzheim  jährlich  8  malter  korns 
kaufniannsgut  auf  die  sogen,  wagmühle  zu  Pforzheim  an  gegen  die  Verpflichtung,  dass  sie  alle  jähre  auf  die  frauen- 
abende  purificatio,  annunciatio,  visitatio,  assumptio,  nativitas  und  coneeptio  um  die  zeit  der  komplet  eine  predigt  von 
unserer  lieben  frauen  tun  und  auf  die  predigt  ein  salve  regina  singen.  »Item  des  morgens  an  dem  tage  zu  ziit  der 
tagmesse  ein  gesungen  messe  zu  habend  von  demselben  hochtziit  und  under  dem  ampt  aber  zu  tund  eyn  predig  von 
unser  lieben  frauwen,  also  das  die  messe  und  predige  bescheen  vor  dem  rechten  ampt,  das  man  nach  ordenunge  der 
tziit  in  dem  egenanten  kloster  hat.«  —  Inseriert  dem  reverse  des  priors  Johann  Würmbergcr  und  dos  konvents  vom 
gleichen  tage,  in  dem  sie  sich  verpflichten,  die  vorstehenden  bestimmungen  für  ewige  zelten  zu  halten.  —  Siegel  des 
priors  und  konvents.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7039 

—  okt.  23  Eaden.  Carolus  marchio  episcopo  Basiliensi  vel  eius  viccs  gerenti  presentat  ad  rectoriam  parochialis 
eeclesie  in  Obernbertrem  (=  Oborbergen?)  ex  libera  resignacione  Wernheri  Pfortzheymer  vacantem  Conradum  Swab 
in  decretis  licenciatum. —  Conc. kopb.  153  (l05),  134  K. —  Der  akt  geschieht  von  M.Karl  in  seiner  eigenschaft  als 
Inhaber  der  markgrafschaft  Hachberg.  7040 

—  okt.  24.  Jakob  gr.  v.  Mörsse  und  zu  Sarwerden  antwortet  Basel  auf  das  schreiben,  antreftend  etwas  kaufmannschaft 
etlichen  baseler  bürgern  gehörig,  das  er  gen  Mahlberg  soll  haben  führen  lassen,  dass  er  demselben  gern  glauben  bei- 
gemessen, aber  auf  anbringen  des  M.  Jakob,  »der  dirrer  Sachen  ein  houptman  ist,«  darin  verbalten  hat.  Da  er  jetzt 
dessen  meinung  und  willen  vernommen  hat,  so  mögen  sie  die  eigentümer  solcher  kaufmannschaft  in  der  zeit  von 
okt.  30  bis  nov.  1  gen  Mahlberg  bescheiden,  und  was  sie  da  als  ihr  eigentum  erkennen,  das  soll  ihnen  werden.  — 
Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefb.  5,  nr.  51.  —  Vgl.  nr.  7036.  7041 

—  okt.  27.  Freiburg  an  M.  Jakob;  nachdem  er  geantwortet,  dass  er  dem  gr.  v.  Sarwerden  habe  schreiben  lassen 
wegen  des  angehaltenen  gutes  »in  hoffnung  das  er  sich  darinn  geburlich  halten  solt«,  haben  sie  seitdem  mehrfach 
ihre  botschaft  bei  dem  grafen  gehabt,  ohne  dass  bis  jetzt  kehrung  erfolgt  sei.  Da  nun  der  gr.  v.  Sarwerden  solches 
gut  als  helfer  des  M.  »uffgehaben«  hat,  bitten  sie  M.Jakob,  den  grafen  zur  freigebung  ihrer  kaufmannschaft  zu  ver- 
anlassen. —  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  durchstrichen.  —  Vorauf  geht  ein  schreiben  an  den  vogt  Hans  v.  Lichtenfels 
von  okt.  23,  worin  sie  ihm  für  seine  bisherige  haltung  danken,  und  da  nun  ihre  bürger  das  gut  gern  zu  dem  Jahr- 
markt hätten,  ihn  bitten,  sobald  schrift  oder  botschaft  von  dem  M.  in  der  sache  käme,  dieselbe  sofort  zu  befördern. 
Sie  machen  auch  auf  den  schaden  aufmerksam,  der  erstände,  wenn  sie  das  gut  nicht  zum  Jahrmarkt  erhalten,  wovon 
»klegde  uffersten  würde.«  —  1.  c.  —  Vgl.  nr.  7030  u.  7041.  7042 

—  okt.  30.  Heinrich  v.  Liudenhorst,  erbgraf  zu  Dortmund  und  freigraf  und  Diderich  Ploger  (Ploiger),  in  der  freien 
krummen  grafschaft  freigraf,  verkünden  Strassburg  von  amts  wegen,  dass  Diez  Erbe  ein  pflichttag  gesetzt  ist  an 
den  freistuhl  zu  Waltrop  (Waltdorff),  um  seine  angeblichen  von  namhaften  freigrafen  wider  Bartholome  Würmlin, 
herrn  Conrat  Ludwigs  und  die  von  Reichenweier  erlangten  urteile  vorzulegen.  Derselbe  ist  aber  ausgeblieben :  wohl 
aber  ist  ein  prokurator  der  von  Reichenweier  und  anderer  erschienen  und  hat  mit  genügender  knndschaft  erbracht, 
dass  Diez  zu  dreien  malen  meineidig  geworden  ist;  ferner  sind  seine  urteilbriefe,  die  er  durch  »betrügniße  des  ge- 
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richtz  erkriegt«  hat,  für  ungültig  erklärt  und  Diez  Erbe  zu  kosten  und  Schadenersatz  verurteilt  worden.  Dazu  soll 
Strassburg  ihn  anhalten  und  ihn  auch  vermögen,  dass  er  die  von  Reichenweier,  die  er  zu  Strassburg  »bekümmert« 
hat,  des  kummers  ledig  lasse  und  ihnen  ihren  schaden  richte.  Weigert  sich  Diez  dies  zu  tun  und  die  »erlangte« 
summe  zu  zahlen,  so  soll  Strassburg  ihn  fernerhin  nicht  hausen,  hofen  oder  gemeinschaft  mit  ihm  haben.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  6ÜP.  209.  —  Damit  beginnt  ein  sich  lang  hinziehender  rechtshandel,  der  das  von  einzelnen 
freistühlen  in  Westfalen  getriebene  freibeutertum  in  grellster  weise  beleucht.  7043 

1449  nov.  2-3.  An  aller  seelen  tag  ritten  436pferd  zu  Ulm  aus  und  prantenden  von  Wirtenperg  bis  gen  Reutlingen, 
und  betten  die  von  Augspurg  darbei  96  pferd,  und  am  aftermäntag  darnach  pranten  sie  bis  gen  EßMugen  und  gleich 
bei  EGlingen  kam  der  von  Wirtenperg  an  der  stett  zeug  mit  700  pferden  und  trafen  mit  ainander  und  schlügen  gar 
hart  an  anainander,  bis  das  es  vinster  ward,  und  zügen  baid  tal  ab.  Also  ward  erslagen  uflf  der  stett  tail  Walther 
Ehinger  und  Jeronimus  Bopfinger  und  sunst  34  man  und  50  man  gefangen,  uff  des  von  Wirtenpergs  tail  ward 
erslagen  her  Hans  von  Stainhaim  ain  ritter  und  des  von  Badaw  hauptmau  und  vier  edel  mit  im  und  sunst  auch,  das 
im  wol  als  vil  umbkam  als  den  stctten ;  aber  der  von  Wirtenperg  zoch  am  morgen  auf  die  walstat  und  behüb  das  veld  ; 
und  unser  volck  was  zu  Eßlingen.  —  Hektor  Mülich  in  Chroniken  deutscher  Städte  22,  99.  —  Vgl.  auch  Burkhard 
Link  in  Chroniken  deutscher  Städte  5,  190.  7044 

—  nov.  3.  »In  crastino  animarnm  Ulmenses  cum  ceteris  civitatibus  superioribus  congregati  sunt  in  Eütlingen  et  armata 
manu  intraverunt  terram  dni  t'lrici  comitis  de  Wirtemberg,  quod  percipientes  Esslingenses  gaudio  repleti  sunt  et 
pervenerunt  eis  obviam  »uf  die  Vilder«  vastantes  ibi,  tres  villas,  seil.  Eernhusen,  Plioningen  et  Nünhusen  combu- 
rentes.  Erat  autem  tunc  temporis  exercitus  dni.  Ulrici  comitis  de  Wirtemberg  in  oppido  Göppingen  et  cum  eis  exer- 
citns  dni.  raarchiouis  de  Baden  congregatus  volentes  hostiliter  intrare  terram  Ulmensium.  Qui  videntes  fumum  ignis 
ascendentem  subito  surrexerunt  et  armata  manu  venerunt  ad  hostes  JQxta  villam  Nallingen  in  campo  circa  silvam  qui 
dicitur  lluczenryss  et  animose  agressi  sunt  eosdem  et  triumphantes  plures  ex  ipsis  interfecerunt  et  quosdam  ceperunt 
et  precipue  capitanei  eorum  fuerunt  interfecti  et  captivati . . . .«  —  Ann.  Stuttgart.  Württ.  Jahrb.  1849,  heft  2,  s.  26. 
—  Vgl.  Steinhofer,  Württemberg.  Chronik  2,  914;  v.  Stalin,  Wirtemb.  Geschichte  3,  482.  —  Aus  der  Verlustliste 
bei  Crusins,  Annal.  Suevicor.  3,  391  :  der  streng  und  vest  herr  Johann  v.  Stainhan  (=^  Stammheim)  ritter,  Juncker 
Georg  Schilling,  Juncker  Caspar  v.  Grunibach,  Juncker  Caspar  Harant  [v.  Hohenburg],  marggraff  Albrecht  basthart  v. 
Baden...  —  Nach  Steinhofer  1.  c.  2,  916  wurden  die  gefallenen  zu  Göppingen  bestattet,  »wie  noch  das  gemähld  ob 
der  rüstkammer  in  der  kirche  zu  Oberhofen  bey  Göppingen  zeiget.«  —  Der  hier  angeführte  bastard  v.  Baden  ist 
anderweitig  nicht  bekannt.  7046 

—  nov.  4  (Stuttgart.)  Ulrich  gr.  zu  Württemberg  verkündet  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  dass,  als  gestern 
die  reichstädte  mit  ihrem  reisigem  zug  und  einigem  fussvolk  in  seinem  land  »uff  den  Vildern«  gebrannt  haben,  er  mit 
seines  oheims  [M.  Jakobs]  und  seinen  reisigen  auf  sie  gestossen  ist  und  das  feld  behauptet  hat.  Von  den  feinden  ist 
Jörg  V.  Geroldseck  herr  zu  Sulz  gefangen,  r.  Hanns  vom  Stein  erschlagen  oder  gefangen,  Burkart  v.  Bach  gefangen, 
Conrat  Schenk  v.  Anndock  erschlagen  oder  gefangen,  desgl.  Walther  Ehinger  v.  Ulm ;  Jeronimus  Bopflngar  v.  Nörd- 
lingen  ist  gefangen ;  Jörg  Rennwart,  Spiegel  v.  Ulm,  Hanns  Jager,  der  v.  Strassburg  gen  Esslingen  gekommen  ist, 
sind  gefangen.  So  sind  auch  sonst  »etwevil«  gefangen  und  ersehlagen,  »die  nit  so  nämlich  sein«,  deren  zahl  er  nicht 
»eigenlich«  angeben  kann,  »dann  die  sach  hat  sich  nahent  bei  Eßlingen  begeben  gehabt  zu  äugender  nacht,  das  ett- 
wevil  von  der  wallstet  in  der  nacht  von  den  von  Eßlingen  abgezogen  sein  worden.«  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  7046 

—  nov.  5.  Esslingen  an  Ulm:  als  nov.  3  der  städte  reisiger  zug  von  Reutlingen  gen  Esslingen  »uff  den  Fildern«  ge- 
brannt hat  und  sie  solches  spät  nachmittags  an  dem  rauch  und  feuer  wahrnahmen,  hat  sie  ihnen  an  100  pferde  und 
200  zu  fass,  das  mehrteil  mit  geschütz,  entgegengeschickt  und  als  diese  viel  dörfer  daselbst  gebrannt  und  sich  heim- 
wärts gerichtet  hatten,  ist  des  gr.  Ulrich  und  der  M.  v.  Baden  reisiger  zug  in  der  stärke  von  wohl  800  pferden,  als  sie 
den  rauch  erblickten,  von  Göppingen  aus  geritten,  und  bevor  die  »unsern«  heimkamen,  mit  ihnen  um  die  däraraerung 
»ob«  Esslingen  hinter  einem  hölzlein  zusammen  getroffen  und  haben  bis  in  die  finstere  nacht  mit  einander  gekämpft, 
so  dass  niemand  den  andern  erkennen  konnte,  bis  beide  teile  schliesslich  das  feld  geräumt  haben.  Der  »unsern«  sind 
leider  viele  tot  geblieben,  viele  gefangen,  etliche  wund  und  etliche  verloren.  Der  feind  hat  jedoch  grössere  Verluste 
erlitten,  wie  sie  von  solchen  gehört  haben,  welche  die  toten  gen  Stuttgart  gebracht  haben;  jedoch  beklagt  Esslingen 
den  tod  der  hauptleute  Walther  Ehinger  und  Hieronymus  Bopfinger,  von  denen  letzterer  auf  der  walstatt  tot  geblieben, 
ersterer  wund  in  die  Stadt  gebracht  und  nach  empfang  der  Sakramente  in  der  nacht  des  4  nov.  verschieden  ist.  Bei 
den  feinden,  vernehmen  sie,  ist  Hans  v.  Stamraheim,  hauptmann  des  markgräflichen  zuges,  auf  der  walstatt  tot  ge- 
blieben. Die  »unsern«  haben  auch  viele  gefangne  gemacht,  die  geschworen  haben  sich  in  der  stadt  zu  stellen,  und 
haben  von  denselben  die  Schwerter  »als  warzeichen«  genommen,  worunter  etlich  ritterschwerter  gewesen  sind;  es  hat 
sich  aber  noch  niemand  gestellt;  auch  haben  sie  15  reisige  gesellen,  7  renner  und  etlich  ledige  reisige  pferde,  desgl. 
noch  bei  tag  »etlich  viehs«  und  einen  teil  bauern  nach  Esslingen  hineingebracht.  R.  Hans  vom  Stain  und  andere 
der  Städte  hauptleute  haben  Unterweisung  begehrt,  wie  sie  sich  nach  dem  tod  der  beiden  obersten  hauptleute  halten 
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sollen.  Darüber  bittet  Esslingen  um  antwort.  —  Mut.  mut.  an  Reutlingen.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  3,218. — Es 
folgt  dann  ein  Verzeichnis  der  gefangnen,  vermissten  und  toten  auf  Esslingens  seite,  im  ganzen  23  tote,  31  gefangne 
und  31  vennisste;  dazu  sind  von  Esslingen  selber  tot  geblieben  22  und  5  gefangen.  —  Alle  die,  die  usse  beliben 
warent,  sind  sidhar  all  widerkummen  und  gefangen  gewesen. — ^1.  c. — Vgl.v.  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte  3,482. 
—  Es  sei  noch  erwähnt,  dass  in  Esslingen  während  des  krieges  1449-54  annalistische  aufzeichnungen  auf  grund 
amtlicher  quellen  gemacht  wurden,  die  sich  jetzt  im  Staatsarchiv  zu  Stuttgart  befinden  und  deren  herausgäbe  sich  wohl 
verlohnte.    Die  hier  mitgeteilten  Ziffern  stimmen  mit  den  oben  gegebenen  nicht  ganz  überein.  7047 

1J49  nOY.  10.  Basel  an  M.  Jakob :  nachdem  gr.  Jakob  v.  Mors  etlichen  ihren  bürgern  ihr  kaufmannschaft  und  gut,  so 
mit  anderm  gut  nahe  bei  Laro  »uffgehcpt«  und  gen  Mahlberg  geführt  ist,  worüber  sie  dem  M.  bereits  geschrieben 
haben,  ledig  gelassen  hat,  ist  ihr  bürgcr  Claws  Gotschalck,  der  bei  jenem  gut  ein  fass  mit  »kölnischen  ziechern«  im 
wert  von  an  100  fi.  gehabt  hat,  zur  zeit  der  name  aber  in  den  Niederlanden  war  und  von  der  sache  nichts  gewusst 
hat,  zu  land  gekommen  und  hat  sie  gebeten,  dem  grafen  von  solches  gutes  wegen,  woran  niemand  anders  teil  noch 
gemeinschaft  hat,  zu  schreiben.  Sind  von  der  antwort  des  grafen,  die  sie  abschriftlich  übersenden,  nicht  befriedigt, 
da  weder  sie  noch  ihr  bürger  mit  dem  grafen  oder  M.  feindschaft  haben,  und  bitten  M.  Jakob  um  seine  Verwendung 
bei  dem  grafen,  damit  ihrem  bürger  das  seine  gekehrt  werde.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  26.  —  Der  graf  hatte  an 
Basel  erwidert,  dass  die  bitte  der  Stadt  für  ihren  bürger  jetzt  zu  spät  käme,  da  er  sich  nicht  getraue,  das  unter  die 
gesellen  zerstreute  gut  wieder  zusammen  zu  bringen.  —  Basel  wiederholte  seine  bitte  1449  nov.  29.  —  1.  c.  36.  — 
Vgl.  nr.  7041.  7048 

—  nOT.  11.  Esslingen  antwortet  an  jnnggr.  Emich  v.  Leiningen  wegen  des  M.V.Baden  reitenden  boten  Gutherz,  dem 
ein  silbernes  wappen  genommen  sein  soll,  dass  es  nicht  hat  erfahren  können,  dass  derselbe  gefangen  oder  ihm  ein 
silbernes  wappen  genommen  sei.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  3,  221.  —  Wiederholt  nov.  11,  dass  es  trotz  all- 
seitiger umfrage  seitens  der  städtischen  hanptleute  bei  ihren  leuten  nichts  über  die  dem  Gutherz  als  einem  boten  wider- 
fahrene unbill  habe  erfahren  können.  7049 

—  nOY.  13  (Heidelberg.)  Pf.  Friedrich  an  Nürnberg :  markgr.  Albrecht  hat  den  tag  zugesagt,  aber  sein  brief  ist 
ihm  erst  gestern  10  uhr  vormittag  von  seinem  vater  (M.  Jakob  als  schwi(gervater)  »her  geantwortet«  und  auch  die 
von  Ulm  und  Esslingen  haben  erst  auf  nov.  1 1  geantwortet.  Pf.  Friedrich  hat  daher  auch  das  geleit  nicht  zu  rechter 
zeit  schicken  können  und  schlägt  nunmehr  einen  tag  auf  dec.  20  zu  Öhringen  (Orengew)  oder  (Neckar-)Sulm  für  die 
fürsten  und  herren  und  zu  Heilbronn  für  die  städte  vor,  er  selbst  gedenkt  dann  des  mittloramts  zu  Neustadt  oder 
Weinsberg  zu  warten.  —  Nürnberg,  relationenband  484,  209  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Desgl.  an  Ulm  und  die  städte 
der  vereinung  in  Schwaben  cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  —  Der  tag  wurde  darauf  von  pf.  Friedrich  dec.  6  auf  jan.  1 2 
nach  Heidelberg  verlegt.  —  Eelationenband  1.  c,  212.  —  Geleitsbrief  für  die  städte  seitens  des  pf.  Friedrich  von 
dec.  30.  7050 

—  nov.  17.  Konen  (Rene)  kg.  zu  Sicilien,  hz.  zu  Anjou  (Anja),  Bar  und  Lothringen  antwortet  seinem  schwager  (bruder) 
M.  Jakob  auf  seine  bitte,  sein  helfer  wider  Nürnberg  zu  werden,  und  auf  seine  anfrage,  was  für  eine  antwort  der  könig 
von  Frankreich  der  städte  botschaften  gegeben  habe  oder  geben  werde,  falls  dieselben  bei  ihm  gewesen  wären  oder 
noch  kämen,  und  auf  seine  weitere  bitte,  dass  Renö  bei  dem  könig  daran  sein  möge,  dass  er  den  städten  keine  hülfe 
leiste  und  auch  den  seinigen  solches  verbiete,  dass  er  jederzeit  leib  und  gut  lür  M.  Jakob  einsetzen  werde,  wie  M. 
Jakob  dies  ja  auch  für  ihn  tun  würde.  Er  hat  M.  Jakobs  Sekretär  Johann  mit  den  gewünschten  briefen  abgefertigt 
und  seinem  söhn,  dem  hz.  v.  Calabrien,  geschrieben,  dass  er  solches  auch  in  gleicher  form  täte.  Eine  botschaft  der 
städte  an  den  könig  ist  noch  nicht  erfolgt,  aber  er  hat  mit  dem  könig  geredet,  und  dieser  hat  geantwortet,  dass  er 
den  Städten,  falls  sie  senden  würden,  keinerlei  beistand  gewähren  und  auch  den  seinen  solches  untersagen  würde.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Dazu  gehört  eine  zednla  (des  M.  Jakob)  mit  der  anrede :  lieber  söhn  (markgr. 
Albrecht)  »unser  sekretär  hat  uns  mit. . .  des  konigs  brieve  geschrieben,  derselb  unser  herre  habe  uns  tun  sagen,  ob 
wir  nach  gestallt  unsers  kriegs  im  embieten,  so  wolle  er  uff  den  somer  uns  ettwie  manig  dusent  reisigs  zugs  selbs 
bringen  oder  schicken.«  —  Das  schreiben  des  kg.  Rene  gedruckt  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  5K',.  —  Ein 
schreiben  Nürnbergs  an  kg.  Karl  mit  der  bitte,  den  Widersachern  der  Stadt  keinen  beistand  zu  leisten,  erging  erst 
1450  april  22.  —  Chroniken  deutscher  Städte  2,  519.  7051 

[—  nov.  18.]  Dietrich  Knob,  Wilhelm  v.  Münster,  Gerwig  v.  Hagnow,  Lienthart  v.  Stutzelbach,  Johann  Wolffv.  Eyn- 
dorff,  Niclaus  v.  Messenrelle,  Haus  Schelm  v.  Saarwerden  sagen  Hall  von  M.  Jakobs  wegen  ab.  —  Mitgeteilt  nov.  18 
von  Ulm  an  Esslingen.  —  Stuttgart.  7052 

—  nov.  21  (Freiburg  im  Brissgew.)  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  bevollmächtigt  seine  rate  Tj'wolt  v.  Geroldseck, 
meister  Peter  Kotterer,  lehrer  geistlicher  rechten  und  Hans  v.  Münstral  zu  dem  gütlichen  tag  vor  M.Jakob,  den  dieser 
zwischen  dem  herzog  eines-  und  Toman  v.  Falkenstein  (V-)  und  Hanns  v.  Rechberg  andernteils  »nach  unser  vervolgung« 
auf  nov.  23  angesetzt  hat.  —  Gr.  eh.  c.  sig.  impr.  kopb.  786  (455'^),  nr.  72  K.  7053 
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1449  nOT.  23.  Esslingen  antwortet  Ulm  auf  die  anfrage,  wie  sich  jedermann  »by  der  geschieht«  gehalten  habe,  »daz 
uns  da  nit  gebart  hieinne  yemant  zu  verunglimpfen,  danne  daz  bekomlichor  sin  und  baß  anstän  wirt  zu  sagen  denen, 
die  by  der  geschieht  selbs  gewesen  sind :  wir  weiten  aber,  daz  sich  yederman  wol  und  recht  darby  gehalten  hett,  so 
hofften  wir  zu  got,  das  es  baß  ergangen  wer  danne  beschechen  sye.«  Nunmehr  gebühre  den  Städten  aber  nicht  zu 
fyren,  »sunder  für  sich  zugen  und  uns  baß  und  mer  danne  vor  kecklich  in  die  ding  zu  setzen.«  Esslingen  empfiehlt 
demnach  das  land  des  gr.  Ulrich  zu  verwüsten,  damit  dem  krieg  »der  rugg  gebrochen  wer«,  und  Esslingen  würde 
dann  auch  mit  fleisch  und  schmalz  versehen,  woran  es  grossen  mangel  hätte.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
3,  224.  7054 

—  nov.  23  Pforzheim.  M.  Jakob  bittet  papst  Nicolans  V,  dem  dominikanerinnenkloster  zu  Pforzheim  die  pfründe 
am  altar  des  hl.  Laurentins  zu  inkorporieren.  —  Stark  korrigiertes  papierkonzept  kopb.  153  (l05),  137  K.  —  Vgl. 
nr.  7038.  —  Fr.  7055 

—  nOT.  26  Baden.  M.Jakob  schlichtet  in  gütlicher  weise  den  streit  zwischen  seinem  Schwager  hz.  Albrecht  v.  Öster- 
reich, vertreten  durch  Diebolt  herrn  zu  Geroldseck,  r.  Hans  v.  Mfinstrol  (Monstral)  und  meister  Peter  Kotterer  (nr.  7053) 
einer-  und  Thomas  v.  Falkenstein  »fry«,  sowie  Hans  v.  ßechberg  v.  Hohenrechberg  anderseits.  Dieselben  worden 
nebst  Hans  Rechperger  und  Johanns  Randecker  auf  eine  »siecht«  urfehdeder  gefangenschaft  ledig  gesagt  und  sollen 
weder  hierum  noch  um  das,  als  Hans  Thumb  (Dum)  v.  Nouburg  (Num-),  Balthasar  v.  Blumegg,  Hans  v.  Bolsenheim 
und  etliche  mehr,  die  zu  Freiburg  in  seines  Schwagers  v.  Österreich  »hafftung«  sind,  irgend  welche  klage  oder  for- 
dernng  vornehmen.  Thomas  v.  Falkenstein  und  Hans  v.  Rechberg  müssen  dem  herzog  in  Jahresfrist  60  mit  gleven 
Stelleu  und  ihm  führen  »in  sin  land  oder  ob  er  wil  furbasser«  20  meilen  wegs  auswendig  seines  fürstentums  dieser 
obern  land,  doch  nicht  über  den  Ärl  oder  Vernen  (=  Fernpass)  auf  hz.  Albrechts  kosten.  —  Alle  Urkunden,  welche 
sie  aus  ßheinfelden  vor  oder  nach  der  Übergabe  entfernten,  sollen  sie  zurückgeben  binnen  6  woehen,  also  dass  Wil- 
helm V.  Grnnenberg  das  zuvor  bewilligen  und  solches  durch  seine  offenen  briefe  Hans  v.  Bechberg  gen  Ramstein  zu  wissen 
tun  soll.  —  Hz.  Albrecht  soll  bis  febr.  2  Hans  v.  Rechberg  zu  sich  entbieten,  ob  sie  ihrer  gegenseitigen  anspräche 
»on  rechtvertigung«  mögen  übertragen  werden;  worin  sie  sich  aber  nicht  einigen,  darüber  sollen  des  herzogs  rate, 
»die  er  ungeverlich  setzet«,  zu  recht  erkennen,  und  in  dem  rechten  soll  acht  und  bann  Hansen  v.  Rechberg  keinen 
schaden  bringen.  Dom  M.  zu  willen  soll  hz.  Albrecht  gegen  dem  edeln  Hans  Friedrich  v.  Krenckingen  genannt  v. 
Wissemburg,  fry,  Hans  v.  Husen  genannt  Sleryn,  Heinrich  Winterlinger,  Hans  Satler,  Mestlin,  Erhart  Smydt, 
Peter  Karrer,  Conrat  Leuwlin  und  Aberlin  von  Besigheim  (Bessickeim)  »gnediclich  steen«  und  von  solchem  Unwillen 
lassen,  den  er  hat  deshalb,  als  sie  Thoman  v.  Falckenstein  und  Hans  v.  Rechberg  von  Freiburg  haben  geholfen.  — 
Or.  rab.  c.  sig.  pend.  Aarau.  St.-A. ;  cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  Statthaltereiarch.  urkk.  nr.  6128,  wo  auch  die  zuspräche 
des  hz.  Albrecht  und  des  v.  Rechberg  verzeichnet  sind.  —  Vgl.  auch  Regg.  der  M.  v.  Hachberg.  7066 

—  nov.  28.  Ulm  übersendet  Nördlingen  etliche  fehdebriefe;  den  von  Reutlingen,  Bottemburg  uff  der  Thuber,  Heil- 
bronn, Weil  der  Stadt  und  Wimpfen  haben  entsagt  von  M.  Jakobs  wegen  Erhart  Lanndsidel,  Claus  v.  Stetzingen, 
Burckhartt  Bengel  v.  Gomeringen,  Hans  Holderbosch  v.  Würtzburg ;  Rottweil  und  gemeinen  Städten  der  vereinung 
in  Schwaben  haben  etitsagt  Hans  Buchler  v.  Baden  (Badinon),  Dietrich  Muller,  Hans  Smid  v.  Burg,  Claus  Mossner  v. 
Bodman  (-men).  —  Nördlingen.  St.-A.  7057 

—  nov,  28.  Ulm  an  Basel:  auf  nov.  3  zu  angehender  nacht  sind  der  städto  hauptleute  mit  einem  reisigen  zug  unter 
SOOpferden  mitden  feinden,  die  an  800  pferden  stark  waren,  zusammengeraten  und  haben  gefochten,  bis  die  glocke  8 
vor  mitternacht  geschlagen  hat,  und  die  feinde  haben  trotz  ihrer  Übermacht  ebenso  viel  schaden  erlitten  als  die 
ihren ;  sie  bedauere  nur,  dass  zwei  ihrer  hauptleute,  Walther  Ehinger,  Ulms  altbürgermeister,  und  Jeronymus  v. 
BopfBngen  von  Nördlingen  in  diesem  Scharmützel  umgekommen  sind.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  5|58.  —  Vgl. 
nr.  7044.  7068 

—  dec.  7.  Pf.  Friedrich  beraumt  Ulm  und  andern  gemeinen  reichstädten  der  vereinung  in  Schwaben,  da  ihm  die  »mai- 
stat« für  die  Verhandlungen  zu  Öhringen  oder  Neckarsulm,  sowie  zu  Heilbronn  (nr.  7050)  unbequemlich  erscheint, 
indem  er  noch  etliche  fürstcn  und  herren  oder  ihre  rate  und  auch  anderer  nicht  bei  der  fehde  beteiligter  städte  freunde 
gern  bei  den  »toidungen«  haben  möchte,  einen  unvorbundenen  tag  gen  Heidelberg  auf  jan.  12  an  und  bittet  um  Zu- 
sendung von  geleitsbriefen  nach  form  eingeschlossener  »nottel«,  inmassen  sie  vordem  auch  solche  ausgestellt  haben. 
— -  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  7059 

—  dec.  7.  Wilhelm  v.  Sehauenburg  sagt  gemeinen  Städten  der  vereinnng  in  Schwaben  von  M.  Jakobs  wegen  feind- 
sehaft  an.  —  Mitgeteilt  von  Ulm  an  Esslingen  dec.  7.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  7060 

—  dec.  13  (Heidelbersr.)  Pf.  Friedrich  an  die  gr.  Jakob  und  Wilhelm  v.  Lützelstein:  erwidert  ihnen  als  vormand 
der  erben  seines  sei.  bruders  kf.  Ludwig,  sie  täten  mit  ihrer  behauptung  unrecht,  dass  kf.  Ludwig  durch  einnähme 
ihrer  bürgen  Lützelstein  und  Einhartshausen  den  burgfrieden  gebrochen,  und  ist  bereit  vor  einem  der  fürsten  ozb. 
Dietrich  v.  Mainz,  Jakob  v.  Trier,  Dietrich  v.  Köln,  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  v.  Baden  zu  erscheinen  und  seinen 
verstorbenen  bruder  zu  verantworten. —  Cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  Statthaltereiarch.  urkk.  nr.  7531.  —  Dee.  14  fordert 
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pf.  Friedrich  die  beiden  brüder  auf,  die  Schlösser  Lützelstein  und  Einhartshausen  zu  seinen  banden  kommen  zu 
lassen,  weil  sie  entgegen  dem  burgfrieden  die  amtleute  und  knechte  seines  verstorbenen  bruders  ausgestossen  und 
dadurch  kf.  Philipp,  den  söhn  und  erben  seines  bruders  Ludwig,  seines  teiles  an  den  genannten  schlossern  beraubt 
haben  oder  aber  vor  einem  der  genannten  fürsten  zu  erscheinen  und  entscheiden  zu  lassen,  was  sie  von  ehre  und  rechts 
wegen  schuldig  sind.  —  1.  c.  —  Das  schreiben  der  beiden  gr.  Jakob  und  Wilhelm  v.  Lützelstein,  in  dem  sie  pf. 
Friedrich  den  burgfrieden  für  die  beiden  Schlösser  Lützelstein  und  Einhartshausen  aufkündon,  d.  dat.  nov.  26,  findet 
sich  bei  der  von  den  gr.  v.  Lützelstein  mit  dem  pfalzgrafen  gepflogenen  korrespondenz  im  Strassburg.  St.-A.  GUP. 
lad.  20.  —  Zur  Sache  vgl.  auch  Eikhart  Artzt's  Chronik  von  Woissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  171-  — 
Vgl.  ferner  die  notiz  bei  Mathias  v.  Kemnat,  Chronik  Friedrichs  I  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  25:  »man  sol  auch 
wissen,  als  pfaltzgraff  Friedrich  zu  erste  an  sein  regiment  der  vormonderschafft  tratt  nach  dem  dote  seines  bruders 
Ludwigs  [IV]  des  fromen  (t  1449  aug.  13),  do  understunderi  sich  ortzbischol!  Dieterich  zu  Mentz,  hertzcg  Steffan 
sein  vetter,  zu  Zweyenbrucken  gesessen,  marckgravo  Jacob  von  Baden  und  sein  sone,  mit  anhange  der  herren  von 
Liechtonbergk  und  ander  zu  ine  gewant,  pfaltzgraff  Friderich  mit  allerhant  zuschreiben  zu  dringen.  Aus  dem  erwuchs, 
das  here  Wilhelm  und  herre  Jacob,  gebruder  graffen  zu  Lützelstein,  die  vast  mechtig  waren  und  teglichs  hundert  pferde 
uffsitzen  an  irem  hof  zu  halten  betten,  die  der  pfaltz  vil  Schadens  detcn  mit  name,  brant,  gcfencknus  armer  lewte  im 
reich  zu  Elsass,  und  sunderlich  so  stiessen  sie  die  amptlewte  zu  Lützelstein  in  der  Pfaltz  theil  aus  und  wurden  bruchig 
am  burgkfrieden.  7061 

1449  dec.  13.  Esslingen  verwahrt  sich  gegen  Ulm  wegen  der  beschuldiguiig,  dass  es  an  der  niederlage  von  Esslingen 
schuld  sei  und  nicht  gehalten,  was  es  den  bundesstädten  versprochen,  und  »daz  wir  niemant  raisiger  by  uns  bestelt 
habont,  der  sich  in  kriegslöflen  zu  risten  oder  warton  zu  beschlaichen  und  anders  zu  tun«  verstände.    Als  sie  nov.  :}, 

,  um  1  uhr  rauch  »nf  den  Vildern«  und  darauf  bis  2  uhr  noch  mehr  rauch  aufgehen  sahen,  ohne  von  jemand  unter- 
richtet zu  sein,  wer  das  täte,  mussten  sie  vermuten,  dass  solches  niemand  so  »gewaltenklich«  tun  möchte,  als  der 
Städte  reisiger  zug,  und  sie  schickten  demnach  soviel  reisige  als  möglich,  an  lOO  pferde  und  2Ü0  zu  fuss,  meist 
schützen  nach  der  rauch-  und  feuerstätte.  I^achmals  vernahmen  sie  dann  »wissenklich«,  dass  es  der  städte  reisiger 
zug  wäre,  und  dass  sie  denselben  herberge  bestellen  sollten,  worauf  sie  denselben  nochmals  2(iO  »uff  die  staig  ob 
unser  stat«  entgegensandten.  Diesen  begegneten  etliche  der  städte  reisige  gesellen,  heim  nach  Esslingen  reitend,  die 
auf  befragen,  »wo  der  stettgezüg  wer«,  antworteten,  sie  könnten  darüber  nichts  sagen.  Indem  sahen  sie  einen  grossen 
reisigen  zug  auf  sie  lostraben,  und  als  sie  zuletzt  merkten,  dass  es  feinde  wären,  auch  nicht  erfahren  konnten,  wo  ihre 
freunde  und  der  städte  reisiger  zug  wäre,  »hiesse  ir  houptman  sy  hinder  sich  hinab  gegen  der  statt  wecli  trotten.« 
Bei  angehender  nacht  stiessen  dann  beide  »gezüg«  auf  einander;  r.  Hans  vom  Stein  hauptmann  und  etliche  andere 
mit  ihm  sprechen,  »daz  sy  ewenklich  reden  wellen,  daz  uff  der  stett  syt  nit  mer  by  inen  an  dem  gotreff  gewesen  syen 
dann  uft'  drühundert  raisiger«  ;  wohin  da  jedermann  gekommen  sei  und  wie  sich  ein  jeglicher  gehalten  habe,  wissen 
sie  nicht;  soviel  ist  aber  leider  kundbar,  dass  Esslingen  allein  2  mann  mehr  verloren  hat  an  tuten,  als  die  städte  zu- 
sammen, »und  ist  kain  zwifel  daran,  dannedazdie  unsern  den  weg  herhaira  zu  unsere  statt  als  wol  gekünnet  hetten« 
als  die  andern  die  genossen,  die  unversehrt  zur  zeit  nach  Esslingen  gekommen  sind.  Auch  der  Vorwurf,'  dass  Ess- 
lingen keinen  reisigen  hatte,  »der  sich  utzit  verwisso  oderdem  zu  getruwen  sygetc.«  hält  die  Stadt  für  ungerecht,  denn 
sie  liaben  reisige  gesellen  bei  sich,  »die  sich  um  unser  art  als  wir  mainent  wul  verwisseut  zu  rytcn«,  und  mit  denen 
sie,  bevor  der  städte  zug  zu  ihnen  kam,  nicht  gefeiert  haben.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  3,  227-29.  —  Gleichzeitiges 
schreiben  an  Erliart  Sachs,  Esslingens  Vertreter  zu  Ulm.  Aus  diesem  schreiben  geht  hervor,  dass  diese  anklage  von 
Augsburg  gegen  Esslingen  erhoben  wurde.  Die  Stadt  gibt  hier  ihre  Verluste  auf  25  tote,  57  verwundete  und  5  ge- 
fangene an;  Sachs  soll  beantragen,  dass  300  oder  400  schweizer  nach  Esslingen  gelegt  werden.  7062 

[ —  dec.  16.]  Nürnberg  beauftragt  Niclas  Muffel  u.  a.  vom  könig  ein  mandat  zu  erwirken  an  diejenigen  fürsten,  die 
noch  nicht  in  den  krieg  vorwickelt  sind,  dass  sie  sich  dessen  enthalten  und  die  von  Nürnberg  frei  durch  ihr  gebiet 
ziehen  lassen.  Auch  bedünkt  es  sie,  dass  in  ihrer  sache  nicht  allein  beständiger  friede  zu  machen  sei,  es  werde  dann 
auch  der  andern  fürsten  und  herren  und  der  städte  krieg  also  »gevasset«,  wie  er  selbst  gemeldet  hat.  —  Dass  der  könig 
hz.  Albrecht  v.  Payern,  auch  kf.  Friedrich  v.  Sachsen  »sölliche  saclien  als  fürsten  des  reichs  auch  empfehle,  das  lassen 
wir  uns  unsers  teils  wol  gefallen.«  —  Erinnern  ihn  an  die  worte:  »rcx  müss  sich  ye  halten,  daz  beidenthalben  gleich 
sey«  und  wie  sie  trotz  ihres  gehorsams  gegen  die  königl.  mandate  angegriffen  seien.  —  Der  könig  möge  jetzt  einen 
frieden  von  2  bis  G  monaten  gebieten,  sodass  alles  trotz  königl.  gebot  entfremdetes  gut  zurückerstattet  werde,  und 
innerhalb  des  friedens  beiden  teilen  einen  tag  gen  Eegensburg  bestimmen,  desgl.  aber  auch  des  markgr.  Albrecht 
heifern,  nämlich  seinen  brüdern,  dem  ezb.  v.  Mainz,  den  bi.  zu  Bamberg  und  Eystett,  pf.  Otto,  hz.  Wilhelm  v.  Sachsen. 
landgr.  Ludwig  v.  Hessen,  M.  Jakob  und  seinem  söhne,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  und  nötigenfalls  auch  noch  dem 
jungen  herrn  V.  Cilly  (Zily),  sowie  allen  andern  am  kriege  beteiligten  befehlen,  die  feindseligkeiten  einzustellen,  »und 
ob  uns  der  weg  gcin  hawpt  etwas  mer  coste  und  die  rät  (nach  Muffels  bemessen)  bas  geert  werden  sölten,  damit  es 
also  zu  weg  bracht  wurd,  das  seczen  wir  gancz  auf  dich«  ;  ob  aber  der  weg  ye  nicht  also  seyn  möcht,  so  möge  er  zum 
wenigsten  vom  könig  ein  friedgebot  und  ansetzung  eines  tags  gen  Regensburg  oder  doch  ein  friedgebot  für  die  dauer 
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des  tages  erwirken.  Die  stadt  schlägt  dann  änch  zur  Sicherung  der  Strassen  vor,  dass  der  könig  in  jeder  gegend  land- 
frieden  und  einung  vornehme,  wie  einst  kg.  Wenzel  zur  zeit  der  riclitung  des  grossen  krieges.  Sodann  berichtet  die 
Stadt  ausführlich  über  die  niederlage  bei  Esslingen.  Die  hauptleute  Wallher  Ehinger  und  Jeronyraus  v.  Bopfingen 
seien  mit  der  städte  reisigem  zug,  der  unter  500  pferden  war,  nov.  3  von  Reutlingen  ausgeritten  in  der  richtung  gen 
Esslingen  und  hätten  merklich  auf  den  »Vildern«  gewüstet.  Da  kam  der  von  Esslingen  bürgermeister  oder  ratsfreund 
nachmittags  zu  ihnen  und  bat  sie,  noch  2  dörfer,  von  denen  Esslingen  viel  »überlast«  gehabt,  zu  verbrennen,  so 
wollten  die  von  Esslingen  ihren  reisigen  zug  und  fussvolk  dazu  schicken  und  ausserdem  wartleute  gen  Göppingen  be- 
stellen, wo  der  II.  v.  Baden  und  der  junge  herr  v.  Württemberg  derzeit  einen  merklichen  reisigen  zug  hatten.  Ausser 
den  2  dörfern  hätten  sie  auf  bitte  Esslingens  noch  ein  dorf  abgebrannt  und  wären  dann  gen  Esslingen  gerückt.  Die 
wacht  sei  aber  sowohl  nicht  bestellt  gewesen,  denn  als  die  feinde  zu  Göppingen  feuer  und  rauch  der  dörfer  erblickten, 
sei  deren  reisiger  zug  in  der  stärke  von  an  700  pferden  bei  Esslingen  »fürkomen  in  sollich  nähe,  daz  nicht  anders 
daran  was»  und  das  war  um  die  zeit  als  sich  tag  und  nacht  scheiden  sollte.  Da  haben  der  städte  hauptleute  mit  ihrem 
zug  kecklich  und  unerschrocken  zugestrichen  und  sind  mit  dem  feind  zasammen  getroffen  und  haben  sich  ernstlich 
mit  einander  »gearbeytt«  ;  und  wie  sie  vernehmen,  ist  in  solcher  arbeit  auf  der  feinde  teil  ein  »gerwbter  geraysig 
zowg  erst  eyngerannt  komen«  ;  jedoch  haben  sich  der  stadt  leut  und  die  feinde  »für  sich  daz  mit  einander  gearbeytt«, 
bis  sie  finsternis  und  erinüdung  halber  von  einander  gelassen  haben.  Auf  beiden  selten  seinen  ettwevil  leute  tot,  ver- 
wandet und  gefangen  worden,  jedoch  wie  Nürnberg  des  schrift  habe,  hätten  die  feinde  auf  der  walstatt  mehr  schaden 
genommen  als  der  städte  leute.  Herr  Hanns  vom  Stain  hat  der  städte  banner  »auß  und  auß«  ritterlich  behalten,  dass 
er  weder  wund  noch  gefangen  ist  worden.  Jedoch  seien  der  städte  keck  und  endlich  hauptleute  als  bidorb  leute  der 
Bopfinger  auf  der  Walstat  tot  geblieben,  Walther  Ehinger  noch  in  derselben  nacht  noch  lebend  gen  Esslingen  ge- 
bracht, mit  den  Sakramenten  daselbst  bewart  und  am  nächsten  »ertag«  Inder  nacht  gestorben.  So  ist  ein  merklicher 
ritter  herr  Hanns  v.  Stainmheym,  des  M.  v.  Baden  zeughanptmann,  auf  der  walstatt  auch  tot  geblieben.  Auch  seien 
ettwevil  der  feinde  gefangen  genommen,  die  sich  gen  Esslingen  zu  stellen  gelobt  und  ihre  Schwerter,  darunter  auch 
ritterschwerter,  abgegeben  haben.  Übersenden  liste  der  gefallenen  und  der  von  den  Städten  gefangenen  ;  es  hätten 
sich  aber  noch  nicht  alle  gemeldet.  —  Nürnberg.  Briefbach  20,  294-307  Nürnberg.  Kr.-A.  7063 

[1449  dec.  18.]  M.  Jakob  räumt  Ulrich  v.  Rüdesheim  (Euddeß-)  Frauwenberg  das  schloss  mit  dem  tale  in  amtsweise 
ein  und  bestimmt  seine  einkünfte  und  rechte.  —  Ohne  datum  und  unvollständig.  —  Sponheim.  kopb.  388/3,  21 
München.  Staats-A.  7064 

—  dec.  19.  Bern  an  M.  Jakob :  die  Stadt  und  ihre  eidgenossenschaft  nimmt  die  von  dem  M.  nach  Basel  angesetzte 
tagleistung  mit  hz.  Albrecht  v.  Österreich  behufs  ganzer  richtung  und  ewiger  sühne  an.  —  Missivenbuch  A,  182. 
Bern.  St.-A.  —  Reg.  Eidgen.  Absch.  2,  ad  nr.  361.  7066 

—  dec.  20.  Esslingen,  Reutlingen,  Rotoraburg  uff  der  Thuber,  Halle,  Hailbrun  und  Wylo  bekennen,  als  Halle  mit  ezb. 
Dietrich  v.  Mainz,  Esslingen  mit  Ulrich  gr.  zu  Wirtemberg  und  die  übrigen  mit  M.  Jakob  zu  feindschaft  gekommen 
sind  und  deshalb  pf.  Friedrich  verwilligt  haben  zu  einen  unverbundnen  tag  auf  Jan.  1 2  gen  Heidelberg  zu  kommen, 
dass  sie  nun  auch  eingewilligt  haben,  dass  der  pf.  Friedrich  diese  drei  fürsten  und  herren  oder  ihre  botschaften  und 
die  sie  mit  sich  nehmen  werden,  in  geleit  gen  Heidelberg  und  zurück  nehme.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Vgl. 
ebenda  die  weitern  schreiben  über  geleit.  7066 

—  dec.  24  (Neustadt.)  Kg.  Friedrich  bestätigt  von  des  hauses  von  Österreich  wogen  die  von  M.  Jakob  zwischen  der 
herrschaft  von  Österreich  und  Basel  getroffene  breisacher  richtung,  an  der  »M.  Jakob  mit  langer  und  meniger  müe 
und  getrewem  fleiss  sich  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  den  von  Basel  gearbaittet«  hat.  —  Druck  Basel. 
Üb.  7,  nr.  249.  —  Desgl.  hz.  Sigmund  v.  Österreich  d.  dat.  Innsbruck  1450  märz  4  1.  c,  nr.  254.  7067 

—  dec.  26  (Neustadt.)  Kg.  Friedrich  gibt  freies  geleit  zu  den  tagen,  die  seine  kommissäre,  ezb.  Friedrich  v.  Salz- 
burg, bi.  Silvester  zu  Kyemsee,  hz.  Albrecht  v.  Baiern,  Hans  v.  Neitperg  und  meister  Ulreich  Riedrer  zur  beilogung 
der  Streitigkeiten  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  einer-,  Nürnberg  und  Konrad  herr  zu  Haidegk  ander- 
seits, sowie  zwischen  ezb.  Dietreich  v.  Mainz,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulreich  zu  Biertemberg  einer-,  den  reich- 
städten  anderseits  ausschreiben  werden.  —  Neuburg.  kopb.  8,  253-54  München.  R.-A.  —  Janssen,  Frankfurts 
Reichskorrespondenz  2,  nr.  159.  —  Gleichzeitig  verkündet  kg.  Friedrich  den  kf.  Dietrich  zu  Köln  und  Jakob  zu  Trier, 
dem  ezb.  Günther  zu  Magdeburg  (.Mayd-),  den  bi.  Ruprecht  zu  Strassburg  und  zu  Worms,  Reinhard  zu  Speyer,  Heinrich 
zu  Konstanz,  Peter  zu  Augsburg,  Johann  zu  Freising,  Leonard  zu  Passau  und  Friedrich  zu  Basel,  pf.  Friedrich  Vor- 
mund, den  hz.  Albrecht  und  Sigmund  v.  Österreich,  Gerhard  zu  Gülich  und  zum  Perg,  erbmarschall  Heinrich  zu 
Pappenheim,  den  städton  Köln,  Mainz,  Strassburg,  Worms,  Speyer,  Regensburg,  Konstanz,  Basel,  .\achen,  Frankfurt, 
Colmar,  Schlettstadt,  St.  Gallen,  Überlingen,  Lindau,  Hagenau,  Weissenburg  und  Eger  obige  ernennung  von  kom- 
missaren  und  befiehlt  ihnen,  die  von  diesen  anberaumten  tage  zu  suchen,  das  von  ihnen  gewährte  geleit  zu  halten  und 
ihnen  beistand  zu  leisten.  —  Neubarg.  kopb.  8,  252  München.  R.-A.  —  Janssen  1.  c.  2,  nr.  160.  7068 
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144:9  dt'C.  28.  M.  Jakob  veipilichtet  sich  gegen  Ulrich,  Diether  und  Roinfrid  gebrüder  v.  Rüdesheim  (Rudisheyra)  für 
geliehene  3000  fl.  jährlich  zu  Weihnachten  150  fl.  gen  Kreuznach  oder  Bingen  zu  zahlen  durch  den  landschreibei 
zu  Trarbach  und  setzt  als  bürgen  Friedrich  Greifenklau  (Griffencla)  v.  Volraths,  Johann  vom  Stein  beide  rittere,  Fried- 
rich V.  Löwenstein  (La-),  Meinhart  v.  Koppenstein,  Gerhart  v.  Gülpen  genannt  v.  Heddesheim  (Hedis-),  Wirich  v. 
Hohenburg  d.  a.,  Ulrich  v.  Metzenhausen  (Meyt-)  und  Heinrich  v.  Sötern.  —  Sponheim.  kopb.  388/3,  19-21  München 
Staats-A.  —  Vgl.  nr.  7070.  7069 

[ —  dec.  28.]  Pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  bekennt  gegen  M.  Jakob,  der  auf  kündigung  der  3000  fl.  und  150  fl.  rente 
seitens  der  Margaretha,  Friedrichs  v.  Rudisheim  witwc,  solches  geld  mai  1  ausgerichtet,  dabei  aber  auch  Friedrichs 
erben  das  amt  zu  Frauenberg  gekündigt  hat,  dass  die  betreffenden  zwei  briefc  so  lange  bei  M.Jakob  verbleiben  sollen, 
bis  er  seinen  halbteil  obiger  summe  gezahlt  hat,  und  dass  M.  Jakob  inzwischen  der  beiden  briefe,  sowie  auch  der 
10  fl.,  10  malter  körn  und  2  fuder  wein  geniessen  soll,  die  gr.  Johann  v.  Sponheim  Friedrich  v.  Rüdesheim  zu  den 
gebühren  seines  amtes  geliehen  hat.  —  1449  ohne  näheres  datum.  —  Sponheim.  kopb.  388/3,  21  München. 
Staats-A.  7070 

1449/1450.  Item  die  von  Horwe  gewunnent  dem  marggrafen  von  Baden  ein  sloß  an  (Mandelberg)  zwo  mylen  von 
Horwe  und  brantent  das  uß.  Daruff  saß  Jörge  von  Owe  (=  Ow).  —  Mone,  Quellensamralung  zur  Badischen  Ge- 
schichte 3, 543.  7071 

[C.  1450.]    Verzeichnis  sponheimer  vasallen.  —  ZGOrh.  3,  167  ff.  7072 

1450  jail.  3  (zu  der  Newnstat).  Kg.  Friedrich  befiehlt  Gerbard  hz.  zu  Jülich  (Gu-)  und  za  dem  Berg  (Perig),  sich 
nicht  in  den  krieg  zwischen  etlichen  fürsten  und  des  reiches  Städten  zu  mischen,  sondern  ihm  zu  helfen,  damit  die 
Parteien  in  einigkeit  und  friede  gesetzt  werden.  —  Commissio  domini  regis  in  consilio.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  ■ — 
Obiger  erlass  wird  als  der  erfolg  der  bemühungen  Muffels  bei  kg.  Friedrich  anzusehen  sein.  — Vgl.  nr.  7068.    7073 

—  Jan.  8.  Heinrich  v.  Lindenhurst,  erbgr.  der  kaiserl.  heimlichen  kammer  der  grafschaft  und  Stadt  Dortmund  und 
freigraf  des  heiligen  reichs  daselbst,  Heinrich  v.  Fürde  und  Herman  Hackenberg,  freigrafen  des  hz.  zu  Cleve,  gr.  zu 
der  Mark,  der  freien  grafschaft  zu  Volmarstein  (Volme-)  und  Dietrich  Pflüger,  in  der  freien  krummen  grafschaft  frei- 
graf, schreiben  Strassburg,  nachdem  sie  vordem  auf  klage  Heinrich  Murers  als  prokurators  des  gr.  Ludwig  v.  Württem- 
berg Strassburg  geboten  haben,  Dietz  Erbe  anzuhalten  dem  kläger  houptgut,  kost  und  schaden  zu  zahlen  und  nun 
Dietz  Erbe  sich  beklagt  hat,  dass  ihm  durch  solches  urteil  unrecht  geschehen  sei  und  um  ansetzung  eines  neuen 
rechttags  auf  april  28  gebeten  hat,  denselben  bis  ju  solchem  rechttag  ungeirrt  zu  lassen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strass- 
burg. St.-A.  IV  (79.  —  Die  mitteilung  dieser  Urkunden  ist  unorlässlich  für  das  Verständnis  der  spätem  Verhand- 
lungen. ■ —  Vgl.  nr.  7043.  7074 

—  Jan.  13-20.  Tag  zu  Heidelberg:  pf.  Friedrich  liess  jan.  13  »nachdischo«  an  die  parteien  begehren,  ihm  zu  gönnen 
den  anfang  zu  tun  und  in  die  dinge  zu  reden  »ane  fürbringung  und  offnung  der  parthyen  clag  und  antwurt.  red  und 
Widerrede,  dann  die  vor  zu  tagen  genugsam  verhört  worden  weren«,  da  solches  auch  »bas«  zu  guter  richtnng  dienen 
würde.  Das  setzten  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  die  andern  fürsten  und  hcrren  auf  seiner  seite  zu  pf.  Fried- 
richs gefallen.  Die  städte  hingegen  baten,  da  manche  fürsten  da  zugegen  wären,  die  glimpf  und  unglimpf  und  ge- 
legenheit  der  Sachen  vordem  auf  tagen  nicht  gehört,  den  pfalzgrafeu,  »die  sache  urhablich  vind  ganz  zu  verhören.« 

Also  stand  markgr.  Albrecht  dar  und  beantragte,  dass  die  klage  des  ezb.  v.  Mainz  zuerst  verhört  werde.  Die 
Städte  hingegen  begehrten,  nachdem  die  spänne  zwischen  ihm  und  Nürnberg  die  »ersten  und  die  recht  hoptsachher 
weren,  daruss  sich  die  andern  vechden  erhaben  betten«,  dass  damit  angefangen  würde.  »Und  alls  den  stetten  das 
nit  gan  mocht,  dazu  das  des  bischofs  von  Mentz  rotte  irs  herren  clagedes  ersten  uff  der  ban  haben  weiten,  antwortent 
die  stett,  die  Mentzischen  mochten  solich  clago  wol  tun,  die  stett  mainten  aber  daruff  nit  zu  antworten,  die  erst  hopt- 
sach  were  dann  vor  furgotragen  und  verhöret,  als  sich  gepurte.«  —  Also  erhob  der  hofmeister  des  ezb.  v.  Mainz  [Diet- 
rich V.  Erlebach]  die  klage  seines  herrn  wegen  Zerstörung  des  Schlosses  Neufels  (ob  der  Kupfer;  im  jähre  1441).  an 
dem  dem  ezb  ein  teil  zustand,  durch  die  städte.  Als  nun  solche  klage  verhört  ward  und  die  städte  auf  ihrem  Stand- 
punkt verharrten,  dass  zunächst  die  Streitsache  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Nürnberg  vorgenommen 
werden  solle,  erhob  markgr.  Albrecht  seine  klage.  Darauf,  sowie  auf  die  antwort  Nürnbergs  und  die  sich  anschliessende 
rede  und  Widerrede  ist  hier  nicht  näher  einzugehen.  —  Als  nun  die  städte  ihre  antwort  auf  des  von  Mainz  klage  tun 
wollten,  redeten  des  von  Mentz  rate  und  andere  herreu  auf  ihrer  seite,  dass  sie  der  städte  antwort  nicht  anhören 
wollten,  dieweil  die  städte  des  von  Mainz  klage  verachtet  hätten  und  vorher  nicht  darauf  hätten  antworten  wollen. 
Auf  zureden  des  pf.  Friedrich  nahmen  sie  aber  dennoch  der  städte  antwort  entgegen,  dass  sie  nämlich  aus  schloss 
Nuwenfels  angogriflen  und  namentlich  einem  von  Hall  sein  gut  auf  des  reiches  Strasse  genommen,  gen  Neufels  geführt 
und  dort  verteilt  worden  sein,  wobei  des  ezb.  v.  Mainz  amtmann  ein  hauptmann  gewesen. 

Darnach  stand  M.  Jakob  v.  Baden  auf  und  liess  erzählen  Ursachen,  die  ihn  bewegt  hätten,  in  die  fehde  und 
fejudschaft  zu  kommen,  des  ersten,  dass  der  markgr.  v.  Brandenburg  ihm  solcher  raassen  gewandt  sei,  dass  er  ihm  billig 
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wider  solche  Ungerechtigkeit  seitens  der  Stadt  Nürnberg  zu  solcher  fehde  beistand  täte.  Die  städte  wären  auch  die, 
die  dem  adel  und  der  geistlichkeit  allenthalben  abbruch  täten  und  sie  unter  sich  zu  bringen  suchten :  darum  ihm  wohl 
als  einem  fürsten  gebührt  hätte,  sich  dawider  zu  setzen  und  in  diese  fehde  zu  kommen,  besonders  aber  hätte  sich  vor 
Zeiten,  als  die  »Armen  Jacken«  in  diese  land  gezogen,  begeben,  dass  gemein  städte  der  vereinung  in  Schwaben  dem  kf. 
Ludwig  und  den  von  Strassburg  einen  reisigen  zug  zu  hülfe  schicken  wollten,  und  als  derselbe  in  seinem  geleite  durch 
sein  land  ritt,  brachten  sie  seinen  amtmann  in  Üieffenbrunn  vom  leben  zum  tode;  trotzdem  er  nun  den  Städten  »dick 
nndvil«  geschrieben  hätte,  ihmdarinne  wandel  zu  tun,  konnte  ihm  »solches  noch  glichsvon  ihnen  nie  gedihen«,  wes- 
halb er  Rothenburg,  Reutlingen,  Weil  der  stadt,  Heilbronn  und  ihren  heifern  seine  feindschaft  geschrieben.  Mehr,  so 
hätten  bürgermeister  und  Stadtschreiber  von  Weil  »im  an  sin  fürstlich  ere  glimpf  für  geredt  und  gesprochen,  er  hett 
sy  belegert,  angriffen  und  beschedigt  unbewart  siner  eren,  des  er  doch  unschuldig  und  solicher  grosser  schwerer 
schuldigung  von  inen  billich  vertragen  gewesen  wer ;  dann  er  hett,  vor  und  e  er  die  von  Wyle  belegert,  angegriffen 
oder  beschädiget  hett,  zu  geburlicher  zite  den  von  Nuremberg  ain  vintschaft  geseit  und  iren  puntgenossen  und  heifern. 
Da  dieselben  von  Wile  ir  helfer  und  mit  inen  veraint  weren,  helfen  da  die  von  Nuremberg  inen  solichs  nit  verkunt, 
das  Hesse  er  sin  als  es  wer,  und  begerte  darumb  wandeis  von  den  von  Wyle  etc.,  wie  das  dann  alles  in  lengern  worten 
fnrgetragen  und  gesetzt  wart.« 

Darauf  antworteten  die  städte,  »si  begortenden  adel  und  die  gaistlichkeit  nit  zudrücken  oder  underzübringen ; 
so  wercnt  si  die,  die  priesterschaft  ufftent  und  die  gaistlichkeit  und  gotzdienst  lieber  mertent,  dann  das  si  inen  ab- 
bruch tetten.«  Den  Vorgang  betreffs  des  getöteten  amtmanns  stellten  sie  so  dar:  als  der  reisige  zug  durch  des  M. 
land  und  in  seinem  geleit  ritt,  begab  es  sich,  dass  des  zuges  hauptleute  in  einem  dorf  »abstunden  und  umb  denabbaß 
(?  =  ablass)  in  die  kirchen  daselbs  giengent« ;  indem  machte  es  sich,  dass  einer  im  zug,  der  von  Rothenburg  knecht 
mit  dem  schultheissen  des  dorfes  in  streit  geriet  und  sich  die  dinge  im  zorn  so  woit  begaben,  dass  derselbe  reisige 
geselle  den  schultheiss  vom  leben  zum  tode  brachte.  Das  wäre  aber  den  bauptleuten  und  dem  andern  »gezüg  über 
al  laid,  auch  gemeinen  Städten  allwegcn  von  hertzen  laid  gewesen.«  Der  betreffende  gesell  wich  auch  der  geschieht 
halb  gleich  vom  zug  »und  wurd  rumig,  als  sich  gepurt.*  Die  städte  aber  meinten,  dass  das,  was  »ain  ainig  person« 
also  getan,  unbillig  gemeinen  städten  zur  last  gelegt  würde,  und  dass  billiger  zu  dem  »secher«  gesucht  werden  sollte, 
»dann  das  man  darumb  Ursachen  machen  wolt,  zu  solichen  schweren  kriegen  und  zu  verderbung  der  landen  und 
Inten.«  —  Darauf  folgte  die  klage  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  wider  Esslingen  und  umgekehrt. 

Nachdem  darauf  aller  parteien  rede  und  Widerrede  genügend  verhört  war,  begehrte  markgr.  Albrecht  v.  Branden- 
burg an  pf.  Friedrich,  »im  uff  nuw  ain  zit  zu  beschaiden,  dann  im  und  den  andern  fursten  und  herren  des  kriegs  uff 
sinem  tail  gepurte,  vor  den  fursten  und  herren,  die  da  sassent,  und  vor  dem  gemainen  man  ain  gemain  red  zu  tun, 
gemainen  adel,  auch  gemain  priesterschaft  und  gaistlichkeit  beruiende,  warumb  er  und  die  andern  fursten  und  herren 
uff  iren  tail  disen  krieg  furgenommen  hettent . . .  und  begert  daruff  derselbe  marggrave  Albrecht  an  yedcrman,  der 
dar  zugegen  war,  das  si  sich  zu  derselben  zite  darzu  fuggen  woltent,  solich  swer  groß  übel,  so  die  stette  lang  zit  an 
dem  adel  etc.  begangen  hettent, ...  zu  verhören  etc.  in  lengern  worten  nit  not  zu  beschriben.  Item  und  wart  dem- 
selben marggravcn  ain  zit  und  stund  beschaiden  uff  morend  zu  der  zwolfften  hör ...  —  Als  man  darauf  am  folgenden 
tage  um  mittagzeit  zusammenkam,  Hess  pf.  Friedrich  reden,  wie  die  gr.  zu  Lützelstein  seinen  bruder  kf.  Ludwig  an 
seiner  ehre  beschuldigt  (nr.  7061)  und  ihm  gross  übel  und  unrecht  zugefügt  hätten  wie  an  dem  schlösse  Bitsch,  und 
begehrte,  dass  diese  klage  zuerst  verhört  würde.  Das  geschah  und  der  pfalzgraf  Hess  dieselben  sachen  »urhablich« 
erzählen  und  mancherlei  Schriften  und  briefe,  die  kf.  Ludwig  und  auch  pf.  Friedrich  mit  den  v.  Lützelstein  gewechselt 
hatten,  vorlesen  ;  schliesslich  begehrte  pf.  Friedricli  »solchen  seines  brnders  glimpf  und  der  v.  Lützelstein  un  gl  impf  zu 
vermerken«  und  ihm  wider  die  v.  Lützelstein  beistand  und  hülfe  zu  tun.  Darauf  antwortete  markgr.  Albrecht  für  sich 
und  die  anwesenden  fürsten  und  herren  »ane  alles  bedenken«,  dass  ihnen  solches  von  den  v.  Lützelstein  leid  wäre 
und  sie  auch  nicht  zweifelten,  dass  kf.  Ludwig  sich  stets  als  ein  frommer  fürst  gehalten,  aber  von  der  hülfe  wegen 
wollten  sie  sich  mit  einander  besprechen  und  ihn  dann  eine  antwort  wissen  lassen,  »daran  er  als  sie  hofftent  ain  gut 
benugon  haben  solt«    In  ähnlicher  weise  antworteten  auch  die  städte. 

»  Uff  das  stalt  sich  marggrave  Albrecht  hoher  enbor,  dann  er  vor  gestanden  was  und  tctt  sich  ouch  necher  dem 
gemainen  ufflosenden  volk.  denne  er  vor  getan  hett«  und  hub  an  zu  reden:  »als  doctor  Gregorius  [v.  Heimburg]  von 
wegen  der  von  Nuremberg  under  anderm  geredt  hat,  icb  krieg  umb  ainen  kübel  mit  guldin  und  wo  man  uff  dem  tag 
zu  Bamberg  groß  gelt  geben  haben  wolt,  so  wäre  man,  als  versechenlich  wer,  diser  kriegen  wol  abegewesen,  bitt  ich 
nwer  aller  erwirdikait,  edel  und  orsam  gut  fruntschafft  mich  von  min  selbs  und  ander  miner  herren  und  frunden 
wegen,  so  mit  mir  in  diser  vechde  sind,  baß  zu  vermerken . . . ;  dann  min  ainfaltikait  das  ussprechen  kann,  dann 
min  Vernunft  und  wißhait  zu  klain  ist,  das  groß  übel  und  unrecht,  so  die  richstett  der  verainung  in  Schwaben  lang 
zit  an  dem  adel  und  an  der  gaistlichkait  begangen  band,  ußzülegen  nach  unser  notdurft.  Darumb  so  wellent  uwer 
hocher  Vernunft  und  grossen  verstontnuß  uffschliessen  und  solich  groß  übel  und  unrecht  zn  hertzen  nemen  und  darbi 
merken  und  verstau  die  Ursachen,  das  ich  und  die  andern  fursten  und  herren  des  krieges,  dero  doch  und  die  noch 
darin  komen  snllent,  sechs  und  drissig  sint,  nit  kriegent  umb  ainen  kubel  mit  guldin,  als  doctor  Gregorius  geredt 
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hat,  sunder  umb  unser  rogalia  und  herrlichkaiten,  daruff  wir  gefurst  sind  und  zu  uffenthaltung  gemainem  adel  und 
der  gaistlichkeit,  die  die  stett  undertruokent  und  inen  lang  zit  bruch  und  abzüg  getan  habont  und  noch  teglichs  ane 
uffhoren  tattent,  wo  das  nit  understanden  wurt,  und  auch  darumb,  das  der  fürst,  herr,  ritter  und  knecht,  der  priester, 
burger  und  der  gepure  und  ain  ieglicher  in  sinem  stät  belib  und  nit  witer  raiche  und  griff,  dann  er  tun  soll  und  im 
gepur,  darumb  dann  diß  unser  fürnemen  nit  nuw,  sunder  langest  vorhanden  gewesen  und  angeschlagen  worden  ist, 
solichem  der  stett  gewalt,  unrecht  und  hohenmüt  widerstand  zu  tun,  damit  der  adel  und  die  gaistlichkait  beliben 
müg  etc.«  Darauf  brachte  der  markgr.  seine  und  der  mit  ihm  verbündeten  fürsten  und  herren  sowie  des  adels  klagen 
wider  die  reichstiidte  vor  in  langer  zusammenfassender  rede  und  schloss  mit  der  aufforderung  an  die  anwesenden 
fürsten,  ihnen  bilfe  und  beistand  zu  tun  und  das  schwort,  das  »uch  got  darumb  geben  und  enpfolhen  hat«,  in  die 
band  zu  nehmen  und  des  »mit  uns  zu  gebrachen,  solich  der  stetten  ubermiit,  übel  und  unrecht  zu  weren  und  die  ge- 
rechtikait  ufzürichten,  als  ir  gott  uch  selbs  und  uns  schuldig  sind.«  — Item  also  nach  solcher  klag,  antwort,  red  und 
widerred  aller  parteien  suchten  die  fürsten  und  einzelne  unbeteiligte  städte  zwischen  markgr.  Albrecht  und  Nürnberg 
zu  vermitteln.  Die  Verhandlungen  zerschlugen  sich  aber,  und  schied  man  hiermit  von  dannen,  ohne  dass  zwischen 
allen  andern  parteien  irgend  eine  einigung  erreicht  war.  —  Ulm.  St.-A.  —  Ein  protokoU  über  die  Verhandlungen 
gibt  die  tagesdaten  und  nennt  auch  die  anwesenden,  darunter  den  M.  v.  Baden  und  seine  zwei  söhne  [M.  Karl  nnd 
Bernhard].  —  Zur  sache  vgl.  v.  Weech,  Chroniken  deutscher  Städte  2,  385  ff.  7075 

1450  Jan.  20.  Jakob  und  Wilhelm,  gr.  zu  Lützelstein,  herren  zu  Geroldseck  an  pf.  Friedrich:  erklären  sich  bereit  vor 
M.  Jakob  zu  Ingwe'iler  oder  Strassburg  zu  erscheinen  und  wollen  die  von  pf.  Friedrich  genannten  fürsten  bitten,  ent- 
weder selbst  zu  kommen  oder  wenigstens  ihre  rate  zu  schicken,  damit  sie  dort  ihr  recht  fänden.  Wäre  aber  dem  M. 
solcher  tag  nicht  gelegen,  so  wären  sie  auch  bereit  vor  dem  herrn  [hz.  Johann]  v.  Calabrien  in  dem  lande  von  Loth- 
ringen zu  erscheinen  und  haben  auch  den  M.  v.  Baden  gebeten  ihnen  einen  »gerümigim«  tag  vor  sich  anzusetzen, 
wohin  sie  dann  ihre  freunde  bitten  wollen,  um  sich  wegen  der  gegen  kf.  Ludwig  ausgesprochenen  beschuldigung  zu 
verantworten;  »dann  so  sulchs  ye  verhöret  mochte  werden,  so  uns  lieber  were.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Innsbruck.  Statt- 
haltereiarchiv, urkk.  nr.  7531.  —  Vgl.  nr.  7001.  7076 

—  Jan.  25  Haydclberg.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich,  markgr.  Albrocht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v. 
Württemberg  schliessen  ein  bündnis  wider  die  städte.  Hz.  Albrecht  verspricht  dem  ezb.  v.  Mainz  und  den  genannten 
verbündeten  wider  die  mit  ihnen  in  fohde  liegenden  städte  beizustehen,  wogegen  umgekehrt  letztere  sich  dem  herzog 
zur  hilfe  wider  die  städte  Schaffhausen,  Eottweil,  Radolfzell  (Czell  an  untersee),  Ulm  und  andere,  die  mit  ihnen  die 
herrschaft  Hohennberg  innehaben,  verpflichten.  Der  herzog  soll  april23  in  Pfor/.heim,  die  andern  fürsten  in  Villingen 
durch  herolde  die  fehdebriefe  für  die  städte  empfangen.  Das  bündnis  gilt  auch  im  falle  einer  oinniischung  der  eid- 
genossen  in  den  streit.  Die  markgrafen  und  der  graf  werden  nach  beginn  der  fehde  dem  herzog  auf  ihre  kosten 
400  reisige  nach  Günzburg  (Guntzpurg),  Ehingen  und  Wallsee  schicken,  und  dort  belassen,  falls  er  aber  anderswo 
hilfe  brauche,  die  hälfte,  200  reisige,  jedoch  auf  seine  kosten,  zur  Verfügung  stellen.  Von  der  beute  fällt  ihnen  der 
vierte  teil  in  jedem  schlösse,  wo  ihre  hilfstruppen  liegen,  zu.  Falls  der  herzog  spezioll  beistand  gegen  die  städte  Roten- 
burg, Ehingen,  Horb,  Binsdorf  (Bynßdorff),  Schönberg  (Schon-),  Schaffhausen,  Radolfzell  und  Rheinau  (Rynawo) 
begehre,  soll  derselbe  auf  seine  kosten  geleistet  worden ;  wird  eine  derselben  durch  stürm  genommen,  so  fällt  den 
verbündeten  des  herzogs  ein  entsprechender  anteil  an  der  beute  zu,  ohne  dass  daraus  jedoch  ein  anrecht  auf  mitbesitz 
der  Stadt  selbst  erwüchse.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K. ;  desgl.  or.  Stuttgart  u.  Wien.  —  Druck:  Chmel,  Materialien 
zur  österreichischen  Geschichte  1,  298;  reg.  bei  Lichnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6,  nr.  1479;  Chmel, 
Regg.  Friderici,  nr.  2004.  —  Vgl.  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte  3,  483.  7077 

—  Jan.  26.  Die  herren  von  Österreich,  Baden  und  Württemberg  treffen  durch  ihre  rate  folgenden  kriegsplan:  l)  Der 
hz.  V.  Österreich  soll  auf  juni  8  1000  reisige  und  3000  zu  fuss  um  Villingen  haben,  M.  Jnkob  eben  so  viele  reisige  und 
2000  zu  fuss  um  Pforzheim  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  1000  reisige  und  3000  zu  fuss  um  Sti'itgarten.  Ausser- 
dem soll  jeder  der  drei  herren  versorge  treffen,  um  nötigenfalls  Verstärkungen  aufzubringen;  2)  joder  der  herren  soll 
ins  feld  bringen  eine  grosse  büchse,  eine  rennbüchse,  eine  tarrasbüchse  und  auch  ein  oder  zwei  kleinere  büchsen  mit 
der  nötigen  bedienungsmannschaft;  ausserdem  haken-  und  kleinbüchsen  für  die  Wagenburg;  3)  jeder  herr  soll  zwei 
oder  mindestens  einen  sachverständigen  für  einrichtung  und  Ordnung  einer  Wagenburg  haben ;  4)  jeder  soll  für  die 
seinen  setztartschon,  bickel,  hauen,  äxte,  schaufeln  und  zwar  »desselben  zügs  000  stück«  haben,  sowie  stürm-  und 
Steigleitern  und  steigzeng  mitbringen ;  5)  wer  wurfmaschinen,  die  steine  oder  teuer  werfen,  habe  oder  beschaffen  könne, 
solle  solche  nebst  bedienungsmannschaft  mitbringen;  o)  april  23  wird  jeder  der  herrn  zwei  seiner  rate  zu  Nürtingen 
haben,  um  schlüssig  zu  werden,  wohin,  oder  vor  welche  Stadt  man  ziehen  will;  7)  die  herren  sollen  sich  mit  proviant 
vorsehen,  um  für  den  Sommer  das  feld  zu  behaupten ;  ausserdem  soll  aus  dem  nächstgelegonan  lande  des  betreffenden 
herrn  zufuhr  nach  dem  jeweiligen  lager  geleitet  und  ein  freier  markt  ausgerufen  werden ;  8)  den  ezb.  zu  Mainz  sollen 
die  herren  angehen  um  1000  reisige  und  um  eine  grosse  und  kleine  büchse  und  dazu  um  werkleute,  pulver.  steine 
nnd  anderes  belagerungszeug ;  9)  der  rate  meinung  ist  auch,  dass  die  drei  herren  1000  behem,  darunter  100  reisige 
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und  etliche,  die  »wohl  graben«  können  (bergleute !)  bestellen  und  gemeinsam  besolden.  —  Gleichzeitige  aufzeichnung 
in  einem  heft,  das  des  weitern  nur  für  die  von  Baden  zu  treffenden  rüstungen  etc.  eine  reihe  listen  etc.  enthält. 

Ans  dem  Inhalt  der  weiteren  aufzeichnungen,  listen  u.  s.  w.  ist  hervorzuheben:  a)  mit  Zustimmung  von  pf. 
Friedrich  [v.  Simmern]  werden  aus  dorn  amt  an  der  Mosel  100,  aus  dem  amt  Kreuznach  200  fussleute  beordert, 
desgl.  34  wagen,  die  auf  einzelne  pflegen  und  orte  umgelegt  werden.  Leute  und  wagen  sollen  juni  4  zu  WöUstein 
(Wel-)  sein,  b)  500  fussknechte  von  Hochberg  mit  denen,  die  gr.  Konrad  v.  Tübingen  schicken  wird,  300  fuss- 
knechte  aus  der  herrschaft  Lahr,  200  aus  dem  Elsass.  c)  Fussleute  aus  der  markgrafschaft  1026  mann  und  zwar 
aus  dem  amt  Pforzheim  1 60,  Rastatt  mit  Rheinau  40,  aus  den  ämtern  Altensteig,  Liebenzell  und  vor  dem  Hagenscliieß  60, 
ans  amt  Bühl  70,  Eberstein  120,  Ettlingen  mit  den  gotteshäusern  Herrenalb  und  Frauenalb  120,  Graben  36,  Mühl- 
burg (Müln-)  60,  Kuppenheim  100,  Steinbach  und  StoUhofon  100,  Baden  40,  Durlach  120,  Besigheim  20.  -^  Für 
die  wagen  aus  der  markgrafschaft  nnd  ihren  dependeuzen  ist  keine  gesamtsumme  angegeben ;  dieselben  sind  aber 
aufgezäiilt  und  ich  zähle  168  wagen;  zu  jedem  wagen  sollen  2  knechte  kommen. —  d)  Von  artlllerie  ist  aufgeführt: 
]  grosse  büchse,  1  tarraßbüchse,  »die  Eechbergerin«,  das  werffend  werck  und  2  schirm  zu  den  büchsen,  ferner 
büchsen  —  ohne  angäbe  der  zahl  —  in  die  Wagenburg.  —  K.  —  Liste  der  herren,  die  M.  Jakob  um  hilfe  ge- 
beten hat:  bi.  v.  Köln  und  Trier  je  um  25  mit  glefen,  der  hz.  v.  Berg  um  20  mit  gl.,  gr.  Vincencius  v.  Mörß  salb  10 
mit  gl.,  Wilhelm  gr.  zu  Wied  (Wyde)  salb  5  mit  gl,  Dietherich  gr.  zu  Seyn  [salb  1 0  mit  gl],  hz.  Friedrich  gr. 
zu  Spanheim  selbs,  gr.  Gerhard  v.  Blankenheim  salb  1 0  mit  gl. ;  Diethrich  herr  zu  Manderscbeit,  Diethrich  söhn  zu 
Eyneck,  herr  zu  Bruch  salb  4,  die  zwene  sind  gebeten  durch  Albrecht  v.  Berwangen ;  gr.  Johann  v.  Nassau  salb  1 0 
mit  gl..  Eberhart  v.  Eppenstein  (Ep-)  herr  zu  Königstein  salb  6  mit  gl,  gr.  Keynhart  v.  Hanauw  salb  6  mit  gl,  gr. 
Bernhart  v.  Solms  (Sulm)  salb  6  mit  gl,  Dieterich  Kämmerer  [v.  Dalberg]  6  mit  gl.  zu  schicken :  der  hz.  v.  Calabre, 
gr.  Friedrich  v.  Bitsch,  Nassauw  zu  Saarbrücken,  gr.  Rudolf  v.  Lyningen,  gr.  Friedrich  v.  Blanckenbergk  (=  Bla- 
mont)  20  mit  gl.,  rheingraf  Johann,  gr.  Jakob  v.  Sarwerden,  Walther  v.  Dahn  (Th-),  gr.  v.  Salm,  Johann  v.  TouUon 
(Thollen),  bi.  v.  Metz  [Konrad  Boyer  v.  Boppard],  herr  Heinrich  v.  Landspcrgk,  bi.  v.  Strassburg,  junker  Ludwig  v. 
Lichtenberg  [marschalk  v.  BnrgundJ,  junker  Smasman  v.  Kappoltstein  (Rapoltz-)  [gr.  Heinrieh  v.  Lupfen],  herr  Schenk 
Konrad  (v.  Erbach)  4  mit  gl.;  it.  bürgere  von  Bergarten  (^  Bacrarat),  Santt-Diedold  (=St.-Die)  und  »ander  thüm- 
herren«  knechte  zu  Sant  Diedolt;  [Jakob  v.  Staufcn,  Ludwig  v.  Landeek],  Engelhart  v.  Blümneck,  Adam  Läpp  (gen. 
Zorn).  —  Zugesagt  haben  gr.  Bernhart  v.  Solms  und  der  v.  Hanau  salb  6  mit  gl;  der  hz.  v.  Berg  hat  zugesagt  den 
dienst  zu  tun  20  mit  gl,  desgl.  der  gr.  v.  Mors  10  mit  gl.  ohne  die  wagen;  der  ezb.  v.  Köln  will  noch  antworten, 
ebenso  der  v.  Wied  (Wyde),  wenn  der  M.  »nach  der  heiligen  zeit«  (ostern)  einen  knecht  zu  ihm  schickt.  —  Die  [  ] 
eingeklammerten  namen  sind  durchstrichen.  —  K. ;  ebenda  noch  weitere  listen,  gedenkzettel  betreffend  Verpflegung, 
ausrüstung,  Stellung  von  wägen  »die  minem  herren  sinen  costen  und  zugk  füren  und  gewarten  sollen«,  Verteilung  der 
wägen  auf  die  einzelnen  orte  etc.  7078 

1-1:50  jan.  27  Heydclberg.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v. 
Württi  mberg  fordern  die  stadt  Frankfurt  auf,  ihren  bürgein  und  Untertanen  zu  verbieten,  dass  sie  den  feinden  der 
anssteller  mit  zufuhr  und  anderem  hilfe  leisten.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  reichssach.  akteu  LX,  4559.  —  F.  — 
Vgl.  Iiivcntare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  1,  i  99.  7079 

—  vor  jan.  29.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  beraumt  Hans  v.  Rechberg  in  gemässheit  des  aussprnches  seines  Schwagers 
M.Jakob  (ur.  ",056)  einen  tag  auf  jan.  29  an,  damit  »den  Sachen  nach  sag  des  Spruches  nachgegangen  werde«.  — 
Hans  v.  Eechberg  oi schien  nicht  auf  solchem  tag  wegen  »eehafter  not«  und  schickte  zu  seiner  Vertretung  Hans  v. 
Randeck.  Solche  Vertretung  wurde  aber  nach  sprach  der  rate  hz.  Albrechts  für  nicht  zulässig  erachtet,  worauf  ein 
neuer  tag  anberaumt  wurde.  Darüber  urteilbrief  des  hz.  Albrecht  von  jan.  29  zu  Froiburg.  —  Innsbruck.  Statthalterei- 
archiv urkk.  nr.  612-'.  7080 

[ —  ft'br.  4.  Diese  nachgeschrieben  haben  den  reichstädten  der  vereinung  in  Schwaben  widersagt  von  M.  Jakobs 
wegen:  Hainrich  v.  Stauffen,  Hanns  Vogt  (Faut)  genannt  Rübe,  Marx  Leblin,  Adam  Kalwe  v.  Schauenburg,  Hanns  v. 
Huntingen  der  jung,  Hanns  Sunlitt,  Jos.  Härder,  Michel  v.  Acher,  Hanns  Koch  v.  Saarwerden,  Emut  v.  Köln,  Hennßel 
Zencker,  Conrat  Domer,  l'eter  v.  Rutlingen,  Conrat  Ochssenkopff,  Hanns  Juncktenmeiger,  Hainrich  v.  Gierspach.  — 
So  hat  Rudolff  Frei  (fry)  v.  Fryburg  Weil  der  Stadt,  Reutlingen,  Rothenburg,  Heilbronn  und  Wimpfen  von  M.  Jakobs 
wogen  entsagt.  —  Mitteilung  von  Weil  der  Stadt  an  Ulm  und  von  Ulm  übermittelt  an  Nördlingen.  —  Nördlingen. 
St.-A.  7081 

—  f«*br.  6,  Frankfurt  antwortet  M.  Jakob  auf  das  schreiben  der  fürsten  (nr.  7079),  dass  es  den  feinden  desselben 
keinen  seiner  diener  oder  bürger  zu  hilfe  geschickt  noch  sonst  Vorschub  geleistet  habe,  dass  es  aber  wegen  seines 
messprivil(-gs  nicht  in  der  läge  sei,  mit  den  feinden  desselben  keinerlei  handel  zu  treiben.  —  Conc.  Frankfurt.  St.-A. 
reichssach.  akteii  LX,  4559.  —  F.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  J,  199.  7082 

—  fcbr.  6  Baden.  M.  Jakob  bittet  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  sein  geleit  für  einige  pilger,  die  zu  den  heiligen 
wollen,  auf  den  7.  oder  8.  nach  Lahr  zu  schicken.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  —  Vidimiert  von  Peter,  abt  zu  St.  Peter  auf 
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dem  Schwarzwald  147^  april  27.  —  Ansprüche  232,  8  K.  —  Obiges  schreiben  wurde  später  von  hz.  Sigmund  v. 
Österreich  benutzt,  um  die  anspräche  der  herrschaft  Österreich  auf  die  landeshoheit  in  der  markgrafschaft  Hachberg 
zu  begründen.  7083 

1450  fcbr.  8  (München.)  Die  königl.  kommissare  ezb.  Friedrich  zu  Salzburg,  Silvester  bi.  zu  Chiemsee,  liz.  Albrecht 
in  Bayern  gr.  zu  Vohburg,  Hanns  v.  Neitperg,  meister  Ulrich  lliedrer  übersenden  hz.  Heinrich  in  Bayern  des  königs 
offnen  brief  an  ihn  und  andre  fürsten  lautend  und  teilen  mit,  dass  sie  auf  april  1 2  einen  tag  gen  München  beraumt 
und  dazu  etliche  unparteiische  fürsten  und  städte  und  des  reichs  getreue  in  grosser  anzahl  geladen  haben,  und  bitten 
ihn  ebenfalls  den  tag  zu  besuchen. — ^  Neuburg.  kopb.  8,  253  München.  E.-A. —  Dieselben  beraumen  kraft  inserierter 
königlicher  kommission  markgr.  Albrecht  und  seinen  heifern  indem  streit  mit  Nürnberg  und  Konrad  kerrn  v.  Heideck 
tag  gen  München  auf  april  12  an.  —  Or.  eh.  mit  den  aufgedrückten  sidgeln  der  aussteller  Bamberg.  Kr.-A.  —  Desgl. 
raut.  mut.  an  Nürnberg,  Hall,  Reutlingen  und  Rotenburg.  —  Rotenburg.  Chronik  1,  91-92  Nürnbarg.  Kr.-A.  —  Desgl. 
mut.  mut.  an  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  in  seinem  streit  mit  Esslingen.  —  Druck  Sattler,  Graven  v.  Würtenberg  2. 
beil.  84 ^  —  Vgl.  V.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  397.  —  Vgl.  nr.  706'^.  7084 

— •  feb.  28  (Kreuznaell.)  Pf.  P'riedrich  bei  Rhein  beschwört  als  vormund  des  kf.  Philipp  gegenüber  pf.  Friedrich 
[v.  Simmern]  und  M.  Jakob  beiden  gr.  zu  Spanheim  den  burgfrieden  in  und  zu  Kreuznach,  bürg  und  Stadt  etc.  wie 
nr.  5590.  —  Kopb.  120  (73),  445-48  K.;  kopb.  38-3/11  t.  1,  229-30  München.  Staats-A.  7085 

—  märz  4-.  Johann  v.  Sötern  reversiert  M.  Jakob  über  das  leben  seines  vaters  Jeckel  v.  Sötern  wie  nr.  6576.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  7086 

[ —  nach  märz  4.]  Werbung  des  Hans  v.  Knöringen  von  hü.  Albrechts  v.  Österreich  wegen :  er  soll  den  fürsten  und 
herren  sein  abkommen  mit  hz.  Sigmund  (l450  märz  4;  vgl.  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte 
1,  307-3  1 1)  wegen  toilung  ihrer  lande  mitteilen,  und  wie  hz.  Albrecht  mit  hz.  Sigmund  verabredet  hat,  dass  dieser 
sich  april  8  gen  Villingen  begeben  oder  seine  rate  mit  voller  gewalt  dorthin  senden  will,  um  Unterredung  zu  treffen 
mit  den  fürsten  wegen  gegenseitiger  hilfeleistang  in  diesen  widerwärtigen  laufen,  »doch  das  myn  horre  marggrave  Jacob 
one  hinderunge  mit  gewalt  und  macht  der  andern  fürsten  und  herren  des  kriegs  mit  sin  selbs  libe  personlich  off  dem 
obgenannten  tage  zuVielingen  sin  solle.«  —  Hans  v.Werdenauwe  hat  auch  Werbung  getan  von  wegen  der  von  Rotem- 
burg  (Rottenburg  am  Neckar)  und  anderer  städte  (der  herrschaft  Hohenberg)  und  dem  das  darzu  gehört.  Bei  dem  ist 
Hans  V.  Knöringen  mit  samt  dem  bürgerir.eister  von  Villingen  gewesen  und  hat  geredet,  dass  er  hoffe,  dass  mit  hilfe 
der  fürsten  dieselben  herrschaften  und  Schlösser  »lutzel  hilffe  oder  bystants«  tun  werden  der  fürsten  widdersachern 
nach  dem  tag  zu  Vielingen.  —  Item  daroff  ist  hz.  Albrechts  bitte  an  die  fürsten  und  herren,  dass  sie  jene  herrschaften 
glimpflicher  hielten  mit  brand,  name  etc, ;  er  und  sein  veiter  wollten  auch  desto  williger  sein,  denselben  herren  »hilffe 
und  furderung  zu  tünd.«  —  Hz.  Albreclit  bittet  auch  die  fürsten  und  herren  alle  des  kriegs  von  wegen  herrn  Walthers 
V.  Stadion  witwe,  die  bürgerin  von  Ulm  gewesen,  aber  ihr  burgrecht  aufgegeben  hat  und  gen  Ehingen  verzogen  ist. 
dass  dieselbe  fernerhin  ungeschädigt  bliebe.  —  Wegen  der  von  Hirsau  und  wegen  des  dorfes  Weiler  unter  Roteraburg 
bittet  hz.  Albrecht,  dass  man  sie  um  eine  summe  geldes  während  des  krieges  sichere.  —  Hierüber  begehrt  hz.  Albrecht 
antwort  der  fürsten  und  herren  durch  des  M.  Jakobs  rate.  —  Gleichzeitige  aufzeichnung  Bamberg.  Kr.-A.         7087 

—  märz  6.  Heilbronn  fordert  Wiprecht  v.  Helmstatt  hofmeister  und  seinen  bruder  Hans  v.  Helmstatt  auf,  ihr  eigcn- 
tura  und  ihre  Untertanen,  überhaupt  was  sie  mit  den  feinden  der  stadt,  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  M.  Jakob  v.  Baden, 
gr.  Ulrich  v.  Württemberg  u.  a.  gemein  haben,  von  diesen  zu  scheiden,  da  die  stadt  sonst  nach  kriegsrecht  damit 
verfahren  würde  und  zum  Schadenersatz  nicht  verpflichtet  wäre.  —  Reg.  Üb.  der  Stadt  Heilbronn,  nr.  705*.      7088 

[ —  märz  11.]  Andres  v.  Oberstein,  Hans  Brun  v.  Frickenhusen,  Rudolf  ßemyn  v.  Nürttingen,  Hans  Scholl  v.  Strass- 
burg,  Hans  v.  ßoschdorff,  Haman  Purenfind,  Wilhalm  Lupp,  Hans  Haym,  Cristan  v.  Bayren,  Hans  Haberlin  v.  Jagellin, 
Hans  V.  Dacksheim,  Fritz  Dottendorffer.  Lienhart  v.  Berckheim,  Claus  Eginger,  Claus  Gethe  sagen  Rothenburg,  Heil- 
bronn, Weil,  Wimpfen  nebst  heifern  von  M.  Jakobs  wegen  fehde  an.  —  Mitgeteilt  von  Ulm  an  Esslingen.  —  Stutt- 
gart. 7089 

[ — ]  märz  11  Mülnberg.  Der  M.  hat  geredet,  »nachdem  er  die  geschrifft  gehört  habe,  so.sydie  sache  mit  zu  ziehen, 
dann  man  müsse  die  verantwnrten«,  und  ist  siner  gnaden  meynunge,  Strassburg  bis  märz  13  ein  »Verzeichnung«  zu 
schicken,  wie  Strassburg  den  von  Reichenweier  antworten  und  auf  märz  27  tag  setzen  soll.  Zu  solchem  tag  ist  der 
M.  erbötig,  die  seinen  zu  schicken,  »darinne  des  besten  helffen  zu  roten.«  Der  M.  will  sich  auch  wegen  des  recht- 
tages  mit  seinen  raten  bedenken,  »wie  der  stat  gebürlich  sin  werde,  denselben  rechttag  vor  dem  frien  gerlht  zu  ver- 
ston mit  wal  und  zal  der  personen,  so  man  dohin  schicken  sol,  dann  die  personen  möhten  die  wal  an  haben,  snwerent 
schedelich ;  so  sol  man  ein  zal  lüte  do  han,  do  müge  man  mynner  han.  man  sol  nit  me  han ;  wie  vil  daz  aber  sin  sol, 
wil  er  dann  ouch,  so  er  daruss  rat  genympt  zu  verston  geben.«  —  Sein  rat  ist  auch,  dioweil  Dietsch  Erbe  in  todesnot 
liegt,  dass  man  ihn  nicht  austreiben  soll,  aber  man  solle  freischöffen  zu  ihm  schicken,  die  ihn  in  seiner  krankheit 
liegen  sehen  und  unter  ihren  siegeln  bei  ihren  eiden  darüber  kundschaft  geben.  —  Gleichzeitige  aufzeichnung  Strass- 
burg. St.-A.  —  Vgl.  nr.  7074.  7090 
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[1450  märz  15.J  M.Jakob  sagt  als  helfer  ezb.  Dietrichs  v.  Mainz  der  stadt  Hall  fehde  an.  —  Cop.  in  »das  alt  vinds- 
bächlin<i:  Stuttgart.  —  Zur  sache  vgl.  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte  3,  483  —  Vgl.  nr.  7003.  7091 

\ —  rnärz  17.]  Erhartt  Landsidel,  Claus  v.  Stetzingen.  Barckbart  Benngel  v.  Gomeringen,  Hans  Holderbösch  v.  Würtz- 
burg  sagen  Rothenburg,  Heilbronn,  Weil  und  VVirapfen  nebst  ihren  heifern  von  M.  Jakobs  wegen  ab.  —  Desgl.  ge- 
meinen Städten  der  vereinung  von  M.  Jakobs  wegen  Niclas  Volkartt,  Jos.  Karst,  Läplins  Henslin,  Hans  v.  Waibstat, 
Hans  Edelraan,  Hans  Wolff,  Rüfenhenslin,  Chunrat  Schufelin.  Claus  Kauffman.  —  Mitgeteilt  von  Ulm  an  Esslingen. — 
Stuttgart.  7092 

—  märz  19.  Eeinbolt  Fincke  an  stadt  Gemünd:  gen  Ulm  ist  heute  »mere«  gekommen,  dass  ein  merklich  grosser  zug 
zu  Kirchheim  unter  Teck  (Kierchen)  sich  sammle  und  sich  »myn  herre«  (der  V.Württemberg?)  starck  mit  wagen  und 
zu  rosse  und  zu  fusse  zurüste;  über  wen,  weiss  man  nicht.  Heute  sagt  man,  sollen  an  900  pferde  gen  Heidenheim 
kommen.  Über  den  tag  zu  München  ist  eine  schrift  von  [NiclausJ  Muffel  (Nürnbergs  abgesandten)  gen  Ulm  gekommen. 
Der  schreibt,  dass  markgr.  Albrecht  des  königs  botschaft  geantwortet  habe,  er,  der  ezb.  v.  Mainz,  der  M.  v.  Baden  und 
der  V.  Württemberg  »sint  der  sache  hauptlute;  der  rate  wolle  er  haben  und  furbas  darczu  antworten.«  Die  andern 
fürsten  haben  ebenso  geantwortet,  und  so  weiss  man  noch  nicht,  ob  sie  den  tag  suchen  werden  oder  nicht.  Im  letztern 
falle,  falls  dann  des  königs  gesandte  wieder  weg  reiten,  sollen  zwei  boten  der  städte  »gestracks«  mit  ihnen  reiten 
und  alle  sache  an  den  könig  bringen.  —  Meister  Nithart  ist  vor  zehn  tagen  gen  Rom  geritten,  um  die  Städte  beim 
papst  zu  verantworten,  »wann  gar  grosse  klage  vor  sinen  gnaden  über  die  stette  belüt  hat.«  —  Fincke  rät  der  Stadt 
sich  in  Verteidigungsstand  zu  setzen,  »dann  ich  sorge,  es  will  in  die  hart  spieln,  wann  ich  han  eine  sorge,  so  dem 
marggraven  der  schade  und  smacheit  begegent  sy,  (geraeint  ist  das  treffen  bei  Pillenreut),  er  neme  keine  richtunge 
off.«  Die  gegner  sind  »der  nidderlegung  frylich  so  hart  erschrocken  und  mochten  sie  etwas  schaffen,  das  sie  eine 
neun  brechen  mochten,  sie  sümeten  sich  nit.«  —  Cop.  eh.  coaev.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  v.  Weech  in  Chroniken 
deutscher  Städte  2,  398  anm.  3.  7093 

—  märz  21.  WulfT  Werdnow  begehrt  von  Ulm  kehrung  erlittenen  Schadens  durch  die  einnähme  von  schloss  Glissen- 
burg  und  entfromdung  der  hiiiterlassenschaft  seines  vaters  auf  dem  schloss,  nachdem  er  zu  solcher  zeit  ein  knab  nnd 
nicht  im  land  gewesen,  oder  aber  mit  ihm  zu  rechtlichem  aastrag  zu  kommen  vor  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg, 
M.  Jakob  oder  gr.  Ulrich  V.Württemberg.  —  Ulm  lehnte  solche  forderung  märz  24  ab,  erbot  sich  aber  zu  recht 
vor  Memmingen,  worauf  Wolf  v.  Werdnow  april  8  Ulm  nebst  bnndesgenossen  fehde  ansagte  und  ebenso  sein  bruder 
Schwenninger  v.  Werdnow.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  St.-.'^.  7094 

—  märz  24.  Schaffrid  gr.  v.  Leiningen  an  die  gebrüder  Jakob  und  Ludwig,  herren  zu  Lichtenberg:  nachdem  herrn 
Ulrichs  V.  Vinstingen  gerechtigkeit  an  Hijhenfels,  Dambacli.  Nenhofen  und  dem  halben  dorf  Küttolsheim  auf  seinen 
vater  gr.  Emich  v.  Leiningen  und  von  diesem  ein  drittel  daran  auf  ihn  gekommen,  fordert  er  l)  herausgäbe  nebst 
Schadensersatz ;  2  und  3)  fordert  er  von  herrn  Ludwig  kehrung  wegen  veri.'ewaltigung  seiner  armen  leute  zu  Bru- 
math  und  Weiler  uff  der  matten.  ( —  Zu  Weiler  hatten  sie  beide  (Jakob  und  Ludwig)  mit  anlegung  ihrer  selbst 
hände  einen  armmann  von  ihm  tot  geschlagen  und  danach  einen  pfeil  in  ihn  geschossen,  sowie  zwei  seiner  Untertanen 
hart  gewendet  — ) ;  4)  fordert  er  ihn  auf,  die  von  Kurzenhansen  anzuweisen,  denen  von  Gries,  wald  und  weidgang 
ungftirrt  zu  lassen;  5)  desgl.  die  von  Weitbrach,  die  seinen  amtmann  und  einen  reisigen  knecht  geschlagen  hatten, 
zur  genugtuung  anzuweisen;  6)  nicht  nur  seinen  Schaffner  Friedrich  zu  Ingweiler.  der  den  leiningenschen  hofmann 
zu  Barn  (Ober-  und  Niederbronn)  gedrängt  hatte,  ihm  die  gülte  zu  geben,  anstatt  gr.  Schaffrid  und  ihm  ausserdem 
das  seine  zu  Gundershofen  genommen  hatte,  anzuweisen  abtrag  zu  tun,  sondern  auch  für  sich  selbst,  dieweil  es  aus 
seinem  schloss  und  durch  die  seinen  geschehen  war,  kehrung  zu  leisten ;  7)  habe  herr  Jakob  Brumath  ganz  von  dem 
bLv.  Mentz  als  leben  empfangen,  »das  bißhere«  halber  sein  gewesen.  Nachdem  er  sie  vergeblich  um  solche  forderung 
zu  ehre  und  recht  vor  pf.  Friedrich  geladen,  vor  dem  er  ebenfalls  orbötig  gewesen  wäre  ihnen  gegenüber  dem  recht 
gehorsam  zu  sein,  so  heische  seine  notdurft  und  gestalt  der  Sachen  »nit  ir.er  schrift«  an  sie  zu  tun,  sondern  seiner 
herren  und  guter  freunde  rat  zu  haben,  um  zu  seinen  fordernngen  zn  gelangen,  und  er  fordert  hierüber  ihre  unver- 
zogen schriftlich  antwort.  —  Hertzog,  Edelsasser  Chronik  5,  19.  —  Geraeint  ist  mit  Weiler  wahrscheinlich  Weiers- 
heim  zum  Thurm.  —  Obiges  schreiben  wiederholt  april  6  mit  dem  erbieten  friedlicher  entscheidung  vor  pf  Friedrich. 
—  Vgl.  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  266.  —  Die  genaue  wiedergäbe  der  einzelnen 
klagepnnkte  ist  unerlässlich,  weil  später  darauf  bezug  genommen  wird.  7095 

( —  märz  24  (AlentOll.)  Kg.  Karl  v.  Frankreich  bestätigt  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg, 
.VI.  Jakob  v.  Baden,  sowie  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  den  empfang  des  ihm  durch  Joannes  de  Lisura,  probst  der 
Mainzer  kirche.  und  r.  Joannes  de  Wallenradt  (Walderade)  überreichten  beglaubigungsschreiben  (credentiales  datas 
in  Heydclli(!)  die  penultima  januarii),  drückt  sein  bedauern  aus  über  die  haltung  der  reichstädte  und  verweist  auf 
die  mitteilungen  der  beiden  gesandten.  —  Druck  d'Achery,  Spicilegium  veterum  aliquot  scriptorum  3,  798.  —  Vgl. 
auch  Du  Fresne  de  Beancourt,  histoire  de  Charles  VlI  5,  394.  —  Vgl.  a.  nr.  7051.  7096 

april  1.    (1.562)   M.  Jakobs  »hecken  und  buben«  Hanß  Kauffmann  der  jung,  Heinrich  Hetfner,  HanlJ  Kolb  und 
Henülin  Hummel  v.  .Minhusen  sagen  Esslingen,  Rütlingen  nnd  Weil  der  stadt  (Wile)  von  M.  Jakobs  wegen  fehde  an. 

it'-^e-^ten  der  Mark^af*;n  von  Baden  u.  Hachberg  III.  32 
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—  Datt,  de  pace  publica,  118.  —  Mitgeteilt  von  Ulm  an  Nördlingen  nebst  dem  namen :  Chunrat  v.  Anerbach  (Ur-), 
Jörg  V.  Urbachs  söhn,  der  zu  Liebeneck  sitzt.  —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen.  St.-A.  7097 

1450  april  3.  Hz.  Albrecht  in  Bayern,  Hanns  v.  Neytperg  und  meister  Ulrich  Biederer  an  ezb.  Dietrich  zu  Mainz, 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg :  antworten  auf  ihr  schreiben, 
dass  sie  ihre  botschaft  april  18  oder  19  zu  München  haben  und  alsdann  antwort  und  meinung  »auf  unser  schreiben* 
vorbringen  wollen  und  in  dem  sie  bitten,  ihnen  auf  april  1  3  abends  geleit  gen  Bischofsheim  an  der  Tauber  zu 
senden,  um  sie  hin  und  zurück  zu  geleiten,  dass  ihnen  solches  geleit  bereits  durch  die  königliche  kommission  und 
»unser  aller  fünf  commissaren*  brief  (nr.  7068)  erteilt  ist.  Es  haben  auch  die  städte  solches  geleit  und  auch  den  tag 
auf  april  12  brieflich  zugesagt.  Denselben  Städten  haben  »wir*  das  königliche  geleit  zugesandt  (nr.  7084),  und  es 
werden  der  ezb.  v.  Salzburg  und  der  bi.  v.  Chiemsee  als  königliche  untercomissarii  und  etliche  ander  »unpartheyg* 
zu  solchem  tag  kommen,  wie  sie  das  aus  »unserm*  letzten  schreiben  sollten  vernommen  haben.  Demnach  mögen  sie 
solchem  ausschreiben  gestracks  und  ungewaigert  nachkommen,  damit  in  den  Sachen  »dester  paß«  möge  gehandelt 
werden.  Wir  haben  auch  demnach  Stephan  Gaminger,  hz  Albrechts  diener,  mit  abschrift  des  königlichen  geleits  und 
»unser  dreyer  insigel  und  offen  verkundung  brief  gesannt,  inmaß  wir  das  den  stetten  getan  haben. "^  —  Cop.  eh.  coaev. 
Bamberg.  Kr.-A.  7098 

—  april  6.  Als  uff  solches  schreiben  (nr.  7095)  umb  der  Ursachen  willen,  her  Ludwig  zu  Lichtenberg  der  zeit 
nit  zu  landt,  sonder  zu  Ehom  gewesen  und  inmittels  marggraffen  Jacoben  zu  Baden  landt  und  leute  befohlen  hotte, 
welches  gratf  Schaffrid  wol  wußte,  hat  er  zu  mehrer  fürsetzung  seins  intents,  noch  ein  schreiben  (von  april  (i)  fol- 
gendts  Inhalts  außgehen  lassen  mit  Wiederholung  der  frühern  aufforderung,  widrigenfalls  er  ein  gedancken  haben 
wolle,  » wie  er  sie  darzu  bring,  das  ime  semlichs  (kehrung  und  wandel)  von  ihnen  geschehe.  *  —  Hertzog,  Edelsasser 
Chronik  5,  19-20.  7099 

—  [zwischen  märz  27  U.  apr.  14.]  [Markgr.  Albrecht]  schreibt  seinem  sweher  |  M.  Jakob  v.  Baden]  auf  seinen  wünsch 
über  die  niederlage  zu  Pillenreut:  sein  bruder  markgr.  Johanns  und  er  hätten  42  pferde,  pf.  Otto  8  pferde,  der  bi.v. 
Eichstädt  2  pferde,  der  bi.  v.  Bamberg  1  pferd  und  sein  oheim  v.  Hohenlohe  1  pf^rd  verloren,  dazu  seien  6  wagenpferde, 
in  summa  also  60  pferde  verloren  gegangen.  Von  »erberil«  seien  gefangen  geblieben  Heinrich  v.  Eechberg.  2  junge 
Seckendorfer,  Linhart  Newnecker,  Gebhart  Peüscher,  Hans  Schenk  [v.  Schenkenstein]  v.  Cadolczburg  und  Hans  v. 
Kotzaw;  Eustachius  Schenk  ist  tot  geblieben.  »Das  ander  sind  alles  arm  knecht*.  Bisher  hat  er  aber  das  feld  »ge- 
weltiglich*  inne  gehabt  und  auch  einen  versuch  Nürnbergs  wein  und  andere  »notturft*  mit  hilfe  der  oberu  städte  und 
des  bi.  V.  Würzburg,  der  dazu  600  pferde  geliehen  habe,  veri^itelt.  also  dass  sie  mit  den  wagen  wieder  gen  Winds- 
heim weichen  mussten  und  der  zug  der  obern  städte  wieder  zuriten  ist.  —  Er  hat  auch  einen  tag  (zu  Wunsiedel 
märz  27)  mit  den  böhmischen  herrn  geleistet  und  seine  Sachen  nach  wünsch  ausgerichtet,  was,  wie  er  hofft,  »uch 
und  uns  allen  zu  gutem  nutz  und  frumen  komen  solle*.  —  Druck  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  493 f.  —  Vgl. 
auch  Ebenda  anm.  3.  7100 

—  april  19 — mai  3.  Der  tag  zu  München  ward  eröffnet  april  19.  Vertreter  des  M.  Jakob  war  Hans  y.  Enzberg. 
Die  Verhandlungen,  die  gleich  anfangs  daran  zu  scheitern  drohten,  dass  die  städteboten  ein  »offen  verhorung*  vor  den 
kommissaren  begehrten,  während  die  fürstlichen  Vertreter  die  kompetenz  der  königl.  kommissare  bestritten,  dauerten 
bis  mai  3  und  blieben  ohne  erfolg,  hauptsächlich  darum,  weil  die  von  Nürnberg  dem  markgr.  Albrecht  kein  geld 
geben  wollten.  Aus  den  Verhandlungen  ist  hervorzuheben,  wie  den  von  Nürnberg  durch  hz.  Albrecht  v.  Bayern  unter 
vier  äugen  vorgehalten  wurde,  wie  er  »  ye  die  sach  gern  gut  sehe,  und  wa  nu  wir  auf  einer  offen  verhorung  vermaynten 
zu  bleiben,  so  wer  von  zweyfel,  das  unser  widertaile  nit  belibe  und  von  stund  an  hinweck  ritten,  dardurch  in  gutlikeyt 
zu  tedingen  verhindert  und  nicht  furgenomen  mochte  werden.  Nu  were  vast  zu  besorgen,  das  unser  herr  der  kunig 
mit  sulicher  aygen  vintschaft  beladen  wurd,  das  er  zu  kurtzen  zeitten  nit  herauf  yn  reiche  komen  mocht;  darzu  so 
bestercken  wir  (Nürnberg)  uns  mit  behem  und  sweytzern  und  markgr.  Albrecht  mit  den  ketzern  (hussiten),  der  M.  v. 
Baden  und  der  v.  Wirttemberg  desgleichen  mit  den  »armen  jecken«  thun  würden,  durcli  solch  swer  leuff  auch  ander 
fnrsten  sorg  halben  in  diß  veintschaft  komen  wurden,  dardurch  dise  sach  so  weytleuftig  und  fremd  werden  mochte, 
das  fürbaß  nit  fursten  wem,  die  in  solch  sach  reden  noch  teydingen  wurden."  Demnach  bat  der  hz.  Albrecht  die  von 
Nürnberg  ihm  zu  vergönnen,  »in  den  Sachen  ausserhalb  der  commission  guttlich  teydingen  für  handt  zu  nemen*.  — 
Schliesslich  ward  ein  gütlicher  uuverbundner  tag  verabredet  gen  Neustadt  an  der  Aisch  auf  mai  l,ö,  der  dann  nach 
Bamberg  verlegt  wurde  auf  mai  17.  —  Nürnberg,  relationenbaud  485,  207-223  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Zur  sache  vgl. 
V.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  399  ff.  7101 

—  april  22.  Faul  Straus  berichtet  Nördlingen  über  erlediguug  seiner  geschäfte  am  königl.  hof  und  meldet  weiter: 
die  kommissare  von  des  tages  wegen  sind  alle  hier  (zu  München),  auch  die  bi.  v.  Freising,  Passau  und  Seckau,  die 
von  Eegensburg  und  sonst  ein  merkliche  ritterschaft,  auch  des  alten  v.  Sachsen  botschaft;  von  der  widerpartey  ist 
niemand  hier  als  meister  Peter  Knorr  von  markgr.  Albrechts  wegen,  der  v.  Hohenloch  von  des  v.  Württemberg  und 
Hans  V.  Enzberg  von  M.  Jakobs  wegen  und  des  von  Mainz  hofmeister.    Jeder  hat  einen  glaubsbrief  an  die  kommis- 
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sare  gehabt  uud  begehrt,  das  »man  sie  in  snnderheit  hör*.  Das  haben  die  kommissare  getan  und  jene  haben  danach 
ihre  Werbung  öffentlich  gesagt;  damit  der  fürsten  rate  nicht  viel  »glimpffs'<  erlaugt  haben,  denn  ihre  Werbung  hat 
uff  die  maynung  gelat,  das  die  commissare  suUen  von  steten  erworben  sin,  umb  das  man  die  fürsten  gern  wolt  in 
angehorsam  bringen  und  das  man  sie  unbillich  von  ire  regalia  und  herlikeit  dringe.  Darauf  hin  haben  die  kom- 
missare sich  selbst  und  den  könig  müssen  verantworten ;  »denn  der  fürsten  botschafft  raaynen  luter  uftdie  commission 
noch  commissare  nichtz  zu  tagen«.  Die  kommissare  haben  darauf  erklärt,  dass  sie  heute  um  10  uhr  jedermann  hören 
wollten,  der  zu  reden  hätte,  und  der  kommission  »slechtz  und  trewlich«  nachgehen  würden.  «Ob  nun  der  ander  teil 
auch  fürkom  oder  hinweg  reit,  das  waii3  ich  nit.  denn  das  ich  main,  es  sey  gar  bald  tagt«.  —  Or.  eh.  Nördlingen. 
:St.-A.  7102 

fl450  april  '23.]  Hz.  Albrecht  v.  Österreich  sagt  Rottweil  wegen  einnähme  und  Zerstörung  des  Schlosses  Hohenberg 
fehde  an.  --  und  von  seinen  wegen  haben  widersagt  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  Ulrich 
V.Württemberg.  — :  Weiter  folgen  die  namen  von  herren,  rittem  und  edelknechten,  die  ebenfalls  Eottweil  von  hz.  Al- 
brechts wegen  widersagen,  unter  denen  sich  aber  namen  spezifisch  badischer  mannen  nicht  befinden.  Am  schluss 
folgt:  Hanns  v.Breßiach,  den  man  nennet  Nase,  herrn  Reinhartz,  königs  von  Jerusalem  und  Sicilien,  hz.  zu  Anjo,  Bar 

'  und  Lutringen  (M.  Jakobs  Schwager)  futtermenster  und  cappitanien  zu  Eambervilles,  hat  den  Städten  Heilbronn, 
Reutlingen.  Rothenburg  a./d.  Tauber,  Wimpfen  und  Weil  der  Stadt  von  M.  Jakobs  wegen  feindschaft  gesagt.  Jo- 
hann V.  Toullon  herr  zu  Nomeni  hat  den  Städten  von  M.  Jakobs  wegen  abgesagt.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
AA.  24a.  —  Vgl.  Eichmann,  Der  Städtekrieg  von  1449-50,  I6ft'.  —  Aus  Toullon  etc.  ist  in  dem  Stuttgarter  fehde- 
verzeichnis  von  14.50  april  23  geworden:  Johann  v.  Keulin  herr  zu  Lomen.  —  Vgl.  auch  Günter,  üb.  der  Stadt  Rott- 
weil, nr.  1141,  der  die  fehdebtiefe  von  markgr.  Albrecht,  M.Jakob,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  gr.  Heinrich  v.  Fürsten- 
berg etc.  zu  april  30  verzeichnet.  7103 

—  april  23.  M.  Jakob  sagt  Schaffhausen  von  seines  Schwagers  hz.  Albrechts  wegen  fehde  an.  —  Or.  eh.  Wien.  St.-A. 
—  Regg.  Chmei,  Reg.  Friderici,  nr.  2618;  Lichnuwsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  6,  nr.  1500  falsch  zu 
april  24.  —  Ebenda  fehdebriefe  von  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  u.  a.  7104 

[ —  april  23.]  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  sagt  als  helfer  M.  Jakobs  der  stadt  Heilbronn  und  deren  heifern  mit  ausnähme 
des  bi.  und  Stiftes  v.  Würzburg  fehde  an.  —  Cop.  in  »das  alt  vindsbüchlin«  Stuttgart.  —  F.  —  Ohne  datain.  — 
Desgl.  hz.  Albrecht  v.  Österreich.  —  Reg.  Üb.  der  Stadt  Heilbronn,  nr.  711.  7105 

—  april  26.  Reutlingen  verkündet  Esslingen,  dass  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  andere  fürsten  und  herren  april  23 
»uns,  unsern  heitern  und  helfershelfern «  vnn  M.  Jakobs  wogen  widersagt  und  heute  10  nhr  vormittags  durch  ihren 
reitenden  boten  ihre  »entsagsbriefl«,  die  sie  abschriftlieh  übersenden,  zugesandt  haben.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  —  Es 
waren  ausser  hz.  Albrecht  pf.  Friedrich  v.  Simmern,  Friedrich  und  Johann  v.  Lutringen  gebrüder,  Friedrich  gr.  zu 
Zweibrücken  herr  zu  Bitseh,  Dietrich  burggraf  zu  Rheineck,  herr  zu  Broieh  und  Thognburch  (Tomburg).  —  Mitgeteilt 
von  Ulm  an  Esslingen  april  28-  —  Stuttgart.  —  Die  fehdebriefe  sind  ebenfalls  dort  verzeichnet.  —  Über  die  angeb- 
lichen brüder  von  Lothringen  vgl.  nr.  6957.  7106 

—  april  30  Baden.  M.  Jakob  dankt  seinem  lieben  söhn  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  für  seine  mitteiUing  von 
erfolgen,  über  seine  feinde  april  14  davon  getragen,  und  bestätigt  den  empfang  des  briefes,  den  markgr.  Albrecht 
ihm  in  anlass  der  Werbung  des  Haus  v.  Enzberg  den  tag  zu  Tübingen  betreffend  übersandt  hat.  Die  botschaft  des 
gr.  Ulrich  v.  Württemberg  wegen  dieses  tages  um  einen  solchen  zu  Mengen  werde  wohl  eingetroffen  sein.  Den  auf 
mai  8  erstreckten  tag  zu  Mengen  werde  M.  Jakob  selbst  oder  sein  söhn  M.  Karl  besuchen  und  dazwischen  soll  dem 
wünsche  des  markgr.  Albrecht  gemäss  »von  des  legers  wegen  gein  Günzburg«  (Guntz-)  verhandelt  werden.  Die  badi- 
schen rate  werden  wohl  vor  oder  auf  dem  tag  zu  Tübingen  durch  die  württembergische  botschaft,  die  bei  markgr. 
Albrecht  gewesen,  seine  meinung  wegen  der  beiden  tage  genauer  erfahren.  M.  Jakob  wisse  nicht  anders,  als  dass 
hz.  Albrecht  Nürnberg  seinen  feindsbrief  übersandt  habe.  —  Den  boten  habe  M.  Jakob  verhalten  wegen  etlicher  an- 
schlage, die  er  ihm,  »ob  es  sich  hette  gefüget«,  mitgeteilt  hätte.  —  Or.  eh.  German.  Museum  Nürnberg.  —  Mittei- 
lung von  Dr.  Heerwagen.  —  Über  das  gefecht  von  april  14  vgl.  Chroniken  deutscher  Städte  2,  214-215  und  215 
anm.  2.  7107 

—  mai  2.  Um  mittag  wurden  Rottenburg  an  der  Tauber  feindsbriefe  überantwortet  von  hz.  Albrecht  v.  Österreich  von 
seines  Schwagers  des  M.  Jakob  wegen,  pf.  Friedrich  gr.  v.  Spanheim  von  seines  Vetters  des  von  Baden  wegen,  von 
Friedrich  und  Johann  v.  Lutringen  gebrüder  und  von  Friedrich  gr.  zu  Zwenbrucken  herr  zu  Bitsch.  —  Eot'tenbnrg. 
Chr.  1,  8-4  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Über  die  brüder  von  Lothringen  vgl.  nr.  6957  u.  7106.  7108 

—  mai  3.  Ludwig  herr  v.  Lichtenberg  antwortet  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen,  dass  er  bereit  sei,  mit  ihm  zu  gütlichem 
austrag  vor  M.  Jakob  zu  kommen ;  falls  dort  der  streit  nicht  gütlich  hingelegt  werde,  sei  er  bereit  ihm  dermassen  zu 
antworten,  dass  er  hoffe,  solche  antwort  solle  »glimpflich  und  erlich  vermerkt«  werden.  —  Summar.  auszug  Strass- 
burg. B.-A.  E  1760.  —  Vgl.  nr.  7099.  710» 

32* 
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1460  mai  3.  Hans  v.  Eechberg  bittet  hz.  Albrecht  v.  Österreich  um  nähere  angäbe,  wo  der  auf  juni  1  anberaumte  tag 
stattfinden  soll,  »wann  uwer  gnad  selbs  wol  waiß,  das  ich  mit  minem  gnedigen  herrendem  marggraffen  (Jakob)  diser 
zeit  des  kriegs  behengt  und  beladen  bin«.  —  Hz.  Albrecht  antwortet  von  Villingen  aus  nach  mai  3,  dass  er  sich  in 
kurzem  zu  einem  tag  gen  Mengen  begeben  (vgl.  nr.  7107)  werde,  aber  nicht  wisse,  wohin  sich  danach  sein  »gevert« 
in  diesen  laufen  schicken  werde;  falls  man  aber  Rechbergs  zu  Mengen  bedürfe,  werde  er  ihm  schreiben.  —  Darauf 
erstreckte  hz.  Albrecht  mai  17  von  Villingen  aus  den  tag  auf  juni  22,  wieder  ohne  angäbe  des  ortes.  —  Dann 
kamen  aber  dem  herzog  solche  merkliche  geschäfte  von  seines  oheims  des  hz.  v.  Orleans  (Orligentz)  und  andrer  wegen 
an,  dass  er  auch  diesen  tag  nicht  suchen  konnte  und  ihn  auf  juni  29  gen  Villingen  erstreckte.  —  Innsbruck.  Statt- 
haltereiarchiv, urkk.  nr.  6128.  7110 

—  mal  5.  Heinrich  v.  Lindenhorst,  erbgr.  tu  Dortmund  und  stuhlherr  der  freien  stuhle  der  kaiserl.  kamraer  und  der 
fryen  graveschaff  darselbs  und  freigr.  des  h.  röm.  reichs,  und  Diderich  Ploger,  freigr.  in  der  freien  krummen  graf- 
schaft,  gebieten  Strassburg  unter  bezugnahme  darauf,  dass  Diez  Erbu's  klage  wider  Eeichenweier  als  geistliche  guter, 
»seilen  gäbe«  und  testament  antreffend  mit  urteil  als  nicht  vor  den  freistuhl  gehörig  erkannt  ist,  Diez  Erbe  auch  vor 
ihnen  zweier  raeineide  überführt  ist,  dass  sie  ferner  Strassburg  gebeten  haben  Dietz  Erbe  bei  sich  verbleiben  zu  lassen, 
bis  dass  die  Sache  april  28  auf  einem  beiden  parteien  gelegten  termine  zu  Nuheriken  (=  Neu-Herdecke)  an  dem 
freistuhl  einen  austrag  gewinne,  und  nun  hz.  Johann  zu  Cleve  nach  Unterweisung  des  gr.  Ludwig  v.  Württemberg 
den  rechtlichen  tag  und  was  von  Dietz  Erbes  unbilliger  und  ungebührlicher  klage  gerichtet  ist,  vernichtet  hat,  auch 
eine  bulle  des  konzils  zu  Basel  gericht  über  pfaffen  oder  geistliches  gut  bei  strafe  des  bannes  und  der  acht  verbietet, 
den  Diez  Erbe  anzuhalten,  den  von  Eeichenweier  kosten  und  schaden  abzutragen  oder  ihnen  zu  gestatten,  sich  des 
eigentums  von  Diez  Erbe  in  Strassburg  zu  bemächtigen,  und  mit  Diez  keine  gemeinschaft  zu  pflegen,  bis  er  die  von 
Eeichenweier  zufrieden  gestellt  hat,  nachdem  des  gr.  v.  Württemberg  vogt  und  der  von  Eeichenweier  prokurator  vor 
ihnen  und  andern  freigrafen  das  urteil  erstritten  haben,  dass  die,  wslche  Diez  Erbe  wider  sie  schützten,  wie  dieser  in 
gleicher  >pen  stan«  sollten.  —  Or.  eh.  lit.  cl.  c.  2  sig.  in  verso  impr.  Strassburg.  St.-A.  6UP.  209.  —  jan.  8  hatten 
Heinrich  v.  Lindenhorst  etc.,  Heinrich  v.  Fürde  und  Herman  Hackenberg,  freigrafen  des  hz.  v.  Cleve  gr.  zu  der  Mark 
der  freien  grafschaft  zu  Volmarstein  (Volme-)  und  Dietrich  Pflüger,  in  der  freien  krummen  grafschaft  freigraf,  Strass- 
burg geschrieben,  dass  sie  Diez  Erbe  auf  seine  beschwerde  wegen  des  Urteils  (vgl.  nr.  7043)  einen  neuen  rechttag  auf 
april  2"  angesetzt  hätten,  bis  wohin  Strassburg  Diez  Erbe  ungeirrt  lassen  möchte.  — Vgl.  nr.  7074.  7111 

—  mai  10,  Ludwig  herr  v.  Lichtenberg  an  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen :  von  Eom  zurückgekehrt  hat  er  bei  M.  Jakob, 
»dem  er  das  seinig  in  gnediger  achtung  und  uffsehung  gebetten«,  gr.  Scbaffrids  briefe  vorgefunden.  Dem  M.  zu  liebe 
hat  er  verzichtet  ihm  gebührende  antwort  zu  geben  und  sich  zu  einem  gütlichon  tag  bereit  erklärt;  falls  aber  die  sache 
durch  den  M.  nicht  gütlich  hingelegt  werde,  so  wolle  er  ihm  eine  antwort  geben,  die  gr.  Schaffrid  als  glimpflich  und 
ehrlich  vermerken  werde.  —  Hertzog,  Edelsasser  Chronik  5,  20.  —  Ein  weiteres  schreiben  Ludwigs  v.  Lichtenberg 
auf  die  nicht  mitgeteilte  antwort  Schaft'rids,  worin  er  sich  vor  ihrem  beiderseitigen  verwandten  dem  M.  zu  einem  uu- 
verdingten  tag  erbietet,  in  welchen  stücken  ihn  dort  gr.  Schaffrid  der  ehren  beledigen  wolle,  darauf  wolle  er  ant- 
worten, dass  jedermann  verstehen  möge,  dasser  billigem  rechten,  auch  den  ehren  genug  tun  wolle,  so  dass  gr.  Schaffrid 
an  seiner  herren  und  freunde  rat  nicht  werde  finden,  dass  ihm  gebürlich  sei  »änderst  gegen  Ludwig  furzunemmen«, 
wird  mitgeteilt  von  Hertzog  l.  c.  .5,  20.  —  Das  datum  dieses  letzten  Schreibens  Ludwigs  (dinst.  v.  pfingsten,  mai  19) 
geht  aus  dem  folgenden  bei  Hertzog  1.  c.  mitgeteilten  schreiben  des  von  Lichtenberg  hervor.  —  Vgl.  Lehmann,  Ge- 
schichte der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  267.  —  Vgl.  nr.  7109.  7112 

—  mai  15.  Eeutlingen  schreibt  Esslingen,  dass  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  »etwas  gewerbe  und  sam- 
nungen«  haben  sollen,  und  erkundigt  sich  danach.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  7113 

—  mai  16.  Fraw  Zumburg,  ain  tochter  margraf  Karl  und  frawen  Katherina  v.  Osterreich,  ward  irs  alters  im  18.  jar 
dem  reichen  graven  v.  Nassaw,  genannt  gr.  Engelbrecht  v.  Breda  in  Brabant,  vermahelt  anno  domini  1468.  Heften 
nit  kinder  und  send  baide  tod.  Ward  geboren  1450  auf  sand  Sophia  tag,  15.  may  inter  octavam  et  nonam  horas 
vormittag.  —  Ladislai  Sunthemii  faniil.  marchion.  Veronens.  bei  Oefele,  scriptores  rar.  Boicar.  2,  586.  7114 

—  mai  23.  Peter  Haarandt  v.  Hoemburg  reversiert,  dass  M.  Jakob,  nachdem  seine  hausfrau  Ute  v.  Heinrieth  (Hehen- 
riet)  ohne  leibliche  lehenserben  gestorben  ist,  ihn  und  seine  etwaigen  ehelichen  erben  aufs  neue  mit  der  feste  Wildeck 
und  dem  dorfe  Trabstatt  belehnt  habe.  —  Or.  mb.  e.  sig.  delaps.  u.  kopb.  38  (30^),  120  K.  —  Vgl.  nr.  5862. 
—  F.  7116 

—  mai  24  (Freibiirs?  im  Breisgau.)  [Hz.  Albrecht  v.  Österreich]  an  gr.  Hans  v.  Freiburg,  herr  zu  .der  welschen 
Neuenburg:  nachdem  sie  bezüglich  seiner  anspräche  an  das  haus  Ostreich  sich  auf  einen  gütlichen  tage  geeint  haben, 
dieselben  aber  jüngst  auf  den  tag,  den  unser  sehwager  M.  Jakob  v.  Baden  zwischen  uns  und  den  eidgeuossen  zu 
Basel  anberaumt  hat,  erstreckt  sind,  und  nachdem  er  selbst  sich  mit  seinem  vetter  hz.  Sigmund  einer  freundlichen  Ord- 
nung dieser  lande  vereint  hat  und  gr.  Hans  mit  des  hz.  Sigmunds  raten  eine  vorläufige  Vereinbarung  zu  Freiburg  i.  Ü. 
getroffen  hat,  wonach  auf  dem  demnächstigen  tag  zu  Kaiserstnhl  zwischen  hz.  Sigmund  und  den  eidgenossen  auch  ein 
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austrag  ihrer  streitigen  fragen  stattfinden  soll,  teilt  er  auf  die  einladung  des  grafen  mit,  dass  er  seine  botschaft  zn 
solcher  verhandlang  mit  dem  grafen  schicken  wird.  —  Conc.  eh.  Innsbruck.  Statthaltereiarch.  urkk.  nr.  537.5.  — 
Vgl.  Kegg.  der  M.  v.  Haehberg.  7116 

HöO  mai  24.  Ludwig  herr  V.Lichtenberg  schreibt  gr.  Schaflfrid  v. Leiningen  ,vast  uff  die  vorig  meynung*,  und  dass 
er  bereit  sei,  mit  ihm  vor  M.Jakob  zu  einem  unverdingten  tag  zu  kommen,  und  sich  also  beweisen  wolle,  dass  der  M. 
und  »meniglich  solle  mögen  verstehen,  dass  er  dem  billichen  rechten  und  ehrn  genügen  gethan.«  —  Snmmar.  auszug 
Strassbnrg.  B.-A.  E  1 760.  —  Vgl.  nr.  71 1 2.  7117 

—  jnili  2,  Dinkelsbühl  teilt  Nördlingen  eine  meidung  aus  Hall  mit,  wonach  Heilbronn  »ernstliche  und  gewisse  War- 
nung' erhalten  habe,  dass  sich  der  bi.  v.  Mentz,  der  M.  v.  Baden  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  »gar  sere  bewerben 
und  merklich  groß  saranung  haben  und  sölicbe  geziige  als  auff  hynnacht  zu  nacht  zu  Neydenaw  (=  Neidenau  bad. 
B.-A.  Mosbach)  zusamen  komen  süUen  * ;  ob  es  aber  über  Heilbronn  oder  Hall  gehen  solle,  stehe  noch  nicht  fest.  — 
Es  hat  sich  heute  mittag  ein  reisiger  zag  von  an  vierdhalbhundert  pferden  zu  Ampffrach  gesammelt;  wohinaus  sie  das 
hanpt  gekehrt  haben,  ist  unbekannt.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  7118 

[ —  juni  2.]  Den  von  Reutlingen,  Weil  der  stadt,  Rothenburg,  Heilbronn,  Wimpfen  und  Esslingen  haben  entsagt  von 
M.  Jakobs  wegen :  Cristan  Linen  und  Michel  Beck  v.  Tübingen.  Ott  v.  Costeltz  genant  Schupphanns.  —  Mitgeteilt 
von  Ulm  an  Xördlingen.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  7119 

—  Juni  2  Tübingen.  Hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  und  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  be- 
stellen Jakob  Truehsessv.  Waldburg  zum  beistand  gegen  der  städte  Vereinigung  in  Schwaben.  Er  soll  dienen  mit  den 
schlössen  Rüdlingen  und  Saulgän  (Sul-)  und  sol  haben  21  pfert  n.  s.  w.  —  Erwähnt  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte 
3,  487.  7120 

—  Juni  5.  Ulm  teilt  unter  bezugnahme  auf  das  sehreiben  des  schwäbischen  städtebundes,  das  auf  das  hilfegesuch  der 
Städte  Heilbronn,  Hall  und  Gmünd  wegen  der  belagerung  Heilbronns  ergangen  ist,  den  schwäbischen  Städten  mit, 
dass  Nördlingen,  Hall,  Gmünd  und  Dinkelsbühl  die  mahnung  wiederholt  haben,  mahnt  zur  rüstung,  da  sonst  dieser 
dinge  kein  ende  sein,  der  feind  vielmehr  vor  andere  städte  rücken  und  sie  durch  Verheerung  der  frucht  schädigen 
werde ;  bittet  um  naehrieht,  wie  und  wann  die  städte  Heilbronn  zu  hülfe  kommen  wollen  und  wann  sie  gerüstet  seien. 
—  Reg.  Üb.  der  Stadt  Heibronn,  nr.  714.  7121 

—  juni  7.  Rottenbnrg  am  Neckar  und  Ehingen  »daby  gelegen*.  Horb,  Schönberg  und  Binsdorf  und  die  dörfer  zu  den- 
selben .Städten  gehörig  vereinigen  sich,  während  des  krieges  zwischen  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  hz.  Albrecht  zu  Österreich, 
markgr.  Albreeht  zu  Brandenburg.  M.  Jakob,  gr.  Ulrich  zu  Württemberg  und  etlichen  andern  fürsten  und  herren  an 
einem  und  den  städten  Nürnberg,  Ulm,  Rothenburg  a.|d.  Tauber,  Heilbronu,  Halle,  Wimpffen,  Reutlingen,  Weil,  Schaff- 
hausen, Rottweil,  Radolfzelle  (Czele  am  üiidersee)  und  etlichen  andern  reichstädten  am  andern  teil  müssig  zu  stehen 
und  sich  »unparthyg*  zu  halten,  auch  die  beiderseitigen  gegner  weder  in  die  genannten  städte,  noch  in  die  veste  zu 
Rottenbnrg  ob  der  stadt  gelegen,  die  bürg  in  derselben  Stadt  und  die  veste  Horb  kommen  zu  lassen ;  in  demselben 
masse  verabreden  sie  neutrale  haltung  in  dem  streit  zwischen  hz.  Albreeht  v.  Österreich  mit  Ulm  und  etlichen  andern 
reichstädten,  denen  sie  vor  zeit'jn  von  der  herrschaft  verpfändet  waren,  wegen  ablösung  solcher  pfandschaft  bis  zu 
erfolgtem  gütlichen  Übertrag  oder  rechtlicher  entscheidung  und  treffen  wegen  der  Verwaltung  innerhalb  dieser  zeit  die 
nötigen  bestimmnngeii.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Eine  zum  teil  abweichende  ausfertigung  dieses  neutralitäts- 
vertrages  d.  dat.  Fryburg  im  Bryßgov  1450  juni  14  Ebenda.  7122 

—  juni  7.  »Dominica  infra  octavam  corporis  Christi  illustres  principes  et  dni.  dns.  Moguntinensis,  marchiones  de 
Baden,  dns.  Ülricus  comes  de  Wirtemberg  cum  magno  exereitu  obsederunt  oppidum  Hailprunn  ad  deeem  dies  vineas 
vastando  segetes  et  frnmenta  annichilando  et  villas  eorum  comburendo.*  —  Ann.  Stuttgart.  Württ.  Jahrbb.  1849, 
heft  2.  28.  —  Vgl.  Gabelkhover,  Collect.  1,  330  Stuttgart.  —  F.  —  Hinzuzuziehen  ist  der  berieht  bei  Eikhart  Artzt, 
Chronik  von  Weissenbnrg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  168:  nach  den  pfingsten  (mai  24)  darnach,  da  besamelten 
sich  der  bischoff  von  Meintzs,  marggrave  von  Baden  annd  der  jung  grave  von  Wirtemberg  wol  mit  2000  pferden  und 
mit  8000  fuliganden.  zogen  vor  Heylpronuen  und  gewannen  den  kirchhoff  zu  Flyn,  wan  sie  schaden  daruß  gethan 
hetten,  verbrandten  acht  manne  daruff  und  verhergten  alles  das  umb  Heylpronnen  zu  verbergen  was,  hiewent  die 
reben  anß  dem  grundt  ab,  schleifften  das  körn  und  theten  grossen  mechtigen  schaden.  Item  man  sagft  auch  dazumal, 
ee  der  schad  geschee,  das  die  stat  wolt  den  herren  geben  haben  14000  gülden.  Das  hett  der  bischove  von  Meintzs 
und  marggrave  von  Badenn  gethan.  aber  der  von  Wirtemberg  wolt  es  nit  thun,  wann  sie  hetten  in  erzürnet.      7123 

—  juni  7.  Heilbrunn  an  Hall:  uns  ist  warnung  zugekommen,  dass  unser  feinde  mit  1500  pferden  über  Rhein  ge- 
kommen sind  in  meinung  uns  zn  überziehen  und  unser  Weingärten  und  ßuren  zu  verwüsten.  Hall  möge  daher  Heil- 
bronn nicht  verlassen,  auch  die  andern  städte  deshalb  mahnen,  denn  der  v.  Württemberg  hat  zu  Laufen  viel  brod 
backen  und  mehl  mahlen  lassen  und  sich  »mit  cöste  größlieh  zi'igericht.*  Desgl.  hat  der  M.  v.  Baden  zu  Besigheim 
(Bäsikeim)  an  500  malter  mehl  gemahlen  und  ,vil  bröt*  gemacht,  weshalb  sie  glauben,  dass  Heilbronn  belagert 
werden  soll.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  7124 
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1450  juill  7.  Hans  Ainkürn  an  Nördlingen:  der  pf.  und  der  bi.  v.  Würzburg  haben  mancherlei  von  einung  wegen  ver- 
sucht. Es  ward  ein  Verzeichnis  (nottel)  vorgelegt,  iu  welcher  weise  markgr.  Albrecht  und  Nürnberg  sich  einander 
recht  gewähren  und  zu  austrag  kommen  sollten,  das  die  von  Nürnberg  begehrten  hinter  sich  zu  bringen  in  der  hoff- 
nung,  ihre  herren  würden  es  annehmen.  »Wir  haben  ain  hoffnuug,  ez  werde  glitt,  daz  schik  got  mit  sinen  genaden, 
waz  aber  daruss  würdt,  kan  ich  nit  wissen*.  Man  will  jetzt  »in  die  ander  sach  gan,  die  ist  wor  ettlichermali  gelütt- 
bart  worden  von  ettlicher  rechtbott  wegen*,  antreffend  den  herren  von  Mainz  Rothenburgs  halb;  den  von  Württem- 
berg Esslingens,  M.  Jakob  Eeutlingens  und  hz.  Alhrecht  der  herrschaft  H(*henberg  wegen.  Nun  hat  man  gute  hoff- 
nung,  es  werde  alles  zu  gutem  kommen,  »ob  aber  ez  an  im  selb  also  sie  oder  waz  darass  wurdt,  kan  ich  nit  wissen«. 

—  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  7126 

—  zwischen  jUili  7  ll.  okt.  9.  Basel  bevollmächtigt  aufgrund  einer  Vorladung  d.  dat.  Nuwenstat  14.50  juni  7 
infolge  einer  appellation  Neuenbürgs  a.|Bh.  von  dem  rechtspruch  des  bi.  Friedrich  v.  Basel  (1449  aug.  )  2,  gedruckt 
Basel,  üb.  7,  nr.  2 14  ff. ;  vgl.  nr.  6947)  eine  botschaft  an  kg.  Friedrich  mit  der  bitte,  solche  appellation  abzuweisen 
oder  der  Stadt  darum  ein  »unverzogen  recht*  zu  gewähren  oder  ob  solches  in  kurzer  zeit  nicht  geschehen  könnte,  die 
Sache  »hinuß*  einem  fürsten,  es  sei  dem  pf.  [Friedrich]  oder  M.  Jakob  zu  rechtlicher  entscheidung  zu  überweisen, 
ausserdem  die  breisacher  richtung  auch  als  römischer  könig  zu  bestätigen.  —  Conc.  eh.  Basel.  St.-A.  Polit.  ürk.  — 
Okt.  9  sprach  sich  das  kammergericht  für  Neuenburg  aus.  —  Druck  Basel,  üb.  7,  nr.  28.5  ff.  7126 

—  juni  12.  Hall  an  Ulm:  ergänzt  seine  nachricht  von  der  bedrängnis  Heilbronns,  dass  laut  mündlicher  nachricht 
durch  boten  Mainz,  Baden,  Württemberg  u.  a.  mit  12000  zu  ross  und  zu  fuss  gegen  Heilbronn  zu  felde  liegen,  und 
dass  auch  die  Rheingauer  (Eengkawer)  und  auch  sonst  gross  volk  zu  ross  und  zu  fuss  »stets  vast  stark»  zuzieht,  dass 
man  das  getreide  der  Stadt  abgemäht  und  ihre  Weingarten  von  grund  aus  »ußgehawen«  hab,  die  feinde  zeit  und 
schirm  vor  ihr  aufgeschlagen  haben  und  viele  grosse  büchsen  herbeiführen.  Auch  höre  man,  sobald  sie  mit  Heilbronn 
fertig  seien,  solle  es  vor  Wimpfen  gehen.  Darum  sollen  Ulm  und  alle  städte  mit  ganzer  macht  zu  hülfe  ziehen.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  —  Angeführt  Stalin,  Wirtemberg.  Geschichte  3,  486.  7127 

—  juni  15.  Heilbronn  an  Esslingen:  juni  8  zu  frühem  imbis  sind  der  bi.  v.  Mainz,  die  beiden  M.  v.  Baden,  Karrle 
und  Bernhard,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  die  drei  in  eigener  person,  die  v.  Bitsch,  Hohenlohe,  Eberstein,  Leiningen 
und  viele  andre  herren  mit  einem  grossen  mächtigen  reisigen  zag  und  viel  fussvolk  vor  die  Stadt  gerückt  und  haben 
bis  juni  13  »geherschet  und  unser  wingart  und  bome  zu  der  stat  und  in  unsern  dörtfern  vom  bodem  usgthowen,  die 
pfell  und  reben  verbrent,  die  undermarcken  und  marckstein  usgeworffen.  die  verendert  und  verseczzt,  unsern  thürn 
warbt  und  galgen,  die  doch  steynin  waren,  nydergebrochen  und  unser  flür  und  körn,  als  fer  wir  das  von  unsern  bandt- 
zunen  nit  beschiesson  mochten,  verschlempt,  verwüstet  und  verderpt,  alle  unser  dörffer  verbrent,  die  kirchoff  und  etlich 
kirclien  zerstört  und  jemerlich  und  uncristenlich  verbrent,  geschlayft  und  zerbrochen  und  mit  dry  großen  büchsen  in 
unser  stat  ein  tag  geschossen  nach  dem  rathus*,  ohne  jedoch  schaden  anzurichten,  sonst  aber  »unmehsenlich*  schaden 
zugefügt.  Juni  13  sind  sie  abgeritten,  sodass  ein  teil  das  land  ab  über  Rhein,  der  andere  das  land  auf  gerückt  und 
etlichen  »unsern*  pilgern  von  Rom  »herwärts  von  Spyre*  begegnet  ist.  Sonst  ist  ihnen  nur  ein  »dorecht  mensch* 
abgegangen,  während  sie  den  feind  »swarlich«  beschädigt  und  etlich  »treffeulich*  personen,  wie  Esslingens  nachbar, 
Wernher  v.  Nunphusen,  erschossen  haben.  Der  feind  droht  auch  »vast*  wieder  zu  kommen,  »das  wir  an  ein  heyl 
laussen  müssen.*  —  ür.  eh.  Stuttgart.  7128 

—  juni  15.  Bi.  Anton  v.  Bamberg,  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  pf.  Otto,  die  markgr.  Johann  und  Albreeiit  v.  Branden- 
barg, M.  Jakob  v.  Baden,  sowie  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v.  Württemberg  schliessen  ein  bündnis  bis  1455  jan.  1. 
Alle  gegenseitigen  Streitigkeiten  und  die  ihrer  Untertanen  sollen  durch  Schiedsgericht  ausgeglichen  werden.  Falls 
einer  der  verbündeten  von  aussen,  ohne  dass  der  rechtsweg  betreten  wird,  wegen  forderungen  gewaltsam  augegriffen 
wird,  soll  ihm  hülfe  geleistet  werden,  ebenso  falls  einer  ansprüche  gegen  einen  ausserhalb  der  einung  stehenden 
geltend  macht  und  der  beklagte  sieh  dem  Spruche  eines  nach  Heilbronn,  Mergentheim  oder  Öhringen  (Orengawe)  zu 
berufenden  Schiedsgerichts  nicht  fügt.  Wenn  aus  diesen  beiden  anlassen  fehde  entsteht,  soll  ein  jeder  der  verbündeten 
12  reisige  binnen  3  woehen  auf  ansuchen  zu  hülfe  senden.  Stra^senraub  und  Verletzung  des  geleites  werden  bestraft, 
den  Untertanen  wechselseitige  reehtshülfe  zugesichert.  Den  feinden  eines  verbündeten  verweigern  die  übrigen  die 
aufnähme  in  ihrem  gebiet.  An  den  eroberten  schlossern  und  Städten,  wie  an  der  beute  haben  alle  gleichen  anteiL 
Die  Verpflichtung  zur  hülfeleistung  dauert  bei  einer  begonnenen  fehde  auch  nach  ablauf  der  bündnisfrist  fort.  Aus- 
genommen werden  von  der  einung  papst  und  röm.  könig,  die  einung  mit  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  sowie  seitens  des  gr. 
Ludwig  V.  Württemberg  die  kröne  Böhmen,  hz.  Philipp  v.  Burgund,  das  haus  Österreich,  die  pf.  Philipp  und  Friedrich 
bei  Rhein  und  gr.  Ulrich  v.  Württemberg.  Der  beitritt  zu  einer  weitern  einung  darf  nur  unter  ausdrücklicher  aus- 
nähme der  vorliegenden  erfolgen.  ■ —  Di«  aussteiler  siegeln.  —  Or.  mb.  libell.  c.  8  sig.  pend.  K.,  Stuttgart  und  Wien. 

—  Druck:  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  1,  313-18:  reg.  Chmel,  Regg.  Friderici,  nr.  2634: 
Lichnowsky,  Gesch.  d.  Hauses  Habsburg  6,  nr.  1510.  —  Vgl.  nr.  6635.  7129 
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14:50  juili  15.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  tritt  obigem  bündnis  bei.  —  Or.  mb.  libell.  K.  —  Auf  der  rückseite:  »dys  ist 
nit  vollgangen.*  —  Es  hängen  die  4  sig.  von  Bamberg.  Brandenburg  (2)  und  Pfalz;  von  den  übrigen  nur  die  schnüre. 

—  0.  7130 
f—  Juni  15.J    Nürnberg  an  Augsburg:  vernehmen,  dass  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  helfer,  wie  der  M.  v. 

Baden,  der  v.  Württemberg,  und  andere  mit  merklichem  zeug  versammelt  herab  zu  land  als  um  Weissenburg  gekum- 
men  sein  sollen  in  der  absieht,  diese  Stadt  zu  belagern  und  vom  reiche  zu  drängen.  Da  nun,  wie  sie  vernehmen, 
Augsburgs  hauptleute  »dadann«  gerückt  sind  und  die  Stadt  in  solchen  schweren  laufen  also  unversehen  ist,  Nürnberg 
ihr  wohl  gern  helfen  wollte,  aber  derselbe  markgr.  auch  ,umb  uns  in  Behm,  Sachssen,  Düringen,  Tranncken  in 
großen  gewerben  ist*,  um  Nürnberg  zu  überziehen,  so  bitten  sie  die  stadt,  ihre  hauptleute  ohne  säumen  wieder  gen 
Weissenburg  zu  schicken  und  Weissenburg  auch  sonst  mit  »teglichen*  leuten  nach  notdurft  zu  versehen.  —  Brief- 
buch 20,  457  Nürnberg.  Kr.-A.  — •  An  Weissenburg:  mitteilung  obigen  planes  und  rat  sich  an  Augsburg,  Ulm  und 
andere  städte  um  hülfe  zu  wenden,  da  Nürnberg  anderweitig  zu  sehr  beladen  wäre ;  » habt  kecken  menlichen  mut 
und  laßt  euch  nit  erschrecken,  wann  ob  uns  daran  wer,  wollen  wir  uns  hie  auch  nit  sewmen,  sunder  ganntz  fleis 
und  ernst  tun,  damit  sie  nit  gerüt  und  nnbekümert  beleiben  sullen.*  —  1.  c.  459.  7131 

—  jnni  19.  Weil  der  stadt  an  Esslingen:  heute  sind  uns  von  Pforzheim  12  feindsbriefe  gekommen,  darin  144  grafen, 
herren,  ritter,  knecht  und  ihre  knechte  Reutlingen,  Rothenburg  a  /d.  Tauber,  Heilbronn,  Wimpfen,  Weil  nebst  heifern 
entsagt  haben  und  zwar  ein  teil  von  pf.  Friedrichs  [v.  Simmern  |,  ein  teil  von  M.  Jakobs  wegen,  die  wir  gen  Reutlingen 
gesandt  haben.  Wir  haben  auch  vernommen,  dass  der  AI.  v.  Baden  und  beide  herren  v.  Württemberg  gestern  zu  Vai- 
hingen bei  einander  gewesen  und  vielleicht  noch  sind.  Was  sie  ausrichten,  wissen  wir  nicht,  als  so  viel,  dass  man  in 
des  alten  herrn  v.  Württemberg  land  »umb  uns,  ouch  in  dem  geuw  gen  Herenberg  zu  und  über  Tüwingen  vast  flöhe 
und  daby  groß  gewerb  und  samnnng  in  dem  Weste rrych,  in  dem  Waßgeuw,  am  Ryn  und  andern  enden  sy«,  und  es,  ie 
über  die  von  Rötungen  und  uns  gen  sülle,  ouch  unsere  flür  nit  allain  zu  verderben,  sunder  unser  statt  willen  habe  zu 
nötten  hertiglich  und  in  margroulf  Jakobs  band  zu  bringen.  Da  der  bisher  Heilbronn,  uns  und  andern  Städten  zuge- 
fügte schaden  noch  ungerochen  ist,  und  unser  »vast  schryen,  anrüffen  und  clagen  uncz  daher  wenig  verfangen  hatt* 
und  auch  nur  wenig  helfen  wird,  bitten  sie  Esslingen,  für  Weil  die  städte  um  hülfe  und  entsatz  zu  mahnen.  —  Or. 
eh.  Stuttgart.  7132 

—  juili  19.  R.  Heintz  v.  Mülnheim,  der  meister  und  rat  zu  Strassburg  bitten  Basel  unter  bezugnahme  auf  die  Ver- 
handlungen zu  Breisach  wegen  der  rheinschiffahrt,  »die  nwern  noch  hütbitage  gütlich  zu  uuderrichten,  das  sü  die 
unsern  ob  Basel  lossent  dingen  und  den  frien  Rin  herabeschiffen,  so  süllent  die  unsern  die  uwern  nydewendig  unser 
stat  ouch  lossen  fürffareu,  uff  das  sich  ieglicher  teil  gebiuche  das  billich  und  von  alter  harkummen  ist,  nochdem  und 
der  Rin  menglich  fry  sin  sol«  ;  im  andern  fall  »so  meiiient  die  unsern,  das  sü  die  uwern  nit  kuudent  für  unser  stat 
lossen  fareu  und  truwent  nit,  das  man  indes  unglymppfen  solle*.  Die  schifQeute  sind  bereit  deshalb  zu  einem  »  frünt- 
lichen  rechten  *  zu  kommen  » an  die  ende,  do  sü  das  vormols  uff  dem  tag  zu  Brisach  hin  gebotten  haben  *,  nämlich 
vor  einen  der  rheinischen  kurfürsten  oder  vor  den  M.  v.  Baden  oder  vor  das  »gemein  cappitel,  das  jörs  zu  sant  Jo- 
hannstag zu  sünychten  zu  Spire  ist«.  Strassburg  ist  aber  auch  bereit  zu  einem  neuen  gütlichen  tag  gen  Breisach  auf 
juni  29  zu  kommen,  zumal  Basel  ja  selbst  meldet,  dass  man  vordem  zu  Basel  »einer  nottel  gar  nohe  eins  worden  sy*. 

—  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St-A.  AA.  1803.  —  Vgl.  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  70.  —  Basel  sagte  juni  22  den  güt- 
lichen tag  zu.  —  Juni  30  wird  dann  durch  Vermittlung  von  Breisach  ein  abkommen  zwischen  den  schiffleuten  der  beiden 
Städte  wegen  beförderung  der  rompilger  getroffen,  gültig  bis  1451  febr.  2.  —  Druck  Baseler  Üb.  7,  nr.  272.    7133 

! —  vor  juui  22.]  [Dr.  Knorr  an  markgr.  Johann  v.  Brandenburg] :  »itemdie  wege  von  den  österreichischen  auffgesetzt, 
haben  die  stete  nicht  macht  auözunemen«  und  umgekehrt.  —  »Item  die  mittel,  die  die  konigischcn,  pfalczgrave, 
Wurczperg,  Bamberg,  Eystet,  Aufseß  und  ich  ainmutiglich  furgesetzt  haben,  wollen  beyde  parthey  nicht  macht  nemen 
zu  verwilligen  und  wir  steken  also  in  den  sachenc.  —  Beide  parteien  begehren  »ein  hindersichbrengen«  zu  bedenken. 
In  dem  bedenken  sein  wir  von  »czweyerley  maynunge«  ;  Bamberg,  Eichstädt,  Aufseß  und  ich  sind  der  meinnng,  das 
bedencken  zu  geben  und  wider  auff  den  tag  gen  Bamberg  zu  brengen  auft'  solichs,  ob  die  von  Nürenberg  die  richtigung 
zusagen  wurden,  das  die  Sachen  alle  mit  ein  beslossen  wurden.  Hans  v.  Erlbach,  Österreichisch,  Badisch  und  Wirten- 
berg sten  in  maynung  einen  andern  tag  gen  Tübingen  daran  zu  machen.  Indem  suchen  wir  das  mittel,  das  von  der 
badischen  und  wirtenbergischen  sache  auch  geredt  würde;  so  sich  dann  erfinden  würde,  das  sich  dieselben  sache 
auch  aufzöge  und  hindersichbrengen  begeben,  das  man  dann  ains  mit  den  andern  benfige,  ob  besser  wer,  einen  andern 
tag  darnmb  zu  machen  oder  den  tag  zu  verlengern  und  des  beslusses  zu  Bamberg  zu  warten  etc.  —  Das  alles  hindern 
die  Badischen  und  ligen  siecht  darauf;  so  die  österreichische  sache  nicht  zu  einem  entlichen  vertrage  gefangen  sey, 
wollen  sye  weder  von  iren  noch  des  von  Wirtenberg  Sachen  reden  lassen,  sunder  einen  andern  tag  gen  Tübingen 
haben,  und  kunnen  sye  weder  mit  liebe  oder  leyde  davon  brengen.  —  Ich  bedörft,  dasewre  gnade  zwischen  dem  Encz- 
perger  und  den  von  ewrer  parthei  tehdingßman  were.  —  Item  »nechten  leczst«  sind  wir  also  abgeschieden ;  die 
konigischen  und  ander  teidingslente  haben  das  mittel  zwischen  Österreich  und  den  Städten  aufgeschrieben  und  uns 
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übergeben  mit  dem  begehren,  dass  man  fürdervouden  andern  Sachen,  das  ist  Baden  und  Wirtenberg,  rede:  da  haben 
wir  inne  die  vorgeschriben  der  Badischen  hertikeit  nicht  ott'enen  wellen,  sunder  beslißlich  also  geantwuit.  die  Oster- 
reichischen sullen  sich  nochmals  auf  das  mittel  bas  bedenken,  und  so  die  von  Nurenberg  zu  ewrer  gnaden  sache  ge- 
antwurtet,  wollen  wir  inne  t'urder  auch  zu  irem  obgeschriben  begeren  antwuit  geben.  —  Item  darauf  sein  die  koni- 
gischen  und  auch  der  pfalczgrave  genayget,  die  von  Nurenberg  antwurten,  was  sye  wellen  za  den  Sachen,  so  wollen  sye 
doch  ewern  gnaden  schreiben,  wider  gen  Bamberg  zu  kommen  und  zu  helfen  einen  beslus  in  dem  tag  zu  machen.  — 
Gleichzeitige  aufzeichnung  Bamberg.  Kr.-A.  —  Der  berichterstatter  nennt  sich  mit  Aufsess,  dem  zweiten  branden- 
burgischen bevollmächtigten  zusammen;  er  berichtet  auch  über  die  haltung  aller  übrigen  fürstlichen  bevollmächtigten 
ausser  den  brandenburgischen  und  erwähnt  schliesslich,  dass  sein  herr  eingeladen  werden  soll  wieder  auf  den  tag  za 
kommen.  Nun  hatte  sich  raarkgr.  Johann  zeitweilig  entfernt  (vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  dü.'j), 
dadurch  ist  also  abseuder  und  adressat  gegeben.  7134 

1460  ,juili  22  Bamberif.  Die  bi.  Gottfried  v.  Würzburg  und  Silvester  v.  Chierasee  (Kyerasse),  pf.  Friedrich  bei  Ehein, 
Hanns  v.  Neitperg  und  meister  Ulrich  Eyedrer,  rate  des  röm.  konigs,  gr.  Jörg  v.  Hennenberg,  Jörg  Fuchs  zu  Sweins- 
heubten,  bischöfl.  würzburg.  hofmeister,  Jobstv.  V^enningen,  meister  des  deutschordens,  gr.  Hess  v.  Lyniugen,  Peter  v. 
Talheim,  hofmeister,  und  Ulrich  v.  ßosemberg,  marschall,  pialzgräfl.  rate,  Johanns  Dustier,  domprobst  zu  Breslau,  des 
ezb.  Friedrich  V.  Salzburg  rat,  sowie  Ott  Pyentzenawer  zu  Kemnaten,  Jakob  Pütrich  zu  Reichartzhawsen,  rate  des  hz. 
Albrecht  v.  Bayern,  vermitteln  in  der  durch  geleitsbruch  und  todtschlag.  verübt  an  dem  markgr.  schultheissen  von 
Hoenwardt  zu  Diefenbronu,  veranlassten  fehde  zwischen  M.  Jakob  nnd  dem  schwäbischen  städtebund  vorläufig  bis 
zum  definitiven  austrag  ihres  zwistes  vor  dem  röm.  k(5nig  einen  gütlichen  vergleich.  Die  eroberten  Schlösser,  häaser 
etc.  werden  beiderseits  in  dem  zustande,  indem  sie  sich  zur  zeit  befinden,  zurückgegeben;  diejenigen,  die  ihrer  lehen 
verlustig  gegangen,  wieder  belehnt.  Aufgezwungene  erbhuldigung  und  pflichten  werden  für  ungiltig  erklärt.  Alles, 
was  während  der  fehde  geschehen,  soll  vergessen  sein,  die  gefangenen  sollen  auf  urfehde  hin  frei-,  brandschatzungen 
und  »angegeben  gelt*  nachgelassen  werden.  Juli  3  mit  Sonnenaufgang  werden  die  feindseligkeiten  eingestellt  nnd 
beginnen  die  friedhchen  beziehungen.  —  Es  siegeln  ausser  den  aussteuern  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und 
Hanns  v.  Enzberg,  bad.  rat,  als  bevollmächtigte  des  M.  Jakob,  Stephan  Hangenor  v.  Augsburg,  ilang  Kraft  v.  Ulm, 
Hanns  Aingehurn  v.  Nördlingen  als  Vertreter  der  städte.  —  Or.  mb.  c.  1  5  sig.  pend.  et  4  (Jobst  v.  Venningen  und 
die  3  Städteboten)  laes.  K. ;  or.  Stuttgart.  —  0.  —  Vgl.  dazu  aus  den  akton  des  tages  die  autwort  der  städte  auf  M. 
Jakobs  klage  wegen  jenes  todschlages;  nachdem  gemeine  städte  der  vereinung  in  Schwaben  zuvor  den  M.  um  geleit 
gebeten,  seien  ihre  diener,  an  300  zu  ross  und  eben  so  viele  zu  fuss  auf  dem  marsch  wider  die  Armaguaken  in  ein 
dorf  gekommen,  wo  gerade  kirchweih  gewesen.  Also  hätte  ein  teil  der  gesellenden  ablass  in  der  kirche  holen  wollen; 
ein  teil  wäre  „abgestanden*  und  diese  hätten  ihre  pferde  »gestellt,.*  Da  hätte  ein  bauer  einen  gesellen  ohne  grund 
mit  Worten  übel  misshandelt,  wogegen  ihm  von  den  reisigen  keiner  ein  bös  wort  geboten  habe.  Darauf  habe  aber  der 
bauer  auf  den  reisigen  knecht  geschlagen,  der  darauf  in  der  notwehr  den  bauern  erschlagen  habe  und  sofort  flüchtig 
geworden  sei.  —  Eothenburg.  Chr.  1,  97  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Ausserdem  l)  richtung  zwischen  markgr.  Albrechtv. 
Brandenburg  einer-  und  Nürnberg  und  Konrad  v.  Heideck  andrerseits ;  2)  richtung  zwischen  dem  ezb.  y.  Mainz  an 
einem,  Rothenburg  und  Hall  am  andern  teil  wegen  schloss  Neufels;  3)  zwischen  hz.  Aibrecht  und  Ulm  nebst  den 
andern  schwäbischen  Städten  um  die  herrschaft  Hohenberg;  4)  zwischen  hz.  Albrocht  und  Rottweil;  5)  zwischen  hz. 
Albrecht  und  Schaffhausen  um  Rheinau  und  schloss  Palm;  6)  zwischen  hz.  Albrecht  und  Schaff  hausen  sowie  Badolf- 
zell:  7)  zwischen  Württemberg  und  Esslingen.  —  Des  v.  Württemberg  rate  hatten  nicht  macht  diese  richtung  zu  be- 
siegeln. Nun  sind  aber  die  briefe  geschrieben  und  hangen  alle  insigel  daran  ausser  des  v. Württemberg.  Da  hat  sich 
der  pfalzgr.  mitsamt  den  raten  des  von  Mainz  und  Baden  gen  Marbach  zu  dem  v.  Württemberg  erhoben,  um  ihn  zu 
bewegen,  sein  insiegel  anzuhängen.  Falls  das  erlangt  wird,  so  treten  die  richtungen  alle  juli  3  in  kraft;  willigt  der 
V.  Württemberg  nicht  ein,  was  doch  nicht  zu  besorgen  ist,  so  »  wem  die  richtigung  alle  entzwei  nnd  stünden  die  Sachen 
offen  als  vor;  item  auch  hat  der  von  Wirtemberg  versiegelt«.  —  Vgl  Erhard  Schürstab  in  Chroniken  deutscher  Städte 
2,  230-238.  —  Vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  40.5-7.  7135 

—  juni  22  Bamberg;.  Die  bi.  Gottfried  v.  Würzburg,  Silvester  v.  Chiemsee,  pf.  Friedrich  vormand.  Jobst  v.  Wen- 
nyngen,  deutschordensmeister  in  deutschen  und  wälschen  landen,  gr.  Hesse  v.  Leiningen,  Hans  v.  Neitperg  und  meister 
Ulrich  Biedrer  befehlen  kraft  königl.  vollmacht  den  reichsstädten  der  vereinung  in  Schwaben,  dass  sie  die  städte 
Rottweil  und  Schaffhausen  vermögen  sollen,  wider  hz.  Albrecht  v.  Österreich  den  gütlichen  austrag  ihrer  fehde  und 
feindschaft  ((»teiding  und  bericht«)  zu  halten,  der  heute  zwischen  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  dera  markgr.  Aibrecht  v. 
Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  und  der  widerpartei  eines  jeden  von  den  reichsstädten  durch 
sie  zu  stände  gebracht  worden  ist.  —  Or.  Stuttgart. — -F.  —  Vgl.  Günter,  Üb.  der  Stadt  Eottweil,  ur.  1 143.       7136 

—  juili  24.  Heinrich  Holtzapffell  v.  Hersßheim  und  syne  helffer  fingen  Hans  v.  Helmstatt,  fürten  in  mit  ine  gefangen 
gein  Lindeibron  gewonnen  im  funff  hängst  und  liarnasch  ane,  die  in  die  beut  kament.  Und  das  warent  die  pesten 
hengst,  so  kein  edellman  hett  in  dißem  landt.  Deßhalb  zogen  die  von  Laudaw  vor  Lindelborn  unnd  das  gautzs  bistumb 
von  Speyer,  wan  er  des  bischofs  vetter  was,  und  lagen  darfur  zween  oder  drey  tag.    Da  wart  eine  theydiug  gemacht, 
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also  das  Hans  v.  Helmstat  solt  geben  und  antworten  3500  gülden  gein  Lindelborn  inn  die  vier  ringmawern  biß  sant 
Johans  baptisten  dag . . .  und  wo  das  nit  beschee,  so  soll  sich  Hans  v.  Helmstadt  widder  stellen  und  antworten  gein 
Lindelborn  . . .  Darnach  uff  sant  Johans  Baptisten  dag.  als  man  die  3500  gülden  solt  antworten  gein  Lindelborn . . .« 
Als  nun  der  bestimmte  tag  zur  bezahlung  der  4000  fl.  eintrat,  »do  fing  der  margrave  zu  Baden  Hansen  v.  Helmstat 
uff,  das  er  sich  nit  mocht  gestellen  gein  Lindelborn,  als  es  beredt  war  worden«.  —  Eickhart  Artzt's  Chr.  von  Weissen- 
burg  in  Quellen  und  Erörterungen  2.  201.  7137 

1460  jlini  26.  Heilbronn  an  Plsslingen  :  uns  ist  eine  mahnung  von  Ulm  gekommen,  »unser  bayd  uffgeleit  anzelln  reisigs 
gezügs  gen  Uemunde  uff  stücke  ze  senden,  dann  der  reißig  gezüg,  der  vor  üch  und  uns  geweßt  sy,  stercke  sich  in 
maj'uung  für  üwer  und  unser  gut  fründ  von  Gemünd  und  Rutlingen  alda  ze  wüsten«.  Dazu  sollen  wir  uns  mit  macht 
zu  ross  und  zu  fuss  gerüstet  halten,  um  auf  mahnung  zuzuziehen.  Da  wir  nun  aber  vernommen  haben,  dass  »sy«  vor 
Gemund  geweßt  sin,  und  nicht  wissen,  ob  sie  sich  hinuft'  gen  Eütlingen  gethon  haben  oder  wo  sy  uß  sin,  und  nun  von 
Hall  vernehmen,  dass  die  richtung  juli  2  angehen  soll,  »wissen  wir  uns  mit  unserm  schicken  nu  nit  ze  berichten«, 
und  bitten  sie  daher  um  nähere  nachricht.  —  Or.  eh.  Stuttgart.  7138 

[ —  juui  27.]  Nachstehende  haben  Eeutlingen,  Heilbronn,  Rothenburg  und  ihren  heifern  von  M.  Jakobs  wegen  ent- 
sagt: r.  Dietrich  Bandenhorst,  Johann  v.  Yle  Tylmans  söhn,  Johann  Ingenhofe,  Amt  v.  Raisfelt  Johanns  söhn,  Bernt 
V.  Velbrucken,  Heinrich  Ossenbroich,  Johan  Baumerwich,  Johann  Furstemberch,  Conrat  v.  Lyneu,  Johann  Bonalker, 
Heinrich  v.  Homberch,  Heinrich  v.  Morse,  Bernt  Hoen  u.  s.  w.  —  Es  folgen  noch  40  weitere  gleichgültige  namen, 
die  ihrem  Charakter  nach  zum  Mittelrhein  und  Moselgobiet  gehören.  —  Vorauf  geht  ein  Verzeichnis  von  meist  span- 
heimer  adligen,  die  von  pf.  Friedrichs  [v.  Simmern]  gr.  v.  Spanheim  wegen  entsagt  haben.  —  Mitgeteilt  von  Ulm  an 
Nördlingeu.  —  Nördlingen.  St.-A.  —  Die  absage  geschah  juni  16.  —  Fehdeverzeichnis  Stuttgart.  7139 

—  juni  29.  Heilbronn  an  Hall:  der  ezb.  v.  Mainz,  die  beiden  jungen  M.  v.  Baden  und  der  v.  Württemberg  haben  sich 
» uff  frnem  imbiß «  vor  Wimpfen  geschlagen,  ihnen  die  undere  stat  und  das  tal  abgewonnen.  —  Mahnung  um  hülfe 
und  rettnng.  —  Mitgeteilt  an  Ulm.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  7140 

—  jUlli  30.  Hans  Ainkiern  v.  Nördlingen  und  Pauls  Hürbling  v.  Weil  an  Ulm:  wir  sind  juni  27  mit  dem  pfalzgr. 
gen  Marbach  gekommen  und  fanden  dort  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich.  Der  pfalzgr.  hat  die  parteien  nicht  zur  Versiegelung 
(des  bamberger  Vertrages)  bringen  mögen  und  hat  nun  den  deutschmeister,  gr.  Hesse  v.  Leiningen  und  Peter  v.  Tal- 
heira  mit  ihnen  gen  Esslingen  geschickt,  »ander  weg  zu  versuchen.«  Was  daraus  werden  wird,  können  wir  nicht 
wissen,  »denn  die  von  Eßlingen  vast  hertt  sind.«  —  Nachschrift:  der  M.V.Baden  hat  mit  grossem  »gezug«  der  von 
Wimpfen  »wingartten«  und  frucht  verwüstet.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  —  Auf  diese  benachrichtigung  und  auf 
mahnung  Heilbronns  und  Gemünds  wegen  der  belagerung  Wimpfens  durch  M.  Jakob  mahnt  Ulm  juli  2  Esslingen, 
sich  auf  erfordern  zum  entsatz  gerüstet  zu  halten.  —  Or.  eh.  1.  c.  7141 

—  juli  3.  Hans  Ainkurn  berichtet  Nördlingen:  nachdem  er  mit  dem  pf.  [Friedrich]  von  Bamberg  gen  Esslingen  ge- 
ordnet war,  um  sowohl  den  von  Württemberg  als  auch  die  von  Esslingen  zu  bewegen  die  bamberger  richtung  einzu- 
gehen und  die  friedbriefe  zu  versiegeln,  und  sie  juni  27  gen  Marbach  (Markpach)  kamen,  also  ritten  heraus  dem 
pfalzgr.  entgegen  M.  Jakob  und  die  zwei  herren  v.  Württemberg  und  des  M.  zwei  söhne.  Die  Verhandlungen  dauerten 
bis  mitternacht  und  den  ganzen  folgenden  sonntag,  aber  niemand  konnte  den  v.  Württemberg  bewegen,  die  richtung 
anzunehmen.  Jnni  29  ritt  der  pfalzgr.  gen  Cannstatt.  der  v.  Wirtenberg  gen  Stükgarten,  und  der  pfalzgr.  schickte 
mit  den  boten  der  Städte  den  deutschmeister  und  seinen  hofmeister  gr.  Hesse  v.  Leiningen  gen  Esslingen,  um  zu  ver- 
suchen, »ob  wir  andere  mittel  in  den  dingen  finden  mochten«  ;  aber  auch  sie  schufen  während  zwei  tage  nichts,  da 
die  von  Esslingen  »luter  daruft  beliben,  wie  daz  zu  Babenberg  verlawssen  worden  ist.  Also  kann  niemand  wissen, 
was  aus  den  sachen  wird.«  —  Zedula:  Also  kam  dem  bürgermeister  v.  Ulm  um  mitternacht  nachricht,  wie  die  M.  v. 
Baden  und  der  jung  v.  Württemberg  mit  macht  vor  Reutlingen  liegen,  wohl  mit  8000  mann,  »alz  sie  von  Wimffhen 
hernff  zögen  sind  und  verwüsten  alez,  das  da  ist,  und  ist  zu  erbarmen,  daz  nieman  darzü  ton  wil«.  Zu  Babenberg  ist 
abgeredet  worden,  die  von  Esslingen  sollten  den  zoll  abstellen,  bis  mit  billigem  recht  ausgetragen  werde,  ob  sie  ihn 
haben  sollen  oder  nicht,  das  will  der  v.  Württemberg  nicht,  aber  er  will,  dass  der  zoll  abgestellt  werde,  »und  will  des 
kommen  auf  den  könig  und  zwei  kurfflrten,  ob  si  in  pillichen  haben  sullen  oder  nit«.  Das  wollen  die  von  Esslingen 
nicht  und  es  ist  zu  erbarmen,  »daz  von  der  sach  wegen  all  sach  sullen  enschlagen  werden«.  —  Or.  eh.  Nördlingen. 
St.-A.  —  Laut  schreiben  von  juni  23  von  Steffan  Hangenor,  Mang  Krafft  und  Hanns  Ainkurn  sollten  pf.  Friedrich  zu 
dem  V.Württemberg,  Hans  Ainkurn  und  Andreas  v.  Munkham  von  Halle  zu  den  von  Esslingen  reiten,  »daz  zu  erholen, 
das  die  richtungsbriefe  versigelt  werden«.  —  Or.  eh.  1.  c.  7142 

—  juli  4  (Aschaffeuburg.)  Kf.  Dietrich  v.  Mainz  an  M.  Jakob:  lehnt  für  sich  den  beitritt  zu  der  einung  mit  gr. 
Ludwig  V.  Württemberg  ab,  gönnt  ihn  aber  dem  M.,  unter  der  bedingnng,  dass  er  darin  ausgenommen  wird.  —  In- 
grossatnrbuch  26,  61  Würzburg.  Kr.-A.  —  F.  7143 

—  juli  7.  Heinrich  v.  Lindenhorst,  erbgraf  der  kaiserl.  kammer  und  der  grafschaft  Dortmund,  stnhlherr  und  freigraf 
des  heiligen  römischen  reichs  daselbst  und  Diderich  Plöger,  in  der  freien  krummen  grafschaft  freigraf,  verkünden,  dass 
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auf  klage  des  Heiurich  Murer,  prokurators  des  gr.  Ludwig  v.  Württemberg,  wider  Ditz  Krbe  v.  Strassburg,  der  Bartho- 
lomeus  Würmelin  »umbtribe«  gegen  eid  und  verschreibung  und  darum  »zwir'ens«  meineidig  geworden  sei,  Dietsch 
Krbe  vervehmet  sei,  und  gebietet  allen  freischöft'en,  »wa  ir  Dietz  Erben  ankörnen,  daz  ir  yn  dann  nydan  slaen,  vayn 
und  hangen  an  des  konix  wymen  den  nehsten  böm,  den  ir  darzü  gehaben  mögen«,  und  dass  jedermann,  der  Dietz 
Erbe  wider  solche  vervehmung  beistand  leiste,  in  gleiche  pen  verfallen  sei.  —  Die  aussteller,  Ernst  und  Johann  v. 
Mengde  genannt  Oschove,  Johann  v.  Kitziugen  genannt  Trettfloch,  Engelbert  v.  Holte  genannt  Coster  und  Johann 
Platzvorst  siegeln.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209  aus  einem  faszikel  mit  der  anfschrift:  dis  sol 
nyeman  lesen  noch  hören,  dann  eht,  reht  fryscheffen  des  richs.  —  Vgl.  nr,  7074  u.  71 11.  7144 

1450  jllli  10.  Sigmund  v.Wemdingen  an  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg:  ist  im  auftrag  des  M.  v.  Baden  und  des 
V.  Württemberg  heute  gen  Ansbach  (Oniltzpach)  gekommen  und  benachrichtigt  den  markgr.,  dass  seine  herren  auf 
juli22  einen  tag  gen  Öhringen  (Öringäw)  beraumt  haben  vor  die  fürsten  der  vereinung,  um  »alda  fur/,unemen,  davon 
mir  ewr  gnad  an  sy  zu  werben  bevolhen  hat«  ;  aber  da  dem  hz.  Albrecht  v.  Österreich  von  solchem  tag  nichts  be- 
kannt ist,  so  besorgt  M.Jakob,  der  tag  möchte  dann  keinen  »fürganck«  haben,  und  meint  daher,  es  würde  besser  ein 
anderer  tag  anberaumt.  —  M.Bernhard  hat  ihn  gebeten,  dem  markgr.  Albrecht  zu  .sagen,  »dasir  ewerm  sweher  seinem 
vatter  geschriben  het,  das  er  euch  ine  mitsampt  zweyhundert  oder  drewhundert  pferden  zu  disem  Zug  gen  Döringen 
geschickt  und  gelihen  het,  so  zwoyffelt  im  nicht,  er  wurde  sich  darinn  gen  ewrn  gnaden  willig  erczeigen,  so  wolt  er 
(M.  Bernhard)  mitsampt  solchem  zeug  sich  furderlich  zu  ewern  gnaden  fugen  und  ewern  gnaden  willig  sein,  und  das 
ewr  gnad  das  ye  nicht  underwegen  ließ,  sunderlich  dieweil  sein  vatter  seinen  zeug  ni^ch  bey  einander  het.  das  woU 
er  umb  ewr  gnad  fruntlich  verdienen,  dann  er  ewern  gnaden  zu  dienen  vast  begirlich  ist«.  — Wemding  rät  markgr. 
Albrecht,  auch  beiden  herren  V.Württemberg  um  einen  reisigen  zug  zu  schreiben,  so  glaubt  er,  dass  falls  sie  mit  Ess- 
lingen gerichtet  werden,  sie  ihm  solches  nicht  abschlagen  werdi'n.  —  Über  die  »richtung«  weiss  er  nichts  anders  zu 
schreiben,  als  wie  der  pfalzgr.  »nebst«  den  königl.  raten  geschrieben  hat.  So  war  auch  Dr.  Peter  [Knorr]  noch  nicht 
gekommen,  als  ich  von  meinem  herren  v.  Badaw  schied.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  7145 

—  juli  13.  Ludwig  herr  zu  Lichtenberg  an  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen:  nachdem  gr. Schaffrid  ihm  auf  seine  schreiben 
keine  antwort  erteilt,  trotzdem  aber  allerlei  von  ihm  ausgebe,  erklärt  er  sich  bereit  wegen  der  in  punkt  3  gegen  ihn 
erhobenen  beschuldigung  vor  kg.  Friedrich  zu  kommen,  allda  gr.  Schaft'rid  ihm  dann  auch  wegen  solcher  beschul- 
digung  tun  solle,  was  er  von  ehren  pflichtig  wäre  oder  wessen  er  gewiesen  würde.  In  derselben  weise  sei  er  auch 
wegen  der  andern  punkte  erbötig;  ob  er  aber  meinen  wollte,  dass  ihm  solcher  austrag  entlegen  oder  verzogen  wäre,  so 
wolle  er  ihm  ehre  und  recht  tun  vor  einem  der  nachbenannten  herren,  pf  Friedrich,  hz.  Johann  v.  Calabrien,  M.  Jakob, 
gr.  Ludwig  v.  Württemberg.  —  Auf  solches  hat  der  v.  Leiningen  etliche  schimpflich  und  hohe  Schmachschriften  an 
den  v.  Lichtenberg  getan  and  si  wider  darauff  geantwortet.  - —  Auss  vorgemelten  Zugriffen  ist  erfolgt,  das  die  herren 
v.  Lichtenberg  in  einen  grossen  krieg  mit  denen  v.  Leiningen  kamen,  und  hatten  die  v.  Leiningen  zum  besten  die 
Pfaltz;  überkamen  auch  zu  helfte  Diebolten  herren  zu  Hohen  Geroldseck,  herren  Georgen  v.  Ochsenstein  und  iren 
Schwager  graff  Jacoben  zu  Manß  (!  =  Mors)  und  Sarwerden,  Hans  v.  Fleckenstein.  Dagegen  bette*  die  herren  v. 
Lichtenberg  ein  hinderruck  bey  der  marggraffschafft  Baden  und  bekamen  zu  heltfern  Jacoben  und  Willhelmeh  gebrüder 
zu  Lützelstein,  Johann  und  Wilhelm  gebrüder  zu  Vinstingen.  —  Hertzog,  Edelsasser  Chronik  5,  21.  —  Vgl.  auch 
Eickhart  Artzt,  Chr.  von  Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  184  ff.  7146 

—  juli  17.  Wilhelm  Böcklin  v.  Utingertal  reversiert  M.  Jakob  über  solche  mannlehen,  die  dieser  ihm  nach  abge- 
schlossenen richtung  mit  den  Städten  des  schwäbischen  bnndes  wieder  geliehen  hat,  nämlich  das  Steinhaus  zu  Heims- 
heim (Heymsheym),  das  der  vom  Stein  gewesen  ist,  das  halbteil  eines  gartens  am  tor  und  eines  weiherstücks  vor  dem 
obern  tor,  an  welchen  beiden  stücken  sein  gnädiger  herr  v.  Württemberg  das  ander  teil  hat;  bau-  und  brennholz  für 
das  genannte  haus  in  des  M,  Wäldern,  jedoch  nach  Weisung  der  markgräflichen  forsten  Aus  genanntem  hause  oder 
Heymßheym  der  stadt  soll  er  keinen  krieg  führen,  ohne  sich  zuvor  »one  gedinge  zu  ußtragk  eren  und  rechts«  vor 
dem  M.  erboten  zu  haben;  dem  M.  ist  die  öft'nung  in  dem  steinhause  vorbehalten,  doch  ohne  Böcklins  kosten  und 
schaden.  —  Kopb.  38  (30«).  131  K.  7147 

—  juli  21.  Ulm  mahnt  die  städte  der  vereinung  zu  einem  tag  gen  Ulm  auf  aug.  1 .  Tagesordnung  u,  a. :  markgr.  Al- 
brecht V.  Brandenburg  hat  laut  abschrift  den  Städten  der  vereinung  wegen  Eberhards  d.  ä.  v.  Urbach  geschrieben, 
dem  sie  geantwortet  haben,  dass  sie  solches  vorbringen  wollen.  —  So  ist  Hans  v.  Bechberg  mit  seinen  belfern  vor 
i'tlicher  zeit  der  vereinung  von  M.  Jakobs  v.  Baden  und  Eberhards  d.  ä.  v.  Anerbach  (ür-)  wegen  feind  geworden.  Da 
nun  die  feindschaft  mit  M,  Jabob  gerichtet  ist,  so  ist  auch  diese  fehde  ab,  wegen  des  v.  Urbach  steht  sie  aber  noch 
offen.  —  Die  v.  Wimpfen  haben  von  solcher  feindschaft  Eberhards  v.  Urbach  wegen,  die  vor  dem  kriege  auf  ihnen 
gelegen  ist  und  jetzt  noch  »swärlicher«  auf  ihnen  liegt,  um  einen  merklichen  zusatz  reisigen  gezugs  gebeten.  —  So- 
dann hat  auch  gr.  Ludwig  v.  Württemberg  wegen  des  v.  Urbach  laut  abschrift  geschrieben.  —  Auch  haben  die  v,  Ess- 
lingen geschrieben,  wie  gr.  Wilhelm  zu  Werdenberg  und  Sargans  (Sant  Gans)  denen  v.  Nürnberg  und  andern  ge- 
meinen Städten,  die  mit  dem  v.  Urbach  in  fehde  stehen,  nebst  genannten  »gebröten«  knechten  von  des  markgr. 
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Aibrecht  v.  Brandenburg  und  des  t.  ürbach  wegen  fehde  gesclirieben,  und  steht  diese  feindschaft  noch  offen,  obwohl 
diejenige  mit  markgr.  Albrecht  gerichtet  ist.  —  Bezüglich  des  gr.  v.  Werdenberg  hätten  die  städte  kundschaft,  dass 
derselbe  auf  der  städte  kaufleute  auf  der  Strasse  gen  Venedig  und  allenthalhen  auf  andern  Strassen  hielte.  —  Bezüg- 
lich der  urbacher  fehde  schwebten  Verhandlungen,  den  v.  Urbacli  iu  der  städte  dienst  zu  nehmen.  —  Or.  eh.  Nörd- 
ÜDgeu.  St.-A. :  conc.  eh.  Ulm.  St.-A.  7148 

1460  juli  25  Lahr.  M.  Jakob  vermittelt  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  M.  Wilhelm  v.  Hochberg.  —  Vgl. 
Eegg.  der  M.  v.  Hachberg.  7149 

—  juli  29.  Johann  herr  v.  Schoneck  d.  j.  bekennt,  nachdem  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  zwischen  pf.  Stephan  und  seinen 
söhnen  pf.  Friedrich  und  Ludwig  sowie  M.  Jakob  einer-  und  seinem  vater  Johann  Hurt  v.  Schoneck  anderseits  in  güt- 
lichkeit entschieden  hat,  dass  M.  Jakob  als  der  älteste  gr.  v.  Spanheim  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  ihm  (mir) 
leihen  solle  solche  mannen  und  burglehen,  die  sein  vater  von  der  grafschaft  Spanheim  gehabt  habe,  dass  der  M.  Jakob 
ihm  darauf  heute  solche  lehen  geliehen  wie  nr.  5815.  —  Vgl.  nr.  6883.  7150 

—  jnü  30.  Colmar  antwortet  an  Freiburg  im  Breisgau  auf  die  aufforderung,  den  münzbrief,  wie  er  jetzt  zu  Freiburg 
beschlossen  sei,  ausser  einem  artikel  zu  besiegeln,  dass  Colmars  böte  Weltschin  v.  Bebeinheim  in  dieser  hinsieht 
keinerlei  bindende  zusage  gegeben  habe,  es  sei  denn,  dass  Colmars  umsassen  in  die  münze  gehörend,  nämlich  der  M. 
v.  Baden,  die  herrschaft  von  Württemberg,  der  herr  v.  Bussnang  und  der  Junker  v.  Eappoltstein  ebenfalls  darin  ver- 
willigten, wie  solches  gr.  Hans  v.  Thierstein  mit  denselben  bestellen  wollte.  —  Cohnar.  St.-A.  Missiven,  258.  — 
Vgl.  auch  schreiben  Colmars  an  Basel  von  okt.  9,  dass  der  stadt  umsassen  auf  michaeli  und  andern  marktagen  nehst 
am  gebirg  öffentlich  haben  rufen  lassen  einen  gülden  zu  nehmen  und  zu  geben  für  1 1  ^l^  ß  ^  rappen,  wodurch  Colmar 
grosser  schaden  erwächst.  Bitten  Basel  mit  der  herrschaft  v.  Österreich  und  den  andern  müuzgenossen  massregeln 
zu  treffen,  dass  deren  umsassen  sich  auch  an  das  münzabkommen  binden ;  vernehmen  übrigens  von  glaubhaftt'u  leuten, 
dass  das  abkommen  auch  in  Basel  uicht  gehalten  wird.  —  I.e.,  280.  —  Juli  16  hatten  gr.  Hans v. Tierstein,  haupt- 
mann  zu  Ensisheim,  und  die  städte  Basel,  Freiburg,  Colmar  und  Breisach  einen  münzvertrag,  gültig  von  sept.  8  ab, 
geschlossen.  —  Druck  Basel,  üb.  7,  nr.  276.  7151 

—  auff.  6.  Gr.  Johanns  v.  Lupfen  landgr.  zu  Stülingen  und  herr  zu  Hohenlandsberg  (Landspnrgk),  der  mit  seinen 
knechten  durch  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  in  geiängnis  genommen  ist,  weil  er  in  dessen  geleit  seine  offenen  feinde 
niedergeworfen  hat,  nunmehr  aber  nach  geschehener  kehrnng  durch  M.  Jakob  v.  Baden  geledigt  ist,  gelobt  urfehde : 
ebenso  geloben  seine  hrüder  die  gr.  Heinrich  und  Siegmund  solches  gefängnis  ihres  bruders  nicht  rächen  zu  wollen. 

—  M.  Jakob  und  die  :i  brnder  v.  Lupfen  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  Strassburg.  B.-A.  —  Vgl.  auch  schreiben 
des  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  an  hz.  Philipp  v.  ßurgund,  den  v.  Lupfen  betreffend,  d.  dat.  1450  febr.  27  Strassburg. 
St.-A.  .^A.  14  99.  7152 

—  ang.  10  (Kinvelden.)  Hz.  Albrecht  übersendet  [M.  JakobJ,  nachdem  dieser  von  ihm  kürzlich  zu  Lahr  durch  M. 
Karl  und  etliche  rate  antwort  wegen  der  vogtei  über  Tennenbach  begehrt  hat,  und  hz.  Albrecht  selbst  zu  einer  ant- 
wort  innerhalb  eines  monats  »verfieng»,  einliegend  kopie  eines  briefes  von  k.  Karl  an  die  M.  Hans  und  Otto  v.  Hach- 
berg (vermutlich  Regg.  der  M.  v.  Hachberg  nr.  h  1 1:}9:  vgl.  auch  nr.  h307).  die  vogtei  betreffend.  —  Cop.  kopb.  212 
(108b<=),31  K.  7153 

—  aug.  11  12  Weissenbnrg.  Pf.  Friedrich  »churfarst«  legte  einen  tag  gen  Weyssenburg  zwischen  Heinrich  Holtz- 
npfel  und  Hans  v.  Helmstatt.  Diesen  tag  besuchten  obgenanter  pf.  Friderich,  item  drei  M.  v.  Baden,  item  hz.  Steffan 
V.Bayern  und  hz.  Ludwig  sein  söhn,  item  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg,  die  bi.v.  Speyer  und  Worms,  der  teutsehmeister 
V.  Horneckh,  der  gr.  v.  Katzenelnbogen,  ein  gr.  v.  Nassawe,  gr.  Hesß  v.  Leyningen,  der  gr.  v.  Wertheim,  gr.  Friderich 
V.  Zweinbrucken  und  herr  zu  Bitsch,  der  gr.  v.  Westerburg,  die  gr.  Emicb,  Schaörit  und  Bernhart  v.  Leyningen,  rheingr. 
Johann,  gr.  Conrad  v.  Dubingen,  zwei  Rawgraven,  die  gr.  Bemhart  v.  Ebersteynn  und  Hamman  v.  Bitsch,  die  herren 
Ludwig  zu  Lichtenberg,  Johann  und  Wilhelm  zu  Vinstingen,  Jörg  zu  Ochsenstein,  Philips  Schenck  zu  Erpach,  gr.  v. 
Eysenburg,  der  herr  von  Epstein,  gr.  v.  Hanaw,  item  gr.  Ludwigs  rethe  von  Wirtemberg,  gr.  Ulrichs  rethe  von  Wirtem  • 
berg.  gr.  Emichs  rethe  von  Leyningen,  des  ertzbischofs  von  Meintz  rethe:  »item  vierzehenu  ritter,  on  ander  graven, 
herren.  riiter  unnd  kneciit.  der  namen  ich  nit  aller  weiß«.  »Doch  so  warent  uf  die  zeit  zu  Weyssenburg  ob  1 200  pferde, 
Oll  die  außwendig  uf  den  dorffen  stunden«. 

»Item  es  mnsten  auch  alle  fursten  versprechen  für  sich  und  die  iren,  der  stat  und  dem  reych  kein  schad  zu  sein 
u  md  gleidt  zu  halten  unnd,  ob  es  nott  beschee,  beydes  pfaltzgraven  und  der  statt  panner  zu  besteen,  das  sie  d^n  auch 
also  versprochent.    Sollichs  thetten  auch  alle  grafen,  herren,  ritter  und  knecht«. 

»Disen  tag  hielt  man  in  dem  closter  under  den  bäumen  vor  pfaltzgrave  Friderichen  in  gegenwertigkeit  aller 
obgemelten  fürsten.  graven,  herren  und  öffentlich  vor  aller  meniglich,  die  dahin  kommen  mochten.  Auch  so  hat  man 
rieggel  vor  die  closterpforten  gemacht,  daran  sassent  gewappnet  leut,  die  do  Imtent,  das  man  die  herren  nit  über 
dmnge.    Und  handelt  man  zwen  tag...    Doch  wie  dem  allem  so  zersinge  sich  dieser  tag  und  schieden  on  ende...« 

—  Eikhart  Artzt's  Chr.  von  Weisseiiburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  203-205.  —  Vgl  nr.  7155.  7154 
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1450  aug.  12  (Wiseilburg.)  Die  gr.  Philipp  v.  Katüenellenbogen,  Reinhard  v.  Hanau,  Johann  v.  Nassaa  und  Wilhelm 
V.  Wertheitn,  junggr.  Emich  v.  Leiningen,  Reinhard  v.  Neipperg,  Philipp  v.  Kronberg,  Konrad  v.  Franckenstein  rittere, 
Stephan  v.  Emershofon,  Hans  Thomas  v.  Neuburg,  Hans  v.  Enzberg,  Albrecht  v.  Zütern  d.  ä.  und  Hans  Kniittel,  alle 
rechte  freischöffen  der  heimlichen  acht,  bezeugen,  dass  M.  Jakob  auf  dem  von  pf.  Friedrich  nach  Weissenburg  anbe- 
raumten unverdiugten  tage  sich  gegen  Simon  Mauchenheimer  v.  Zweibrücken  und  Heinrich  Holltzapffel  wegen  seines 
mannes  Hans  v.  Helmstat,  den  diese  gefangen  hatten,  erboten  habe,  recht  zu  geben  und  zu  nehmen  und  das  recht  mit 
geld  zu  verbürgen  oder  zu  vergeiseln.  —  Cop.  eh.  coaev.  Frankfurt.  St.-A.  reichsach.  akten  LX,  4602.  • —  Vgl.  nr.  7154. 
—  F.  —  Vgl.  auch  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  1,  201.  7155 

—  äUg*  1»5.  Colmar  an  M.  Jakob  v.  Baden :  nachdem  sie  sich  mit  Thenigen  v.  Wittenheym  wegen  ihrer  spänne  auf  den 
M.  zu  rechtlicher  entscheidung  vereinbart  hatten,  was  sich  bisher  unmusse  des  M.  halb  verzogen  hat,  bitten  sie  ihn, 
in  der  hoffnung,  dass  er  jetzt  zu  besserer  müsse  gekommen  ist,  da  sie  nicht  gern  also  in  den  Sachen  hangen,  tag  an- 
zusetzen und  entscheidung  zu  treifen.  —  Mitteilung  au  den  v.  Wittenheim.  ■ —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  261.        7156 

—  aug.  26.  Johann  iWanhoff,  freigraf  der  freigrafschaft  Waldeck,  verkündet  Strassburg,  dass  Tiecü  Erbe  v.  Strassburg 
seine  klage  wider  die  von  Reichenweier,  wider  Hans  Floß  daselbst,  Bartholomeus  Wormelyn  und  priester  Cune  Lud- 
wigs vor  dem  freistuhl  zu  Sachsenhausen  gewonnen  hat,  verbietet  der  Stadt  mit  denselben  gemeinschaft  zu  unter- 
halten, befiehlt  ihr,  Dietz  Erbe  zu  seinem  rechte  zu  verhelfen  und  das  eigentum  der  verurteilten  mit  beschlag  zu  be- 
legen. —  Or.  eh.  lit.  cl.  Strassburg.  St.-A.  GÜP.  209.  —  Entsprechendes  schreiben  des  gr.  Walraf  v.  Waldeck  an  Strass- 
burg d.  dat.  aug.  28  or.  eh.  lit.  cL  c.  sig.  in  verso  impr.  Ebenda.  —  Vgl.  nr.  7144  u.  7175.  7157 

—  sept.  2.  Jakob  und  Wilhelm  gebrüder  gr.  zu  Lützelstein  und  herren  zu  Geroldseck  am  Wahsichen  und  Jakob  herr 
zn  Lichtenberg  verbinden  sich  in  der  weise,  dass  die  v.  Lützelstein  herrn  Jakob  helfen  wollen  wider  Schatfrid  gr.  v. 
Leiningen  und  Thiebolt  herrn  zu  Hohengeroldseck,  Jerg  herrn  zu  Ochsenstein  und  ihre  helfer;  hingegen  soll  herr 
Jakob  den  V.  Lützelstein  beistand  leisten,  falls  sie  mit  dem  pfalzgr.  in  krieg  gerieten,  und  soll  alsdann  jeder  50  wohl- 
gerüstete pferde  und  leute  halten.  Die  beute  wird  gleichmässig  geteilt,  wer  mehr  »ruter«  und  leute  dabei  gehabt  hat, 
dem  soll  sin  »müglich  cost«  vorab  gezahlt  werden ;  wegen  der  gefangenen  wollen  sie  gemeinsam  handeln,  gemein- 

I  Samen  schaden  gemeinsam  tragen.  Falls  die  v.  Lützelstein  das  geld  hergeben,  wird  herr  Jakob  die  dem  pfalzgr.  zu- 
stehende Öffnung  in  bürg  und  Stadt  Wörth  ablösen  und  die  v.  Lützelstein  sich  der  wider  den  pfalzgr.  gebrauchen 
lassen  wie  bisher  den  pfalzgr. ;  löste  herr  Jakob  aber  selbs  die  Öffnung  ab,  so  soll  er  die  v.  Lützelstein  hier  wie  in  den 
andern  schlossern  enthalten  und  hausen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Darmstadt.  —  Vorauf  geht  das  bündnis  zwischen 
Ludwig  herrn  zu  Lichtenberg  und  Johann  herrn  zu  Vinstingen  wider  Goffritt  gr.  v.  Leiningen  und  Jakob  gr.  v.  Mors 
und  zu  Sarwerden  von  aug.  31.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Ebenda.  —  Vgl.  zur  sache  auch  Eikhart  Artzt's  Chr.  von 
>  Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  ]48f.:  »1450  uf  montag  vor  Egidij  (aug.  3l)  da  uberzohe  innckher 
Schaffridt  von  Leyningen  mit  synen  helffern  die  obgenauten  herren  von  Lichtenberg  und  hette  zu  hilli'  iuncker  Jörgen 
von  Ochssenstein,  iunckher  Diebolten  von  Geroltzcck  und  iuncker  Hansen  vonn  Fleckenstein.  Unnd  darzu  vergunde  ime 
der  pfaltzgrave  viel  guts  und  lyhe  im  viel  ritter  und  diener,  wan  er  nit  gutten  willen  hette  zu  den  obgenanten  herren 
von  Lichtenberg. . .  Item  die  herren  von  Liechtenberg  betten  zu  hilf  die  graven  von  Lützelstein  und  die'  herren  von 
Vinstingen  und  ander  ritter  unnd  knecht,  also  das  sie  heften  stets  bey  drewhundert  pferdt.«  7168 

—  sept.  2  (Heidelberg.)  Pf.  Friedrich  belehnt  als  vormund  des  kf.  Philipp  M.  Jakob  mit  den  bürgen  und  dörfern 
Graben  und  Stein.  M.Jakob  verspricht  das  leben  vor  erlegung  von  15000  rh.  fl.,  die  dann  zu  Speier  gang  und  gäbe 
sind,  in  einer  summe  gen  HeidelbiTg  oder  Bretten  (-theym)  zu  entrichten,  nicht  auszulösen ;  nach  der  auslösung  soll 
aber  die  mannschaft  ab  sein.  —  Kopb.  37  (30'),  23  K;  revers  des  M.Jakob  vom  gl.  dat.  Lc,  12.  —  Erwähnt  Sachs, 
Gesch.  der  Markgrafschaft  Baden  2,  349.  7159 

—  sept.  2.  M.  Jakob  hat  in  dem  grossen  saal  der  bürg  zu  Heidelberg  pf.  Friedrich,  als  vormund  des  kf.  Philipp,  »an 
sinen  geeren«  gegriffen  und  begehrt,  ihm  in  gemeinschaft  mit  pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  zu  leihen  »die  gross  und 
kleine  pellentz«;  das  hat  der  vormund  ihm  versagt.  Hierbei  sind  gewesen  und  vom  M.  zu  zeugen  gebeten  hz.  Ruprecht, 
pf.  Friedrichs  bruder,  und  nachbenannte  der  Pfalz  rate :  herr  Jost  v.  Venningen  deutschmeister,  gr.  Bernhart  v.  Eber- 
stein, herr  Ludwig  v.  Ast  domprobst,  herr  Wiprecht  v.  Helmstatt  hofmeister,  herr  Reinhard  v.  Neipperg  (Nippern), 
herr  Swickerv.  Sickingen  rittere,  meist  er  Johanns  Guldinkopft'  kanzler,  meister  Hanns  Ernst,  meister  Hanns  Laudem- 
burg,  Peter  v.  Talheim  hofmeister,  Eberhard  v.  Sickingen  vogt  zu  Heidelberg,  Wendel  und  Eberhart  v.  Gemmingen, 
Hanns  Landesschade,  Hanns  v.  Weingarten  und  Martin  Göler  v.  Ravensburg  (-perg).  —  So  hat  M.  Jakob  von  seinen 
raten  bei  sich  gehabt:  junggr.  Emich  v.  Leiniugen,  Albrecht  v.  Zentern, Wiprecht  v.  Helmstatt,  Reinharts  seligen  söhn. 
Hanns  v.  Enzberg,  Walther  v.  Heimenhofen,  Heinrich  v.  Schweinheim  und  Bartholomeus  prothonotarins.  —  Kopb. 

'  '137  (3O0.  1 V  K.  —  Zur  sache  vgl.  nr.  6202.  7160 

—  sept.  2  (Heidelberg.)  Derselbe  belehnt  als  vormund  kf.  Philipps  M.  Jakob  in  gemeinschaft  mit  pf.  Friedrich 
[y.  Simmern]  wie  nr.  6203.  —  Or.  mb.  Koblenz.  —  F.  —  Revers  des  M.  Jakob  für  sich  und  pf.  Friedrich  or.  mb. 
0.  2  sig.  pend.  Ebenda.  7161 
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1400  sept.  2  (Heulelbersj.)  Derselbe  belehnt  als  vormund  kf.  Philipps  seinen  schwager  M.  Jakob  in  gemeinschaft 
mit  seinem  vetter  pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  wie  nr.  6204.  —  Or.  mb.  Koblenz.  —  F.  —  Eevers  des  M.  Jakob  für 
sich  nnd  pf.  Friedrich  vom  gl.  datum  gegenüber  pf.  Friedrich  für  die  dauer  von  dessen  Vormundschaft  kopb.  37  (30^), 
s  f.  K.  7162 

—  sept.  D  Freiburs:  im  Breissrew.  M.  Jakob  teidingt  zwischen  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  M.  Wilhelm  v. 
Hachberg  wegen  des  Hauensteins  und  des  Waldes.  —  Or.  eh.  K.  —  Vgl.  Regg.  d.  M.  v.  Hachberg.  7163 

—  .sept.  16  (Freiburg.)  Hz.  Albrecht  bittet  M.  Jakob  um  ansetzung  eines  tags,  nachdem  er  und  M.  Wilhelm  wegen 
länternng  des  strittigen  ersten  artikels  des  abschiedes  (nr.  7163)  wieder  auf  ihn  überein  gekommen  sind.  —  Eeg. 
ZGO.  12,  107.  7164 

—  sept.  23  St.  Diepold.  M.  Jakob  antwortet  hz.  Albrecht  (auf  nr.  7 1 64),  dass  er  gern  gesehen  hätte,  sie  hätten  die 
Sache  abtragen,  ist  aber  bereit  nach  seiner  rückkehr  in  die  markgrafschaft  sich  derselben  abermals  >zii  underwinden, 
zu  tagen  und  zu  ußtrag  zu  helffen».  —  Reg.  ZGO.  12,  107.  7166 

—  sept.  28.  Basel  an  Adam  v.  Ansolsheim:  seine  absage  (sept.  24)  dünkt  ihnen  ein  mutwillig  vornehmen;  gleich- 
wohl wiederholen  sie  ihr  rechterbieten  vor  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  den  bi.  v.  Strassburg,  vor  M.  Jakob  oder  eine 
dyr  Städte  Strassburg,  Sclilettstadt  oder  Colmar. —  Gleichzeitig  benachrichtigt  Basel  hz.  Albrecht  von  solcher  absage 
des  v.  Ansolsheim  und  bittet  ihn,  gemäss  der  breisacher  richtung  nicht  zu  gestatten,  dass  der  v.  Ansolsheim  ihnen  aus 
seinem  gebiete  feindseligkeiten  zufüge.  —  Item  dominis  de  Liechtembergck,  de  Rapolsteyn  etc.  similiter  scriptum  est. — 
Desgl.  mut.  mat.  unter  mitteilung  ihres  rechterbietens  auf  adressaten  an  den  bi.  v.  Strassburg,  den  M.  v.  Baden,  Strass- 
burg, Colmar  und  Schlettstadt.  —  Ferner  richtet  Basel  an  Solothurn  die  bitte,  etliche  wege  zu  gedenken,  damit  dieser 
streit  freundlich  mit  vereinung  eines  rechten  hingelegt  werde,  da  der  v.  Ansolsheim  sich  grossen  glimpf  und  »euch« 
unglimpf  zuträgt  wegen  der  vielen  rechtgebote,  die  er  gr.  Hans  v.  Freiburg  und  euch  getan  hat,  nämlich  auf  hz.  Al- 
brecht, pf.  Ludwig  selig  beziehungsweise  seinen  bruder  pf.  Friedrich,  den  M.  v.  Baden,  die  gr.  Ludwig  und  Ulrich  v. 
Württemberg,  den  bi.  v.  Basel,  gr.  Hans  v.  Tierstein,  Junker  Rudolf  v.  Ramstein,  Strassburg,  Breisach.  Freiburg  oder 
Neuenbürg  a.jRh.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  85-86.  —  Gr.  Hans  v.  Tierstein  antwortete  okt,  5,  dass  er  nach  dem 
V.  Ansolsheim  zu  Rappoltsweiler  und  an  andern  orten  ortahrung  getan  habe,  um  ihm  solche  rechtliche  geböte  Basels 
mitzuteilen,  aber  über  seinen  aufenthalt  nichts  erfahren  konnte.  —  Or.  eh.  1.  c.  —  Okt.  12  erklärte  sich  Basel 
auf  ein  schreiben  des  v.  Ansolsheim,  da.ss  er  bereit  sei  durch  die  Junker  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  erkennen 
zu  lassen,  ob  Basel  ihm  gemäss  seinem  schreiben  hätte  antworten  sollen,  dazu  geneigt  unter  der  bedingung,  dass  er 
die  feindschaft  abtue.  —  Dazu  erklärte  sich  der  v.  Ansolsheim  okt.  16  nicht  geneigt.  —  Darauf  kam  Basel  soweit 
entgegen,  dass  es  sich  trotzdem  bereit  erklärte,  mit  ihm  zu  ehre  und  recht  zu  kommen  an  eins  der  früher  beschrie- 
benen ende  oder  auch  vor  die  herren  v.  Lichtenberg.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  95,  99  u.  111.  —  Über  den  beginn 
dieser  Streitigkeiten  vgl.  Eegg.  der  M.  v.  Hachberg.  7166 

—  sept.  29.  Im  iar  1450  ufl  michaelis  (sept.  29)  do  leyt  der  hertzog  vonn  Burgnndi  eynen  dag  gein  Prussell  in 
l'rafant  (in  den  Streitigkeiten  zwischen  pf.  Friedrich  und  den  v.  Lützelstein).  Zu  dissem  tag  schickt  der  pfaltzgrave 
[pf.  Friedrich]  syn  treffenliche  rethe,  mit  namen  drey  graveu  und  drey  doctores  und  meister  von  synt  wegen.  Da  wart 
klag  und  antwort  verhört  und  blibe  ungeracht.  Darumb  da  widdersagten  die  obgenanten  graven  von  Lutzelsteyn  dem 
pfaltzgraven  anno  domini  1451  dorstags  nach  Viti  et  Mode.sti  (juni  17)  und  zogent  in  des  rychs  dörffer  umb  Hage- 
nowe,  viengen  viel  gebauwrn  und  thetten  grossen  schaden  mit  raub  und  brandt  zwen  dag  mit  350  pferden  als  man 
sagt.  —  Eickhart  Artzt's  Chr.  von  Weissenbnrg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  1 7 1  f.  —  Über  die  beziehungen  der 
gr.  v.  Lützelstein  zu  Burgund  vgl.  nr.  6726.  7167 

—  okt.  14  (Spoleto.)  P.  Nikolans  V  teilt  dem  mainzer  kanonikns  M.  Johann  v.  Baden  mit,  dass  er  ihm  die  propstei 
von  Mariengraden  zu  Köln  nebst  einkünften  von  50  mark  Silbers  reserviert  habe,  sobald  dieselbe  durch  anerkennung 
des  jetzigen  Inhabers  Walram  [gr.  v.  Mors]  als  bi.  v.  Münster  frei  geworden  sein  werde.  —  Reg.  Hansen,  Westfalen 
und  Eheinland  2,  nr.  462.  —  Hansen  fügt  hinzu,  dass  Walram  bis  zu  seinem  tode  im  besitz  der  propstei  blieb.   7168 

okt.  16  (zur  Newenstat).    Kg.  Friedrich  befiehlt  Hermann  Hakenberg,  freigr.  zu  Volmarstein,  der  auf  klage 

von  Cracht  Steke  bürgermeister,  rat  und  gemeinde  von  Strassburg  vor  seinen  freistuhl  geladen  hatte,  obwohl  von 
Feger  Hans  wegen  mit  urteil  und  recht  um  seiner  missetat  willen  gerichtet  sei,  die  ladung  abzutnn  und  den  kläger 
vor  M.  Jakob  zu  weisen,  nachdem  dieser  sich  Strassburgs  »zu  ere  und  recht«  gemächtigt  und  die  Stadt  von  ihm  ab- 
geheischen  habe.  —  Notariatsinstrument  von  1450  okt.  26  Strassburg.  St.-A.  GUP.  206-209.  —  Kraft  Stack  war 
märkischer  amtmann  und  drost  zu  Wetter  und  damit  stellvertretender  stnhlherr  des  hz.  v.  Cleve  zu  Volmarstein.  — 
Hakenberg  war  einer  der  berüchtigsten  freigrafen  seiner  zeit.  7169 

okt.  29  (Bisehofsheim.)  Ezb.  Dietrich  nimmt  M.  Jakob  mit  andern  aus  in  seiner  fün^ährigen  einung  mit  Heil- 
bronn. —  Eeg.  üb.  der  Stadt  Heilbronn,  nr.  717.  7170 


262  Jakob  I  1150  okt.  31    ii()v.  22. 


14-50  okt,  31.  Lienhart  Snewlin  bürgormeister  und  rat  zu  Freiburg  drücken  Basel  ihr  boilcid  aus,  dass  Andres  Koteiii- 
burg  genannt  Goltsmit  etliche  bürger  Basels,  nämlich  Peter  Schilling  und  Burekart  ßessemer,  gefangen  und  gen 
Keppenbach  geführt  habe.  —  Or.  mb.  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  102.  —  Nov.  3  vervollständigen  sie  dann  ihre  mit- 
teilung,  das  M.  Jakob,  sowie  Walther  und  sein  söhn  Hesse  v.  Keppenbach  teil  an  der  bürg  hätten.  Man  meine  aber, 
Peter  Schilling  sei  in  die  Mortenau  geführt;  in  welches  schloss,  können  sie  nicht  erfahren. — Or.mb.l.c,  106.       7171 

—  nOT.  2.  Hans  v.  Sulcz  genannt  Harm,  vogt  zu  Berglieim  und  Kienzhfum  (Cünß-),  übersendet  Basel  kopie,  wie  Adam 
V.  Ansolsheim  (Annselß-)  »verwilgung  minli  gnädigen  herren  (M.  Jakob)  lütten«  im  Elsass,  auch  denen  des  herrn 
V.  Bussnang  in  der  »Munttätt«  getan,  und  hotft,  dass  solches  zu  beiden  teilen  wohl  »füg  hab  zu  ndczbarkeyt«.  — 
Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Briefe  6,  103.  —  Aus  dem  schreiben  des  v.  Ansolsheim  von  okt.  29  —  cop.  eh.  coaev.  ohne 
adresse  Basel.  St.-A.  Briefe  6,  105  —  geht  hervor,  dass  M.  Jakob  ihn  gebeten  hatte,  Basels  kaufleutc,  die  »nach 
wynen»  fahren  in  seine  städtc  und  gebiete  im  Elsass  und  auch  in  die  (dem  kanonikus  Konrad  v.  Bussnang  unter- 
stehende) obere  Mundat  sicher  zu  sagen.  Solches  hatte  der  v.  Ansolsheim  unter  dem  insigel  des  v.  Lützelstein  ge- 
währt. 7172 

• —  nov.  7.  Basel  dankt  M.  Jakob  v.  Baden  für  sein  erbieten,  der  Stadt  in  ihrer  Streitsache  mit  dem  v.  Ansolsheim  güt- 
liche tage  ansetzen  zu  wollen,  und  erklärt  sich  dazu  bereit,  falls  der  M.  die  Zustimmung  des  v.  Ansolsheim  findet.  — 
Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  97.  —  Vgl.  nr.  7166.  7173 

—  nov.  11.  Conrat  Vischer  stadtschreiber  an  Nördlingen  :  die  gericht  zu  hof  sind  uff  die  weil  ufgeslagen ;  die  städte- 
boten  haben  ihn  zu  sich  genommen  vor  den  könig  und  haben  ihn  bei  sich  gehabt  bei  der  Werbung  und  erung.  Die 
erung  hat  man  gern  genommen  und  vast  gedankt ;  die  Werbung  von  den  Städten  hat  der  könig  gnädig  gehört  zu  zwein 
mallen,  und  es  ist  dann  auch  Nördlingens  anliegen  vorgebracht  (prozess  mit  herrn  Friedrich  Murher  und  dem  v.  Öt- 
tingen).  —  »Der  statt  botten  warttend  der  antwurt  umb  alles,  daz  sie  an  in  (den  könig)  bracht  habeut,  und  der  ist 
kains  ußgericht«  ausser  den  briefen  gen  Rom  an  den  papst  von  der  pene  wegen.  »Und  also  sitzen  wir  alle  tag  vor 
der  tür  und  wartten,  wenn  uns  got  berat,  und  ist  verdrossen,  daz  daz  so  laugsam  gat«.  Das  klagen  aber  sie  nicht 
allein,  es  sind  vieler  fürsten  und  herren  botschaften  hier,  » die  sint  vast  midultig,  daz  sie  solang  hie  müssen  liegen,  die 
ein  tail  vor  uns  hie  sint  gewesen«,  nämlich  die  der  bi.  v.  Regensburg,  Passau,  Mainz,  Köln,  des  pfalzgr.,  des  M.  v. 
Baden,  des  markgr.  v.  Brandenburg,  des  königs  Schwester  der  [hz.  MargarethaJ  von  Sachsen,  der  städte  Basel,  Prank- 
furt, Hagenau,  Kaysersberg  und  vieler  andrer,  »der  kaine  sich  vast  rümen  mag  guter  fürderlicher  ußrichtung«.  —  Or. 
eh.  Nördlingen.  St.-A.  7174 

—  nOT.  12.  Johann  Manhoff,  freigr.  der  grafschaft  Waldeck,  wiederholt  an  Strassburg  sein  früheres  gebot  betreffs 
Dietz  Erbe  (nr.  7157)  und  befiehlt  der  Stadt,  ihn  für  einen  biedermann  zu  halten,  ihn  zu  schützen  und  schirmen  wie 
bisher  und  sich  »an  kein  ander  schrifte«  zu  kehren,  und  teilt  ihnen  mit,  dass  Erbe's  prokurator  am  heutigen  tage 
»vor  mir  in  siner  gegenwertikeit  uff'  die  von  Richenwiler  und  uff  alle,  die  da  sache  zu  schicken  haben,  gar  ufricht- 
lich  und  gentzlich  erwonnen  und  herstanden  hat«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  206-209.  —  Vgl. 
nr.  7176.  7175 

—  nOT.  19.  Heinrich  v.  Lindenhorst,  erbgraf  der  kaiserlichen  kammer  der  Stadt  Dortmund  und  freigraf  des  römischen 
leichs  daselbst,  Diderich  Ploigher,  in  der  freien  krummen  grafschaft,  Wilhelm  van  der  Zungher,  der  kaiserlichen 
kammer  der  Stadt  Dortmund,  Herman  Walthus,  des  ezb.  Dietrich  in  der  freigrafschaft  zu  Arnsberg,  Conrad  Hake, 
hz.  Gerhards  v.  Cleve  gr.  zu  der  Mark  in  der  freigrafschaft  Hamm  und  Unna,  Wynecke  Paskendall,  desselben  herrn 
v.  Cleve  in  der  freigrafschaft  zu  Bochum  (Boickham),  Johan  Gardewech  des  gr.  Wilhelm  v.  Liraburg  herrn  zu  Bedbur 
(-her)  in  dar  freigrafschaft  Limburg  up  der  Leenen  (^=  Lenne)  gelegen,  Heinrich  v.  Virdinckhusen.  der  freien  graf- 
schaft zu  Villigst  (Velgyste),  Bernd  Düker,  der  freigrafschaft  zu  Heiden,  und  Arna  Cleynsmyt.  freigrafon,  verkünden 
allen  freischöffen  der  Stadt  Strassburg  und  allen  andern  freischöffen,  dass  Dietz  Erb  gesessen  zu  Strassburg  vorvehmet 
Sei  und  das  gegenteilige  urteil  Johann  Manegolds  (!  sie),  freigrafen  zu  Waldeck,  wonach  or  von  der  an  dem  freien 
stuhl  zu  Waltrop  (Waltorp)  über  ihn  ergangenen  vervehmung  absolviert  sei,  ungültig  sei,  da  derselbe  Johann  Manhoff 
im  bann,  oberbann  und  Interdikt  sei,  auch  zu  solchem  gericht  keinen  befehl  vom  könig  oder  dessen  Statthalter  habe : 
aber  auch  wenn  er  zu  dem  gericht  solchen  befehl  gehabt  hätte,  so  wären  die  freigrafen  und  kläger  zu  solchem  gericht 
nicht  beschrieben  worden.  —  Notariatsinstrument  von  1451  april  2,  aufgenommen  durch  Heinrich  König,  genannt 
Rantze,  bischöflicher  notar  und  freischöffe,  in  Heinrich  Meiger's,  ammeisters  zu  Strassburg  und  freischöffen,  wohnung 
in  domes  gasse  gelegen,  in  gegcnwart  des  strassbnrger  Stadtschreibers  Johanns  Meiger  und  des  strassburger  bürgers 
Niclaus  genannt  Ingolt,  beide  freischöffen,  auf  anstehen  des  ebenfalls  gegenwärtigen  Dietrich  Söldener  von  Reichen- 
weier,  der  herrschaft  von  Württemberg  diener  und  freischöffen.  — ■  Or.  ch  c.  10  sig.  impr.  Strassburg.  St.-A.  6ÜP., 
206-9;  cop.  ch.  coaev.  Ebenda  IV,  79.  —  In  dem  or.  sind  die  beiden  freigr.  Manegold  und  Mauhof  zusammen  ge- 
worfen, in  der  cop.  ch.  coaev.  ist  für  Manegold  richtig  Manhoff  geschrieben.  —  Vgl.  nr.7144,7157  u.  7175.    7176 

—  IIOV.  22.  Schawenburg,  das  schloss  gelegen  inn  der  Morttenawe  gewonnent  die  herren  von  Lichtenberg  und  «rsti- 
gent  es  umb  den  mittag,  wan  iunker  Diebolt  von  Geroltzekh  darauf  endthalten  was,  und  viengen  den,  der  den  eege- 
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iianten  iuncker  Diebolteu  endthilt,  gewonnent  auch  groli  onseglich  gutt  daruff,  wan  es  viel  geiiieyner  hett,  der  ettlich 
doben  gesessen  waren.  —  Bikhart  Artzt's  Chr.  von  Weissenburg  iu  Quellen  und  Erörterungen  2,  149  f.  —  Vgl.  auch 
die  angäbe  bei  Mone,  Quellensammlnng  zur  bad.  Gesch.  2,  140,  dass  die  bürg  um  2  uhr  nachmittags  durch  verrkterei 
'jiner  küchenraagd  gewonnen  ward,  »die  ein  worttzeichen  gab,  das  man  iu  der  portstuben  zu  abent  zehrt«.  —  Die 
nachricht  enthält  einen  chronologischen  widersprach.  — Vgl.  Mathias  von  Kemnat  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  29  f. : 
>Schawenburg  in  der  Mortenawe,  ein  gut  veste  schloss,  wart  dem  stamme  von  Schawenburg  angewonnen  von  graff 
Hansen  von  Eberstein.  Der  was  des  scbloss  lehenherre  und  deth  ine  doch  das  schlos  bei  nacht  abstelen  und  übergab 
es  dem  markgraven  von  Baden,  und  die  von  Schawenburg,  diener  des  pfaltzgraven,  rufften  sein  gnade  an  umb  recht, 
und  als  ine  das  nit  gedien  mocht  von  den  Inhabern,  deth  der  pfaltzgrave  iuen  solichen  beistantt,  das  das  schlos 
erobert  wart  und  gab  ine  das  wider  mit  beheltuuß  eines  unverteilten  ewigen  vierteils  und  der  lehenschafft,  das  es 
vorbass  von  der  Pfaltz  entpfangen  werden  soltt.«  —  Vgl.  die  verse  in  Michel  Beheims  ßeimchronik  I.e.  3,  163  f. — 
Die  nachricht  legt  ein  beredtes  Zeugnis  ab  von  dem  stillen  krieg,  den  Kurpfalz  und  Baden  mit  einander  führten.  In 
diesem  Zusammenhang  ist  auch  der  ankauf  der  hälfte  von  Stadt  und  bürg  Schuttern  durch  pf.  Friedrich  1450  ang.  4 
von  Diebold  herrn  zu  Hohengeroldseck  zu  verstehen.  —  Kopb.  S95  (537),  184  K.  —  Über  die  vorhergehenden 
ereignisse,  einnähme  von  Saarwerden  und  gefangennähme  des  gr.  v.  Mors  und  Saarwerden  (nov.  1 1),  sowie  die  von 
St.-Lorenz  bei  Diemeriugen  durch  die  v.  Lichtenberg  (nov.  20)  vgl.  Eikhart  Artzt  1.  c,  149.  7177 

l+öü  (lec.  5  Kuin.  P.  Nikolaus  V  erteilt  M.  Karl  und  seiner  gemahlin  Katharina  sowie  dreissig  von  ihnen  zu  ernen- 
nenden Personen  aus  anlass  des  Jubiläums  indulgenz.  —  Or.  mb.  c.  bulla  plumb.  K.  — ■  Kr.  7178 

—  dee.  7  (Sieinern.)  Pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  gr.  zu  Spanheim,  bevollmächtigt  auch  den  einerseits  bereits  von 
M.  Jakob  bevollmächtigten  Albrecht  v.  Berwangen.  amtmann  zu  Trarbach,  mit  der  vortretung  ihrer  anspräche  gegen 
Wilhelm  v.  Staffel  vor  den  bnrgmannen  auf  dec.  1 4  zu  Castellaun  (Kestellen)  und  auf  allen  folgenden  tagen.  —  Or. 
eh.  Koblenz.  —  F.  7179 

—  dec.  '29 — 146'3  febr.-april.  Erhard  v.  Utzlingen  fordert  Heilbronn  wegen  hinziehung  eines  Streitfalls  vor  einen 
der  fürsten,  pf.  Friederich  oder  Otto,  markgr.  Friedrich  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden  oder  vor  gr.  Ulrich  v. 
Württemberg.  —  Heilbronn  schlägt  (1451  jan.  9)  Esslingen,  Hall,  Wimpfen,  Heinrich  v.  Ehrenberg,  Eberhard  v. 
Gemmingen  oder  Hans  v.  Liebenstein  vor.  um  keinen  der  fürsteii  mit  der  sache  zu  belästigen.  - —  Utzlingen  nimmt 
Eberhard  v.  Gemmingen  an,  der  aber  ablehnt.  —  Die  Stadt  schlägt  nun  1452  febr. — april  ezb.  Dietrich  v.  Mainz 
vor,  und  als  Utzlingen  auf  einem  der  lürsten  von  Pfalz,  Baden  oder  Württemberg  besteht,  will  sie  durch  Schieds- 
richter entscheiden  lassen,  ob  nicht  Utzlingen  als  kläger  ihr  gebot  annehmen  müsse.  —  üb.  der  Stadt  Heilbronn, 
nr.  683.  7180 

1451  jail.  4.  Kf.  Jakob  v.  Trier  antwortet  dem  Johann  v.  Falkenhan  genannt  Spiess  auf  sein  ersuchen,  seine  mit 
den  gr.  v.  Spanheim,  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob,  gemeinschaftlich  besessenen  guter  wegen  fehde  mit  den  vorgenannten 
grafen  abzuteilen,  dass  er  keine  gemeinschaft  mit  den  grafen  habe,  und  warnt  ihn  als  oberster  vogt  und  schirmer  im 
Cröverreich  vor  brand  und  raub.  —  Ooerz,  Begg.  der  Erzbischöfe  zu  Trier,  191  f.  nach  conc.  in  Koblenz.  —  F.  7181 

—  jan.  5  (Breisach.)  Bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  und  hz.  Albrecht  v.  Österreich  schliessen  eine  gütliche  Vereinigung 
zur  handhabung  des  landfriedens  in  ihren  gebieten.  Bi.  Kuprecht  nimmt  aus  in  der  früntschaft  hz.  Johann  v.  Cala- 
lirien  und  die  stadt  Strassburg ;  hz.  Albrecht  die  bi.  Dietrich  zu  Mainz  und  Anton  v.  Bamberg,  pf.  Otto,  markgr. 
Hans  und  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  zu  Würtemberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Basel. 
St-A.  Polit.  Urk.  7182 

—  jan.  8.  -Mbrecht  v.  Berwangen  reversiert  M.  Jakob  als  ältestem  gr.  zu  Spanheim  über  das  haus  zu  Trarbach,  das 
Gerlachs  selig  v.  AUenbach  gewesen  ist,  über  die  2  fuder  weingült  von  des  M.  keller  zu  Trarbach,  die  er  gemäss  der 
ihm  seiner  zeit  durch  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  erteilten  anwartschaft  erhalten  hat.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Koblenz.  7183 

—  jan.  10  Baden.  M.  Jakob  an  Dietsch  Erbe:  die  von  Kienzheim  (Cönsh-)  hätten  ihm  durch  eine  botschäft  für- 
braciit,  dass  sie  am  heiligen  Jahrestag  an  ihren  toren  einen  brief  des  adressaten  vorgefunden  hätten  »nach  lüt  diser 
ingeslossen  copie«,  sie  haben  ihm  auch  gesagt,  dass  sie  ganz  unwissend  sind  von  geschrifften,  >die  du  ine  der  sach 
halb  vermeynest  haben  gi-tan«.  »Und  wann  uns  nu  sollich  furnemen  mee  dann  eyner  ursach  halb,  die  wir  in  dem 
besten  verhalten  zu  offenbaren,  ungeburlich  und  gegen  den  unsern  ein  umziehen  sin  dunkt,  so  ist  unser  begerung, 
das  das  abstallt  werde«.  »Ob  aber  jemant,  wer  der  were,  sie  von  der  sach  wegen,  die  die  brieff  begriffent,  wolt 
anlangen,  so  wollen  wir  sie  vermögen«  vor  den  hz.  Albrecht  zu  Österreich  und  seine  rate  oder  vor  ihn  und  seine  rate 
zu  kommen,  zu  antworten  und  zu  tun  »was  sie  da  gewiset  und  schuldig  werdend«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  IV,  113.  —  Fr.  7184 

—  jan.  10  Baden.  M.  Jakob  übersendet  gr.  Walraben  zu  Waldeck  abschritt  seines  Schreibens  an  freigr.  Johann 
Manhoff,  aus  dem  er  dessen  ungeburlich  »furnemen  und  umbtriben«;  wider  die  von  Kienzheim  (Könlih-)  entnehmen 
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wird,  und  bittet,  dass  wider  sein  (des  M.)  mächtigen  und  erbieten  nicht  gehandelt  weide,  uns  oder  den  »unsern«  von 
KönlJheiin  zu  »ferrern  costen  und  umbziehen«.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79.  —  Vgl.  nr.  7184.  7185 

1451  jau.  13.  Colmar  antwortet  M.  Jakob:  auf  das  schreiben  des  M.  betreffs  der  30  mark  silbers,  der  frau  Ursel  v. 
Wißenburg  geb.  v.  Gundelfingen  zu  zahlen,  die  Anthonie  v.  Hadtstatt  ihr  hauswirt  selig  der  Stadt  und  ihren  bürgern 
den  Kempfen  verpfändet  hat,  um  eine  summe  geldes,  »deren  sich  ettliche  besunder  von  den  Kempffen  mit  der  jer- 
lichen  gülte  soltent  abelösen«,  weshalb  sie  meint,  »dass  die  unsern  sio  daran  übernoßen  haben  soUent«  und  deshalb 
auf  Jan.  29  zu  einen  tag  gen  Kienzheim  (Cönß-)  zu  kommen  begehrt,  dass  sie  Diebolt  Kemppffen  solches  schreiben 
vorgehalten  haben,  der  erklärt,  dass  er  nicht  allein  der  erbe  seines  vaters  sei,  sondern  dies  auch  seinen  Schwager  an- 
ginge, der  auf  der  romfahrt  sei.    Bitten  daher  um  weitere  erstreckung  des  tags.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  306.   7186 

—  Jan.  20.  Der  offizial  basler  bistums  beurkundet  die  eidliche  aussage  von  Conrad  Schmoller,  Basels  geschwornem 
boten,  was  ihm  durch  Adam  v.  Ansolsheim  begegnet  sei,  als  er  ihm  den  gebotbrief  kg.  Friedrichs  jan.  3  über- 
antwortete. Darauf  sei  herr  Adam  mit  etlichen  seinen  gönnern  zu  rat  gegangen,  habe  sie  den  brief  hören  lassen,  und 
ihn  dann  hergerufen  und  gesagt:  »sag  deinen  herrn,  ich  schiß  uff  die  herren  und  uff  den  kunig  und  uff  den  brief«  . . 
Danach  sei  er  jan.  1  7  in  geschäften  seiner  herren  von  Basel  gen  Kappoltsweiler  in  die  herberge  zum  engel  gekommen 
und  habe  da  Junker  Caspar  v.  Eappoltstein,  Eudolf  v.  Neuenstein,  Junker  Smasmans  Schreiber  und  den  vogt  am  tisch 
sitzend  gefunden.  Da  sprach  der  Schreiber:  »bot,  ich  hett  nie  keins  tags  als  gern  gelachet,  als  do  der  herre  Adam 
nü  die  antwurt  gab«.  Und  der  Schreiber  habe  darauf  ausdrücklich  solche  antwort  bestätigt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Basel.  St.-A.  —  Am  selben  tag  übersendet  Basel  Adam  v.  Ansolsheims  antwort  an  gr.  Hans  v.  Thierstein.  — 
Ebenda  Missiv.  6, 115.  —  Desgl.  bekundet  der  offizial  jan.  22,  einen  vorladungsbrief  des  gr.  Hans  v.  Thierstein  und 
anderer  anwälte  des  hz.  Albrecht  v.  Österreich  an  Adam  v.  Ansolsheim  kraft  kommission  von  kg.  Friedrich  d.  dat. 
1450  dec.  5  gesehen  zu  haben,  wonach  sie  beiden  teilen  einen  tag  setzten  gen  Neuenburg  auf  febr.  3.  —  Or.  mb. 
Ebenda.  7187 

■ —  jan.  22.  Heinrich  Heldt  v.  Tiefenau  (Dieffenauwe)  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  zur  bessrung  seiner  lehen  mit  den 
erledigten  lehengütern  Diebolds  v.  East  selig  zu  StoUhofen  (Stol-),  Söllingen  (Sei-)  und  Hügelsheim  (Hu-)  belehnt 
habe.  —  Or.  mb.  K.  7188 

—  jan.  31.  Basel  antwortet  M.  Jakob  v.  Baden  auf  sein  erbieten  zwischen  ihnen  und  dem  v.  Ansolsheim  zu  vermitteln, 
weshalb  er  auch  dem  domherrn  Konrad  v.  Bussnang  empfohlen  habe,  einen  freundlichen  tag  anzuberaumen,  dass  die 
Sache  gegenwärtig  im  recht  vor  dem  röm.  könig  hängt,  der  hz.  Albrecht  beziehungsweise  dessen  anwälte  zu  kommis- 
saren  bestellt  habe.  Da  ihnen  nun  bereits  auf  febr.  3  rechtlich  tag  gen  Neuenburg  (vgl.  nr.  7187)  gesetzt  sei,  müssten 
sie  sein  erbieten  als  »zu  vil  kurtze«  ablehnen;  wollen  der  sache  jetzt  auch  mit  recht  entladen  werden,  nachdem  herr 
Adam  sie  an  2  jähre  mit  seinem  rautwillen  »one  sache  umbgetriben«  hat.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  120.         7189 

—  febr.  3.  Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä.,  Albrecht  und  Heinrich  d.  ].,  seine  söhne  verpflichten  sich  die  zinse,  gülte 
und  gut  zu  Wyrnßheira,  die  sie  mit  erlaubnis  M.  Jakobs  für  300  fl.  in  kaufs weise  auf  wiederkauf  verschrieben  und 
eingegeben  haben  an  ihre  tochter  und  Schwester  Adelheid,  Wilhelms  v.  Gültlingen  witwe,  nach  ableben  der  eitern, 
nämlich  Heinrich  d.ä.  und  seiner  gattin  Else  Trigeliu,  binnen  2  jähren  von  Adelheid  oder  ihren  erben  wiederzukaufen 
und  dem  M.  wieder  zuzustellen,  und  machen  dafür  zu  hafft  all  ihr  gut,  ligends  und  farends,  ausser  was  sie  von  andern 
herren  zu  lehen  haben.  —  Kopb.  38  (30 e),  96  K.  —  Wiernsheim  O.-A.  Maulbronn.  7190 

—  febr.  9.  Herman  Walthus,  freigr.  des  ezb.  Dietrich  zu  Köln  der  freigrafschaft  Arnsberg,  bekennt,  dass,  nachdem  er 
auf  befehl  des  ezb.  zu  Köln  in  Sachen  Dietz  Erbe  von  Strassburg  einer-,  vogt,  Schaffner  und  rat  der  Stadt  Reichen- 
weier,  auch  Bartholome  Würmlin  anderseits,  mit  den  freigr.  Curt  Eusop  zu  dem  Everßberge,  Heinrich  Feckeler 
zu  dem  Dringenberge,  Wygant  Hennekins  zu  Medebach,  Gobell  v.  Menckhuseu  und  Henneke  Schulte  von  Berntorp, 
beide  freigr.  zu  der  Fredeburg  (Virdeborgh),  alle  freigr.  des  ezb.  v.  Köln  und  mit  den  freigr.  Johan  Gardewegh  zu 
Limburg  (Lumborgh),  Herman  de  Grote  zu  dem  Wunnenberge,  Johan  Levekingk  zu  Hoerde  (Hoirde)  und  Mais 
[v.  Leveringhusen]  zu  Balve  den  freistuhl  zu  Arnsberg  »an  dem  boragarde  gelegen«  besetzt  hat,  Heinrich  Murer, 
diener  des  gr.  Ludwig  v.  Württemberg,  erschienen  ist  zu  dem,  auf  grund  der  durch  kg.  Friedrich  dem  ezb.  Dietrich 
erteilten  kommission,  zwischen  den  parteien  anberaumten  rechttag  zu  Arnsberg.  Diez  Erbe  ist  ausgeblieben,  Heinrich 
Murer  legte  den  vehmbrief  Heinrichs  v.  Lindenhorst  und  Diederich  Ploighers  wider  Diez  Erbe  (nr.  7144)  vor,  der  vom 
gericht  als  vollgültig  erkannt  wurde.  Dasselbe  erkannte,  dass  alle,  die  dem  Diez  Erbe  wider  solchen  vehmbrief  bei- 
stand leisteten  in  dieselben  pene  und  brüche  wie  Diez  Erbe  verfallen  seien,  dass  ferner  alle  briefe,  die  Diez  »vor  und 
nach«  gegen  Wurmlin  und  Eeichenweier  »erwonnen,  erkobert  und  erlangt«  habe,  kraftlos  seien,  hingegen  alle  von 
diesen  in  solcher  sache  erlangten  briefe  weiterhin  in  kraft  beständen.  — •  Mit  zeugen.  —  Die  freischöffen,  r.  Johan  v. 
Hatzfeld  (Haistfelt),  herr  zu  Wildenburg,  der  anstatt  des  gr.  Heinrich  v.  Nassau,  marschall  des  ezb.  v.  Köln,  zugegen 
gewesen,  Johann  v.  Schedingen,  drost  zu  Arnsberg,  Coirt  de  Wrede,  Hinrich  v.  Bernynchusen,  drost  zu  dem  Evers- 
berg,  und  Burekart  v.  Ciohingen,  burggr.  zu  Arnsberg,  siegeln.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St^-A.  GUP.,  209.  — 
Vgl  nr.  7176.  7191 
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1461  febr.  l'l  Mnlnberg.  Jacobus  marchio  prepositoapndsanctum  Widonem  ecclosie  Spirensis  ad  altare  in  honorem 
doi  et  eins  matris  beate  Marie  virginis  et  omnium  sauctoram  ecclesie  parochialis  in  Pforzheim  apud  sanctam  Michaelcm 
super  cancellos  situm  ex  obita  Ultimi  altariste  Petri  Misner  vacans  Nicolanm  Dut  do  Pforzheim  presentat.  —  Kopb. 
153  (105),  138  K.  7192 

—  febr.  15.  Ulrich  v.  Metzenhausen  bnrgmann  als  richter  und  21  (nicht  genannte)  burgmänuer  als  Zusätze  sprechen 
auf  einem  gerichtstage  zu  Castellaun  in  der  Wagesache  des  pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  und  des  M.  Jakob,  beider  gr. 
zu  Spanheim,  zu  urteil :  schwört  Wilhelm  t.  Staffel  einen  gustabten  eid,  dass  er  ohne  vorsatz  und  wissen  die  grafen 
und  die  ihren  in  Kleinich  und  Oberkleinich  geschädigt  habe,  so  hat  er  sich  gegen  die  obengenannten  grafen  nicht 
vcmutrent.  Trotzdem  soll  er  schaffen,  dass  der  durch  brand,  brandschatzung  und  nähme  geschehene  schaden  gekehrt 
werde,  oder  ihn  seihst  kehren.  Die  kosten  für  die  bis  jetzt  stattgefundeneu  mannentage  soll  Wilhelm  znr  hälfte  bezahlen, 
wenn  er  den  eid  schwört.  Schwört  er  den  eid  nicht,  so  sollen  die  grafen  ihre  anspräche  an  ihn  erwonnen  haben. 
Mr  die  leistung  des  eides  werden  Wilhelm  3  tage  gesetzt  und  zwar  auf  raai  13,  mai  28  und  juni  12  zu  Castellaun 
im  gewandhanse.  Auf  die  gleichen  tage  sollen  die  beschädigten  armen  leute  ihre  »berechtigunge«  tun  und  Wilhelm 
dann  innerhalb  6  wochen  und  3  tagen  nach  ablauf  des  letzten  der  3  tage  kehrung  tun.  —  Aufgenommen  in  die  Ur- 
kunde sind  die  Verhandlungen,  die  bereits  1450  dec.  14  in  derselben  sache  stattgefunden  hatten;  bevollmächtigter 
der  grafen  auf  beiden  tagen  war  Albrecht  v.  Berwangen,  amtmann  zu  Trarbach  (vgl.  nr.  7179),  dem  als  fürsprech 
Heinrich  v.  Steinheim  und  als  mahner  Larl  Luser  und  Gerhard  v.  Gülpen  genannt  v.  Heddesheim  zu  seite  standen ; 
Wilhelm  v.  Staffel  war  persönlich  erschienen,  als  fürsprech  diente  ihm  Wilhelm  herr  zu  Eltz,  als  mahner  Henne 
Breder  d.  ä.  v.  Hoenstein  und  Wilhelm  Sunder.  —  Oberkleinich  gehörte  zur  hälfte  den  gr.  v.  Spanheim,  zur  hälfte 
Johann  vom  Stein;  Kleinich  gehörte  Hag  und  Heinrich  vom  Stein,  doch  hatte  Hug,  als  er  die  fehde  gegen  den  trierer 
erzbischof  eröffnete,  seinen  teil  Heinrich  zugestellt  und  dieser  das  ganze  dorf  unter  sponheimischen  schirm  und  schütz 
gestellt.  Wilhelm  v.  Staffel  hatte  nun  als  trierischer  »marschalk  und  hauptmann  des  dages«  in  der  darauf  folgenden 
fehde  mit  Hug  vom  Stein  die  beiden  dörfer  überfallen  und  gebrandschatzt.  —  Mitsiegler:  Heinrich,  herr  zu  Pirmout 
und  zu  Ehrenberg,  Brenner  v.  Löwenstein,  Heinrich  Wolf  v.  Spanheim,  Johann  von  der  Leyen  d.  j.  —  Kopb.  1356 
(766''^),  88-106  K.;  or.  nach  notiz  Festers  in  Koblenz.  —  Fr.  7193 

—  febr.  19.  Ulrich  gr.  zn  Helfenstein,  der  von  M.  Jakob  als  richter  gesetzt  ist,  sitzt  zu  Ettlingen  mit  den  mark- 
gräflicben  raten  meister  Jost  Boner.  in  geistlichen  rechten  lehrer,  Bernhard  v.  Baden,  domherrn  zu  Basel,  Heinrich 
V.  Berwangen  d.  ä.,  Albrecht  v.  Zeutern  d.ä.,  Walther  v.  Heymenhofen  haushofmeister,  Wilhelm  v.  Remchingen,  Paul 
Luthram  v.  Ertingen,  vogt  zu  Pforzheim,  Hannsadam  Rödder,  Bartholomeo,  markgräflichera  prothonotar,  und  Hanns 
Palm,  landschreiber,  zu  gericht  in  der  klage  von  prior  und  konvent  des  karmeliterklosters  zn  Rottemburg  am  Neckar 
wider  des  M.  diener  Wolf  Truchsess  v.  Waldeck,  nachdem  diese  klagesache  auf  grund  der  freiheit  des  M.  (ur.  6651) 
von  dem  hofgcricht  zu  Kottweil  gezogen  und  verkündet  das  einhellig  gefasste  urteil,  dass  Wolf  Truchsess  das  kloster 
wieder  in  den  besitz  eines  »entwerten«  hofes  setzen  soll,  wobei  ihm  jedoch  »sine  gerechtigkeit«  an  jenem  hof  vor- 
behalten bleibt.  — ■  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Stuttgart.  7194 

—  febr.  19  Miilcberg.  M.  Jakob  antwortet  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  auf  sein  schreiben,  »das  sich  die 
richstette  schicken  in  meynung  den  krieg  widder  anzüfahen,  auch  wie  hertzog  Fridrich  furmünder  etc.  durch  die  stette 
hyn  und  wider  gezogen  sy,  und  daby  meldend  Johann  horren  za  Vinstingen«,  dass  er  sich  erkundigen  wolle,  ob  etwas 
an  der  sache  sei  zvrischen  den  städten  und  dem  v.  Vinstingen.  M.  Jakob  bittet  auch  markgr.  Albrecht  »emsig  frag 
und  uffsehen«,  zn  haben  und  jederzeit  M.  Jakob  zu  offenbaren,  was  ihm  begegnet  sei  und  namentlich,  »ob  icht  ge- 
werbe  wnrdent  in  Beyern  oder  Francken  und  wem  die  zükomen  selten«.  —  Or.  eh.  Bamberg.  Kr.-A.  —  Fehlerhafter 
druck  bei  v.  Minutoli,  Friedrich  I  Kurfürst  von  Brandenburg  2,  5.  7195 

—  inärz  5  Mulnbcr^.  M.  Jakob  giebt  den  brüdern  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  und  den  ihren  sichres  geleit 
zu  der  von  ihm  auf  märz  9  angesetzten  tagleistung  zu  Ettlingen  mit  den  gr.  Emicho  und  Schaffrid  v.  Leiningen,  Die- 
bold  V.  Hohengeroldseck,  Georg  v.  Ochsenstein  und  Hans  v.  Fleckenstein.  —  Or.  eh.  Darmstadt.  —  Erwähnt  Leh- 
mann, Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenherg  1,  272,  anm.  721.  —  F.  —  Der  briefwechsel  zwischen  beiden 
teilen  hatte  eine  immer  schärfere  tonart  angenommen.  1450  dec.  25  wirft  gr.  Schaffrid  herrn  Ludwig  v.  Lichtenberg 
vor,  er  habe  ihn  lügen  gestraft,  weil  er  behauptet  habe,  herr  Ludwig  sei  bei  der  gefangennähme  des  gr.  v.  Saarwerden 
und  der  einnähme  von  dessen  schloss  zugegen  gewesen,  während  diese  seine  beschuldigung  doch  wahr  sei,  wie  er  es 
mit  seinem  leib  beweisen  wolle.  —  Darauf  antwortete  herr  Ludwig,  nicht  darum  habe  er  ihn  lügen  gestraft,  sondern 
weil  gr.  Schaffrid  vor  pf  Friedrich  behauptet  habe,  er,  herr  Ludwig,  sei  ihm  »eren  und  recht  anßgangen« ;  deshalb 
sei  er  auch  sein  feind  geworden.  —  Schliesslich  nach  vielen  scheltworten  schrieb  gr.  Schaffrid:  »dass  die  wurzel  und 
der  grund,  davon  herr  Ludwig  gekommen  sei,  auch  die  frucht,  die  er,  herr  Ludwig,  selbst  sei,  ganz  ohne  ehren,  faul 
und  bloss  sei«.  —  Darauf  habe  herr  Ludwig  gr.  Schaffrid  deshalb  den  kämpf  angeboten  vor  pf.  Friedrich  oder  dem 
hz.  V.  Calabrien  oder  zu  Schwäbisch-Hall,  um  darzutun,  dass  er,  gr.  Schaffrid,  auf  ihn  gelogen  habe.  —  Summar. 
auszug  Strassburg.  B.-A.  E  1760.  —  Zur  sache  ist  noch  zu  vergleichen  nr.  7158,  das  bflndnis  zwischen  Ludwig  herr 
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zu  Lichtenberg  und  Johann  herr  zu  Finstingen  wider  gr.  Joffritt  zu  Leiningen  und  gr.  Jakob  zu  Mors  und  Saarwerden 
ton  1450  aiig.  31  und  das  bündnis  zwischen  den  gr.  Jakob  und  Wilhelm  zu  Lützelstein  und  herr  Jakob  zu  Lichten- 
berg wider  gr.  Scliaffrid  v.  Leiningen,  Thiebolt  herrn  zu  Hohengeroldseck,  Jerg  herrn  v.  Ochsenstein  und  ihre  helfer 
und  pf.  Friedrich  von  sept.  2.  —  Über  die  Vermittlungsversuche  des  hz.  Philipp  v.  Burgund  vgl.  nr.  7167.  7196 
Mal  märz  16  Staufou.  Bernhard  v.  Eschbach  trifft  als  richter  des  manntages,  nachdem  bereits  Hans  v.  Bolsenheim 
1451  märz  1  »zu  Stouifen  uff  der  herrenstuben  als  ein  richter  zu  einem  manntago  anstatt  unJ  im  namen  des  edeln  herrn 
Jacob  herren  zu  Stouifen«  zwischen  Hans  v.  Lichtenfols  (Lie-)  und  dem  benediktinermönche  Dietrich  Han,  leutpriester 
zu  BoUschweil  (BoUswilr),  vorläufig  verhandelt  hat,  nunmehr  auf  grund  der  eidlichen  aussage  von  neun  mannen  die 
endgültige  entscheidung,  dassder  leutpriester  keiufirlei  anspriiche  auf  den  zehnten  besitze,  den  er  seit  etwa  5  jähren, 
während  Hans  v.  Lichtenfels  als  amtmann  des  M.  v.  Baden  abwesend  war,  für  die  pfarrkirche  zu  BoUschweil  erhoben 
hat.  —  Gericht:  Heinrich  v.  Neuenfels  (Nüwen-),  Hans  v.  Weisweil  (Wisswilr),  Ludowig  Küchly,  Hans  Wernher  v. 
Pforr,  Hans  v.  Bolsenheim,  Franz  v.  Krozzingen  (Crocz-),  Hanman  v.  Todtnau  (Tottnow),  Walther  Steynmeiger,  Claus 
Gysenlin,  Hans  Vogt  v.  Beringen.  —  Der  aussteller  siegelt.  —  Korth-Albert,  Die  Urkunden  des  Heiliggeistspitals  2, 
nr.  1104.  —  Hölscber.  7197 

—  märz  33.  Hans  Ulrich  v.  Hattstatt  (Hade-)  reversiert,  dass  er  die  zur  herrschaft  Wasichen  (Voysge)  in  Lothringen 
gehörigen  Schlösser  Sultzbach  und  Eckerich  nebst  einigen  ungenannten  dörfern  von  M.  Karl  und  dessen  zum  teil  noch 
unter  der  Vormundschaft  ihres  vaters  M.  Jakobs  stehenden  brüdern  zu  lehen  empfangen  und  denselben  geöffnet  habe. 

—  Mitsiegler :  Albrecht  v.  Zeutern  (Zut-)  d.  ä.  und  Hans  v.  Sultz  genannt  Harm,  vogt  zu  Bergheim  (Bergkheym).  — 
Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Eckerich  jetzt  Eckirch,  ruine  bei  St.-Kreuz  kr.  Schlettstadt.  7198 

—  märz  24  Roiiic.  P.  Nikolaus  V  gestattet  M.  Jakob  die  wähl  eines  eigenen  beichtvaters,  der  ihm  auch  betr.  des 
fastens  dispens  erteilen  könne.  — ■  Or.  mb.  c.  bulla  plumb.  K.  —  0.  7199 

—  märz  31.  Colmar  antwortet  Basel  auf  die  erkundigung,  ob  der  hz.  v.  Calabrien  und  etliche  hauptlente  aus  welschen 
landen  zu  Eappoltsweiler  eingelassen  seien,  auch  sonst  ein  reisiger  zug  der  schinder  im  land  sei,  dass  Colmar  von 
solchem  einlass  nichts  bekannt  sei.  Wohl  aber  vernimmt  es  von  rüstungen  zu  Epinal  (Spinal),  die  gegen  das  Elsass 
gerichtet  seien.  Auch  des  M.  [Jakob]  leute  seien  in  welschen  landen ;  über  deren  absiebten  verlaute  aber  nichts.  — 
Colmar.  St.-A.  Missiv.,  334.  —  Die  alarmnachrichten  waren  hervorgerufen  durch  den  im  Unterelsass  wütenden  krieg 
zwischen  Leiningen  und  Lichtenberg  nebst  deren  beiderseitigen  anhängern  und  deren  bemühmigen,  reisiges  volk  in 
Lothringen  anzuwerben.  —  Vgl.  auch  schreiben  bi.  Euprechts  v.  Strassburg  an  Strassburg  d.  dat.  märz  25  or.  Strass- 
bnrg.  St.-A.  AA.  1499.  7200 

—  märz  31.  Emerich  v.  Löwenstein,  söhn  Friedrichs  selig,  reversiert  als  träger  für  sich  und  seine  vettern  Brenner, 
Heinrich  und  Emerich  v.  L.  M.  Jakob  als  ältestem  gr.  zu  Spanheim  wie  gemeinschaftliche  belehnnng  nr.  5824.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  7201 

—  märz  31.    Derselbe  reversiert  M.  Jakob  über  sein  lehen  zu  Grosskarlebach.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Speier.  Kr.-A. 

—  Vgl.  nr.  6127.  7202 

—  märz  31  (zu  der  Nuwenstat.)  Kg.  Friedrich  beurkundet  das  urteil  des  kammergerichtes  indem  streit  zwischen 
pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  einer-  und  Wildgraf  Gerhard  zu  Daun  (Thüon)  und  Kyrbnrg  rheingr.  zum  Stein  anderseits, 
von  denen  die  erstere  partei  von  dem  urteil  des  verstorbenen  kf.  Ludwig  von  der  Pfalz  (nr.  6891)  an  den  könig  appelliert 
hatte  (nr.  6892).  Des  Wildgrafen  prokuratoren  beantragten,  dass  das  königl.  gericht  in  der  sache  kein  erkenntnis  täte, 
sondern  die  parteien  in  gemässheit  der  goldenen  bulle  vor  pf  Friedrich  als  Vormund  des  kf.  Philipp  wiese,  die  gegen- 
partei  begehrte  ebenfalls  unter  bernfung  auf  die  goldene  bulle  recht  vor  dem  königl.  gericht.  Darüber  wurde  erkannt, 
dass  die  sache,  da  pf.  Friedrich  uud  M.  Jakob  nicht  der  Pfalz  Untertanen  seien,  vor  das  kammergericht  gehöre.  Darauf 
haben  Albrecht  V.  Pottendorf  (B-)  als  richter  und  die  urteiler  einhellig  erkannt,  dass  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  »nit 
weil«  um  des  pfalzgr.  selig  urteil  geappelliert  haben.  Der  beiden  fürsten  anwalt  begehrte  erkenntnis  des  rechton, 
»das  sie  fürbaß  zu  irer  gnuglicher  bewiseniß  und  bybringen  gelaßen  werden«,  worauf  erkannt  wurde,  dass  dieselben 
darum  recht  möchten  suchen,  »an  welchen  stetten  das  recht  ist«.  Auf  den  antrag  des  wildgräflichen  anwalts,  die 
gegenpartei  in  die  kosten  des  Verfahrens  zu  verurteilen,  wurde  auf  einspruch  derselben,  dass  die  sache  noch  nicht  zu 
endlicher  entscheidung  gekommen,  erkannt,  dass  es  in  dieser  hinsieht  anstehen  solle  bis  zu  endlicher  entscheidung 
der  Sache.  —  Beisitzer :  Bernhard  gr.  zu  Schawenberg,  Johans  herr  zu  Abenßberg,  Hans  v.  Stubenberg,  Albrecht  v. 
Eberßdorff,  Henrich  Nothafft,  Kristan  Frawenberger,  Friedrich  v.  Graffen,  Procop  v.  Eabenstein,  Heydrich  Truchsess 
(Drusches),  die  ehrsamen  Ulrich  Eiedrer,  Hartong  von  Cappel,  Niclaus  von  Glatz,  Arnolt  von  Bremen,  Balthasar 
Motschedler,  Luppolt  Aspach,  Sygmont  Eogendorffer,  Wolfgang  Sürer,  Conrat  von  Frihburg,  Wilhelm  Druchlinger, 
Conrait  von  Gompenberg,  Conrat  von  Bebbenberg  und  Wolffgangk  Dorrenbacher  urteiler.  —  Kopb.  988  (631), 
•37-46  K.  7203 

[•—  märz  31]  Mülnberg".  Mein  herr,  der  M.  hat  geredet,  nachdem  er  die  geschrift  gehört  habe»  so  sei  die  sache  nicht 
zu  Ziehen,  denn  man  müsse  die  verantworten.    Und  seiner  gnaden  meinung  ist,  der  stadt  bis  freitag  (april  2)  ein  ver- 
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Zeichnung  zu  schicken,  wie  man  den  v.  Reichen woier  (Riehen wilr)  antworten  und  auf  freitag  über  14  tage  (april  16) 
tag  gen  Strassburg  setzen  solle.  Der  M.  ist  erbötig  zu  diesem  tag  die  seinen  zu  schicken,  auch  wenn  nötig  kundschaft 
»von  den  sinen  zu  nehmen,  wie  man  von  tage  scheiden  wurt«.  Der  M.  will  sich  wegen  des  rechttages  mit  seinen 
raten  bedenken,  wie  der  Stadt  gebührlich  seiu  werde  den  rochttag  vor  dem  freien  goricht  »zu  verston  mitwal  und  zal 
der  Personen,  so  man  dahiu  schicken  soll;  »dann  die  personen  möhten  die  wal  an  haben,  sü  werent  schedelich,  so  sol 
man  ein  zal  lüte  do  han«  ;  der  M.  will  dann  mitteilen,  »wie  vil  daz  aber  sin  sol«.  Des  M.  rat  ist  auch,  dieweil  Dietsch 
Erbe  in  todesnot  liegt,  dass  man  ihn  nicht  aus  der  Stadt  treibe,  aber  man  solle  freischöffen  zu  ihm  schicken,  die  ihn 
auf  seinem  krankenlager  sehen  und  unter  ihren  gesiegeln  bei  ihren  schötfeneiden  kundschaft  geben,  wie  sie  ihn  da 
haben  liegen  sehen,  auf  dass  man  solche  kundschaft  »doniden«  vorbringen  kann.  Betreffs  Ulrich  Bock  will  sich 
der  M.  an  seinen  amtleuten  nach  den  Sachen  erfahren,  da  ihm  nichts  davon  bekannt  sei.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  IV,  79.  —  Irrtümlich  bereits  1450  märz  II  eingereiht.  7204 

1451  april  1.  Andres  Goltschmit,  Schmidhanns,  Ulrich  Koch  und  Cristan  Schwartz  an  gr.  Hans  v.  Tierstein :  vernehmen, 
wie  sie  leibes  und  lebens  in  der  herrschaft  gebiet  von  der  von  Basel  wegen  unsicher  sein  sollen,  nachdem  die  von 
Basel  doch  »einen  so  grossen  getrangk  und  mutwillen«  an  Andres  Goltschmit  begangen  haben  und  dieser  ihnen 
vergebens  recht  geboten  hat  vor  Junker  Erckinger  v.  Heyraenhofen,  Heinrich  und  Hans  gebrüder  v.  Hohentan,  Jakob 
V.  Staufen,  der  herrschaft  von  Österreich  raten  und  danach  vor  M.  Jakob  v.  Baden,  und  bitten  auch  fernerhin  in 
anbetracht  ihrer  geleisteten  dienste,  ihre  feinde  von  Basel  in  der  herrschaft  gebiet  suchen  zu  dürfen.  —  Basel.  St.-A. 
Missiv.  8,2  7.  7305 

—  april  anfan!!:.  Colmar  bittet  r.  Reinhart  v.  Neipperg  (Nyp-)  seinem  versprechen  gemäss  den  rechttag  zu  besuchen, 
den  M.  Jakob  in  Colraars  streit  mitThcnigen  v.Wittenheim  auf  april  29  gen  Baden  anberaumt  hat,  nachdem  sich  die 
Sachen,  um  die  es  sich  handelt,  zur  zeit  seiner  landvogtei,  als  das  fremde  volk  im  lande  war,  abgespielt  haben,  be- 
sonders von  eines  häuslein  wegen,  das  Colmar  damals  dem  v.  Wittonheim  wie  andere  gebäude  um  die  Stadt  habe  ab- 
brechen lassen.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  335.  7'20(> 

—  april  3.  Hans  v.  Thalheim,  vogt  zu  Germersheim,  berichtet  kf.  Friedrich,  dass  er  wegen  abteilung  des  Gümpelryn 
mit  denen  von  Germorsheim  verhandelt  habe,  welche  geantwortet,  dass  sie  nach  Rheines  recht  deshalb  bereits  mit  dem 
M.  zu  entscheid  gekommen  seien  laut  beiliegender  abschrift  des  betreffenden  briefes,  »der  versiegelt  zu  Heydelbürg 
indem  gewelbe  lyt«,  woraus  der  pfalzgr.  ersehen  könne,  dass  sie  »herwonden«  hätten,  und  demnach  der  unterliegende 
teil  ihnen  die  kosten  auszurichten  hätte  nach  Rheines  recht;  der  pfalzgr.  möge  sie  daher  bei  solchem  briefe  hand- 
haben und  daran  sein,  dass  ihnen  solche  kosten  würden,  so  wollten  sie  sich  bis  ostern  nach  »Ryneluden«  umsehen. 
denen  davon  wissend  sei,  und  gern  zu  einer  teilung  kommen.  Da  nun  die  »marggraffschen«  denen  von  Nenburg 
(Nnw-)  und  Nenburgweier  (Wyer)  merklich  in  ihr  almende  »tragen«,  auch  anders  die  hart  bei  Ettlingen  halten  als 
sie  sollen  und  die  von  Nnwenbnrg  »ein  michel  recht  uff  derselben  hartte«  haben,  auch  der  M.  meint  sich  weiter  an 
den  wildbännen  in  dem  Michclfelt  zu  unterziehen,  so  rät  er  dem  pfalzgr.  wegen  der  teilung  kein  separatabkommen  zu 
schliessen,  sondern  sie  gemeinsam  mit  der  abstellung  der  beschwerden  zu  erledigen.  Es  wäre  am  besten,  wenn  der 
pfalzgr.  sich  an  den  sprach  des  deutschmeisters  und  Reynharts  v.  Neipperg  hielte.  —  Or.  eh.  Speier.  Kr.-A.      7207 

—  april  15.  Egenolf  abt  zu  Gengenbach  und  Wilhelm  abt  zu  Schuttern  und  genannte  Zusätze,  nämlich  Ludwig  v. 
Landeck  und  Andris  Roder  verweisen  die  Streitigkeiten  zwischen  Jörg,  domherr  von  Strassburg,  und  Junker  Diebold 
V.  Hohengeroldseck  gebrüder  einer-  und  Hans  v.  Rechberg  von  Hohenrechberg  als  bevollmächtigten  der  frau  Anna  v. 
Zimmern,  seiner  Stieftochter  und  witwe  des  Johann  v.  Hohengeroldseck  sei.,  andrerseits  betreffend  schloss  Schenken- 
zeil und  der  Anna  v.  Zimmern  wittum,  zugeld,  morgengabo  und  fahrende  habe  vor  M.  Jakob  zur  rechtlichen  ont- 
scheidung.  Beide  parteien  sollen  den  M.  bitten,  sich  der  sache  zu  beladen  und  stellen  für  ausführung  des  Spruches 
Junker  Martin  v.  Staufen  und  Stephan  Mollenkopf  vom  Risse  als  bürgen,  die  in  leistung  kommen  sollen  gen  Offenburg, 
Gengenbach,  Lahr.  —  Die  aussteller  und  znsätze  siegeln.  —  Kopb.  636  (376),  96-97  K.  —  Vgl.  Kanter,  Hans  v. 
Rechberg  von  Hohenrechberg,  113.  —  Fr.  7208 

—  april  16.  Heinrich  Kunig  genannt  Eantze,  notar  des  bi.  zu  Strassburg  geistlichen  und  hofgerichts  und  frei- 
schöffe  des  heil,  reichs,  bekundet  auf  erfordern  des  amm.  Heinrich  Meiger :  als  meister  und  rat  von  Strassburg  nach 
solichen  geschriften  ihnen  von  etlichen  freigrafeu  getan  antreffend  vogt,  Schaffner  und  rat  zu  Reichenweier  (Richen- 
wilr)  eines-  und  Dietsch  Erben  andernteils  denen  von  Reichenweier  einen  tag  gesetzt  haben  auf  april  1 6  gen  Strass- 
burg, um  ihre  urteilsbriefe  und  »erlangunge«  hören  zu  lassen,  und  darauf  Andres  Wisse  der  stadtschreiber  mit  Die- 
terich Söldener,  dem  boten  von  Reichenweier,  in  die  kanzlei  gekommen  ist  und  allda  etliche  urteile  und  erlangunge 
vor  westfälischen  gericht  über  Dietsch  Erbes  leib  und  gut  erlangt  verlesen  hat  und  nun  stättm.  r.  Burekart  v.  Mübi- 
heim,  amm.  Heinrich  Meiger,  altstättm.  Bernhard  Mürsel  und  etliche  andere  rate  und  bürger  Strassburgs  solche 
briefe  gehört  haben,  da  haben  sie  im  namen  der  Stadt  Strassburg  den  beiden  von  Reichenweier  und  dazu  Große  Clauß, 
des  rats  zu  Reichenweier,  zugesagt,  dass  sie  den  von  Reichenweier  »rechtes«  in  der  Stadt  gönnen  wollen  gegen  Dietsch 
Erbe's  leib  und  gut.   Solche  erbietung  haben  sie  getan  in  gegenwart  der  rate  des  M.  Jakob,  Obrecht  v.  Zeutern  (Zu-), 
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Hanns  v.  Iberg,  hofmeister,  und  Bartholomaeus,  kantzier;  desgl.  herrn  Johanns  Jeger,  stadtschreiber  zu  Strassburg, 
Floroncie  Wilckin,  Meigerbanns  von  Werde  und  Hanns  Meigor  von  Hagenau,  alle  freiscböffen.  —  Die  sieben  zeugen 
siegeln.  —  Or.  mb.  c.  7  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7204.  7209 

1451  iipril  19.  Heinrich  v.  Lyndenhorst,  erbgraf  der  kaiserl.  kammer  der  Stadt  Dortmund,  stuhlherr  und  freigraf  des 
heil,  reiches  daselbst,  Wilhelm  van  der  Zuuger,  ein  gehuldet  freigraf  ebendaselbst,  Diderich  Ploigher,  freigraf  in  der 
freien  krummen  grafschaft,  bezeugen  vor  allen  freigrafen  und  freischött'en  mit  diesem  briefe,  dass  als  sie  vordem  Strass- 
burg geschrieben  hatten,  den  vervehmten  Dietsch  Erbe  nicht  zu  enthalten  und  darauf  Johann  v.  Menghede  genannt 
Eeschoif  vor  Lyndenhorst  und  Ploigher  an  den  freistnhl  zu  Waltrop  gekommen  ist  und  bekundet  hat,  dass  Strassburg 
solches  gebot  nicht  beachte  und  den  von  Eeichenweier  gegen  ihr  gewonnen  urteil  und  recht  widerstand  täten,  worauf 
sie  Strassburg  auf  mai  4  zur  Verantwortung  vorgeladen  haben  und  darauf  Strassburg  den  freischött'en  Claus  Wurand 
hergesandt  hat,  der  dann  erwiesen  hat,  dass  Strassburg  solchem  gebot  nicht  ungehorsam  gewesen  sei,  sondern  nach 
empfang  des  briefes  beschlossen  habe,  Dietsch  Erbe  auszuweisen,  und  7  freiscböffen  zu  ihm  gesandt  hätten,  ihm  solches 
zu  verkünden,  die  ihn  aber  todkrank  und  mit  dem  heiligen  Sakrament  und  mit  dem  heiligen  öl  berichtet  vorgefunden, 
worüber  knndschaft  verlesen,  dass  sie  darauf  Strassburg  von  aller  pen  absolviert  und  die  laduug  aufgehoben  haben. 

—  Die  aussteller,  Diderich  v.  Wickede  und  Eberhardt  v.  Wickede  sein  söhn  und  Johann  Tretfloch  v.  Kitzingen  siegeln. 

—  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7204  u.  7209.  7210 

-r  april  26.  Conrat  Armbruster  altamm.,  Hans  Einhart  der  jung  altstättm.,  Hans  Amlung,  Diebolt  Brant  d.  ä.,  Die- 
bolt  Brant  genannt  Spirer,  sein  vetter,  Sifrit  Zerig,  bürger  zu  Strassburg,  und  Johanns  Jeger,  stadtschreiber  daselbst, 
alle  sieben  freiscböffen,  bezeugen,  dass  Strassburg,  nachdem  es  den  brief  über  die  vervehmung  des  Dietsch  Erbe 
(nr.  7144)  auf  märz  27  erhalten  hat,  Dietsch  Erbe  aus  der  Stadt  getrieben  und  den  von  Reichenweier  zugesagt  habe, 
ihnen  rechtes  in  der  Stadt  zu  gönnen.  —  Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  6  sig.  pend.  et  1  delaps.  Strassburg. 
St.-A.  GÜP.,  209.  7211 

—  april  26.  K.  Burekart  v.  Mülnheim  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg  bekennen :  als  die  freigr.  Heinrich  v. 
Lindenhorst  und  Dietrich  Pflüger  ihnen  laut  schreiben  von  nov.  12,  das  aber  erst  1451  märz  27  ihrem  amni.  über- 
antwortet ist,  geboten  haben,  Dietsch  Erbe  aus  ihrer  stadt  zu  treiben  und  denen  von  Eeichenweier  zu  helfen,  >das  sü 
kämen  zu  iren  behabten  rechten  und  gewonnen  urteiln«  binnen  einem  monat  »nach  ansehen  des  briefs«,  widrig/n- 
faUs  sie  sich  mai  4  an  dem  freien  stuhl  zu  Waltdorff  zu  verantworten  hätten,  dass  sie  Diez  Erbe  innerhalb  dieser  zeit 
aus  ihrer  Stadt  getrieben,  auch  den  von  Eeichenweier  zugesagt  haben,  dass  sie  ihnen  »rechtes  in  unser  statt  Stras- 
burg gönnen  und  gestatten  wellent  gegen  Dietsch  Erben  üb  und  gut,  als  sich  dann  das  und  anders  küntlich  findet 
in  glöiplichen  Instrumenten«  und  versigelten  brieten,  mit  denen  sie  Bernhart  Mursel  altstättm.  und  Florenz  Willckin  zu 
obigem  tag  an  den  freistuhl  zu  Waltrop  gefertigt  haben,  die  sie  gleichzeitig  bevollmächtige.  —  Or.  mb.  mit  schnitten 
aber  ohne  siegelspuren.  —  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Die  Sendung  der  bevollmächtigten  scheint  unterblieben 
und  das  schreiben  demnach  nicht  ausgestellt  zu  sein.  —  Vgl.  nr.  7210.  7212 

—  iiprll  28.  Eudülf  v.  Nüwenstein  fordert  Basel  wegen  seines  anspruchs  auf  Schadensersatz,  da  ihn  Basels  kriege  nichts 
angingen,  zu  recht  vor  bi.  Ruprecht  y.  Strassburg  oder  M.  Jakob  v.  Baden  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Brief  5,  81.      7213 

[ —  nach  mai  l.]  [Nielaus  v.  Wyle,  Esslingens  stadtschreiber]  an  Niclaus  Muffel,  bürgermeister  zu  Nürnberg:  ist 
gesund  und  unbeleidigt  heimgekommen,  und  da  er  sieh  auf  Muffels  wünsch  erkundigen  sollte,  ob  Ulm  sich  »etlicher 
•dingen«  mit  dem  herrn  v.  Württemberg  vereint  habe,  da  hat  ihm  unterwegs  ein  glaubwürdiger  mann,  der  den  herren 
mehr  als  den  städten  gewandt  ist,  mitgeteilt,  dass  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  in  denselben  8  tagen  »an  unser 
art  urab  Esslingen«  kommen  würde;  mehr  hat  der  mann  nicht  sagen  wollen.  »Nu  hatt  ich  desterminder  gelobens 
daran«,  besonders  des  markgr.  Albrecht  halb,  da  ich  zu  Würzburg  im  geheimen  von  dem  tag  zu  Ipfhofen  (Ypp-)  gehört 
habe,  dahin  markgr.  Albreeht  selbst  kommen  würde.  Die  herren  von  Esslingen  haben  aber  dennoch  deshalb  knnd- 
schaft gehabt  und  erfahren,  dass  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  die  M.  Jakob,  Karl  und  Bernhard  zu  Stutt- 
gart wohl  zwei  tage  bei  dem  herrn  V.Württemberg  gewesen  sind,  und  dass  zu  solcher  zeit  auch  Eümelly  Ehinger  und 
die  bürgermeister  von  Heilbronu  (Hailprun)  und  Wimpfen  dort  gewesen  und  gestern  »zerritten«  sind.  —  Unvoll- 
ständig; die  vier  folgenden  zeileu  sind  ausgerissen.  —  Conc.  Esslingen.  Missiv.  4,  .354.  7214 

—  mai  2.  lUigan  v.  Dahn  (Thane),  witwe  v.  Löwenstein,  reversiert  M.  Jakob  über  solche  erblehen,  die  Wolffram  v. 
Lewensteyn,  ihr  söhn  selig,  von  der  grafschaft  Spanheim  getragen  hat  wie  nr.  5  788.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  München. 
Staats-A.  —  VgL  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Spanheim  2,  208-  7215 

—  mai  2.  Franck  v.  Löwenstein  reserviert  M.  Jakob  über  dorf  üdenheim,  wie  das  in  gemeinschaft  herkommen  ist.  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Darmstadt.  —  VgL  nr.  57  88  u.  7215.  7216 

—  mai  3.  Friedrich  und  Andres  vom  Oberstein  gebrüder  an  [M.  Jakob  (anrede ;  durchluchtiger  hochgeborner  fürst 
und  herre)] :  nachdem  Andres  mit  dem  fürsten  in  dem  feld,  als  derselbe  von  Stugkarten  geritten  ist,  geredet  hat  von 
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AA'alch  Heinrich  unsers  knechts  halb  und  der  fürst  ihm  durch  seinen  kanzler  Bartholomäus  hat  sagen  lassen,  dass  der 
genannte  knecht  den  von  dem  fürsten  zwischen  Strassburg  und  ihm  gesetzten  rechttag  niclit  gesucht  habe,  teilt  er 
mit,  wie  der  knecht  spricht,  dass  ihm  von  dem  fürsten  ein  urteil  erkannt  sei,  dass  die  von  Strassburg  brief  und  kund- 
schaft  in  das  recht  »heruß  volgen  lassen«  und  bis  austrag  des  rechts  friede  mit  ihm  halten  sollen;  dem  seien  sie 
nicht  nachgekommen,  denn  sie  hätten  wiederholt  nach  ihm  gestellt,  weshalb  er  solchen  tag  nicht  suchen  mochte,  und 
auch  seinen  »sweher,  der  uff  die  zyt«  des  fürsten,  bürger  und  hintersass  gewesen,  vom  leben  zum  tode  gebracht. 
Daraus  möge  der  fürst  entnehmen,  dass  der  knecht  nicht  aus  furcht  »des  rechten  sunder  gewalts«  vom  tage  geblieben 
sei.  Bitten  nun  den  fürsten  den  parteien  einen  tag  zu  setzen  und  glimpf  und  unglimpf  zu  hören,  und  sie  wollen  dann 
den  knecht  auf  den  tag  bringen;  schlagen  die  von  Strassburg  den  tag  ab,  so  mag  der  fürst  daraus  entnehmen,  dass 
dieselben  dem  knecht  den  rechttag  zu  suchen  abgedrängt  haben,  und  sie  bitten  alsdann  von  dem  knecht  doch  die 
Wahrheit  zu  verhören.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  32.  —  Vgl.  nr.  6175.  7217 

1451  inai  5-10.  Der  rat  zu  Basel  beschliesst  mit  dem  M.  v.  Baden  zu  reden  yon  der  zolle  wegen.  —  Basel.  St.-A. 
Öffnungsbuch  2, 116.  —  Vgl.  unter  mai  10:  hotten  von  des  tages  wegen  zu  Nideren  Baden  von  des  zoUs  wegen  zu 
Nuweraburgck;  von  des  abts  wegen  zu  sannt  Blesyen.  —  1.  c,  1 17.  —  Vgl.  nr.  7225.  7218 

—  mai  9.  Brenner  v.  Löwenstein  (Le-),  Ulrich  v.  Meytzenhnsen,  Heinrich  v.  Schweinheim,  Franckv.  Löwenstein,  Her- 
man  v.  Spanheim  genant  v.  Dille,  Johan  Stoltz  v.  Bäckeinheim  treten  als  bürgen  ein  für  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob 
an  stelle  der  gestorbenen  Friedrich  und  Symond  v.  Eüdesheim  (Kudeß-),  Friedrich  v.  Löwenstein,  Heinrich  Zymar  v. 
Spanheim,  Johan  v.  Wonsheim  (Wanß-),  r.  Claß  Kindel  v.  Smiddeburg  bezüglich  des  kaufaktes  nr.  5461.  —  Spon- 
heim.  kopb.  388/3,  32  München.  Staats-A.  7219 

—  mai  9.  Colmar  antwortet  hz.  Johann  zu  Calabre  markgr.  zu  Pontmoußon:  auf  sein  begehren  Eütterhanns  kehrung 
und  Wandel  zu  tun  yon  solches  Spruches  wegen,  den  Weltschin  v.  Bebeinheim  als  gemeiner  in  dem  streit  des  Eütterhanns 
mit  Schlettstadt  gefällt  habe,  wodurch  derselbe  verkürzt  worden  sei,  widrigenfalls  der  herzog  demselben  hülfe  leisten 
müsste,  dass'  es  eher  auf  dank  von  Eütterhanns  gerechnet  hätte  und  unbillig  in  die  Sachen  gezogen  werde,  und  er- 
bietet sich  zu  recht  nach  des  Eütterhans  wähl  vor  pf.  Friedrich,  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  oder  unterland- 
vogt  Johann  Wildgraf  zu  Daun  und  Kirchberg.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  349.  —  Entsprechendes  schreiben  an  Eütter- 
hans 1.  c,  350.  —  Vgl.  nr.  6794  n.  6801,  wo  jedoch  Bücherhans  gelesen  ist.  7320 

—  mai  12.  Bruder  Johannes  Swarber  predigerordens  schreibt  au  Hagenau,  dass  M.  Jakob  ihm  in  seinem  rechtstreit 
mit  lierrn  Niclaus  Messerschmid  von  Baden,  pfaff  zu  dem  inngen  sant  Peter  zu  Strassburg,  einen  rechttag  angesetzt 
hat.  Nun  hat  er  allerlei  kundschaft  hinter  ihnen  liegen,  die  er  vormals  erworben  hat,  die  er  diesem  boten  auszu- 
händigen bittet.  —  Or.  cli.  Hagenau.  St.-A.  —  Über  diesen  streithandel,  der  bereits  1434  begann,  vgl.  ergänzungs- 
band.  7221 

—  mai  17.  Colmar  an  domherr  Conrad  v.  Bussnang:  nimmt  seinen  den  ratsboten  Andres  v.  Westhus  und  Walther 
Thürant  gemachten  Vorschlag,  wegen  ihres  Streites  zu  recht  vor  M.  Jakob  zu  kommen,  an.  —  Colmar.  St.-A. 
Missiv.,  352.  7222 

—  mai  17.  Colmar  bittet  r.  Eeynhart  v.  Nypperg,  nachdem  der  M.  den  tag  mit  Thenig  v.  Wittenheim  wendig  ge- 
schrieben und  neuen  tag  auf  juni  2  gen  Nydern  Baden  angesetzt  hat,  den  tag  zu  besuchen.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv., 
354.  —  Ebenda  einladuug  an  Hagenau,  Strassburg  und  Schlettstadt.  —  Vgl  nr.  7206.  7223 

—  mai  18.  Hanns  Lullich,  bürger  zu  Rothenburg  an  der  Tuber,  als  ein  träger  seines  vetters  Endres  Werntzers  zu 
Eotemburg  gesessen,  Endres  Werntzers  seligen  söhn,  reversiert  M.  Jakob  über  einen  hof  und  zwei  hufen  und  ein  drittel 
des  zehntens  zu  Wyndeschen  Bockenfeit  und  ein  seldenhuß  daselbst.  —  Siegler  Albrecht  v.  Züttern  d.  ä.  und  Walther 
v.  Heymenhoffen  haushofmeister.  —  Kopb.  38  (30«),  134  K.  7224 

—  mai  18.  Basel  bittet  Strassburg,  Colmar,  Schlettstadt  und  Hagenau  einen  rechtlichen  tag  zu  besenden,  den  es 
juni  7  gegen  die  Stadt  Neuenbürg  im  Breisgan  vor  M.  Jakob  v.  Baden  zu  Baden  leisten  wird.  —  Basel.  St.-A. 
Missiv.  6,  140.  —  Vgl.  nr.  7218.  7225 

—  mai  24.  Wilhelm  v.  Remchingen  widerlegt  dem  M.  Jakob  für  den  teil  an  dem  weinzehnten  zu  Bruchsal,  der  durch 
verschreibung  seines  bruders  Johanns  v.  Eemchingen,  jetzt  deutschen  Ordens,  und  die  seinige  »in  eins  ewigen  kouff- 
wiset  zu  bänden  seines  vetters  Heinrich  v.  Eemchingen  gekommen  ist,  mit  dem  halben  teil  des  dorfes  Klein- 
Steynbach  und  einem  dritteil  des  grossen  und  kleinen  zehntens  zu  Stupferich.  Das  hat  er  des  M.  amtmann  Paul 
Lnthram  v.  Ertingen  zu  Pforzheim  mit  mund,  band  und  halm  aufgegeben.  —  Mitsiegler:  Hans  v.  Iberg  hofmeister  und 
Wilhelms  Schwager,  Wilhelm  Nix  v.  Hoheneck  genannt  Entzberger.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K. ;  kopb.  38  (30  s), 
107-108  Ebenda.  —  Vgl.  auch  nr.  7244.  7226 

—  mai  31.  Esslingen  an  frau  Katharina  herzogin  v.  Österreich  und  M.  v.  Baden :  Esslingens  botschaft,  die  von  dem 
zu  Baden  wegen  Claus  Krafft  v.  Plieningen  stattgefundenon  rechttage  zurückgekehrt  ist,  hat  das  begehren  der  fürstin 
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den  Krafft  betreffend  mitgeteilt;  und  nachdem  nun  auch  noch  bruder  Theobald,  lesemeister  des  augustinerordens,  in 
derselben  sache  im  auftrag  der  fürstin  und  sie  selbst  nochmals  schriftlich  darum  geworben  hat,  so  will  die  Stadt  den 
Claus  Krafft  der  fürstin  »ergeben.«  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  .356.  7227 

1451  Juni  5.  Junker  Ludwig  v.  Lichtenberg  und  die  gr.  v.  Lützelstein  siegen  zu  Eeichshofen  über  gr.  Schaffrid  v.  Lei- 
ningen und  Georg  herrii  v.  Ochsenstein.  »Es  schreibt  auch  herr  Ludwig  gleich  von  der  walstatt  seinem  ambtmanu 
zu  Werdt  solche  victory  unnd  das  er  alsbaldt  zum  marggraffen  gehn  Baden  reuten,  ihme  solches  anzeigen  und  umb 
seinen  halblerer  bitten  soll,  dann  er  nit  wundt,  aber  sein  vetter  der  von  Lützelstein,  derogleichen  Peter  v.  Kieschburg 
(sie!)  zu  Ingweiler  seyen  hefftig  und  sorglich  verwundt«.  —  Bernhard  Hertzog,  Edelsasser  Chr.  5,  23.  —  Es  folgt 
ein  Verzeichnis  von  adligen,  die  bei  dieser  gelegenheit  mit  gr.  Schaffrid  v.  Loiningon  und  Georg  herrn  zu  Ochsenstein 
niedergelegen  waren,  sowie  ein  solches  gefangener  reisiger  knechte.  —  Vgl.  auch  Eikhart  Artzt's  Chr.  von  Weissen- 
barg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  151,  der  auch  ein  Verzeichnis  gefangener  »rltter  und  knecht  und  zu  dem  schilt 
geborn«  mitteilt,  das  aber  erheblich  weniger  namen  enthält.  —  Da  pf.  Friedrich  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen  offenkundig 
unterstützt  hatte,  bedeutete  der  sieg  der  herren  von  Lichtenberg  auch  einen  namhaften  erfolg  für  ihren  oheim 
51.  Jakob,  namentlich  auch  wegen  der  gefangennähme  so  vieler  mitglieder  des  landsässigen  adels,  die  zur  Pfalz 
hielten.  7228 

—  juni  0.  Hanns  v.  Eechberg  fordert  von  Schaffliausen,  ihm  sein  zerbrochenes  schloss  Sunthausen  zu  bezahlen  oder 
»vorzukommen«  vor  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg,  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  v.  Baden,  gr.  Ulrich  v.  Württem- 
berg oder  vor  den  hauptmann  der  ritterschaft  der  vereinungen  einer  gesellschaft  im  Hegau.  —  Pürstenberg.  Üb.  6,  399. 

—  Über  die  Suuthauser  fehde  vgl.  Härder  in  den  Beiträgen  zur  Schafthauser  Gesch.  2,  130.  7229 

—  jimi  12.  Basel  verweist  Hans  Münch  v.  Lantzkron  bezüglich  seiner  forderung  um  ersatz  des  Schadens,  den  er  von 
Basel  in  den  vergangenen  kriegen  erlitten  hat,  weswegen  er  auch  »ettlich  recht«  vorgeschlagen  hat  auf  M.  Jakob  v. 
Baden  und  seine  rate  oder  auf  herrn  Konrad  v.  Bussnang  und  wen  dieser  zu  sich  nimmt,  oder  auf  r.  Hans  Heinrich  v. 
Landsberg  (Lansperg)  vitztum  und  wen  er  zu  sich  nimmt,  auf  die  bestimmungen  der  breisacher  richtung  (nr.  6943). 

—  Basel.  St.-A.  Missiv.  6, 156.  7230 

—  junl  14  Baden.  R.  Arbogast  v.  Kageneck  reversiert  M.  Jakob  über  das  lehen,  das  vordem  r.  Claus  v.  Graffstein 
von  den  M.  v.  Baden  zu  leben  getragen,  nämlich  »die  zogslüte  zwüschend  Schere  und  Ylle  und  wo  sie  sust  anders- 
wohyn  ziehend  also  ferre  der  zog  wiset ;  die  zogslüte  sind  gesessen  zu  Northusen  und  Schettersheym  in  den  dorffeni ; 
item  der  zogk  vahet  an  zii  Hittenheim  und  geet  die  Schere  und  die  Ylle  ab  biß  gen  Gravenstaden«.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K. ;  revers  des  empfängers  vom  gl.  datum  or.  mb.  c.  sig.  pend.  Ebenda.  7231 

—  juni  14.  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  verkauft  auf  wioderkauf  ein  achtel  seiner  herrschaft  an  M.Jakob  auf  10  jähre. 
Wiederlösung  nach  ablauf  dieser  frist  mit  1500  fl. ;  aber  nach  solchem  wiederkauf  soll  der  M.  trotzdem  auf  der  ge- 
brüder  v.  Lichtenberg  lebenszcit  in  ihren  Städten,  schlossern  etc.  Öffnung  haben,  wider  jedermann  ausser  wider  das 
reich,  die  bi.  zu  Mainz,  Strassburg  und  Metz  und  die  Stadt  Strassburg.  • —  Mut.  mut.  ein  eben  solcher  brief  von  Junker 
Ludwig  v.  Lichtenberg.  —  Or.  mb.  (kassiert)  c.  sig.  pend.  Darmstadt.  —  Vgl.  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft 
Hanau-Lichtenberg  1,2  74  f.  7232 

—  juni  21.  M.  Jakob  Jreversiert,  dass  der  von  ihm  mit  junker  Jakob  v.  Lichtenberg  eingegangene  kauf  des  achteis 
der  herrschaft  Lichtenberg  (nr.  7232)  der  von  diesem  laut  inserierter  Urkunde  gegen  Strassburg  eingegangenen  Ver- 
pflichtung mit  Öffnung  der  städte  und  Schlösser  etc.  und  einräamung  des  halben  teils  von  schloss  Willstett  (Wildstote) 
unschädlich  sein  soll.  —  Cop.  eh.  coaev.  Lehmann  Collect.  Strassburg.  B.-A.  7233 

—  juni  22  Baden.  M.  Jakob  leiht  Melchior  Ziegler,  Melchior  Ziegler's  söhn,  und  seiner  hausfrau  Katherina  Hillerin 
die  Walkmühle  zu  Baden,  deren  errichtung  gegen  einen  jährlichen  zins  von  22  pfennigen  er  vor  jähren  Claus  Hüller 
vor  dem  lichtenthaler  (Burer)  tor  a.|d.  Oos  (utt'  der  Ase)  gestattet  hat,  unter  den  nämlichen  bedingungen,  nachdem 
Katherina  sich  mit  ihren  geschwistern  deshalb  aus  einander  gesetzt  hat.  —  Kopb.  58  (35),  84  K.;  cop.  saec.  XVIL 
mit  falschem  datnm  1407,  wonach  regest  ZGO.  24,435.  Ebenda.  7234 

—  juni  30.  Hanns  v.  Iberg  reversiert  M.  Jakob  über  einen  hof  zu  Ingersheim,  den  Hans  Keller  v.  Asperg  zu  leben 
getragen  hatte,  genannt  Sichlings  von  Aßwiler  hof,  mit  zugehör,  als  er  das  alles  binnen  zwei  mouaten  urkundlich 
verzeichnet  in  des  M.  kanzlei  geben  soll.  —  Kopb.  38  (30^),  108-109  K.  7335 

—  juni  30.  Esslingen  schreibt  an  seinen  hürgermeister  Erhart  Sachs  und  Niclaus  von  Wyle  stadtsshreiber,  jetzt  am 
königl  hof  liegend,  über  einen  erfolglosen  tag  der  städte  »under  der  Alp«  zu  Esslingen  wegen  abschluss  einer  ver- 
einung. So  hat  auch  Wilhelm  Böcklin  an  Esslingen  geworben  wegen  einer  vereinung  mit  dem  M.  v.  Baden,  als  ihnen 
wohl  wissend  ist;  es  hat  ihm  aber  »als  von  ains  ratz  wegen«  keine  antwort  geben  wollen,  und  als  Wilhelm  Böcklin 
vorschlug,  dass  von  beiden  teilen  eine  botschaft  au  gelegenem  ende  zusammen  kommen  möge,  hat  es  solches  abge- 
schlagen und  gemeint,  dass  es  der  dinge  nichts  vornehmen  wolle  »an  üch«.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
4, 64.  7236 
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1451  juni  30  Baden.  M.  Jakob  bekundet,  dass  die  gebrüder  Kaspar,  Wilhelm  und  Smaßman  herrn  zu  Eappoltstein 
aut  1 0  jähre  seine  diener  geworden  sind  und  er  sie  in  seinen  schütz  genommen  hat,  wofür  sie  ihm  ihre  städte  und 
Schlösser  iu  seinen  kosten  zu  öffnen  haben.  —  Druck :  Albrecht,  Eappolstein.  üb.  4,  nr.  385.  7237 

—  juli  1.  Basel  bittet  M.Jakob  als  »eynen  hanthaber  und  schirmer  der  gerechtikeit«,  das  von  der  kaiserl.  kommission 
wider  Adam  v.  Ansolzheim  gefällte  urteil  ausführen  zu  helfen  und  den  seinem  schirm  unterstellten  Kaspar  v.  Eappolt- 
stein nebst  dessen  brfidern  ebenfalls  dazu  anzuhalten.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  163  —  Mut.  mut.  an  den  bi. 
Kuprecht  v.  Strassburg,  pf.  Friedrich  und  an  die  anwälte  der  österreichischen  herrschaft,  den  v.  Bussnang,  die  v.  Eap- 
poltstein, die  Städte  Bappoltsweier,  herrn  Heintzv.  Mülnheim  und  die  gemeiner  des  Schlosses  Ortenberg;  an  die  letzteren 
mit  der  bitte,  den  v.  Ansolzheim  fernerhin  nicht  mehr  auf  schloss  Ortenburg  zu  enthalten ;  ferner  an  Bern  und  Solo- 
thurn  mit  der  bitte  um  einen  reisigen  zug  oder  geld,  da  es  um  ihretwillen  in  solche  fehde  gekommen  sei.  —  I.e.,  168. 

—  Ferner  richtete  Basel  auch  an  k.  Friedrich  eine  eingäbe,  damit  das  gegen  Adam  v.  Ansolsheim  und  seine  »byleger« 
ergangene  urteil  in  den  Städten  und  gemeinden  »uff  dorn  Eine«  und  im  Elsass  verkündet  werde.  —  1.  c,  160  u.  168. 

—  Juni  26  hatte  sich  Basel  an  Strassburg,  Hagenau.  Schlettstadt,  Colmar,  Mülhausen  gewandt  und  einen  tag  gen 
Strassburg  anberaumt  auf  juli  18,  um  über  massregeln  zu  beraten,  wie  solch  »unredlich  widersagen,  räuberei  und 
mutwillig  gewalt«  abgestellt  werde,  und  dawider,  dass  »schire«  niemand  dem  andern  weder  briefe  noch  Siegel  hält, 
da  solche  sachen  leider  je  mehr  je  länger  in  diesen  landen  vorgenommen  werden,  indem  niemand  darum  gestraft  wird ; 
»denn  ihr  wohl  versteht,  dass  friede  und  uffnemen  des  gemeinen  guts,  dazu  alle  regiment  der  fürsten,  herren  und 
Städte  des  heiligen  reichs  von  gott  geordnet  sind,  bei  solchen  widerwärtigen,  unrechten  laufen  nicht  bestehen,  sondern 
gar  bald  zerstört  werden  möchten«.  Zugleich  bitte  um  hülfe  bei  der  Vollstreckung  des  wider  Ansolsheim  ergangenen 
Urteils.  —  1.  c,  166.  —  Vgl.  nr.  7187  u.  7189.  7238 

—  juli  2.  Jakob  V.  Lichtenberg  erklärt,  dass  M.  Jakob  ihm  wegen  des  demselben  verpfändeten  achteis  seiner  herr- 
schaft zu  keiner  hülfe  wider  die  Pfalz  verbunden  sei,  wenn  er  helfor  der  brüder  Jakob  und  Wilhelm  v.  Lützelstein 
wider  die  Pfalz  werde.  —  Or.  (kassiert).  Darmstadt.  —  F.  —  Lehmann,  Gesch.  d.  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1 ,  275, 
anm.  727  erwähnt  eine  von  Ludwig  V  v.  Lichtenberg  ausgestellte  entsprechende  erklärung.  —  Vgl.  nr.  7232.     7239 

—  juli  2.  Ludwig  herr  zu  Liechthemberg  gebietet  mit  diesem  brief,  der  mit  seinem  zu  end  aufgedrückten  Siegel  ver- 
siegelt und  mit  der  handschrift  seines  namens  (Liehtenberg)  gezeichnet  ist,  seinen  amtleuteu  etc.,  dass  sie  Paul 
Luthrara  v.  Ertingen,  vogt  zu  Pforzheim,  anstatt  des  M.  Jakob  für  dessen  achten  teil  geloben  und  schwören.  —  Or. 
eh.  Lehmann,  Collect.  Strassburg.  B.-A.  —  Vgl.  nr.  7232.  7240 

—  jnli  3.  Colmar  an  Schlettstadt:  Hans  v.  Sulz  genant  Harm,  (badischer)  vogt  zu  Bergheim,  hat  unsere  botschaft  gen 
Kienzheim  (Conß-)  gebeten  und  mit  derselben  in  gegenwart  Adams  v.  Ansolsheim  allerlei  geredet  dieser  wilden  laufe 
halb  und  dass,  wie  sich  die  sachen  anliessen,  zu  besorgen  sei,  dass  die  beiden  fürsten  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob 
wider  einander  sein  würden,  und  dabei  geredet  auf  die  meinung,  dass  wir  mit  unserer  nachbarschaft  am  gebirge  uns 
zusammen  vorschrieben,  nicht  wider  einander  zu  tun,  worauf  die  unsern  jnli  7  antworten  wollten.  Da  der  vogt 
sich  auch  an  Schlettstadt  wenden  wollte,  bittet  Colmar  um  mitteilung,  wie  es  sich  dazu  verhalte.  —  Colmar.  St.-A. 
Missiv.,  377.  —  Es  handelte  sich  also  um  einen  neutralitätsvertrag  zwischen  den  badischen  herrschaften  Bergheim 
und  Gemar  einer-  uud  den  zur  pfälzischen  landvogtei  gehörigen  benachbarten  reichstädten  Colmar  und  Schlettstadt 
anderseits.  7241 

—  juli  4.  M.  Jakob  verpflichtet  sich  gegen  Ludwig  herrn  zu  Lichtenberg  von  des  dienstes  wegen,  mit  dem  er  sich 
gegen  den  M.  verpflichtet,  für  den  achten  teil  an  seiner  herrschaft  Lichtenberg  nicht  mehr  als  50  fl.  von  den  gefallen 
zu  beanspruchen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Lehmann,  Collect.  Strassburg.  B.-A.  —  Vgl  nr.  7232.  7242 

—  juli  5.  Heinrich  v.  Lindenhorst,  erbgr.  zu  Dortmund  etc.,  Willem  van  der  Zungher,  freigr.  zu  Dortmund,  Ulrich 
Ploiger,  freigr.  in  der  freien  krummen  grafschaft,  Johann  Plettenberg,  zu  Assinghausen  (Assinckhuß)  und  zu  Bigge 
(Bye)  freigr.,  befehlen  Strassburg,  nachdem  sie  mit  klage  vernehmen,  dass  Diez  Erbe,  obwohl  er  ehrlos  und  rechtlos 
gemacht  ist,  sein  haus  zu  Strassburg  seinem  weihe  vermacht  und  sein  gut  entfremdet  habe,  solch  haus  und.  hof  und 
sämtliche  liegende  und  fahrende  habe,  die  er  hatte,  als  er  mit  dem  heimlichen  gericht  berschwert  wurde,  den  von 
Keichenweier  folgen  zu  lassen.  —  Or.  eh.  c.  4  sig.  impr.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7210.         7243 

—  juli  10.  Wilhelm  v.  Eemchingen  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnuug  mit  dem  ganzen  dorfe  Kleinsteinbach, 
sowie  mit  dem  drittel  des  grossfn  und  kleinen  zehntens  zu  Stupferich.  —  Vgl.  nr.  7226.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pond. 
K.  —  F.  ^         7244 

—  juli  10.  Gr.  Sigmund  zu  Hohenberg,  gr.  Josnikiaus  zu  Zollern  (Zolr)  und  Dietrich  Haugk,  vogt  zu  Hörnberg, 
teidingen  zwischen  abt  Jörg  zu  Salmansweiler  und  gr.  Heinrich  v.  Fürstenberg  herrn  zu  Hausach  (Husen)  im  Kinzigtal 
(Kintzgintal),  wegen  eines  genannten  armmannes,  der  von  den  leuten  des  abts  umgebracht  worden  war,  in  der  weise, 
dass  der  abt  dem  gr.  Heinrich  400  rh.  fl.  zur  entschädignng  zahlt.  Die  zwischen  dem  abt  und  Schitterli.  der  dieser 
sach  halb  des  abts  feind  geworden  ist,  und  seinem  helfer  Märklin  v.  Haulfingen  bestehende  feiudschaft  soll  ab  sein; 
ferner  erbietet  sich  Marklin  v.  Hailfingen  (Haul-)  gegen  gr.  Heinrich  v.  Tengen  gr.  zu  Neuenbürg  (Nagellenb-)  in 
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derselben  sache  zu  recht  vor  M.  Jakob  v.  Baden.  —  Gr.  Sigmund  »gebrestenhalp«  des  siegeis  Josnikiaus  seines 
»lieben  suns«  und  Dietrich  Haugk  siegeln.  —  Or.  mb.  K.  —  Druck  bei  v.  Weech,  Codex  Salemitanus  3,  432.  — 
Hölscher.  7245 

1451  juli  12  Pforzheim.  M.  Jakob  an  Basel:  wiewohl  bereits  r.  Adam  v.  Ansolßheim  auf  ihr  schreiben  an  »uns« 
und  die  gebrüder  Kaspar  und  Wilhelm  herrn  v.  Eappoltstein  geantwortet  hat,  dass  er  sich  zu  austrag  auf  die  gebrüder 
herrn  zu  Liechtemberg  habe  »verwillkuret«  und  dass  kein  säumen  an  ihm  gewesen,  worauf  sie  ihn  dennoch  ferner  an- 
gelangt hätten,  dass  er  sich  auch  der  worte  nicht  bekenne,  die  er  gegen  den  boten,  der  des  königs  bricf  brachte,  solle 
geredet  haben  (nr.  7187),  so  sehe  M.Jakob  doch  gern,  mögen  die  Sachen  gehandelt  und  gestallt  sein  wie  sie  wollen, 
dass  solche  Zwietracht  hingelegt  werde,  und  hat  nun  bei  Adam  zusage  gesucht  und  gefunden,  dass  er  bis  Weihnachten 
gegenüber  Basel  und  der  Stadt  heifern  und  helfershelfern  ruhe  halten  und  dazwischen  vor  ihm  zu  tagen  kommen  will. 
Wenn  Basel  zustimmt,  so  wird  er  an  beide  teile  versiegelte  friedbriefe  übersenden.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  —  Vgl. 
nr.  7  238.  '"^^ß 

—  juli  15.  Colmar  an  M.  Jakob:  nachdem  seine  rate  erkannt  haben,  dass  Colmar  Theaig  v.  Wittenheim  Schadens- 
ersatz tun  soll  für  »sleyffungc  des  hauses  genannt  Schönenberde  (vgl.  nr.  720«),  hat  es  sich  erboten,  dasselbe  ebenso 
gut  und  besser  als  vordem  aufzubauen.  Damit  will  Thenig  sich  nicht  begnügen  und  bat  die  Stadt  jetzt  aufs  neue  auf 
juli  1 9  vor  den  M.  gefordert.  Wegen  der  allgemeinen  Unsicherheit  und  namentlich  wegen  der  feindschaft  Walters  v. 
Dahn  kann  Colmar  solchen  tag  nicht  besuchen  und  bittet  den  tag  zu  erstrecken,  bis  es  besser  »umb  uns  würt«.  — 
Colmar.  St.-A.  Missiv.,  385.  —  Vgl.  Chronik  des  Maternus  Berler  im  Code  historique  de  Strasbourg  2,  66.  —  Vgl. 
nr.  7223.  '247 

—  juli  17.  Basel  klärt  M.  Jakob  in  anlass  solcher  »färbung«,  die  der  v.  Ansolsheim  seinem  streithandel  mit  Basel 
gegeben  hat,  über  den  Sachverhalt  auf;  schlieslich  habe  es  sogar  eingewilligt,  innerhalb  der  leindschaft  mit  demselben 
zu  recht  zu  kommen  vor  Junker  Ludwig  v.  Lichtenberg  (nr.  7166),  und  diesen  gebeten  tag  anzusetzen.  Der  v.  Lichten- 
berg erklärte  durch  seineu  boten  antwort  geben  zu  wollen.  Solcher  antwort  hat  Basel  an  sieben  wochen  gewartet, 
während  die  feindschaft  weiter  ging.  Darauf  hat  es  gegen  den  v.  Ansolsheim  rechtes  gebraucht  aus  dem  Ursprung 
aller  rechtem,  dem  kaiser,  was  Ansolsheim  alles  auch  verachtet  hat.  Ob  derselbe  nun  solche  worte  (vgl.  nr.  7187  u. 
7246)  gebraucht  hat,  mag  der  M.  aus  dem  beifolgenden  urteilbrief  ersehen;  ausser  dem  finden  sich  noch  mehr  per- 
sonen,  die  solche  worte  gehört  haben.  Das  stehe  nun  bei  dem  kaiser;  in  den  bestand  will  Basel  trotzdem  einwilligen, 
wenn  die  gefangenen  für  die  dauer  des  bestandes  verzielt  werden.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  176.  7248 

—  juli  17.  Colmar  antwortet  frau  Ursel  v.  Wissenburg  geb.  v.  Gundelfingen  auf  ihr  begehren,  gemäss  dem  abschied 
zu  Baden  Konrad  herrn  v.  Bussnang  in  ihren  Streitigkeiten  gütlich  teidingen  zu  lassen,  dass  es  von  der  gen  Baden  ge- 
sandten ratsbotschaft  nicht  anders  verstanden  hat,  als  dass  der  M.  Jakob  darum  dem  herrn  v.  Bussnang  schreiben 
sollte ;  worauf  es  bisher  gewartet  hat ;  will  aber  jetzt  dem  v.  Bussnang  darum  schreiben.  —  Entsprechendes  schreiben 
an  den  V.  Bussnang.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  386.  —  Vgl.  nr.  7186.  7249 

[ —  juli  17,  Colmar  bittet  Konrad  herrn  v.  Bussnang  in  der  Streitsache,  weshalb  beide  teile  vor  M.  Jakob  kommen 
wollten,  wegen  der  allgemeinen  Unsicherheit  und  wegen  der  gefahr  vor  Walther  v.  Dahn  (Tan)  um  aufschub,  bis  ihre 
Sache  eine  bessere  gestalt  gewonnen  hat.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  388.  —  Vgl.  nr.  7222.  7260 

—  juli  22.  1451  Marie  Magdalene  da  wart  eyn  dag  gein  Speyer  gelegt  zwnschen  dem  pfaltzgraven,  dem  bischove  von 
Mentzs,  dem  marggraven  von  Badenn,  hertzog  Steffan  von  Bayern  und  dem  bischof  von  Spyer,  wan  sie  all  ansprach 
hetten  an  den  pfaltzgraven.  Darumb  getorst  er  nit  ziehen  vor  Lutzelsteyn,  er  wer  dan  mit  den  eegenanten  fnrsten 
uberkomen.  Unnd  da  sie  sich  nach  langer  handlung  nit  vereynen  khunden,  da  embott  hertzog  Ludwig  von  Ingolstadt 
und  marggrave  Albrecht  von  Brandenburg  gein  Speyer,  das  sie  da  bliebent,  biss  das  sie  zu  ine  darkement,  als  dan 
beschach.    Und  handeltent  sie  sere  darzwuschen^  das  uff  die  zeit  nichts  auß  solchem  krieg  zwuschen  den  fursten  wart. 

—  Eickhart  Artzt,  Chr.  v.  Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  172.  7261 

—  juli  24.  Esslingen  erbietet  sich  gen  Conrat  Löt  wegen  der  von  ihm  verübten  feindseligkeiten  von  ezb.  Dietrich  zu 
Mainz,  M.  Jakob,  gr.  Hans  v.  Werdenberg,  Hans  Truchsess  v.  Bichißhuseu,  Hans  v.  Liebenstein,  Strassburg  oder 
'Speier  erkennen  zu  lassen,  ob  er  solches  mit  ehren  getan  und  auch  den  raub  mit  ehren  und  recht  behalten  möge.  — 
Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  68.  —  Konrad  Löt  schlug  den  ezb.  v.  Mainz  vor.  —  I.e.,  4,  71.  7252 

—  juli  28.  Colmar  bittet  M.  Jakob  sich  des  Streites  der  stadt  mit  domherrn  Konrad  herrn  v.  Bussnang  zum  rechten 
anzunehmen  und  deshalb  tag  zu  setzen.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  401.  —  Vgl.  nr.  7250.  7263 

—  juli  29  Baden.  M.  Karl  begehrt  gütlich  an  schultheiss,  gericht,  rat  und  gemeinde  von  Pforzheim,  dass  sie  seine 
mitschuldner  und  bürgen  werden  sollen  gegen  die  gebrüder  Hans,  Ludwig,  Michel  und  Hanns  v.  Nippenburg,  Albrecht 
V.  Berwangen,  Reinhard  v.  Sternenfels  und  Georg  v.  Münchingen  d.  ä.  um  1400  fl.  hauptguts,  nach  laut  des  Schuld- 
briefes, den  er  ihnen  beigelegt  hat,  damit  sie  ihr  stadtsiegel  daran  hängen.  —  Or.  eh.  c.  sig.  in  vers.  impr.  laes.  K. 

—  Fr.  —  Damit  beginnt  die  Schuldenwirtschaft  des  M.  Karl,  die  für  ihn  so  verhängnisvoll  geworden  ist.  7264 
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14Ö1  [au§r.  2.]  Nürnberg  bittet  Strassburg  um  aufklärung,  da  es  vernimmt,  dass  »menicherley  arg  Willigkeit,  stoß, 
Zwietracht  und  geprechen«  zwischen  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob,  auch  andern  grafen,  herren  und  ritterschaft  umb 
euch  erschienen  ist,  daraus  dann  landen  und  leuten  merklicher  unrat  fliessen  möchte.  —  Brief  buch  21,  351  Nürn- 
berg. Kr.-A.  —  Bezieht  sich  wohl  auf  den  speirer  tag;  vgl.  nr.  7251.  7255 

—  ang.  3  Spier.  M.  Jakob  schreibt  der  stadt  Frankfart,  dass  er  und  die  söhne  Eeinhards  v.  Helmstatt  selig  Simon 
Maüchenheimer  d.  j.  und  Heinrich  Holtzapffel  von  Herxheim  (Herges-),  nachdem  dieselben  wiederholt  wegen  der  ge- 
fangennähme seines  rates,  mannes  und  dieners  Hans  v.  Helmstatt  rechtlichem  austrag  ausgewichen  seien,  vor  den 
westfälischen  gerichten  belangt  haben,  welche  dieselben  für  ehr-  und  rechtlos  erklärt  haben.  Die  stadt  soll  daher 
keine  gemeinschaft  mit  denselben  haben  und  »werent  under  uch  etliche  der  heimlichen  achhte  wissende,  die  mögen 
wol  mercken,  wie  sie  sich  nach  billicher  gebäre  herinn  halten  sollen«.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  reichssach.  akten 
4602.  —  F.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadtarchivs  1,  201.  —  Vgl.  nr.  7137  u.  7155.  7256 

—  aug.  3  Speier.  M.  Jakob  teilt  Basel  mit,  dass  er  von  Adam  v.  Ansolzheim  erlangt  hat,  obwohl  derselbe  sich  be- 
schwert fühlt,  weil  Basel,  nachdem  er  seine  Zustimmung  zu  dem  frieden  gegeben,  von  drei  seiner  helfer  gerichtet  habe, 
obwohl  er  doch  einen  ritterlichen  krieg  gegen  die  stadt  angefangen,  dass  er  dennoch  »friedens  ein  zimlich  zyt  wil 
voUgen«  nach  Weisung  des  friedbriefes,  den  der  M.  für  beide  teile  ausstellen  wird.  Bezüglich  der  geschätzten  ge- 
fangenen habe  jedoch  der  v.  Ansolzheim  seinen  heifern  bestimmte  zusagen  gemacht,  wie  der  M.  darüber  »völliclicher« 
seine  antwort  an  Basels  ratsfreonde  gebracht  hat,  die  zu  Speier  gewesen  sind,  sich  hierin  aber  der  stadt  nicht  haben 
mächtigen  wollen.  Wenn  Basel  trotz  dieser  einschränkung  seine  Zustimmung  zu  dem  fried»n  erklärt,  so  wird  er  inner- 
halb der  zeit  tag  ansetzen  und  arbeiten,  um  die  Sache  zur  richtung  zu  bringen.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  —  Vgl. 
nr.  7248.  7257 

—  aug.  7.  Der  rat  zu  Nürnberg  bittet  Frankfurt,  da  es  hört,  dass  in  Speier  der  ezb.  v.  Mainz  uud  viele  andere  reichs- 
fürsten  versammelt  seien,  um  die  Zwietracht  zwischen  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  beizulegen,  um  nachricht.  —  F. 

—  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  reichssach.  akten  4663,  nr.  3;  briefbnch  21,  335  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  Inventare 
des  Frankfurter  Stadtarchivs  1,  204.  —  Auszug  bei  Janssen  Frankfurts  Keichskorrespondenz  2,  nr.  171.  —  Vgl. 
nr.  7251.  7258 

—  aug.  9.  Basel  an  M.  Jakob:  über  die  drei  knechte  Adam  v.  Ansolzheims  hat  die  stadt  bereits  vor  der  zusage  des 
friedens  gerichtet  auf  deren  »unbetwungenlich  vergicht«,  dass  sie  bereits  vordem  mehrfach  »unwiderseit«  auf  der 
Stadt  schaden  gewesen  sind ;  betreffs  des  ritterlichen  kriegs  aber  möge  M.  Jakob  aus  den  urteilen  ersehen,  ob  solch 
rühmen  des  v.  Ansolsheim  berechtigt  sei.  Gleichwohl  will  die  Stadt  den  frieden  annehmen ;  der  M.  möge  aber  ver- 
schaffen, dass  die  armen  knechte,  an  den  der  v.  Ansolsheim  doch  nur  >wenig  habende«  ist,  für  die  dauer  des  friedens 
verzielt  uud  kurze  tage  gesetzt  werden.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6, 183.  —  Vgl.  nr.  7257.  7259 

—  aug.  10.  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  an  Haiisv.  Mulnheym  genannt  Hildebrant  den  meister  und  rat  zi  Strassburg:  er 
kannTycz  Erbe  nicht  für  einen  >verfnrten  rechteloysen  mann«  halten.  Derselbe  ist  auch  erbötig  gegen  erteil ang  von 
geleit  denjenigen,  die  zu  Strassburg  sein  gut  ansprechen,  zu  tun  was  recht  ist.  Da  sie  aber  geschrieben  hätten,  dass 
auch  die  von  Keichenweier  des  Dietz  Erbe  gut  in  Strassburg  >gefrönet«  hatten,  und  er  (gr.  Walraf)  aber  diesen  des- 
halb geschrieben,  die  dann  geantwortet  haben,  >daz  sydes  synen  weynig  noch  vil  noch  zur  zyt  in  iren  banden  nicht 
genomen  haben«,  kann  er  sich  nach  ihren  »verdeckeden  schrifften  nicht  woil  gerichten«.  Er  wiederholt  daher  seine 
bitte,  dass  sie  Dietz  Erbe  wieder  in  sein  eigentum  einsetzen  und  bestellen,  dass  wieder  in  sein  haus  gebracht  werde, 
was  heraus  getragen  sei,  und  ihm  durch  diesen  boten  ein  versiegeltes  geleit  zuschicken  auf  einen  monat,  so  wolle 
Dietz  Erbe  jedermann  »vor  uch«  genug  tun.  Täten  sie  das  nicht,  so  bedünkt  ihn,  dass  Diez  von  ihnen  ungütlich  ge- 
schehe nnd  sie  ihm  recht  verweigerten,  und  gr.  Walraf  wird  sich  dann  rates  und  hülfe  seiner  freunde  und  mage  be- 
dienen, um  geeignete  massregeln  dawider  zu  ergreifen,  »dann  uns  Tycze  also  gewaut  ist,  das  wir  ine  by  recht  be- 
halden  wollen«.  Was  das  aber  betrifft,  dass  sie  ihm  >eynen  langen  theding«  geschickt  haben  von  abschriften  derbriefo 
von  freigrafen,  tut  er  ihnen  zu  wissen  »daz  wir  uns  daran  nicht  keren,  sundern  sulche  brieffe  Tyczen  an  synem 
gwonnen  rechten  unschedelich  sin  suUen«.  —  Cop.  eh.  coaev.  vidimat.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79.  7260 

—  aug.  11.  Hainrich  v.  Eisenburg  (Ysemb-)  an  Ulm:  nachdem  sie  vor  Zeiten  Eyssemburg  das  schloss  (bei  Memmingen) 
seinem  vater  selig  »unerfolget  rechtens  nnd  wider  recht«  abgewonnen  und  denselben  ausserdem  noch  zu  unbilliger 
vsrschreibung  gedrängt  haben,  fordert  er  sie  auf,  ihm  um  seine  forderung  »em  und  rechts«  zu  sein  vor  einem  nach- 
stehender herren,  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg,  hz.  Ludwig  in  Bairen  gr.  zu  Graispach,  markgr.  Albrecht  v.  Branden- 
burg, M.  Jakob  zu  Baden,  gr.  Ulrich  zu  Württemberg.  —  Versiegelt  von  Hans  v.  Ranndegk  »gebrechen  halb  mins 
insigeh«.  —  Or.  eh.  Ulm.  St.-A.  —  Okt.  8  sandten  Heinrich  v.  Yssenburg  d.  j.  und  genannte  helfer  unter  dem  insiogel 
des  Hans  v.  Hassen  genannt  Glery  an  den  schwäbischen  bund  ausser  Augsburg  und  Rotweil  fehdebrief.  —  Ebenda. 

—  Dieser  fehde  in  der  nämlichen  boschränkung  schliesst  sich  okt.  17  Hans  v.  Rechberg  von  Hohenrechberg  an.  — 
Ebenda.  7261 

llogesten  der  Mukgnfen  von  Baden  a.  Hachberg  III.  35 
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1451  »Hg.  11.  K.  Friedrich  weist  die  Streitsache  zwischen  Speier  und  Nicolaus  Vogt  von  Hunolstein  vom  kammergericht 
vor  M.  Jakob  v.  Baden  zum  gütlichen  vergleich.  Kommt  derselbe  nicht  zu  stände,  so  sollen  die  parteien  ohne  weitere 
ladung  vor  dem  nächsten  kammergericht  nach  juni  24  erscheinen.  —  ßeg. :  Töpfer,  Urknndenbuch  der  Vögte  und 
Grafen  von  Hunolstein  2,  296.  —  Die  bemühung  des  M.  Jakob  war  von  erfolg,  denn  1452  april  13  verzichtete 
Niclaus  Vogt  und  herr  zu  Hunolstein  auf  alle  seine  anspräche  an  Speier  und  gelobte  nie  mehr  der  Stadt  feind  zu 
werden,  er  habe  denn  zuvor  der  stadt  die  ihr  zuerkannten  3000  fl.  für  den  ihr  aus  dem  jetzt  beigelegten  streit  er- 
wachsenen schaden  bezahlt.  —  Siegel  des  ausstellers  und  seiner  söhne  Friedrich  und  Heinrich.  —  1.  c.  2,  300.  — 
Eine  darlegung  des  Streites  1.  c.  2,  424  ff.  72(52 

—  aug.  13  (Speier.)  Pf.  Friedrich  fürmunder,  bekennt:  als  zwischen  ihm  und  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  M.  Jakob  zu 
Baden,  Jakob  und  Ludwig  gebrüdern,  herrn  zu  Lichtenberg,  ettliche  irrunge  und  spenn  und  zwischen  ihm  und  Jakob 
und  Wilhelm  gebrüdern,  herrn  zu  Lützelstein,  vyntschafft  ufferstanden,  dass  falls  sulcher  spenn,  irrunge  oder  vynt- 
schaft  auf  dem  nach  Speir  anberaumten  tag  nicht  verrichtet  und  sich  dieselben  Sachen  zu  vyntschafft  begeben  würden, 
Speyer,  trotz  des  zwischen  ihm,  als  schutzherrn,  und  der  stadt  errichteten  Vereines  nicht  pflichtig  sein  solle,  ihm 
»hylff,  furderung  oder  bystant«  zu  thun  wider  dieselben  parteien,  »es  wer  dann,  das  sie  sulchs  von  ihrem  fryen  guten 
willen  und  uns  sunderlich  zu  lieb  gern  dete«.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  Speier.  St.-A.  —  Fr.  7263 

—  aug.  15  -  sept.  Do  wolten  die  vorgeuanten  der  bischoff  von  Meintz,  hertzog  Steffan  von  Beyern  und  der  margraff 
von  Baden  und  die  zwen  graffen  von  Lützelstein  mit  allen  yren  helffern,  die  wolten  hertzog  Friderichen  vor  keinen 
pfaltzgraffen  haben  und  daten  der  pfaltz  und  dem  land  vil  Schadens  und  auch  vil  smacheit  und  da  wart  ein  dag  ge- 
macht gein  Spier  in  dem  vorgenanten  jar  off  unser  frauwen  dag  assumpcio  und  warent  wol  vier  wochen  da.  —  By 
dem  selben  tage  understunt  man  auch  zu  richten  die  uneinikeit  zwuschen  den  herren  von  Lichtenberg,  her  Schan  von 
Vinstengen  off  ein  syt  und  off  die  ander  sijt  graff  Schaffurt  von  Lynnyngen  und  der  graff  von  Ossenstein  und  der  von 
Geroltzecke  ein  fry  und  auch  die  von  Lützelstein.  —  Speierische  Chronik  bei  Mone,  Quellensammlung  zur  badischen 
Geschichte  1,  384.  —  Präsenzliste  des  tags  1.  c.  1,  384  f.:  M.  Jakob  war  zugegen  mit  zwei  söhnen  und  »mit  sinen 
grafen  und  fryhen  und  ritterschaft.  —  Desgl.  der  M.  v.  Röteln  (Eottel).  —  In  summa  15  forsten,  26  grafen,  20  freie 
und  32  ritter.  7264 

—  aug.  19.  Colmar  fordert  Walther  v.  Dahu  (Than)  wegen  Überfalls  und  festhaltung  seiner  bürger  zu  ehre  und  recht 
vor  kg.  Friedrich,  bi.  Euprecht  v.  Strassburg,  pf.  Friedrich  oder  M.  Jakob.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  420.  —  Vgl. 
nr.  7247.  7265 

—  aug.  19.  Speier  an  Frankfurt :  die  fürsten  seien  um  ihre  Sachen  vertedingt,  desgleichen  die  pfalzgrafschen  und 
Lützelsteinischon  und  »daz  man  solichs  veranlassen  und  verschriben  wolle;  werde  darin  nutzit  fallen,  so  blibe  es  bij 
der  vertedigonge«.  Es  heisst,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  werde  nicht  eher  von  hinnen  gehen,  er  habe  denn 
die  »Lyningschen  und  die  Liechtenbergschen  ouch  verrichtet,  darin  man  sich  itzt  arbeit«.  —  Janssen,  Frankfurts 
Reichskorrespondenz  2,  114.  7266 

—  aug.  20.  Frankfurt  an  Nürnberg :  auf  dem  Speirer  tage  soll  zwischen  dem  ezb.  v.  Mainz  und  dem  pfelzgr.  und 
zwischen  dem  pfalzgr.  und  M.  Jakob  rechtlicher  austrag  ihrer  Zwietracht  vor  dem  deutschordensmeister,  gr.  Reinhard 
V.  Hanau  und  Franck  v.  Cronberg  d.  a.  als  obleuten  beredet  worden  sein.  —  Conc.  Frankfurt.  St.-A.  reichssach. 
akten  4663,  nr.  5.  —  Auszug  Janssen,  Frankfurts  Eeichskorrespondenz  2, 114.  7267 

—  aug.  22  (Speier.)  Bi.  Reinhard  v.  Speier,  hz.  Ludwig  v.  Nieder-  und  Oberbayern,  markgr.  Albrecht  v.  Branden- 
burg und  Jobst  V.  Venningen,  deutschordensmeister,  machen  einen  anlass  zwischen  M.  Jakob  und  pf.  Friedrich  für 
sich  und  seinen  mündel  pf.  Philipp  wegen  verschiedener  beschwerdepunkte  auf  ezb.  Dietrich  v.  Mainz.  Beide  par- 
teien sollen  iure  gegenseitigen  ansprachen  und  kundschaften  bis  1452  april  23  an  den  ezb.  bringen;  falls  dieser  die 
Parteien  nicht  gütlich  einigen  kann,  soll  er  die  Streitigkeiten  bis  Weihnachten  durch  einen  Schiedsspruch  beendigen 
und  denselben  den  boten  beider  parteien  in  einem  versiegelten  Spruchbriefe  gleichfalls  bis  Weihnachten  1452  aus- 
händigen; dem  Spruch  sollen  beide  parteien  ohne  allerlei  eiutrag  nachgehen  und  nicht  dagegen  appellieren.  — 
1)  Klagepnnkte  M.Jakobs:  l)  von  seiner  rate  und  diener  der  gebrüder  v.  Liechtemberg  wegen;  2)  von  eines  eintrags 
wegen,  der  seinem  rat  und  diener  Schenk  Konrad  von  Erbach  geschehen ;  3)  von  des  wildbannes  wegen  in  michel- 
felder  au;  4)  von  einiger  noch  unentschiedener  artikel  des  leimersheimers  entscheides  (nr.  6031)  wegen;  ö)  wegen  des 
Wassers,  genannt  Sneckling  under  dem  Wassergraben ;  6)  beschwerden  der  von  Au  gegen  die  von  Weiler,  wegen  anläge 
eines  »vaches«  (fischwehr)  an  einem  wasser,  wegen  des  waidgangs  genannt  Rütloch,  wegen  der  geraeinsamen  mark,  wegen 
anläge  eines  neuen  weges  auf  der  gemarkung  der  von  Au  von  selten  der  von  Weiler,  wegen  Zerstörung  eines  rhein- 
dammes ;  7)  beschwerden  der  von  Morsch  (Meerse)  gegen  die  von  Neuburg  wegen  beeinträchtigung  an  waidgang  und 
an  Wasser,  wegen  verkauf  von  gemeinsamen  waidgang  durch  die  von  Neubarg,  wegen  holz  hauens,  wegen  gefangen- 
nähme zweier  bürger  von  Morsch;  8)  beschwerden  des  M.  gegen  die  von  Weiler  von  einer  »zulege«  wegen,  die  ge- 
wachsen an  einem  wasser  bei  Weiler  in  M.  Jakobs  zwing  und  bann,  wegen  eines  auf  markgräfl.  gebiet  stattgehabten 
Untergangs ;  9)  beschwerden  gegen  die  von  Dettenheim  (T-)  (bei  Liedolsheim),  die  auf  der  mark  von  Liedolsheim 
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»fischen,  vögeln,  golden«:  lo)  beschwerden  gegen  die  von  Germersheim  und  Sondernheim  (Sondern),  die  an  dem 
sogenannten  Wildech  sich  unterstehen  wiesen  und  holtzes,  ferner  »golden,  vögeln  und  salmen«  ;  ll)  wegen  der  ge- 
schieht, so  Philipps  von  Udenheim  und  andere  des  amts  Germersheim  zu  Liedolsheim  begangen ;  1 2)  von  ettlichen 
ftschwassers  und  fischcnzen  wegen,  wegen  der  man  schon  früher  in  Bruchsal  zu  tage  gewesen;  13)  von  des  Gumpel- 
roins  wegen ;  1  i)  wegen  gefangennähme  des  pforzheimer  bürgers  Ulrich  Keyser  zu  Heideisheim ;  1 5)  wegen  beein- 
trächtigung  des  frauenklosters  zu  Pforzheim  bei  erhebung  der  bodenzinse  zu  Heideisheim;  16)  von  der  geschieht, 
durch  Jörg  Strichen  und  andre  begangen ;  1 7)  wegen  eingriffe  der  amtleute  zu  Bretten  in  die  niarkgräfl.  wildbänne 
zwischen  Pforzheim  und  Bretten  und  zwischen  Stein  und  Bretten,  und  wegen  eingriffe  derselben  in  das  markgräfl. 
geleitsrecht  gen  Bretten  und  gen  Heideisheim;  18)  von  des  weines  des  klosters  Lichtental  (Benern)  wegen,  der  auf 
dem  Rheine  zollfrei  geführt  werden  soll ;  1 9)  wegen  beeinträchtigung  der  markgräfl.  Untertanen  an  dem  zoll  zu  Neu- 
burg; 20)  die  amtleute  zu  Löwenstein  beeinträchtigen  M.  Jakobs  mann  und  diener  Peter  Harrant  v.  Hohenburg  an 
dem  zu  seinem  leben  schloss  Wildeck  gehörigen  jagdrecht;  21)  von  des  sees  wegen  zu  Hütschenhausen  (Hut-)  bei 
Nanstuhl;  22)  wegen  eintrags  und  irrungen  auf  der  gemeiuschaft  zu  Kirchberg  geschehen  in  die  ämter  Castellaun 
und  Dill;  23)  von  Stoltzen  lehen wegen;  24)  »item  das  im  gegen  graff  Bernharten  von  Eberstein.  de[n  von]  [Win-] 
deck  (Urkunde  zerrissen !),  Roddern,  Bach,  Held  und  Groschweier  (Crosswiler)  wider  recht  geschehe,  dieser  nach- 
gernrten  stucke  halb«,  darumb  sie  ihm  meinen  zuzusprechen.  —  II.  Klagepunkte  pf.  Friedrichs :  l)  dass sich  M.  Jakob 
der  gebrfider  von  Liechtemherg.  die  sich  doch  in  Schriften  erkennet  haben,  dass  ein  pfalzgr.  ihr  erbherr  sei,  an- 
nehme :  2)  desgl.,  dass  sich  der  M.  Conrads  Schenk  [v.  Erbach]  annehme,  der  doch  kf.  Philipps  mann  und  erbschenk 
sei ;  3)  von  der  geschieht  Jörgs  Strichen  wegen ;  4)  Engelhart  Hawenhut  und  zwei  von  Bretten  antreffend ;  5)  den 
knecht  Baldhinweg  und  vier  von  Heideisheim  antreffend ;  6)  das  geleit  im  amt  Bretten  und  7)  die  Schätzung  von 
Eppingen  autreffend ;  8)  eintrage  den  von  Nenburg  geschehen ;  9)  die  pfälzischen  armeuleute  zu  Liedolsheim  und  in 
der  markgrafschaft  antreffend;  lO)  eine  reihe  von  klagepunkten  des  gr.  Bernhard v. Eberstein  wegen  erneuerung  der 
alten  landbäume  in  der  herrschaft  Eberstein;  wegen  absperrung  der  Murg  durch  garne  bei  Kuppenheim,  so  dass  die 
fische  nicht  weiter  hinauf  kommen ;  wegen  absperrung  des  fischteichs  in  Rastatt,  sodass  die  fische  nicht  in  die  Murg 
gelangen;  wegen  der  von  den  von  Rastatt  für  eckernmiete  eingenommenen  30  pfund;  wegen  entwerung  der  todfälle 
im  amt  Mühlbnrg  (Mülnberg) ;  dass  Heintz  Smid,  amtraann  zu  Eberstein,  ihm  ein  haus  zu  Forbach  entwehre,  das 
seinen  vordem  frohndienste  getan;  dass  M.  Jakobs  hofsesse  zu  Moosbronn  ihm  einen  garten  und  anderes  entwehre; 
dass  der  schultheiss  von  Rotenfels  die  von  Ottenau  und  von  Hördt  (Herde)  ihres  eckerichs  und  weidgangs  mit  gewalt 
entwehre ;  von  einer  frau  zu  Muggensturm  genannt  die  Götzin  und  ihrer  kinder  wegen ;  von  einer  frau  genannt  die 
Smidin  ihrer  tochter  Gätel  und  ihrer  kinder  gleichfalls  zu  Muggensturm  wegen ;  von  der  fischreuse  (ruse)  wegen,  die 
in  dem  graben  zu  Hördt  zu  setzen  entwehrt  werde;  1 1)  beschwerdepunkte  die  von  Windeck,  die  Roddere,  Jörgen  von 
Bach,  Heinrich  Held  und  Adam  von  Groschweier  (Crosswiler)  antreffend  in  gemeinde  und  in  sunderheit  Bühl  das  ge- 
richt,  zoll  und  ungelt  und  zugehörde  antreffend :  den  wald  bei  Windeck  antreffend ;  die  kastvogtei  zu  Schwarzach  an- 
treffend; Bechtolds  von  Windeck  pfandsehaft,  nämlich  die  fischenz  auf  dem  Rhein  antreffend;  von  der  Rodder,  Bach 
und  Held  eigener  leute  wegen;  von  derselben  guter  wegen,  die  gehabet  werden,  »also  was  die  iren  kauffen  gütere,  die 
M.  Jakobs  leuten  gewesen  sein  und  zugehöret  hant,  davon  müssen  sie  M.  Jakob  bete  geben  und  was  M.  Jakobs  leute 
umb  die  iren  erkauffen  oder  ererben,  das  vor  in  irer  bete  gelegen  ist,  davon  wolle  M.  Jakob  ine  nichts  geben  lassen«  ; 
dass  etliche  unter  ihnen  freie  edelleutegüter  haben  gekauft  und  müssen  M.  Jakob  bete  davon  geben;  dass  man  auch 
ein  Schwein  von  ihnen  heische  von  denen,  die  sie  in  ihren  häusern  erziehen;  von  ihrer  häuser  und  Schlösser  freiheiten 
wegen ;  von  Jergen  und  Wilhelm  Rodders  eigenen  Wäldern  wegen ;  von  Jergen  von  Bach  wegen  antreffend  Hannsen 
gut  von  Sachsenheim  und  ein  viertel  zu  Diersburg  (Tiersperg),  desgl.  ein  viertel  von  Leiberstnng;  von  armenleuten 
wegen,  goheissen  die  Heynen  und  die  Kytsch;  von  des  hofes  zu  Förch  (Vorech)  freiheit  wegen;  von  eines  strassburg. 
lehens  Jörgs  von  Bach,  gelegen  in  dem  Sendelbach,  wegen ;  item  Rafans  von  Thalheims,  Bernhards  selig  söhn,  leihung 
und  entwehrung  seines  lehens  antreffend;  12)  Inder  Streitsache  zwischen  M.  Jakob  und  dem  propst  von  Hördt,  die  auf 
den  deutschordensmeister  Eberhard  v.  Seinsheim  (Sanns-)  selig  und  r.  Reinhard  v.  Neipperg  veranlasst  war,  soll  der 
deutschordensmeister  Jobst  v.  Venningen  alle  in  der  Streitsache  gewechselten  Schriften  au  ezb.  Dietrich  v.  Mainz 
schicken,  der  in  dieser  sache  tage  setzen  und  dieselben  dem  deutschordensmeister  1 4  tage  vorher  ansagen  soll.  — 
Es  siegeln  die  aussteiler,  ferner  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  zum  zeichen,  dass  er  sich  der  sache  als  ein  »verwilkürter 
richter«  beladen  will,  pf  Friedrich  und  M.  Jakob.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  et  3  (hz.  Ludwig,  Jobst  v.  Venningen, 
Dietrich  v.  Mainz)  laes.  et  1  (Brandenburg)  delaps.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  Kremer,  Geschichte  Kf  Friedrichs  I  von  der 
Pfalz,  30  f.  7268 

1451  an^.  26  Spire.  Ezb.Dietrichv.  Mainz  und  M.Jakob  geloben  sich  in  erwägung  des  nutzens,  der  ihnen  und  den 
ihrigen  aus  gegenseitigem  beistände  erwachse,  lebenslänglich  wie  leibliche  brüder  einander  mit  land  und  leuten, 
rat  und  hülfe  gegen  jedermann  beizustehen.  Ausgenommen  werden  allein  papst  und  römischer  könig,  von  Mainz 
ferner  die  kröne  Böhmen,  das  stift  Würzburg  und  pf  Stephan  [v.  Simmern],  von  Baden  des  M.  Jakob  söhn  M.  Karl 
und  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg.  —  Die  aussteller  siegeln.  —  Or.  mb.  K.  —  0.  7269 

35* 
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1451  aug.  26  (Speier.)  Hz.  Ludwig  in  Nidern  und  Obern  Beyern,  markgr.  Albrecht  zu  Brandenburg,  schliessen  mit- 
samt des  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  des  bi.  Eeinhart  zu  Speier,  des  pf.  Friedrich  vormünders  und  des  M.Jakob  raten  und 
Jost  V.  Venningeu  meister  deutschen  ordens,  zwischen  gr.  Bmich  v.  Leiningen  d.j.,  Thiebolt  herrn  zu  Geroldseck,  Hans 
V.  Fleckenstein  und  allen  heifern  gr.  Schaifrids  v.  Leiningen  und  Jörigs,  herrn  zu  Ochsenstein  eines-,  Jakob  und  Ludwig 
gebrüder  herrn  zu  Liechtenberg  hauptleuten,  Jakob  und  Wilhelm  gr.  zu  Lützelstein,  Johann  und  Wilielm  herrn  zu 
Vinstingen  andernteils  einen  Waffenstillstand  von  aug.  29  bis  nov.  11.  Die  beiderseitigen  gefangenen  werden  ver- 
zielt bis  okt.  28  ausser  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen  und  Jörg  herrn  v.  Ochsenstein,  die  im  gefängnis  bleiben,  und 
doch  »gütlich  und  bescheidenlich «  gehalten  werden  sollen.  —  Beide  teile  sollen  okt.  16  auf  einen  gütlichen  tag 
kommen  gen  Pforzheim  vor  bi.  Eeinhart  v.  Speier,  M.  Jakob,  markgr.  Albrecht  und  den  deutschmeister  Jost  v.  Ven- 
ningen  und  dazu  vor  ezb.  Dietrichs,  hz.  Ludwigs  und  pf.  Friedrichs  vormund  etc.  rate.  —  Die  v.  Lichtenberg  etc.  sollen 
den  V.  Leiningen  und  den  v.  Ochsenstein  gegen  versorgnis  von  obigen  fürsten  zu  solchem  tag  kommen  lassen.  —  Gr. 
Emich  V.  Leiningen  soll  den  gr.  v.  Saarwerden  veranlassen,  dass  er  auch  den  tag  besuche  und  den  v.  Lichtenberg  etc. 
während  dieser  zeit  keinen  schaden  zufüge,  wogegen  diese  auch  gegen  Saarwerden  frieden  halten  sollen.  —  Man  soll 
auch  auf  beiden  selten  zu  keines  gefangenen  gutem  während  des  friedens  greifen  und  umgekehrt.  —  Alle  Schätzung 
und  brandschatzung,  darum  ziel  und  zeit  nicht  vergangen  ist,  soll  während  des  friedens  anstehen ;  wo  aber  ziel  und 
frist  vergangen  ist,  soll  das  geld  bezahlt  werden.  Die  v.  Lichtenberg  sollen  fleiss  tun  Friedrich  v.  Hochfelden  in 
frieden  mit  Diebold  v.  Geroldseck  zu  bringen  oder  ihm  doch  keinen  beistand  leisten  und  ihn  ebenfalls  zu  dem  tage 
mitbringen.  Hz.  Ludwig  und  markgr.  Albrecht  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  Darmstadt;  or.  Leining,  Archiv 
zu  Amorbach.  —  Vgl.  Lehmann,  Geschichte  von  Hanau-Lichtenberg  1,  276  f.  7270 

—  aug.  26  Speir.  Pf.  Ludwig  hz.  in  Nieder- und  Ober -Bayern  und  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  bereden 
zwischen  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  und  den  pf.  Otto,  vater  und  söhn,  dass  beide  teile  wegen  ihrer  irrung  bis  nov.  1 1  zu 
einem  gütlichen  tage  vor  M.Jakob,  der  sich  ihrer  Sache  angenommen  hat,  kommen  oder  ihre  rate  schicken  sollen.  — 
Or.  Würzburg.  Kr.-A.  —  F.  7271 

—  aug.  27  Speier.  Pf.  Friedrich  vormund,  pf.  Friedrich  zu  Simmern  und  M.  Jakob  nehmen  Philipp  Schenk  v.  Er- 
pach zu  ihrem  obmann  in  ihrem  burgfrieden  zu  Kreuznach  und  andern  schlossern,  Städten,  tälern  in  den  burgfrieden- 
briefen  begriffen  an.  —  Kopb.  988  (63l),  261  K. ;  revers  Philipps  Schenk  v.  Erbach  or.  Koblenz;  kopb.  988  (631), 
262  K,;  kopb.  864  (513),  252.  Ebenda.  —  Fr.  7272 

—  aug.  27  Speler.  Pf.  Friedrich  als  vormund  kf.  Philipps,  pf.  Friedrich  [v.  Simmern]  und  M.  Jakob  als  gr.  v.Spau- 
heim  stellen  Philipp  Schenk  v.  Erbach  wegen  Übernahme  der  obmannschaft  (vgl.  nr.  7272)  schadlosbrief  aus.  — 
Kopb.  864  (513),  261  K.  —  Fr.  727* 

—  sept.  1.  Hans  Knüttel  reversiert  M.  Jakob  als  ein  vorträger  der  söhne  seines  bruders  Erhard  Knüttel  selig,  Georg 
und  Erhard,  über  seine  belehnung  mit  500  fl.  hauptgut  und  25  fl.  gülten  davon.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F. 
—  Vgl.  nr.  6291.  7274 

—  sept.  2  Baden.  M.  Jakob  urkundet,  dass  seine  rate  meister  Diethrich  v,  Wesel,  Albrecht  v.  Zeutern  (Zu-)  d.  ä., 
Wyprecht  v.  Helmstatt  und  Hans  v.  Enzberg  in  seinem  auftrage  zwischen  äbtissin  und  konvent  zu  Lichtental  bei 

,  Beuern  (Bure)  einer-  und  den  bürgern  zu  Ettlingen  andererseits  wegen  strittigen  heu-  und  fruchtzehnten  eine  einung 
dahin  geschlossen  haben,  dass  von  allen  wiesen,  die  in  den  letzten  zehn  jähren  von  ackern  zuwiesen  gemacht  worden 
sind,  von  je  einem  morgen  jährlich  6  pfennig  zins  dem  kloster  gegeben  werden  soll,  ebenso  von  den  wiesen,  die 
künftighin  aus  ackern  in  wiesen  verwandelt  werden ;  wenn  dagegen  die  wiesen  wieder  zu  ackern  werden,  so  sollen 
die  Inhaber  von  der  darauf  wachsenden  frncht  den  zehnten  geben  und  nicht  die  6  pfennige  zins.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  K.  —  Hölscher.  7275 

—  sept.  5  Mulnberg.  M.  Jakob  setzt  Basel  in  dem  streit  mit  r.  Adam  v.  Ansolzheim  gütlichen  tag  zu  Baden  auf 
okt.  4  an.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  —  VgL  nr.  7259.  7276 

—  sept.  9.  Lienhart  v.  Auerbach  (Ur-)  Bernolts  selig  söhn,  reversiert  M.  Jakob  über  zwei  teile  an  Mundeisheim  bürg 
und  dorf  und  zwei  teile  an  dem  dritteil  des  zehntens  zu  Ingersheim.  —  Kopb.  38  (30  8),  143  K.  7277 

—  sept.  12.  Colmar  teilt  Kaspar  herrn  v.  Eappoltstein  unter  bezugnahme  auf  die  Unterredung  mit  ihm  und  r.  Adam 
v.  Ansoltzheim  mit,  dass  es  Eietterhans  recht  geboten  habe  auf  einen  der  herren  pf.  Friedrich,  hz.  Albrecht  [v.  Öster- 
reich], M.  Jakob  und  ihre  rate  oder  vor  unterlandvogt  Johann  Wildgraf  zu  Daun  (Düne)  und  zu  Kirburg  (Ker-)  und 
bittet  demselben,  wenn  er  keins  dieser  rechtgehote  annimmt,  keine  weitere  hülfe  zu  leisten.  —  Auszug  Albrecht,  Eap- 
poltstein. Üb.  4,  nr.  397.  —  Vgl.  nr.  7220.  7278 

—  sept.  13.    Ulrich  v.  Flehingen  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5143.  —  Kopb.  38  (30^),  119  K.  —  F.  7279 

—  sept.  24  (Kestelen.)  Ulrich  v.  Metzenhausen  (Meytz-),  richter  und  die  burgmannen  geben  auf  verlangen  Wilhelms 
V.  Staffel  zu  dem  Spruch  (nr.  7193)  die  erläuterung,  dass  der  schaden,  es  sei  brand,  brandschatzung,  Schätzung  oder 
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namc,  der  zn  Ober -Kleinich  und  zu  Kleinich  geschehen  ist,  durch  Wilhelm  den  gr.  v.  Spanheim  nach  Schätzung 
ihrer  armenleute,  sie  seien  eigen-  oder  schirmsleute,  ersetzt  werden  soll.  —  Mitsiegler:  Brenner  v.  Löwenstein  (Le-), 
Karl  Buser  v.  Ingelheim,  Walrab  v.  Koppenstein  d.  ä.  und  Heime  Breder  v.  Hoenstein.  —  Or.  Koblenz:  kopb.  1356 
(766''2),  106-101)  K.  —  F.  7280 

[1451  sept.  ex.)  Basel  dankt  Breisach  für  den  beistand,  den  sie  Basels  bürgermeister  herrn  Bernhard  v.  Katperg  bei  der 
festnähme  der  beiden  gefangenen,  die  den  seinen  ihre  pferde  bei  nacht  und  nebel  entführt  haben,  bewiesen.  Da  nun 
des  M.  vogt  zu  Höhiiigen  meint  über  sie  zn  richten,  während  Breisach  vorschlägt,  die  anwälte  der  herrschaft  von 
Österreich  anzurufen,  damit  ihnen  von  den  gefangenen  »recht  nach  iren  schulden  gelangen«  möge,  da  haben  sie 
herrn  Wilhelm  vom  Stein  davon  geschrieben  und  gedenken  auch  mit  dem  gr.  Hans  v.  Tierstein,  der  morgen  zu  ihnen 
kommt,  davon  reden  zu  lassen.  —  Aus  dem  schreiben  Basels  an  Wilhelm  vom  Stein  und  gr.  Hans  v.  Tierstein  geht 
hervor,  dass  der  vogt  von  Höhingen  das  verfahren  gegen  die  gefangenen  geirret  hatte,  weil  er  meinte,  dass  dieselben 
durch  den  vogt  von  Ihringen  (Ur-)  und  andere  des  M.  leute  begriffen  seien  und  er  deshalb  über  sie  zu  richten  habe. 
—  Basel.  St.- A.  Missiv.  6,  197-198.  '  7281 

—  okt.  4.  Hall  schreibt  Gmünd,  dass  ein  grossgewerbe  auf  dem  Odenwald,  auch  in  des  M.  v.  Baden  land  sei;  »des  sol 
zwayhundert  pferde  uff  hinnachtdie  jükünfftig  nacht  zu  Kochendorff  an  dem  Necker  an  der  herbergen  ligen,  da  man 
sich  mit  koste  zürüstet«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Nördlingen.  St.-A.  7282 

—  okt.  5.  Colmar  an  M.  Jakob:  in  anlass  von  »etwaz  spannen«  zwischen  Colmar  »in  der  gemeyno«  und  Weltschin 
v.  Bebeinheim  einer-  und  Kieterhans  anderseits  haben  sie  sich  auf  ihn  zum  rechten  vereinbart  und  bitten  ihn,  solches 
anzunehmen  und  ihnen  tage  zu  setzen.  —  Colmar.  St.-A.  Missiv.,  452.  —  Vgl.  nr.  V278.  7283 

—  okt.  6,  gr.  Johann  v.  Eberstein  verkauft  M.  Jakob  eine  ewige  Öffnung  des  Schlosses  Schauenburg  (Schauwemburgk) 
in  der  Ortenau  (Mortenauwe)  bei  Oberkirch,  welche  gegen  jedermann  ausgenommen  gr.  Johann  und  seinen  bruder 
Bernhard  gilt.  Wollen  er  oder  seine  erben  vorgenanntes  schloss  verpfänden  oder  verkaufen,  so  sollen  die  pfandinhaber 
oder  käufer  sich  dem  M.  in  der  gleichen  weise  verbinden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  —  Der  kauf  war  gegen 
Kurpfalz  gerichtet.  —  Vgl.  nr.  7177.  7284 

—  okt.  9.  Junker  Jakob  v.  Lützelstein  setzte  zwischen  Weissenbnrg  und  Walther  Zeyss  v.  Weissenburg,  der  behauptete 
die  Stadt  am  heimlichen  gericht  zn  Westfalen  in  acht  und  aberacht  gebracht  zu  haben,  einen  tag  auf  okt.  9  gen  Ing- 

■  weyler.  Die  von  Weissenburg  erboten  sich  zu  recht  vor  den  M.  v.  Baden  und  seine  wissend  läte,  gelobten  auch 
Junker  Jakob  v.  Lützelstein  100  fl.  zn  schenken,  damit  er  Walther  Zeyssen  zu  ehre  und  zu  recht  hielte  an  den  obge- 
schriben  enden,  das  er  doch  nit  tun  wolt.  —  Eickhart  Artzt,  Chr.  von  Weissenburg  in  Quellen  und  Erörterungen 
2, 208.  7286 

—  okt.  11.  Wilhelm  und  Heinrich  Truchsesse  v.  Waldeck  gebrüder,  reversieren  M.  Jakob  unter  inserierung  von 
nr.  4139  über  die  belehnung  mit  ihrem  und  mit  dem  von  ihrem  bruder  Tristram  selig  heimgefallenen  teile,  das  zu- 
sammen ein  ganz  vierteil  ist  des  Schlosses  Waldeck,  das,  weil  nicht  empfangen,  verfallen  war.  —  Or.  mb.  c.  2  sig. 
pend.  K.;  kopb.  38  (308),  148-150.  Ebenda.  —  F.  7286 

—  okt.  13.  Basel  teilt  Bern  mit,  dass  M.  Jakob  v.  Baden  kürzlich  auf  einem  freundlichen  tag  zwischen  Basel  und  dem 
V.  Ansolzheim  mit  ihren  ratsfreunden  verlassen  habe,  dass  er  an  gr.  Hans  v.  Neuenburg  und  auch  an  Bern  um  einen 
frieden  werben  wolle,  um  darin  einen  freundlichen  tag  mit  dem  v.  Ansolzheim  zu  halten ;  alsdann  so  wolle  er  »sich 
furbasser  dariun  erbeiten  zem  ernstlichisten,  ob  die  sache  gancze  abkommen  und  zu  gutem  bracht  werden  möge«  und 
darauf  hat  er  auch  zwischen  uns  und  dem  v.  Ansulsheim  einen  langen  frieden  beredet.  Bitten  der  Werbung  folge  zu 
geben  und  entsprechend  mit  gr.  Hans  zn  verschaffen.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  212.  —  Die  beziehungen  zwischen 
Bern  und  Basel  waren  ziemlich  gespannt  geworden,  da  Bern  Basel  verantwortlich  machte  für  die  von  dem  r.  v.  An- 
solzheim auf  Berns  angehörige  in  baseler  gebiet  gemachten  angriffe,  während  Basel  erklärte,  dawider  nichts  tun  zu 
können  und  betonte,  dass  es  lediglich  um  Berns  willen  in  die  fehde  gekommen  sei.  —  Vgl.  nr.  7276.  7287 

—  okt.  19  Pforzheim.  Jacobus  marchio  Henrico  de  Nassauwe,  preposito  Magnntinensi,  vel  eins  officiali,  presentat 
ad  altare  sancti  Goorii  capelle  Coppensteinensis  ex  obitn  Johannis  Dume,  Ultimi  altariste,  vacans  Symon  Vickardi.  — 
Kopb.  153  (105),  134  K.  7288 

—  okt.  23  Pfortzhelin.  Bi.  Eeinhard  v.  Speier,  M.  Jakob,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Jost  v.  Venyngen, 
deutschordensmeister  in  deutschen  und  wälschen  landen,  mitsamt  den  raten  von  pf.  Friedrich  vormund  und  von  liz. 
Ludwig  V.  Bayern  bereden  zwischen  junggr.  Emichov.  Leiningen,  Diebold  v.  Hohengeroldseck,  Hans  v.  Fleckenstein 
und  allen  heifern  gr.  Schaffrids  v.  Leiningen  und  Georgs  v.  Ochsen.stein  einer-  und  den  brüdern  Jakob  und  Ludwig  v. 
Lichtenberg,  hauptleuten,  Jakob  und  Wilhelm  gebrüdern  gr.  v.  Lützelstein  und  den  brüdern  Johann  und  Wilhelm  v. 
Vinstingen  andrerseits  einen  frieden  bis  1452  jan.  6.  —  Schaffrid  v.  Leiningen  und  Georg  v.  Ochsenstein  sollen  gegen 
Sicherheit  verzielt  werden ;  falls  sich  aber  vier  von  den  in  aussieht  genommenen  bürgen  für  die  sicherheitssnmme  von 


278  Jakob  I  1451  okt.  23—31. 


50000  fl.  der  bürgschaft  weigern  sollten,  so  sollen  sich  die  v.  Lichtenberg  etc.  mit  drei  bürgen  ans  der  zahl  der 
nachbenannten  Gottfried  hcrrn  zu  Epstein,  Heinrich  v.  Fleckenstein,  Konrad  v.  Lengenfeld,  Dietrich  v.  Sickingen  und 
desgleichen  für  die  verzielung  von  Georg  v.  Ochsenstein  mit  20000  fl.  mit  höchstens  drei  bürgen,  nämlich  Ulrich  v. 
Eatsamhansen  zum  Stein,  Rudolf  Beyer  v.  Boparten,  Dietrich  v.  Venningen  begnügen.  —  Die  betreffenden  verschrei- 
bungeu  der  bürgen  müssen  die  eine  gen  Lützelstein,  die  andere  gen  Lichtenberg  bis  dec.  4  ausgehändigt  werden, 
widrigenfalls  die  v.  Lichtenberg  etc.  gegenüber  der  nicht  ausgehändigten  verschreibung  nicht  mehr  verbindlich  sind. 
—  Die  weiteren  bestimmungen  mut.  mut.  wie  nr.  7270.  Wird  gr.  Schaffrid  mit  obiger  Sicherheit  aus  dem  gefängnis 
gebürgt,  so  sollen  die  parteien  nov.  25  gen  Speier  vor  pf.  Friedrich,  bi.  Eeinhard  v.  Speier,  M.  Jakob,  Jost  v.  Venningen 
und  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  rate  zu  einem  gütlichen  tage  kommen ;  wird  derselbe  aber  nicht  geledigt. 
so  soll  gr.  Emich  solches  bei  acht  tage  vor  dec.  4  dem  pf.  Friedrich,  bi.  Reinhard,  M.  Jalcob  und  Jost  v.  Venningen 
verkünden,  worauf  man  zu  dem  gütlichen  tage  auf  dec.  4  gen  Strassburg  kommen  soll.  Zu  demselben  tage  gen  Speier 
oder  Strassburg  wird  gemäss  seiner  zusage  gr.  Jakob  v.  Saarwerden  kommen.  Zwischen  beiden  teilen  soll  ebenfalls 
Waffenruhe  herrschen.  —  Bi.  Reinhard,  M.  Jakob  und  markgr.  Albrecht  siegeln.  —  Or.  mb.  Darmstadt ;  or.  mb. 
Leiningen.  A.  zu  Amorbach.  —  Druck:  Hertzog,  Edelsass.  Chr.  5,  24 f.;  reg.  bei  Menzel  in  Quellen  und  Erörterungen 
2,  230.  —  Zur  Sache  vgl.  Lehmann,  Gesch.  v.  Hanau-Lichtenberg  1,  276  ff.  7289 

1451  okt.  24.  Dieselben  bereden,  dass  falls  der  frieden  fürgang  gewinne,  Endres  Willich  für  den  nächsten  monat  ver- 
zielt werden,  und,  falls  er  mit  Zustimmung  Peters  v.  Waidenhausen  schafft,  dass  Wilhelm  Winterbecher  der  gefangen- 
schaft  und  mahnung  ledig  werde,  er  wie  andere  gefangene  bis  ausgang  des  friedens  ziel  haben  solle.  —  Hertzog 
L  c.  5,  26.  7290 

—  okt.  24.  Markgr.  Albrecht  verabredet  zwischen  pf.  Friedrich  und  den  gr.  v.  Lützelstein  einen  frieden  bis  1452  jan.  6. 
Die  V.  Lützelstein  sollen  gegen  Claus  Erlin  und  Walter  Zasen  (•-=  Zeiss  v.  Weissenburg)  fleiss  tun,  dass  sie  mit  r.  Rein- 
hart v.  Neipperg  (Neu-)  bis  dahin  ebenfalls  frieden  halten;  falls  dieselben  sich  weigern,  sollen  die  v.  Lützelstein  den- 
selben aus  ihren  schlossern  keinen  beistand  tun.  Wenn  Claus  Erlin  dem  frieden  niclit  beitritt,  soll  doch  gr.  Wilhelm 
V.  Lützelstein  gegen  r.  Reinhart  v.  Neipperg  frieden  halten  bis  jan.  6.  —  Hertzog,  1.  c.  5,  30.  —  Vgl.  nr.  7285.     7291 

—  okt.  24.  Bi.  Reinhard  v.  Speier,  M.  Jakob,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Jost  v.  Venningen  deutschordens- 
meister  mitsamt  den  raten  von  pf.  Friedrich  Vormund  und  hz.  Ludwig  v.  Ober-  und  Nieder-Bayem  bekennen,  dass  falls 
pf.  Friedrich  vormund  nicht  bis  nov.  7  an  M.  Jakob  gen  Baden  schreiben  würde,  dass  er  die  durch  markgr.  Albrecht 
V.  Brandenburg  mit  dem  gr.  v.  Lützelstein  getroffene  beredung  (nr.  7291)  annehme,  auch  die  beredungen  zwischen 
Leiningen  und  Lichtenberg  (nr.  7289)  ab  sein  sollten,  doch  ausgenommen  die  »luterung  und  entscheidung«,  die 
betreffs  der  friedensbrüche  geschehen  ist.  Falls  der  tag  zu  Speier  oder  Strassburg  nicht  zu  stände  kommt,  so  sollen 
die  Parteien  wegen  dieser  frage  vor  bi.  Reinhart,  M.  Jakob  und  Jost  v.  Venningen  kommen  und  sich  deren  entschei- 
dung  unterwerfen.  Die  verzielten  gefangenen  sollen,  wenn  sie  sich  gestellt  und  ihren  atz  bezahlt  haben,  bis  nov.  10 
und  auf  ihr  begehren,  falls  das  abschreiben  von  pf.  Friedrich  nicht  geschehen,  bis  jan.  1  verzielt  werden.  —  Hertzog, 
Edelsasser  Chr.  5,  27  f.  —  Da  pf.  Friedrich  sich  jener  abmachung  nicht  unterwarf,  so  blieb  auch  die  .Verhandlung 
betreffs  des  gr.  Schaffried  stecken  und  dieser  wurde  nicht  ledig.  —  VgL  Hertzog  1.  c.  5,  30.  7292 

—  okt.  28  (Pforzheim.)  Auf  okt.  28  »wurde  wider  ein  tag  zu  Pfortzheim  gehalten,  da  haben  die  underhändler 
mit  den  pfaltzgräf fischen  rhäten  zu  den  Sachen  unn  theidigungen  gegriffen,  hat  im  anfang  beide  partheyen  Leiningen 
und  Liechtenberg  geklagt,  dass  in  dem  bethedigten  friden  uberfahrung  beschehen  sey.  Da  haben  sie  angesehen  und 
betrachtet,  dass  billichvon  allen  dingen  sollte  fürgenommen  werden,  ob  etwas  unbillichs  in  dem  friden  wer  geschehen, 
dass  es  müglichen  bey  gelegt  werden  solte«.  —  Hertzog,  Edelsasser  Chr.  5,  28.  —  Vgl.  nr.  7294.  7293 

—  okt.  28  [Pforzheim.]  Bi.  Reinhart  zu  Speier,  M.  Jakob,  markgr.  Albrecht  zu  Brandenburg  und  Jost  v. Venningen 
deutschmeister  treffen  lütterung  auf  klage  der  parteien  Leiuingen  und  Lichtenberg,  dass  der  zu  Pforzheim  (nr.  7289) 
getroffene  Waffenstillstand  an  ihnen  überfahren  sei.  —  Aus  den  beiderseitigen  beschwerden  hebe  ich  nur  die  eine  der 
von  Leiningen  hervor,  dass  gr.  Schaffrid  nicht  gemäss  verheissung  des  friedbricfes  gütlich  und  bescheidenlich  im  ge- 
fängnis solle  gehalten  sein,  wogegen  die  v.  Lützelstein  antworteten,  dass  er  günstlicher  als  vorher  gehalten  sei.  Da 
die  V.  Leiningen  nichts  beigebracht  hatten,  dass  gr.  Schaffrid  an  seinem  leibe  geschädigt  oder  härter  gehalten  sei, 
wurden  sie  mit  dieser  klage  abgewiesen.  Weitere  »bewußunge«  und  kundschaft  über  erhobene  klagen  soll  von  dem 
M.  zu  Baden  dec.  7  geschehen  und  danach  soll  bis  jan.  2 1  Vollendung  geschehen  dessen,  was  jeder  durch  solche 
»bewyßung«  oder  kundschaft  schuldig  wird.  Falls  aber  in  den  Sachen  noch  mehr  »lütterung  und  uzfrage«  nötig  sein 
sollte,  so  soll  das  auf  dem  auf  jan.  4  angesetzten  tag  geschehen  vor  pf.  Friedrich  und  den  obigen  schiedsrichtern  zu 
Speier  oder  Strassburg.  —  Lehmann,  Coli.  Strassburg.  B.-A.  —  Die  einzelnen  beschwerdepunkte  gedruckt  bei  Hertzog, 
Edelsasser  Chr.  5,  28-30.  —  Vgl.  nr.  7293.  7294 

—  okt.  31.  M.  Jakob  und  gr.  Johann  v.  Eberstein  machen  einen  burgfrieden  zu  Schauenburg  (Schauwemburgk).  Wer 
in  dem  näher  beschriebenen  bezirk  des  bnrgfriedens  einen  andern  schlägt  »mit  drnckenen  streichen«,  soll  acht  tage 
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lang  im  türme  liegen,  für  jede  meiselwunde  soll  der  täter  einen  monat  im  türm  liegen  und  dem  verwundeten  den  arzt 
und  ein  Schmerzensgeld  bezahlen.  Totschlag  wird  nach  landesrecht  gerichtet,  wenn  die  aussteller  oder  ihre  erben 
nicht  gemeinschaftlich  den  täter  begnadigen.  Beide  teile  werden  schaifen,  dass  ihre  dienor  und  knechte,  die  zu 
Schanenbnrg  ein- und  ausreiten,  den  burgfrieden  halten.  Wer  von  ihnen  der  öttnung  zu  Schauenburg  zu  seinen  offnen 
kriegen  bedarf,  soll  daselbst  haben  einen  edelmann  mit  sechs  geharnischten  knechten  mit  armbrüsten,  darunter  min- 
destens drei  reisige  knechte,  einen  büchsenmeister,  60  viertel  mehles,  3  Scheiben  salz,  3  Schilling  »isens«,  (!  fuder 
weines,  1  tonne  schmalz,  24  paar  schuh,  3  tonneu  pulvers,  6  armbrüsto  mit  ebensoviel  winden,  4ü00pfeile,  6  hacken- 
büchsen,  2  taraschbüchsen  und  2  Zentner  blei.  —  Or.  mb.  in  duplo  K.  —  Vgl.  Sachs,  Geschichte  der  Markgrafschaft 
Baden  2,  149.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  7284.  7296 

1451  liOY.  1.  Gr.  Hesse  zu  Leiningen,  gr.  Eudolf  zu  Leiningen  und  Eixiugen,  Johann  Wildgr.  zu  Thüne  und  zu  Kir- 
berg  rheingr.  zum  Stein  unterlandvogt  zu  Elsass,  Diebolt  herr  zu  Hohengeroldseck,  Emich  und  Bernhard  gebrüder 
gr.  zu  Leiningen,  Rudolff  Beyer  v.  Boparten,  r.  Wiprecht  v.  Helmstatt,  Diether  Kemerer,  Conradt  v.  Lengefelt,  Diether 
V.  Sickingen  burggr.  zu  Alzey,  Ulrich  v.  Eosenburg  amtmann  zu  Meckmüle,  Cuntz  Pfll  v.  Ulnbach,  Hans  v.  Ramberg, 
Simon  v.  Muleheissen  (=  Mühlhofen)  verbürgen  sich  mit  50000  fl.  für  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen,  dass  er  gemäss  der 
laut  inseriertem  revers  einzugehenden  Verpflichtung  bis  jan.  1  sich  wieder  gen  Lützelstein  oder  Lichtenberg  stellen 
wird.  —  Cop.  eh.  coaev.  Lehmann.  CoUectan.  Strassburg.  B.-A.  —  Vgl.  nr.  7  289.  7296 

—  nov.  1.  Gr.  Friedrich  zu  Zweibrncken  herr  zu  Bitsch,  Diebolt  herr  zu  Hohengeroldseck,  r.  Lütolt  v.  Eamstein, 
Heinrich  v.  Fleckenstein,  Wyrich  v.  Hohenburgk  d.  ä.,  Hans  v.  Helmstatt  d.  ä.,  Hans  v.  Fleckenstein,  Conradt  v.  Lengen- 
feldt  und  Hanns  v.  Altdorff  genannt  Wollenschlaher  verbürgen  sich  mit  20000  fl.  für  Georg  herrn  v.  Ochsenstein, 
dass  dieser  sich  gemäss  der  laut  inserierten  revers  einzugehenden  Verpflichtung  bis  jan.  1  sich  wieder  gen  Lichten- 
berg stellen  wird.  —  Lehmann,  Collectan.  Strassburg.  B.-A.  —  Druck :  Hertzog  1.  c.  5,  26  f.  —  Vgl.  nr.  7  289.     7297 

—  nOY.  1.  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  erwidert  Strassburg,  dass  er  Diez  Erbe  nicht  »vor  eynen  verfurten  noch  rechteloißen 
mann«  halte,  nachdem  an  seinem  freistuhl  in  gegenwart  vieler  seiner  schildbürtiger  mannen  und  anderer  freigrafen 
solche  »sentencie,  unmechtig  und  nicht  von  werde«  erkannt  worden  ist,  wie  Strassburg  das  aus  dem  urteilsbrief  er- 
sehen wird,  und  nachdem  er  nun  bereits  zwei  mal  für  Diez  trostung  begehrt  hat,  da  wissen  ihre  wissenden  rate  wohl, 
dass,  auch  wenn  Diez  rechtlos  wäre,  ihm  doch  nicht  leib  und  gut  abgewonnen  werden  möchte,  und  dass  sie  wenigstens 
seinen  erben  trostung  zu  geben  hätten,  welche  dann  etwaige  forderungen  der  gläubiger,  die  Diez  »gut  gefrönet« 
hätten,  bezahlen  würden  und  alsdann  den  überschass  »gehantrychet«  erhielten.  Würden  sie  demnach  solches  ab- 
schlagen, »so  wulde  uns  bedungken,  daz  ir  zcom  rechten  nicht  wuldet  begnügen  habin«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strass- 
burg. St.-A.  TV,  79.  —  Vgl  nr.  7260.  7298 

—  nOT.  2.  Margarethe  vom  Stein,  witwe  Eberhards  v.  Gärtringen,  verkauft  M.  Jakob  eines  ewigen  unwiederruflichen 
kaufes  ihren  teil  an  Söllingen  (Seid-),  »lüte  und  güte.eckere,  wiesen,  zwing,  banne,  zinsen,  gülte  und  alle  gewaltsame, 
nützit  ussgenommen«,  wie  sie  es  von  ihrem  verstorbenen  gemahl  überkommen  hat,  um  die  summe  von  40  fl.  leib- 
geding,  die  ihr  von  dem  M.  jährlich  zu  martini  bezahlt  werden  sollen.  —  Mitsiegler  Berchtold  Härder  v.  Gärtringen, 
Hans  V.  Niefem  und  Burkhard  v.  Nippenbnrg.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  pend.  K.  —  Erwähnt  bei  Sachs,  Geschichte  der 
Markgrafschaft  Baden  2,  350.  —  Fr.  7299 

—  nov.  8  £ttlin^'en.  M.  Jakob  presentat  domino  Wyperto  Bude,  proposito  sancti  Germani  extra  rauros  Spirenses, 
vel  eins  officiali  ad  altare  sancti  Petri  iunioris  ecclesie  parochialis  sancti  Martini  in  Ettlingen  ex  libera  resignacione 
Johannis  Zeuner  senioris  vacans  Johanncm  Kreuwel.  —  Kopb.  153  (l05),  107  K.  7300 

—  zwischen  nov.  4-11.  Esslingen  an  M.  Katharina  herzogin  v.  Österreich :  Cläs  Crafft  v.  Blieningen,  der  kürzlich 
zu  Baden  mit  recht  verurteilt  ist  und  den  sie  der  markgräfin  auf  begehren  »ergeben«  haben,  hat,  wie  sie  von  einer 
glaubwürdigen  person  vernehmen,  ihrem  bürger  Bernhart  Koch  ob  Cannstatt  zwei  pferde  genommen  und  durch  mark- 
gräfliches gebiet  fortgeführt.  Bitte  um  kehrung  und  bestrafung  des  Übeltäters.  —  Entsprechend  an  M.  Jakob  und  dann 
weiter:  sie  vernehmen  auch,  dass  etliche  trabanten,  die  sie  wider  ehre  und  recht  angreifen,  in  des  M.  land  enthalten 
werden,  und  dass  dieselben  neulich  einen  der  »unsern«  gefangen,  gen  Ygelsbrunn  geführt,  geschätzt,  sich  daselbs 
und  zu  Altensteig  aufgehalten  und  gespeist  haben ;  auch  ist  der  fehdebrief  eines  der  trabanten  zu  Altensteig  gegeben. 
—  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  91.  —  Vgl.  nr.  7227.  7301 

—  nov.  13.  Basel  an  M.  Jakob :  zwei  knechte,  die  sich  dienet  des  v.  Ansolsheim  (-Itzen)  nennen,  haben  trotz  des  be- 
stehenden friedens  mit  dem  v.  Ansoltzen  HenniLopis,  einen  armen  knecht  und  kärruer  aus  dem  baseler  amte  Waiden- 
burg gefangen  und  nach  Schauenburg  inderOrtenau  geführt,  wo  ihn  Hans  v.  First,  der  ein  diener  des  markgräflichen 
rates  gr.  Hans  v.  Eberstein  ist,  um  200  fl.  geschätzt  hat,  und  erst  14  tage  danach  haben  sie  heute  von  des  v.  First 
wegen  ihre  absagebriefe  geschickt.  Waren  auch  vor  dem  v.  First  nicht  in  sorgen,  denn  wiewohl  er  mit  etlichen  heifern 
vor  einiger  zeit  ohne  absage  ihren  bürger  Claus  Stuczemberger  »enverre«  von  Breisach  gefangen  und  ihm  eine  merk- 
liche summe  geldes  genommen  hat,  wegen  welches  räuberischen  Überfalls  auch  einer  seiner  helfer  zu  Freibnrg  im 
Breisgau  mit  recht  abgetan  ist,  so  haben  sie  diese  Sachen  doch  gegen  den  v.  First  lassen  sein,  uud  die  ihren  sind 
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auch  seitdem  in  des  M.  schloss  zu  Baden  mit  ihm  in  einer  stube  gewesen,  ohne  dass  er  ihnen  gegenüber  »dheins 
argen«  oder  Unwillens  gegen  Basel  gedacht  hätte,  und  ihre  boten  haben  ihn  auch  in  keiner  unfreundschaft  damals 
wollen  ersuchen,  als  sie  verstanden,  dass  er  in  des  v.  Eberstein  dienst  gewesen.  Die  Stadt  bittet  den  M.,  Hans  v.  First 
zur  freilassung  des  gefangenen  zu  veranlassen,  oder  den  gefangeneu  zu  seinen  banden  zu  nehmen  und  zwischen  der 
Stadt  und  Hans  v.  First  rechtlich  zu  entscheiden.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  220.  7302 

1461  noy.  15.  Burkard  Truchsess  v.  Höfingen  (He-)  reversiert  als  träger  Ludwig  Truchsess  v.  Höflngen  M.  Jakob  über 
zwei  teile  der  vogtei  zu  Eberdingen,  die  vorher  Ludwigs  vater  inne  hatte.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.       7303 

—  nOT.  16.  Ulm  an  Heinrich  v.  Eisenburg  d.  j.:  nachdem  er  Rudolf  Montbrätt  v.  Eavensburg  und  den  ulmer  bürger 
Jörig  Ehinger  niedergeworfen  hat  und  zu  Ramstein  (bei  Rottweil)  in  seinem  (Eisenburgs)  teil  in  gefängnis  hält, 
obwohl  sie  nicht  mit  ihm  zu  schicken  gehabt  haben,  nachdem  sio  mit  seinem  vater  Vitt  v.  Ysemburg  gerichtet  gewesen 
sind,  worauf  sie  durch  die  v.  Eotweil  ledigung  der  gefangenen  begehrt  und  er  sich  zur  ledigung  der  gefangenen 
bereit  erklärt  hat,  doch  dass  die  bei  ihnen  begriffene  habe  verloren  bleibe,  falls  sie  solcher  spänne  halb  ehren  und 
rechts  auf  einen  der  genannten  herren,  nämlich  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg,  hz,  Ludwig  v.  Niedern  und  Obern  Bairen, 
markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden,  oder  herrn  Ulrich  gr.  v.  Württemberg  vormund  und  Statthalter 
»ungeappeliertt«  kommen  und  solches  recht  vertrösten  wollten,  haben  sie  ihrerseits  rechtgebote  getan  u.  a.  auf  den 
von  ihm  benannten  M.  Jakob  v.  Baden,  was  er  ausgeschlagen  hat,  indem  er  kläger  sein  und  richter  nach  seinem  Wohl- 
gefallen kiesen  wolle.  Sind  nunmehr  bereit  zu  unbedingtem  recht  vor  Strassburg  zu  kommen  gegen  vorherige  unent- 
geltliche lediglassung  der  gefangenen,  bezw.  wollen  sie  dort  erkennen  lassen,  welche  rechtgebote  die  gerechteren  seien. 
—  Cop.  eil.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Benachrichtigung  an  Hans  v.  Eechberg  vom  gl.  tag.  —  Vgl.  Kanter,  Hans  v.  Kech- 
berg,  164  nr.  107.  —  Vgl  nr.  7261.  7304 

—  nOY.  17.  Ludwig  V.  Landeck,  vogt  zu  Hochberg  und  Lahr  (Lore),  fordert  Freibarg  auf,  Konrat  Altziger  v.  Herdern 
und  seine  hausfrau,  die  dem  M.  [Jakob]  zustehen  und  die  sie  laut  mitteilung  des  vogtes  von  Vörstetten  (Fier-)  ge- 
fangen gesetzt  haben,  freizugeben;  gegen  etwaige  forderungen  soll  der  knecht  ihnen  »rehten  synn«  in  des  M.  land 
»vor  wellem  gericht  ir  wollen«,  oder  falls  ihnen  das  nicht  eben  ist,  vor  des  hz.  v.  Österreich  anwälten  und  raten.  — 
Or.  eh.  Freiburg.  St.-A.  7305 

—  nOT.  19.  Wilhelm  v.  Auerbach  reversiert  M.  Jakob  über  den  nennten  teil  an  dem  grossen  zehnten  zu  beiden  Ingerü- 
heym,  welches  lehen  »ettwie  manige«  jähre  unempfangen  und  nicht  »vermanet«  worden  ist.  —  Kopb.  38  (.30^). 
146  K.  7306 

—  nov.  22.  Bechtolt  Zorn  genannt  Schnltheisz,  reversiert  für  sich  und  als  träger  der  kinder  des  Hans  Zorn  genannt 
Schultheiss  und  des  r.  Johann  Zorn  genannt  Schultheisz  selig,  Klaus,  Bernhard  und  Bechtold,  und  der  kinder  Martin 
Zorns  selig,  Ludwig,  Adam  und  Martin  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  50  viertel  weizen-  und  rockengeldes  in 
dem  dorfe  Offenheym,  die  r.  Hans  Zorn  v.  Eckerich  selig  dem  vater  M.  Jakobs  als  lehen  aufgetragen  und  in  gemein- 
schaft  mit  seinen  vettern,  den  brüdern  Berclitold  und  Hans  Zorn,  getragen  hatte  als  Widerlegung  der  200  pfund 
Pfennige,  mit  denen  der  M.  die  jenem  verliehenen  20  pfund  strassburger  pfennige  von  dem  zolle  zu  Söllingen  (Se-) 
abgelöst  hatte.  —  Kopb.  38  (30^),  45  K.  —  F.  Vgl.  nr.  2936.  7307 

—  nov.  22.  Esslingen  dankt  M.  Jakob  für  seine  gnädige  antwort  und  teilt  mit,  dass  es  den  schultheissen  von  Möringen, 
der  von  den  trabanten  gefangen  genommen  war,  verhört  hat;  derselbe  sagt  aus,  dass  er  gen  Durrweiler  (Dürrwyler) 
geführt  und  in  dem  hause  des  dortigen  schultheissen  und  forstmeisters  wohl  vier  tage  gefangen  gelegen  sei.  —  Conc. 
Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  92.  —  Vgl.  nr.  7301.  7308 

—  nov.  2i.  Hans  Conrat  Bock  der  meister  und  der  rat  von  Strassburg  an  gr.  Walraf  v.  Waldeck :  Johann  v.  Recheno 
und  Heinrich  v.  Imeckhusen  haben  ihrer  gemeinde  geschrieben,  dass  auf  okt.  26  an  dem  freistuhl  zu  SaehsenhauseD 
gericht  über  »unser  libe  und  ere«  gehalten  worden  sei  auf  anbringen  eines  vollmächtigen  klägers  des  freien  gerichts 
»umb  brach  und  büsse«,  damit  sie  (wir)  ihm  (gr.  Walraf)  und  dem  freigrafen  sollen  verfallen  sein,  weshalb  sie  uns 
raten,  dass  wir  uns  mit  euch  um  brach  und  busse  und  mit  DietschErbe  um  erlittenen  schaden  im  betrage  von  200  fl. 
»mynner  oder  merer  richten«.  Darüber  sind  sie  nicht  klein  verwundert,  da  sie  weder  von  ihm  noch  von  Dietsch 
Erbe  zu  ehre  oder  recht  angelangt  sind  und  unwissend  sind  ihrer  beiderseitigen  forderungen,  ausser  dass  gr.  Walraf 
auf  angeben  von  Dietsch  Erbe  von  ihnen  »sach«  begehrt  hat,  worüber  sie  ihn  dann  brieflich  und  durch  ihre  botschaft 
»zu  willen«  getan  haben.  So  wäre  auch  fremd,  dass  sie  ohne  Vorladung  und  Verteidigung  an  seinem  gericht  sollten 
vorurteilt  werden,  während  sie  sich  doch  an  gelegener  statte  »eren  oder  rehts«  nicht  geweigert  hätten  oder  weigern. 

.  So  sind  auch  an  sie  drei  briefe  gekommen,  in  deren  einem  (nr.  721)8)  gr.  Walraf  begehrt,  dass  sie  den  erben  von 
Dietsch  Erbe  trostung  gewähren.  Dazu  sind  sie  gern  bereit,  denselben  recht  zu  gewähren  wider  die,  die  Dietsch 
Erbe's  gut  »uff  reht  hant  bckümbert«,  bevor  er  aus  Strassburg  gekommen  ist.  Auf  das  zweite  schreiben  etliche  briefe 
betreffend,  die  freigr.  Heinrich  v.  Werdinckhusen  gegeben  habe,  worüber  in  des  gr.  v.  Waldeck  gericht  gearteilt  sei, 
halten  sie  nicht  für  notwendig  zu  antworten,  da  es  sie  nicht  angeht.  In  dem  dritten  briefe  schreibt  Johann  Manhoff 
»unser  gemeinde«  betreffs  Dietz  Erben  hausfrau  (vgl.  nr.  7244),   »du  (Manhoff)  noch  nieman  könne  sich  uß  unser 
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bedeckten  Schrifft  gerichten  und  leyst  uns  unglimpf  zu«.  Sie  haben  aber  dem  grafen  redlich  und  unbedeckt  geant- 
wortet und  sie  haben  darin  nicht  anders  gehandelt,  »dann  lobelich  und  glich  ist«.  —  Und  als  nun  du,  Johann  Man- 
hoff,  weiter  schreibst,  ein  prokurator  des  gr.  Walraf  habe  okt.  26  gar  schwere  klage  »antreffende  unser  aller  libe  und 
höhestell  ere«  erhoben,  darumb  du  »mutest«,  dass  wir  uns  in  14  tagen  nach  empfang  deines  briefs  mit  gr.  Walraf 
richteten,  widrigenfalls  du  uns  und  unser  gemeinde  einen  gerichtstag  legen  wolltest,  dass  unser  jeder  »mit  sin  selbs 
libe«  au  den  stuhl  gen  Sachsenhausen  kommen  solle  auf  dec.  7,  »da  unser  libe  und  ere  zu  verantwürten«,  da  erbieten 
sie  sich  gegen  gr.  Walraf,  Manhoff  und  Dietz  Erbe  vor  M.  Jakob,  der  ein  wissender  fürste  des  heiligen  reidis  ist  und 
vor  seine  wissenden  rate  zu  recht  und  gewähren  zu  solchen  tagen,  die  M.  Jakob  deshalb  ansetzen  wird,  ihren  bevoll- 
mächtigten frei  geleit  und  tröstung.  —  Or.  mb-  c.  sig.  in  verso  impr.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Die  in  dem 
schreiben  angezogenen  briefe  Ebenda  1.  c.  —  Vgl.  auch  nr.  7315.  7309 

14-51  nov.  24  Badeu.  M.  Jakob  tut  gr.  Walraf  v.  Waldeck,  Johann  Mauhoff  und  Dietsch  Eiben  zu  wissen,  dass  moister 
und  rat  zu  Strassburg  sich  gegen  sie  »samenthafft  und  uwer  jedem  besunder  zu  ere  und  recht  für  uns  und  unser 
wissenden  rete«  erboten  haben,  und  begehrt  als  ein  wissender  fürst  von  dem  tVeigrafen,  dass  er  die  sache  »fiir  uns« 
weise.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP..  209  und  IV,  113.  —  Vgl.  nr.  7309.  7310 

—  nov.  25.  R.  Heinrich  v.  Laiidsberg  vitztum,  r.  Sifrit  v.  Oberkirch,  amtmann  zu  Barr,  Eberhard  v.  Andelo,  Hans 
Waffeler  v.  Bischofesheira,  Wendeling  v.  M'ülnheim,  Cnne  v.  Kageneck  und  Klaus  Bock  zu  Blaesheim,  alle  freischöffen 
und  der  heiligen  acht  wissende,  verbürgen  sich  gegen  gr.  Walraf  zu  Waldeck,  Johann  Manhof  freigraf  daselbst  und 
fiietsch  Erbe  für  das  inserierte  rechtserbieten  der  stadt  Strassburg  auf  M.  Jakob  (nr.  7309).  —  Die  aussteller siegeln. 
—  Or.  mb.  c.  7  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7311 

—  nov.  26  Baden.  M.Jakob  und  seine  mitschuldneiv  die  städte  Baden,  Pforzheim,  Ettlingen  und  Durlach  verpflich- 
teten sich,  nachdem  ihnen  die  stadt  Speier  die  Zahlung  der  schuld  von  4000  fl.  (nr.6318)  bishervon  einem  ziele  zum 
andern  gestundet  und  auch  jetzt  auf  ihre  bitten  weitere  Stundung  gewährt  hat,  die  Schuldsumme  bis  1450  nov.  11 
heimzuzahlen  und  bis  dahin  jährlich  mit  5''jo  zu  verzinsen.  Der  frühere  Schuldbrief  soll  erst  nach  völliger  tilgungder 
schuld  zurückgegeben  werden.  —  Die  aussteller  siegeln.  —  Cop.  eh.  saec.  XVIII  K.  —  0.  —  Die  schuld  scheint 
nicht  heimgezahlt  worden  zu  sein,  denn  1721  dec.  13  ersuchen  bürgermeister  und  rat  von  Speier  um  Vermittlung 
der  Zahlung.  —  Or.  cli.  Ebenda.  .'         .  .  ,jgj2 

—  dec.  1  Baden.  M.Jakob  rechtfertigt  noch  einmal  (vgl.  nr.  7256)  gegen  Prankfurt  ausführlich  sein  vorgehen  gegen 
Simon  Manchenheimer  d.  j.  und  Heinrich  HoltzapfFel,  welche  seine  rate  und  diener  die  v.  Heimstatt  in  Schriften 
verunglimpfen.  —  Or.  eh.  Frankfurt.  St.-A.  reichssachen  akten,  4002.  —  Vgl.  Inventare  des  Frankfurter  Stadt- 
archivs 1,201.  7313 

[ —  dec.  3-4r.l  Zunftmeister  und  rat  von  Basel  an  M.Jakob:  Hans  v.  First  und  Wilhelm  v.  Eberstein  der  bastard  haben 
dec.  I  basler  bürger  und  diener,  die  zu  dem  von  herrn  Wilhelm  vom  Stoyn  und  Breisach  wegen  zweier  gefangener 
dort  angesetzten  rechtlichen  tag  ausgefertigt  waren,  unweit  von  Gresgen  im  Breisgau  niedergeworfen  und  auf  das  dem 
gr.  Hans  v.  Eberstein  gehörige  schloss  Schauenburg  geführt,  obwohl  sie  der  stadt  nicht  abgesagt  haben.  Basel  bittet 
den  M.,  zumal  Schaneiiburg  das  schloss  seines  rates  und  dieners  sei,  wie  nr.  7302  einzuschreiten.  —  Conc.  Basel. 
St.-A.  Missiv.  0,  2  29  zwischen  schreiben  von  dec.  3  u.  4.  —  Dec.  3  übersandte  Basel  beschwerde  an  gr.  Hans  v.  Tier- 
stein und  maischalk  Tbüring  v.  Hallwilr,  dass  die  gefangnen  entgegen  dem  breisacher  Verständnis  (nr.  6943)  ohne 
behinderung  durch  der  herrschaft  gebiet  nach  schloss  Schauenburg  geführt  worden  sind.  Bitten  deren  ledigung  zu 
verschaffen.  —  1.  c.  fi,  228.  73U 

—  dec.  7.  Johann  Manhoff  macht  Strassburg  mitteilung,  dass  der  gr.  v.  Waldeck  als  Stuhlherr  das  gericht  »uffge- 
rurkt«  hat  und  rät  der  stadt,  dass  sie  sich  mit  gr.  Walraf,  Dietz  Erbe  und  ihm  selbst  bis  neujahr  einigt,  -wo  nicht,  so 
beraumt  er  meister,  rat  und  ganzer  gemeinheit  zu  Strassburg,  was  über  !4  jähr  alt  sei,  ausser  denen,  die  des  heiligen 
heimlichen  gerichtes  wissende  seien,  und  den  mitgliedern  geistlicher  orden  auf  jan,  1 1  einen  gerichtstag  an  dem 
freien  stuhl  unter  der  linde  zu  Sachsenhausen  an,  um  dort  dem  grafen  und  ihm  um  solche  bräche  und  busse,  womit 
sie  dem  heiligen  gericht  und  ihm  verfallen  sind,  genug  zu  tun.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  — 
Vgl.  nr.  7309.  7316 

—  dec.  7.  Esslingen  dankt  M.  Jakob  für  seine  antwort  bezüglich  des  schultheissen  zu  Möringen  und  sagt  darauf  den 
forstmeister  zu  Dürrwyler  sicher;  von  des  geldes  wegen  erscheine  schleunige  kehrung  zwar  angemessen,  das  stehe 
jedoch  zu  des  M.  gefallen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  95.  —  Vgl.  nr.  7  308.  7316 

—  dec.  23.  M.  Jakob  an  die  reichstädte  der  vereinung  in  Schwaben :  ihre  ratsboten,  die  dec.  1 4  zu  Ulm  bei  einander 
gewesen  sind,  haben  ihm  geschrieben,  wie  ihnen  »werde  furgebracht,  wie  iuwer  viende,  beschädiger  und  roubere  in 
unscrn  stetten,  slossen  und  gebietten  enthalten,  gehuset,  gehovet,  geesset,  getrencket,  hin-  und  fürschoben  werden«. 
M.Jakob  begehrt  nun  zu  erfahren,  wer  ihnen  solches  mitgeteilt,  auch  zu  »benennen«,  was  für  feinde  sie  meinen  und 
durch  wen  sie  enthalten  etc.  werden,  auf  dass  er  sich  desto  »entlicher«  verantworten  könne.  —  Entsprechendns 
schreiben  auch  von  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  d.  dat.  dec.  26.  —  Beide  schreiben  1452  jan.  7  mitgeteilt  von  Ulm  an 
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Esslingen  mit  der  auflforderung,  gemäss  dem  begehren  des  M.  kundschaft  und  erfahren  nach  den  dingen  zu  haben.  — 
Or.  cb.  Stuttgart.  —  Vgl.  dazu  nr.  730  I.  7317 

1451  dec.  26  Baden.  M.  Jakob  an  [gr.  Walraf  zu  Waldeck  (anrede:  oheim)]:  auf  unsere  schritt  ihm  und  Johann  Man- 
hoff  freigr.  und  Dietsch  Erbe  geschehen  betreffs  der  Stadt  Strassburg  haben  wir  euer  schreiben  empfangen ;  so  haben 
ihm  die  v.  Strassburg  zugesandt  des  vorgenannten  frcigrafen  brief  auf  der  Stadt  schreiben,  das  sie  und  sieben  ritter 
und  knecht,  des  heimlichen  gerichts  wissende,  mit  ihr  »üch  und  ime«,  auch  Dietsch  Erben  getan  haben  und  verstehen 
euren  und  des  freigrafen  abslag  zu  ehre  und  recht  durch  Strassburg,  da  solches  nach  fryen  stnls  recht  nicht  genug 
sei;  doch  bleibt  dabei  ungemeldet,  warum  ir  und  der  freigraf  »gesinnen,  sie  sollen  sich  noch  mit  üch  beiden  richten 
umb  brüch  und  busse  oder  üch  in  gericlit  antwürten«  auf  jan.  ]  1.  Die  v.  Strassburg  wissen  gar  nicht,  weshalb  sie 
ihnen  in  bruch  und  busse  und  Dietch  Erbe  mit  200  fl.  verfallen  wären ;  das  wäre  auch  Zugängen  »on  alle  ersuchung« 
zu  ehre  und  recht  und  wider  der  Stadt  redlich  antworten  und  handlungen.  Bittet  ihn  demnach,  in  geraässheit  von 
k.  Karls  Ordnung  des  heimlichen  westfälischen  gerichts  Strassburg  »nngemüget«  und  unangefochten  zu  lassen  und 
solches  auch  mit  dem  freigrafen  und  Dietsch  Erben  zu  verschaffen  oder  aber  Strassburgs  erbieten  folge  zu  tun,  das 
M.  Jakob  nach  k.  Karls  Ordnung  »vast  völlig  und  gnüglith«  erscheint;  dem  »wiewohl  wir  uwer  nit  kund  haben,  so 
wäre  uns  doch  wider  willen,  wenn  üch  und  dem  freigrafen  cost,  müge  und  verwise  aus  dem  handel  entständen«.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79  und  GÜP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7309-7311  u.  7315.  7318 

[ —  dec.  26.]  iVI.  Jakob  an  freigr.  Johann  Manhoff:  wendet  sich  unter  gleichem  cingang  wie  an  gr.  Walraff  v.  Waldeck 
(nr.  7318)  gegen  den  missbrauch,  der  mit  dem  westfälischen  gericht  täglich  in  diesen  gegenden  geübt  wird,  und  be- 
gehrt, dasserdie  kläger  und  sich  selbst  weise,  Strassburgs  erbieten  zu  ehre  und  recht  anzunehmen,  »dann  wurde  über 
das  widder  sie  gerichtet,  das  were  mit  dem  vorhergangenen  ungericht  und  von  unwerde«;  es  würden  dann  wege  für- 
genommen werden,  »durch  di  du  würdest  underwiset  und  menglich  möchte  gewar  werden,  das  unrecht  unlidig  sei«. 
—  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79  u.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7309-7311  u.  7315.  7319 

[ —  dec.  26.]  M.  Jakob  bittet  seinen  vetter  gr.  Johann  v.  Nassauwe  den  gr.  Walraf  v.  Waldeck  zu  vermögen,  dass  er 
und  der  freigr.  [Mannhof]  von  ihrem  vorgehen  wider  Strassburg,  »das  uns  dunket  sin  on  not  und  ganz  nnglimppflich« 
abständen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79  u.  GUP.,  209.  7320 

—  dec.  31.  Wilhelm  Knobelauch  reversiert  M.  Jakob  über  den  halben  teil  der  bürg  Bernstein,  der  auf  M.  Bernhard 
und  seinen  söhn  M.  Jakob  gekommen  ist.  Öffnungsrecht  vorbehalten.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  und  kopb.  38  (30 s), 
52  K.  —  Vgl.  nr.  5291.  7321 

[ —  dec]  Basel  an  meister  Kotterer:  in  beantwortung  seines  Schreibens  an  Werlin  Ereman,  altzunftmeister,  betreffs 
erstreckung  des  friedens  mit  dem  v.  Ansolzheim,  geben  sie  ihm  anheim  des  v.  Ansulzheim  meinung  darüber  zu  erfahren, 
da  sie  noch  nicht  wissen,  was  M.  Jakob  mit  seiner  Werbung  an  gr.  Hans  v.  Freiburg  und  Bern  erzielt  hat.  Danken 
sodann  für  die  absieht  der  anwälte,  der  räuberei  kräftig  entgegen  zu  treten.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  233.  —  Vgl. 
nr.  7287.  7322 

1452.  M.  Jakob  gönnt  dem  Burkard  Truchsessv.  Hefingen,  dass  er  zwei  drittel  der  vogtei  daselbst,  die  von  der  mark- 
grafschaft zu  lehen  rühren,  verkaufen  möge.  —  Gabelkhover,  Collect.  1,  331  Stuttgart.  7323 

—  Item  des  marggraffen  von  Baden  pfiffern  geschengkt  von  der  rete  geheisse  1  guldin.  —  Städtische  rechnungen  Ober- 
ehnheim.  St.-A.  —  Voraus  geht:  item  der  von  Lichtenberg  trumpeter  von  der  rete  geheisse  geschengt  3  ß/i|.    7324 

—  Fraw  Margareth  v.  Baden,  ain  tochter  margraf  Karl  v.  Baden  und  fraweu  Katberina  v.  Osterreich,  abtissiii  gewesen 
zu  Bur  (Beuern)  oder  Liechtal  (Lichtenthai)  im  klostcr,  ist  gestorben  und  ligt  zu  Liechtal  begraben  im  chor,  ward 
geborn  1452,  starb  anno  1495  auf  samstag  vor  ascensionis  domini  am  20.  tag  may  inter  quintam  et  sextam  horas, 
vormittag.  —  Ladislai  Sunthemii  famil.  marchion.  Veronens.  bei  v.  Oefele,  SS.  rer.  Boicar.  2,  586.  7325 

—  jan.  4.  Basel  antwortet  Hans  v.  Eechberg  auf  seine  beschwerde,  dass  Basel  gefangene  knechte,  die  geschworen 
hätten,  sich  gen  Ramstein  zu  antworten,  von  solchen  gelübden  gezogen  und  abgefangen  habe,  was  ihn  nötige,  anders 
zu  handeln  als  es  zu  ritterlichen  kriegen  gehöre,  dass  sie  nicht  wissen,  um  diese  zeit  in  offener  fehde  mit  ihm  ge- 
wesen zu  sein.  Die  »unsern«  seien  dec.  9  um  Brombach  im  Wiesentale  genötigt  worden  gen  Eamstein  zu  schwören, 
während  die  »unsern«  derselben  leute  ungewarnt  gewesen. — Aus  diesem  gründe  haben  sie  die  »unsern«  von  solcher 
gefangenschaft  entschüttet.  Da  er  sich  aber  nun  dieser  strassenräuber  annehme,  und  dieselben  zwei  ihrer  bürger  fort- 
geführt hätten,  so  fordern  sie  von  ihm  für  solchen  strassenraub  wandel  und  kehrung.  Wenn  das  geschehen,  sind  sie 
bereit,  ihm  um  seine  ansprüche  gerecht  zu  werden  vor  dem  röm.  könig,  pf  Friedrich,  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und 
dessen  anwälten  in  diesen  landen,  vor  M.  Jakob,  bi.  Ruprecht  von  Strassburg  oder  vor  der  Stadt  Strassburg.  —  Basel. 
St.-A.  —  Gleichzeitig  mitteilung  dieser  antwort  an  die  anwälte  der  herrschaft  Österreich  mit  dem  begehren,  überall 
Inder  herrschaft  landen  »niden  und  obendig  uf  dem  walde«  zu  bestellen,  dass  dem  von  Rochberg  und  seinen  heifern 
keinerlei  »enthaltnüsse«  geschehe.  —  Missiv.  6,  235.  Ebenda.  7326 
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[145tJ  Tor  Januar  11.]  Gr.  Johann  v.  Nassau  übersendet  gr.  Walraf  v.  Waldeck  abschnftlieh  schreiben  von  M.  Jakob 
(nr.  7320)  und  bittet  ihn,  seinen  freigrafen  zu  heissen,  die  Vorladung  Strassburgs  abzustellen  oder  aber  doch  das 
gericht  bis  auf  den  nächsten  gerichtstag  nach  ostern  anstehen  zu  lassen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
GUP.,  209.  7327 

—  jan.  11  (Waldeck.)  Gr.  Walraf  v.  Waldeck  antwortet  gr.  Johann  v.  Nassau  auf  sein  schreiben  (nr.  7327),  dass 
er  das  gericht  wider  Strassburg  bis  april  18  aufschieben  wolle. —  Cop.  eh.  coaev. Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7328 

—  jan.  11  (Waldeek.)  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  an  M.  Jakob:  den  bürgschaftbrief  der  sieben  ritter  und  knechte 
(nr.  731 1)  hat  sein  freigraf  vor  dem  freistuhl  hören  lassen;  die  schöffen  und  »urabständer«  des  gerichts  haben  aber 
»vor  recht  gewijst«,  dass  dies  kein  »vollegebott  sin  möge  noch  fryen  stuls  rechte«,  und  nach  solcher  » recht wysunge<i: 
haben  er  und  sein  freigraf  die  »meynunge«  geschrieben.  Zum  beweis  aber,  dass  Strassburg  ihm  brüchig  geworden, 
teilt  er  mit,  dass  sein  freigraf  den  von  Strassburg  geboten  hat,  Bartholomeus  Wormelin,  die  von  Reichenweier  und  die 
in  den  Sachen  begriffen  sind,  nicht  zu  hausen  oder  gemeinschaft  mit  ihnen  zu  haben.  Gegen  solches  gebot  sind  sie 
ungehorsam  gewesen,  indem  sie  dem  Bartholomaeus  und  den  von  Reichenweier  vergönnt  haben,  Tietz  Erben  gewaltsam 
an  das  seine  zu  greifen.  Sie  haben  auch  Tietz  geleit  verweigert,  als  dieser  geldstreitigkeiten  mit  ihren  bürgern  aus- 
tragen wollte.  Der  graf  ist  aber  bereit,  die  ihm  wegen  Ungehorsams  gegen  seinen  freigraf  zustehenden  brüche  an- 
stehen zu  lassen;  wird  ihm  der  bruch  bis  dahin  nicht  gezahlt,  so  wird  er  april  18  an  dem  freistuhl  zu  Sachsenhausen 
deshalb  gericht  halten.  Wenn  der  M.  sodann  versuchen  will,  Strassburg  und  Dietz  zu  vereinen,  so  will  er  letzteren 
gegen  markgräfliches  geleit  in  des  M.  hof  schicken  und  seine  freunde  mit  ihm ;  auch  bittet  er  den  M.  durch  die  von 
Strassburg  zu  veranlassen,  dass  sein  böte,  der  seine  silberne  büchse  trug  und  »in  des  heiligen  gerichtes  gewerbe« 
ging,  und  den  die  von  Rappoltsweiler  (Ropperßw3'ler)  gefangen  haben,  ledig  gemacht  werde.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strass- 
burg. St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7310  u.  73 IS.  7329 

—  jan.  11  (Sachseubaiisen.)  Johann  Manhafft,  freigraf  der  grafschaft  Waldeck,  antwortet  M.Jakob,  dass  die 
schööen  des  heimlichen  gerichts  einhellig  erkannt  hätten,  dass  die  bürgschaft  (nr.  7311)  der  sieben  ritter  und  knecht 
:>für  keyn  volle  gebott  ston  soUent,  sunder  von  unwerde  sin«,  und  darauf  hat  er  Strassburg  geschrieben,  dass  die 
»gebott  nit  volkommen  werent«.  Daraus  m^ge  M.  Jakob  erkennen,  dass  er  und  ein  jeder  freigraf  sich  nach  dem 
urteil  des  gerichtes  zu  richten  habe,  »dann  was  mir  nicht  zustünde  zu  richtende,  weite  ich  ungern  richten,  und  ich 
hoffe,  das  ich  in  der  sache  oder  in  keynen  Sachen  nicht  anders  gerichtet  habe  oder  nymer  richten  wil  dann  als  ein 
byderman«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7319  u.  7329.  7330 

—  jan.  11  {Waldock. )  Gr.  Walraf  v.  Waldeck  teilt  Strassburg  mit,  nachdem  es  ihm  geschrieben,  dass  es  bereit  sei. 
Dietsch  Erbe's  erben  zu  vertrösten  und  ihnen  geleit  zu  geben,  wenn  dem  ammeister  mitgeteilt  würde,  wer  seine 
rechten  erben  seien,  dass  sein  knecht  Dietsch  Erbe  ihm  berichtet  habe,  dass  die  gebrüder  Thomas  und  Daniel  Erbe 
seine  rechten  erben  seien.  Strassburg  möge  nun  sie  und  die  sie  mit  sich  bringen  werden  vertrösten  zu  den  oster- 
feiertagen,  um  welche  zeit  sie  »sampt  oder  besunder«  mit  ihren  freunden  gen  Strassburg  kommen  würden  und  solch 
geleit  und  tröstung  binnen  14  tagen  nach  empfang  dieses  briefes  in  Jakob  Coppen  haus  nach  Frankfurt  senden.  — 
Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7309.  7331 

—  jan.  20.  Gr.  Johann  v.  Nassau  antwortet  M.  Jakob,  dass  er  dem  gr.  v.  Waldeck  laut  abschrift  (nr.  7327)  ge- 
schrieben habe,  und  übersendet  abschrift  von  dessen  antwort  (nr.  7328).  —  Cop.  eh.  coaev.  Strasssburg.  St.-A. 
GUP.,  209.  7332 

—  jan.  21.  Freiburg  erklärt  sich  gegenüber  den  raten  der  österreichischen  herrschaft  zu  Ensisheim  unter  ansdruck 
ihres  dankes  gern  bereit,  mit  dem  M.  v.  Baden  einen  gütlichen  tag  zu  leisten  und  darauf  hin  Cunrat  Metzger  ziel  zu 
geben  unter  der  bedingung,  dass  er  schwöre,  während  dieser  zeit  nichts  wider  die  herrschaft  und  Freiburg  zu  tun  und 
seinem  söhn  Jerg  Metzger  weder  »hilfflich  noch  heretenlich«  zu  sein,  dass  er  auch  ferner  die  von  Gundelfingen  auf 
die  weide  fahren  lasse  und  ihnen  das  vieh  »uff  ein  widerantwurten«  herausgebe;  falls  aber  der  maitag  vor  ausgang 
des  Zieles  fällt,  so  will  Freiburg  der  weide  halb  »unbetedingt«  sein  und  ihnen  nicht  mehr  vergönnen  »daruff  zo  faren, 
dann  uff  dieselbe  zit  den  meyentag  ist  gewonlich,  das  man  die  weide  uff  das  ander  jar  verlihe«.  —  Freiburg.  St.-A. 
Missiv.  7333 

—  jan.  26.  Freiburg  drückt  M.Jakob  sein  befremden  aus  über  das  fürbringen  der  brüder  Peterman  und  Erasmus  zum 
Wigcr  ihren  bürger  Cüuy  Senn  betreffend ;  denn  nachdem  ihnen  vormals  M.  Karl  in  derselben  sache  geschrieben  und 
zu  Ensisheim  durch  seine  botschaft  bei  den  anwälten  der  herrschaft  Österreich  über  sie  klage  erhoben  hat,  ist  etwas 
beredung  in  der  sache  getroffen,  bei  der  sie  bleiben  möchten.  Bitten  den  M.  dies  auch  zu  tun,  zumal  ihm  die  sache 
in  falschem  licht  dargelegt  worden  ist.  —  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  733'4 

—  fcbr.  1  Baden.  M.  Jakob  legt  die  Streitigkeiten  zwischen  Basel  und  Hans  v.  First  in  der  weise  bei,  dass  die  gegen- 
seitigen ansprüche  ab  sein  sollen  und  der  v.  First  Heinrich  Iselin  und  andere,  die  er  und  seine  lielfer  denen  von  Basel 
abgefangen  haben,  gegen  urfehde  ledig  lassen  soll.  —  Druck :  Basel.  Üb.  7,  nr.  338.  —  Vgl.  nr.  7302  u.  7314.    7335 
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1452  febr.  3.  M.  Jakob  legt  die  feindschaft  zwischen  Basel  und  Hans  v.  Kechborg  von  Hohenrechberg  in  der  weise 
bei,  dass  die  beiderseitigen  anspräche  ab  sein  sollen  und  Kechberg  diejenigen  personen  von  Basel,  die  seine  knechte 
gefangen  haben,  gegen  urfehde  und  »zymlich  atzung«  ledig  lassen  soll.  —  Druck:  Basel,  üb.  7,  nr.  339.  —  Vgl. 
nr.  7326.  7336 

—  fobr.  3.  M.Jakob  schreibt  an  bi.  Reinhard  zu  Speier,  dass  nachdem  die  lente  des  dorfes  Langenalb  lange  jähre  mit 
merklichem  nnstatten  die  ihnen  entlegene  pfarre  zu  Greffenhusen  gesucht  haben,  sie  jetzt  einen  solichen  nütz  zu- 
sammen gebracht  haben,  der  einen  bescheidenen  priester  ufTeuthalten  mag  in  ziemlicher  leiblicher  nahrung.  Nach- 
dem nun  bereits  papst  Johannes  »vormals  und  auch  sitheer«  Niclaus  sti.  Petri  ad  vincula  kardinal  und  deutscher 
lande  legat  dos  papstes  Nicolaus  zu  einer  kirchlichen  Scheidung  der  beiden  dörfer  ihre  Zustimmung  gugeben  haben, 
so  hat  er  zu  einer  solchen  dotation  und  fundation  einer  pfarre  zu  Laugenalb,  deren  gülten  in  dem-  beifolgenden 
register  verzeichnet  sind,  seine  Zustimmung  gegeben  und  präsentiert  den  priester  Conrad  Palmacker.  —  Kopb.  152 
(104),  79  K.  7337 

—  febr.  3.  Gr.  Johann  v.  Sulz,  hofrichter  etc.,  verkündet  den  richtern,  dorfleuten  und  der  gemeinde  zu  Ihringen  (U-), 
nachdem  auf  die  klage  Freiburgs  wider  sie  M.  Jakob  sie  mit  seiner  freiheit  (nr.  065 1)  abgefordert  hat,  da  sie  dem 
M.  Karl  zuständen,  wogegen  die  von  Freiburg  einwandten,  dass  ihre  klage  »der  stück  eins  sye,  so  nach  dez  heiligen 
richs  hoffgerichtz  zu  ßotwil  recht  und  altem  herkomen  uff  dem  hoffgericht  berechtiget  und  nit  nach  friheit  sag  gewyset 
werden  solle«,  ausserdem  der  hofrichter  nach  Freiburgs  freiheit  pfiichtig  sei,  ihnen  recht  ergehen  zu  lassen:  dass  sie 
den  von  Freiburg  auf  ihre  klage  antworten  sollen  zum  nächsten  hofgericht  auf  febr.  29.  —  Cop.  eh.  coaev.  Freiburg. 
St.-A.  Missiv.  7338 

—  febr.  7  Baden.  M.  Jakob  erwiedert  gr.  Walraf  zu  Waldeck  auf  seine  und  des  freigr.  Johau  Manhoff  antwort  (vgl. 
nr.  7329  u.  7330),  dass  darin  wohl  berührt  wird,  durch  wen,  aber  nicht  warum  solches  erbieten  und  Sicherheit,  so  Strass- 
burg  sowie  sieben  ritter  und  knechte  getan,  unmächtig  sein  solle;  auf  seine  mitteilung,  warum  Strassburg in  »brach« 
soll  verfallen  sein,  will  er  nicht  näher  eingehen,  da  »du«  und  der  freigraf  wohl  selbst  hierin  glimpf  und  unglimpf 
wissen  werden.  Auf  die  bitte,  der  M.  möchte  Strassburg  und  Dietsch  vereinigen  und  Dietsch  mit  geleit  versorgen,  so 
wolle  er  denselben  und  »dine«  freunde  an  den  markgräfliehen  hof  senden,  hat  er  soviel  an  denen  von  Strassburg 
erlangt,  obwohl  sie  nicht  meinten,  dass  es  ihnen  gebührlich  seie,  hiervon  mit  jemand  gütlich  oder  rechtlich  zu  tagen, 
dass  sie  doch  vor  dem  M.  zu  einem  unverbundnen  tag  kommen  wollen,  den  derselbe  auf  märz  22  gen  Baden  ansetzt, 
und  wofür  er  des  grafen  abgesandten  und  Dietsch  Erbens  freunden  geleit  zusendet.  Dietsch  Erben  hingegen  vermag 
er  keine  Sicherheit  zu  schaffen,  nachdem  er  vormals  einen  brief  von  zehn  freigrafen  gesehen,  gelesen  und  gehört  hat, 
dass  Dietsch  vervehmt  sei  (vgl.  nr.  7176).  Auf  seine  äusserung,  dass  die  gefangennähme  eines  seiner  boten  durch 
die  von  Bappoltsweiler  (Roperßwilr)  nicht  ohne  wissen  Strassburgs  geschehen  sei,  teilt  er  mit,  dass  Strassburgs  bot- 
schaft  das  gegenteil  beteuert  hat  und  von  solcher  Unschuld  hat  er  auch  sonst  wahre  künde :  will  aber  ledigung  des 
boten  werben.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79  mit  dem  vermerk  auf  der  rückseite:  disen  lirief  sei  nyeman  ufftün 
oder  lesen,  dann  eyn  echt  recht  freyschöffe.  7339 

—  febr.  7.  Hans  Hüffel  meister  und  rat  zu  Strassburg  vertrösten  Thomas  und  Daniel  Erbe,  die  Dietsch  Erbe's 
»nehsten  erben  sin  söUent«,  bis  an  20  personen,  ausser  Dietsch  Erbe  selber,  bis  april  16  gen  Strassburg.  —  Cop. 
eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7331.  73-40 

—  febr.  9  liadeil.  Heinrich  Fulleder,  kleriker  speirer  bistums  von  keiserlichem  gewalt  ein  offen  schriber,  vidimiert 
»einen  papirin  zedel«  des  persönlich  anwesenden  M.  Jakob,  worin  derselbe  ihm,  dem  Schreiber,  zu  erkennen  giebt, 
dass  die  von  dem  hofmeister  zu  Eottweil,  gr.  Johannes  v.  Sulz,  in  der  Streitsache  seiner  Untertanen  zu  Ihringen  (U-), 
mit  der  Stadt  Freiburg  geschehene  ladung  vor  das  hofgericht  zu  unrecht  geschehen  sei,  da  seine  Untertanen  nur  vor 
ihm  und  seinen  riiten  belangt  werden  könnten ;  er  protestiere  deshalb  gegen  das  urteil  des  hofgerichts  von  febr.  3 
(nr.  7338),  das  die  von  Ihringen  auf  febr.  29  nach  Eottweil  lade,  appelliere  an  den  römischen  könig  und  bitte  flehen- 
lich, noch  flehenlicher  und  allerflehenlichst  ihm  günnungsbriefe,  die  zu  latin  apostoli  genant  sind,  zu  geben  und  »ge- 
sinnen  an  dich  offen  schriber,  das  du  uns  söUicher  appellaz  und  berufung  eins  oder  mee  offen  Instrument  und  gezügnis 
gebest  und  machest  so  vil  und  dick  uns  des  nottürftig  sin  wirt«.  —  Zeugen:  meister  Jost  Boner,  geistlicher  rechte 
lehrer,  Hanns  v.  Iberg,  vogt  zu  Baden,  und  Abrecht  v.  Züttern  d.  ä.  —  Notarielle  cop.  eh.  Freiburg.  St.-A.  XXI,  46. 
—  Mitteilung  von  stadtarchivar  Dr.  Albert.  7341 

~  febr.  14.  Gr.  Johann  v.  Eber.stein,  der  in  willen  ist,  kürzlich  ausser  land  zu  reiten,  verpfändet  M.  Jakob  das  schloss 
Schauenburg  (-wem-)  mit  seinem  begriffe  und  zugehörde  und  allen  kosten,  hausrat,  gezeug  so  darin  ist,  für  1 000  rh.  fl. 
ablöslich  um  dieselbe  summe  und  gegen  ersatzder  inzwischen  für  erhaltung  und  bewahrung  des  Schlosses  gemachten 
ausgaben,  wenn  gr.  Johann  von  seiner  fahrt  zurück  kommt.  Doch  bleibt  es  in  diesem  falle  bei  der  Öffnung  des 
Schlosses  (vgl.  nr.  7284).  Ist  aber  das  schloss  inzwischen  dem  M.  durch  gewalt  weggenommen  worden,  so  ist  er  dem 
grafen  zu  nichts  verpflichtet.    Mit  dem  wiederkauf  tritt  der  burgfrieden  (nr.  7295)  wieder  in  kraft.  • —  Mitsiegler 
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Albrecht  V.  Zeutern  d.  ä.  und  Hans  v.  Iberg,  vogt  zu  Baden.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  1  (Eberstein)  delaps.  K. 

—  Vgl.  auch  nr.  7343.  7343 

1452  febr.  14  EttlillJjeil.  M.  Jakob  reversiert  gr.  Johannß  v.  Eberstein,  dass  er  von  ihm  und  seinen  erben  bei  wieder- 
kauf des  Schlusses  Schauenburg  die  1000  rh.  fl.  nicht  fordern  wird,  die  sie  ihm  nach  laut  des  kaufbriefes  geben  sollen, 
sondern  sich  mit  dem  ersatz  der  für  die  erhaltung  des  Schlosses  aufgewendeten  kosten  begnügen  wird.  —  Druck : 
Schöpflin,  HZB.  6,  255.  —  Vgl.  nr.  7342.  .7343 

—  febr.  17  (Waldeek.)  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  bittet  M.  Jakob,  den  von  ihm  anberaumten  tagf  (nr.  7339)  wegen 
abwesenheit  von  Dietsch  Erbe  bis  mai  7  zu  erstrecken  und  auch  durch  Strassburg  den  erben  von  Dietsch  PJrbe  die 
tröstung  (nr.  7340)demgemäss  bis  mai  28  zu  verlängern.  Dietsch  Erbe  halte  er  aber  nicht  für  einen  »verfehempten« 
mann,  da  die  sentenz  der  zehn  freigrafen  (nr.  7176)  vor  dem  freistuhl  zu  Sachsenhausen  als  machtlos  und  kiahlos 
erkannt  ist,  und  zwar  sei  dies  urteil  unter  beobachtung  aller  rechtlicher  formen  geschehen.  Der  Umstand,  dass  Jo- 
hann Manhaff  im  bann  sei,  könne  die  rechtskräftigkeit  des  Urteils  zu  Sachsenliausen  eben  so  wenig  beeinträchtigen 
nach  beschluss  eines  kapitels  der  freigrafen,  das  der  ezb.  v.  Köln  an  seinem  freistuhl  in  dem  baumgarten  zu  Arns- 
berg gehalten  habe,  wo  derselbe  erklärt  habe,  dass  wegen  des  heimlichen  gerichts  verhängte  kirchenstrafen  keinerlei 
rechtliche  Wirkung  haben  können.  Dieselben  freigrafen  hätten  dann  auch  um  martini  bei  einer  gerichtsitzung  zu 
Dortmund  urteile  des  Mauhaff  über  einen  bürger  zu  Weissenburg,  der  »verfehempt«  war,  für  rechtskräftig  erklärt. 

—  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.GUP.,  209.  —  Hans  Hüftel  der  meister  und  rat  zu  Strassburg  erstreckten  dem- 
gemäss  die  tröstung  für  Thomas  und  Daniel  Erbe  gen  Strassburg  bis  mai  28.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ebenda.  7344 

—  febr.  '20-24  Landshut.  Item  an  der  rechten  vasnacht  hett  hertzog  Ludwig,  hertzog  Hainrichs  sun  von  Lands- 
hüt,  hochzcit  mit  hertzog  Fridrichs  tochter  von  Sachsen  und  am  dornstag  in  den  vier  tagen  hetten  sie  zwen  turnier- 
höf,  ainen  vormittag,  den  andern  nachmittag,  und  waren  sechshundertundfünfundachtzigk  der  herren,  die  furnierten. 
Darin  waren  sechs  herren  von  Bayern  hertzogen,  zwen  marggraven  von  Brandenburg,  zwen  marggraven  von  Badaw 
(Karl  und  Bernhard),  ainer  von  Wirtemperg  und  sovil  graven  und  herrn  on  zal,  und  gar  köstlich  täntz  von  vil  fürsten 
und  edler  fraweii  und  stechen  und  scharpf  rennen  on  zal  und  gab  iederman  köstlicli  essen  und  trincken  umbsunst.  — 
Rektor  Mülich  in  Chroniken  deutscher  Städte  22,  108  f.  —  Über  das  turnier  vgl.  auch  die  Landshuter  Katschronik 
in  Chroniken  deutscher  Städte  13,  302.  7346 

—  febr.  29.  Gr.  Johann  v.  Sulz,  hofmeister  zu  Kotweil,  sitzt  zn  gericht  in  Sachen  der  Stadt  Freiburg,  vertreten  durch 
den  bürgenn.  Kaspar  v.  Liechtenfels  und  Hans  Vogt,  altzunftmeister,  wider  dorf  Ihriiigen  (U-).  Freiburg  erhob  klage, 
weil  ihrem  bürger,  Konrad  v.  Blieningen,  seine  schuld  und  das  sei  e  in  dem  genannten  dorfe  »verbotten  und  verhelft« 
sei  und  beantragte,  solche  zu  Ihringen  wider  ihren  bürger  ergangene  urteile  aufzuheben  und  das  dorf  wegen  solches 
Übergriffes  in  die  festgesetzten  penen  zu  verurteilen  mit  acht  und  mit  anleite.  Hierauf  wurde  ein  schreiben  des  M.  Jakob 
verlesen  mit  dem  antrag,  die  von  Ihringen,  als  seinem  söhne  M.Karl  zustehend,  gemäss  seiner  freiheit  (nr.  6651)  von 
dem  gericht  zu  weisen,  wogegen  Freiburg  sich  auf  die  der  stadt  von  den  kg.  Kuprecht  und  Friedrich  erteilte  freiheit 
berief.  Nachdem  das  hofgericht  hierauf  erkannt  hatte,  dass  es  in  der  klagesache  wohl  zuständig  sei,  ergiengdas  urteil, 
durch  das  obiges  urteil  über  Frciburgs  bürger  aufgehoben  und  der  stadt  die  gewalt  gegeben  wurde  »mit  aucht  und 
mit  anlaite«  gegen  die  von  Ihringen  vorzugehen.  —  Or.  mb.  Freiburg.  St.-A.  XXI,  46.  —  Der  achtbrief  wider  Ihringen 
von  raärz  ]  mit  verkündigungsbrief  seitens  dos  hcfgerichts  an  Obern  und  Nidern  Kotwil,  Gündlingen,  Breisach, Wasen- 
weiler  or.  mb.  Kl)enda.  —  Vgl.  nr.  7338  u.  7341.  7346 

—  lUärz  3  (Kaberil.)  Bi.  Ruprecht  v.  Strassburg  schliesst  zwischen  seinen  netten,  vettern  und  getreuen  den  gebrüdern 
Jakob  und  Ludwig  herren  zu  Lichtenberg,  Jakob  und  Wilhelm  gebrüder  gr.  zu  Lützelstein,  Johann  Und  Wilhelm  ge- 
brüdcr  herren  zu  Viustingen  an  einem  und  seinen  netten  Emich  und  SchafFrid  gr.  v.  Leiningen  am  andern  ende  zur 
ledignngdes  letztern  aus  dem  gefängnis  eine  richtung.  Unter  den  bedingungen  heisst  es:  gr.  Jakob  v.  Mors  und  Saar- 
werden berr  zu  Lahr  soll  sich  mit  den  genannten  v.  Lichtenberg  auf  drei  jähre  vom  datum  des  briefes  ab  verbinden ; 
und  als  etwas  spänne  zwischen  dem  gr.  v.  Mors  und  Johann  herrn  v.  Finstingen  gewesen  sind  von  des  ausspruchs 
wegen,  den  unser  vetter  M.  Jakob  zwischen  beiden  teilen  getan  hat,  so  soll  der  gr.  v.  Mors  dem  genannten  Spruche 
bis  ostern  nachkommen,  beziehungsweise  sollen  beide  teile  deshalb  vor  den  bischof  bis  pfingsten  gen  Zabern  zu  tagen 
kommen.  —  Cop.  eh.  coaev.  Hagenau.  St.-A.  EE.,  (!6.  —  Vgl.  Hertzog,  Edelsasser  Chronik  5,  30-32.  7347 

—  luärz  7  (Worms.)  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  beredet  zwischen  pf.  Friedrich  für  sich  und  als  vormund  seines  neffen 
des  kf.  Philipp  einer-  und  M.  Jakob  andererseits,  die  gemäss  dem  speirer  anlass  (nr.  726«)  ihre  rate  auf  seine  ein- 
ladung  zu  ihm  geschickt  haben,  dass  jede  partei  ihre  in  dem  anlass  genannten  forderungen  und  ansprachen  der  andern 
partei  schriftlich  und  versiegelt  auf  april  10,  die  antwort  darauf  auf  mai  22,  die  Widerrede  auf  juli  lü  und  die  nach- 
rede auf  aug.  28  in  ihre  kanzlei  gen  Heidelberg,  beziehungsweise  Baden  schicken  soll.  Sept.  4  sollen  dann  die  Par- 
teien vor  ihn  oder  seine  rate  nach  Worms  entweder  persönlich  kommen  oder  ihre  rate  schicken.  Ist  er  selbst  in  Worms, 
so  wird  er  unter  Zugrundelegung  der  prozessakten  sie  gütlich  zu  vergleichen  suchen.  Ist  er  am  personlichen  erscheinen 
verhindert,  so  berichten  ihm  seine  rate,  und  er  wird  darauf  einen  andern  tag  ansetzen.    Der  deutschordeusmeister 
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Jobst  V.  Venningon  soll  die  akton,  welche  er  ihm  heute  einhändigen  sollte,  noch  bis  sept.  4  verwahren.  —  Mitsiegler: 
die  Parteien.  —  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  K.;  or.  München.  Staats-A.  K.  rot  33  "/SO.  —  Vgl.  Menzel  in  Quellen  und 
Erörterungen  2,233.  7348 

1452  märz  8.  Freiburg  beraumt  Breisach,  Neuenburg  und  Endingen,  nachdem  ein  tag  zwischen  M.  Jakob  und  den 
.anwälten  der  herrschaft  zu  Kenzingen  verabredet  ist,  wohin  sie  auch  ihre  botschaft  schicken  wollen,  um  sich  gegen 
etwaige  klagen  zu  verantworten  und  anzubringen,  was  ihnen  und  andern  etwa  angelegen  wäre,  einen  tag  gen  Frei- 
burg auf  märz  13  an,  um  zu  ratschlagen,  was  zu  tun  oder  vor  Wilhelm  vom  Stein  als  anwalt  zu  bringen  sei.  Bitten 
auch,  sich  nach  kundschaft  darüber  umzusehen,  dass  von  alters  herdiedörfer  Ihringen  (U-),  Malterdingen,  Bahlingen 
(Bald-),  Eichstätten  (Eistatt)  und  andere  zugehörige  dörfer  »zoigig«  gewesen  sind.  —  Couc.  Freibarg.  St.-A.  Missiv. 
—  Vgl.  nr.  7351.  7349 

—  märz  13  (Ncuinarkt.)  Hz.  Ludwig  übersendet  pf.  Friedrich  die  rechtgebote  des  markgr.  Albrecht  v.  Branden- 
burg gegenüber  Nürnberg  und  dem  herrn  v.  Heideck  vom  tage  zu  Lauf.  Sollte  der  markgr.  trotz  solcher  rechtgebote 
von  Nürnberg  bekriegt  werden,  so  müsste  er  ihm  hülfe  tun.  —  Das  rechtgebot  lautet:  als  nach  der  richtung  von  Bam- 
berg markgr.  Albrecht  und  die  von  Nürnberg  infolge  der  Vorladung  des  kaisers  spännig  geworden  sind,  indem  der 
markgr.  meinte,  dass  die  ausschreibung  der  richtigung  nicht  »geleich«,  auch  ihm  nicht  durch  seine  genossen  verkündigt 
und  er  nicht  als  ein  fürst  des  reichs  »gefordert«  sei,  infcjlge  dessen  der  rechtliche  austrag  in  der  richtigung  begriffen 
vor  dem  könig  sich  gesperret  habe,  da  hat  sich  markgr.  Albrecht  erboten,  hz.  Ludwig  v.  Bayern  als  einen  gemeiner 
mit  gleichem  Zusatz  oder  mit  seinen  raten,  die  auf  das  mal  bei  ihm  sassen,  läutern  zu  lassen,  wie  jeder  teil  den  andern 
nach  laut  der  richtung  »fürvordern«  solle.  —  Wäre  das  den  von  Nürnberg  nicht  eben  und  wollten  sie  unverzogen 
austrag  der  sach  haben,  so  wolle  markgr.  Albrecht  der  Sachen  zu  rechtlichem  entscheid  kommen  vor  dem  kaiser  recht 
zu  nehmen  und  zu  geben  auf  hz.  Ludwig  als  obmann  mit  gleichem  Zusatz  wie  vor,  so  dass  solches  recht  »in  einer  be- 
scheiden zeit«  zu  ende  komme ;  oder  in  demselben  masse  vor  die  hz.  Ludwig,  Albrecht  v.  Bayern  und  pf.  Friedrich  auf  sie 
alle  drei  als  einen  mann,  desgl.  vor  den  bi.  v.  Mainz,  den  kardinal  v.  Augsburg  und  den  bi.  v.  Regensburg,  desgl.  auf  die 
von  Salzburg,  Freising  und  Passau,  ferner  die  bi.  v.  Bamberg,  Würzburg  und  Eichstätt,  ferner  auf  die  hz.  Friedrich  und 
Wilhelm  v.  Sachsen  und  landgr.  Ludwig  v.  Hessen,  desgl.  auf  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  und  gr.  Ulrich  v. 
Württemberg.  Nachdem  aber  die  von  Nürnberg  solche  rechtgebote  verachtet  und  als  »umbtregig«  geschätzt,  auch 
dem  markgr.  zugemessen  haben,  er  tue  sie  darum,  dass  er  lange  bei  den  gewonnenen  schlossern  bleibe,  hat  markgr. 
Albrocht  recht  geboten  auf  hz.  Ludwig  und,  wenn  ihm  solches  recht  »verbürget«  werde,  das  er  auch  tun  wolle,  so  sei 
er  bereit,  ihnen  die  Schlösser  von  stund  an  ohne  recht  wiederzugeben.  —  Solches  liaben  die  von  Nürnberg  aus  zwei 
gründen  abgelehnt,  einmal  weil  die  sacho  vor  dem  kaiser  hienge,  und  markgr.  Albrecht  von  dem  v.  Heideck  in  seinem 
geboto  gar  keine  meidung  tue  und  sie  von  einander  scheiden  wolle.  Darauf  hat  sich  markgr.  Albrecht  gegenüber 
Nürnberg  und  dem  v.  Heideck  von  der  »fürvordrung  und  der  außschreiben  wegen«  zu  einer  läuterung  auf  hz.  Ludwig 
als  obmann  erboten,  und  welches  teiles  meinung  für  billiger  erkannt  würde,  dass  dem  vor  dem  kaiser  nachgegangen 
würde.  —  Cop.  eh.  coaev.  Fürstensachen  1 0.  58-59  München.  E.-A.  — ■  Über  die  Verhandlungen  des  tages  von  Lauf  vgl. 
relationenband  483,328-337  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Vgl.  auch  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  411  f.  7360 

[ —  märz  18.J  Freiburg  ladet  Endingen  und  Breisach,  nachdem  herr  Wilhelm  vom  Stein  sich  mit  dem  bürgerm.  und 
etlichen  ratsgesellen  unterredet  und  erklärt  hat,  dass  er  zu  dem  gütlichen  tag  mit  M.  Jakob  nur  märz  24  gen  Frei- 
burg kommen  könne  und  deshalb  auch  den  marschall  berufen  würde,  worauf  sie  dann  märz  '26  zu  dem  tag  gen  Ken- 
zingen reiten  würden,  zu  solcher  Unterredung  auf  märz  24  ein.  —  Broisach  möge  auch  Neuenburg  schreiben.  —  Conc. 
Freiburg.  St.-A.  Missiv.  —  Vgl.  nr.  7349.  7351 

—  märz  2().  Esslingen  teilt  M.  Jakob  mit,  dass  ihrem  schultheissen  von  Möringen,  dem  er  kehrong  für  genommene 
habe  durch  den  forstmeister  zu  Durwyler  verscliafft  hat,  in  solcher  Zahlung  verzug  geschehe,  und  bitten  ihn,  das  nötige 
zu  veranlassen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  120.  —  Vgl.  nr.  7316.  7352 

—  märz  30.  Anlassbrief  zwischen  M.  Karl  und  gr.  Jakob  zu  Mors  und  Saarwerden,  herr  zu  Lahr,  eines-  und  Diebolt 
herr  zu  Geroldsock  andrenteils,  »dwyle  Debolt  herre  zu  Geroltzecke  pfaltzgrave  Friderichen  zu  ime  inn  sin  herschafft 
gesetzt  bette,  das  er  billich  siner  gnaden  gewalt  auch  haben  sollt  der  sach  zu  rechtigen«.  —  Reg.  im  kopb.  636  (376), 
143  K.  —  Wie  aus  nr.  7368  zu  entnehmen,  geschah  der  anlass  auf  Hans  Knüttel  als  gemeiner.  7353 

—  april  12.  Ulm  erlässt  ein  zirkularschreiben :  die  bürger  Rudolf  Müntprot  von  Ravensburg  und  Jorig  Ehinger  von 
Ulm  haben  jetzt  nach  ihrer  ledignng  aus  dem  gefängnis  erzählt,  wie  sie  durch  Hans  v.  Rechbergs  knechte  nieder- 
geworfen und  auf  sein  schloss  Ramstein  geführt  seien  »unbesorgt  und  unbewart«,  ohne  dass  sie  wussten  mit  ihm  in 
rechtlicher  forderung  zu  stehen.  Erst  nachträglich  hat  darauf  der  v.  Rechberg  Heinrich  v.  Eisenburg  (Isen-)  d.j.  in 
die  »sach«  gezogen,  als  ob  dieser  der  »houptsacher«  und  die  gefangennähme  seinetwegen  geschehen  sei.  Dieser 
hatte  forderung  an  die  Städte  getan  um  Sachen,  darum  sie  mit  seinem  vater  Veit  v.  Isenburg  gerichtet  seien,  worauf 
sie  ihm  antwort  zuschreiben  wollten.    Indem  hat  sich  solche  geschieht  (gefangennähme)  zugetragen  und  erst  etliche 
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zeit  danach  hat  der  v.  Isenburg  seine  feindsbriefe  gesandt  und  erst  darauf  hat  er  nach  ettwievil  zeit  Hans  v.  Rech- 
berg zu  seinem  helfer  gemacht,  und  dieser  hat  ihnen  darauf  durch  die  von  Rottweil  geantwortet,  dass  Heinrich  v.  Isen- 
bnrg  »zu  eren  und  recht«  bereit  sei  der  spänne  zwischen  seinem  vater  und  den  Städten  wegen  auf  bi.  Ruprecht  v. 
Strassbnrg,  hz.  Ludwig  in  Nieder-  und  Ober-Bayern,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  oder  gr.  Ulrich  v. 
Württemberg  »ungea|)pelliert  und  ungeweigert«  und  das  recht  versichern  wolle.  Es  sollten  die  gefangenen  dann  ledig 
gelassen  werden,  ihre  ergriffene  habe  aber  verloren  bleiben.  Darauf  haben  sie  sich  zu  lecht  erboten  auf  den  kaiser, 
die  Städte  der  vereinung,  auf  Strassburg,  oder  einen  der  ffirsten  pf.  Friedrich,  hz.  Albrecht  in  Bayern,  M.  Jakob,  den 
er  selbst  vorgeschlagen,  oder  auf  der  herrschaft  v.  Württemberg  Statthalter.  Als  das  nicht  verfangen  hat,  haben  sie 
Heinrich  v.  Isenburg  erfordert,  »an  der  obgeschriben  ende  ainem  furzükomen«  und  ausfindig  machen  zu  lassen,  "ob  er 
die  unsern  mit  eren  gefangen  habe  und  mit  eren  behalten  müg«.  —  Vgl.  nr.  7261  u.  7304. 

Das  ist  auch  von  ihnen  verachtet  worden.  Darauf  haben  sie  (»wir«)  sich  zu  unbedingtem  recht  erboten  auf 
Strassbnrg,  um  dort  mit  recht  erkennen  zu  lassen,  wessen  rechtgebot  die  »rechtlicheren  und  billicheren  wären,  dass 
denen  nachgegangen  werde«.  Als  auch  das  nicht  verfangen  hat,  haben  sie  mit  den  beiden  tage  zu  Konstanz  und  Rott- 
weil leisten  lassen,  dort  dieselben  rechtgebote  und  ausserdem  auf  hauptmann  und  ritterschaft  St.  Georgenschild  oder 
auf  die  herren  Ber  oder  Gaudentz  v.  Rechberg  als  gemeiner  mit  gleichem  zusatz,  alles  unbedinglich,  »das  doch  nye- 
mand  wol  voUiglicher  erhielten  mag«.  Das  haben  sie  alles  verachtet  und  hingegen  Ravensburg  und  ihre  bürger  in 
schwerem- gefängiiis  mit  marter  unmenschlich  gehalten  und  sie  gedrungen,  dass  sie  sich  haben  müssen  schätzen  lassen 
nach  irem  gefallen.  Wiewohl  aber  durch  die  r.  Hans  v.  Klingenberg  und  Hans  vom  Stein  zu  Ronsperg,  sowie  durch 
die  gebrüder  Albrecht  und  Rudolf  von  der  Braittenlanndenberg  solche  Schätzung  »betaidingt  und  ahgetreit  ist  auf 
vierdhalbtusent  guldiii«,  wogegen  alle  andern  abmachungen  und  Verpflichtungen  ab  sein  sollen,  hat  es  Hans  v.  Rechberg 
dabei  doch  nicht  bewenden  lassen,  sondern  die  gefangnen  haben  noch  Zahlung  einer  schuld  Rechbergs  von  700  fl.  an 
r.  Melchior  v.  Blumegg  und  Dietrich  Hagg  vogt  zu  Homberg  übernehmen  müsse.  —  Cop.  eh.  coaev.  Stuttgart.  — 
Bereits  1451  nov.  8  schreibt  Ulm  an  die  fürsten  unter  mitteilung  seiner  rochtgebote  wie  oben  absatz  1 ;  desgl.  1451 
okt.  13  mnt.  mut.  an  Esslingen.  —  Vgl.  Kanter,  Hans  v.  Rechberg  von  Hohenrechberg,  Ifiö  ff.,  reg.  nr.  110;  vgl. 
dazu  1.  c.  reg.  nr.  106.  7364 

1452  april  13  (Kom.)  P.  Nikolaus  V  beauftragt  den  dekan  der  strassburger  und  den  kantor  der  speierer  kirche  sich 
darüber  zu  informieren,  ob  die  von  M.  Jakob  in  erfüUung  eines  letzten  willens  seines  vaters  beabsichtigte  gründung 
eines  kollogiatstifts  zu  Baden  mit  genügenden  existenzmitteln  ausgestattet  sei,  und  beauftragt  sie  in  diesem  falle  die 
Pfarrkirche  zu  Baden  zur  kollegiatkirche  zu  erheben,  »numerum  duodecim  canonicorum  et  totidem  praebendarum  nee 
non  eciani  duarum  dignitatum  et  dnorum  officiorum  instituatis,  quorum  siquidem  canonicorum  unns  praepositus,  alter 
decanns,  tertius  thesaurarius  et  quartus  cantor  ipsius  ecclesiae  ac  praepositus  et  decanus  in  dignitatibus  et  thesaurarius 
et  cantfjr  in  officiis  constitnti  -^sse  debeant«,  und  schliesslich  die  pfarrkirchen,  deren  ius  patronatus  der  M.  der  mensa 
des  Stifts  geschenkt  habe,  dem  stifte  für  ewige  Zeiten  zu  inkorporieren.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Ungenaues  reg.  ZGO. 
24,  4:J6,  nr.  5  7.  —  Fr.  7365 

—  april  13  Liebciizelle.  il.  Jakob  gelobt  als  käufer  eines  achteis  von  dem  drittel  Jakobs  v.  Lichtenberg  an  bürg 
und  Stadt  Wörth  (Weerde)  dem  kf.  Philipp  und  pf.  Friedrich  als  dem  vormund  kf.  Philipps  alles  das  zu  halten,  wozu 
sich  Ludwig  V.  Lichtenberg  bei  verkauf  eines  vierteis  vorgenannter  bürg  und  stadt  an  pf.  Ruprecht  in  dem  inserierten 
revers  von  1400  febr.  25  verbunden  hat.  —  Or.  München.  Staats- A. ;  or.  Darmstadt;  kopb.  865  (514),  183-185  K. 

—  Druck:  Kremer.  Gesch.  des  Kurfürsten  Friedrichs  L,  urkk.  nr.  19.  —  Vgl.  nr.  7232.  7356 

—  zwist'lieil  april  14-21.  Freiburg  an  (seine  bevollmächtigte  zu  Ensisheim?):  M.  Jakob  hat  laut  abschrift  ge- 
schrieben. Nun  ist  die  hafftung  gegen  den  knecht  von  Cuny  Sennen  geschehen,  wie  es  iu  Freibnrg  gewonlich  ist;  da 
der  M.  begehrte  seine  freiheit  zu  verhören,  hat  ihnen  solches  nicht  notwendig  bedünkt  und  sie  haben  den  boten  be- 
auftragt dem  M.  zu  sagen,  dass  sie  ihm  durch  ihren  boten  antworten  würden.  Sie  (»ir«)  mögen  jetzt  der  anwälte  rat 
einholen,  auch  mit  herrn  Thüring  reden,  der,  wie  es  heisst,  zu  dem  M.  reiten  soll.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiv. 

—  Vgl.  nr.  7334.  7367 

—  april  16,  Gerhart  Megkynch  v.  Bucholtz,  unter.'chreiber,  an  Basel :  hat  zu  Strassburg  junker  Hanns  Knüttel  ge- 
trotlen,  mit  dem  er  von  seinem  auftraj.e  an  den  M.  betreffs  des  v.  Ansolzhoim  redete;  der  beschied  ihn  auf  heute  früh 
wieder  zu  sich,  da  alsdann  auch  des  M.  kanzler  herr  Bartolme  zugegen  sein  würde.  Ist  nun  mit  meister  Gilgemberg, 
den  er  zu  Strassburg  fand,  bei  ihnen  gewesen  und  hat  sich  seines  auftrages  erledigt,  nämlich  den  M.  um  antwort  auf 
Basels  letztes  schreiben  zu  bitton,  den  v.  Ansolsheim  nebst  auhängern  nicht  zu  hausen,  sondern  Basel  zu  gestatten, 
seinen  erlangten  rechten  nachzugehen ;  hat  sie  dann  um  förderung  gebeten,  auch  um  auskunft  über  den  tag  zu  Baden 
zwischen  gr.  Hans  v.  Freiburg  und  dem  v.  Ansolzheim,  worüber  meister  Gilgemberg  mündlich  genauer  berichten  wird. 

—  Darauf  hnt  der  kanzler  geantwortet,  dass  Basel  zu  solchem  tag  nicht  geladen  wäre,  sei  in  keinem  argen  geschehen 
und  Basels  angelegenheiten  wären  so  »gctrüwlichen«  verhandelt,  als  wäre  es  zugegen  gewesen;  auch  sei  die  rede 
gewesen  von  etlichen  wegen,  die  an  gr.  Hans  zu  bringen,  wodurch  man  hoffte,  die  Sachen  gütlich  beizulegen.    Hans 
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Knüttel  sei  auf  dem  tage  befohlen  worden,  solches  mündlich  an  Basel  zu  bringen,  und  er  werde  sich  in  kurzem  gen 
Basel  fügen.  Gr.  Hans  solle  auf  solche  wege  in  drei  wochen  antworten,  weshalb  auch  Basel  gebeten  wäre,  die  feind- 
schaft  noch  14  tage  anstehen  zu  lassen  bis  april  30,  was  auch  der  v.  Ansolzheim  auf  dem  tag  zugesagt  hätte.  Von 
Basel  hofften  sie  »uff  hinnacht«  antwort  zu  erhalten  und  baten  ihn,  darauf  zu  warten  und  solche  »anrüffungen»  in 
gutem  anstehen  zu  lassen.  —  Da  er  (Megkynch)  nun  Basels  meinung  eines  längern  bestandes  vermerkt  hatte  und  sich 
versah,  dass  Basel  die  jungen  herren  M.,  die  darum  gi'schrieben,  nicht  entehren,  sondern  in  solchen  bestand  willigen 
würde,  so  hat  er  mit  Gilgemberg  geantwortet,  dass  er  auf  solche  antwort  warten  wollte.  Der  alte  M.  ist  nicht  zu  Baden 
bei  dem  tag  gewesen,  sondern  hat  zwei  bis  drei  meilen  von  Baden  gebadet  und  badet  auch  noch  da.  Der  tag  ist  vor 
den  jungen  M.  geleistet.  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  300.  —  Vgl.  nr.  7  287.  7358 

lib'2  april  16  (Heidelbcrg.)'M.  Jakob  wird  von  bi.  Reinhard  v.  Speier  ausgenommen  in  dessen  zehujäliriger  einung 
mit  pf.  Friedrich.  —  Kopb.  340  (l  93),  18  K.  —  Druck:  Kremer,  Gesch.  des  Kurfürsten  Friedrichs  L.  urkk.  nr.  20  ; 
reg.:  Menzel  in  Quellen  und  Erörterungen  2,  233.  —  Fr.  7359 

—  april  20.  Johan  Manhaff,  richter  und  freigr.  der  grafschaft  Waldeck,  auf  dem  freistuhl  under  der  linde  zu  Sachsen- 
hausen  zu  gericht  sitzend,  vervehnit  auf  klage  des  gr.  Walraf  zu  Waldeck  die  städte  Strassburg,  Rappaltsweiler, 
Schlettstadt,  Colmar  und  Kienzheim,  bis  dass  sie  gr.  Walraf  und  ihn  um  ihre  >irwonnea  breche  und  pene«  befriedigt 
und  Tietz  Erbe  sein  erstritten  »houbtsache«  nebst  kosten  und  Schadenersatz  ausgerichtet  haben.  —  Der  freigraf  und 
sieben  genannte  mitsiegler  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  8  sig.  pend.  Strassburg.  St.-A.  GüP.,  209.  — Vgl.  nr.  7329.        7360 

—  april  22.  Esslingen  an  Reutlingen:  Hillprand,  der  von  Ulm  knecht,  ist  eilends  vom  pfalzgr.  gekommen  und  hat 
mitgeteilt,  dass  er  anftrag  habe,  die  städte  zu  warnen,  da  ein  grosser  reisiger  zug  »daniden«  auf  den  beinen  sei, 
darunter  Hans  v.  Rechberg,  und  niemand  wisse,  wohin  und  über  wen,  denn  die  leute  Messen  bald  verlauten,  dass  sie 
dem.  M.  v.  Baden,  bald  dem  v.  Lützelstein,  bald  Bär  (Bero)  v.  Rechberg  zuhülfe  kommen  sollten.  —  Conc.  Esslingen. 
St.-A,  Missiv.  4,  124.  7361 

[— ]  april  23  (Waldcck.)  Gr.  Walraf  v.  Waldeck  teilt  M.Jakob  mit,  dass  DietschErbe  sich  beklagt  hat,  dass  bürger 

von  Strassburg  bei  der  herbstmesse  zu  Frankfurt  »sero  grosse  unfrüntlich  wort  mit  im  gehabt  und  gegeben  han,  der 
er  sich  dann  entsezzet  und  forhte  darinn  hat«,  also  das  der  tag  (nr.  7344)  abgeschlagen  ist.  Dietsch  Erbe  sei  auch 
durch  das  freigericht  »in  sin  friheit  und  fride  gesetzet«.  Der  M.  möge  ihm  daher  »behülfflich  und  geroten«  sein.  — 
Cop.  eh.  coaov.  Strassburg.  St.- A.  GUR,  209.  7362 

—  april  27.  Gr. Walraf  v.  Waldeck  an  Strassburg :  nachdem  sie  ihm  auf  sein  schreiben  Dietsch  Erbe  geleit  in  ihre  stadt  zu 
erteilen,  indess  er,  wenn  er  einem  ihrer  bürger  »in  rechte«  etwas  schuldig  wäre,  solches  wollte  bezahlen  haben  (vgl. 
nr.  7329),  haben  sie  ihm  geschrieben  und  dem  grafen  auch  durch  einen  ihres  rats,  namens  Ciabiß  Warab  (^  Wurandj 
erklärt,  dass  sie  Dietsch  Erbe  als  einem  vervehmten  und  rechtlosen  mann  kein  geleit  erteilen  könnten,  dass  sie  ihn 
aber,  wenn  er  von  solcher  beschwerung  absolviert  würde,  gebührlich  halten  wollten.  Da  nun  Dietsch  Erbe  wieder  in 
friede  und  freiheit  eingesetzt  ist,  »alse  ir  dan  dez  waren  blicke  unde.schin, hiernach  sehende  werden«,  so  bittet  er 
sie,  Dietsch  Erbe  iiunmehr  wieder  zu  dem  seinen  kommen  zu  lassen  und  zu  schaffen,  >daz  ime  daz  von  den  jeunen. 
die  daz  gefrynt  haben,  widder  in  synn  hnsung  keme«,  wie  sie  dem  grafen  solches  schriftlich  und  mündlich  durch 
einen  ihres  rates  haben  zusagen  lassen,  und  demnach  durch  den  gegenwärtigen  boten  ein  sicheres  geleit  zu  schicken, 
da  er  sonst  glauben  müsste,  dass  ihm  und  seinem  knechte  Dietsch  Erbe  hierin  ungütlich  geschehe.  —  Or.  eh.  Strass- 
burg. St.-A.  GUP.,  209.   —  Das  urteil  des  freigr.  Manegolt  vom  gl.  datum  Ebenda.  7363 

—  april  27  Baden.  M.  Jakob  bewilligt  Johann  Rappenherre.  pfarrer  zu  Pforzheim,  dass  er  bis  nov,  1 1  auf  dem  altar, 
der  vormals  in  St.  Jakobs  elire  Inder  pfarrkirche  zu  Pforzheim  geweihet  worden  ist,  eine  pfründe,  die  30  gülden  gelts 
ertrage,  stiften  und  begaben  möge;  doch  nur  mit  gütern,  die  dem  M.  nicht  bedbar  sind;  desgl.  bewilligt  er  ihm  diese 
pfründe  zu  leihen  an  Dietrich  Rappenherren,  doch  so,  dass  nach  Johanns  abgang  die  leihung  der  pfründe  zustehen 
soll  dem  M.  und  seinen  nachkommen,  die  dann  Pforzheim  inne  haben.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  1452  juni  12 
bestätigt  Konrad  v.  Bergen,  bischöflich  speierischer  generalvikar  in  spiritualibus,  die  erfolgte  gründuug  der  pfründe. 
desgl.  die  Präsentation  des  Dietrich  Rappenegger  und  den  Übergang  des  präsentationsrechtes  an  den  M.  nach  dem 
tode  des  Johanns  Rappenegger.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  —  Fr.  736-1- 

—  zwischen  mal  2-10.  Freiburg  antwortet  dem  M.  [Jakob]  v.  Baden  auf  sein  schreiben  von  etlicher  von  Ehren- 
stetten  (Eri-)  wegen,  die  dem  zum  Wiger  zugehören  sollen,  die  mit  dem  stabe  zu  Froiburg  »behept«  seien,  mit  be- 
gehren, die  vor  den  M.  zu  weisen  laut  seiner  freiheit  sage,  dass  diese  leute,  die  doch  des  hz.  v.  Österreich  landleute 
und  hintersassen  sind,  von  einem  ihrer  bürger  mit  des  hz.  v.  Österreich  stab  »umb  gihtige  schuld  behept  worden  sind«, 
und  die  stadt  ihren  bürger  nicht  von  seinem  recht  weisen  könne,  sondern  dem  gericht  seinen  gang  lassen  müsse. 
Freibnrg  hat  jedoch  dem  M.  zu  ehren  seinen  bürger  vermocht,  die  leute  bis  mai  1 S  zu  vorzielen.  Die  Verzögerung  in 
der  beantwortung  rühre  daher,  dass  Freiburg  der  meinung  war,  der  herrschaft  anwälte  hätten  ihm  in  der  sache  ge- 
schrieben. —  Conc.  Freiburg.  St-A.  Missiv.  —  Vgl.  nr.  7334.  7365 
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145"i  mai  12.  Egenolf  v.  Lützelburg  genannt  Büpapp  ek.  reversiert  M.  Jakob  über  eine  gälte  von  20  gülden  jährlich 
aaf  dem  zolle  zu  SöUingen  (Sei-),  ablöslich  mit  200  rh.  fl.,  welche  in  eigengütern  bei  Strassburg  im  umkreis  von  vier 
meilen  anzulegen  sind.  Dagegen  gelobt  er  dem  M.  zu  dienen  gegen  jedermann,  ausgenommen  kg.  Reinhard  v.  Sizilien, 
die  bi.  Euprecht  v.  Strassburg,  Konrad  v.  Metz,  die  juuker  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  gebrüder,  die  gr.  Jakob 
und  Wilhelm  v.  Lützelstein  gebrüder  und  Johann  herrn  zu  Vinstiugen.  Auf  künduug  des  lehens  soll  ein  jähr  vorher 
stattfinden,  doch  so,  dass  Egenolf  bei  einer  der  auf  kündung  vorhergehenden  mahnung  dem  M.  für  die  dauer  des  krieges 
noch  seinen  dienst  leisten  soll.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. ;  kopb.  38  (30^),  59-60.  Ebenda.  —  F.  7366 

—  mai  14  Baden.  M.  Jakob  an  gr.  Walraf  zu  Waldeck:  nachdem  er  ihm  auf  sein  begehren  einen  gütlichen  tag,  zu 
dem  er  seine  freunde  mit  Dietsch  Erben  schicken  wollte,  auf  märz  22  anberaumt  (nr.  7339)  und  bis  mai  7  erstreckt 
(vgl.  nr.  7344)  hatte,  hat  Strassburg  zu  letzterem  tage  seine  ratsfreunde  mai  6  gen  Öaden  geschickt,  und  der  M.  hat  mit 
ihnen  »diner«  und  Dietsch  Erbe's  freunde  gewartet  bis  mai  10.  Nun  meinen  die  von  Strassburg,  er,  sein  freigr.  Jo- 
hann Manhof  und  Dietsch  Erbe  wollten  vielleicht  von  ihren  ansprüchen  wider  die  Stadt  abstehen  ;  sonst  aber  ist  Strass- 
burg noch  bereit  zu  »nßtrag  eren  und  rechts«,  und  sieben  ritter  und  knecht  haben  sich  der  stadt  in  dieser  sache  ge- 
mächtigt.  Der  M.  meint,  dass  demnach  nichts  mehr  gegen  die  Stadt  vorgenommen  werden  sollte,  wovon  ihr  kosten  und 
schaden  entstehen  könnte,  »als  wol  tzyt  ist  ufzühören.t  Die  von  Strassburg  haben  auch  zu  erkennen  gegeben,  dass 
obwohl  sie  Dietsch  Erbe's  erben  geleitsbrief  bis  mai  28  ausgestellt  (vgl.  nr.  7344)  haben  in  ihre  Stadt,  so  sei  bis  jetzt 
Docli  niemand  gekommen,  der  da  gütlich  oder  mit  recht  habe  unterstanden  abzulegen  oder  abzutragen  forderung  der, 
die  Dietsch  Erbes  »gut  zu  Strassburg  haben  in  gebott  zfl  recht  gelegt«  ;  nach  solchem  termin  werde  die  stadt  recht 
ergehen  lassen,  und  er  (der  M.)  ist  der  ansieht,  dass  sie  des  vor  gott  und  der  weit  pflichtig  sind.  —  Or.  eh.  Strass- 
burg. St.-A.  GÜP.,  192-193;  angeheftet  an  eine  unvollstiVndige  kopie  von  nr.  7344.  —  Vgl.  nr.  7363.  7367 

—  mai  17  (Heldelbera:.)  Pf.  Friedrich  bevollmächtigt  Diebolt  herrn  zu  Geroltzecke,  der  ihn  in  seine  herrschaft  in 
gemeinschaft  genommen  hat,  nachdem  derselbe  von  etlichen  gebrechen  wegen  mit  M.  Jakob  auf  Hanns  Knüttel,  als 
einen  gemeiner,  zu  recht  veranlasst  ist,  dieselben  Sachen,  soweit  sie  den  pfalzgr.  berühren,  vor  Hans  Knüttel  und  den 
znsätzen  in  recht  und  auch  sonst  nach  laut  des  anlasses  (nr.  7353)  vorzunehmen.  —  Kopb.  636  (376),  284-85  K.    7368 

—  mai  17.  Hans  Münch  v.  La[ndskron]  an  Basel:  wiederholt  sein  begehren  um  kehrung  des  in  den  vergangenen 
kriegen  erlittenen  Schadens,  nachdem  die  stadt  ihm  alln  egen  gütlich  geantwortet  hat,  dass  sie  einer  gütlichen  Verein- 
barung nicht  abgeneigt  sei,  wozu  es  bisher  nicht  gekommen  ist,  während  er  selbst  ebenfalls  verhindert  gewesen  ist, 
gemäss  der  abrede  mit  Basels  bürgermeister  und  salzmeister  wegen  dieser  sache  in  die  stadt  zu  kommen.  Will  Basel 
ihn  aber  auf  gütlichem  wege  nicht  unklaghaft  machen,  so  fordert  er  die  Stadt  zu  recht  vor  M.  Jakob  v.  Baden  oder 
herrn  Konrad  v.  ßussnang  oder  vitztura  Hans  Heinrich  v.  Landsberg  (Lansperg).  —  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  317. — 
Basel  verwarf  dies  rechtgebot  und  verwies  ihn  auf  die  bestimmung  der  breisacber  richtung  (nr.  6943),  nach  der  sie 
ihm  gerecht  werden  wollte.  —  Nach  mai  28  wiederholte  Hans  Müuch  sein  rechtgebot,  u.  a.  auf  den  M.  Jakob  v.  Baden. 
—  Ebenda  6,321.  —  Da  Basel  auf  seinem  Standpunkt  beharrte,  wiederholte  Hans  Münch  aug.  29  seine  rechtgebote, 
wie  auch  auf  bi.  Arnold  v.  Basel  zur  entscheidung,  ob  ihn  (mich)  »sollich  verstentnüss  von  Breisach«  binden  solle. — 
Ebenda  6,  346.  —  Vgl.  nr.  7230.  7369 

—  mai  18  Baden.  M.  Jakob  beglaubigt  in  Sachen  seiner  Schwester  M.  Agnes,  hcrzoginwitwe  zu  Siesewig,  ihren 
beichtiger,  den  prior  des  gotteshauses  Herrenalb.  —  An  Speier,  Lübeck,  Hamburg,  Köln  uud  ezb.  v.  Köln.  ■ —  Conc. 
eh.  K.  —  In  diesen  Zusammenhang  gehört  wohl  auch  der  folgende  ratschlag,  dessen  annähernde  datiernng  sich  auch 
ans  der  anwesenheit  des  M.  Bernhard  am  kaiserlichen  hofe  ergiebt :  it.  von  der  Sleßwiger  sach  ist  gerett,  das  am  anfang 
myncn  gnädigsten  herren  not  si,  au  myner  frauwen  von  Sleßwig  zu  herlangen  iren  willen,  ouch  macht  und  gewalt  in 
der  besten  form  mynen  herren  gegeben  werde,  die  sachn  furznnemen,  zu  handeln  und  zu  tund  gütlich  oder  rechtlich 
nach  irem  willen,  uud  das  soUicher  gewalt  durch  myu  frauw  selbs  in  gegenwertikeit  unsers  herren  des  kaisers  bott- 
schaft,  eins  v.  Liechtemberg,  eins  v.  Nassauw  oder  andrer,  doch  usserthalb  der  marggrefschen,  und  zweyer  offenen 
notarien  uff  mine  herren  werde  gestallt.  —  Doch  so  ist  daby  ouch  gerett,  das  myne  herren  durch  einen  vernünfftigen, 
der  sie  darzu  bedüncke  gut  sin,  mit  ir  solle  lassen  reden  und  mit  zjTnlich  wort  herraten  gelegenheit  des,  das  ir  von 
hertzog  Adolffen  noch  ußsteet  nach  lut  der  verschribung ;  dwil  myn  gnediger  herre  M.  Bernhard  itzund  sy  an  dem 
keiserlichen  hofe,  so  möcht  durch  ine  mit  hilff  myns  gnedigeu  herren  M.  Karies,  ob  sie  des  gewalt  hetten,  nach  not- 
tnrft  die  obgemeldet  sach  gegen  hertzog  Adolffen  sin  furzenemen  mit  dem  myndern  costen . . .  und  das  mit  sollichen 
und  andern  guten  Worten  darzü  dienend  der  gewalt  von  ir  zu  bringen  und  erstanden  werde.  —  Conc.  eh.  K.  — 
Ebenda  ferner  auch  Verzeichnisse  von  kleidungsstücken,  anscheinend  von  solchen,  die  hz.  Adolf  v.  Schleswig  zurück- 
gehalten hatte  und  die  nachträglich  reklamiert  werden  sollen ;  ferner  in  dem  ausgabenverzeichnis  des  herrn  Heinrich 
Rapselber  angaben  über  mehrere  an  verschiedenen  orten  hinterlegte  kundschaftsbriefe  und  andere  Vermögensstücke 
der  M.  Agnes.  —  Vgl.  nr.  7434.  7370 

—  mai  24.  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  teilt  M.  Jakob  mit,  dass  er  Dietz  Erbe  »mit  reht  wider  in  sinen  fride  und 
freihält«  habe  setzen  lassen,  also  dass  erder  »ung''burlichen  beswerunge  gantz  absolviert  ist«.    Deshalb  hat  sich 
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auch  der  letzte  tag  verzogen,  da  es  doch  nicht  in  abwesenheit  vonDietsch  »gruntlichen«  hätte  zngehen  können.  Jetzt 
ist  aber  des  grafeu  botschaft  unterwegs.  Der  M.  möge  die  Verzögerung  nicht  übel  nehmen,  »wann  daz  in  keins  frevel, 
sonder  ungeverlich  zugangen  ist«.  ^  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  6UP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7367.  7371 

1452  mai  '-5  Heylproiin.  M.  Jakob  urkundet,  dass  er  auf  grund  einer  beredung  hz.  Ludwigs  v.  Nieder-  und  Ober- 
Baiern  und  markgr.  Albrechts  v.  Brandenburg  in  Besigheim  (Besick-)  und  heute  in  Heilbronn  vergeblich  versucht 
habe,  genannte  irrungen  zwischen  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  und  pf.  Otto  d.  ä.  und  d.  j.  wegen  ihrer  selbst  und  der  Chor- 
herren des  Stiftes  Mosbach  (-pach)  gütlich  beizulegen,  und  macht  daher  einen  anlass  zu  rechtlichem  austrag  bis 
ang.  24  durch  ihn  und  gleichen  zusatz  beider  parteien.  —  Ingrossaturbuch  26,  190  u.  27,  9  Würzburg.  Kr.-A.  — 
F.  — Vgl.  nr.  7271.  7372 

—  mal  27  (zu  Schuttern  in  dem  garten  des  ersamen  hei-ren  Johannes  Dryzehen,  conrentsherren 
zu  Scliuttern.)  Der  kaiserliche  notar  Laurentius  Kranich  verhört  auf  ansuchen  Junker  Tiebolds  herrn  zu  Geroldseck 
genannte  armeleute  von  Friesenheira,  Ober-  und  Nieder -Schopf  heim,  Heiligenzeil  und  Oberweier  über  nachstehende 
rechte  der  herrschaft  Hohengeroldseck,  an  denen  Tiebolt  durch  die  herrschaft  von  Lahr  oder  die  ihren  unbillige 
neueruug,  eintrag  und  irrung  geschehen  war :  l)  die  gotteshausleute  der  klöster  Schuttern,  Ettenheimmünster  und  die 
kammerleute  des  hohen  stifts  Strassburg,  die  in  den  dörfern  Friesenheim,  Oberschopfheim,  Heiligenzell  und  Ober- 
weier ihre  wohnung  haben  und  sitzen,  sollen  einem  herrn  von  Geroldseck  dienen,  und  wenn  ein  armermann  von  Lahr 
eine  gotteshausfrau  aus  den  genannten  orten  heiratet  und  stirbt,  so  sollen  nach  seinem  tode  die  frau  und  die  kinder 
wieder  an  die  herrschaft  Hohengeroldseck  fallen  ;  2)  wenn  zwei  gotteshausleute  in  den  genannten  orten  sich  schlagen, 
»über  solchen  frevel  hatt  ain  herr  von  Geroldseck  mit  seinem  stab  zu  richten«  ;  3)  die  gotteshausleute  mögen  und 
sollen  von  einer  jeglichen  herrschaft  (Lahr  und  Gcroldseck)  hinter  die  andere  ziehen,  diejenigen  aber,  die  nicht  gotts- 
hansleute  sind,  die  haben  keinen  andern  gezog  denn  von  Schuttern  nach  Lahr  und  umgekehrt;  doch  sollen  sowohl 
gotteshaus-  wie  herrschaftslente  abzugrecht  tun ;  4)  da  Friesenheim  je  zur  hälfte  den  herrschaften  Hohengeroldseck 
und  Lahr  zugehört,  so  haben  von  alters  her  beider  herrschaften  amtleute,  vögte  und  schnltheissen  je  und  je  auf  mess- 
tagen und  zu. andern  Zeiten,  was  von  krämem,  spielleuten  n.  s.w.  zugefallen  war,  gleich  mit  einander  geteilt.  —  Auf 
bitten  Tiebolds  siegeln  Johann  v.  Gyppich,  prior  zu  Schuttern,  und  der  ek.  Walter  von  Keppenhach  d.  ä.  —  Zeuge 
ausser  den  beiden  genannten  noch  Johannes  Dryzehen,  konventsherr  zu  Schuttern.  —  Kopb.  636  (376),  220-230 
K.  -  Fr.  7373 

—  juni  1  (Ottenheini  in  Dietrich  Henslins  des  wirts  hofraithe.)  Derselbe  verhört  auf  ansuchen  junker 
Tiebolts  herrn  zu  Hohengeroldseck  den  schultheiss  der  gemeinde  Ottenheim  im  namen  der  ganzen  gemeinde  über  die 
rechte  der  herrschaft  Hohengeroldseck  in  dem  genannten  dorfe,  an  denen  ihm  durch  die  herrschaft  von  Lahr,  der 
die  hälfte  von  Ottenheim  zugehört,  und  durch  die  ihren  neuerung  und  eintrag  beschehen  war.  Das  verhör  erstreckt 
sich  auf  folgende  punkte :  1 )  unverheiratete  männer  oder  knaben  brauchen  keiner  der  beiden  herrschaften  zu  hulden ; 
aber  wenn  einer  sich  verändert,  hinter  welcher  herrschaft  er  die  erste  nacht  beiliegt,  derselben  soll  er  hulden  und 
schwören ;  2)  auf  das  gezogsrecht,  wie  es  in  dem  dorf  durch  beide  herrschaften  gehalten  worden :  3)  auf  die  von  der 
herrschaft  Lahr  durch  gewalt  erzwungene  huldung  eines  armen  knechtes  genannt  Panthrion.  —  An  demselben  tag 
findet  dann  noch  ein  verhör  statt  zu  Ichenheim  (in  herrn  Clausen  Schlupffen  hof  des  kirchherrn  daselbst)  »besonders 
von  des  zogks  wegen  wie  der  von  altem  herkommen,  herbracht  und  gehalten  worden  ist«.  —  Es  siegeln  herr  Thomas 
und  herr  Johann,  kirchherrn  und  leutpriester  der  beiden  pfarrkirchen  zu  Ottenheim,  femer  Ulrich  Winckeler  v.  Offen- 
bnrg,  die  in  Ottenheim,  und  der  ek.  Walter  v.  Keppenbach,  der  in  beiden  orten  als  zeuge  zugegen  war.  —  Als  zeuge 
war  ausserdem  in  Ichenheim  Claus  Slupff,  kirchherre  zu  Ichenheim,  anwesend.  —  Kopb.  636  (376),  230-234. 
-  Fr.  7374 

—  juni  2  Baden.  Die  M.  Karl,  Bernhard,  Johann,  Georg  und  Marx  geben  und  stellen  aus  »natürlich  neygunge, 
begirde  und  billichen  willen  zu  uffgang  und  merunge  des  namens,  stames  und  forstenthnmes  Baden,  das  wir 
aber  versteen  nit  baß  sin  zu  fügen  und  zu  gescheen,  dann  durch  Satzung  und  halten  Ordnung  und  brüderlicher  warer 
eynickeit,  truwe  und  liebe«  ihrem  vater  M.  Jakob  alle  und  jegliche  gerechtiekeit ,  die  sie  insgesamt  oder  jeder 
einzelne  haben  oder  überkommen  mögen  an  den  markgrafschaften  Baden  und  Hachberg,  den  graf-  und  herrschaften 
Spanheim,  Lahr-Mahlberg,  Eberstein,  der  herrschaft  Voysge,  an  der  gerecMigkeit  der  herrschaft  Lichtenberg  und 
an  allem,  was  ihr  vater  in  Zukunft  noch  erwerben  mag,  in  seine  ganze  volle  gewalt,  damit  derselbe  über  kurz  oder 
über  lang  nach  seinem  Wohlgefallen  mag  »nnsern  jeden  ordnen  in  geistlichen  oder  weltlichen  State«  und  auch 
ordnen  und  setzen  was  und  wieviel  in  den  obgenannten  gebieten  solle  zustehen,  denen  die  er  in  weltlichen  stat 
ordnen  würde.  —  Ebenso  soll  auch  M.  Jakob  ganze  macht  und  gewalt  haben  in  allen  andern  Sachen  und  dingen, 
nach  seinem  gutdünken  sowohl  bei  seinen  lebzeiten  zu  tun  und  zu  lassen,  als  auch  sein  testament  und  letzten 
willen  zu  setzen.  —  Die  M.  siegeln  und  unterzeichnen  eigenhändig,  jeder  »mit  sin  selbs  hand  über  der  presse, 
an  der  sin  insigel  hanget«.  —  Mitsiegler:  Konrad  v.  Bußnang  (Busnangk),  domherr  zu  Strassburg,  Hans  v.  Iberg, 
vogt  zu  Baden,  Albrecht  v.  Zeutern  d.  ä.,  Hans  v.  Enzberg  d.  ä.  — •  Auf  der  plica  die  eigenhändige  Unterschrift 
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der  füuf  M.  —  Fr.  —  Or.  mb.  c.  8  sig.  pend.  et  1  (Bussnang)  laes.  K. ;  auch  inseriert  dem  testamente  des  M.  Jakob 
nr.  7466.  7375 

145*2  juni  2.    Kaspar  v.  Liechtenfels  der  bärgermeister  und  der  rat  zu  i'reiburg  bitten  Strassburg  in  dem  handel  des  ' 
Egloutf  Küchlin,  seines  vetters  Ludwig  und  seines  bruders  Rudolf  Küchliu,  nachdem  sie  vor  M.  Jakob  einen  rechttag 
zu  leisten  haben  auf  juni  2ü,  wozu  sie  Strassburgs  bürger  Conrait  Wilgitheim  bedürfen,  ihnen  denselben  in  ihren 
kosten  zu  leihen.  —  Conc.  Freiburg.  St.-A.  7376 

—  juni  3  Baden.  M.  Jakob  antwortet  gr.  Walraf  zu  Waldeck  (vgl.  nr.  7362)  mit  hinweis  auf  sein  schreiben  von 
mai  14  (nr.  7.367):  Dietsch  Erbe  sei  überhaupt  nicht  geladen  gewesen.  Strassburg  erkläre  auch,  Dietsch  Erbe  lege 
jetzt  ihren  kaufleuten  auf  der  frankfurter  messe  zu,  was  er  selbst  ihnen  zugefügt  habe.  Die  von  Strassburg  haben 
durch  ihre  botschaft  auch  des  grafen  schreiben  vorgebracht,  wonach  sie  Dietsch  Erben  sein  »gefrönet«  gut  wieder  in 
sein  haus  kommen  lassen  sollen  etc.  (vgl.  nr.  736.3).  Nachdem  er  sich  nun  aber  dieser  sache  angenommen  hat,  so 
gedenkt  er  sich  darin  >za  fürderangdes  rehten  und  der  billicheit«  fernerhin  so  zu  halten  und  nachdem  er  dem  grafen 
offenbaret  hat,  dass  Dietsch  Erbe  vervehmet  ist,  da  mag  der  graf  selbst  wohl  wissen,  was  einem  jeden  »der  heiligen 
aht  wissenden«,  dem  hiervon  kund  gethan  ist,  gebührt  zu  tun,  so  lange  sie  nicht  sehen  und  hören,  was  nach  kaiser 
Karls  Satzung  Dietsch  schirmen  und  der  zehn  freigrafen  brief  (nr.  7176)  »abtribeu  sol«.  Darum  antwortet  er  »von 
sin  selbs«  und  von  der  von  Strassburg  wegen  hin  auf  sein  letztes  schreiben,  dass  »sie  oder  wir«  seiner  mutung  nicht 
folge  tun  können  oder  mögen,  »dann  so  vil  als  reht  ist«.  Die  von  Strassburg  meinen  auch,  dass  sie  sich  bisher  auf 
des  grafen  begehren  freundlich  erzeigt  haben,  indem  dass  sie  Dietsch  Erbe's  erben  geleit  zugeschickt  und  gewartet 
haben  »mituffhalten  in  den  Sachen  nachzugan  der  frönunge  Dietsch  Erbens  güts«  und  haben  hierin  nicht  »herwunden 
weder  an  in  noch  an  den,  die  dise  frönunge  in  ir  stat  zu  reht  geton  haben,  sunder  an  Dietsch  Erbens  erben,  die  dem 
nit  sint  nachkummen  in  zit,  der  du  hast  begert«  (vgl.  nr.  7344  u.  7367).  Darum  dieweildie  fröner  nicht  länger  stunden 
wollen,  so  gebührt  den  von  Strassburg  ihnen  zu  gönnen,  »irem  rehten  zu  volgen  one  ferrer  uffhalten«.  Sie  hätten 
auch  niemandem  ihres  rates  oder  sonst  jemand  befohlen,  hierin  irgend  eine  zusage  zu  tun  (vgl.  nr.  7363),  aber  sie 
seien  gleichwohl  bereit  zu  tun,  wessen  sie  »von  eren  und  rehtes  wegen«  unterwiesen  würden  zu  tun,  wie  sie  sich  des 
auch  bisher  erboten  hätten.  Dessen  sei  der  M.  auch  jetzt  noch  immer  mächtig,  »aber  vor  guter  wile  hat  uns  bedunkt 
und  dunkt  uns  noch  wol  sin  zit  und  fügsam  diser  Sachen  uffhörens  angesehen  handlung  und  gestalt«.  • —  Cop.  eh. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7377 

—  juni  3  Baden.  M.  Jakob  genehmigt  den  pfründenaustausch  zwischen  dem  benefiziaten  Konrad  Eappenherre  ad 
sanctum  Georinm  extra  muros  Pfortzheimenses  und  dem  pfarrer  .Johannes  Eberlin  zu  Brötzingen  (Bret-).  —  Kopb.  155 
(105),  127  K.  7378 

—  juni  3  Baden.  M.  Jakob  teilt  Basel  mit,  dass  er  ettwas  mergklichcr  Sachen  halb,  die  ihm  zugefallen  sind,  den 
rechtsspruch  in  Basels  Streitsachen  mit  Neuenbürg  auf  juni  26  noch  nicht  ausfertigen  kann.  Sobald  wie  möglich, 
will  er  Basel  aber  eine  zeit  bestimmen,  dass  es  solchen  spruch  in  seiner  kanzlei  empfangen  kann.  —  Or.  eh.  Basel. 
St.-A.  Missiv.  6,323.  7379 

—  juni  5.  B.  Eberhart  v.  Biedern,  amtmann  zu  (Tauber-)Bischofsheim,  an  Nördlingen:  der  M.  v.  Baden  hat  kürzlich 
einen  tag  gen  Heilbronn  zwischen  dem  ezb.  v.  Mainz  und  pf.  Otto  angesetzt,  wohin  der  ezbi.,  pf.  Ott  d.  a.  und  d.  j. 
gekommen  sind,  und  sie  haben  sich  vereinbart,  dass  siedle  kaufleute,  welche  diese  Strassen  »für  Mergentheim  herab« 
zur  frankfurter  messe  benutzen,  fernerhin  geleiten  wollen,  was  Nördlingen  den  kaufleuten  bei  sich  bekannt  macheu 
möge.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  7372.  7380 

—  juni  10.  Symondt  v.  Zeyssheira  gelobt  seine  fehde  gegen  M.  Jakob  wegen  Osswalt  Gewantsnyder  auf  begehr  nnd 
bitten  von  Cuncz  Pfil  v.  Ulmbach  nnd  Fryderich  v.  Fleckstein  einzustellen  und  alle  feindschaft  abzutun.  —  Or.  eh.  c. 
sig.  impress.  delaps.  K.  —  0.  7381 

—  juni  16.  Esslingen,  das  von  dem  ezb.  v.  Mainz,  dem  pfalzgr.  und  zuletzt  von  M.  Jakob  »verainung  halb«  ersucht 
worden  ist,  bittet  k.  Friedrich  in  ansehung  der  schweren  bedrängnis  seitens  des  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  durch 
Sperrung  des  Verkehrs  entgegen  dem  bamberger  vertrag  (vgl.  nr.  7135)  um  willensäusserung,  ob  es  ohne  vereinung 
bleiben  oder  sich  zu  einem  der  drei  fürsten  und  zu  welchem  in  vereinung  tun  solle.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
4, 133.  —  K.  Friedrich  scheint  zunächst  abgewartet  zu  haben.  —  Vgl.  Ebenda  4,  163.  —  Vgl.  nr.  7236.       7382 

—  jnni  17.  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  an  M.  Jakob:  Dietsch  Erbe  sagt  das  gegenteil  wie  die  strassburger  kaufleute. 
Derselbe  sei  auch  in  der  tat  wieder  in  seine  freiheit  eingesetzt,  und  er  (der  graf)  habe  nicht  anders  geglaubt,  als  dass 
Dietsch  dies  dem  M.  und  Strassburg  schon  vor  geraumer  zeit  »mit  woren  blicken  und  schine«  mitgeteilt  hätte,  und 
er  werde  deshalb  Dietsch  sofort  schreiben.  Der  strassburger  ratsmann,  der  solches  Dietsch  Erbe  betreffend  mündlich 
versprochen  hätte,  heisse  Klaus  Warabe  (=  Wurand).  Gr.  Walraf  bittet  nun  den  M.,  wenn  er  solchen  »waren  blick 
und  schine«  sehen  werde,  Dietsch  Erbe  dann  behüliiich  zu  sein  und  auch  die  von  Strassburg  zu  unterweisen,  dass  sie 
ihm  solches  halten  und  diejenigen,  die  sein  gut  gefrönet  haben,  unterweisen,  das  sie  solches  gütlich  anstehen  und 
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kein  recht  darüber  ergehen  lassen,  auf  dass  »mir  darüber  keyns  fürter  züthüns  not  werden  dörffe.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209  u.  IV,  135.  —  Vgl.  nr.  7377.  738ä 

1452  nach  juni  17  Badcu.  M.  Jakob  an  gr.Walraf  zu  Waldeck:  hat  sein  schreiben  (nr.  7383),  worin  er  ihn  bittet, 
Dietsch  Erben,  der  wiedei  in  frieden  und  freiheit  gesetzt  sei,  behülflich  zu  sein  und  Strassburg  anzuhalten,  dass  sie  die 
gemachten  Versprechungen  hielten  und  diejenigen,  die  Dietschens  gut  »gefrönet«  haben,  unterwiesen,  dass  sie  solches 
gütlich  anstehen  und  kein  recht  darüber  gehen  lassen,  erhalten.  Gleichzeitig  habe  der  böte  ihm  und  seinen  wissenden 
raten  zwei  andere  auf  pergament  geschriebene  briefe  zu  lesen  gegeben,  »der  einer  im  anfaug  hat  namen  Johann  Man- 
hofs  dines  frigrafen  und  wiset  sin  datum  uff  donnerstag  nach  sant  Jakobstag  (juli  29)  anno  domini  1451,  der  ander 
hatt  namen  anfangs  Manegolt  auch  eins  frigräven  und  ist  derselbe  ander  briefl  besiegelt  mit  dinem  und  ettlich  ritter, 
knechte,  stette  und  frigrafen  siegeln,  des  datum  ist  uff  donnerstag  nach  sant  Georientag  (april  27)  in  diesem  gegen- 

.  wertigen  järe«.  Nach  fleissiger  Überlegung  bedünkt  es  ihm  und  seinen  raten  keineswegs,  dass  Dietsch  Erbe  mit 
solchem  schein  frei  sei  oder  sein  möge,  da  nach  k.  Karls  Satzung  der  rechtlich  verfehmte  nur  durch  seineu  richter 
wieder  aus  solcher  Verführung  kommen  und  in  frieden  wieder  gesetzt  werden  möge  und  solle.  Wenn  aber  Dietsch 
Elbe  rechtlich  nach  Ordnung  k.  Karls  in  freiheit  gesetzt  werde,  so  wolle  er  ihn  fördern  und  es  sei  ihm  auch  kein 
zweifei,  dass  Strassburg  seine  Versprechungen  halten  werde.  Er  werde  aber  wohl  verstehen,  dass  Strassburg  unmög- 
lich »die,  die  uff  Ditsch  erben  gut  in  ihrer  Stadt  mit  gericht  geklagt  band«,  bis  jetzt  habe  aufhalten  können  oder 
werde  aufhalten  können,  zumal  die  die  stadt  Walraf  zu  liebe  die  pfändung  lange  zeit  aufgehalten  habe.  —  Cop.  eh. 
coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209  u.  IV,  113.  —  Fr.  7384 

—  nach  juni  18.  Bottenlon:  it.  Kubeier  geben  5  ß  4  /i^,  als  er  dem  marggraff  ein  antworte  gein  Baden  trüge  der 
schrifft  halp,  die  er  uns  der  von  Mutziche  halp  getan  hett.  —  Städtische  rechnungen  Oberehnheim.  St.-A.  7385 

—  juni  24.  M.  Jakob  verschreibt  seinem  Schreiber  Bernhard  Wittich  um  treuer  dienste  willen  jährlich  1 5  fl.  rh., 
10  malter  körn  und  ^j^  fuder  wein,  jeweils  auf  juni  24  fällig,  von  den  einkünften  der  markgrafsehaft  und  befreit  ihn 
und  seine  hausfrau  von  allen  abgaben  für  ihre  habe,  diejenige  ausgenommen,  die  schon  bisher  den  M.  »bettbar«  ge- 
wesen ist  oder  die  in  ihren  besitz  künftig  übergehe;  für  diese  sollen  sie  bete  geben,  aber  weder  frohnden  leisten,  noch 
wachtgeld  zahlen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.  738ö 

—  nach  juni  24.  It.  des  bischoffs  von  Costencz,  der  von  Zürich,  des  M.  v.  Baden  und  andrem  pfiffern  von  Basel  ge- 
schenkt 8  S  1  ß  S  4'  —  Basel.  St.-A.  JahiTechnung  1430!64,  534.  7387 

—  juni  30.  lUustris  princeps  dns  Johannes,  illustris  princeps  dns  Georius,  illustris  princeps  dns  Marcus,  fratres 
marchiones  de  Baden  et  senior,  scilicet  dns  Johannes,  canonicus  ecclesie  Maguntine,  intitulati  sunt  die  ultima  mensis 
junii  et  dederunt  8  flor.  in  auro  et  famulis  universitatis  4  flor.  Intitulati  sunt  eciam  cum  eisdem  de  familia  eorundem 
infrascripti  duo  comites  et  sex  alii,  videlicet  generosus  dns  Johannes  comes  de  Ebersteyn,  generosus  dns  Georius  comes 
de  Tuwingen,  Ludewicus  Bock  de  Stauflenberg,  canonicus  Basiliensis^  Engelhardus  de  Enczberg,  Benedictus  Roczlewe 
de  Pretin  (=  Bretten),  Henricus  Fulledir  de  Baden,  Nicolaus  Sigil  de  Baden,  Conradus  Knerrer  de  Mulbron ;  et  facta 
est  predictorum  dnorum  et  principum  inscripcio  in  abbatia  monasterii  sancti  Petri,  presentibus  ibidem  venerabili  patre 
dno  Cristiano  abbate  dicti  monasterii  ac  honorabilibus  magisti-o  Hunoldo  de  Plettenberg,  scolastico  ecclesie  sancti 
Severi,  in  medicinis,  ac  dnis  Jacobo  Hartmanni  et  Johanne  de  Alnblumen,  in  iure  canonico,  et  magistro  Johanne  de 
Collede,  in  utroque  iure  doctoribus,  aliisque  quam  pluribus  ftde  dignis.  —  Unter  dem  rektorat  des  Johann  Gudirman, 
sacre  scripture  professoris  et  decani  ecclesie  sancti  Severi  Erffordensis.  —  Ich  verzeichne  ausserdem,  um  einen  mass- 
stab  für  die  von  den  M.  und  ihrem  gcfolge  entrichteten  gebühren  zu  gewinnen,  noch  als  in  diesem  semester  immatri- 
kuliert Johann  fürst  zu  Anhalt  dt.  1  flor.  et  bedellis  1  flor.;  Conrad  Schenk  v.  Erpach,  prepositus  ecclesie  sancti 
Severi  Erffordensis,  nepos  dni  Maguntini,  dt.  1  flor.  et  bedellis  1  flor. ;  Georg  Schenk  v.  Erpach.  frater  Conradi,  dt. 
1  flor.  —  Weissenborn,  Akten  der  Erfurter  Universität  1,  229-30.  7388 

—  juIi  4.  Basel  an  M.  Jakob :  hat  bei  den  westfälischen  gerichten  die  Sache  wider  den  von  Ansoltzen  schon  soweit 
getrieben,  dass  es  den  von  dem  M.  vorgeschlagenen  stillstand  nicht  eingehen  kann.  —  Conc.  eh.  Basel.  St.-A.  Missiv. 
6,260.  —  F.  —  1451  dec.  ex.  hatte  Basel  an  herni  Peter  Kotterer  geschrieben,  dass  es  nicht  wisse,  wie  es  mit  dem 
Vermittlungsversuch  des  M.  v.  Baden  zwischen  dem  von  Ansolsheim  mit  gr.  Hans  v.  Preiburg  und  Bern  stünde ;  falls 
es  an  dem  von  Ansolsheim  erstreckung  des  friedens  fände,  so  wollten  sie  gütlich  antworten.  —  Ebenda  6,  232.  — 
Vgl.  nr.  7322.  7389 

—  jnll  7.  Meinhart  v.  Koppenstein  d.  j.  reversiert  als  vorträger  seiner  hausfrau  Eva  v.  Smyedburg  und  ihrer  Schwester 
Ennlin,  Cleißgin  Kindeis  v.  Smyedburg  seligen  töchtern,  M.  Jakob  über  deren  mann-  und  burglehen.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  pend.  Koblenz.  —  Die  leben  sind  nicht  beschrieben.  —  Vgl.  jedoch  nr.  5690.  7390 

—  juli  7.  M.  Jakob  leiht  mit  wissen  pf.  Friedrichs  [v.  Simmern]  seinem  amtmann  zu  Winterburg  Franck  v.  Löwen- 
stein (Leuw-)  zur  besserung  seiner  leben  genannte  lehengüter  zu  Nidermosel.  —  Or.  mb.  K.  —  Revers  Francks  vom 
gleichen  tage.  —  Or.  mb.  Ebenda.  —  F.  7391 
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1452  juli  10.  Heilbronn  rät  Esslingen,  nachdem  Hall  und  der  ezb.  v.  Mainz  sich  gütlich  vertragen  und  geeinigt  haben, 
sich  ebenfalls  mit  dem  ezb.  zu  einigen,  zumal  Esslingen  mit  niemanden  in  einung  sei,  und  der  ezb.  mit  einigen  andern 
herren  den  Unwillen  mit  dem  gr.  v.  Württemberg  beilegen  könnte,  und  bietet  dafür  seine  Vermittlung  an.  —  Esslingen 
möge  eine  botschaft  senden,  da  die  sache  sich  brieflich  nicht  gut  machen  lasse.  —  Reg.  Üb.  der  stadt  Heilbronn, 
nr.  728.  —  Vgl.  nr.  7382.  7392 

—  juli  25.  Dietsch  Erbe  an  M.  Jakob :  nachdem  er  nun  wieder  eingesetzt  ist  von  des  Junkers  v.  Waldeck  wegen  (vgl. 
nr.  7371  u.  7383)  und  wieder  zu  frieden  und  zu  seinen  briefen  gekommen  ist,  da  hat  er  unter  seinen  briefen  des  M. 
Schriften  gefunden,  durch  die  ihm  geleit  in  des  M.  hof  gewährt  war.  Leider  sind  solche  briefe,  »do  uwer  geleyt  gar  schon 
inne  stät«,  nicht  in  seine  band  gekommen,  er  hätte  sonst  tag  und  nacht  sich  zum  M.  »gez6wet<  und  wäre  des  sehr 
froh  gewesen ;  aber  als  er  gen  Frankfurt  kam,  fand  er  einen  brief  Strassburgs  vor,  dass  er  kein  geleit  sollte  haben,  und 
die  zeit  des  markgräflichen  geleites  war  verstrichen  (vgl.  nr.  7339  u.  7363).  Bittet  um  einen  monat  geleit,  um 
seinen  pfennig  bei  dem  M.  zu  verzehren.  Junker  Hans  Harm,  vogt  zu  Kienzheim  (Cons-),  und  Bergheim  haben  ihm 
geschrieben,  dass  ich  »ir  schone« ;  solche  ihre  beschwerung  ist  in  seiner  abwesenheit  auf  sie  gefallen.  Junker  Hans 
Harm  und  die  von  Kienzheim  sind  aber  stets  so  freundlich  gewesen,  dass  er  sein  möglichstes  für  sie  tun  will ; 
würden  sie  aber  in  beschwerung  kommen,  das  käme  von  Hans  v.  Bichenstein  von  anbringen  der  »honptsache,  want  er 
doch  ein  verfürt  man  ist«.  Da  er  nun  seiner  beschwerde  ledig  ist,  »so  begere  ich  deste  fürderlicher  von  allem 
anbringen  noch  innhalten  aller  brief  und  sigel  desterbas  zu  uwern  gnaden  zu  komen  und  lossen  uwer  gnäde  besehen, 
obe  wir  mit  allen  Sachen  zu  friden  möchten  kommen«,  da  mir  auch  die  von  Strassburg  mündlich  zugesagt  haben, 
dass  sie  mir  das  meine  auch  wieder  eingeben  wollten,  falls  mich  der  Junker  v.  Waldeck  wieder  zu  frieden  eingesetzt 
hätte,  und  mich  auch  als  ihren  bürger  wieder  annehmen  wollten.  —  Cop.  oh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79.   7393 

—  juli  25.  [Dietsch  Erbe  an  Strassburg:]  erinnert  die  stadt  an  den  Vorgang  als  herr  Konrad  Armbrnster,  Lorentz 
Wilke  und  Hans  Meyer _der  Schreiber  zu  ihm  gekommen  seien  und  gesagt  hätten,  ihnen  seien  »schwere  briefe«  ge- 
kommen etc.  Seitdem  hat  er  sich  selber  »zu  fridden  geholffen  und  uch  mit  mir,  ob  ir  wollent,  mit  herlichen  siegeln 
und  brieffen,  die  ir  dann  wole  sehen  werdent,  es  were  dann  sache,  das  ir  uch  icht  versprochen  hetent  mit  den  von 
Richenwyler  und  mit  den  von  Dortckraonde«.  Er  hat  nämlich  gehört,  wie  sie  zwei  boten,  ihren  kaufhausmeister 
Warab  {■-=  Wurand)  und  Küneman  Verber  dorthin  gesandt  hatten,  die  sich  gegen  Dortmund  erbötig  erklärt  haben, 
ihn  auszutreiben  und  sein  gut  den  von Reichenweier  zu  geben,  und  es  soll  auch  ein  ammeister  gesprochen  haben:  »es 
ist  besser  ein  mann  verloren  dann  hundert«  (bezieht  sich  wohl  auf  die  in  nr.  7209-7212  erwähnten  Vorgänge). 
Dietsch  Erbe  begehrt  nun  antwort,  wie  die  stadt  sich  darin  zu  halten  gedenkt,  und  macht  sie  auf  die  folgen  auf- 
merksam, welche  jetzt,  nachdem  Bartholomeus  Wörmel,  Balthazar  zur  Wyttenmöln,  die  von  Reichenweier  und  Hans 
V.  Reichenstein  u.  s.  w.  verfehmt  sind,  der  verkehr  mit  denselben  nach  sich  zieht.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
IV,  79.  7394 

--juli  30.  Esslingen  teilt  Hanns  v.  Yberg,  landhofraeister,  mit,  dass  altbürgerm.  Ulrich  Sachs  »uwer«  anbringen,  mit 
M.  Jakob  eine  vereiuung  einzugehen,  wohl  erzählt  habe,  aber  es  liegen  etliche  Sachen  im  wege,  die  solches  verhindern, 
und  sie  haben  so  lange  mit  der  antwort  verzogen,  weil  sie  dem  M.  gerne  günstigen  bescheid  gegeben  hätten.  —  Conc. 
Esslingen.  St-A.  Missiv.  4,  143.  —  Vgl.  dazu  nr.  7236  u.  7382.  7395 

—  aug.  2  Baden.  M.  Jakob  teilt  Dietsch  Erbe  auf  seine  bitte  um  geleit  mit  (nr.  7393),  dass  es  sich  »nit  geboret 
dir  gleyt  znzuscbribend,  indermal)  als  du  des  begerest«.  Die  briefe,  die  zwischen  ihm  und  gr.  Walraf  zu  Waldeck  und 
Johann  Manhoff  ergangen  sind,  »mögend  wol  einhalten  von  gleyt,  das  wir  haben  geben  dinen  frunden,  die  von  dinen 
wegen  mit  des  egenannten  unsers  oheims  bottschaft  in  unsern  hoft'  kommen  wurden  zu  den  tegen,  die  benannt  sind 
gewest«.  Dabei  solle  es  auch  bleiben.  Was  die  von  Kienzheim  (Könß-)  und  Bergheim  angehe,  so  erscheine  es  ihm 
»gar  ein  unbillichs«,  dass  Dietsch  oder  jemand  anders  sie  »mit  westvelischem  gericht  bekombert,  umbgezogen  und 
beswäre«,  da  sie  allezeit  zu  billigen  »uHträgen«  bereit  wären  gegen  jedermann.  —  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  IV,  113. 
—  Fr.  7396 

—  aug.  2.  R.  Reinhard  V.  Neipp  erg  und  Dietrich  v.  Neipperg  widerlegen  M.  Jakob  anstatt  des  zehntens  zu  Münchingen, 
den  Eberhard  v.  N.,  Reinhards  bruder  und  Dietrichs  vater,  von  dem  M.  zu  lehen  gehabt  hatte,  und  den  Eberhard  und 
Reinhard  laut  inseriertem  Wechselbrief  (nr.  6851)  mit  Zustimmung  des  M.  an  kloster  Bebenhansen  ausgetauscht  haben 
gegen  zins,  gut  und  gülte  zu  Bönnighe  im  (Württemberg.  O.-A.  Besigheim),  die  genannten  zins,  gut  und  gülten  zn 
Bönnigheim,  die  ihres  Wissens  nicht  weiter  belastet  sind  als  mit  einem  pfnnd  heller  von  der  kelter,  das  den  von 
Gemmingen,  und  mit  drei  erbeimerlein  weins,  die  der  herrschaft  von  Württemberg  zustehen.  —  Kopb.  38  (30 s), 
77-79  K.  —  Fr.  7397 

—  aug.  3.  Conrath  v.  Neidlingen  und  Hans  v.  Dürmenz  beurkunden  solche  kundschaft,  die  Jörg  v.  Bach,  vogt  zu 
Ortenberg,  durch  genannte  zinsknechte  und  personen  beigebracht  hat  von  eines  lehens  wegen,  so  er  vom  bistnm 
Strassburg  trägt,  bestehend  in  des  Schwabs  gut  im  kirchspiel  zu  Waldulm  (Walhulm),  dem  oberwald  genannt  der 
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roderwald  mit  lanbrecht  und  allen  andern  rechten,  in  einer  gälte  zu  Hornberg  bei  Neuwindeck  und  einer  gülte  zu  Appen- 
weier,  wie  Jörgv.  Bacli  solches  in  seiner  Widerrede  gegen  den  M.  erklärt  hatte.  —  Inseriert  in  nr.  7503.  7398 

1452  aug.  4-11.  Freiburg  ersucht  in  gemässheit  der  beredung  zwischen  dem  M.  und  der  Stadt,  mit  den  zum  Weiher 
(Wyger)  zu  reden,  dass  sie  Freiburgs  bürger  Cflni  Senn  frei  zu  seinem  eigentum  zu  Ehrenstetten  (Öri-)  sehen  und  das 
versorgen  lassen,  »umb  daz  wir  unsers  burgers  halb  die  sach  nit  bedörffen  witer  bringen  nach  siner  notdurft«.  — 
Conc.  Freiburg.  St.-A.  Missiv.  —  Vgl.  nr.  7365.  7399 

—  aug.  7.  Hermann  Hebel  v.  Assmannshausen  (Hasemanshuson)  reversiort  M.  Jakob  wie  nr.  ß483.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  delaps.  K.  —  Fr.  740() 

—  aug.  16.  Reimbolt  Wetzel  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg  antwortet  Dietsch  Erbe  auf  sein  schreiben 
(nr.  7394),  dass  sie  es  dabei  bewenden  lassen,  was  die  »geschriften*  des  M.  Jakob  und  »besunder  die  leste«  an  den 
gr.  Walraf  (nr.  7384)  seinethalben  enthalten.  —  Or.  rab.  c.  sig.  in  verso  impr.  Strassburg.  St.-A.  GDP.,  209.    7401 

— '  aug.  20.  Gr.  Walraf  zn  Waldeck  antwortet  an  M.Jakob  »wie  vor«,  dass  Dietsch  Erbe  »au  solicher  verfnrung«  ganz 
unrecht  geschehen  ist,  das  sich  also  in  worheit  erfunden  hat,  und  dass  solcher  Urteilsbrief  (nr.  7 176)  an  dem  freistuhl 
zn  Sachsenhausen  kraftlos  und  machtlos,  »von  un werde  und  umbündig  mit  recht  erkant  und  gewist  ist,  unddaruff  ist 
Dietsch  wider  in  sinen  fride  und  friheit  gesatzt  noch  innhalt  sollicher  orteilsbriefe,  die  von  frommen  frigrefen  darüber 
versigelt  gegeben  ist  und  ich  kere  mich  des  an  der  zehen  frigrefen  schrifft  und  ir  hoen  verküudung  fürter  oberal 
keyuerley  wise  nichten  nicht«.  Er  wollte  auch  ungern  über  jemand  schreiben  oder  sagen,  was  unwahr  sei,  und  wieder- 
holt, dass  Clabyß  Worab  (=  Wurand)  ihm  mündlich  von  Strassburgs  wegen  in  beisein  seiner  rate  und  freunde  zuge- 
sagt hat,  Dietsch  Erbe  nach  geschehener  absolviernng  in  Strassburg  wieder  aufzunehmen  etc.  Solche  zusage  seien 
die  von  Strassburg  verpflichtet  zu  halten.  Ausserdem  wenn  die  von  Strassburg  behaupteten,  dass  sie  au  seinem  weichen 
aus  der  stadt  nicht  schuld  trügen,  so  sagten  sie  »tedinge«,  die  sich  unwahr  erfinden.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7384.  '  7402 

—  aus.  20  (Waldeck.)  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  schreibt  Speier,  dass  es  Strassburg,  lieichenweier,  Bartholomaeus 
Wormelin  und  herrn  Conradt  Ludwig  zu  der  zukünftigen  herbstmesse  zn  Frankfurt  kein  geleit  geben  solle,  es  sei 
denn,  dass  sie  Dietz  Erbe  vordem  rat  zu  Speier  tun  wollen,  »sovil  sie  imevon  eren  und  rechte  nach  ergangen  Sachen 
pfliechtig  zii  thünde  werden«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79.  —  Sept.  2  von  Speyer  an  Strassburg 
übersandt.  —  Mut.  mut.  an  Worms.  —  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7403 

[ —  nach  aug.  20.]  M.  Jakob  an  gr.  Walraf  v.  Waldeck :  uns  befremdet  nicht  klein,  dass  du  etlichen  städteu  kürz- 
lich geschrieben  hast  (vgl.  nr.  7403),  die  von  Strassburg  seien  an  deinem  freistuhl  rechtlos  gemacht  »umb  brüche 
und  büsse,  damit  sü  dir  und  dinem  frygraven  brüchhafftig  sollten  sin  von  versmehung  wegen  dins  gerichtes«.  Der 
M.  hat  auch  gehört  kopie  eines  briefes  von  Dietsch  Erbe  an  Schlettstadt ;  »der  begriffet  einen  dinen  brieff,  den  du 
Dietschen  sollest  han  gegeben,  wisende,  du  habest  die  unsern  von  Könsheim  mit  andern  rechtlich  verfüren  lossen«,  was 
den  M.  auch  nicht  wenig  befremdet,  da  solches  widerrechtlich  und  »ganz  ungeburlich«  wider  sie  vorgenwnmen  wäre. 
Da  der  graf  nun  selbst  wohl  weiss,  wie  es  mit  Dietsch  Erbes  Sachen  bestellt  sei,  begehrt  er  von  ihm  solches  für- 
nehmeu  gegen  die  von  Strassburg  und  Kienzheim  abzustellen,  um  »an  rechtlich  forderunge  und  herfolgunge«  nicht 
wider  sie  zn  handeln.  Seine  behauptung  wider  die  von  Strassburg  in  seinem  letzten  schreiben  (nr.  7402)  hätte  er 
auch  besser  verhalten,  da  Strassburg  sich  »ganz  völlig«  erboten  habe.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassbui-g.  St.-A.  GÜP., 
209.  '  7404 

[ —  nach  ang.  20.]  M.  Jakob  an  die  städte  Frankfurt,  Worms,  Mainz,  Speier :  da  Strassburg  ihm  mitteilt,  dass  der 
gr.  V.  Waldeck  etlichen  städten  und  vielleicht  auch  ihnen  geschrieben  habe,  dass  Strassburg  vor  seinem  freistchl 
rechtlos  geworden  sei  etc.  (wie  nr.  7404),  so  teilt  er  ihnen  den  ganzen  rechtshandel  Dietsch  Erbe  betreffend  mit  und 
übersendet  ihnen  gleichzeitig  abschriftlich  seinen  briefwechsel  mit  dem  gr.  v.  Waldock  und  seinem  freigrafen  zu 
weiterer  mitteilung,  jedoch  mit  verhaltung  dessen,  was  allein  für  die  wissenden  bestimmt  ist.  —  Cop.  eh.  coaev. 
Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7406 

—  aug.  21.  Werner  Löblin,  bürgerm.,  und  Bernhard  Nüw,  schultheiss  von  Weil  (Will)  der  stadt,  beurkunden,  dass  ge- 
nannte auf  veranlassung  des  markgräflichen  vogtes  zu  Pforzheim  [Paul  Lutram  v.  Ertingen]  von  des  geleits  M.  Jakobs 
wegen  verhörte  mitbürger  eidlich  ausgesagt  haben,  das  sie  seit  40,  beziehungsweise  20  und  12  jähren  auf  der  fahrt 
gen  Frankfurt  zur  fasten-  und  herbstmesse  und  zu  den  Jahrmärkten  zu  Bruchsal  (-sali)  und  Bretten  markgräflicher- 
seits  von  Pforzheim  durch  den  wald  Bauschiott  (Bu-)  bis  Bretten  zu  dem  alten  galgen  und  von  Pforzheim  das  Sprangtal 
hinab  bis  Rinklingen  zur  ziegelhütte  gen  Heideisheim  (Haidelszhein)  zu  geleitet  worden  seien.  —  Or.  eh.  c.  2  sig. 
impr.  del.  K.  —  P.  7406 

—  ang.  22.  Die  richter  der  stadt  Reutlingen  (Eütl-)  verhören  auf  bitten  M.  Jakobs  einige  von  Paul  Lutram  von  Er- 
tingen, vogt  zn  Pforzheim,  namhaft  geraachte  bürger  von  Reutlingen  wegen  des  markgrkflichen  geleits.    Die  zeugen- 
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aussagen  stimmen  darin  überein,  dass  das  markgräfliche  geleit  sich  von  Pforzheim  durch  das  Sprangtal  bis  zur  ziegel- 
hütte  bei  Binklingen  beziehungsweise  auf  der  obern  Strasse  bis  zum  alten  galgen  bei  Bretten  (Bretthain)  erstrecke, 
und  auf  dem  räckweg  der  brettener  geleitsmann  bis  zu  dem  brünnlein  im  bauschlotter  (bu-)  wald  zu  reiten  pflege. 
Doch  fügen  einige  hinzu,  dass  besonders  wegen  der  geleitsgrenze  auf  der  oberen  Strasse  zwischen  den  badischen  und 
pfälzischen  geleitsmännem  immer  streit  gewesen  sei.  —  Sekretsieg,  der  Stadt.  —  Or.  eh.  c.  sig.  impr.  K.  —  F.    7407 

1462  aug.  34-  (im  veld  vor  der  Xewnstat.)  [Ulrich  Eyczinger  v.  Eyczingen,  oberster  hauptmann,  und  die  verweser 
im  lande  Österreich  an  hz.  Ludwigs  in  Bayern  und  markgr.  Albrechts  v.  Brandenburg  rate]:  haben  alle  behemschen 
und  märcherischen  herren  bei  sich  gehabt  und  vormittags  mit  des  kaisers  raten  geteidingt.  Nachmittags  ist  der 
kaiser  selbst  auf  das  veld  zu  »uns«  geritten,  mit  dem  sie  den  ganzen  tag  bis  Sonnenuntergang  »uß  den  Sachen«  ge- 
redet, so  dass  sie  »nachet  in  der  teydung  warn  ains  uncz  an  ettwas  Sachen«,  infolgedessen  sie  alle  teydunge  »gancz 
Inter«  abgeschlagen  haben.  Indem  sind  »gar  zu  nacht«  der  ezb.  v.  Salzburg,  der  v.  Freising,  der  v.  Regensburg 
»und  sunder«  der  M.  [Karl]  v.  Baden  und  die  kaiserlichen  rate  »mit  so  hoher,  grosser  und  vleissiger  gebete«  an  sie 
gekommen,  dass  sie  ihnen  keine  abschlägige  antwort  erteilen  konnten  und  den  frieden  bis  morgen  freitag  über  ver- 
längert haben.  Etliche  des  kaisers  rate  sind  der  meinnng,  dass  es  morgen  zur  richtung  kommen  würde.  Sie  (adressat) 
mögen  tlaher  noch  morgen  über  in  Baden  warten,  da  sie  (wir)  auf  keinen  fall  den  frieden  weiter  verlängern  werden ; 
sie  wollen  entweder  den  kg.  Laslaw  aus  des  kaisers  gewahrsam  bringen  oder  aber  morgen  zu  nacht  »den  stürm  an- 
schicken und  volbringen«.  —  Wenn  die  Sache  morgen  zum  guten  ausgeht,  so  gedenkt  er  morgen  nacht  bei  ihnen  zu 
Baden  zu  sein  und  sie  zu  unterrichten,  » wann  wir  ye  unser  seyten  halben  die  Sachen  von  unsern  herrn  von  Bairn  und 
Brandenburg  nicht  setzen  und  zu  im  gnaden  snnder  trost  und  hofnung  haben«.  —  In  der  zehnden  stund  vor  mitter- 
nachtdes  freitags  vorEgidi  (aug.  25) ;  doch  steckt  in  der  datierung,  da  von  freitag  als  von  dem  morgigen  tag  geredet 
wird,  wohl  ein  fehler.  —  Anrede :  hochgeert  und  edel,  besucder  lieben  herrn  und  frunde.  —  Cop.  eh.  coaev.  Fürsten- 
sachen 10,  49  München.  E.-A.  —  Zur  sache  vgl.  Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsbnrg  G,  il5ff.  7408 

—  äUg.  25  Baden.  M.  Jakob  bevollmächtigt  seinen  landschreiber  Otten  Wolf  »küntschaft  zu  ersuchend  und  zu 
erlangen,  uff  die  wir  un.s  haben  gezogen  in  unsern  nachreden  gegen  hertzog  Friederichen  fürmünder  antreffende  das 
stücke  von  Agnese  Kletzeryun  und  auch  den  artickel  von  der  Heyny  und  Kitsch  wegen«  ;  soweit  die  kundschafter  dem 
M.  durch  eide  oder  gelübde  verbunden  sind,  sind  sie  derselben  zu  entledigen.  —  Der  M.  siegelt.  —  Inseriert  in 
nr.  7422.  —  Zur  sache  vgl.  nr.  7268.  —  Fr.  7409 

■ —  aug.  25.  Der  Schultheis»  und  die  richter  zq  Horb  (Horw)  Urkunden,  dass  sie  ihre  von  Junker  Paul  Luthram  [v.  Er- 
tingen],  vogt  zu  Pforzheim,  namhaft  gemachten  mitbfirger  durch  gerichtlichen  Spruch  zur  Zeugenaussage  über  das 
markgräfliche  geleit  veranlasst,  dagegen  die  von  dem  Junker  erbetene  Vereidigung  der  zeugen  abgeschlagen  haben, 
weil  es  so  ihrer  Stadt  herkommen  sei.  Die  aussage  wie  in  nr.  7407,  mit  dem  zusatze,  dass  dem  badischen  geleits- 
mann von  Bretten  ein  knecht  bis  zum  »trüben  brunnen«  entgegen  zu  reiten  pflege,  mit  dem  der  Badener  noch  bis 
zum  alten  galgen  zusammen  reite.  —  Or.  eh.  e.  sig.  impr.  K.  —  F.  7410 

—  aug.  25  (im  veld  vor  der  Newnstat.)  [Ulrich  Eyczinger  v.  Eyczingen,  oberster  hauptmann  in  Österreich,  an 
die  bayrischen  und  brandenburgischen  rate] :  haben  heute  in  der  sechsten  stunde  vormittags  mit  dem  kaiser  in  gegen- 
wart  der  bi.  v.  Salzburg,  Regensbnrg  und  Freising  und  des  M.  [Karl]  v.  Baden  angefangen  zu  teidingen  und  solches 
hat  den  ganzen  tag  über  bis  1  uhr  in  der  nacht  gedauert.  Zuletzt  aber  hat  der  kaiser  bei  seiner  treue  und  würde 
gelobt  und  ebenso  haben  die  vier  fürsten  mit  allen  ihren  raten  versprochen  dafür  einzustehen,  dass  der  kaiser  ohne 
alles  verziehen  am  nächsten  mentag  kg.  Lasslaw  vor  der  Neustadt  »zum  kreuz«  dem  herrn  v.  Cilly  als  des  königs 
freund  überantworten  und  zu  seinen  erblanden  kommen  lassen  solle,  dass  femer  auf  martini  zu  Wien  ein  tag  statt- 
finden solle,  auf  den  der  kaiser  nebst  den  vier  fürsten  und  seine  Widerparte  kommen  und  auch  die  hz.  Albrecht  und 
Ludwig  V.  Bayern  und  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  gebeten  werden  sollten.  Vor  den  drei  fürsten  von  Bayern 
und  Brandenburg  sollten  alle  gegenseitigen  forderungen  gehört  und  dem  weiter  nachgegangen  werden.  Bittet  sie, 
noch  morgen  zu  Baden  zu  bleiben,  woselbst  er  dann  mit  ihnen  von  den  Sachen  reden  wird.  —  Cop.  eh.  coaev.  Fürsten- 
sachen 10,  50  München.  E.-A.  —  Vgl.  nr.  7408.  7411 

—  aug.  28  Baden.  M.Jakob  begehrt  von  schultheiss  und  richtern  zu  Steinbaeh,  indem  er  sie  der  ihm  geschworenen 
eide  entbindet,  dass  sie  »dem  rechten  und  der  Wahrheit  zu  liebe,  uns  under  uwers  gerichts  sygel  wollent  zusenden 
und  geben  briefflich  glöuplich  Urkunde,  was  gereehtikeit  üwere  vorfarn,  schultheissen  und  richtere  und  ir  unsern 
vordem  und  uns  bißher  jerlichs  zu  den  offenn  herren  gerichtztagen  mit  recht  zügewiset  habent,  von  wem  und  wie  der 
margg^avesehafft  Baden  solle  werden  gedient  in  dem  kirspel  und  gericht  zu  Steinbach«.  —  Der  M.  siegelt.  —  Inseriert 
in  nr.  7423.  —  Fr.  7412 

—  aug.  29.  Der  offizial  des  propstes  zu  S.-German  zu  Speier  beurkundet,  dass  meister  Dietherich  von  Wesel,  in  geist- 
lichen rechten  lehrer  und  rat  des  M.  Jakob,  sowie  herr  Bartholomeus,  markgräflicher  protonotar,  im  auftrag  des  M. 
Jakob  ans  anlass  des  vor  dem  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  zwischen  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  hängenden  Verfahrens  von 
Heinrich  v.  Berwangen  d.  ä.  und  Albrecht  v.  Zeatern  (Zutt-)  d.  ä.  kundschaft  aufgenommen  haben  über  das  dem  M. 
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zustehende  geleit  von  Pforzheim  bis  Bretten.  Ersterer,  der  vor  20  jähren  an  10  jähre  M.  Bernhards  und  M.  Jakobs 
amtmann  zu  Pforzheim  gewesen,  bekundet,  dass  der  M.  kaufleute  und  kaufmannschaft  geleitet  habe  gen  Bretheim  bis 
zum  alten  galgen  und  die  andere  Strasse  bis  gen  Rinklingen  zu  der  alten  ziegelhütte ;  wohl  habe  ettwan  Reinhart  v. 
Sickingen,  amtmann  zu  Brettheim,  gesagt,  Heinrich  v.  Berwangen  geleite  »ferrer  den  er  solte«,  er  habe  sich  aber  nicht 
daran  gekehrt.  Albrecht  v.  Zütteru,  der  von  M.  Bernhards  wegen  ettwie  manigmal  ob  viertzig  jaren  und  kurtz  dar- 
nach ehrbare  personen  in  der  nämlichen  weise  geleitet  hat,  sagt  aus,  dass  ihm  darin  niemals  irrung  geschehen  sei. 
—  Or.  mb.  c.  sig.  del.  K.  7413 

1452  aug.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  antrag  derselben  bevollmächtigten  die  aussage  Heinrichs  v.  Gertringen,  dass 
ob  »viertzig  joren  beer«  die  leute  von  Pforzheim  und  aus  des  landes  gegend  mit  ihrer  kaufmannschaft  den  weg  ge- 
wandelt sind  durch  das  stockach  ob  Helmslieim  »uß  und  in«  g^n  Bruchsal  zu  den  markttagen.  —  Kopb.  126  (79), 
417-19  K.  7414 

—  aug.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  antrag  derselben  bevollmächtigten  die  eidliche  aussage  Wilhelms  v.  Konigsbacli 
(Kunigspach)  und  Heinrichs  v.  Berwangen.  Ersterer  sagte  aus,  dass  sein  vater  und  er  länger  denn  seit  menschen- 
gedenken  mit  markgräflicher  erlaubnis  gejagt  haben  am  bauschlotter  (bu-)  holz,  am  hohnberg  bei  dem  alten  galgen, 
am  leysberg,  am  rinklinger  berg  und  am  brettener  holz,  »das  do  anvahet  an  dem  rincklinger  ort  und  stosset  an  den 
rutenhart«,  erst  vor  etwa  IS  jähren  habe  das  »weren«  von  den  pfalzischen  amtleuten  angefangen.  Heinrich  v. 
Berwangen  sagte  aus,  dass  er  seit  etwa  50  jähren  mit  raarkgräflicher  erlaubnis  an  den  nämlichen  enden  gejagt  und 
nie  anders  gewusst  habe,  als  dass  den  M.  die  wildbänne  zustehen,  da  die  wälder  in  seinem  geleit  liegen.  Von  den 
pfulzischen  amtleuten  sei  ihm  auch  keine  einrede  geschehen.  —  Kopb.  126  (79),  420-23  K.  7416 

—  ang.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  ansuchen  derselben  badischen  bevollmächtigten  die  eidlichen  aussagen  genannter 
personen  von  Bietigheim  (Butickem),  dass  die  von  Mersch  und  die  je  zu  Zeiten  das  wasser  die  Dieflach  »um  sie  be- 
standen« und  ihnen  das  verzinst  haben,  das  sind  gewesen  der  pfalz-und  der  markgrafschaft  leute,  und  dasselbe  wasser 
verfachet,  zugeschlossen  und  aufgetan  haben  und  sie  haben  noch  ihren  nutz  und  willen  ohne  eintrag  davon.  Dieselbo 
Dieflach  hat  auch  oben  keinen  »ingangk«  vom  Rhein.  —  Kopb.  126  (79),  429-.33  K.  7416 

—  aug.  29.  Derselbe  beurkundet,  dass  dieselben  markgräflichen  bevollmächtigten  eidlich  kundschaft  von  schnltheiss, 
richter  und  ganzer  gemeinde  zu  Knielingen  (Knül-),  sowie  von  drei  genannten  Jägern  aufgenommen  haben,  dass  den 
M.  seit  60  Jahren  das  hagen  und  jagen  in  der  michelfelder  au,  deren  grenzen  näher  bestimmt  werden,  zustehe.  Auch 
haben  bei  solchen  Jagden  die  von  Knielingen  mit  schiffen  auf  dem  Rhein  gehalten,  um  das  wildpret  zu  hindern,  über 
den  Rhein  zu  schwimmen,  ohne  dass  die  pfälzischen  Untertanen  in  dem  dorf  Wörth  (Werde)  am  Rhein  geynsit  der 
michelfelder  au  es  gehindert  hätten;  wenn  aber  die  pfalzgrafen und  ihre  amtleute  und  Jäger  in  der  michelfelder  au  und 
den  zugehörigen  werden  jagten,  so  sei  das  nur  unter  schütz  bewaffneter  macht  geschehen,  und  es  sei  von  den  M.  stets 
einsprach  erhoben  worden.  —  Kopb.  126  (79),  407-15  K.  7417 

—  aug.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  ansuchen  derselben  badischen  bevollmächtigten  die  eidlichen  aussagen  von  schnlt- 
heiss und  richter  zu  Durmersheim  und  Mersch,  des  schultheissen  zu  Bietigheim  (Butickem)  und  anderer  genannter  per- 
sonen, dass  M.  Bernhard  selig  und  M.  Jakob  den  wildbann  im  sunderholz,  das  da  gelegen  ist  in  der  gemarkung  und 
dem  gericht  zu  Mersch,  von  50  jähren  her  in  »besesse«  gehabt  und  bejagt  haben.  Zeitweilig  hätten  die  keller  zu 
Neuenbürg  versucht,  »verborgelich«  dort  zu  jagen,  und  dem  keller  Contz  Marggroffen  seien  bei  solcher  gelegenheit 
seine  angebundenen  und  garne  genommen  und  gen  Baden  geführt  worden.  —  Kopb.  126  (79),  424-28  K.       7418 

-^  aug.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  ansuchen  derselben  bevollmächtigten  M.  Jakobs,  dass  vor  ihm  genannte  von  den 
bevollmächtigten  vorgeschlagene  und  ihres  eids  gegen  M.  Jakob  entbundene  zeugen  in  Sachen  des  M.  gegen  pf.  Fried- 
rich ausgesagt  haben,  dass  die  von  Morsch  (Me-)  zum  hauen  von  bauholz  nur  der  erlaubnis  des  schultheissen  von 
Morsch  bedürfen.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K.  7419 

—  aug.  29.  Derselbe  beurkundet  auf  ansuchen  derselben  bevollmächtigten,  dass  die  von  Morsch  allein  von  alters  her 
und  länger  als  landesstadt-  oder  dorfs  recht  ist  recht  haben  zu  verbannen  das  bruch,  das  auch  gelegen  ist  in  ihrer 
mark,  und  dass  alsdann  niemand  weder  in  der  bürg  noch  in  dem  flecken  »gen  Neuenburg*  holz  darin  hauen  oder 
bau-  und  brennholz  daraus  führen  darf.  —  Cop.  des  Jahres  1768  K.  7420 

—  aug.  30  (im  reit  vor  der  Newnstat.)  [Ulrich  Eyczinger  v.  Eyczingen,  oberster  hauptmanu  in  Österreich,  an 
des  hz.  Ludwig  v.  Bayern  und  markgr.  Albrechts  v.  Brandenburg  rate  zu  Baden] :  nachdem  sie  (ihr)  gestern  von  ihnen 
(uns)  aus  dem  felde  geschieden  sind,  haben  die  bi.  v.  Salzburg,  Preising  und  Regensbnrg  mit  ihnen  verhandelt  dahin 
gehend,  dass  der  kaiser  kg.  Laslaw  herausgeben  und  zu  seinen  erblanden  kommen  lassen  sollte;  etwaige  anspräche 
des  kaisers  sollten  dann  »vor  den,  die  wir  dazu  setzten*,  mit  recht  ausgetragen  werden  und  ebenso  ansprüche  des  kg. 
Ladislaus.  Die  herren  zu  Bayern  und  Brandenburg  scheinen  ihnen  hierfür  die  geeignetsten  richter  zu  sein.  Auf  bitten 
der  bischöflichen  haben  sie  dann  den  frieden  bis  morgen  Sonnenuntergang  verlängert,  während  dessen  aber  keinerlei 
arbeiten  an  den  befestigungen  von  Neustadt  stattfinden  sollen.    Darauf  hat  der  kaiser  durch  den  Rorbacher  um  eine 
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Zusammenkunft  mit  dem  v.  Cilly  und  dem  Eiziuger  iu  der  nähe  von  Newstadt  ersucht,  worauf  der  v.  Cilly  sich  heute 
mit  Eizingors  bruder  Oswald  und  andern  »landleuten«  zum  kaiser  gefügt  hat.  Er  selbst  hat  sich  nicht  hinbegeben 
wollen,  »damit  ich  mich  gen  sein  gnaden  in  gutikeit  und  gelimpf  nicht  bewciste,  solang  und  ich  mit  sein  gnaden 
nicht  gericht  wurde«.  Eizinger  bittet  die  rate,  bis  zu  ausgang  des  friedens  in  Baden  zu  bleiben,  wo  er  sie  auf  dem 
laufenden  halten  wird.  Seiner  ansieht  nach  will  man  die  Sachen  bloß  hinschleppen.  —  In  der  vierten  stunde  nach- 
mittag. —  Cop.  eh.  coaev.  Fürstensachen  10,  49  München.  E.-A.  —  Druck:  Chmol  in  Sitzungsberichte  der  Wiener 
Akademie  25,  174.  —  Vgl.  Bayer,  Die  Historia  Frideriei  des  Enea  Silvio,  182.  —  Vgl.  nr.  7408  u.  741 1.      7421 

1462  aug.  30.  Schultheiss  und  richterder  stadt  Steinbach  verhören  unter  inserierung  von  nr.  7409  genannte  leuto  von 
Waldsteg  (Walstege),  Bühl  und  Steinbach  in  kundschaftsweise.  Die  kundschaftor  sagen  übereinstimmend  aus:  l)  »dass 
zwüschend  dez  stiffts  von  Straßburg  auch  doz  pfaltzgrafen  lüten  und  der  herrschafft  zu  Baden  lüte,  die  dann  von 
jungher  Burgharten  sei.  von  Windocke  an  sie  komen  sint,  daz  büteil  gehalten  ist  worden  in  der  gegene  und  landschafft 
von  dem  steyne,  iler  an  der  Strassen  under  Bühel  steet,  an  daz  lant  uff  biß  soverre  sie  beidersyte  lüte  untereinander 
wonende  habend«  ;  2)  von  der  Kitschen  wegen,  die  von  Schwarzach  nach  Steinbach  gekommen  war  und  hier  geheiratet 
hatte,  war  bereits  früher,  als  die  von  Bach  anspräche  auf  sie  und  ihre  kinder  erhoben  hatten,  durch  kundschaft  fest- 
gestellt werden,  dass  sie  der  markgrafschaft  Baden  zu  diensten  gesessen  bis  auf  den  heutigen  tag;  3)  von  der  Heini 
wegen,  deren  vater  ans  der  fremde  nach  Steinbach  gekommen  war  und  deren  »altmuter«  aus  Reichenbach  stammte, 
ist  gleichfalls  bereits  früher  in  Streitigkeiten  mit  den  von  Bach  festgestellt  worden,  dass  sie  der  herrschaft  Baden 
leibeigene  seien.  — ■  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7422 

—  aug.  30.  Schultheiss  und  richter  der  stadt  Steinbach  geben  unter  iuserierung  von  nr.  7412  kundschaft  über  die 
dem  M.  zu  Steinbach  zustehenden  rechte,  wie  sie  sie  demselben  »jeweltens  zu  den  offenn  herren  gerichtztagen  jer- 
lichen  zum  recht  gewisen  habent«  :  l)  wenn  ein  mann  oder  eine  frau  kommt  »es  sy  das  lant  heruff  oder  das  landt 
herabe  über  Eine  oder  über  walt  oder  woher  sie  sust  komment«,  und  sie  sich  zu  Steinbach  niederlassen,  so  sollen  sie 
dem  M.  dienen,  wie  ihre  andern  armenleute,  die  ihr  recht  eigen  sind,  wofür  sie  auch  wald,  wasser  und  weide  geniessen 
sollen;  2)  alle  in  dem  kirchspiel  von  Steinbach  gesessenen  oigenleute  von  edelleuten  sollendem  M.  »tun  alle  herren- 
«lienste  hohe  und  nahe  nützit  ussgenoramen«  wie  andere  eigenleute;  ausgenommen  sind  die  eigenleute  der  ßöder,  die 
ihnen  von  alters  hergehören;  diese  sind  von  der  »rechten  betten*  ledig  aber  nicht  von  andern  diensten;  darum  ge- 
niessen diese  eigenleute  auch  des  M.  zwinge  und  banne,  wald,  wasser  und  weide ;  3)  wenn  einer  von  den  oigeiüeuten 
der  Köder  oder  eines  andern  edelraanns  in  die  Stadt  Steinbach  kommt  und  des  M.  schirm  begehrt,  so  soll  ihn  der  amt- 
mann  empfangen  und  er  soll  auch  guten  schirm  haben,  »tags  zu  wandeln  an  sin  werck  sin  gewerbe  zu  triben,  wel- 
licherley  er  dann  pfliget,  doch  das  er  nachts  wyder  gange  in  die  statt  an  sin  gewarsamy  oder  de  er  sicher  sy« ;  tut 
er  das  nicht  und  geschieht  ihm  ein  schaden,  so  soll  ihm  der  M.  keinen  wandel  zu  tun  schuldig  sein.  »Wann  das  jar 
und  tag  gewert,  so  soll  er  sin  daraffter  der  herschafft  eigen  als  andere  ire  eigen  lüte  und  auch  darnach  guten  schirm 
haben«.  —  Or.  mb.  c.  sig.  mutil.  K.  —  Fr.  7423 

—  sept.  1.  Der  offizial  des  dompropsts  zu  Speier  beurkundet  auf  anstehen  des  Johannes  Miser  von  Loffenau  (Loufl'enowj, 
Schreibers  des  M.  Jakob  und  von  diesem  dazu  bevollmächtigt,  kundschaft  des  schiffmannes  Burghart  Hans  und  seines 
knechtes  darüber,  dass  Contz  Marggraf,  da  er  keller  war  zu  Neuburg,  zoll  von  ihm  (dem  schiffmann)  zu  Daxlanden 
iDaslan)  erhoben  habe  über  guter,  die  er  führte  von  Frankfurt  rheinaufwärts ;  danach  sei  er  zweimal  »dargefaren« 
ohne  zoll  zu  geben,  denn  es  sei  ihm  und  seinem  knecht  von  des  pfalzgr.  amtleuten  zu  Germersheim  gewehrt,  dass  sie 
nicht  mehr  gen  Daxlanden  fahren  sollten,  damit  die  herren  nicht  uneins  würden  um  des  zoUes  willen,  da  es  doch  im 
jähre  kaum  einen  halben  gülden  betrage.  Es  sei  vor  etwa  1 5  jähren  gewesen,  dass  er  den  zoll  zu  Daxlanden  gab  und 
weder  vorher  noch  nachher.  Der  schiffknecht  bekundete,  dass  er  zu  Forchheim  (Foi:chen)  dem  Contz  Margraf,  amt- 
raann  zu  Neuburg,  zoll  gegeben  habe,  aber  unter  vorbehält  der  rückerstattung,  falls  er  unrechtmässig  sei.  Vor  etwa 
12  Jahren  habe  derselbe  bei  einer  fahrt  rheinaufwärts  zoll  zu  Daxlanden  von  ihm  begehrt;  er  habe  aber  nichts  ge- 
geben, und  es  sei  vordem  nie  gehört  worden,  dass  man  zu  Daxlanden  oder  Forchheim  dem  pfalzgr.  zoll  geben  solle. 
—  Kopb.  126  (79),  408-9  K.  7424 

—  sept.  1.  Ezb.  Sigmund  zu  Salzburg,  legat  des  Stuhls  zu  Bom,  die  bi.  Johanns  zu  Freising  und  Friedrich  zu  Kegens- 
burg  und  M.  Karl  zu  Baden  teidingen  zwischen  k.  Friedrich  und  gr.  Ulrich  zu  Cilly  nebst  seinen  heifern.  Danach 
sollen  die  feindseligkeiten  aufhören ;  der  kaiser  wird  sept.  4  kg.  Lasslaw  dem  gr.  Ulrich  herausgeben  zur  behütung 
bis  nov.  1 1,  an  welchem  tage  zu  Wien  getagt  werden  soll  und  wozu  durch  den  kaiser  sowie  den  v.  Cilly  und  seine 
mitsächer  die  landleute  aus  Ungarn,  Böhmen,  Österreich  und  Mähren  geladen  werden  sollen,  um  zu  beraten,  wie  eine 
einigung  zu  treffen  sei,  um  kg.  Lasslaw  zu  »besetzen«.  Ausserdem  sollen  gebeten  werden  die  hz.  Albrecht  und  Lud- 
weig  in  Beyrn.  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  die  mit  den  aussteuern  versuchen  werden,  die  parteien  gütlich  zu 
vereinen.  —  Die  aussteiler,  gr.  Ulrich  v.  Cilly,  gr.  Pernhart  v.  Schaumberg  (Schawnberg),  Heinrich  v.  Rosemberg, 
Ulreich  Eytzinger  v.  Eytzingen,  Fridrich  v.  Hohemberg  und  Niclas  Drugsess  siegeln.  —  Aus  einem  libell.  or.  mb. 
Wien.  —  Druck:  Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Geschichte  2,27.  —  Vgl.  hierzu  des  Aeneas  Sylvius  bist. 
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Friderici  III.  (bei  Kollar,  Analecta  Vindobonensia  2,  386) ;  nachdem  er  erzählt  wie  die  bischöfe  sich  vergeblich  um 
eine  kurze  waflfenruhe  für  den  in  Neustadt  von  Ulrich  v.  Cilly  und  den  Eizingern  belagerten  kaiser  bemüht  hatten, 
fahrt  er  fort :  sed  aderat  forte  Carolus,  marchio  Badensis,  sororius  imperatoris,  praestabilis  virtutis  adolescens,  digna- 
que  patre  soboles.  Is  ubi  turbatas  ab  invicem  partes  discedere  cognovit,  apud  Australes  remansit,  sequentemque  diem 
ad  pacem  tractandam  quietum  impetravit,  cnmque  novae  in  horas  orirentur  difficultates,  usque  ad  meridiem  sabbathi 
(sept.  2),  quod  proxima  luce  sequebatur,  induciae  promotae  sunt,  atque  in  bis  per  marchionem  et  episcopos  pacis  leges 
in  hnnc  modum  dictae  sunt...  Folgen  die  obigen  bedingungen.  Aeneasberichtet  darauf  ausführlich  über  die  meinungs- 
verschiedenheiten  im  kaiserl.  rat  bezüglich  der  annähme  des  Vertrages.  Über  die  wohl  stilisierten  reden,  die  Aeneas 
hier  mitteilt,  ist  hinwegzugehen.  Nachdem  der  kaiser  sich  für  die  annähme  entschieden,  heisst  es  weiter  (Kollar  2, 392  f.) : 
placuit  imperatorem  ad  hostes  exiro  atque  ipsis  praesentibus  firmare  pacem.  Neque  in  ea  redefuit  labor;  namqno  cum 
hostcs  jara  desiliissent  ab  equis,  et  ad  manura  imperatoris  recepti,  rursus  equos  conscendissent,  in  colloquium  venientes, 
immutare  pacis  capitula  nitebantur,  parumque  abfuit,  quin  ex  colloquio  infectis  rebus  discederetur. . .  Quippe  laboran- 
tibns  episcopis  et  adnitente  omnibus  studiis  marchione,  conditiones ...  in  concordia  receptae  sunt . . .  Promiserunt 
quoque  sex  hostium  duces,  intra  dies  octo  pacis  capitula  in  scriptis  redacta  munire  sigillis.  Idem  Caesar  cum  epis- 
copis et  marchione  bona  fide  facturum  se  alt.  —  Vgl.  hierzu  Voigt,  Enea  Silvio  2,  71  ff.  und  Bayer,  die  historia  Fri- 
derici des  Enea  Silvio,  184.  —  Über  die  Weiterungen,  die  von  selten  der  Österreicher  erhoben  wurden,  nachdem  sie 
kg.  Ladislaus  erst  in  bänden  hatten,  heisst  es  weiter  (Kollar  2,398):  comes  Ciliae,  comes  de  Schaumberg  innior, 
Ulricus  de  Rosis,  Wolffgangus  de  Valse,  Ulricus  Eitzinger  et  tres  alii  barones,  vice  communitatis  Austriae,  bona,  nt 
aiebant,  fide  intra  dies  octo  concordiae  chirographum  suis  sigillis  roborare  promiseiant.  Sed  quo  pacto  piomissionem 
custodiat,  qui  nee  iuramento  teneri  potest?...  Quippe  Australes,  qnibus  nuUa  mens  fuerat,  leges  pacis  observare, 
dum  satisfacere  promisso  commonentur,  negant  capitula  pacis  eo  modo  conscripta  esse,  quo  fuerant  stipulata,  et 
quamvis  episcopi  et  marchio  Badensis  nihil  asserant  esse  mutatnm,  obnoxiosque  illos  apponere  Chirographe  sna  sigilla 
confirment,  nuUa  tamen  ratione  moventur,  neque  signare  pacta  quoquo  modo  consentinnt.  —  Vgl.  dazu  Voigt  1.  c, 
2,  74.  —  Über  diesen  streit  und  die  beteiligung  des  M.  Karl  s,  übrigens  auch  des  Aeneae  Sylvii,  Historia  Bohemica 
in  der  baseler  gesamtausgabe  von  1571,  131-32 ;  ferner  desselben  De  statu  Europae  sub  Friderico  III  bei  Freher  SS. 
rer.  German.  2,  39f.  —  Vgl.nr.  7408,  7411  u.  7421.  —  Vgl.  Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsburg  6,  llSf.  7426 

1452  sept.  1.  Freiburg  an  M.  Jakob:  nachdem  der  stadt  botschaft  kürzlich  von  ihm  geschieden  ist  und  derzeit  seine 
meinung  war,  seine  rate  herzusenden  und  durch  sie  gütlich  zwischen  den  zum  Weier  (Wiger)  und  Cünin  Senn  suchen 
zu  lassen,  was  bisher  vielleicht  »anligender*  Sachen  halb  nicht  geschehen  ist,  so  bittet  sie  den  M.,  in  diesen  dingen 
seine  rate  zu  einem  gütlichen  tag  zu  senden,  damit  diese  und  andere  irrungen  mit  des  M.  dienern  gütlich  abgetragen 
würden.  —  Conc.  Freibnrg.  St.-A.  Missiv.  —  Vgl.  nr.  7399.  7426 

—  sept.  2.  (Xeustadt.)  K.  Friedrich  befiehlt  seinen  raten,  den  gebrüderu  Ulrich  und  Hanns  v.  Starhemberg,  da 
ezb.  Sigmund  v.  Salzburg  und  die  bi.  Johann  v.  Freising  und  Friedrich  v.  Regensburg  nebst  dem  M.  Karl  v.  Baden 
zwischen  ihm  und  dem  gr.  Ulrich  v.  Cilly  und  seinem  anhang  eine  teidung  gemacht  haben,  die  feindseligkeiton  einzu- 
stellen und  die  Söldner  abzudanken.  —  Chmel,  Regg.  Friderici  IV,  nr.  2934.  —  Vgl.  nr.  742.5.  7427 

—  sept.  2.  Albrecht  v.  Bachenstein  reversiert  als  träger  seiner  Schwester  Anna,  witwe  des  r.  Wernher  Wynter  v.  Altzey, 
M.Jakob  über  solche  leben,  auf  die  Wernher  mit  Zustimmung  des  M.  Jakob  seine  hausfrau  »bewisen*  hat.  — Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  München  Staats-A.  742S 

—  sept.  2.    Johann  von  Aldeudorff  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  .5668.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  106  K.  7429 

—  sept.  3.  Vor  den  richtern  der  stadt  Kuppenheim  sagen  genannte  leute  von  Kuppenheim,  Bischweier,  Oberodorf, 
Rastatt  und  Rheinau  in  kundschaftsweise  aus,  dass  vor  etwieviel  jähren  durch  die  rate  der  beiden  herrschaften  Baden 
und  Eberstein  eine  fischordnung  für  die  Murg,  wie  es  damit  gehalten  werden  solle,  festgesetzt  wurde.  Eine  abschrift 
dieser  Ordnung  wird  von  dem  schultheissen  von  Kuppenheim,  Cuntzlin  Heuger,  vorgelegt.  —  Die  Ordnung,  die  in  der 
vorliegenden  Urkunde  inseriert  ist,  stammt  aus  dem  jähre  1429  und  ist  von  Junker  Bernhard  v.  Schauenburg,  Junker 
Heinrich  v.  Michelbach,  Claus  Stahel,  küchenmeister,  Peter  Matze  und  anderen  zu  Rastatt  festgesetzt  worden.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7430 

—  sept.  6.  Reimbolt  Wetzel  der  meister  und  rat  zu  Strassburg  an  Speier :  teilen  aus  anlass  der  Übersendung  des 
Schreibens  des  gr.Walrafv.  Waldeck  au  Speier  (vgl.nr.  7403),  dass  Strassburg  und  Reichenweier  andern  freien  stuhl 
unter  der  linden  zu  Sachsenhausen  in  anlass  ihres  handeis  mit  Dietsch  Erbe  für  rechtlos  erklärt  worden  seien,  Speier 
den  wahren  Sachverhalt  mit.  M.  Jakob  habe  dem  Junker  Wallraf  und  seinem  freigrafen  geschrieben,  wenn  Dietsch 
Erbe  »wider  in  recht  gesetzet  und  wir  des  underrichtet  werdent«,  dass  sie  ihn  dann  gern  nach  Strassburg  kommen 
Hessen.  Sie  haben  sich  auch  in  der  Sache  gegen  den  gr.  v.  Waldeck,  seinen  freigrafen  und  Dietsch  Erbe  zu  ehre  und 
recht  vor  den  M.  als  einen  wissenden  fürsten  erboten  und  das  versichert.  Auch  der  M.  hat  dem  gr.  v.  Waldeck  ge- 
schrieben und  die  sache  vor  sich  geheischen,  dessen  sie  auch  bisher  gewärtig  und  gehorsam  gewesen  sind  und  noch 
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sind.    Zudem  hat  Dietsch  Erbe  vor  etlicher  zeit  geschworen  nimmer  wider  Strassburg  zu  tun.  —  Or.  mb.  Speicr.  St.-A. 
Akten,  213.  7431 

1452  sept.  6  Worni.sz.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  urkundet,  dass  gemäss  dem  speirer  anlass  (nr.  7268)  and  der  wormser 
berednng  (nr.  7348)  pf.  Friedrich  für  sich  und  seinen  netten  (»  vetter*)  pf.  Philipp  durcli  bevollmächtigte  und  M.  Jakob 
persönlich  auf  sept.  4  u.  .5  vor  ihm  erschienen  sind,  dass  er  aber  wegen  zu  grossen  umfanges  des  die  parteien  und  die 
Streitigkeiten  zwischen  M.  Jakob  und  den  probst  zu  Herde  betreffenden  aktenmateriaJes  mit  den  parteien  übereinge- 
kommen sei,  seinen  spruch  erst  bis  1453  märz  1 1  zu  tun.  —  Mitsiegler:  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob.  —  Or.  mb.  c. 
3  sig.  pend.  K. ;  desgl.  or.  mb.  München.  Staats-A.  K.  rot  33*/40.  7432 

—  sept.  8.  M.  Jakob  vergönnt  Hermann  v.  Spanheym,  dass  er  seiner  liausfrau  Kuneguut  v.  Zolver  (v.  Dune  genannt 
V.  Zolver)  ihr  wittum  auf  den  hol  Schaloden  (Schailheydon)  anweise.  —  Kopb.  1335  (766*"),  498-99  K.         7433 

—  sept.  12  (zu  der  Newiistat.)  K.  Friedrich  beauftragt  kf.  Friedrich  v.  Brandenburg,  der  M.  Agnes,  herzoginwitwe 
zu  Schleswig,  die  ihn  um  recht  gebeten  hat  wider  ihren  Schwager  hz.  Adolf  zu  Scbleßwig  wegen  wittum,  morgengabe 
und  ander  Sachen,  und  hz.  Adolf  tag  vor  sich  anzuberaumen  und  die  parteien  entweder  gütlich  zu  vertragen  oder 
rechtlich  zwischen  ihnen  zu  entscheiden,  auch  Lübeck  und  Hamburg  zu  gebieten,  ob  sie  oder  ihre  bürger  versiegelte 
briefe,  Schriften,  kleinod,  kleider  oder  anderes  eigentum  der  frau  Agnes  hätten,  dasselbe  der  M.  oder  ihrer  botschaft 
zu  überantworten,  desgleichen  was  sie  von  beiden  parteien  zu  gemeinen  bänden  hinter  sich  liegen  haben,  auf  solchem 
rechtag  vorzubringen  und  beide  städte  ebenfalls  zu  diesem  tage  zu  heischen.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  — Vgl.  nr.  7370.   7434 

—  sept.  13.  Die  Österreicher  haben  sich  mit  den  Hungern  und  mit  etlichen  von  Böhmen,  darunter  mit  den  von  Eosen- 
berg  sowie  mit  den  gr.  v.  Cilly  d.  ä.  und  d.  j.  wider  k.  Friedrich  verbunden,  um  die  herausgäbe  von  kg.  Ladislaus 
und  dessen  einsetzung  in  seine  lande  zu  erreichen,  und  haben  sich  nach  der  eroberung  von  schloss  Ort  in  Österreich 
vor  die  Neustadt  gelegt,  wo  sich  kg.  Friedrich  mit  kg.  Ladislaus  befindet.  Darauf  haben  der  ezb.  v.  Salzburg,  die  bi. 
v.  Begensburg  und  Freising,  der  M.  [Karl]  v.  Baden,  der  des  kaisers  Schwester  hat,  und  die  rate  hz.  Ludwigs  v.  Baiem 
und  markgr.  Albrechts  v.  Franken  darin  geteidingt  sechs  tage,  infolgedessen  k.  Friedrich  dem  gr.  Ulrich  v.  Cilly  den 
kg.  Ladislaus  am  montag  überantwortet  hat.  Während  kg.  Ladislaus  bis  martini  in  Wien  bleibt,  sollen  die  oben  ge- 
nannten herren  weiter  teidingen,  ob  man  sie  in  »  suneweise  *  gütlich  verrichten  möge.  —  Anonymes  schreiben  (anrede : 
hochgeborner  fürst)  aus  des  Barthol.  ScuUet  Ann.  Gorlic.  3,  9  bei  Palacky,  Urkundliche  Beiträge  zur  Geschichte  Böhmens 
in  Fontes  rer.  Austr.  20,  50  f.  —  Vgl.  nr.  7425.  7435 

—  sept.  13.  Breisach  verwahrt  sich  gegen  Basel  wider  den  Vorwurf,  dass  es  einem  der  herren  v.  Rappoltstein  und 
dem  v.  Ansolsheim  gegönnt  habe,  mit  ihren  mitreitern  auf  Basel  durch  die  Stadt  zu  reiten.  Dieselben  sind  seit  einem 
Vierteljahr  weder  in  noch  durch  ihre  Stadt  gekommen,  ausser  vor  etwas  mehr  als  einem  monat,  als  der  M.  v.  Baden  ein 
»samenung«  gehabt  hat:  da  sind  Kaspar  herr  v. Rappoltstein  und  seine  mitreiter,  unter  denon  auch  der v.  Ansolsheim 
gewesen,  wohl  mit  30  pferden  an  ihr  >wyckhus*  gekommen  und  haben  um  durchlass  gebeten,  was  ihnen  auch  ge- 
währt worden  sei  und  sie  seien  darauf  gen  Ihringen  (Ur-)  in  des  M.  dorf  zu  andern  >rütern*  ins  lager  gekommen  und 
am  andern  morgen  zum  M.  geritten.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Missiv.  6,  354.  743ft 

—  sept.  22  Ilastatt.  M.  Jakob  bezeugt,  dass  gr.  Friedrich  v.  Hohenlohe  und  Zygsnheim  ein  söhn  des  gr.  Cratt't  v. 
Hohenlohe  und  zu  Zygenhein  ist,  der  ein  ehelicher  söhn  ist  gewesen  des  herrn  Albrecht  v.  Hohenlohe,  dessen  mutter 
frau  Anna  selig  eine  geb.  landgräfin  v.  Lenchtenberg  war  und  dessen  noch  lebende  hausfrau  frau  Elisabeth  v.  Hanauwe 
die  tochter  gr.  Eeynharts  selig  v.  Hanauw  ist ;  der  letzteren  mutter  war  eine  gräfin  v.  Zygenheim,  also  dass  des  gr.  Friedrich 
vier  ahnen  von  seinem  vater  sind  von  Hohenlohe,  von  Hanauwe,  LeucMenberg  und  Zygenheim  grafen  und  landgrafen. 
Des  gr.  Friedrieb  mutter  ist  aber  frau  Margarethe  v.  Öttingen,  tochter  des  gr.  Friedrich  selig  v.  öttingen  von  frau 
Eufemia  selig  geb.  herzogin  v.  Münsterberg.  Des  gr.  Friedricli  v.  Ötingen  mutter  war  aber  eine  geb.  gräfin  v.  Schauen- 
burg  (Schawmberg),  der  frau  Eufemia  mutter  eine  geb.  herzogin  v.  Brieg,  also  dass  des  gr.  Friedrich  vier  ahnen  von 
seiner  mutter  sind  v.  Öttingen,  v.  Münsterberg,  v.  Schaumberg  und  Brieg  grafen  und  herzöge.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Koblenz.  —  Ebenda  ein  entsprechender  brief  für  den  gr.  v.  Hohenlohe  von  dem  bi.  Gottfried  v.  Würzburg  d.  d.  1452 
sept.  6.  7437 

—  sept.  26.  Ulm  mahnt  die  städte  der  vereinung  in  Schwaben,  ihre  boten  mit  voller  macht  zu  einem  tag  gen  Ulm  auf 
okt.  9  zu  senden.  In  der  mahnung  berichtet  es  über  Verhandlungen  mit  Hans  v.  Eechberg  und  Hainrich  v.  Eisenburg 
(Ysem-)  sowie  mit  Hans  v.  Gerolczegk  auf  einem  tag  zu  Tübingen.  Die  Verhandlungen  mit  den  beiden  ersteren 
blieben  ohne  ergebnis.  Hans  v.  Geroldseck  beklagte  sich,  dass  die  Stadt  ihm  sein  väterliches  erbtoil  an  schloss  Sulz 
entwehrt  hätten  und  forderte  die  städte  zu  recht  vor  gr.  Ulrich  v.  Württemberg,  auch  die  Statthalter  und  beider  herren 
V.  Württemberg  rate,  vor  hz.  Ludwig  v.  Niedern-  und  Obernbaiern,  vor  hz.  Albrecht  v.  Österreich,  vor  markgr. 
Albrecht  v.  Brandenburg  oder  vor  M.  Jakob,  doch  dass  ihm  acht  und  bann  und  was  sich  in  der  feindschaft  gemacht 
habe  hintangesetzt  würde.  Trotz  billiger  erbietung  der  Stadt  kam  es  auch  hier  zu  keinem  austrag.  »  Dabi  uwer  wyß- 
hait  und  menglich  verstant,  das  si  klagner  sin  und  richter  nach  irem  willen  setzen  wollen,  die  wir  als  die  antwurter 
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uffnemen  und  dennocht  iren  bedingten  rechten,  als  si  wellen,  nachfolgen  sullen,  oder  si  wellen  aber  die  städte  be- 
kriegen*, weshalb  sie  von  etlichen  stadten  hoch  gemahnt  sind,  den  krieg  »anders,  stattlicher  und  werlicher*  als 
bisher  zu  besetzen.  —  Conc.  eh.  Ulm.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  7354.  7438 

1452  okt.  1  Baden.  M.  Jakob  präsentiert  als  ältester  gr.  v.  Spanheim  dem  probst  der  mainzer  kirche  oder  dessen 
offizial  zu  der  erledigton  pfan-fi  in  Kirchberg  den  licentiat  des  kanonischen  rechtes  Bernhard  v.  Baden.  — -  Or.  Koblenz. 

—  F.  7439 

—  okt.  2.  ß.  Jerge  Zorn  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg  antworten  auf  Basels  beschwerde,  dass  Strassburgs 
schifflente  Basels  schiffleuten  auf  der  fahrt  nach  Mainz  keinen  Steuermann  haben  geben  wollen,  mit  dorn  hinweis  auf 
die  Verhandlungen  zu  Breisach,  wo  Strassburgs  schiff leute  gemeint  haben,  »die  uwern  sollen  inen  by  üch  stierlüte 
geben  und  für  lossen  faren,  so  wolten  sü  den  uwern  by  uns  des  glich  ouch  tun,  und  do  die  uwern  das  abslügen,  do 
haben  sich  die  unsem  erbotten  zu  kummen  vor  die  fürsten,  die  dann  zolle  auf  dem  Rhein  haben,  oder  uff  das  gemein 
cappittel  von  den  zollen,  die  jores  zu  Spire  züsamenkumment*,  dem  die  schifflente  von  Basel  auch  nicht  nachkommen 
wollten.  Also  ward  damals  von  den  von  Breisach  ein  »Übertrag  begriffen*,  den  Strassburgs  schifflente  auch  jetzt 
noch  zu  halten  bereit  sind,  dass  nämlich  beide  teile  sich  gegenseitig  vorbeifahrt  gestatten  und  Steuerleute  stellen 
sollen.    Sonst  sind  sie  aber  bereit  deshalb  zu  kommen  vor  einen  der  rheinischen  kurfürsten,  bi.  Reinhard  zu  Speier, 

,    M.Jakob  oder  vor  das  ^  gemein  cappittel  von  den  zollen  uff'  dem  Rine,  die  jores  zu  Spir  zusamen  kurament*.  —  Cop. 
,    eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  AA.,  1803.  —  Vgl.  nr.  7133.  7440 

— ^'Okt.  3.  Hermann  Hakenberg,  froigr.  zu  Volmarstein,  schreibt  an  Strassburg,  dass  er  Diez  Erbe,  dem  es  entgegen 
seinem  und  etlicher  andern  freigrafen  schreiben,  dessen  Sachen  bis  zur  rückkehr  des  hz.  v.  Cleve  vom  heiligen  grabe 
anstehen  zu  lassen,  »solich  betranck  getaen«,  dass  es  Diez  wieder  zu  seinem  erb  und  gut  kommen  lasse  und  ihm  vor 
dem  gericht  belmlflich  sei,  dass  die  »gespenn  und  schellung*  zwischen  ihm  und  seinem  widerteil  ausgetragen  werden, 
widrigenfalls  er  einer  klage  des  Diez  oder  eines  andern  von  seinetwegen  statt  geben  muss.  —  Or.  eh.  lit.  cl.  c.  sig. 
in  verso  impr.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7441 

—  okt.  10.  Sifrid  Bock  v.  Eppenstein,  der  forderung  hat  an  den  ezb.  v.  Mainz,  darum  er  auch  in  rechten  gewesen  ist 
und  noch  ist  und  dadurch  auch  zu  feindschaft  mit  demselben  gekommen  und  gedrängt  worden  ist,  bittet  [M.  Jakob?], 
da  er  desselben  diener  und  burgmann  ist  zu  Alzei  und  zu  Odernheim,  ihn  bei  recht  zu  behalten  und  ihm  zu  gönnen, 
sein  burglehen  zu  gebrauchen  und  seine  helfer  in  Alzei,  Odornheim  und  auch  zu  Dirmstein  ein-  und  ausreiten  zu  lassen. 

—  Or.  eh.  K.  —  Fr.  7442 

—  okt.  13.  Gr.  Heinrich  v.  Fürstenberg  an  M.  Jakob:  zu  Tübingen  haben  ihm  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  und  der 
jkind*  [gr.  Ludwig  II  und  Eberhard]  rate  einen  brief  der  reichstädte  mitgeteilt,  wonach  dieselben  von  ihnen  ver- 
langen, dass  sie  ihn  als  ihren  diener  daran  weisen,  die  gefangenen  rottweiler  knechte  ledig  zu  machen,  und  die  grafen 
haben  demnach  mit  ihm  geredet,  »ich  solle  darzu  ton,  als  mir  wol  gebüre*,  worauf  er  mitgeteilt,  wie  ernstlich  M.  Jakob 
bereits  wegen  der  gefangenen  geschrieben  und  fernerhin  tun  wolle ;  auf  das  haben  die  grafen  sich  ebenfalls  erboten, 
dasselbe  zu  tun  oder  ihre  botschaft  dorthin  zu  schicken,  was  sie  auch  getan  haben.  »Es  wil  aber  als  nit  helfen, 
sonder  es  wurt  als  veracht.  Daruft'  uns  gebürt  solichs  wyter  zu  ersuchen,  als  ich  mein,  uwer  gnad  billich  beduncken 
sol*.  Und  in  dem  hat  er  Heinrich  v.  Eisenburg,  der  des  krieges  ein  hauptmann  ist,  niedergeworfen  mitsamt  etlichen, 
die  auch  dabei  waren  und  aus  seiner  Stadt  Gisingen  geritten  sind,  als  die  drei  von  Rottweil  gefangen  wurden.  Bittet 
nun  für  sich  und  seinen  vetter  um  rat  bezüglich  ihres  ferneren  Verhaltens  in  diesen  Sachen.  Erwartet  auch  wegen 
jener  gefangennähme  feindseligkeit  und  wird  voraussichtlich  »an  uwerm  dienst*  geirrt  werden.  —  Der  vetter  ist  gr. 
Konrad.  —  Der  anführer  des  Überfalls,  der  in  der  v.  Fürstenberg  geleit  geschehen  war,  war  Hans  v.  Fürst;  die  ge- 
fangenen Rottweiler  waren  gen  Sulz  geführt  worden.  —  Hans  v.  Fürst  stand  in  diensten  des  Hans  v.  Rechberg.  — 
Fürstenberg.  Üb.  3,  310.  —  Zur  sache  vgl.  auch  die  übrigen  1.  c.  3,  309-310  mitgeteilten  schreiben,  besonders  das 
erste,  aus  dem  der  Sachverhalt  klar  hervorgeht.  7443 

—  okt.  17  Baden.  M.Jakob  antwortet  dem  gr.  Heinrich  v.  Fürstenberg,  er  und  sein  vetter  [gr.  Konrad]  hätten  genug 
getan,  wenn  er  durch  die  gefangenen  die  freilassung  der  in  seinem  und  seines  vetters  geleit  gefangenen  rottweiler 
knechte  bewirke,  und  Heinrich  v.  Isenburg  und  die  andern  gefangenen  sich  verbinden  würden,  nichts  mehr  wider  ihn 
ttnd  seinen  vetter  noch  ihre  herrschaft  zu  tun.  —  Fürstenberg.  üb.  3,  310  f.  —  F.  —  Vgl.  nr.  7443.  7444 

-^'Okt,  18.  Basel  an  M.  Jakob:  obwohl  M.  Jakob  als  ein  freischöffe  des  westfölischen  geheimen  gerichts  den  von  der 
Stadt  wider  den  v.  Ansolzheim  erlangten  urteilsbrief  erhalten  hat,  wandelt  der  v.  Ansoltzen  dennoch  in  den  schlossern 
und  gebieten  des  M.  und  ist  hauptmann  seines  reisigen  zuges.  Die  Stadt  bittet  daher  M.  Jakob,  gegen  den  v.  Ansoltzen 
nach  vorgenanntem  Urteilsspruche  zu  verfahren.  —  Conc;  die  stelle  über  die  beziehungen  des  v.  Ansoltzen  zu  M.Jakob 
in  klammem.  —  Basel.  St.-A.  Missiy.  7, 13.  —  F.  —  In  gleichem  sinne  an  Kaspar  und  Wilhelm  herren  v.  Rappolt- 
,  Stein,  sowie  an  die  Stadt  Rappoltsweiler.  —  Vgl.  nr.  7389.  7445 

—  okt.  18.  Anno  domini  millessimo  quadringentesimo  quinquagesimo  secundo  in  die  sancti  Luce  ewangeliste  illustris 
princeps  et  generosus  dominus  Johannes  dei  gracia  marchio  Badensis,  Moguntinensis,  Argentinensis  etc.  ecclesiarum 
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canonicus,  electus  PSt  in  rectorem  huius  inclite  universitatis  stndii  Erffordensis.  —  Weissenborn,  Akten  der  Erfurter 
Universität  I,  233.  —  Das  Verzeichnis  der  unter  dem  reetorat  des  M.  immatrikulierten  1.  c.  1,  233-235.  —  Fr.  — 
Vgl.  nr.  7388.  7446 

1452  okt.  29.  Gr.  Walraf  zu  Waldeck  antwortet  M.  Jakob,  dass  er  bekemitlich  ist,  dass  er  die  v.  Strassburg,  Kienz- 
heim  (Kons-),  Rappoltsweiler,  Colmar,  ScUlettstadt  und  Eeichenweier  vor  seinem  freistuhl  zu  Sachsenhausen  habe 
»verfüren*  lassen  um  bruch  und  büße,  womit  sie  ihm  und  seinem  freigrafen  » brochaflftig *  worden  und  verfallen  seien, 
und  sein  freigraf  wird  das  nötige  wider  sie  vornehmen  (vgl.  nr.  7360).  Was  wider  diese  städte  an  seinen  freistühlen 
vorgenommen  sei,  sei  mit  recht  geschehen,  und  wenn  der  II.  den  briefwechsel  mit  ihm  andern  Städten  mitteilen 
wolle,  so  möge  er  das  nur  tun  (vgl.  nr.  7405).  Die  v.  Strassburg  und  andere  städte  seien  ihm  und  seinem  freigrafen 
»brochafftig  worden,  daz  wil  ich  sie  inne  behalten  und  darumb  manen  und  schaffen  gemant  werden,  waz  und  wann 
ich  mag,  biß  so  lange,  dass  sie  mir  und  meinem  frigrefen  darumb  willen  gemacht  haben«.  —  Zedula:  »ouch  lieber 
herre,  so  bitten  Ich  uwer  liebe«,  dass  der  M.  sich  »nicht  so  drifftlichen  umb  der  stette  willen  antreffende  mine  brache 
und  büsse«  annehmen  möge,  »dann  ir  doch  glicher  Satzung  wol  mechtig  sient«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A. 
GUr.,  209.  7447 

—  HOT.  3  Baden.  M.Jakob  antwortet  Basel  auf  sein  schreiben  (nr.  7445),  dass  er  durch  das  heimliche  gericht  über 
die  vervehmung  des  v.  Ansolsheim  nicht  benachrichtigt  ist.  —  Or.  eh.  Basel.  St.-A.  Polit.  Akten.  7448 

[ —  um  nov.  11.]  Interea  temporis,  cum  festum  sancti  Martini  prope  adesset,  delegit  Imperator  tres  oratores,  qui  ad 
dictam  diem  comparentes,  venturos  alios  adstruerent ....  Nee  diu  post  accesserunt  Viennam  Frisingensis  et  Ratis- 
ponensis  episcopi,  LudowicusBajoariaedux,  qui  etOttonem,  Ottonis  fllium,  eiusdem  familiae  ducem  et  consanguineum 
suum  secum  addnxit,  Albertus  Brandenbnrgensis  et  Carolus  Badensis  marchiones  praesto  adfuernnt  et  Albertnm  secutus 
est  Johannes  episcopus  Eichstetensis.  Sigismundus,  archiepiscopus  Saltzburgensis,  et  Albertus,  Bajoariae  dux ...  qui 
suas  vices  implerent,  legatos  misere.  —  Aeneae  Silvii  historia  Friderici  III.  bei  Kollar,  Analecta  Vindobonensia  2,  407  f. 

—  Vgl.  Bayer,  Die  historia  Friderici  des  Enea  Silvio,  189  ff.  —  In  den  weiteren  Verhandlungen  wird  des  M.  Karl 
nicht  mehr  gedacht.  —  Vgl.  nr.  7425.  7449 

—  nov.  19  Baden.  M.  Jakob  präsentiert  dem  probst  der  mainzer  kirche  auf  die  pfarrei  Kirchberg  anstatt  des  auf 
der  Universität  Erfurt  befindlichen  anfangs  von  ihm  präsentierten  liceutiats  in  decretis  Bernhard  v.  Baden,  da  dieser 
noch  nicht  investiert  ist,  den  licentiat  in  decretis  Melchior  Wittich.  —  Or.  Koblenz.  — Vgl.  nr.  7439.  —  F.  —  Bei 
Weissenborn.  Akten  der  Erfurter  Universität,  findet  sich  im  register  kein  Bernhard  v.  Baden  aus  dieser  zeit  erwähnt. 
Vermutlich  handelt  es  sich  um  den  bastard  M.  Bernhards  dieses  namens  (vgl.  nr.  5999),  der  vielleicht  in  der  »familia« 
der  M.  Johann,  Georg  und  Marcus  (vgl.  iir.  7388)  in  Erfurt  anwesend  war.  7450 

—  HOV.  20  Baden.  M.  Jakob  gestattet  Albrecht  d.  ä.  v.  Zeutem,  seinen  vierten  teil  des  dorfes  Nussbaum,  den  er 
bisher  von  dem  M.  zu  lehen  getragen  und  von  dem  er  jährlich  5  Schilling  pfennig  zu  bete,  35  hühner  oder  für  jedes 
huhn  4  pteniiige  und  von  landacht  und  andern  gülteu  5  V2  malterroggen  und  5 '/a  malter  hafer  genossen  hatte,  an  das 
kloster  Herrenalb  zu  verkaufen  und  begiebt  sich  als  lehensherr  aller  rechte,  die  er  an  dem  genannten  teile  inne  hatte. 

—  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  1452  nov.  30  verkauft  Albrecht  v.  Zeutem  mit  einwilligung  M.  Jakobs  «nd 
unter  Überreichung  des  markgräflichen  >  vergunstbriefes  *  abt  Heinrich  und  dem  konvent  des  klosters  Herrenalb  vor- 
genanntes vierteil  um  225  fl.  —  Mitsiegler:  Wilhelm  v.Remchingen  und  Johann  Schopf,  kirchherr  zu  Oberwössingen. 

—  Or.  mb.  c.  3  sig.  pend.  Ebenda.  —  Fr.  7461 

—  nov.  20.  Gr.  Ulrich  d.  ä.  v.  Helfenstein  sichert  dem  M.Jakob  und  dessen  erben  in  schloss  Hiltemburg  (bei  Dietzen- 
bach, O.-A.  Gaislingen)  gegen  jeweilige  Vorzeigung  der  »briefe*  ausnahmsloses  öffnungsrecht  so  lange  zu,  bis  er  oder 
seine  nachkommen  denselben  36  U  speirer  münze  bezahlt  haben  und  dadurch  die  Urkunde  ihre  kraft  verliere.  —  Der 
anssteller  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  0.  —  Druck :  Schöpflin,  HZB.  6,  270.  7462 

—  nov.  28.  Gr.  Jörg  v.  Werdemberg  und  herr  zu  Sanagasa  bescheinigt  den  reichstädten  des  schwäbischen  bundes 
ladresse:  ir  richstet)  den  empfang  ihres  Schreibens  von  nov.  1  ;  »ist  es  ain  vientschafft,  so  stat  doch  nit  fried  darinn, 
sol  es  denn  ain  abklag,  so  gont  ir  doch  derselben  abklag  nit  nach*.  Da  sie  in  ihren  feindseligkeiten  fortfahren  (be- 
lagerung  von  Kuckburg  (Kuggi-),  bei  Lindau  gelegen),  so  fordert  er  sie  demnach  vor  hz.  Sigmund  v.  Österreich,  seinen 
fürsten  und  herren,  dessen  diener  er  ist,  ihm  da  zu  tun,  was  sie  ihm  ehren-  und  rechts  wegen  schuldig  sind,  alles 
unbedingt,  desgleichen  er  auch  tun  will,  so  dass  eins  mit  dem  andern  zuginge,  oder  aber  in  derselben  weise  vor  einen 
der  nachbenannten  fürsten,  bi.  Ruprecht  v.  Strassburg,  bi.  Heinrich  v.  Konstanz,  hz.  Aulbrecht  zu  Österreich,  hz.  Ludwig 
in  Bayern,  pf.  Friedrich,  markgr.  Aulbrecht  v.  Brandenburg,  M.  Jakob  zu  Baden,  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  fürmünder, 
oder  vor  eine  der  städte  Straßburg,  Konstanz,  Zürich  oder  endlich  vor  amman  und  richter  zu  Switz,  Appenzell,  Glaris, 
obem  teil  des  gräwen  bundes.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Ruckburg  gehörte  zum  teil  Hans  v.  Rechberg.  —  Zur 
Sache  vgl.  Hektor  Mülich  in  Chroniken  deutscher  Städte  22,  110  und  anmerkung  8;  ferner  die  Anonyme  Chronik 
1.  c.  22. 499.  7463 
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14-52  dec.  Item  M.  Karls  vesslin  weins,  das  man  im  schankt,  kostet  27  ^  12  ß  2  hll.  —  Stadtrechnungen  1452  Nörd- 
lingen.  St.-A.  7464 

—  dec.  5.  Colmar  schreibt  M.  Jakob,  dass  es  den  von  ihm  in  Colmars  Streitsache  mit  herrn  Konrad  v.  Bussnang  nach 
Ettlingen  auf  dec.  29  angesetzten  tag  wegen  schwerer  feindschaft,  der  die  Stadt  mit  leib  und  gut  ausgesetzt  ist,  nicht 
besuchen  kann.  —  Colmar. St.-A.  Missiv.,  593.  —  Von  Witte  wohl  nur  versehentlich  hier  eingereiht;  das  stück  dürfto 
in  das  jähr  1451  gehören;  vgl.  nr.  7253.  7465 

—  dec.  6.  Bechtold V. Windeck  und  seine  hausfrau  Ennlin  bekennen,  dass  M.Jakob  genannte  teile  von  Beinheim  und 
dem  dorfe  Leutenheim  (Litt-),  die  er  im  ganzen  für  10000  fl.  an  Wirich  v.  Hohenburg,  als  den  vormund  Ennlins. 
sowie  für  sich  selbst  verpfändet  hatte,  um  GOOO  fl.  gelöst  habe,  mit  näheren  bestimmungen  über  die  auslösung  der 
noch  an  sie  und  Wirich  verpfändeten  teile.  —  Or.  mb.  Strassbnrg.  B.-A.  —  Vgl.  nr.  5243.  —  F.  7456 

—  dec.  11.  K.  Friedrich  sitzt  zu  gericht  in  der  Streitsache  zwischen  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  Nürnberg; 
beisitzer  waren  die  fürsten  herr  Niklas  de  Cusa,  kardinal,  die  bi.  von  Eichstädt,  Kegensburg,  Siena  (Senis),  die  hz. 
Albrecht  v.  Österreich,  Ludwig  und  Ott  v.  Bayern,  Wilhelm  v.  Sachsen,  Flotko  und  N.  zu  Schlesien,  M.  Karl  v.  Baden, 
gr.  Michel  v.  Magdeburg  (Maid-)  und  gr.  Wilhelm  v.  Henneberg.  Da  gab  der  kaiser  ein  verhör  »außweudig«  des  rechten 
mit  »verding  unschedlichen  yeder  parthei  an  irem  lochten*.  Darauf  brachte  Dr.  Peter  Knorr  die  klage  seines  herrn 
vor,  dass  er  nicht  nach  fürstenrecht  vorgeladen  sei.  Nach  der  antwort  von  Nürnbergs  Vertretern  ^geschach  rede  und 
Widerrede  sere  auff  die  vorgemelte  maynung,  den  daz  wir  partheyen  darin  zwayig  waren,  mit  naraen  maint  markgr. 
Albrecht,  der  kaiser  solt  erkennen  nach  rate  der  gegenwertigen  fursten,  wie  er  fürgehaischen  werden  solt,  und  wir 
begerten  uns  den  kaiserlichen  spruch  zu  oifnen  . . .  Das  ward  geschoben  biß  auf  dec.  12,  und  wir  würden  gehaisseu 
in  der  pnrg  zu  beleiben«.  —  Nach  der  ausführlichen  darstellung  der  gerichtsverhandlung,  wahrscheinlich  abgefasst 
durch  Gregor  Heimburg,  den  Wortführer  der  nürnberger  gesandtschaft,  oder  doch  auf  seinem  bericht  fussend,  im 
relationenband  484,  370  ff.  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Zu  der  noch  anzuführenden  darstellung  des  bi.v.  Siena  [Enea  Silvio] 
(vgl.  nr.  7463)  passt  es,  wenn  es  in  dem  bericht  weiter  heisst:  »indem  ward  uns  haimlich  gesagt,  wie  der  marg- 
grave  [Albrecht]  vast  ungestumme  wortt  vor  dem  kaiser  geredt,  sunder  wie  er  die  fürsten  herbracht  hett,  die  auch  im 
zu  lieb  hie  legen,  und  nymmer  erlebet,  daz  sovil  fürsten  zu  im  kämen,  auch  wie  er  sein  rete,  die  er  dann  vast  gesmeht 
und  sie  biiben  gehaissen  hett,  nicht  recht  über  in  sprechen  lassen  wölt*.  — Auch  der  kaiser  beklagte  sich  desselben 
abends  in  gegenwart  seiner  rate,  darunter  des  bi.  v.  Siena,  bei  den  nürnberger  gesandten  über  die  ungestümen  worte. 
die  der  markgr.  gegen  ihn  gebraucht  habe.  —  Zur  sache  vgl.  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  412  f.  und 
Franklin,  Albrecht  Achilles  und  dio  Nürnberger,  31  ff.  7457 

—  dec.  11  Baden.  M.  Jakob  antwortet  gr.  Walraf  zu  Waldeck  auf  sein  letztes  schreiben  (nr.  7447),  »das  wir  nit  so 
treffenlich  umb  der  statte  willen  handeln  wollen,  antreftend  den  bruch  und  busse,  dann  wir  doch  glicher  Satzung  wol 
mächtig  sein*,  dass  er,  >wiewol  wir  din  nit  künde  haben*,  ihm  gern  liebe  und  freundschaft  beweisen  möchte,  aber 
da  er  nicht  merkt,  dass  die  von  Strassbnrg  oder  Kiensheim  (Konß-)  irgend  etwas  wider  ihn,  seinen  freigrafen  oder 
Dietsch  Erben  vergriffen  hätten,  sondern  sie  sich  so  günstig  hielten,  dass  ihnen  von  Dietsch  Erbe  und  einem  jeden, 
der  dessen  sache  gern  gut  sehe,  gedankt  sollte  werden,  so  weiss  er  nicht,  was  er,  ohne  unbillig  zu  sein,  darin  tun 
könnte,  getraut  auch,  der  graf  habe  des  M.  vorgehen  in  dieser  sache  als  »müglich  und  zu  glichen  billichen  dingen« 
erfunden.  Bittet  ihn  demnach  um  ihrer  wachsenden  freundschaft  wegen,  Strassbnrg  und  Kienzheim  in  ansehung  ihrer 
Unschuld  in  ruhe  zu  lassen  und  seinen  freigrafen  und  Dietsch  Erbe  anzuweisen,  ruhe  zu  halten ;  im  andern  fall  ist  er 
der  von  Strassbnrg  und  Kienzheim  zu  völligem  austrag  ehren  und  rechts  mächtig,  wie  denn  die  von  Strassbnrg  dies 
genügend  versichert  haben.  — •  Or.  eh.  Strassburg.  St.-A.  IV,  79.  7468 

—  dec.  14  (Neustadt.)  Abends  zu  nidergang  der  sünne  setzt  sich  der  kaiser  in  gerichtsweise  und  bey  in  die  obge- 
schribenen  fürsten  (vgl.  nr.  7457).  —  Aus  der  ausführlichen  darstellung  der  gerichtsverhandlungen  im  relationen- 
band 484,383  Nürnberg.  Kr.-A.  —  Die  relation  über  diese  Vorgänge  ist  in  dem  erwähnten  relationenband  des  nürn- 
berger Kr.-A.  leider  nur  unvollständig  erhalten,  u.  a.  fehlt  auch  der  unten  mitgeteilte  Urteilsspruch  von  dec.  18 
(nr.  7464);  vgl.  dazu  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  städte  2,  413  anmerkung  1.  —  Über  die  Vorgänge  des  tages 
vgl.  die  darstellung  in  dem  urteilsprnche  von  dec.  18  (nr.  7464).  7459 

—  dec.  14  (zu  der  Nywenstat.)  Jakob  Protzer  berichtet  Nördlingen  über  den  am  kammergericht  schwebenden 
prozess  mit  Jakob  Pütrich . . .  Zwischen  dem  kaiser  und  kg.  Ladislaus  ist  noch  nichts  besonders  bededinget,  da  die 
Verhandlungen  erst  dec.  7  begonnen  haben.  Also  sind  jetzt  die  fürsten  und  der  fürsten  rate  hier  und  bringen  vor. 
was  sie  zu  Wien  gefunden  haben.  So  viel  er  hört,  wird  es  diesmal  nicht  gerichtet,  aber  wohl  angestellt  werden,  denn 
den  fürsten  und  herren  und  jedermann  ist  die  weil  lang  hienyden,  angesehen,  dass  von  ihnen  viel  leute  sterben.  Die 
Böhmen  sollen  sich  mit  dem  kg.  Ladislaus  geeint  haben,  aber  die  Ungern  sind  ,  irß  sinß  *  und  sie  wollen  ihren  könig 
und  ihre  kröne  haben  oder  darum  sterben ...  Es  sind  jetzt  hier  die  hz.  Ludwig  [v.  Bayern],  Wilhelm  [v.  Sachsen], 
markgr.  Albrecht  [v.  Brandenburg],  hz.  Albrecht  v.  Österreich.  M.  Karl  v.  Baden  und  sonst  der  fürsten  rate,  etlich 
bischöfe,  herren  und  prälaten  und  viel  ritterschaft.  —  Or.  eh.  Nördlingen.  St.-A.  —  Vgl.  nr.  7449.  746<> 
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1462  dec.  16.  Dietrich  v.  Neipperg  (Nypergk)  reversiert  M.  Jakob  über  die  erneuerung  genannter  leben  seines  vaters, 
r,  Eberhards  v.  Neipperg  selig,  wie  nr.  5181  (docli  fehlt  der  anteil  an  dem  zehnten  zu  Münchingen).  —  Kopb.  38 
(30«),  72-73.  —  Vgl.  nr.  7462.  7461 

—  dec.  16.  R.  Reinhart  V.  Neipperg  reversiert  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  einem  hofe  zu  Bönnigheim  (Bönick-) 
mit  allen  dazu  gehörigen  rechten  und  freiheiten,  mit  ackern,  wiesen,  der  kelter  bei  der  pfarrkirchen  gelegen,  mit  Zinsen 
und  gülten,  den  er  und  sein  bruder  r.  Eberhard  v.  Keipperg  selig  mit  erlaubnis  des  M.  gegen  den  zehnten  zu  Mün- 
chingen, den  sie  vordem  von  der  markgrafschaft  zu  leben  trugen,  von  dem  kloster  Bebenhausen  eingetauscht  hatten, 
und  den  er  und  sein  veter  Dietrich  v.  Neipperg  dem  M.  zu  eigen  aufgegeben  hatten.  —  Cop.  eh.  saec.  XVII.  K.  — 
Vgl.  nr.  739i  u.  7461.  7462 

—  dec.  18  Neustadt.  Per  hoc  tempus  inter  Albertura,  marchionem  Brandeburgensem,  et  civitatem  Naremburgensem 
in  curia  Caesaris  de  rebus  arduis  grave  iudicium  magnis  contentionibus  agebatnr,  quod  solos  diffinire  principes  opor- 
tebat.  Cnmque  Albertus  unnm  Austriae,  duos  Baioariae,  unnm  Saxoniae,  duos  Sclesiae  duces  et  plerosque  alios  prin- 
cipes, nt  eloquentia  poiens  et  industria  solers,  in  suam  sententiam  adduxisset,  coactns  iam  Caesar  videbatur  iniquam 
ferre  sententiam,  nisi  Aeneas  intervenisset,  qui  jam  pridem  postSenensis  ecclesiae  delatam  dignitatem,  inter  principes 
imperii  per  Caesarem  assumptus  fuerat.  Hie  enini  postquam  sententiam  rogatus  est  dicere,  honorem  Caesaris  ante 
omnia  teijendum  ait,  cuius  nomine  sententia  promulgaretur,  illum  vero  salvari  non  posse,  nisi  iuste  iudicaret;  qui 
snspecti  nominabantur,  quiqne  belli  participes  fuerant,  quod  Albertus  contra  Nurembergenses  gesserat,  his  iudicium- 
minime  convenire  . . .  utileque  illud  videri  consilinm,  si  res  in  aliud  tempus  protraheretur,  in  quo  Caesar  plures  prin- 
cipes oausae  non  affectos  sibi  assidentes  habere  posset.  Quibus  dictis  Joannes  Eystetensis  episcopus  ubi  se  tangi  ani- 
madvcrtit  (nam  et  is  bellum  Nurimbergensibns  intulerat)  ad  conscientiam  reversus,  in  sententiam  Aeneae  concessit, 
idemque  Ratisponensis  poutifex,  et  Carolus  raarchio  Badensis,  qui,  etsi  Alberti  sororem  uxorem  duxerat,  affinitatem 
tamen  iustitiae  se  minime  praelaturum  ait.  dignus  cui  populi  pareant  et  paternae  virtutissectatoradolescens.  —  Piill 
commentarii  (ausgäbe  v.  1614),  21-22.  —  Vgl.  zu  dieser  abgeklärten  darstellnng  die  lebensvolle  Schilderung  über 
den  verlauf  der  gerichtssitzung  in  der  historia  Friderici  111.  (bei  KoUar,  Analecta  Vindobonensia  2,  426  ff.)  aus  der 
noch  einige  punkte  zu  entnehmen  sind,  zunächst  was  die  platzordnnng  während  der  gerichtssitzung  betrifft:  sedebat 
Imperator  inter  Ludovicnm  Bajoariae  et  Albertum  Austriae  duces.  Ludovicum  scquebatur  Vilhelmus  dux  Saxoniae  et 
illum  Otto,  Ludovici  consangnineus,  tum  Carolas  marchio  Badensis,  exinde  Silesiae  daces  duo;  Ulis  duo  comites  succe- 
debant,  quos  liberos  vocant  numeroque  principum  habentur.  Alberto  tres  epicopi  considebant,  Johannes  Eichstetensis, 
Aeneas  Senensis,  Fridericus  Ratisponensis.  —  Aus  der  darstellung  des  Aeneas  Sylvius  über  den  verlauf  der  gerichts- 
verhaudlungeu  ist  hervorzuheben,  dass  Nürnbergs  fürsprecher  Gregor  Heimburg  gegen  die  Zulassung  des  hz.  Ludwig 
V.Bayern  und  des  M.Karl  v.  Baden  als  richter  einsprach  erhob  (KoUar,  I.e.,  432):  quorum  alter  consanguineus,  alter 
affinis  esset  Alberti.  Ebenso  bestritt  Heimburg  die  Zuständigkeit  des  fürstengerichtes  überhaupt  und  wollte  sich  für 
Nürnberg  lediglich  der  entscheidung  des  kuisers  unterwerfen.  Aeneas  vertrat  den  Standpunkt  Heimburgs,  dass  dem 
kaiser  das  urteil  gebühre,  und  indem  er  nun  die  abstimmung  der  einzelnen  fürsten  als  beeinflusst  durch  markgr. 
Albrecht  scharf  kritisiert,  fährt  er  weiter  fort  (KoUar,  1.  c,  434):  aderat  Carolus,  marchio  Badensis,  qui  haec  audiens 
verba,  »et  cgo«,  inquit,  »Alberto  marchioni  foedere  sum  et  affinitate  coninnctus,  meam  enim  ille  sororem  in  matri- 
moninm  duxit :  non  tamen  eins  amor  iniquam  ex  me  sententiam  extorquebit«.  —  Über  den  ausgang  der  gerichts- 
sitzung vgl.  den  Urteilsspruch  nr.  7464.  —  Zur  Charakteristik  der  darstellung  des  Aeneas  vgl.  Franklin,  Albrecht 
Achilles  und  die  Nürnberger,  33  ft'.  und  dazu  das  auch  von  v.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  413  anmerkung  1 
angeführte  urteil  Droysens.  —  Vgl.  nr.  7457.  7463 

—  dec.  18.  K.  Friedrich  sitzt  zu  gericht  dec.  14  (vgl.  nr.  7459)  in  dem  rechtstreit  zwischen  dem  persönlich  erschie- 
nenen markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  und  der  durch  ihre  anwälte  vertretenen  Stadt  Nürnberg.  Der  markgr.  klagte, 
dass  er  von  den  von  Nürnberg  der  bamberger  riehtung  zuwider  (nr.  7 1 35)  nicht  fürstlicher  ehren  recht  habe  bekommen 
können ;  denn  fürsten  recht  sei,  wer  einen  fürsten  mit  gericht  vornehmen  wolle,  der  solle  ihm  das  »furpot«  durch  einen 
fürstengenossen  verkünden  zu  dreien  zielen  und  zu  dreien  malen,  >  der  iglichs  zum  mynsten  fünfundvierzig  tag  Inhalten  *, 
und  es  solle  auch  das  gericht  besetzt  werden  mit  des  reiches  fürsten,  seinen  genossen,  die  ihn  dann  nach  des  reiches 
rechten  rechtfertigen  sollen.  Deshalb  hätten  auch  an  1 6  kurfürsten  und  fürsten  den  kaiser  gebeten,  den  markgr.  bei 
seinen  fürstlichen  ehren  und  Privilegien  zu  handhaben;  und  da  nun  in  dem  abschied  zu  Bamberg  einem  jeden  mit 
den  Worten  »als  recht  ist*  seine  ehre  und  freiheit  vorbehalten  sei,  da  sei  er  als  ein  fürst  des  reichs  durch  Heinrich 
Marschall  zu  Pappenheim  (B-),  der  doch  sein  genösse  nicht  sei,  vorgeladen  worden.  So  berührten  auch  die  >  sprüch  *, 
die  die  von  Nürnberg  zu  ihm  setzten,  ihn  an  leib,  ehre,  würde  und  regalien,  da  sie  ihn  beschuldigten,  dass  er  solche 
aufgezählten  schlüsser  wider  die  königliche  » inhibicion  freffelich  und  gewaltiglich  *  angewonnen  habe,  und  berief  sich 
dabei  auf  die  frankfurter  reformation ;  er  aber  habe  jene  Schlösser  in  offener  fehde  und  einem  ehrlichen  und  redlichen 
krieg  gewonnen.  Die  beschuldigung,  wider  die  königliche  inhibicion  gehandelt  zu  haben,  berühre  ihn  an  seinen  fürst- 
lichen lehen,  die  durch  ungehorsam  verwirkt  würden ;  auch  beklagten  sich  die  von  Nürnberg  über  zoll  und  geleit,  die 
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seine  fürstlicben  regalien  seien,  wegen  derer  er  sich  lediglicli  vor  seinen  fürstengenossen  nach  fürstenrecht  zu  recht- 
fertigen habe.  Und  nachdem  nun  die  von  Nürnberg  seine  fürstliche  ehre  und  regalia  angetastet  hätten,  habe  er  sich 
als  ein  fürst  des  reichs  mit  hülfe  seiner  freunde  zur  wehr  gesetzt.  Da  nun  die  von  Nürnberg  ihn  nicht  nach  laut  der 
bamberger  richtung  als  fürsten  vorgenommen  hätten  u.  s.  w.,  so  hofft  er,  dass  der  könig  mitsamt  den  forsten  und  bei- 
sitzern,  geistlichen  und  weltlichen,  durch  rechtlichen  spruch  erkennen  werde,  dass  solche  Vorladung  durch  den 
V.  Pappenheim  ungültig  sei  und  er  als  ein  fürst  des  reichs  »fürgenommen  und  gehalten  werden  solle «,und  setzte  das 
zu  recht  und  rechtlicher  »efkantnüss«.  —  Der  Vertreter  Nürnbergs  erhob  gegen  die  fürstlichen  beisitzer  den  Vorwurf 
der  Parteilichkeit;  sie  seien  des  markgr.  belfer  im  krieg  gewesen  oder  ihm  durch  sippschaft  verwandt  oder  ihm  zu 
liebe  zu  der  gerichtlichen  Sitzung  gekommen.  Die  worte  »als  recht  ist«  der  bamberger  richtung  bedeuteten  auch 
nur  »gemeinrecht  und  nit  ein  fürstenrecht«  etc.  —  Darauf  hat  der  kaiser  mit  den  fürstlichen  beisitzeru  einen  »berat« 
genommen  bis  zum  heutigen  tag  (dec.  18)  und  »in  unser  selbs«,  auch  an  derselben  fürsten  einhelligen  und  zeitigem 
rate  erfunden,  dass  die  Sachen  bis  juni  24  aufgeschoben  sein  sollen  und  der  kaiser  inzwischen  einen  tag  im  reich  vor  des 
reiches  kurfürteu  und  fürsten  setzen  soll,  wo  alsdann  markgr.  Albrecht  als  ein  fürst  des  reichs  in  der  sache  gehalten 
werden  solle,  »doch  nach  erkanntnüss  unserer  keyserlichen  maiestat  und  der  gemelten  kurfursten  und  fürsten«.  —  Bei- 
sitzer waren  die  bi.  Johann  zu  Eichstädt,  Eneas  »zu  der  Hohensyn«  (Siena),  Friedrich  zu  Eegensburg,  die  hz.  Ludwig 
in  Bayern,  Albrecht  v.  Österreich,  Wilhelm  v.  Sachsen,  pf.  Otto,  Johanns  zu  Brieg  und  Liegnitz,  M.  Karl  v.  Baden, 
burggr.  Michel  zu  Magdeburg  (Maid-)  und  gr.  zu  Hardeck,  gr.  Wilhelm  zu  Hennenberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  Bamberg. 
Kr.-A.  —  Druck:  Franklin,  Albrecht  Achilles  und  die  Nürnberger,  62-68.  —  Zur  sache  vgl.  Franklin,  1.  c.  31  ff. 
und  V.  Weech  in  Chroniken  deutscher  Städte  2,  41 2  f.  —  Über  das  auftreten  M.  Karls  vgl.  nr.  7463.  —  Vgl.  auch 
nr.  7457.  —  1453  Jan.  17  übertrug  dann  der  kaiser  dem  hz.  Ludwig  v.  Bayern  das  amt  eines  Vermittlers,  der  dann 
endlich  auf  dem  tage  von  Lauf  april  18-2  7  den  endgültigen  sühnevertrag  markgr.  Albrechts  mit  den  Nürnbergem 
vereinbarte.  —  Vgl.  dazu  Franklin,  1.  c,  43  und  v.  Weech,  1.  c   2,  413  f.  7464 

1452  dec.  19.  M.  Jakob  leiht  Ludwig  v.  Schauenburg  in  gemeinschaft  mit  Kaspar  und  Melchior,  seines  bruders  Con- 
man  selig  kindern,  solche  lehngüter,  die  Volmar  v.  Schauwemburg  sein  vater  selig  und  danach  sein  bruder  Bereh- 
toldt  V.  Schauwemburg  in  gemeinschaft  mit  den  genannten  beiden  brüdern  Ludwig  und  Conman  von  M.  Jakob 
empfangen  hatte,  wie  nr.  6310  u.  5213.  —  Kopb.  48  (30*^),  127  K.,  mit  dem  vermerk,  dass  danach  Ludwigs  söhn. 
Ulrich  V.  Schauenburg,  solches  lehen  empfangen  hat.  —  Revers  Ludwigs  vom  gleichen  tage.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
Ebenda.  7465 

—  dec.  19.  Konrad  und  Hans  v.  Gerolczeck  herren  zu  Sulz  gebrüder  an  [gr.  Ulrich  v.  Württemberg]:  die  städte 
beabsichtigen,  sie  zu  überziehen  und  sie  um  ihr  väterliches  erbe  zu  bringen,  und  die  weil  sie  ihm  nun  »diensthalb«  also 
gewant  sind,  weshalb  sie  hoffen,  dass  er  schuldig  sei,  sie  bei  dem  ihren  zu  handhaben  und  zu  schirmen  zu  rechte, 
dessen  sie  den  Städten  »gnüg  sin  und  statt  tun  wollen  unverdingt,  yedoch  aucht  und  ban  hindangeseczt«  vor  einem 
der  fürsten  und  ihren  raten,  nämlich  pf.  Friedrich,  hz.  Aulbrecht  v.  Österreich,  M.  Jakob  zu  Baden  oder  auch  vor  ihm 
selbst,  rufen  sie  ihn  an,  von  dem  sie  sich  auch  unterweisen  lassen  wollen,  »der  Sachen  halb  me  zu  biet.en«,  sie  bei 
ihrem  väterlichen  erbe  zu  handhaben.  —  Siegler :  Konrat  v.  Gerolczeck.  —  Cop.  eh.  coaev.  Ulm.  St.-A.  —  Übersandt 
von  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  an  Ulm,  das  darauf  die  angelegenheit  auf  die  tagesordnung  des  bundestages  zu  Ulm 
von  1453  Jan.  25  setzte,  laut  schreiben  an  die  bundesstädte  von  1453  jan.  8.  Ebenda.  746<> 

—  dec.  26.  Gr.  Walraf  V.  Waldeck  antwortet  M.Jakob  (auf  nr.  7458),  dass  er  solche  »bruche  und  büsse«  Strassburgs 
und  Kienzheims  (Kons-)  abzustellen  nicht  vermag.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  7467 

—  dec.  28  Pforzheim.  M.  Jakob  erlaubt  Lienhart  v.  Urbach  für  sich  und  seinen  bruder  Bernhard,  die  2500  fl.. 
womit  ihre  mutter  Anna  v.  Venningeu,  des  verstorbenen  Bernhard  v.  Urbach  hausfrau,  auf  den  zwei  teilen  zu  Muu- 
delßheym  bewidmet  war,  ihren  Stiefbrüdern  Hans  und  Konrad  v.  Hohenalflngen  (Hoenahelfingen),  der  genannten 
Anna  sfihnen  von  ihrem  gatten  erster  ehe  r.  Ulrich  v.  Ahelfingen,  auf  einen  teil  der  genannten  zwei  teile  anzu- 
weisen und  zu  versorgen,  also  dass  nach  dem  tode  der  genannten  Anna  die  v.  Ahelfingen  solchen  teil  als  Unterpfand 
für  die  2500  fl.  innehaben  sollen.  Solches  pfand  sollen  sie  binnen  15  jähren  nach  dem  tod  der  genannten  Anna  aus- 
lösen von  den  zu  Ahelfingen.  Diese  verwilligung  soll  jedoch  unvergriffen  und  unschädlich  sein  an  der  mannschaft  und 
an  der  verschreibung,  die  davon  sagt,  dass  Mundelßheym  ganz  und  zwar  zu  zwei  teilen  von  Lienhart  und  seinen 
erben  und  das  übrige  drittel  von  Volmar  Lemlin  d.  ä.  zu  lehen  gehen  soll.  —  Inseriert  in  dem  von  Lienhart  v.  Urbach 
für  sich  und  seinen  bruder  Bernhard  darüber  ausgestellten  revers  vom  gl.  datum.  —  Mitsiegler:  Lienharts  vetter 
Eberhart  v.  Auerbach  d.  ä.  und  Wernher  Notthafft.  —  Kopb.  38  (30 s),  143-144  K.  7468 

—  dec.  28  Pforzheim.  M,  Jakob,  der  Burghart  Truchsess  v.  Hefingen  als  einem  pfieger  Ludwigs  Truchsessen. 
Sohnes  seines  bruders  Martin  selig,  erlaubt  hat,  schulden  halber  die  zwei  teile  der  vogtei  zu  Eberdingen  an  Hans  v. 
Rischaeh  zu  verkaufen,  leiht  letzterem  dies  lehen.  —  Inseriert  in  dem  reverse  Hans  v.  Rischachs  vom  gleichen  tage. 
--  Kopb.  38  (30  8),  125  K.  7469 
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1452  dee.  '2J).  M.  Jakob  verkauft  dem  abt  Heinrich  und  dem  konvent  des  klosters  Herrenalb  die  dörfer  Neuhansen 
und  Lehningen  mit  allen  ihren  zugehürungeu  um  2000  11.,  wie  er  sie  von  Dietrich  v.  Gemmingen  erkauft  hat,  doch  mit 
vorbehält  des  Wiederkaufs.  —  Kopb.  622  (366"),  49-51  K.  —  Fr.  7470 

1453  Jan.  3.  Esslingen  bittet  M.  Jakob,  eine  kaiserl.  kommission  in  Sachen  einer  appellation  ihres  bürgers  Ciinrät 
Zingg  von  einem  wider  ihn  zu  Ulm  ergangenen  urteil  zu  übernehmen.  —  Cone.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4, 184.  7471 

—  jail.  11.  Esslingen  an  Weil  der  Stadt  (Wyl):  sie  werden  ihre  botschaft  auf  schreiben  des  M.  [Jakob]  fürderlicher 
zu  demselben  schicken  und  können  daher  dieselbe  nicht  morgen  zu  nacht  zu  Weil  haben.  Ihre  botschaft  soll  jedoch, 
wenn  sie  ihre  Sachen  vollendet  hat,  der  ratsfreunde  von  Wyl  daselbst  warten  und  ihnen  in  ihren  Sachen  beiständig 
sein.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4, 188.  7472 

—  Jan.  17  (zur  Xeweustat.)  K.  Friedrich  gönnt  seinem  schwager  M.  Karl  und  dessen  erben,  die  vom  reiche  an 
das  bistum  Strassburg  verpfändeten  Schlösser  und  städte  Ortemberg,  Offenburg,  Gengenbach  und  Zell  am  Harmers- 
bach  von  bi.  Ruprecht  und  dem  kapitel  zu  Strassburg  zu  lösen  und  als  reichspfandschaft  innezuhaben.  —  Or.  mb.  c. 
sig.  K.  —  Druck:  Schoepflln  HZB.  6,  335  ;  reg.  bei  Chmel,  Eegg.  Friderici  IV.,  nr.  3007.  7473 

—  Jan.  26  Worms.  Ezb.  Dietherich  zu  Mainz  und  M.  Jakob  schliessen  mit  pf.  Stephan  und  seinem  söhn  pf.  Ludwig 
auf  5  jähre  ein  bündnis  wider  alle  angriffe.  Die  bündnispflicht  dauert  auch  nach  den  5  jähren  weiter,  wenn  ein  vor 
ablauf  dieses  Zeitraums  entstandener  krieg  noch  nicht  beendigt  ist.  Sie  nehmen  aus :  bi.  Anthony  v.  Bamberg,  pf.  Otto, 
hz.  Albrecht  zu  Österreich,  die  markgr.  Hans  und  Albrecht  v.  Brandenburg,  gr.  Ulrich  zu  Württemberg,  ausserdem 
bi,  Keinhart  und  das  stift  zu  Speier  und  ihre  rate,  mannen  und  diener,  deren  sie  zu  recht  mächtig  sind;  ausserdem 
ezb.  Dietrich  die  kröne  Böhmen,  bi.  Gottfried  zu  Würzburg  und  landgr.  Ludwig  zu  Hessen,  M.  Jakob  hingegen  seine 
söhne  und  pf.  Friedrich  [von  Simmern],  gr.  zu  Spanheim.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  München.  Staats-A.  K.  rot  74|c2. 
—  Gogenurkunde  der  pf.  Stephan  und  Ludwig  kopb.  120  (73),  455-459  K.  —  Das  bündnis  war  wider  kf.  Friedrich 
bei  Khein  gerichtet;  der  auch  in  der  Urkunde  nicht  ausgenommen  ist.  7474 

—  Jan.  28.  Gr.  Schaffrid  v.  Leiniugen  antwortet  Jakob  und  Ludwig  herrn  v.  Lichtenberg  auf  ihre  aufforderung,  der 
vom  bi.  v.  Strassburg  errichteten  teidung  (vgl.  nr.  7347)  nachzugehen  oder  deshalb  vor  den  bischof  und  die  Stadt 

_  Strassburg  als  nnterteidinger  zu  kommen,  dass  er  keinerlei  Verpflichtung  gegen  sie  habe,  nachdem  er  gegen  ihren 
willen  befreit  worden  ist.  Sie  haben  aber  selbst  die  richtung  an  ihm  gebrochen,  indem  sie  ihn  wider  dieselbe  in  haft 
behielten  und  um  leben  und  glieder  bringen  wollten,  obwohl  sie  die  Schätzung  von  ihm  genommen  hatten.  Da  sie 
demnach  die  richtung  an  ihm  gebrochen,  ist  es  nicht  not,  dass  er  deshalb  vor  die  unterteidinger  komme ;  er  fordert 
aber  kehrung  binnen  1 4  tagen  alles  dessen,  was  sie  und  ihre  helfer  ihm  und  seinen  freunden  genommen,  auch  Schmer- 
zensgeld für  solches  wehtum,  das  er  seit  der  richtung  in  ihrer  haft  eilittOii,  oder  aber  mit  ihm  zu  ehre  und  recht  vor 
pf.  Friedrich  zu  kommen..  Da  sie  aber  auch  seinen  bruder  Eniich  und  ihn  an  seiner  ehre  geschuldigt  haben,  so  fordert 
er  sie  für  sich  und  seinen  bruder,  auf  dass  nicht  land  und  leute  durch  diesen  streit  geschädigt  werden,  zum  Zweikampf 
»zwischen  uwerm  und  nnserm  land  umb  Wissenburg  gelegen«.  —  Cop.  eh.  coaev.  Leiningen.  A.  zu  .\morbach.  — 
Der  an  gegenseitigen  schimpfreden  sehr  reiche  briefwechsel  wird  eröffnet  durch  ein  schreiben  des  gr.  Schaffrid  d.  dat. 
1452  dec.  30;  Jakob  und  Ludwig  v.  Lichtenberg  antworten  1453  jan.  16.  —  Über  die  befrelung  des  gr.  Schaffrid 
aus  der  veste  Lützelstein  durch  pf.  Friedrich  vgl.  Lehmann,  Gesch.  von  Hanau-Lichtenberg  1,287.  7475 

—  jan.  30.  Symond  Kaiser  [v.  Steeg]  reversiert  als  träger  seiner  hausfrau  Margret,  Henne  Gerharts  v.  Diepach  tochter, 
M.  Jakob  wie  nr.  5750.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  7476 

—  febr.  8.  Esslingen  an  den  altbürgermeister  Klaus  Kreidweis  (KrydenwyC)  zur  zeit  in  Sendung  am  kaiserl.  hof:  ... 
sind  im  kleinen  und  grossen  rat  des  überkommen  und  haben  auch  durch  die  zwölf  und  doch  im  geheimen  gehandelt, 
dass  sie  an  M.  Jakob  »veraynung  halb  suchen  wollen«.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4, 194.  — Vgl.  nr.  7236, 
7382  U.  7395.  •  7477 

—  f«br.  10  (Solz.)  Pf.  Friedrich  kf.  für  sich  und  seinen  »söhn«  pf.  Philipp  und  Jakob  herr  zu  Lichtenberg 
bekennen,  als  M.  Jakob  v.  Baden  Jakob  v.  Lichtenberg  und  seinen  bruder  Ludwig  gegen  den  obengenannten  pf. 
Friedrich  in  anspruch  genommen  hat  und  pf.  Friedrich  wiederumb  den  M.  Jakob,  die  herrn  v.  Lichtenberg  an- 
treffend, angesprochen  liat  und  sie  des  zu  recht  »uff  den  erwirdigen  h.  Dietherich,  ezb.  zu  Mentz  veranlaßt  sind«,  »des 
han  wir  uns  also  vereint«:  l)  wäre  es,  daß  durch  den  ezb.  v.  Mentz  icht  geteydingt  oder  zu  recht  ußgesprochen 
würde,  in  welchen  weg  oder  waz  das  wäre,  nichts  usgenommen,  das  soll  zwischen  den  beiden  parteien  ganz  ab  und 
dot  sein  und  soll  darum  und  davon  kein  teyl  au  den  andern  nymmer  kein  forderung  haben  oder  thun ;  2)  ausgenommen 
und  vorbehalten  sind  jedocli  alle  rechte,  die  Jakob  v.  Lichtenberg  zur  zeit  dieses  anlasses  auf  die  vom  herzogtum 
Lothringen  zu  leheu  herrührenden  dörfer  Forstheim,  Hegeney  (Hegene)  und  Gunstett  (-stete)  gehabt  hat ;  3)  alle  for- 
derungen,  die  pf.  Friedrich  an  die  Lichtenberger  wegen  Unterstützung  (zuschub)  seiner  feinde  und  ebenso  alle  for- 
<lerungen,  die  M.  Jakob  und  die  Lichteuberger  an  pf.  Friedrich  erheben  von  Schadens  wegen,  der  ihnen  von  dem  heer- 
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Tolk,  als  pf.  Friedrich  für  Lützelstein  gezogen  und  dafür  gelegen  ist,  geschehen  sein  soll,  sollen  ab  und  gerichtet  sein 
und  darum  von  keinem  teil  an  den  andern  »nymer  keyn  forderung«  gescheen ;  4)  giebt  Jakob  v.  Lichtenberg  pf.  Fried- 
rich, seinem  »söhne«  Philipp  und  allen  ihren  erben  die  möge,  macht  und  gewalt  alle  von  ihm  und  seinen  voreitern  iu 
widerkaufsweise  versetzten  und  verkauften  lichtenbergischen  besitzungen  »an  slossen,  stetten,  Zinsen,  gülten,  güttern, 
an  sich  zu  lösen,  zu  kaufen,  zu  gebrauchen  und  nießen,  doch  das  die  verschribunge  gegen  M.Jacob  (nr.  7232)  ir  zj't 
nßgehalten  werde  und  dieser  puuctten  darjnn  nit  Verhinderung  bringen  soll«;  5)  will  herr  Jakob  nu  oder  hernach  an 
slossen,  stetten,  güttern,  gülten  und  Zinsen  etwas  versetzen,  veräussern  oder  verändern,  so  soll  er  es  dem  pf.  Friedrich 
oder  seinen  erben  zuerst  anbieten ;  doch  sollen  alle  diese  veräusserungen  nur  in  wiederkaufswoise  geschehen.  —  Or. 
mb.  c.  sig.  pend.  Darrastadt.  —  Vgl.  dazu  Lehmann,  Gesch.  v.  Hanau-Lichtenberg  1,  288  f.  7478 

1453  l'ebr.  10.  Esslingen  an  M.  Jakob :  drückt  seine  Zufriedenheit  ans  über  den  abschied  ihres  bürgermeisters  vom  M., 
und  übersenden  abschrift  des  an  den  M.  lautenden  kaiserlichen  empfehlnisbriefes.  Die  von  Heilbronn  haben  sie  um 
abschrift  ihres  vereinungsbriefes  mit  dem  ezb.  v.  Mainz  gebeten  (vgl.  nr.  7170),  die  darauf  durch  ihren  bürgerraeister 
Ayrer  denselben  zu  Esslingen  zweimal  verlesen  Hessen,  aber  abschrift  verweigerten ;  »von  gehörd«  ist  ihnen  der 
mehrteil  der  artikel  noch  in  gedenken,  worüber  sie  dem  M.  auf  einem  tag  mitteilnng  machen  werden.  Bitten  ihn  die 
»ding  furo  fürzunämen«.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4, 196.  —  Vgl.  nr.  7477.  7479 

—  febr.  18.  Dietsch  Erbe  an  Strassburg:  hat  auf  seinen  brief  von  dem  bürgermeister  Eeynhart  Wetzel  die  antwort 
erhalten,  dass  die  Stadt  in  geschrift  stehe  mit  dem  M.  [Jakob]  und  dem  Junker  v.  Waldeck;  dabei  wolle  sie  es  lassen 
gestan.  Spricht  sein  befremden  darüber  aus,  da  das  der  Verabredung  nicht  entspreche,  nicht  minder,  dass  ihn  die  Stadt 
vor  zehen  greven  in  Niederland  verwiesen,  was  dem  auf  dem  schloss  zu  Waldeek  liegenden  brief  zuwiderlaufe.  Meinen 
die  Strassburger  jedoch  trotz  allem,  was  er  getan,  die  sache  bei  des  Junkers  geschrift  stehen  zu  lassen  und  lieber  in 
Unfrieden  zu  sein  als  in  frieden,  so  will  er  wenigstens  hoffen,  dass  ihn  die  Stadt  bei  seinem  vorgehen  gegen  seine 
Widersacher  ungehindert  lässt.  Lehnt  alle  Verantwortung  für  etwa  entstehende  Verwicklungen  ab.  —  Or.  eh.  Strass- 
burg. St.-A.  GUP.,  209.  —  Vgl.  nr.  7401.  7480 

—  febr.  24  (Trier.)  Oswald  Eytzinger  v.  Eytzing,  freiherr,  Walthisar  v.  Modschiedel,  doktor,  und  VVeikchart  v.  Polin- 
heim au  Anton  v.  Croy,  gr.  zu  Portien  und  herrn  zu  Eenthi.  Durch  den  tod  ihrer  frau  von  Baiern  [Elisabeth  v.  Görlitz, 
gemahlin  des  hz.  Johann  v.  Bayern,  gr.  v.  Holland  f  1451  aug.  a]  ist  das  herzogtum  Luxemburg  und  die  grafschaft 
Chiuy  an  kg.  Ladislaus  (Lasslaw)  als  den  natürlichen  erbherren  (als  enkel  k.  Sigmunds  und  neffen  der  hz.  Elisabeth 
V.  Bayern)  gefallen,  und  die  landschaft  vorgenannter  länder  hat  ihnen  als  den  bevollmächtigten  des  königs  gehuldigt. 
Glaubt  aber  der  hz.  [Philipp]  v.  Burgund  oder  Anton  an  seiner  statt  irgend  welchen  ansprach  oder  gerechtigkeit  zu 
haben,  so  sind  sie  bereit,  die  kf.  v,  Trier,  Köln,  Mainz,  oder  den  pf.  bei  Ehein,  den  markgr.  v.  Brandenburg,  den  M. 
[Karl]  v.  Baden  oder  die  landschaft  Luxemburg  darüber  entscheiden  zu  lassen.  —  Druck :  Publications  de  V  Institut 
royal  et  grandducal  de  Luxembourg  40,  21. S  f.;  reg.  bei  Lichnowsky,  Gesch.  des  Hauses  Habsburg  ß,  nr.  175.5.  — 
Vgl.  dazu  Lichnowsky,  1.  c.  6,  nr.  1757-1760.  —  Zur  sache  vgl.  Lichnowsky,  1.  c.  6,  156 ff.  7481 

—  febr.  28.  Jakob  und  Ludwig  herren  zu  Lichtenberg  beschuldigen  gr.  Schaffrid  v.  Leiningen  erneut  des  eidbruchs, 
nachdem  er  urfehde  und  einhaltung  der  richtung  beschworen  hat,  und  wiederholen  ihr  erbieten  auf  bi.  Euprecht  v. 
Strassburg  und  die  stadt  Strassburg ;  erbieten  sich  ausserdem  von  einem  der  herren,  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  hz.  Lud- 
wig in  niddern  und  obern  Beyern,  markgr.  Albrecht  zu  Brandenburg,  M.  Jakob  v.  Baden,  landgr.  Ludwig  zu  Hessen 
erkennen  zu  lassen,  »ob  ichtvon  eren  und  recht  wegen  dißer  sach  zwischen  uns  und  dir  billich  durch  unsern  guedigen 
herrn  von  Strassburg  und  die,  die  by  und  mit  sinen  gnoden  die  rachtung  und  sach  getedingt  hant,  luterung  geschee, 
und  als  du  und  Emich  din  bruder  an  uns  gesynnen  muttwillens,  versteen  wir  anders  nit,  dann  deten  wir  uch  des  statt, 
vor  und  eedie  sach  zu  muglicher  herfindung  bracht  werdent,  das  das  were  nu  nach  uwer  beider  schrifften  und  schul- 
dung unerlich,  als  es  ouch  uch  nit  eret,  und  were  ouch  wol  verkerlich,  das  wir  solten  slahen  einen,  der  uns  were,  als 
du  uns  bist  verbunden ;  aber  wan  der  sach  in  obge^chribuer  maß  geschiht  luterung,  so  sollent  du  und  Emich  diu 
brüder  dann  des  muttwillens  halp  hören  unser  antwurt«.  —  Or.  eh.  Leiningen.  A.  zu  Amorbach.  —  Ablehnende  ant- 
wort des  gr.  Schaffrid  d.  dat.  april  5  cop.  eh.  coaev. ;  gegenantwort  der  v.  Lichtenberg  d.  dat.  mai  1 1  or.  eh. ;  replik 
Schaffrids  v.  Leiningen  d.  dat.  mai  28  cop.  eh.  Ebenda.  —  Vgl.  nr.  7475.  7482 

—  lllärz  5  Baden.  M.  Jakob  stiftet  in  voUführung  einer  letztwilligen  Verfügung  seines  vaters  eine  pfründe  zu  ehren 
des  hl.  Jakob  auf  einem  altar,  den  der  M.  zu  ehren  des  hl.  Jakob  auf  dem  mittelstück  des  lettners  des  neuen  chores, 
mit  dessen  bau  begonnen  ist,  in  der  pfarrkirche  zu  Baden  herrichten  lassen  wird,  begabt  dieselbe  mit  40  fl.  gelts  zur 
hklfte  fällig  auf  s.  georgentag  und  zur  hälfte  auf  martini ;  doch  bleibt  es  dem  M.  und  seinen  erben  vorbehalten,  diese 
gült  jederzeit  mit  800  fl.  abzulösen,  die  dann  nach  rat  probsts,  dekans  und  kapitelsdes  noch  zu  gründenden  koUegiat- 
stiftes  in  Baden  ausserhalb  der  markgrafschaft  angelegt  werden  sollen,  doch  so,  dass  die  anläge  geschehe  um  40  fl. 
jährlicher  gülten.  Der  M.  verleiht  diese  pfründe  zunächst  seinem  protonotar  Bartholomäus,  obwohl  derselbe  »nit  ganz 
priester  gewihet  sy«  ;  nach  dessen  abgang  soll  jedoch  pfründe  und  kanonikat  einem  priester  geliehen  werden.    Die 
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leihnng  behält  sich  der  M.  für  sich  und  seine  nachkommen,   »die  Baden  werdent  innhaben«,  vor.  —  Or.  mb.  c.  sig. 
pend.  delaps.  K.  —  Druck:  ZGO.  24,  456;  reg.  1.  c.  24,  436,  nr.  58.  —  Fr.  7483 

14ö'3  märz  6  (Asehaff'enburs;.)  Ezb.  Diether  v.  Mainz  trifft  auf  grimd  des  inserierten  speirer  anlasses  (nr.  7268), 
nachdem  er  sich  früher  die  frist  der  urteilsfällung  hatte  verlängern  lassen  (nr.  7432),  rechtliche  entscheidung  über 
die  von  M.  Jakob  gegen  pf.  Friedrich  und  über  die  von  pf.  Friedrich  gegen  M.  Jakob  erhobenen  klagepunkte  und  an- 
sprüche. —  »Und  als  nu  in  den  vorgeschrebenen  unsern  rechtlichen  entscheidungen  beiderteil  ansprachen  beiden  par- 
thyen  etliche  rechte,  benennunge,  behaltunge  und  biibrenguuge  zu  tragen,  zu  thundde,  gewiset,  erteilt  und  gescheiden 
sindc,  da  werden  den  parteien  drei  rechttage  gesetzt  nach  Worms  in  das  haus  genannt  »die  Muntze«  und  zwar  auf 
april  9,  april  24  und  mai  9.  —  Über  die  einzelnen  punkte,  deren  aufzählung  sich  hier  erübrigt,  vgl.  nr.  7268.  — 

•   Or.  mb.  libell.  c.  sig.  pend.  K. ;  kopb.  126  (79),  455-567.  Ebenda.  —  Fr.  —  Vgl.  auch  nr.  7348.  7484: 

—  inSrz  5  (Aschaffenblirs;.)  Derselbe  fällt  in  gemässheit  des  speirer  anlasses  (nr.  7268,  klagepunkte  pf.  Fried- 
richs nr.  1 2)  über  die  klage  und  forderung  des  propstes  von  Herde  und  seines  klosters  wider  M.  Jakob  rechtliche 
entscheidung  wie  folgt:  l)  bei  der  fähre  zu  Winden  jetzt  genannt  zuSchröck  soll  der  M.,  wenn  er  durch  zwei  mannen 
zum  Schild  geboren  beibringt,  dass  er  und  sein  vater  seit  dem  entscheide  des  ezb.  Friedrich  v.  Köln  (nr.  2384)  in 
ihrem  besitz  gewesen  sind,  auch  verbleiben ;  2)  bezüglich  der  wildbänne  des  M.  in  des  propstes  von  Hördt  wäldern, 
sowie  in  den  »worden«  Spiess,  Vogelgesang  und  Pfotzenauwe  bleibt  es  bei  nr.  6031,  dass  nämlich  der  M.  bei  jagd 
und  wildbann  bleiben  soll,  bis  er  mit  besserm  recht  daraus  gebracht  wird.  —  Etwaige  rechtliche  »bewarung«  wider 
diesen  sprach  wird  der  erzbischof  erwarten  zu  Worms  in  dem  haus  genannt  »die  Münz«  zu  den  drei  terminen  april  9, 
april  24  und  mai  9.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  7486 

—  märz  7  Baden.  M.  Jakob  schickt  Wilhelm  herrn  zu  Gundelfingen  zur  besiegelung  die  Urkunde,  in  welcher  dieser 
mit  andern  Konrad  v.  First  für  1200  fl.  hauptgut,  60  11.  gülte  und  40  fl.  dienstgeld  als  bürge  gesetzt  ist.  —  Or.ch. 
Fnrstenberg.  A.  zu  Donaueschingen.  —  F.  7486 

—  märz  26  (eil  liotro  Chastel  d' Angers.)  Kg.  Rene  v.  Jerusalem  und  Sicilien,  hz.  v.  Anjon,  Calabrien,  Bar 
und  Lothringen,  gr.  v.  Provence,  Fourcalquier  und  Piedmont,  überträgt  nach  dem  tode  seiner  gemahlin  Isabella  seinem 
söhne  hz.  Johann  v.  Calabrien  das  herzogtum  Lothringen  mit  allem  Zubehör.  —  Par  lo  roy  en  son  grand  conseil, 
anquel  le  comte  do  Vaudemont,  Ferry  monsoigneur  de  Lorraine,  Bernard  monseigneur  de  Bade,  et  le  sire  de  Beauvau 
senechal  d'Anjou,  les  sire  de  Precignö,  de  Lou6  et  du  Couldray...  beiwohnen. —  Druck:  Calmet,  Hist.  de  Lorraine  3, 
Prenves.  CCXII-CCXIV;  erwähnt  bei  A.  Lecoy  de  la  Marche,  Le  Roi  Rene  1,  265.  7487 

—  märz  28  Mannheim.  Pf.  Friedrich  erklärt  den  sprach  nr.  7484  für  unverbindlich  und  fordert  M.  Jakob  auf, 
ihren  rechtshandel  dem  papste,  dem  röm.  kaiser  oder  den  bi.  Jakob  v.  Trier  und  Godfrid  v.  Wirtzpurg  zur  entscheidung 
vorzulegen.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  7488 

—  april  4.  Georg  v.  Bach  d.  ä.  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  in  gemeinscbaft  mit  Georg  und  Heinrich,  den  söhnen 
seines  bruders  Adam,  und  Konrad,  dem  söhn  seines  brnders  Klaus,  mit  ihrem  burglehen  zu  Stollhofen  belehnt  habe, 
wie  nr.  5196.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  F.  7489 

—  april  4.  Derselbe  reversiert  für  sich  selbst  und  Georg  und  Heinrich  v.  Bach,  söhne  seines  bruders  Adam,  und 
Konrad,  söhn  seines  bruders  Klaus,  M.  Jakob  über  seine  belehnung  mit  dem  halben  dorfe  Leiberstung  und  genannten 
gülten  in  demselben,  wie  nr.  5197.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  7490 

—  april  8.  Esslingen  dankt  M.  Jakob  für  den  gnädigen  abschied  ihrer  ratsfreunde  und  des  M.  getreuen  fleiss  und  rat. 
Nun  ist  etwas  an  sie  gelangt,  das  sie  nicht  wohl  schriftlich  bei  ihm  anbringen  mögen ;  sie  bitten  ihn  daher  in  Sachen 
der  ihm  übertragenen  kommission  ihnen  kurzen  tag  anzusetzen,  so  wollen  sie  ihm  solch  anbringen  erzählen  lassen 
und  darüber  mit  ihm  rat  pflegen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  216.  —  Vgl.  nr.  7471.  7491 

—  april  J>  Worms.  M.  Jakob  v.  Baden  beschickt  einen  von  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  in  seinem  zwiste  mit  pf.  Friedrich 
bei  Rhein  angesetzten  rechtstag.  —  Vgl  zu  1455  febr.  11,  das  erkenntnis  ezb.  Dietrichs  v.  Mainz  über  die  in  dem 
entscheide  (nr.  7484)  zu  weiterer  rechtfertigung  ausgesetzten  punkte,  demzufolge  M.  Jakob  sei.  auf  den  deshalb  ge- 
haltenen tagen,  auf  welchen  jedoch  pf.  Friedrich  nicht  persönlich  erschien,  diese  beschwerdepunkte  neuerlich  bewährt 
und  bewiesen  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  7492 

—  april  10.  Manegolt,  freigr.  des  herrn  v.  Hessen,  Johan  Moenhouff,  freigr.  aller  gr.  v.  Waldeck,  Johann  Loesecke, 
freigr.  zu  Lichtenfels(Liech-),  Eckhardt  AUerman,  freigr.  zu  Volkmarsen  (Folckenmorschen),  und  Alberd  Knulbeyn  [wohl 
Hermann  Knoll^ein,  vgl.  Lindner,  Die  Veme,  128],  freigr.  zu  Medebach,  verkünden  Heinrich  Meiger  und  Konrad 
Arrabrnster,  beide  altamm.,  Ciauwes  Bidderman,  Schultheis  an  dem  Stockgericht  zu  Strassburg,  und  Ciauwes  Wurant, 
auch  daselbst  wohnhaft,  dass  der  gr.Walrafv.  Waldeck  wider  sie  klage  wegen  Verachtung  seines  freistuhls  zu  Sachsen- 
hausen erhoben  hat,  indem  sie  dem  dort  ergangenen  urteil  nicht  nachkommen  und  Diez  Erbe  nicht  zu  seinem  eigentum 
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gelangen  lassen  wollen,  und  geben  ihnen  hierfür  frist  bis  mai  20  und  beraumen  ihnen  im  fall  des  Ungehorsams  einen 
»rechten  konigks  tagh«  auf  juli  5  an,  also  dass  ein  jeder  von  ihnen  alsdann  vor  dem  freien  stuhl  zu  Sachsenhausen 
erscheinen  und  die  zehn  freigrafen,  die  das  frühere  urteil  wider  Diez  Erbe  gesprochen,  mit  sich  bringen  soll  (vgl. 
nr.  7176).  —  Aufschrift:  diesen  brieff  sail  nymant  uffthun,  leßen  oder  hören,  her  sy  dann  ein  frycheffen  der  heiigen 
heimelicber  achte.  —  Der  brief  wurde  juli  2  von  Heinrich  Meigerin  dem  fenster  bei  seiner  haustür  in  einem  »stäbelin« 
steckend  vorgefunden.  —  Notariatsinstrument  von  gleichem  tag  durch  Heinrich  Konig  genannt  Kantze,  bischöfl.  notar 
zu  Strassburg  und  freischöffe.  —  Or.  mb.  Strassburg.  St.-A.  GUP.,  209.  749ä 

1453  april  10.  M.  Jakob  begründet  Gott  dem  allmächtigen  zu  lob,  Mariae  der  hoch  gelobten  Jungfrau  und  allem  himm- 
lischen beer  und  mit  namen  den  hlg.  zwölfboteu  s.  Peter,  s.  Paul,  s.  Johannes  d,em  täuffer,  s.  Jakob,  s.  Georg  und  s.  Anna 
zu  ehr,  allen  seinen  vorfahren  und  nachfahren  zu  heilsamer  seeligkeit,  mit  erlaubnis  des  papstes  Nikolaus  V  ein  neues 
stift  in  der  pfarrkirche  zu  Baden,  welches  mit  22  personen,  und  zwar  mit  12  kanonikern,  von  denen  je  einer  propst, 
dekan,  kustos  und  sänger  sein  soll,  und  zehn  vikaren  besetzt  werden  soll  (vgl.  nr.  735.5),  und  begabt  dasselbe  mit 
500  fl.  rh.  gelts,  wofür  es  einen  Schuldbrief  des  Stiftes  Strassburg  und  den  zehnten  zu  Stein  und  Gebrichingen  erhält 
und  für  den  rest  auf  das  umgeld  von  Baden  und  Ettlingen  und  auf  bede  und  Steuer  von  Gernsbach  verwiesen  wird ; 
ausserdem  verschreibt  der  M.  der  Stiftung  den  kirchensatz  der  kirchen  zu  Besigheim,  Mönsheim,  Kappel,  Gochsheim, 
Bühl  (nidern  Bühel),  Elchesheim,  Eemchingen,  Söllingen  (Seid-)  und  Gechingen  (O.-A.  Lahr),  welche  papst  Nikolaus  V 
auf  seine  bitten  dem  stift  auf  ewige  zelten  inkorporiert  hat,  und  übergiebt  den  Stiftungsbrief  und  die  päpstliche  bulle 
dem  Johannes  Flach  von  Schwarzenberg,  Säuger  des  hochstifts  Speier,  mit  der  bitte  um  bestätigung.  —  2  cop.  coaev. 
K.  —  Druck:  Schoeplin  HZB.  6,  311-330  nach  angeblichem  or.;  reg.  ZGO.  24,  346,  nr.  .59.  —  Fr.  —  Vgl. 
nr.  7495.  7494 

—  april  11  (Baden.)  Johannes  Flach  von  Schwarzenberg,  sänger  der  speirer  domkirche,  »executor  ad  infra  scripta 
una  cum  certo  nostro  collega  a  sanctissimo  patre  et  domino  nostro,  doraino  Nicoiao  papa  quinto  specialiter  deputatus« 
genehmigt  und  bestätigt  unter  inserierung  von  nr.  7494  die  von  M.  Jakob  in  ausführung  eines  letzten  Wunsches 
»illustris  pr.incipis  domini  Beruhardi  genitoris  seu  patris  sui  quondam  marchionis  Badensis 
iu  ipsa  ecclesia  Badensi  sepulti«,  vollzogene  Stiftung  des  kollegiatstiftes  in  der  Stadt  Baden.  —  Zeugen: 
Rücker  v.  Lauterburg,  speierer  kanonikus  und  der  heiligen  theologie  doktor,  Dietrich  v.  Wesel,  des  geistlichen  rechtes 
doktor,  und  der  ek.  Johannes  v.  Enzberg.  —  Cop.  eh.  coaev.  K.  —  Reg.  ZGO.  24,  436,  nr.  60.  —  Fr.  - —  Zu  der 
angäbe  über  M.  Bernhards  grabstätte  vgl.  nr.  4378.  7495 

—  april  11.  M.  Jakob  setzt  »wann  nu  in  disem  zergenglichen  tale  der  trehere  nycht  ist  gewiss  dann  der  todt  und 
ungewissers  nicht  dann  die  stunde  des  todes«,  unter  inserierung  von  nr.  7375  mit  wohl  bedachtem  mute  und  zeit- 
licher Vorbetrachtung  seine  Ordnung  und  letzten  willen.  »So  haben  wir  in  disem  unserm  willen  bedacht,  das  wolgetan 
si  zu  fürsehen  drü  Sachen;  die  erste  zu  ordenen  heils  unserselbs  und  aller  unser  fordern  und  nachkommen  seien;  die 
andere  trost  arraerleute  unserer  lande  und  von  gott  empfohlen;  die  dritte,  frieden,  nutze  und  eintrechtigkeite  unsr 
söne  und  irer  erben«.  Darum  empfiehlt  der  M.  seinen  söhnen  das  von  ihm  erhobene  stift  zu  Baden  samentlich  und 
ihr  jeglichem  in  Sonderheit  und  bestimmt  die  M.Karl,  Bernhard  und  Georg  zu  weltlichem  und  die  M.  Hansund  Marx 
zu  geistlichem  stände. 

Im  einzelnen  erhält  M.  Karl  als  seinen  anteil :  a)  Baden,  das  alte  und  neue  schloß,  die  bürg,  Stadt  und  das 
kirchspiel ;  b)  Beuern  (Bure)  das  tal,  soweit  es  in  das  amt  Neueberstein  gehört ;  c)  Balg  (die  drü  Balge) ;  d)  Stein- 
bach das  kirchspiel ;  e)  Stollhofen,  bürg  und  Stadt,  mit  den  dörfern  und  gegenden  Sinsheim,  Oos,  Söllingen,  Hügels- 
heim, Iffezheim  (Uffonsh-),  den  fünf  dörfern  im  ried;  f)  das  amt  Rastatt  mit  dem  dörflein  Rheinau  (Rynouwe);  g)  den 
zoll  zu  Söllingen;  h)  schloss  und  dorf  Alteberstein;  i)  Iburg  (-berg)  das  schloss;  k)  Altwindeck  das  schloss  mit  dem 
dorfe  Bühl ;  1)  Waldsteg  und  Diersburg  mit  ihren  zugehörden ;  m)  die  gerechtigkeit  zu  Rodeck ;  n)  kastvogtei  und 
schirm  der  klöster  Schwarzach  und  Lichtental  (Bure);  o)  die  markgrafschaft  Hochberg  und  die  herrschaft  Höhingen 
mit  dem  Städtchen  Sulzburg  und  den  dörfern  und  tälern  Bähungen  (Bald-),  Eichstetten,  Ihringen  (Ur-),  Bötzingen, 
Schaffhausen,  Denzlingen,  Tenniugen,  Broggingcn,  Weissweiler,  Malterdingen,  Emmendingen  (Emeut-),  Bischoffingen, 
Vörstetten,  Bärenbach  (Beremb-),  Lausheira  (Lussenh-),  Ottoschwanden,  Breitebene  (-ebenot),  Sexau  das  tal  und  die 
freien  leute,  den  kirchensatz  und  zehnten  zu  Bergheim ;  p)  die  pfandschaft  der  halben  herrschaft  Lahr  und  Mahlberg, 
beide  Schlösser  und  städte  mit  den  dörfern,  gegenden  und  weilern  Dinglingen  (Tundel-),  Mietersheim,  Kippenheim, 
Sulz,  Ichenheim,  Altenheim  (Alth-),  Hugsweier,  Zell,  Kürzell  (Kirchenz-),  Ottenheim,  Friesenheim,  Schopfheim,Wagen- 
statt,  Almansweier,  Schmieheim;  q)  die  pfandschaft  des  halben  teils  Heydeburg;  r)  die  kastvogtei  und  den  schirm 
über  die  klöster  Tennenbach  und  Wonnental;  s)  die  grafschaft  Sponheim,  in  gemeinschaft  mit  dem  gemeiner  der- 
selben grafschaft  zu  niessend ;  t)  alle  gerechtigkeiten,  gülten  und  nutzungen  zu  Ingweiler,  soweit  sie  dem  M.  zustehen ; 
u)  schliesslich  das  recht,  ausser  den  zu  der  markgrafschaft  Hochberg  und  zu  den  graf-  und  herrschaften  Lahr,  Mahl- 
berg und  Diersberg  gehörigen  lehen,  auch  alle  mannschaft,  lehenschaft  und  manne,  geistliche  und  weltliche,  die  sich 
gebührend  zu  leihen  obwendig  der  Oos  in  der  Mortenau  und  das  land  auf  hieseit  Rheins  von  der  markgrafschaft  Baden 
und  der  grafschaft  zu  Eberstein  herrührend  und  auch  gensite  Rheins  im  Elsaß  und  um  Strassburg  gelegen  zu  leihen. 
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M.  Bomhanl  erhält  als  seinen  anteil:  a)  Pforzheim,  Stadt  und  amt,  mit  den  dtjrfern  Wurm,  Dietlingen,  Elmen- 
dingen,  Nicbelsbach  (O.-A.  Neuenbürg),  Eisiugen,  Langenalb,  Friolsheira  (O.-A.  Leonberg),  Tiefenbronn,  Neuhausen, 
Steinegg,  Bamberg,  Lehningen  (Lönyng-),  die  gerechtigjceit  zu  Schaf  hausen  dem  dorf  (O.-A.  Böblingen) ;  b)  Neu- 
eberstein, das  schloss,  mit  Gernsbach  und  den  dörfern  und  weilern  Gaggenau,  Eotenfels,  Michelbach,  Bischweier 
(Bischofswilr),  Ottenau,  Horden  (Herde),  Seibach,  Staufenberg,  Scheuern  (zur  Schure),  Obertsrot  (Obern  zu  Kode), 
Lautenbach,  Reichental,  Weissenbach,  Au  (amEhein),  Hilpertsau  (Hiltpoltzauwe),  Langenbrand,  Gansbach  (Gauchsp-), 
Bermersbach,  Muggenstarm.  Freiolsheim;  c)  Stein,  bürg  und  dorf,  mit  dem  viertel  zu  Königsbach  (Konspach) ;  d)  Rem- 
chingen,  die  bürg,  mit  den  dörfern  Singen,  Nöttingen  und  Stupferich;  e)  des  M.  gerechtigkeit  an  Waldeck  mit  seiner 
zugehörde;  f)  Liebenzeil,  bürg  und  städtlein,  mit  den  dörfern  und  weilern  Haugstett,  Schöllbronn,  Hohenwart,  Bein- 
berg, Bieselsberg  (Büsselsp-),  Schömberg  (Schönb-),  ünterlengenhardt,  Ottenbronn,  Ernstmühl,  Schwarzenberg,  Ober- 
lengenhardt,  Igelsloh,  [Unter-]Kollbach,  Moisenbach,  [ünterjreichenbach.  Monakam  (Munnenkamp),  Teinach  (Tein- 
gehte) ;  g)  Altensteig,  schloß  mit  städtlein,  und  den  dörfern  und  weilern  Altensteig  (zum  dorff  genannt),  Simmersfeld, 
Beuren,  Ettmansweiler,  l'ünfbronn,  Hcselbroun,  Mittelweiler,  Sachsenweiler,  Lengenloch  (-bach)  (alle  orte  O.-A. 
Nagold),  Grömbach  (Grün-),  Spielberg,  Egenhausen,  Bothfelden  (Röt-),  Beihingen  (Byh-),  Mindersbach,  Pfrondorf 
(Pfrnn-),  Walddorf,  Monhardt,  [Unter-]Schwandorf  (Sweyndorff),  Ebhausen,  Mandelberg  (abgeg.  bei  Bösingen),  Unter- 
jettingen (-utingen),  Durrweiler;  h)  Besigheim,  bürg  und  Stadt,  mit  den  dörfern  Löchgau  (Löchikeim),  Walheim, 
Freudental ;  i)  Beinheim,  bürg  und  Stadt,  mit  dem  dorf  Leutenheim  (Lytheim)  und  mit  den  von  Friedrich  v.  Flecken- 
stein verpfändeten  gutem;  k)  Schwand  (Swand),  dorf;  1)  den  zoll  zu  Schröck;  m)  den  weinzehnten  zu  Kappel  im  tale, 
zu  Bühl  und  Rittersbach  (Rudispach) :  n)  des  M.  gerechtigkeit  an  den  pfandschaften  zu  Heimsheim  (O.-A.  Leonberg), 
Eppingen,  Tngersheim,  Hessigheim  (-ckeim),  Büchenbronn  und  Huchenfeld,  und  >deswagens  und  karrichs«  zuGemm- 
righeim  (Gemerckeym,  O.-A.  Besigheim) ;  o)  die  kastvogtei  und  den  schirm  der  klöster  Franenalb,  Reichenbach  und 
zu  Pforzheim;  p)  die  dienstbarkeit  des  gotteshauses  Maulbronn  ;  q)  endlich  das  recht,  alle  zu  der  markgrafschaft  Baden 
und  der  grafschaft  Eberstein  gehörigen  leben  zu  leihen,  soweit  dieselben  gelegen  sind  »under  der  Ose,  das  land  abe, 
auch  zu  Beynheim  und  alle  andere  lehene  gensite  Ryns  undewendig  der  Sor  (=  Sauer)  und  darzu  die  lehene  in 
Francken  und  Swabeu  ussgenommen  dise  nachgemelten  lehene,  mitnamen,  der  von  Remchingen,  Gertringen,  Ber- 
wangen,  Seibach,  die  itznnt  Diethrich  von  Gemyngen  innhat,  der  von  Rietpur,  Entzberg,  Flehingen,  Ützlingen,  des 
Wolgemütcs,  der  Gölere  von  Rafensperg  und  der  Hofwarten« ;  die  leihung  dieser  leben  soll  dem  dritten  söhne  Georg 
zustehen.  Denjenigen  mannen,  denen  manngülten  verschrieben  sind,  sollen  sie  nach  laut  ihrer  briefe  ausgerichtet  und 
bezahlt  werden. 

M.  Georg  erhält  als  seinen  anteil :  a)  Mühlburg,  schloss  und  amt,  mit  den  dazu  gehörigen  dürfen  Knielingen, 
Morsch,  Forchheim,  Dachslanden  (Dasslan),  Beiertheim  (Burthan),  Bulach,  Eggenstein,  Linkenheim,  Hochstetten; 
b)  Durlach,  Stadt  und  amt,  mit  den  dörfern  Grötzingen,  Berghausen  (Burg-),  Rintheim  (Rynthan),  Söllingen  (Seid-), 
Hagsfeld,  Blankenloch,  Büchig  (Büchech),  Wolfartsweier,  Au ;  c)  Ettlingen,  Stadt  und  amt,  mit  den  dörfern  Ettlingen- 
weier  und  Oberweiler  (zwey  Usswilr),  Busenbach,  Reichenbach,  Brnchhauseu  (die  Bn'ichhfisere),  Etzenrot  und  SchöU- 
bronn;  d)  Kuppenheim,  Stadt  und  amt,  mit  den  dörfern  Haueneberstein,  Niederbühl,  Förch,  Durmersheim,  Bietigheim 
(Bütickeim),  Ötigheim  (Ötickeim),  Oberndorf,  Oberweier,  Rauental  (Ruwent-),  Steinmauern,  Elchesheim,  Au,  Wal- 
prechtsweier,  Fichtental  (Vöchtzentale) ;  e)  Graben,  bürg  und  dorf,  mit  den  dörfern  Liedolsheim,  Russheim  (Rugsh-), 
Spöck ;  f )  Staffort,  schloss,  dorf  und  bauhof ;  g)  kastvogtei  und  schirm  des  klosters  Gottesau  und  die  dienstbarkeit  des 
kloster  Herrenalb ;  g)  femer  die  leihung  der  bei  M.  Bernhards  anteil  genannten  leben. 

Nach  dem  tode  des  M.  Jakob  hat  M.  Bernhard  innerhalb  acht  tagen  das  recht  entweder  den  ihm  zuge- 
schriebenen anteil  anzunehmen  oder  gegen  den  anteil  des  M.  Georg  umzutauschen. 

Die  pfandschaft  des  landes  zuVoysge  mit  dem  Leberautale  und  Bergheim  ohne  den  zehnten,  St.  Pilt,  Gemar 
und  die  12000  fl.  [auf  Kienzheim],  des  von  Lupfen  pfandschaft,  sollen  Karl  und  Bernhard  in  rechter  gemeinschaft 
gehören ;  wird  die  pfandschaft  abgelöst,  so  sollen  sie  die  plandsumme  teilen.  Die  leihung  der  zur  herrschaft  Voysge 
gehörigen  leben  soll  jedesmal  dem  ältesten  unter  ihren  erben  zustehen. 

Den  M.  Hans  und  Marx  soll  von  ihren  brüdern  Karl  und  Bernhard  einem  jeden  eine  jährliche  rente  von 
1000  fl.  ausbezahlt  werden  und  zwar  je  zur  hälfte  mit  500  fi.  fällig  auf  s.  georgentag  und  auf  martini;  erhält  einer 
der  beiden  M.  eine  pfründe,  die  jährlich  1000  fl.  abwirft,  so  wird  die  rente  auf  500  fl.  ermässigt;  erhält  einer  der- 
selben ein  bistum  oder  eine  pfründe,  die  2000  fl.  erträgt,  so  fällt  die  rente  völlig  weg. 

Karl,  Bernhard  und  Georg  sollen  in  rechter  gemeinschaft  niessen  und  haben :  a)  die  hauptgelte,  die  gülteii 
und  das  »warten  Zufalls«  der  herrschaft  Lichtenberg :  b)  die  gerechtigkeit  »an  unser  swieger  von  Luthringen  sei.  erb- 
fal«  ;  c)  die  gewahrheit,  die  der  M.  hat  zu  Mutzig:  d)  die  schulden  »darlangende  von  dem  Babest,  von  keyser  Sig- 
munden und  der  herrschafft  von  Osterrich«;  e)  die  öttingischen  ausstände  im  betrage  von  13000  fl. 

Desgl.  sollen  die  drei  M.  geraeinsam  besitzen  alle  einnahmen,  die  fallen  von  ausleuten  oder  heimischen 
leuten  aus  der  eckermiete  und  dem  dehemen  in  den  zu  der  markgrafschaft  Baden,  der  grafschaft  Spanheim,  zu  Alten- 
steig und  zu  Windeck  gehörigen  wäldern. 
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Die  zu  der  markgrafschaft  Baden  und  der  grafschaft  Eberstein  gehörigen  geleitsrechte  sollen  gleichfalls 
gemeinsam  sein. 

Die  zu  der  markgrafschaft  Baden,  der  grafschaft  Eberstein,  zu  Reichenbach  und  Altensteig  gehörigen  wild- 
bänne  sollen  die  nächsten  zwei  jähre  im  geraeinsamen  besitz  bleiben  und  dann,  wenn  die  gemeinschaft  nachteile  zeigte, 
geteilt  werden. 

Bei  der  ausstellung  eines  grösseren  länderanteils  für  M.  Karl  hat  M.  Jakob  bedacht,  dass  die  ihm  zuge- 
wiesenen lande  räumlich  sehr  getrennt  sind,  dass  die  grafschaft  Sponheim  nicht  teilbar  ist  und  dass  er  die  ehesteuer 
von  39000  fl. rh..  die  M.Karls  gemahlin  demselben  zugebracht,  zu  eigenem  gebrauch  erhalten  habe;  dafür  verbindet 
M.  Jakob  den  M.  Karl  gegen  seine  gemahlin  für  das  i  hr  zugeschriebene  Wittum ;  ferner  soll  M.  Karl  die  noch  auf 
Hachberg  und  Lahr  stehenden  schulden  allein  bezahlen. 

Die  hier  nicht  genannten  pfandsc  haften,  ferner  die  fahrende  habe,  die  vorhandenen  barschaften,  kleinodien. 
pferde,  fruchte  und  weine  in  der  raarkgrafschaft  Baden,  in  den  herr-  und  grafschaften  Sponheim,  Eberstein,  Alten- 
steig, Voysche,  Bergheim,  Gemar,  St.  Pilt,  ferner  das  in  den  schlossern  der  markgrafschaft  Baden  befindliche  gewirke 
sollen  Karl,  Bernhard,  Georg  gemeinsam  gehören,  doch  sollen  sie  dafür  Hans  und  Marx  einem  jedem  300  fl.  geben. 

Das  Silbergeschirr  sollen  die  fünf  söhne  zu  gleichen  teilen  teilen. 

Die  in  den  schlossern  und  Städten  befindlichen  betten,  bettgewand  und  aller  hausrat  sollen  dem  bleiben,  dem 
das  schloss  oder  die  Stadt  gehört. 

Das  in  den  schlossern  befindliche  büchseupulver  und  alles  andere  zur  wehre  gehörige  zeug  sollen  Karl, 
Bernhard  und  Georg  teilen ;  soweit  sie  sich  in  der  markgrafschaft  Hachberg,  zu  Höhingen,  Lahr,  Mahlberg  und  in 
der  grafschaft  Sponheim  befinden,  sollen  sie  M.  Karl  allein  zustehen. 

»Ais  verej'nto  macht  ist  stercker  dann  zerteilte  crafft«,  so  empfiehlt  der  M.  seinen  söhnen  einigkeit,  befiehlt 
ihnen,  sich  gegenseitig  treue  hilf  und  beistand  zu  leisten  und  für  den  fall,  dass  zwischen  ihnen  oder  ihren  erben  oder 
ihren  raten  und  dienern  missehelle  entstünden,  dieselben  durch  Schiedssprüche  beendigen  zu  lassen ;  keiner  der  söhne 
oder  seiner  erben  soll  ein  bündnis  schliessen  oder  sich  zu  jemandes  rat  oder  diener  verbinden,  ohne  seine  brüder  und 
deren  erben  in  dem  vertrag  auszunehmen. 

Heiraten  der  zu  den  verschiedenen  anteilen  gehörigen  Untertanen  untereinander  sollen  nur  mit  wissen  und 
willen  der  brüder  geschehen. 

Für  die  in  dem  testamont  genannten  landesteile  soll  nach  der  meinung  des  M.  die  weibliche  erbfolge  aus- 
geschlossen sein;  im  falle  der  Verheiratung  erhält  jede  tochter  10000  fl.  zur  aussteuer,  doch  so,  dass  diese  10000  fl. 
im  falle  kinderlosen  absterbens  wieder  an  die  markgrafschaft  zurückfallen,  und  dass  die  töchter  bei  ihrer  Verheiratung 
auf  die  markgrafschaft  verzieht  leisten ;  desgl.  soll  jede  töchter,  sobald  sie  zwölf  jähre  alt  und  noch  unvermählt  ist. 
den  gleichen  verzieht  leisten. 

Diejenigen  töchter,  die  in  ein  kloster  gehen,  sollen  kommen  in  reformierte  klöster  und  eine  jede  eine  jähr- 
liche rente  von  1  00  fl.  in  loibgedingsweise  erhalten. 

Die  M.  sollen  ein  jeder  in  seinem  lande  darauf  sehen,  dass  der  orden  und  die  »reformatz  gantz  nach  der 
regeln  wysunge«  in  den  klöstern  gehalten  werden,  und  dass  in  den  nicht  reformierten  klöstern  die  reform  einge- 
führt werde. 

Keiner  der  M.  soll  von  den  ihm  zugefallenen  landen  irgend  etwas  verkaufen,  versetzen  oder  verpfänden 
oder  irgend  jemand  zu  sich  in  gemeinschaft  setzen;  dränge  ihn  die  not  dazu,  so  soll  er  keinesfalls  »erblich  oder  in 
ewigkeit  verkaufen  oder  versetzen«,  und  zunächst  die  pfandobjekte  seinen  brüderu  oder  ihren  erben  anbieten ;  im  falle 
einer  anderweitigen  Verpfändung  auch  seinen  brüdern  und  deren  erben  das  rückkaufsrecht  vorbehalten. 

Es  soll  den  M.  freistehen,  ihre  gemahlinnen  auf  die  vorgenannten  landesteile  zu  bewidmen  und  zu  be- 
morgengaben,  doch  so,  dass  dadurch  den  eigentlichen  erben  keine  Verkürzung,  beschwerde  oder  abbruch  geschehe. 

Im  falle  des  aussterbens  des  einen  der  drei  stamme  sollen  die  nächsten  erben  der  beiden  andern  stamme 
die  lande  teilen,  doch  so,  dass  nicht  zwei  an  einer  Stadt  oder  einem  schlösse  gemein  haben  sollen,  und  dass  allemal 
»der  eltest  erbe  von  erben  zu  erben  mannesgeschlechte«,  schloss  Baden,  bürg,  Stadt  und  kirchspiel  mit  dem  tale  und 
der  kastvogtei  über  Lichtental  (Beuern)  inne  haben  soll :  sind  noch  unausgestattete  töchter  vorhanden,  so  sind  die- 
selben wie  oben  zu  versorgen. 

Im  falle  des  aussterbens  zweier  stamme,  soll  der  dritte  stamm  das  ganze  erbe  an  sich  ziehen,  doch  unter 
Versorgung  etwaiger  noch  lebender  unversorgter  töchter  wie  im  vorigen  absatz. 

Im  falle  des  aussterbens  aller  dreier  stamme,  »wem  dann  durch  rechte  des  lesten  verlassene  marggraue- 
scha£Eten,  graueschafften,  lande,  lüte  und  gute  alle  sollent  fallen,  dem  sol  das  wol  sin  gegönnet«. 

Innerhalb  Jahresfrist  nach  dem  tode  des  M.  Jakob  sollen  die  drei  M.  Karl.  Bernhard  und  Georg  persönlich 
oder  durch  ihre  machtboten  beim  kaiser  eine  bestätigung  der  die  erbfolge  betrefl'enden  bestimmungen  erwerben. 

Die  hauptschulden,  gülten  und  leibgedinge,  die  auf  der  markgrafschaft  Hachberg,  der  grafschaft  Sponheim, 
den  herrschaften  Lahr  und  Mahlberg  ruhen,  soll  M.  Karl  allein  ausrichten. 
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Alle  anderen  schulden  sollen  die  drei  M.  geraeinsam  bezahlen  und  daran,  auch  an  den  jährlichen  gälten  und 
leibgedingen,  einer  soviel  geben  als  der  andere ;  alle  schulden,  die  in  der  nächsten  zeit  abgekündigt  würden,  sollen 
die  drei  M.  miteinander  gleich  bezahlen. 

Wenn  der  genannten  schulden  und  gülten  halb  eine  ersetzung  abgegangener  bürgen  verlangt  würde,  sollen 
die  drei  M.  diese  ersetzung  gemeinsam  tun. 

Da  M.  Georg  noch  unter  24  jähren  ist,  so  soll  er  dazwischen  zu  schulen  stehen  oder  seinen  aufenthalt 
nehmen  bei  einem  seiner  brüder  Karl  und  Bernhard,  oder  bei  dem  römischen  kaiser  oder  könig  oder  bei  einem  andern 
kflnige  oder  ausländischen  fürsten  nach  rat  seiner  brüder;  in  dieser  zeit  erhält  er  von  den  erträgnissen  seines  landes 
1000  fl.  zum  unterhalt;  was  noch  übrig  bleibt,  soll  zu  bezahlung  von  gülten  und  schulden  verwendet  werden. 

Die  regalien  und  reichslehen,  desgl.  die  pfälzischen  lehen  soll  M.  Karl  empfangen  und  tragen  und  nach 
seinem  tode  der  älteste  der  drei  M. ;  die  entstehenden  Unkosten  sollen  zu  gleichen  teilen  geteilt  werden ;  die  lehen 
der  grafschaft  Sponheim  sollen  auf  grund  der  vertrage  getragen  und  empfangen  werden. 

Die  speirer  und  raainzer  lehen  soll  M.  Bernhard  und  die  weissenburger  lehen  M.  Georg  tragen  und  empfangen. 

Wenn  M.  Karl  oder  seine  erben  die  mannschaft  für  die  pfälzischen  lehen  Graben  und  Stein  mit  15000  fl. 
lösen  will,  so  soll  er  dies  den  beiden  andern  teilen  zwei  jähre  vorher  verkünden ;  zu  der  lösung  sollen  dann  alle  drei 
teile  in  gleichem  masse  beitragen,  doch  bleiben  Graben  und  Stein  im  besitze  des  M.  Karl  und  seiner  erben. 

Die  auf  die  markgrafschaften,  graf-  und  herrschaften,  lande  und  leute  bezüglichen  briefe  sollen  alle  zu 
Baden  auf  der  bürg  in  einem  gemeinsamen  enthalte,  zu  dem  jeder  teil  einen  Schlüssel  hat,  aufbewahrt  werden,  doch 
so,  dass  keiner  ohne  den  andern  oder  seine  bevollmächtigten  darein  oder  darüber  kommen  möge;  desgl.  sollen  drei 
register  angelegt  werden,  von  denen  jeder  teil  sein  exemplar  erhält. 

»Zu  fürkommen  mercklichen  uurat«  soll  schloss  Alt-Eberstein,  darinn  M.Jakobs  Schwester  Agnes  gefangen 
sitzt,  mit  burgvögten,  wachten  und  gesinde  wohl  verwahrt  werden;  »doch  dass  unser  swester  guter  rat  geschee  an 
coste,  bekleydunge  und  anderer  pflege«.  Zu  den  kosten  sollen  die  M.  Bernhard  und  Georg  ein  jeder  100  fl.  jährlich 
beisteuern  bis  zu  dem  abgang  der  M.  Agnes. 

Alle  verkaufe,  Versetzungen  und  Verpfandungen,  die  M.Jakob  nach  dato  des  testamentes  vornimmt,  sind  von 
den  drei  söhnen  innerhalb  vier  jähren  nach  seinem  tode  gemeinsam  wieder  auszulösen. 

Die  bezüglich  der  von  den  M.  Karl,  Bernhard  und  Georg  auszuleihenden  lehen  getroffenen  bestimmungen 
werden  dahin  abgeändert,  dass  M.  Karl  leihen  soll  die  zur  markgrafschaft  Haehberg  und  zur  herrschaft  Höhingen, 
der  grafschaft  Spanheim  und  den  herrschaften  Lahr,  Mahlberg  und  Diersberg  gehörigen  lehen ;  dagegen  sollen  Karl, 
Bernhard  und  Georg  die  zu  der  markgrafschaft  Baden  und  der  grafschaft  Eberstein  gehörigen  lehen  durch  sechs  ihrer 
rate,  oder  wenn  sich  dieselben  nicht  einigen,  durch  das  los  teilen ;  die  geistlichen  lehen  soll  ein  jeder  leihen,  soweit 
sie  in  seinen  gebieten  liegen ;  von  den  ausländischen  geistlichen  lehen  soll  der  besitzer  von  Pforzheim  leihen  das  ewige 
vikariat  zu  Mönsheim  und  Gechingen,  der  besitzer  von  Mühlburg  das  ewige  vikariat  zu  Gochsheim  (Gochspoltzh-).  — 
Der  M.  siegelt;  mitsiegler  Hans  v.  Iberg,  landvogt,  Hans  v.  Enzberg  d.  ä.,  Walter  v.  Heimenhofen,  haushofmeister. 

—  Or.  mb.  (in  buchswise  oft'  zwolff  blettere)  c,  sig.  pend,  et  3  sig.  (Iberg,  Enzberg,  Heimenhofen)  laes.  K. ;  die  Siegel 
der  rate  hängen  an  den  »trasen  der  durchgetzogenen  sidin  snore«  des  markgräfl.  siegeis;  von  den  drei  zeugen  be- 
glaubigte cop.  Chart,  d,  dat.  1453  okt.  21  c.  3  sig.  impr.  delaps.  Ebenda;  gleichzeitige  nnd  spätere  cop.  ch.  Ebenda, 

—  Fr.  —  Schlechter  druck  Schoepflin,  HZB.  6.  271-310.  7496 
1453aprilll  (in  civitateTuronensi  indoiuo Johaiiiiis Arduuiiii, Francie  thcsaiirarii.)  Hz,  [JohannJ 

V.  Calabrien  und  LtHhringen,  söhn  kg.  Reue's  v,  Jerusalem  und  Sizilien,  Friedrich  v.  Lothringen,  ältester  söhn  des  gr, 
Anton  v.  Vaudemont  und  Schwiegersohn  kg,  Ren6's,  M.  Bernhard  v.  Baden  und  genannte  rate  kg.  Renos  sind  zeugen 
des  letzteren  bei  abschluss  eines  bündnis-  und  subsidienvertrages  mit  der  durch  r.  Angelo  Acciajuolo  vertretenen 
republik  Florenz  und  hz,  Franz  Sforza  v.  Mailand,  —  Druck  bei  A,  Lecoy  de  la  Marche,  Le  Roi  Rene  2,  2(i8  f,  —  Zur 
Sache  vgL  L  c.  1,  273  ff.  —  F,  7497 

—  aprll  11  in  Montilliis  propo  Turonis.  Kg.  Karl  (VII)  v.  Frankreich  ernennt  den  M.  Jakob  (marquesium  de 
Baude,  comitem  de  Spanheym)  zu  seinem  rate  und  kämmerer  (in  nostrum  consiliarium  et  cambellannm)  und  verleiht 
ihm  die  hiemit  verbundenen  Privilegien  und  Vorrechte  (retinemus  honores,  prerogativas,  libertates,  preeminentias,  im- 
munitates  ac  privilegia,  eidem  officio  spectantia).  —  Der  aussteller  siegelt.  —  Dorsualnotiz :  per  regem  Daniel  (Muz  ?) 
n[otarius],  —  Or,  mb.  K.  —  Druck :  Guden.  Cod.  dipl,  4, 3 1 3.  —  0.  7498 

—  aprll  24  Worms.  M.Jakob  erscheint  persönlich  auf  einem  behufs  austrags  seines  zwistes  mit  pf.  Friedrich  durch 
•-zb.  Dietrich  v.  Mainz  angesetzten  rechtstag.  —  VgL  nr,  7492  nnd  zu  1455  febr,  11,  —  0,  —  Auf  diesem  tage  Hess 
M.  Jakob  seine  und  Konrad  Schenks  ansprüche  vor  ezb,  Dietrich  Vortrag  en  und  durch  genannte  personen  beschwören. 

—  Kopb.  104  (57),  75-78,  7499 

—  april  26.  Johann  v,  Schmidburg  (Smideb-)  reversiert  M,  Jakob  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  über  das  burg- 
lehen  seines  vatcrs  Gottfried  zu  Kastellaun  im  betrag  von  5  ft  geldes  wie  nr.  5838  u.  6528.  —  Or.  mb.  c,  sig.  pend. 
Koblenz.  750« 
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Hö'i  april  38.  K.  Johann  Stumpf  (Sto-)  v.  Waldeck  reversiert  M.  Jakob  als  mannlehen  genannte  guter  zu  Planig 
(Bleynch),  die  sein  bruder  Degenliart  Stumpf  widerlegt  hat;  ferner  gegen  denselben  für  sich  und  pf.  Friedrich  über 
sein  burglfthen,  ein  haus  und  hof  zu  Kreuznach,  für  das  auch  weibliche  erbfolge  gilt,  sodann  über  sein  erblehen,  eine 
genannte  wingart  in  lorcher  mark  am  Gauchsberg  gelegen,  die  etwan  Henne  v.  Glimmental  als  lehen  getragen.  — 
Kopb.  755  (441),  197-201  K.  —  Vgl.  nr.  5801.  7501 

—  april  28  Worms.  M.  Jakob  belehnt  von  seinet-  und  pf.  Friedrichs  wegen  Thomas  v.  Sötern  mit  genannten  gutem 
zu  Eitzweiler  (Eytz-),  Winckenbach  und  Wolfswiler,  wogegen  der  v.  Sötern  sich  und  seine  erben  verpflichtet,  wenn 
der  M.  in  not  sei,  sechs  wochen  auf  der  feste  Birckenfeld  zu  sitzen,  »als  burgsesses  recht  und  gewohnheit  ist«.  — ■ 
M.  Jakob  siegelt.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K.  —  Eevers  des  empfängers  vom  gleichen  tage  or.  mb.  Ebenda.  —  Vgl. 
nr.  6275.  7502 

—  mai  9  Worms.  Vor  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  und  seinen  raten  sind  gestanden  zu  Worms  auf  dem  hause  genannt 
die  >neue  Münz«  Georg,  Friedrich,  Wilhelm,  Diether  und  Heinrich  die  Eöder,  Georg  v.  Bach  und  Heinrich  Held  v. 
Dieffenaw  einer-  und  M.  Jakob  anderseits,  aufgrund  des  speierer  anlasses  (vgl.  nr.  7268,  klagepunkte  pf.  Friedrichs 
nr.  ll)  und  der  entscheidung  des  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  (nr.  7484)  zwischen  M.  Jakob  und  pf.  Friedrich.  Die  erstere 
partei  liess  durch  ihren  fürsprecher  Albrecht  Sturmfäder  von  dem  ezb.  v.  Mainz  begehren,  nachdem  sie  alle  da  seien, 
den  vorhergehenden  ausspruch  (nr.  7484),  soviel  sie  der  berühre  nachzukommen,  ihnen  durch  einen  der  seinen  solch 
recht  und  eide  zu  geben.  Da  hat  aber  der  ezb.  durch  seinen  hofmeister  Hans  v.  Erlbach  geantwortet,  beide  parteien 
hätten  ihren  ausspruch  und  darin  unterrichtung,  was  jedem  teile  zu  tun  gebühre;  dabei  lasse  er  es  bleiben. 

Darauf  Hessen  die  ßöder  etc.  den  ersten  artikel  des  sie  berührenden  ausspruches  verlesen,  der  also  lautet: 
als  pf.  Friedrich  als  ein  Vormünder  in  den  vier  nachfolgenden  artikeln  antreffend  die  Köder  etc.  dem  M.  zugesprochen 
hat  und  des  ersten,  von  beschwerung  und  dienst  wegen  ihrer  gemeinen  eigenleute  im  steinbacher  und  sinsheimer 
kirchspiel  von  dem  M.  fürgenommen,  und  nach  anspruch,  antwort,  Widerrede  und  nachrede  und  beider  teile  fürwenden 
entscheiden  wir  (ezb.  Dietrich)  mit  unsern  raten  einmütig  für  recht :  beweist  pf.  Friedrich  durch  die  Röder,  Jörg  v. 
Bach  und  Heinrich  Held,  also  dass  dieselben  »und  dazu  zwei  unversprochen  mann  zum  schild  geboren«  schwören, 
dass  solche  eigenleute  ihnen  (den  Ködern  etc.)  zugehören  und  sie  in  ruhigem  beseß  und  gewehr  gewesen  sind  bis  zur 
zeit,  dass  der  M.  sie  dessen  entwehrt  hat,  und  dass  der  M.  sie  widerrechtlich  davon  gedrungen  habe,  wie  pf.  Friedrich 
das  in  seiner  anspräche  behauptet  hat,  so  soll  der  M.  sie  wieder  zu  ihrem  beseße  kommen  lassen  und  alsdann  etwaige 
ansprüche  an  sie  an  zuständiger  stelle  vorbringen. 

Nachdem  darauf  Albrecht  Sturrafeder  den  Ködern,  Jörg  v.  Bach  und  Heinrich  Held  nebst  Konrad  v.  Neid- 
lingen  nnd  Kaspar  v.  Windeck,  als  eideshelfern,  solchen  eid  abgenommen  und  der  ezb.  v.  Mainz  durch  ein  deuten  des 
hauptes  davon  kenntnis  genommen,  liess  Albrecht  Sturmfeder  den  andern  artikel  des  ausspruches  lesen,  der  also 
lautet:  it.  auf  den  artikel  von  wegen  der  beschwerung  der  Röder  etc.  in  der  markgrafschaft  Baden  in  den  kirchspielen 
Steinbach  und  Sinsheim  und  anders  wo,  falls  sie  nämlich  von  einem  angehörigen  des  M.  guter  kaufen,  dass  sie  davon 
dem  M.  beet  geben  müssen,  während  umgekehrt  der  M.  seine  angehörigen  bei  solchen  kaufen  frei  halten  wolle,  ent- 
scheiden wir  etc.  (es  wird  in  derselben  weise  auf  einen  eid  erkannt),  dass  solches  fürnehmen  des  M.  eine  neuerung  sei. 
Solcher  eid  wird  in  der  nämlichen  weise  abgeleistet. 

Darauf  verlas  Sturmfeder  die  artikel  betreffs  freier  Schweinemast  für  die  Köder  etc.  in  den  Wäldern  von 
Steinbach  und  Sinsheim,  sowie  betreffs  asylrecht  in  ihren  schlossern  und  häusern  daselbst,  wenn  einer  den  andern 
misshandelt  hat  und  dorthin  flieht ;  bezüglich  dieser  artikel  war  ebenfalls  auf  einen  eid  erkannt,  dass  solche  freie 
mast  von  alters  gewesen,  und  dass  sie  solche  freiheit  in  ihren  häusern  und  schlossern  seit  40  jähren  und  länger  ge- 
habt hätten.    Solcher  eid  wurde  in  derselben  weise  abgeleistet. 

Darauf  stand  Jörg  v.  Bach  insonderheit  dar  und  liess  einen  versiegelten  kundschaftsbrief  von  lehen  wegen, 
die  er  vom  stift  zu  Strassburg  trug,  verlesen  (nr.  7398).  Darauf  erklärte  Jörg  v.  Bach,  es  stände  irrtümlich  in  der 
klag  und  Widerrede  Sendelbach  statt  Hornberg.  Es  wurde  alsdann  der  artikel  verlesen,  wie  M.  Jakob  Jörg  v.  Bach 
seines  strassburger  Stiftslehens  im  Sendelbach  entwehrt  habe  und  Jörg  v.  Bach  ein  entsprechender  eid  dieses  Inhalts 
aufgegeben  worden  war;  solchen  eid  leistete  er  mit  zwei  heifern  aus  Waldulm. 

Über  diese  Verhandlung  Hessen  die  Köder,  Jörg  v.  Bach  und  Heinrich  Held,  sowie  Albrecht  Sturmfeder  ein 
offen  instrument  am  gleichen  tage  aufnehmen.  —  Hierbei  sind  gewesen  Hans  v.  WolfFskeln,  Conz  Echter,  Albrecht 
Sturmfeder,  Adam  v.  Crößweyher,  die  ihr  Siegel  angehängt  haben.  —  Kopb.  78  (46  f),  121-127  K.  7503 

— •  mai  9  Worms.  M.  Jakob  erscheint  mit  Ludwig  v.  Lichtenberg  persönlich  auf  einem  in  seiner  Streitsache  gegen 
pf.  Friedrich  bei  Rhein  durch  den  ezb.  Dietrich  v.  Mainz  festgesetzten  rechtstage.  Als  nach  langem  warten  pf.  Fried- 
rich nicht  auf  dem  tage  erschien,  liess  der  M.  seine  beschwerdepunkte  verlesen.  —  Vgl.  nr.  7492  und  zu  1455 
febr.  11.  —  Ein  Verzeichnis  der  von  Ludwig  v.  Lichtenberg  beschworenen  ansprüche  an  pf.  Friedrich  in  kopb.  104 
(57),  78  K.  75(»4: 

—  mal  12.  Johann  herr  zu  Krichingen  reversiert  M.  Jakob  wie  nr.  5800.  —  Notiz  kopb.  988  (631),  172  K.  —  Vgl. 
nr.  6541.  7505 
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1453  niai  14-.  Hans  Erhart  Bock  v.  Staufenberg,  als  richter  in  der  Streitsache  des  M.  Jakob  mit  Georg  d.  j.  v.  Schauen- 
burg,  bekennt,  dassdas  mannengericht,  da  M.Jakob  verhindert  war,  persönlich  zu' erscheinen  oder  seine  räto  zu  über- 
senden, beschlossen  habe:  »sin  gnad  möge  ine  (Georg  v.  Schauenburg)  fürbasser  zu  andern  tagen  für  sine  mannen 
vertagen  und  fürnemen  und  sollGeorig  siner  gnaden  antworten«  nach  laut  der  früher  von  den  mannen  in  dieser  sache 
ergangenen  Sprüche  von  april  10  und  april  27.  —  Das  begehren  Georgs  v.  Schauenburg  heute,  als  auf  dem  dritten 
der  angesetzten  rechttage,  die  sache  auszurichten,  oder  eine  zeit  zu  benennen,  innerhalb  der  die  sache  ausgetragen 
werden  sollte,  wurde  von  dem  mannengericht  abgewiesen.  —  Schöpfiin  HZB.  6,  330 — 331.  —  Fr.  7506 

—  luai  15  Worms.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  pf.  Stephan  und  sein  söhn  pf.  Ludwig  beide  hz.  in  Bayern,  M.  Jakob 
und  sein  söhn  M.  Karl  bekennen,  dass  pf.  Friedrich  bei  Rhein  bei  seines  bruders,  des  kf.  Ludwig,  tode  von  diesem 
zum  Vormund  des  jungen  kf.  Philipp  eingesetzt,  sich  bald  dieser  pflicht  entgegen  als  erbherr  habe  huldigen  lassen. 
Seinen  bösen  absiebten  wollen  sie  sich  als  mitkurfürst  und  als  verwandte  des  jungen  Philipp  widersetzen  und  schwören 
den  letzteren  aus  seinen  bänden  zu  retten,  einen  neuen  vorraund  zu  setzen  und  unter  sich  landfrieden  zu  halten,  in 
den  kf.  Philipp  einzuschliessen  ist.  Mit  pf.  Friedrich  soll  niemand  einen  Sonderfrieden  schliessen.  —  Kopb.  104(57), 
27-28  K.  —  Über  die  annähme  der  kurwürde  durch  pf.  Friedrich  an  stelle  seines  unmündigen  neffen  und  mündel  vgL 
Hänsser,  Gesch.  d.  Pfalz  1,  335  ff.  und  Kremer,  Gesch.  des  Kurfürsten  Friedrich  L,  27  ff.- — Vgl.  auch  nr.  7474.     7507 

—  inai  15  Worms.  Ezb.  Diethrich  zu  Mainz,  pf.  Stephan  und  sein  söhn  pf.  Ludwig  hz.  in  Bayern.  M.  Jakob  v.  Baden 
und  sein  söhn  M.  Karl  verpflichten  sich  in  einem  Zusatzvertrag  zu  dem  an  demselben  tage  abgeschlossenen  bündnisse 
gegen  pf.  Friedrich  bei  Rhein  (nr.  7507),  dass  sie  weder  pf.  Friedrich  noch  einen  andern  in  Vormundschaft  pf.  Phi- 
lipps kommen  lassen  wollen,  derselbe  pf.  Friedrich  oder  der  andere  Vormünder  verbinde  sich  denn,  dass  er  einem  jeden 
halten,  tun  und  vollziehen  wolle  und  solle  <las  hienach  gerührt  stand:  l)  ezb.  Dietrich  anstrag  und  Vollziehung  zu 
geben  aller  der  stuck,  der  sich  pf.  Friedrich  gegen  ihn  und  er  gegen  pf.  Friedrich  von  pf.  Philipps  wegen  veranlasst 
haben ;  2)  pt.  Ludwig  Lichtenberg  die  lehenschaft  zu  verleihen ;  3)  pf.  Stephan  und  pf.  Ludwig  für  alle  ihre  gebrechen, 
klagen  und  forderungen  ziemlichen  austrag  zu  geben;  4)  den  M.  Jakob  und  Karl  gegenüber  alles  zu  halten  und  zu 
vollziehen,  was  ezb.  Diethrich  ihnen  durch  seinen  entscheid  (nr.  7484)  zugewiesen  habe;  5)  mit  seinen  und  pf.  Philipps 
landen  in  den  von  den  vertragschliessenden  geschlossenen  landfrieden  (nr.  7474)  einzutreten.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
München.  R.-A.  74V31  und  kopb.  104  (57),  28  K.  7508 

-—  mai  1()  Worms.  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  belehnt  den  M.  Jakob  gleich  seinen  vorfahren  mit  den  leben  des  Stiftes 
Mainz,  der  bürg  Wißenstein,  ihren  herrschaften,  dörtern  und  rechten,  dem  schultheissenamte  nebst  dem  umgelde  zu 
Pforzheim,  "sowie  der  mühle  daselbst.  —  Or.  mb,  c.  sig.  pend.  laes.  K.  —  0.  —  Revers  des  M.  Jakob  vom  gl.  tage ; 
Würzburg.  Kr.-A.  Lehenbuch  >ad  2«,  'Söö^-  7509 

—  mai  16.  Esslingen  bittet  Peter  Harant  v.  Hohenburg  um  nachricht,  wo  ihre  ratsbotschaft  den  M.  jetzt  oder  in 
kurzem  treffen  kann.  Es  geht  auch  gerede.  wie  »umb  uns  merklich  gewerb  raisigs  gezugs«  sein  solle;  so  bald  sie 
näheres  erfahren,  wollen  sie  mitteilung  machen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  218.  7510 

—  mal  19.  M.  Jakob  leiht  Dietrich  y.  Gemmingen  zu  rechtem  mannlehen  den  sech.sten  teil  des  zehntens  zu  Besigheim 
zur  bessemng  anderer  seiner  leben.  —  Sachs,  Gesch.  der  Markgravschaft  Baden  2,  358.  —  Vorher  besass  dies  leben 
Burckhard  v.  Weiler,  der  es  1 429  von  M.  Bernhard  auf  lebenszeit  erhalten  hatte.  —  Vgl.  Sachs,  1.  c.  3.58  anmerk.  t.    751 1 

—  mal  30.  Esslingen  an  M.Jakob:  haben  von  ihrem  dienet  Wilhelm  Böcklin  des  M.  rat  vernommen  und  daraus  trost 
und  hoffnung  empfangen.  Nachdem  dann  ihr  bürgermeister  Ulrich  Sachs  den  gütlichen  tag,  den  der  M.  ansetzen 
wollte,  zugesagt  hat,  hat  sich  begeben,  dass  hz.  Ludwig  zu  Bayern,  der  jetzt  zu  Stuttgart  ist,  ihnen  seine  Vermittlung 
in  ihrem  streite  mit  gr.  Ulrich  angetragen  hat.  Darauf  haben  sie  bedacht,  nachdem  »uwere  gnad  vil  daselbs  hin- 
kommenden fürsten  gewandt  ist,  wenn  dann  üwer  gnad  mitsampt  denselben  fürsten  in  disen  dingen  uns  gnedeklichen 
erschiessen  wollt«,  so  hofften  sie  zuversichtlich,  dass  ihnen  daraus  förderung  erwachsen  würde,  und  haben  dem  herzog 
solchen  tag  zugesagt,  dabei  aber  eröffnet,  dass  etliche  briefe  vom  kaiser  an  gr.  Ulrich  lautend  vorhanden  seien,  die 
sie  nicht  verhalten  könnten,  was  ihnen  hz.  Ludwig  dann  auch  gegönnt  habe.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
4,  223.  —  Vgl.  nr.  7510.  7512 

—  .juili  1  (Heidolbcrs:.)  Pf.  Friedrich  bei  Rhein  an  Köln:  auf  sein  erbieten  an  ezb.  Dietrich  v.  Mainz,  die  pf. 
Stephan  und  Ludwig  und  M.  Jakob  (vgL  nr.  7488)  haben  diese  bis  auf  den  M.  die  abschriftlich  beiliegenden  ant- 
worten geschickt,  mit  denen  er  jedoch  nicht  zufrieden  ist.  Aus  seiner  beiliegenden  Wiederantwort  ist  zu  ersehen,  dass 
er  sich  mehr  als  »den  vollen«  zu  recht  erbietet.  Er  macht  daher  seine  gegaer  für  etwaige  weitere  Irrungen  verant- 
wortlich. —  Reg,:  Mitteil,  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln  25,  218.  —  F.  — Vgl.  auch  die  I.e.  25,  217  mitgeteilten 
schreiben.  7513 

—  rjuili  2.]  Esslingen  an  k.  Friedrich:  nachdem  hz.  Albrecht v.  Österreich  gemäss  kaiserl.  mandat  ihnen  gütlich  tay- 
mit  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  angesetzt  hatte,  hat  dieser  ihnen  jetzt  auch  das  geleit  gekündigt,  während  ihre  feinde 
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in  seinem  gebiet  ihren  wandel  haben  und  fürschub  empfangen.  Der  kaiser  hatte  ihnen  wohl  erlaubt  mit  etlichen 
forsten  vereinung  einzugehen,  aber  die  bei  ihnen  gelogen  stehen  sämtlich  in  vereinung  mit  gr.  Ulrich.  Bitten  nun 
den  kaiser,  sie  gnädiglich  zu  versehen,  »daz  wir  und  die  uusern  und  oueh  ander,  die  uns  zu  und  von  füren,  gelait 
werden«  und  ezb.  Dietrich  zu  Mainz,  hz.  Albrecht  v.  Österreich  und  M.  Jakob  zu  Baden,  jedem  besonders  zu  gebieten, 
dass  er  sich  »zimlicher  verstentnüß«  mit  ihnen  einige,  sie  in  kraft  solcher  vereinung  wider  unbillige  gewalt  handhabe 
und  sich  durch  keine  frühere  vereinung  daran  hindern  lasse.  Nach  solchem  gebot  des  kaisers  glaubten  sie  wohl  mit 
einem  der  fürsten  vereinung  zu  erlangen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  225.  —  Gleichzeitig  bitte  an  Ulrich 
Biederer  um  baldige  erledigung,  1.  c.  4,  226.  —  Vgl.  dazu  nr.  7382.  7614 

1453  juiil  4  Baden.  M.  Jakob  erkennt  als  Schiedsrichter  in  den  spännen  zwischen  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  für 
sich  und  als  vormund  seiner  vettern  der  gr.  Ludwig  und  Eberhart  einer-  und  Margaretha  v.  Gundelfingen,  wittwe 
Georgs  v.  Geroltzeck  herrn  zu  Sulz,  andrerseits  wegen  des  Schlosses  Sulz,  dass  die  grafen  der  Margaretha  Schaden- 
ersatz leisten  sollen,  nachdem  diese  zuvor  mit  zwei  schildbürtigen  ihren  erlittenen  schaden  beschworen  hat.  —  Or. 
Stuttgart.  —  F.  —  Vgl.  nr.  7516.  7515 

—  juili  9  (Stutg'arten.)  Gr.  Ulrich  v.  Württemberg  appelliert  für  sich  und  als  vormund  seiner  vettern  der  g.  Ludwig 
und  Eberhard  von  dem  zu  gunsten  der  Margaretha  v.  Gundelfingen  ausgefallenen  urteilssprache  M.  Jakobs  (nr.  7515) 
an  k.  Friedrich.  —  Notariatsinstrument.  —  Or.  Stuttg.  —  F.  —  Vgl.  nr.  7539.  7516 

—  juili  13.  Junggr.  Eraich  v.  Leiuingen  verpflichtet  sich,  pf.  Friedrich  mit  hab  und  gut  beizustehen,  wenn  derselbe 
mit  ezb.  Diether  v.  Mainz,  pf.  Stephan  und  dessen  söhn  pf  Ludwig  oder  mit  M.  Jakob  in  fehde  kommen  sollte.  Dafür 
wird  ihm  pf.  Friedrich  nach  bestandener  fehde  das  vitztumamt  zu  Amberg  oder  die  unterlandvogtei  im  Elsass  ver- 
leihen und  ihn  innerhalb  fünf  jähren  nicht  absetzen.  —  Vidimus  d.  dat.  1457  märz  7  durch  Konrad  v.  Gumeringen, 
licentiat  in  den  geistlichen  rechten  und  dechant  des  heiliggeiststifts  zu  Heidelberg.  —  Or.  Speier.  Kr.-A.  —  Druck ; 
Kreraer,  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  I,  urkk.  nr.  27.  7517 

—  juili  18  (Mailand.)  Angelus  Symonetta  benachrichtigt  den  hz.  Francesco  Sforza  v.  Mailand  davon,  dass  er  zum 
empfange  des  M.  [Bernhard]  »quelle  marchese  parente  del  re  Renate «  den  Joanne  Horombello  nach  Birindhona  (--=  Bel- 
linsona)  beordert  habe,  und  ersucht  denselben,  den  leuteii  des  M.  in  Alexandria  quartier  anzuweisen,  bis  kg.  Rene 
ankomme.  —  Begl.  moderne  kop.  des  mailänder  Staatsarchivs  K.  —  0.  7518 

—  juili  '21.  M.  Karl  v.  Baden  verpflichtet  sich  gegenüber  seinem  vetter  pf.  Friedrich  [v.  Simmern],  dor  seine  Zustim- 
mung zu  der  verschreibung  eines  spanheimer  amtes  für  1100  fl.  an  Diether  Robin,  für  11000  fl.  an  den  abt  von 
s.  Martin  zu  Köln  und  für  1300  fl.  an  Gobell  Kranch  gegeben  hat,  allen  daraus  erwachsenden  schaden  auf  sich  zu 
nehmen,  widrigenfalls  sich  pf.  Friedrich  an  die  gemeinsamen  renten  und  gefalle  der  grafschaft  Spanheim  halten  möge. 

—  Kopb.  120  (73),  461-466  K.  7519 

—  junl  22  Ure.  M.  Bernhard  dankt  Luzern  dafür,  dass  es  ihm  seinen  schultheissen  entgegen  geschickt  und  ihn 
wohl  empfangen  hat,  und  für  die  dienste,  die  ihm  der  schultheiss  danach  getan  hat.  —  Or.  eh.  Luzern.  St.-A. 

—  F.  7520 

—  juili  30  (Rüdlingeu.)  R.  Ber  v.  Rechberg  v.  Hohenrechberg  hauptmaun  und  die  gesellschaft  mit  sant  Jörgen- 
schild zu  Schwaben  an  der  Donau  schliessen  ein  bündnis  mit  ezhz.  Albrecht  wider  seine  angreifer  auf  drei  jähre  inner- 
halb der  kreise  von  Gundelfingen  an  der  Donau  bis  an  den  Lech,  den  Lech  aufwärts  bis  ans  gebirge  und  von  da  bis 
zum  Bodensee,  den  Bodensee  und  rheinabwärts  bis  Laufenburg,  von  da  vor  dem  Schwarzwald  her  bis  an  den  Hagen- 
schiess  und  wiederum  gen  Gundelfingen  und  nehmen  u.  a.  dabei  aus  den  M.  Jakob  v.  Baden.  —  Druck  Chmel.  Ma- 
terialien zur  österreichischen  Geschichte  2,  56-58.  7621 

—  jlini  30  (Mailand.)  Angelus  [Symonetta]  meldet  dem  hz.  Francesco  Sforza  v.  Mailand,  der  deutsche  herr  [M.  Bern- 
hard V.  Baden]  »quello  signore  de  Alamagna«,  der  mit  56  pferden  von  Stambichiry  ankomme,  werde  sich  in  das  gebiet 
von  Pavia  und  von  da  nach  Alexandria  begeben.  —  Begl.  moderne  kop.  des  mailander  Staatsarchivs  K.  —  Vgl. 
nr.  7518.  —  0.  7522 

—  juli  4  Worms.  Ezb.  Jakob  v.  Trier,  pf.  Ludwig,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  bi.  Reinhard  v.  Speier  und  der 
deutschmeister  Jost  V.  Venningen  bestimmen  Inder  Streitsache  zwischen  den  pf.  Friedrich  und  Philipp  bei  Rhein  einer- 
nnd  M.  Jakob  v.  Baden  andrerseits  »von  funffundviertzigtusend  gülden  wegen,  die  raarggrave  Jacob  uff  des  ertz- 
bischoffs  zu  Meyntz  entscheide  durch  Ludwigen  hern  zu  Liechtenberg  meynet  behalten  han«,  dass  ezb.  Jakob  und 
markgr.  Albrecht  binnen  Jahresfrist  beide  teile  vorladen  und  ihren  rechtsspruch  fällen  sollen;  falls  sie  sich  nicht 
einigen  können,  entscheidet  pf.  Ludwig  als  obmann  den  streit;  stirbt  dieser,  so  ist  für  ihn  ein  ersatzmanu  zu  wählen, 
ebenso  wenn  ezb.  Jakob  oder  markgr.  Albrecht  mit  tod  abgehen,  und  zwar  haben  dann  pf.  Friedrich  bezw.  M.  Jakob 
das  recht  der  ersatzwahl.  —  Mitsiegler  pf  Friedrich  und  M.  Jakob.  —  Or.  mb.  c.  5  sig.  pend.  laes.  et  2  delaps.  K. 
und  München.  Staats-A.  k.  rot  33»|42.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7504  u.  7542.  7523 
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1453  juIi  4  AVoriu.s.  Dieselben  bestimmen  als  teidingsleute  mit  Zustimmung  des  pf.  Friedrich  bei  ßhein  und  des  M.  Jakob 
T.Baden,  dass  alle  beschwerdepunkte,  welche  zwischen  den  beiden  letztg  nannten  seitdem  anlass  zu  Speier  (nr.  7268) 
neu  entstanden  sind,  sowie  die  damals  nicht  erledigten  punkte  durch  pf.  Ludwig  und  markgr.  Albrecht  bezw.  je  sieben 
von  denselben  zu  bestellende  rate  binnen  Jahresfrist  entschieden  werden  sollen.  —  Die  klagepunkte  beider  teile 
werden  einzeln  benannt:  pf.  Friedrich  klagt  wegen  der  zolle  zu  Schreck,  Egessheim  und  Staffurt,  wegen  »gebrechen« 
im  amte  Neuenburg,  wegen  der  von  Schuttern  und  Schutterwalde,  des  herrn  Diebolt  zu  Geroldseck,  beherbergung  seiner 
feinde  in  markgräflichen  schlossern,  wegen  »gebrechen«  in  der  landvogtei  im  Elsass,  zu  Brettheim,  Ortenberg, 
Germersheim,  Selz,  Hagenbuch  und  Lutern,  wegen  des  propsts  zu  Herde,  wegen  Gerigen  v.  Schauwemburg  d.  a.  und 
wegen  der  brüdern  Jörg,  Reinhard  und  Friedrich  v.  Schauwemburg.  M.  Jakob  klagt  wegen  unbill  wider  Albrecht  v. 
Berwangen,  gefangennähme  von  amtleuten,  Verweigerung  der  überfahrt  über  den  Rhein  bei  Schreck,  wegen  Schädigung 
im  amt  Wynndegk,  wegen  Überforderung  beim  rheinzoll,  wegen  »nuwerung«  in  den  ämtern  Gennersheim  und  Neuen- 
bürg, wegen  übergriffe  der  amtleute  von  Selz  und  wegen  Arbogast  Snyder  v.  Durlach.  —  Beide  parteien  geloben 
sich  dem  spräche  zu  fügen.  —  S.  der  teidingsleute  und  beider  parteien.  —  Or.  mb.  c.  4  sig.  laes.  et  3  delaps.  K.  u. 
München.  Staats- A.  k.  rot  33»/41.  7524 

1453  jnli  4  IVoriUS.  Dieselben  Urkunden,  dass  sie  u.  a.  zwischen  pf.  Friedrich  und  M.  Jakob  auch  beredet  haben, 
dass  das,  was  jeder  teil  auf  den  entscheid  ezb.  Dietrichs  v.  Mainz  mit  eiden  »behalten«  habe,  in  kräften  bleiben  und 
jedem  teil  seine  gerechtigkeit  vorbehalten  sein  solle.  —  Or.  München.  Staats-A.  k.  rot  33''|43;  kopb.  126  (79),  351 
K.  —  F.  76'26 

—  juli  5  (Alexandriae.)  Georgius  de  Annono  meldet  dem  hz.  [Francesco  Sforza]  v.  Mailand,  dass  heute  M.  [Bern- 
hard] »il  marchese  de  Baden«  eingetroffen  und  ehrenvoll  von  ihm  empfangen  worden  sei.  —  Begl.  moderne  kop.  des 
mailänder  Staatsarchivs  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7522.  7526 

—  Juli  6  Worms,  Ezb.  Jakob  v.  Trier,  pf.  Ludwig  bei  Rhein,  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  bi.  Reinhard  v. 
Speier  und  der  deutschmeister  Job.st  v.  Veningen  bestimmen,  nachdem  sie  die  bisherigen  Streitigkeiten  zwischen  ezb. 
Dietrich  v.  Mainz,  den  pf.  Friedrich  und  Stephan  bei  ßhein.  sowie  M.  Jakob  beigelegt  haben,  wie  während  der  nächsten 
sechs  jähre  forderungen,  welche  denselben,  ihren  dienern  und  Untertanen  gegenseitig  erwüchsen,  auf  gütlichem  und 
schiedsgerichtlichem  wege  zu  Worms  oder  Speier  ausgeglichen  werden  sollen.  Zugleich  geloben  die  parteien,  dass 
keine  partei  der  andern  feinde  in  ihrem  gebiete  schützen  und  beherbergen  soll,  ebensowenig  diejenigen,  die  sich  dem 
Schiedssprüche  nicht  fügen.  Ausgenommen  werden  alle  älteren  einungen  der  genannten  fürsten  sowie  die  zu  Worms 
in  diesen  tagen  getrotfenen  weiteren  Verabredungen.  —  Aussteller  und  parteien  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  9  sig.  pend. 
K.  u.  München.  —  Staats-A.  k.  rot  33''/44.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7523-7525.  7627 

—  jnll  6  Worms.  Ezb.  Jakob  v.  Trier  und  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  laden  M.  Jakob  zur  entscheidung  seines 
Streites  mit  pf.  Friedrich  auf  okt.  8  nach  Speier  und  setzen  den  folgenden  tag  als  rechtstag  fest.  —  Or.  eh.  K.  —  0. 
—  Vgl.  nr.  7523  n.  7524.  7528 

—  jllli  7.  Diethrich  Hüstv.  Ulm  reversiert  M.Jakob  über  das  mannlehen  seines  vaters  selig  r.  Claus  Hust  zu  Enckirch, 
wie  nr.  .■>771.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  Koblenz.  7529 

—  juli  9  (Alexaildrie.)  Georgius  de  Annono  berichtet  dem  hz.  [Francesco  Sforza]  v.  Mailand,  M.  [Bernhard]  »il  mag- 
nifico  marchese  de  Baden«  habe  sich  mit  seinen  bogenschützen  heute  bei  einem  erfolgreichen  angriife  gegen  Solerio 
und  Corviente,  wo  man  den  feinden  in  geplanter  weise  ihr  getreide  weggenommen,  in  tapferer  weise  »a  modo  de 
valenthomini«  hervorgetan.  —  Begl.  moderne  kop.  des  mailänder  Staatsarchivs.  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7526.     7530 

—  jnli  11  (Alexaildrie.)  Georgius  de  Annono  berichtet  dem  hz.  [Francesco  Sforza]  v.  Mailand,  M.  [Bernhard]  »il 
magnifico  marchese  de  Baden«  habe  sich  heute  mit  seinen  deutschen  an  einem  angriffe  auf  Boscho  und  Fregarolo,  von 
welch  letzterem  orte  man  gefangene  und  getreide  liinweggeschleppt,  in  tapferer  weise  beteiligt  und  sich  anerkennend 
über  das  mailänder  kriegsvolk  geäussert:  »che  molto  li  piaceno  li  modi  de  le  nostre  zente  d'arme«.  —  Begl.  moderne 
abschr.  des  mailänder  staatsarchis.  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7530.  7531 

—  juli  12  (Aschaifenblirs.)  Ezb.  Dietrich  v.  Mainz  teilt  Heilbronn  mit,  dass  pf.  Friedrich  eines-,  pf.  Stephan  mit 
seinem  söhn  pf.  Ludwig,  M.  Jakob  und  er  andernteils  sich  zu  Worms  gütlich  vertragen  haben  (vgl.  nr.  7527),  und 
dass  das  von  pf  Friedrich  gegen  die  stadt  erlassene  zufnhrverbot  abgestellt  sei.  —  Reg. :  üb.  der  Stadt  Heilbronn, 
nr.  729*-.  7532 

—  juli  15  (ex  castris  nostris  apud  traydum.)  Leonardus  und  Johannes,  anscheinend  mailänder  hauptleute, 
melden  an  Georgius  de  Annono,  man  werde  dem  M.  [Bernhard]  »marchese  de  Banda«  für  seine  teilnähme  an  den  an- 
griffen auf  Bosco  und  Solerio,  sobald  er  eintreffe,  danken.  —  Begl.  moderne  kop.  des  mailänder  Staatsarchivs.  K.  — 
0.  —  Vgl.  nr.  7530  u.  7531.  7533 

—  juli  15.  Esslingen  teilt  seinem  Vertreter  am  kaiserl.  hof  Erhard  Sachs,  altbürgermeister,  mit,  dass  der  Vermittlungs- 
versuch des  hz.  Ludwig  V.  Bayern  zu  Stuttgart  (vgl.  nr.  7512)  völlig  gescheitert  sei,  da  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  von 
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Esslingen  verzieht  auf  den  zoll  begehrt  habe.  Nachdem  Esslingens  eigene  boten  dann  abgetreten  wären,  hätten  die  rate 
darauf  noch  mit  den  boten  von  Heilbronn,  Keutlingen,  Gmünd  und  Weil  der  Stadt  geredet,  »wir  wänden,  daz  verbott, 
daz  grave  Ulrich  den  sinen  getan  hett,  mit  recht  abzeti'in ;  daran  betrogen  wir  uns  selbs,  danne  ir  herre  hertzog  Ludwig 
hette  sin  botschaft  mit  grave  Ulrichs  botschaft  zu  dem  kaiser  yetz  getan,  desglych  betten  die  andern  fürsten  zu  Wurms 
gewesen  darin  geschriben,  daz  der  kaiser  kein  sölich  recht  gan  ließ,  daz  ain  fiirst  und  herr  solichs  net  nach  sinem 
willen  gebieten  oder  verbieten  möcht;  danne  wo  der  kaiser  darwider  Sprech,  daz  were  inen  allen  geschechen,  und 
weiten  doch  die  fürsten  daran  nützit  halten«.  —  Da  die  gemeinde  auf  diesen  tag  grosse  hoffnung  gesetzt  hatte,  ist  sie 
übel  erschrocken.  Sie  schreiben  jetzt  dem  kaiser  und  bitten  ihn,  den  brief  dem  kaiser  zu  übergeben  und  ihn  um  hülfe 
anzurufen,  >  danne  uns  daz  wasser  yetz  also  in  den  mund  gat,  daz  wir  dise  ding  ye  net  mer  und  lenger  erharren 
mugen«.  Sodann,  da  nun  die  fürsten  am  Rhein  alle  vertragen  sind,  heischet  mehr  denn  je  die  notdurft,  dass  er  solche 
briefft  an  die  fürsten  von  der  vereinung  wegen  mit  Esslingen  erwirke.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  239-40. 
—  In  dem  schreiben  an  den  kaiser  meldet  Esslingen,  dass  gr.  Ulrich  etlich  fürsten  um  botschaft  an  den  kaiser  ersucht 
hätte,  »daz  ir  in  disen  Sachen  kain  recht  ergeen  lassent«,  und  erklärt,  dass,  wenn  es  jetzt  nicht  hülfe  vom  kaiser 
erhielte,  es  tun  müsste,  was  es  ungern  täte.  —  1.  c.  4,  240.  —  Vgl.  dazu  nr.  7514.  7534 

1453  jnli  17  („ex  iiostris  feliclbus  castris  apud  Grayduiii").  Leonardas  und  Johannes  (vgl. nr.  7533)  berichten 
an  Georgius  de  Annono,  sie  würden,  eingedenk  des  dankes,  den  man  dem  M.  [Bernhard]  »quello  magnifico  marchese 
de  Baden«  und  den  seinigen  sclmldig  sei,  mit  Andrea  da  Birago  denselben  in  ehrenvoller  weise  empfangen  und  in 
jeder  weise  für  seine  Unterkunft  sorge  tragen,  »accioche  luy  habia  casone  de  stare  volonters  a  quella  impresa«.  — 
Begl.  moderne  kop.  des  raailänder  staatsarchis.  K.  —  0.  7535 

—  juli  17  Etlyil^eil.  M.  Jakob  stiftet  für  die  kapeile,  deren  bau  er  »uff  dem  bach  obwendig  des  spitals  kirchen 
by  Baden«  angeordnet  hat,  eine  pfründe  von  30  fl.,  zahlbar  von  der  markgrafschaft  Baden  und  ablösbar  mit  600  fl-, 
die  alsdann  nach  rat  von  dechant  und  kapitel  des  stifts  zu  Baden  auswendig  der  markgrafschaft  Baden  anzulegen 
sind.  Ausserdem  stiftet  der  M.  20  fl.,  nämlich  10  fl.  audio  pfründe,  die  geweiht  ist  »in  die  eer  unser  lieben  frawen«, 
die  jetzt  herr  Friedrich  Waßelheym  inne  hat,  und  10  fl.  in  die  pfründe  »ge\vyhet  in  eer  sanct  Erharts«,  die  da  hat 
herr  Bylgeryn,  ebenfalls  abzulösen  in  obiger  weise  mit  je  200  fl.  Solche  drei  pfründner  sollen  ewiglich  in  der  neuen 
kapelle  täglich  eine  messe  lesen  und  zwar  der  pfründner  der  neuen  kapeile  von  den  sieben  messen  wöchentlich  vier, 
die  beiden  andern  zu  ihren  sonstigen  messen  drei.  Bis  zur  fertigstellung  der  kapelle  sollen  die  messen  auf  dem  altaj- 
im  spital  gehalten  werden.  —  Or.  mb.  c.  sig.  c.  laes.  K.  —  Reg.  ZGO.  24,  437,  nr.  61.  753(> 

—  juli  19.  Esslingen  an  M.  Jakob :  sind  erfreut,  dass  seine  spänne  mit  pf.  Friedrich  ganz  gerichtet  sind.  Hz.  Ludwig 
habe  aber  den  tag  nicht  da  niden  vorgenommen,  »da  uns  üwer  gnäde  auch  erschiessen  haben  möcht«,  sondern  kurz 
tag  gen  Stuttgart  anberaumt  und  nach  verhörung  der  parteien  an  uns  begehrt  »ein  mittel  fürzuheben,  die  uns  in 
enpfelchnüß  gegeben  weren«,  und  als  sie  antworteten,  dass  sie  lediglich  die  vorschlage  des  herzogs  entgegen  zu  nehmen 
hätten,  hat  er  kurz  geredet,  »er  könn  noch  mug  an  sinem  Schwager  grave  Ulrich  [v.  Württemberg]  nit  me  gehaben 
noch  vinden,  danne  so  vil,  wann  wir  von  unserm  zole  gantz  stünden,  so  wollte  er  darnach  von  wegen  der  scheden,  die 
er  und  sin  land  des  Zolles  halb  gelitten  hetten,  und  ouch  der  andern  zwitrechtkait  halb  im  gönnen  in  der  gütlichkeit 
zu  reden  und  sust  nit». —  »Dwile  aber  in  laide  und  beschwerung  ergetzlichkait  empfachet,  wo  man  daz  mären  mitli- 
denten  fründen  clagen  mag  und  uwer  gnade  gen  uns  so  groß  und  bewert  ist,  daz  wir  die  wol  und  billich  zu  frunt- 
schafft  nemen«,  so  wollen  sie  ihm  solches  nicht  verschweigen.  Ihrem  ratsboten  am  kaiserl.  hof  haben  sie  schon  längst 
befohlen  nach  des  M.  rat  zu  handeln  und  hoffen  auch,  dass  er  »in  schierer  zyte  komen  oder  aber  schicken  werd«,  so 
viel  er  der  dingen  halb  erholt  hat.  Bitten  ihn,  ihnen  auch  fernerhin  wie  bisher  zuführen  zu  lassen  und  seinen  rat  mit- 
zuteilen. Sie  hätten  auch  gern  deshalb  ihre  ratsbotschaft  zu  ihm  gesandt,  »danne  wir  wol  bekennen,  daz  sölichs  alles 
bas  zu  reden  danne  der  geschrifte  zu  empfelhen«,  aber  der  gr.  v.  Württemberg  hat  ihnen  das  geleit  aufgesagt.  —  Conc. 
Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  241.  —  VgL  nr.  7512,  7514  u.  7534.  7537 

—  juli  25.  Esslingen  an  M.  Jakob:  ihr  spital  hat  zweidörfer  »uf  den  Vildern«,  die  im  letzten  kriege  ganz  verbrannt 
sind.  Da  dieselben  nun  zu  entlegen  sind,  um  sie  zu  schützen,  wenn  man  sie,  wie  sie  gewarnt  sind,  brennen  will, 
bitten  sie  ihn  um  hülfe  und  rat  und  stellen  ihm  anheim,  ob  er  oder  einer  seiner  diener  sie  etwa  in  pfamlschaft  nehmen 
wolle.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  243.  7538 

—  aug.  4  Uretz.  K.  Friedrich  beauftragt  pf.  Friedrich,  nachdem  gr.  Ulrich  v.  Württemberg  für  sich  und  im  namen 
der  kinder  gr.  Ludwigs  v.  Württemberg  gegen  ein  urteil  M.Jakobs  zu  gunsten  der  Margaretha  v.  Gundelfingen,  witwe 
Georgs  V.  Geroldseck  herrn  zu  Sulz,  an  ihn  appelliert  hat,  in  seinem  namen  die  parteien  wieder  vorzuladen  und  ihre 
sach*  nochmals  vorzunehmen.  —  Inseriert  dem  Spruche  pf.  Friedrichs  d.  dat.  1454  juni  21  Heidelberg,  worin  dieser 
die  appellation  verwirft.  —  Or.  Stuttgart.  —  F.  —  Vgl.  nr.  7515  n.  7516.  7539 

—  aug.  5.  Esslingen  an  Pauls  Lutram  vogt  zu  Pforzheim :  haben  ernst,  dem  M.  botschaft  zu  senden.  Da  der  M.  ihnen 
nun  geschrieben  hat,  dass  er  Lutram  beauftragt  habe,  sie  sicher  zu  geleiten,  teilen  sie  mit,  dass  sie  aug.  8  ihre  bot- 
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Schaft  zu  Weil  der  Stadt  (Wyle)  haben  werden,  und  bitten  dieselbe  zu  geleiten.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv. 
4, 244.  7640 

[1453  vor  aug.  6.]  M.  Jakob,  Jakob  herr  zu  Lichtenberg  und  r.  Georg  Zorn  der  meister  und  der  rat  zu  Strassburg 
machen  einen  vierjährigen  burgfrieden  in  schloss  und  flecken  Willstett,  nachdem  Jakob  v.  Lichtenberg  den  M.  zu 
einem  achten  teil,  Strassburg  zur  hälfte  in  genanntes  schloss  und  flecken  gesetzt  hat.  —  Cop.  eh.  coaev.  Strassburg. 
St.-A.  AA.,  1  792.  —  Vgl  nr.  7232  u-  7233.  7541 

—  ailff.  6.  Ludwig  herr  zu  Lichtemberg  cediert  dem  M.  Jakob  eine  forderung  von  45000  fl.  an  pf.  Friedrich,  die  ihm 
auf  grnnd  des  speierer  anlasses  (nr.  7268,  klagepunkte  M.  Jakobs  nr.  l)  und  der  entscheidung  des  ezb.  Dietrich  v. 
Mainz  (nr.  7484)  wegen  des  ihm  durch  gr.  Schaftrid  v.  Leiningen,  Diebolt  v.  Geroltzecke,  Georg  v.  Ochsenstein,  Hans 
v.  Fleckenstein  u.  a.  zugefügten  Schadens  zusteht,  und  verspricht,  falls  der  M.  ihn  binnen  Jahresfrist  um  eine  feier- 
liche bestätigung  der  cession  vor  dem  hofgerichte  zu  Rotweil  oder  einem  andern  gerichte  ersuche,  binnen  monatsfrist 
dem  ansuchen  zu  willfahren.  —  Dietrich  Röder  und  Heinrich  v.  Altdorff  genannt  Wolsleher  siegeln  mit.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  K.  —  Vgl  auch  nr.  7504  u.  7523.  7542 

—  aug.  6.  iL  Jakob  stellt  das  achtel  der  herrschaft  Lichtenberg  und  das  viertel  zu  lugweiler  wieder  zu  banden  Lud- 
wigs V.  Lichtenberg,  behält  sich  jedoch  auf  grund  der  Verpfändung  (nr.  7232)  die  Öffnung  in  allen  Städten,  schlossern, 
kirchhöfen,  markten,  dorferu  u.  s.w.  vorgenannter  herrschaft  vor,  sagt  Ludwig  der  1500  fl.  des  achteis  und  der  aus- 
stehenden nutzung  wegen  ledig  und  giebt  alle  das  viertel  zu  Ingweiler  betreffenden  Urkunden  heraus.  M.  Karl  erklärt 
wegen  des  vierteis  zu  Ingweiler  seine  Zustimmung  und  siegelt  mit.  —  Or.  mb.  c.  sig.  delaps.  et  laes.  Darmstadt.  — 
Erwähnt  Lehmann,  Geschichte  der  Grafschaft  Hanau-Lichtenberg  1,  290,  anm.  770.  —  F.  7543 

—  HUg.  7.  Kunz  und  Katharina  v.  Elmendingen  geschwister  Urkunden,  dass  ihr  bruder  Hans  selig  bei  seinen  leb- 
zeiten  sein  liegendes  und  fahrendes  gut  M.  Jakob  vermacht  habe,  und  erklären  sich  mit  der  Verfügung  einverstanden, 
die  der  M.  oder  seine  dazu  verordneten  rate  über  vorgenannte  erbschaft  zu  gunsten  von  ihnen  oder  andern  oder  zum 
seelenheile  ihres  bruders  selig  darüber  treffen  werden.  —  Die  junker  Wilhelm  v.  Remchingen,  hofmeister,  und  Hans 
Knüttel  siegeln.  —  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  K.  —  F.  7644 

—  aug.  14.  Esslingen  meldet  dem  M.,  dass  es  seinem  rate,  den  ihre  ratsboten  heimgebracht  haben,  nachgehen  wolle, 

—  Wiederholt  aug.  16.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  248.  —  VgL  nr.  7540.  7646 

—  ailg.  21  (Siemern.)  Pf.  Friedrich  leiht  als  ältester  gr.  zu  Spanheim  mit  Zustimmung  M.  Karls  an  Johann  v.  Alden- 
dorflf  als  verfallenes  leben  Schallodenbach  (Schalanden),  das  sein  vetter  selig  Herman  v.  Spanheim  zu  leben  getragen 
hatte,  herrührend  von  Else,  Wolffen  v.  Spanheims  seligen  tochter.  —  Kopb.  1367  (766),  417-18  K;  revers  des 
empföngers  vom  gl.  dat.  1.  c.  Ebenda.  7646 

—  ans.  27.  Esslingen  schreibt  an  M.  Jakob  betreffs  der  ihm  übertragenen,  den  bürger  Konrad  Zing  betreifenden 
kommission,  weshalb  es  ihn  bereits  »zii  merem  mäll«  gebeten  hat,  »die  ding  fürzimemen«,  dass  seitdem  des  Zing 
widerpartei  denselben  mit  recht  vorgenommen  und  von  dem  ergangenen  urteil  des  stadgerichts  appelliert  habe. 
Fernerer  Verzug  käme  daher  Esslingens  bürger  Zu  unstatten  und  es  bittet  den  M.,  nach  laut  der  kommission  die  Sache 
zu  ende  zu  bringen.  —  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  252.  —  VgL  nr.  7471.  7647 

—  sept.  1  Alexaiidriii.  Abram  [degli  Ardizzi]  zeigt  dem  hz.  [Francesco  Sforza]  v.  Mailand  u.  a.  an,  M.  Bernhard 
»Bemardo  monsignore«  wünsche  sich  mit  60  deutschen  an  dem  kriegszuge  des  herzogs  gegen  Venedig  zu  beteiligen; 
zudem  gleichen  zwecke  sei  auch  der  kg.  [Rene  v.  Sicilien]  mit  2000pferden  und  »Bayli«  mit  350  mann  eingetroffen, 
so  dass  im  ganzen  »senza  lo  Bayli  et  li  Tedeschi«  2400  mann  zur  Verfügung  stünden.  —  Begl.  moderne  kop.  des 
mailänder  Staatsarchivs.  K.  —  0.  7648 

—  sept.  1.  Bi.  Ruprecht  setzt  Jakob  und  Ludwig  gebrüdern  herren  zu  Lichtenberg  gemäss  der  beredung  auf  dem 
letzten  gütlichtn  tag  zu  Baden  einen  gütlichen  tag  an  mit  des  herrn  v.  Ochsenstein  freunden  auf  sept.  19  nach 
Zabem  behufs  ledigung  des  v.  Ochsenstein  aus  seinem  gefängnis.  —  Or.  eh.  Lehmann,  Collect.  Strassburg.  B.-A. 

—  Zur  Sache  vgl.  Lehmann,  Geschichte  von  Hanau-Lichtenberg  1,  290  f.  754!) 

—  sept.  14.  Abschied  der  »manung«  der  reichstädte  der  vereinnng  in  Schwaben  zu  Ulm :  ...  it.  von  Wirichs  v.  Hohem- 
bnrg  vatter  und  bruder  abklag  wegen  haben  wir  dazmals  abgeschlagen  und  den  v.  Wile  ain  bottschaft  von  der  von 
llme  rate  zu  unsem  herren  dem  pf.  und  M.  Jakob  v.  Baden  gelihen  zu  versuchen,  ob  sy  Pauls  Hurbling  sins  schacz- 
gelcz  wider  behelffen  oder  darumbe  bekerung  oder  ablegung  oder  ichcz  gütz  geschaffen  mügen.  —  Ulm.  St.  -A.  — 
Vgl.  hierzu  ans  dem  einberufungsschreiben  des  auf  aug.  1  nach  Ulm  angesetzten  bundestages :  »uns  sind  noch  luczel 
der  stette  antwurten  von  Wirichs  v.  Hohemburg  vatter  und  bruder  abklag  zu  tun  wogen  komen ;  darum  sol  ain  iegliche 
statt  ir  bottschaft  ir  maynung  mit  vollem  gewalt  ußfertigen  in  aller  massen  als  dasselb  stuk  von  nuwem  in  die  ma- 
nnng  geseczet  werec  —  1.  c.  —  In  dem  abschied  des  tages  d.  dat.  aug.  1  heist  es  sodann :  item  von  Wirichs  v.  Hohen- 
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barg  abklag  und  der  von  Wile  Sachen  als  von  desselben  Wirichs  v.  Hohemburg  wegen  sind  och  angestelt  bis  nach 
dem  tag  zu  Laudshüt.  7550 

1453  sept.  15  (Siiiibach.)  Markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  zeigt  dem  M.  Jakob  an,  dass  er  kraft  lehenspflicht  dem 
kg.  Ladislaus  V.  Ungarn  zur  krönung  nach  Prag  folgen  müsse,  mithin  durch  >ehaffte«  not  verhindert  sei,  zu  dem  ter- 
mine  in  Speier  sich  einzufinden.  —  Vgl.  nr.  7528.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  7551 

—  sept.  20.  Wirich  v.  Hobenburg  an  Cuntz  Pleil  (Pfil)  [v.  Ulnbach],  oberaratmann  zu  Wegeinburg, :  hat  heute  sein 
schreiben  zu  Elsass-Zabern  empfangen  und  erbietet  sich  vor  einem  der  herren  bi.  Euprecht  v.  Strassburg,  pf.  Friedrich 
oder  M.  Jakob  gegen  pf.  Stephan  und  Cuntz  Pfeil  zu  tun,  was  er  von  ehren  und  rechts  wegen  pflichtig  ist,  zweifelt 
auch  nicht,  dass  pf.  Stephan  und  seine  sfihne  solche  geschieht  an  ihm  und  den  seinen  begangen  leid  ist  und  sie  Pfeil 
nicht  gestatten  werden,  ihm  (Wirich)  unrecht  zu  tun.  —  Das  schreiben  Pfeils  an  Wirich  d.  a.,  Wirich  d.  j.  und  Eichard 
V.  Hohenburg  d.  dat.  1453  sept.  18  führt  beschwerde  wegen  widerrechtlicher  gefangennähme  von  leuton  zuWegeln- 
burg  gehörig,  belästigung  der  leute  zu  Wingen,  klage  gegen  Fridrich  Brncker  zu  Hagenau  wegen  amtlicher  hand- 
lungen  desselben.  —  Strassburg.  St.-A.  7552 

—  sept.  23  (Palezol.)  Ezb.  Jakob  v.  Trier  zeigt  M.  Jakob  an,  dass  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg,  der  ihn  schon 
früher  ersucht,  den  termin  zu  Speier  von  okt.  7  (!  sie)  dieses  Jahres  auf  märz  23  nächsten  Jahres  zu  verlegen,  heute  ihm 
»kurcz«  habe  eröffnen  lassen,  dass  er  nicht  erscheinen  könne,  und  entschuldigt,  da  er,  wie  der  offene  brief  ausweise, 
im  vertrauen  auf  die  terminverlängerung  sich  mit  den  luxemburgischen  angelegenheiten  befasst  habe,  auch  sein  aus- 
bleiben. —  Or.  eh.  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7528,  7551  u.  7554.  7553 

—  sept.  24  (Palczel.)  Ezb.  Jakob  v.  Trier  zeigt  in  einem  offenen  briefe  dem  M.  Jakob  an,  dass  er  wegen  der  im 
Interesse  des  erzstifts  übernommenen  friedensvermittlung  zwischen  kg.  Ladislaus  v.  Ungarn  und  hz.  Philipp  v.  Burgund 
betreffs  des  herzogtums  Luxemburg  und  der  grafschaft  Chyny  (vgl.  dazu  nr.  7481),  sowie  wegen  der  fehde  des  gr. 
Euprecht  zu  Virneburg  und  Eberhart  söhn  zu  Arburg,  mithin  aus  »ehafftiger«  not  verhindert  sei,  zu  dem  auf  okt.  7 
(!  sie)  anberaumten  termine  in  Speier  zu  erscheinen.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  —  Vgl.  nr.  7553.  7554 

—  sept.  24.  Esslingen  bittet  Pauls  Lutram  v.  Ertingen,  vogt  zu  Pforzheim,  um  seinen  beistand  auf  einem  rechtstag, 
den  es  okt.  4  mit  einem  ulmer  bürger  zu  Baden  vor  M.  Jakob  zu  leisten  hat.  —  Mut.  mut.  an  Eeutlingen  und  Weil 
der  Stadt.  —  Desgl.  d.  dat.  sept.  30  an  Strassburg.  — •  Conc.  Esslingen.  St.-A.  Missiv.  4,  260.  7555 

—  sept.  24.  Vor  Clewi  Hetzger,  landrichter  anstatt  und  im  namen  des  M.  Jakob  an  dem  landgericht  zu  dem  richt- 
brunnen  bei  Stühlingen,  klagt  Hans  Thüenger  namens  des  vogts  und  der  amtleute  zu  Stühlingen  gegen  Ennelin 
Spenglerin,  die  in  herrn  Hannsen  Marquarten  hof,  den  ihm  gr.  Johanns  v.  Lupfen  geliehen  hatte,  kellnerin  gewesen 
war.  Dieselbe  sei  bei  nacht  und  nebel,  auch  manchmal  bei  tage  in  diesen  hof  zu  ungewöhnlichen  enden  zu  der  Stadt 
ein-  und  ausgestiegen,  das  doch  nie  von  einem  zu  Stühlingen  beschehen  wäre ;  desshalb  solle  sie  dem  vorgenannten 
gr.  Johanns  v.  Lupfen  »bessern«.  —  Das  langericht  urteilt  >mit  merer  urthel«,  Ennlin  Spenglerin  solle  zur  stund 
über  den  Rhein  schwören  und  gehen  und  ohne  erlaubnis  des  gr.  Johanns  oder  seiner  amtleute  nimmermehr  zurück- 
kommen. —  Clewi  Hetzger  und  Junker  Michael  Winckelthaler,  letzterer  auf  bitten  der  Ennlin,  siegeln.-  —  Druck : 
Fürstenberg.  üb.  6,  265.  7656 

—  sept.  25.  Hans  Erhart  Bock  v.  Staufenberg  als  richter  in  der  Streitsache  des  M.  Jakob  mit  Jerg  d.  j.  v.  Schauen- 
burg  verkündet  ein  urteil  des  aus  33  mannen  bestehenden  inannengerichts.  Jerg  v.  Schauenburg  erhob  durch  seinen 
fürsprecher,  den  Junker  Schaffrid  v.  Leiningen,  den  anspruch,  dass  -Jörg  v.  Bach,  der  von  seiner  bete  wegen  auf  diesen 
tag  kommen  sei  und  den  der  M.  »nit  habe  wollen  lassen  by  demselben  Jergen  v.  Schauenburg  steen,  deßhalb  das  er 
siner  gnaden  mann  sy,  das  dann  er  (Jörg  v.  Bach)  oder  ob  sust  mee  myns  gnedigen  herren  manne  uff  dißmal  zu  Baden 
werent  auch  zu  den  mannen  zu  gericht  sitzen  sollen,  damit  das  gericht  dest  völliger  und  bass  besetzt  werd  mögci. 
Dagegen  machte  der  markgräfl,  fürsprecher  Hans  v.  Entzberg  geltend,  dass  »Jerg  v.  Bach  und  Heinrich  v.  Flecken- 
stein syent  Jergen  v.  Schauwenburg  mit  sypschaft  gewannt,  nemlich  der  ein  siner  mutter  bruder  und  der  ander  sin 
sweher  und  sy  ir  keyner  zu  diesem  tage  beruff«.  Als  Junker  Schaffrid  hierauf  geltend  machte,  dass  unter  den 
mannen  auch  solche  seien,  die  nicht  nur  des  M.  mannen,  sondern  auch  seine  rate  und  diener  seien,  ferner  auch  solche, 
die  Wilhelm  und  Ludwig  v.  Schauenburg,  deretwegen  der  M.  Jergen  v.  Schauenburg  anspreche,  »mit  sypschafft  so 
nahe  syent  gewant  als  Jerg  v.  Bach  und  Heinrich  v.  Fleckenstein  demselben  Jergen«,  und  die  desshalb  als  »parthyg« 
nicht  bei  den  mannen  sitzen  sollten,  erwidert  Hans  v.  Enzberg,  dass  der  M.  sein  gericht  besetzen  könne,  wie  er 
wolle,  »und  sin  gnade  habe  sin  manngericht  ungeverlich  besetzt  unddarinn  kein  geverd  gesucht«.  Darauf  spricht  das 
gericht  zu  urteil,  dass  Jerg  v.  Bach  diesmal  nicht  mit  den  mannen  zu  gericht  sitzen  solle,  und  dass  dagegen  auch 
diejenigen,  die  junker  Schaffrid  als  »parthyg«  benannt  hatte,  in  dem  gericht  sitzen  bleiben  sollen  mit  andern  mannen 
urteil  zu  sprechen,  nachdem  der  M.  »by  siner  warheit«  gesprochen  hatte,  »das  er  die  mann  ungeverlich  hat  lassen 
beschriben  und  darinn  kein  geverde  gesucht«.  —  Schöpflin,  HZB.  6,  332-334.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  7506.         7557 

—  sept.  27.  M.  Jakob  bewilligt  auf  bitte  und  begehrung  seiner  mannen,  vor  die  er  Jerg  v.  Schauenburg  gen  Baden 
geheischen  hatte  (vgl.  nr.  7  557),  wenn  hinfür  die  mannen  um  Sachen,  die  einen  mann  gegen  den  andern  berühreij. 
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gemahnt  uud  verbottet  werden,  so  sollen  sie  wie  bisher  zu  dem  ersten  tage  in  eigener  kost  und  zehrung  kommen ;  bei 
einem  zweiten  tage  aber  soll  der  unterliegende  teil  den  mannen  die  zehrung  ausrichten  zu  solchem  tage ;  wer  von  den 
Parteien  den  ersten  tag,  so  er  gemahnt  wäre,  ausbliebe,  würde  der  manne  verlustig,  und  soll  die  kost  und  zehrung 
der  manne  des  ersten  und  zweiten  tages  ausrichten,  und  die  parteien,  die  also  vor  den  mannen  mit  einander  zu 
schaffen  haben,  sollen  auch  zu  anfang  des  rechten  dem  richter  der  mannen  geloben,  für  einander  hafft  und  gut  zu 
sein,  dass  derjenige,  der  des  rechtes  verlustig  wäre,  die  mannen  mit  zehrung  und  kosten  ausrichten  würde.  Wenn 
hingegen  der  M.  vor  den  mannen  etwas  mit  recht  auszutragen  hat,  so  sollen  sie  in  eigener  zehrnng  kommen,  es  sei 
denn,  dass  der  M.  ihnen  von  gnaden  »icht  Vorteils«  darin  tue.  —  Conc.  eh.  kopb.  41  (30'')  K.  7658 

1453  sept.  il  Baden.  M.  Jakob  belehnt  Friedrich  Widergrün  (Widdergryn)  v.  Staufenberg  mit  den  leben  seines 
vaters  Peters  v.  Staufenberg  selig  zu  Staufenberg  wie  nr.  5248.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend.  delaps.  K. ;  or.  mb.  c.  sig. 
pend.  des  reverses  Friedrichs  vom  gleichen  tag.  Ebenda.  7559 

—  sept.  27  (Horiieck.)  Jostv.Venningen.  deutschordensmeister  in  deutschen  und  welschen  landen,  bittet  M.Jakob, 
seinen  vetter  Sifrid  v.  Rixingen  (Rn-)  von  dem  erscheinen  bei  dem  auf  okt.  2  angesetzten  mannentag  zu  entbinden. 
da  er  denselben  in  seinen  geschäften  dringend  brauche.  —  Or.  eh.  K.  —  F.  7660 

—  sept.  29.  M.  Karl  bestätigt  die  durch  seinen  vogt  zu  Hochberg,  Ludwig  v.  Landeck,  geschehene  Verleihung  der 
mühle  zu  Hochberg  mit  dem  dazu  gehörigen  acker,  genannt  des  Jägers  acker,  an  Jost  ßammolt  den  müller  und  dessen 
erben  gegen  einen  jährlichen  zins  von  40  mutt  korns,  je  10  föUig  auf  die  vierteljährlichen  fronfasten,  und  von 
.30  Schilling  pfennig  von  der  mühle  und  von  1  Schilling  von  dem  acker,  fällig  auf  martini.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
laes.  K.  —  Fr.  7661 

—  okt.  4.  Ludwig  Snewelin  v.  Landeck,  amtmann  zu  Hochberg,  reversiert,  dass  M.  Jakob  ihn  auf  bitten  Konrads 
Esels  gemeinschaftlich  mit  diesem  mit  dem  fünften  teil  des  zehntens  zu  Bnrgheim  bei  Lahr  belehnt  habe.  —  Or.  mb. 
c.  sig.  pend.  K.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  .5307.  7562 

—  okt.  4.  Derselbe  reversiert,  dass  M.  Karl  ihn  von  der  markgrafschaft  Hochberg  wegen  gleichfalls  auf  bitten 
Konrad  Esels  und  in  gemeinschaft  mit  diesem  mit  einem  hofe  zu  Mundingen  belehnt  habe.  —  Or.  mb.  c.  sig.  pend. 
K.  —  F.  —  Fr.  —  Vgl.  nr.  6221  u.  7562.  7563 

—  okt.  4  Baden.  M.  Jakob  v.  Baden  teilt  dem  pf.  Friedrich  bei  Ehein  mit,  dass  er  infolge  des  ausbleibens  des  ezb, 
Jakob  V.Trier  (vgl.  nr.  7553-7554)  und  des  markgr.  Albrecht  v.  Brandenburg  (vgLnr.  7551)  auf  dem  tage  zu  Speier. 
an  stelle  des  letztern  den  gr.  Heinrich  v.  Lupfen  landgr.  zu  Stühlingen  zu  seinem  schiedsmanne  ernenne.  —  Cop.  eh. 
coaev.  K.  —  0.  7564 

—  okt.  6  Heidelberg.  P£  Friedrich  bei  Rhein  erwidert  M.  Jakob  (auf  nr.  7564),  dass  er  bei  der  läge  der  dinge  und 
nach  einsichtnahme  des  wormser  anlasses  (nr.  7524)  nicht  der  ansieht  sei,  »dazwir...  ichts  uff  den  obgemelten 
gesatzten  tag  zu  den  Sachen  pflichtig  sin  zu  thun«.  —  Or.  eh.  K.  —  0.  7665 

—  okt.  6.  Wentzla  von  der  Wydenecke  eignet  M.  Jakob  all  seine  gerechtigkeiten  und  niessungen  zu  Mahlberg,  Kippen- 
heim, Sehmieheim  (Sm-),  Mietersheim  (Mnttersz-),  Dinglingen  (Dundl-)  und  Sulz,  mit  ausnähme  von  5  Schilling  und 
2  rappen  gelts,  die  giebt  Hermann  Hensel  v.  Mietersheim.  —  Mitsiegler :  Hans  Knüttel  und  Wilhelm  v.  Remchingen. 
—  Or.  mb.  c.  2  sig.  pend.  et  1  delaps.  K.  —  Vgl.  nr.  7567.  —  Fr.  7566 

—  okt.  6.  M.Jakob  belehnt  Wentzla  von  der  Wydenecke  mit  den  in  nr.  7566  genannten  gutem  und  gestattet  Wentzlas 
hansfrau  Ennlin  v.  Achenheini,  wenn  sie  Wentzla  v.  d.Wydeneck  überlebt,  den  lebenslänglichen  genuss  der  guter  — 
Or.  mb.  c.  sig.  pend.  K. ;  or.  mb.  c.  sig.  pend.  des  reverses  Wentzlas  vom  gleichen  tage  Ebenda.  —  Fr.  7567 

—  8.  1.  e.  a.  M.  Jakob  presentat  domino  Johanni  Beyer  archidiacono  trevirensi  ad  altare  beati  Johannis  baptiste 
ecclesie  s.  Marie  in  Wolff  ex  obitu  Emychonis  de  Kirperg  vacans  Johannem  ArmkneCht.  —  Dat.  Baden  4  p.  miseri- 
cord.  dorn.  —  Der  schluss  der  Urkunde  mit  der  Jahreszahl  fehlt.  —  Kopb.  155  (105),  127  K.  7568 

—  S.  1.  e.  d.    M.,  famulorum  suorum  minimus,  ein  kleriker,  sehreibt  M.  Jakob  über  die  pflichten  und  sieben  tugenden 
k       des  regenten.  —  Or.  eh.  K.  —  Fr.  7669 

—  okt.  13.  M.Jakob  L  stirbt.  —  Der  margraffe  von  Baden  starp  und  lijsden  krieg  sinen  sonen  mit  hertzog  PYide- 
richen  dem  pfaltzgraffen,  off  samßtag  vor  sant  Gallen  dag  (okt.  13),  da  man  zalt  von  Christus  geburte  1453  jar.  — 
Da  man  zalle  von  Christus  geburte  1453  jar,  off  samßtag  vor  sant  Gallen  dag  starp  Jacob  margrave  zü  Baden,  und 
waz  zu  Spier  gewes.sen,  und  wart  im  underwegen  we,  ee  er  kam  gein  Baden,  und  liß  5  sone  und  ein  dochter.  Der 
eiste  son  hieß  margraff  Karlen,  der  het  des  romsehen  keisers  swester  zü  wibe.  —  Speierische  Chronik  bei  Mone, 
Qnellensammlung  der  badisehen  Landesgeschichte  1,  393.  —  Vgl.  dazu  die  stelle  aus  der  fortsetzung  des  Königs- 
hofen  bei  Mone  1.  c.  3,  545:  item  marggrafe  Jacob  von  Baden,  [der]  des  hertzogen  Karlis  dohter  von  Luttringen  het 
zü  der  e  gehebet,  der  starp  ai  Millenberg  an  samstag  vor  sanct  Gallen  tag  (okt.  13)  in  dem  jore,  do  man  zalte  1453 
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jore.  —  An  okt.  1 3  als  dem  wahrscheinlichsten  t  o  d  e  s  t  a  g  e  des  M.  Jakob  wird  man  bis  auf  weiteres  festhalten 
müssen,  wie  dies  bis  jetzt  auch  fast  allgemein  geschehen  ist,  falls  nicht  durch  neue  archivalische  fände  diese  frage 
endgültig  entschieden  worden  kann.  Roller,  der  sich  zuletzt  mit  ihr  beschäftigt  hat,  hat  sich  in  den  »Ahnentafelnder 
letzten  regierenden  Markgrafen  von  Baden-Baden  und  Baden -Durlach«  gleichfalls  für  okt.  13  entschieden.  —  Auf 
okt.  14  »ipsa  die  sancti  Calixti,  hora  nona  ante  prandium«  wird  das  ereignis  von  einer  bei  Mone,  1.  c.  1,  223  aus 
einer  freibnrger  handschrift  mitgeteilten  notiz  verlegt ;  vermutlich  ist  hier  s.  Calixtustag  für  s.  Calixtusabend  ver- 
schrieben. —  Nicht  in  betracht  kommt  die  angäbe  in  >Der  Durchleuchtigsten  Fürsten  und  Marggrafen  von  Baaden 
Leben,  Regierung,  örollthaten  und  Absterben«  (Frankfurt  u.  Leipzig.  Riegels.  1695),  wo  als  todestag  okt.  12  ange- 
geben ist.  Dieses  buch,  das  sich  im  allgemeinen  durch  eine  grosse  anzahl  originaler  und  anscheinend  auf  gute 
quellen  zurückgehender  naclirichten  auszeichnet,  enthält  über  M.  Jakob  nur  wenige  spärliche  nachrichten ;  vermutlich 
von  hier  ist  diese  angäbe  von  Heer  (vgl.  das  unten  citierte  buch  von  Stösser,  77)  übernommen  worden.  —  Das  todes- 
jahr  und  den  monat  ohne  angäbe  des  tages  überliefert  der  liber  mortuorum  des  klosters  Fremersberg  (vgl.  Inventare 

des  Gr.  Badischen  General-Landesarchivs  1,  188):  anno obiit  illustris  princeps  duus  Jacobus  marchio  Badensis. 

singularis  fautor  ordinis  nostri,  qui  reformavit  conventum  nostrum  Pfortzheimensem  ac  locum  istum  s.  Ursulae  nobis 
donavit  et  conventum  locumque  filiis  suis  dominis  Carolo  ac  Bernharde  marchionibus  in  obitu  suo  fidelissime  commen- 
davit.  —  Nur  das  todesjahr  kennt  Ladislaus  Suntheim;  vgl.  seine  Familia  marchionum  Veronensium  bei  v.  Oefele, 
SS.  rerum  Boicarum  2,  585. 

Ais  todesort  nennt  Schoepflin,  allerdings  ohne  angäbe  seiner  quelle,  in  der  HZB.  2,  145  Baden  (mortuns 
in  Castro  Badae.  quod  dein  vocatum  est  vetus);  Sachs,  Geschichte  der  Marggravschaft  Baden  2,  369,  Roller  1.  c.  3 
und  Stoesser,  Grabstätten  und  Grabschriften  der  badischen  Regenten,  75,  77  sind  ihm  darin  gefolgt.  —  Demgegen- 
über möchte  ich  doch  darauf  hinweisen,  dass  die  oben  angeführte  nachricht  in  der  fortsetzung  des  Königshofen,  der 
einzigen  chronik,  die  überhaupt  hierüber  eine  ganz  bestimmte  angäbe  enthält,  Mühlburg  als  den  ort  nennt,  an  dem 
das  ereignis  eintrat.  Die  gleichfalls  oben  erwähnte  stelle  der  speierer  chronik  lässt  sich  hiermit  auch  sehr  gut  ver- 
einigen; vermutlich  war  M.  Jakob  okt.  9  in  Speyer  (vgl.  nr.  7528  u.  7564);  die  rückreise,  die  er  frühestens 
okt.  10  angetreten  haben  wird,  kann,  da  ihm  bereits  »underwegen  we«  wurde,  nur  sehr  langsam  von  statten  ge- 
gangen sein. 

Die  beisetzung  der  leiche  fand  in  Baden  statt.  —  Schoepflin,  1.  c.  2,  145  (sepultus  in  collegiata  Badensi. 
quam  instituit,  ecclesia,  ubi  et  pater  sepulturam  accepit).  —  Vgl.  dazu  Roller,  1.  c,  3 ;  Stoesser,  L  c,  75  u.  77. 

Von  dem  ursprünglichen  grabstein  des  M.Jakob  ist  heute  nichts  mehr  erhalten.  Derselbe  »war  ehemahls 
mit  vielem  metall  bedeckt,  von  dessen  abreissen  derselbe  so  zerrissen  war,  dass  im  jähre  1801  auf  herrschafftliche 
kosten  ein  neuer  angeschafft  werden  mussto.«  — Vgl.  darüber  und  über  die  grabinschriften  Stoesser,  I.e.,  76-78.  — 
Die  Zerstörung  des  alten  grabsteins  fällt  vermutlich  in  die  zeit  des  orleans'schen  krieges  (vgl.  nr.  4378). 

Im  jähre  1407  geboren  (vgl.'  nr.  2390)  hat  M.  Jakob  nur  ein  alter  von  46  jähren  und  7  monaten  erreicht. 
Aus  seiner  ehe  mit  der  herzogin  Katharina  v.  Lothringen  (vgl.  nr.  3435  u.  3790),  die  ihrem  gemahl  ausser  einer 
reihe  von  lothringischen  besitzungen  auch  noch  die  gesicherte  anwartschaft  auf  die  erbfolge  im  herzogtura  Lothringen 
zubrachte  (vgl.  nr.  3790  u.  3871),  hinterliess  er  fünf  söhne  Karl,  Bernhard,  Johannes,  Georg,  Marcus  und  eine 
1 0  c  h  t  e  r  Margaretha,  die  erste  gemahlin  des  markgr.  Albrecht  Achilles  v.  Brandenburg  (vgl.  nr.  6687).  —  Ein  sechster 
söhn,  der  gleichfalls  Bernhard  genannt  wird,  wird  noch  erwähnt  in  »Der  Durchleuchtigsten  Fürsten  und  Marggrafen 
von  Baaden  Leben,  Regierung,  Grossthaten  und  Absterben«,  175;  danach  starb  derselbe  1431  und  wurde  in  Herrenalb 
beigesetzt.  Heer  hat  diese  angäbe  wieder  aufgenommen  (vgl.  Stoesser,  1.  c,  73)  und  schreibt  diesem  jungen  M.  Bern- 
hard den  herrenalber  grabstein  zu,  den  man  bisher  allgemein  und  wohl  mit  recht  auf  M.  Bernhard  I.  bezogen  hat : 
es  muss  mehr  als  zweifelhaft  erscheinen,  dass  man  einem  prinzen,  der  zur  zeit  seines  todes  höchstens  2-3  jähre  zählen 
mochte  (M.  Karl,  der  älteste  söhn  M.  Jakobs,  ist  1427  geboren),  einen  derartigen  grabstein  gesetzt  hätte.  Da  dieser 
angeblich  jung  verstorbene  söhn  M.  Jakobs  anderweitig  nirgends  bezeugt  ist,  so  handelt  es  sich  hier  vielleicht  über- 
haupt nur  um  einen  versuch,  die  sich  widersprechenden  angaben  des  herrenalber  und  des  badener  denkmals  dadurch 
in  einklang  zu  bringen,  dass  man  sie  auf  zwei  verschiedene  personen  und  nicht  auf  M.  Bernhard  I.  bezog  (vgl.  dazu 
auch  nr.  4378).  —  Wenn  Ladislaus  Suntheim  (1.  c.  2,  583)  als  todestag  M.  Bernhards  1.  zunächst  unrichtig  mai  4 
angiebt  und  dann  in  einem  späteren  eintrag  (1.  c.  2,  585)  einen  nicht  näher  bezeichneten  M.  Bernhard  im  gleichen 
jähre  mai  5  sterben  lässt,  so  kann  es  sich  hier,  da  M.  Bernhard  I.  tatsächlich  mai  5  gestorben  ist,  nur  um  ein  ver- 
sehen handeln.  —  Von  bastarden  M.  Jakobs  lässt  sich  urkundlich  nur  eine  tochter  nachweisen;  1471  jan.  11 
stellt  M.  Karl  »Annen  unsers  lieben  herren  und  vatters  marggrafen  Jacobs  seligen  ledigen  dochter,  derselben  Annen 
und  Johanneß  Hennen  von  Durlach  irem  eelichen  hußwirt«  und  ihren  etwaigen  erben  seinen  hof  zu  Schröck  genannt 
der  herrenhof  zu. 

Einen  eigenen  b  i  o  g  r  a  p  h  e  n  hat  M.  Jakob,  trotz  der  grossen  bedeutung,  die  er  in  der  zeitgenössischen  ge- 
schichte  hat,  weder  in  alter  noch  neuerer  zeit  gefunden.  —  In  der  zeitgenössischen  a  n  n  a  1  i  s  t  i  k  wird  allerdings  soin 
name  verhältnismässig  sehr  häufig  genannt,  ein  beweis  für  das  ansehen,  das  er  allgemein  genoss. 
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Für  die  Charakteristik  des  M.  Jakob  vgl.  aucli  die  äusserst  interessanten  stellen  bei  Aeneas  Sylvius, 
In  dictis  et  factis  Alphonsi  regis  commentar.  lib.  IV.  (basel.  gesamtausgabe  v.  1551,  493):  Jacobus  marchio 
Badensis  ubi  latrociniiim  in  ditione  sua  commissum  didicit,  vocatis  iis  qui  damuo  aftecti  fuissent,  tantum  eos  ex  fisco 
suo  accipere  inssit,  quanti  esse,  quae  amisissent,  iureiurando  affirmassent.  Exinde  latrones  insecntus,  apprehensos  in 
rotam  sustiilit . . .  Atque  ita  brevi  pacatissimam  provinciam  reddidit.  Patris  vestigia  Carolas  nobilissimus  adolescens 
seqnitar,  cui  nupta  est  Catharina,  soror  Frederici  Caesaris ;  und  in  desselben  De  statu  Earopae  sub  Friderico  III  (bei 
Freher.  Germanicarura  rerum  SS.  2,  80):  in  marchionatu  Badensi  princeps  Jacobus,  iustitiae  ac  prudentiae  fama  inter 
Germanos  clarissimns,  cum  sibi  ad  humanam  felicitatem  solam  literaturae  peritiam  deesse  angeretur,  quos  ex  coniuge 
legitima  liberos  .substulit,  ediscere  literas  compulit;  inter  quos  diviso  patrimouio,  cum  Carolo  priniogenito  singularis 
indnstriae  iaveni  imperatoris  Friderici  sororern  matrimouio  collocasset,  plenus  annis  haud  invitus  e  vita  decessit. 

Von  neueren  darstellungen  über  ihn  vgl.  Schoepflin  HZB.  2, 131-150  ;  Sachs,  Geschichte  der  Marggravschaft 
Baden  2,305-378;  v.  Weech,  Badische  Geschichte,  75-84;  ziemlich  wertlos  ist  der  artikel  von  Kleinschmid  in  der 
Allgem.  Deutschen  Biographie  13,  532-534.  —  Fr.  7570 
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bearbeitet  von 


Fritz  Frankhauser. 


Y  0  r  b  e  m  e  r  k  u  11  ar. 


Bei  der  Zusammenstellung  des  vorliegenden  registers  habe  ich  die  von  jirofessor  Witte  für  die  be- 
arl)eitung  des  registers  zum  1.  l)and  gewählte  genealogisch-chronologische  anordnung  der  jjersonenartikel 
wieder  aufgegeben  und  bin  zu  der  rein  alphabetischen  anordnung  des  stoffes  zurückgehrb.  So  mancherlei 
vorteile  die  von  jirofessor  Witt;'  gewählte  anordnung  auch  haben  mag,  so  genügt  sie  jedenfalls  in  keiner 
weise  der  ersten  an  jedes  register  zu  stellenden  anforderung,  der,  den  stoff  in  übersichtlicher  tmd  klarer 
weise  darzubieten;  sie  erschwert  die  Übersicht  in  einer  weise,  daß  bei  großen  artikelu  oft  ein  förmliches 
Studium  und  eine  große  Vertrautheit  mit  dem  register  notwendig  ist.  um  die  gewünschten  j5ersonen  zu 
finden.  Gleichfalls  um  eine  größere  Übersichtlichkeit  zu  erzielen,  sind  die  personen-  und  ortsartikel,  soweit 
dies  angängig  erschien,  streng  von  einander  getrennt  und  bei  gleichlautenden  artikeln  die  stichworte  im 
drucke  wiederholt  worden,  so  daß  jeder  artikel  ein  in  sich  geschlossenes  ganze  bildet. 

Von  den  gewählten  abkürzungen  bedeutet  (a),  daß  der  betreffende  ort  als  ausstellungsort  vor- 
kommt, b.  ^  l)iidisch,  ba.  ^  badisches  bezirksamt,  bair.  ba.  ;=  bairisches  bezirksamt,  dej).  =  französi-sches 
departement,  kr.  (alleinstehend)  =^  elsaß-lothringischer  kreis,  kr.  in  Verbindung  mit  rb.  =^  preußischer 
kreis,  kra.  =  hessisches  kreisamt,  kt.  =  schweizerischer  kanton,  m.  —  markgräflich,  M.  =  Markgraf,  oa.  = 
württeml)ergisches  oberamt,  pr.  (alleinstehend)  —■  preußische  provinz,  jir.  in  Verbindung  mit  ländernamen 
—  provinz  des  betreffenden  landes,  rb.  =  preußischer  regierungsbezirk.  Die  übrigen  abkürzungen  erklären 
sich  von  selbst. 

Nach  dem  vorgange  anderer  register  sind  die  buchstaben  B.  u.  P.,  C,  G.  u.  K.,  D.  u.  T.,  F.  u.  V., 
L,  J.  u.  Y.  aus  praktischen  gesichtspimkten  mit  einander  vereinigt  worden. 

Karlsruhe,  im  Dezember  1906. 
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Aachen,    Rheinpr.  7(M)8. 

Aalen  (Aulan,  Aulon),  oa.-sladl5ü8V, 

7016. 
Aar  au,  kt._.Aargan  6866,  69tl. 
Aargaii    (Arge,  Ergow),   kl.    6837, 

6866,  697*. 
Abenberg,  s.  Abensberg. 
Abenheim,   kra.  Worms 

-  weihnachlsbede  57i6,  6tH(). 

V.    Abenheim,    Henne    (Heiichin), 

veldenz.  rat  5687,  5888. 
Abensberg   (Abenberg),    bair.    ba. 

Kelheim  676(». 
V.    .Abensberg    (.Mienßberg) ,    Jo- 

hann(s).  herr  531)4,  7203. 
V.  .\bsberg  (Absperg),  Hans,  bran- 

(ienburg.  diener  u.  rat  (»665,6712, 

6747,  679-2,  6867,  6907. 
Abstatt  (Trabestall,  Trabstatl),  oa. 

Heilbronn  5240,  .i858,  5862,  7115. 
Acciajuülo,  .Angelo,  florentin.  Staats- 
mann 7497. 
V.  Ach  er.  Michel  7081. 
Achettt,  s.  Oberachertl. 
A  c  h  k  a  r  r  e  n   (Achlkarn) ,  l>a.  Brei- 

such  6705,  6751,  6757. 
Adam  6418. 

-  Hans  6984. 

V.    Adelshausen    (Adellzhawser), 

Jorig,  bair.  rat  6637. 
Adelsbofen   (üdelshofen,    Udelsz- 
hoven),  ba.  Eppingen  5173,5456. 
Adeltzhawsei;  s.  v.  .\delshausen. 
Adolf,  maier  in  Speyer  6810. 
A  g  r  a  ni.  Kroatien 

bischof :  [Johannes  IV.  Rudoipbi] 
5151. 
V.  A  hie  fei  d  (Alev.lde,  Alvelde) 
DiellelT,  ritler  5223,  5224. 

-  Johann,  ritter  5223,  5224. 
Auf  f.  Hans  6985. 

A  i  n  k  ü  r  n  (Aingehurn,  Ainkieru.Ain- 
kurn),  Haus,  nOrdlinger  bUrger 
7125.  7135.  7141,  7142. 

Ainsideln,  s.  Einsiedeln. 

Aisch  (Eisch).  zufluß  der  Reguitz, 
mündet  bei  Trailsdorf  6865. 


Ais'etten,  s.  Eischslält. 

A 1  b,  die  untere.  zufluB  des  Rheins, 
uiüiulet  bei  Knielingen,  ba.  Karls- 
ruhe 

—  flössen  auf  der  —  0055. 

Alb  (Alp),  schwabische  oder  rauhe, 
teil  des  Juragebirges 

—  städle  unter  der  —  7236. 

A 1  b  r  e  c  h  l,  Contz  6993,  6999,   7000. 

AlbrechtMal,  s.  Weilertal. 

Alcken,  s.  Alken. 

Alczey,  s.  Alzev. 

Aid-,  s.  AU-. 

.A  1  e  n  (j  o  n,  dep.  Orne 

—  (a)  7096. 

Alessandria  (Alexandria),  Italien 

—  (a)  7526,  7530,  7531,  7548. 

—  Stadt  7518,  7522. 
Alevelde,  s.  Ahlefeld. 
Alexandria,  s.  Alessandria. 
AU/esheim    (Algeßheim),    s.    Winzing 

V.  Algesheira. 
Alheim   v.    Dürckheim    (Alnheym),    s. 

Eckbrecht  v.  Dürckheim. 
Alken  (Alcken),  rb.  Koblenz 

—  hof  by  dem  Potz  5774. 
Allekorteß,   bürger  zu  Molsheim 

—  Dietrich,  söhn  d.  folgenden  6788. 

—  Schan  6788. 

d'  Aüemand,    Ludovictis,  s.    Arles,    bi- 

schöfe. 
A  1 1  e  n  b  a  c  h ,  rb.  Trier 

—  dorf  5616. 

—  pflege  6402. 

—  bürg  und  schloß  5612,  5621,  5635. 

—  gefalle  6240. 

—  mühle  u.  schmelzholte  5890. 

—  wald  bei  5890. 
V.  Alienbach 

—  Gerlach  7183. 

—  Godefrid  5729. 

—  Johann  5832.  6494. 

V.  Allendorf  (Aldendorf,  Alden- 
dorfll 

—  Adam  <)999,  7000. 

—  Heincz  5«)8. 

—  Henne  5668,  6473. 

—  Johann  7429.  7546. 

—  Kraft  6993,  6999,  7000. 


A 1 1  e  n  f  e  1  d  (Aldenfeld),  rb.  Koblenz 

6258. 
AUenheiliyen,  s.  Allerheiligen. 
AUenstein,  s.  Neueiistfin. 
Allerheiligen  (Allenheiligen),  ba. 

Oberkirch  5217. 
AUerman,    Eckhard,    freigraf    zu 

Volkmarsen  7493. 
Allffäuer  Alpen,  s.  Alpen. 
Almaigne,  pays  d',  s.  Deutschland. 
Almansweier,  ha.  Lahr  7496. 
de  A  1  n b  1  u in e n 

—  Jakob  Hartmanii,  dr.  iur.  can.  7388. 

—  Johannes,  dr.  iur.  can.  7388. 
Alnheym,  s.  Alheim  v.  Dürckheim. 
Alp,  s.  Alb,  schwäbische. 
Alpen.  Allgäuer  7521. 

—  Arlberger  6400,  6401. 

—  Lampersches  gebirg  6147. 
Alpirsbach     (Alppersbach)  ,      oa. 

Oberndorf,    ehemalige   benedik- 
tinerabtei 

—  abl:  [Konrad  V.]  6(W1,  6752. 

—  prior:  Konrad  v.  MüUheim  5944. 
Alschweiler  (Alswilr .   Altweier 

[?]),  ba.  Bühl  6311,  6682  (?). 
V.  A  1  ß  h  e  i  m,  Ewart,  herr  zu  Hohen- 

fels  6049. 
-A  1 1  b  e  r  g ,    Weinberg  bei   Durbacli, 

ba.  Offenburg  5468,  6424. 
Altbreisach,  s.  Breisach. 
Altbulach,  s.  Bulacb  (oa.  Nagold). 
V.  A  1 1  d  o  r  f  (f),  geil.  Wollenschlaher 

—  Hans  5144  (?),  5464.  7297. 

—  Heinrich  5980.  6748,  7542. 
AUdorff,  s.  Brodel  v.  Altdorff. 
Alteberstein,  s.  Ebersteinburg. 
Altenbamberg,  s.  Bamberg  (Kirchheim- 

bolanden). 

Alten  heim   (Altheim),    ba.   Offen- 
burg 7496. 

Allen  steig,  oa.  Nagold 

—  Stadt  5168,  5467,  6966,7301,7490. 

—  amt  7078. 

—  schloß  7496. 

—  wildbänne  7496. 

—  arme  leute  5168. 

—  capella  mit  altar  s.  Nicolai  6164, 

6419,  6607. 
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Altensteig,  oa.  Nagold 

—  frühmesser:  s.  Bure,  Nikolaus. 
s.  Erwin,  Johannes. 

s.  Jope,  Caspar. 

s.  Pfortzheiin,  Ulricus. 

g   Schön    Peter. 

A  11  e  r  k  ü  1  z  (off  der  Kültze),  rb.  Ko- 
blenz 5762,  6549. 
Althanns  6610. 
ÄUheim,  s.  Altenheini. 
V.  Altkilch,  Henslin  5075. 
Altkirch,  kr.-stadi 

—  amt  69^:5. 

Altlay  (Altley),    rb.  Koblenz  6047. 

AUpfotz,  s.  Pfotz. 

Altweier,    wohl  Alschweiler,    ha. 

Bühl, oder  Weier  bei  Otttrsweier, 

ha.  Bühl  6()82. 
Altwindeck,  s.  Windeck. 
AUzey,  s.  Alzey. 

A  1 1  z  i  g  e  r,  Konrad  u.  hausfrau  7305. 
Alvelde,  s.  v.  Ahlefeld. 
Alzev  (Alczev,  AUzey),  kra.-stadt 

—  (a)'5035,  6203,  6204. 

—  Stadt  5806,  5978. 

—  burg  6202,  74V2. 

—  burggraf,  s.  v.  Sickingen,  Diether. 

—  'erstrasse  6521. 

Alzey,  s.  Winter  v.  Alzey. 
Ambeläng,  s.  Amlung. 
Amberg,  bair.  ba.-stadt 

—  vitztumamt  7517. 

V.  Amberg,  Heinrich  6984. 
V.  Arabringen  (Arapringen) 

—  Hans  6752. 

—  Michel,  m.  diener  6284,  6316,  6339, 

6392,  6ti0,  6S87. 

—  Ottmann  6284. 
Amlung  (Ambelüng) 

—  Hans,  freischöffe  7211. 

—  Konrad,    m.  rat  u.  landschreiber 

5072,  5336,  5337,  5350,  5358,  5373, 
6782. 
V.  A  m  m  e  r  b  a  c  h,  Diether,  ekn.  6992. 

Ampfrach   (Ampffrach),  bair.   ba. 

Feuchtwangen  7118. 
Ampringeii,  s.  Ambringen. 
Andela,  Andelo,  s.  Audlau. 
Andernach,  rb.  Koblenz 

—  (a)  5424. 

A  n  d  I  a  u  (Andelo),  kr.  Schlettstadt 

—  schloss  5691. 

—  Stift:  äbtissin  u.  konvent  5425. 
V.  And  lau  (Andela,    Andelo,  And- 

loh) 

—  die  von  5258,  5376,  6748. 

—  Bartholomäus,  s.  Murbach. 

—  Eberhard   (Aberhart)    5691,    6748, 

freischöffe  7311,  7318,  7329,  7330, 
7339. 

—  Hans  6731. 

—  Hans  Heinrich  5691. 

—  Petermann  5691. 

—  Waller,  rilter  5085. 
Andreas,  meisler,  pfarrer  zu  Dan- 

zig,  abgesandter  d.  hochmeisters 
6670. 
V.  Angelach  (Augellach,  Anglach) 

—  die  5288. 

—  Dietrich,   m.    diener   5360,   6387, 


6752,  6768,  6771,  6829,  6830.  6921, 
(d.  ä.)  6957. 
Angers,  dep.  Maine  et  Loire 

—  chastel  (a)  7487. 
Anglach,  s.  Angelach. 
Angnesenborn,  wohl  abgegangen 

in  der  nähe  von  Landstuhl  5732. 
v.  Angret,  s.  Gront. 
Anhalt,  fürsten 

—  Georg  I.  5338. 

—  Euphemia  v.  Schlesien-Oels,  gem. 

d.  vorigen  5338. 

—  Johann  7388. 

—  Mathilde,  s.  Schleswig-Holstein. 
V.  Anjou  (Anja,  Anjo),  herzöge 

—  Margarete,  s.  England. 

—  Marie,  s.  Frankreich. 

—  Bene,  s.  Lothringen,  herzöge. 

—  s6nechal,  s.  de  beauveau. 
Anndeck,  s.  Schenk  v.  Anndeck. 
Annelspach,  s.  Ausbach. 

de  A n  n o n  o,  Geoigius  7526,  7530, 
7531,  7533,  7535. 

V.  AnnseKheim,  s.  v.  Ansolsheim. 

Ansbach  (Annelspach,  Oiiiltzpach, 
Onlspach,  Onokzpach,  Onolts- 
pach,  Onollzpacli),  bair.  ba.-stadt 

—  (a)  6640.  6641,  6688,  68()5,  6934. 

—  Stadt  6621,  6665,  6792,  69.58,  7145. 

—  chorherrn:  s.  Medling,  Johann. 

—  —   s.  Rosstawsther,  Wilhelm. 

—  pfleger:  s.  v.  Eib,  Martin. 
Anselßheim,  s.  Ansolsheim. 

V.  Ansenbruch  gen.  v.  Sultze, 
Rudolf  5644. 

Anserweiler  ( Anserville),  kr.  Metz 
6262. 

v.  An  so Ishe im  (Annseißheim,  An- 
selßheim, Ansollzeii,Ansolzheini), 
Adam,  ritter  6979.  7166.  7172, 
7173,  7187,  7189,  7238.  7241,  7246. 
7248,  7257,  7259,  7276,  7278,  7287, 
7302,  7322,  7358,  7389,  7436,  7445, 
744S. 

A  n  s  s  h  e  1  m,  herr,  bürger  zu  Bein- 
heim 5170. 

Anßhelm,  s.  v.  Heydebach  gen.Anßhelm. 

An to gast  (Antegast),  ba.  Oberkircli 
5206. 

Antoniusorden 

—  meister  Antonienordens  6731. 
Appe  n  w  eier  (Appenwilr,   Appen- 

wilre) 

—  dorf  5137,  5205,  5206,  5209,  5248, 

5305,  5470.  5500,  6150,  739S,  75.59. 

—  hof:  herrnEgenolffshofv.Staufen- 

berg  5308. 

—  Sternenzehnten  5117. 
Appenzell,  Schweiz,  kt. 

—  ammann  und  richter  7453. 
Aptsgrund,    rheinwörth    in     der 

nähe  von  Wörth,  bair.  ba.  Ger- 
mershelm 6249. 

Arhurg,  s.  Aremherg. 

Arclies  (Ertsch ,  Ertsche),  dej). 
Vospes 

—  schloss  5269,  5273. 

v.  d.  Arcken,  Eberhard  5757,  6451. 
Ardizzi,  Abram  degli  7518. 
Ardouinus,    Johaimes,    Franciae 
thesaurarius  7497. 


Arelate,  s.  Arles. 

v.  Aremherg  (Arburg),  graten 

—  ungen.  6758. 

—  gr.  Eberhards  söhn  7554. 
Arenswang,  s.  Argenschwang. 

y..  Arg,  Peter,  augsburg.  bürger  6623. 
Arge,  s.  Aargau. 

Argenschw,Tng  (Arenswang),  rb. 
Koblenz 

—  veste  5612,  6047. 

v.  Argenschwang  (Argenswang, 
Armswang,  Arvnswangl,  Symon 
5863,  5864,  5866,  586S,  6569. 

Argentina,  s.  Strassburg. 

Arl,  s.  Fernpass. 

A  r  1  b  e  r  g,  gebirgszug  der  rhätischen 
alpen  6400,  6401. 

Arles  (Arelate),  dep.  Bouches-du- 
Rhone 

—  bischof :   Ludovicus  d'  AUemand, 

kardinal  6662,  6676. 
Armagiiaken  (armeiaken,  armeie- 
chen,  armengecken.armengeken. 
armenjäken,armenjecken,armen- 
yeggen,  armyeken,  ecorcheurs. 
Engelscher,  Englische  u.  Schot- 
ten ,  fremdes  volk ,  Schinder), 
französische  soldtruppen  unter 
dem  befehl  des  grafen  v.  Arma- 
gnac  5134.  .5908, 5909, 591 1—5917, 
5921-5923,  .5925-. 5933.  59:'5. 
5962,  6109,  6119  6248.  6264.  6324. 
6328.  6341—6343,  6345,  6348- 
6351,  6353-6355.  6-359,  6362- 
6364,  6366,  6367,  6369-6371, 
6377,  6382,  6385.  6407.  6637,  6697. 
6726,  6824,  6908,  6943.  7075,  710t. 
7135,  7200,  7206. 

—  kapitäne:  6.324. 

—  —  s.  de  Bueil,  Jean. 

—  —  s.  Saarbrücken. 

A  r  m  b  r  ö  s  t  e  r  (der  arnibröster,  der 
armhrüster),  Andreas  (Aunders, 
Endris)  aus  Esslingen '5493, 5515. 
5660. 

A  r  m  b  r  u  s  t  e  r  (Armbroster),  Kon- 
rad, strassburg.  ammeisteru.  alt- 
ammeister,  westfäl.  freischöffe 
5556,  5994.  6085,  610(i.  6214.  6344, 
6350,  6351.  6878,  7211,  7394.  7493. 

Armeiaken,  armeiechen,  armengecken,  ar- 
mengeken,  arnienjäken,  armeniecken, 
armenypggen,  s.  Armagnaken. 

A  r  m  k  n  e  c  h  t.  Johannes,  pfarrer  zu 
Wolf  7568. 

Armsbeim  (Armßheim),  kra.  Op- 
penheim 

—  (a)  6265. 

Armswang,  s.  Argenschwang. 
Armßheim.  s.  Armsheim. 
Armyeken,  s.  Armagnaken 
Arnsberg,  pr.  NN'eslfaleu 

—  burggraf,  s.v.Clohingen,  Burkhard. 

—  drost,  s.  V.  Schediiigen,   Johann. 

—  freigrafschaft  7176,  7191. 

—  freistuhl  „an  dem  bomgarde''7191, 

7344. 

—  l'reigraf,  s.  Walthus,  Hermann. 
Ai-nlheim,  s.  May  v.  Arnßheiin. 

V.  Arras  (Arreß).  Heinrich  5837. 
Artfnswang,  s.  v.  Argenschwang. 
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A  s  c  li  a  f  f  e  n  b  u  r  g  (Aschaffenibiirg), 
bair.  ba.-stadt 

—  (a|  6879,    6as:{,    (»St»,    (5999,  714-3, 

7*8+,  7485.  7532. 

—  Stadt  ()04:?. 
-Isc,  s.  Oosbacb. 
Aspach,  Luppolt  7303. 
.Isperg,  s.  Keller  v.  Asperg. 
Assing hausen  (Assinckliuß),    ib. 

Arnsberg 

—  freistuhl  7243. 

-  freigraf,  s.  Plettenberg,  Johann. 
.4s»<rnnnsAaus<?M(Hasemanshusen.Hazs- 

inanshusen,   Ha(Jnianßhusen),   s. 

Hebel  v.  Assinaunshauseu. 
V.  A  s  t,  Ludwig,  pfitlz.  rat,  dompropst 

7160. 
V.  A  15  wi  ler,  Sichlingö,  hof,  hof  zu 

Ingersheiiii.  oa.  Besigheim  72.35. 
V.  A  lUvy  n  t  i  tten.  Johann  60+9. 
.\  l  e  in  b  e  r  g,  weinlierg  bei  Durbach. 

ha.  Oflenhurg  546S,  6+2+. 
(l'AttigMy  (Daligny),  Tschan  6957. 
Au  (in  der  Auwe).   vermutlich  flur- 

niinie  bei  Weillenbach,  ba.  OfTen- 

burg  5205. 
A  u  am  Rhein  (Auwe,  Ouwe),  ba.  Ra- 
stalt 

—  dorf  5633,  6031,  6923,  7268,  7+96. 

—  geinarkung  7268. 
zwins:  u.  bann  6031. 

—  schullheiss,  richler  u.  bOrger  5125. 

—  arme  leute  .■)+7+. 

—  kirche  6031. 

—  flurnamen:  Gerüte  u.  Rorerwiese 

5235.  .■;3I3. 
A  u  im  Murgtal,  ba.  Rastalt  7+96. 
Au,  s.  Aue,  Aueu. 
Aiiroig,  p.ivs  d',  s.  Elsass. 
Aue  (Au)",  ba.  Durlach  7+96. 
Auelnheim    (Uwelnheini,    L'weln- 

heym),    abgegangen    bei    Erbes- 

büdesheim,  kra.  Alzey5717,  5722, 

6+88. 
Auen  (Au.  Auwen).  rb.  Koblenz 

—  gross-  u.  kleinzehnten  5936,  6565. 
.\uerbach    (Irbach),    ha.    Durlach 

5168. 
V.  Auerbach  (Awrbach,  Urbach) 

—  Anna  v.  Venningen,  witwe  Ulrichs 

V.  HohenalQngen,    gem.    d.  folg. 

7468. 
-  Bernhard  d.  ä.  7468. 

Bernhard,  söhn  d.  vor.  7+68. 
Bernolt  5601.  6252,  689(i,  7277. 
Chunnit  7097. 
El.erhiird  5:?+6,   6133.    6S36,  689(). 

6905,  7017.  d.  a.  71+8,  7468. 
Elsiieth,  s.  Frauenberg. 
Georg,  wörttenib.  rat   5311,  5496, 

5.550,  5570,  5601.  5676,  6133,  6252, 

6307—6309,  (W20,  7097. 
Hans  .5693.  .58<Jl. 
Lienhart,  Bernolts  söhn  7277. 

—  Lienhart, Bernhards  d.ä.  söhn  7+68. 

—  Waller    5320,   5334,    .56+6,    5693, 

.5H<;1. 

Wilhelm  6152,    6605,  6681,  6752, 
6771,  6957,  7306. 
Auerharh,    s.    Schütz    gen.    v.    Auer- 
bach. 


V.  Aufsess  (UffsasB) 

—  ungen.,  braiidenl)urg.  ral  7 13+. 

—  Werner ,    domherr    zu    Bamberg 

6327. 
Augsburg,  bair.  ba.  sladl 

—  Stadt  5076,  5151.  525S.  .5389,  5393, 

5+15,  5725,  596+,  61 12,  6173,  6.367, 
6+07,  6623,  6631,  6766,  6786,  69.56, 
6958,  701+,  704+,  7062,  7131,  7135, 
7261. 

—  kleiner  rat  6840. 

—  ratgeber  6320. 

—  altbürgerraeister:    s.  Röchlinger, 

Ulrich. 

—  bürger:  5389,  5-393. 

—  — ,  s.  V.  Arg,  Peter. 

—  —  s.  Hangenor,  Stephan. 

—  —  s.  Schmecker.  Jörg. 

—  —  s.  Trüb,  Paul. 
Ulrich  5861. 

—  —  s.  Zeller,  Katharina. 

—  büchsennieisler  6958. 

—  bist  um  6208. 

-  bischof:  Peler,  kardinal  5148, 
5125.  5447,  5725,  6217.  63.50,  6377, 
6:589,  6406,  6+07,  6595,  6645.  6659, 
()6(>2,  ()6ß4.  667(1.  6690,  6766,  6822, 
6953,  6955,  6989,  6990,  7011,  7013, 
7019.  7068,  7350. 
.-V  u  g  u  s  t  i  n  e  r  o  r  d  e  n 

—  lesenieister:  Theobald  7227. 
Aulan,  Auli/n,  s.  Aalen. 
Ausbach   (Usshach,    U15pach),    lief 

bei  Reipoltskirchen ,  bair.  ba. 
Kusel  6+78,  66-55. 

Auslrales,  Austrasia,  Antriebe,  s.  Öster- 
reich. 

Auw;  s.  Au-. 

Auwe,  s.  Ow. 

Am-hach,  s.   Auerbach. 

.Vyrer,  bürgerraeister  zu  Heilbronn 
7+79. 


B.  P. 

Haar,  landgrafen,    s.    Fürstenherg. 
liahenberg,  s.  Bamberg  (bair.  ba.  stadt). 
V.     B  a  h  e  n  h  a  u  s  e  n      zum     G  o  1 1  - 

stein.  Wortwin,  frankfurt.  amt- 

mann  5+62,  5+79. 
Baccarat  (Bergarten), dep. Menrthe 

et  Moselle 

—  bOrger  7078. 
V.  Bach 

—  ungen. :  einer  6308, 6309 :  die  7268, 

7+22:  Witwe  6681,  6752. 

—  Adam  5196.  5197,  5.536,  .5997,  6000, 

63011.  7+89,  7+90:  valer  6309. 

—  Burkhart  7046. 

—  Georg  5197,   saarwerd.    amtmanu 

(zu  Lahr  u.  Ortenberg)  .5301,  5310, 
5151,  6308,  6309,  pfalz.  rat  6891, 
726-(,  7398,  7.503,  7.557 ;  d.  ä.  7489. 
7490;  vater  6309. 

—  Georg  d.  j.  7489.  7490. 

—  Heinrich  74H9.  7490. 

—  Klaus  5197,  5260,  5460.  74S9,  7490  ; 

kindei-  6309. 

—  Konrad  7+89,  7490. 

—  Ort  6805. 


V.  Bach 

—  eigenleute  der  7268. 

B  a  c  h  a  r  a  c  h  ,  rb.  Koblenz 

—  Stadt  575+,  5870,  5968,  6+83,  7+00. 

—  burggraf,    s.  Bertendorffer ,    Alt- 

mann. 

—  turnos  (zoll)  5685. 

—  flurname :  Knolenberg  5754,  5968, 

6183,  7+00. 
V.  B  a  c  h  e  n  s  t  e  i  n 

—  Albrecht  7428. 

—  Anna,  s.  Winter  v.  Alzey. 
ISäckehihehii,   s.  Böckelheim. 
Baden  (Bada.  Badaw,  Paden.  Ba- 

denn,  Barte,  Bauda,  Baude,  Bau- 
deni,  Niederbaden),  markgrat- 
schaft 

—  land,  herrschafl  u.  leute  5139, 51 76, 

5194,  5225,  52+4,  5247,  5263,  5326, 
-5327,  5.351,  .5360,  536S,  5372,  5381, 
5+45,  55+4,  5661,  6058,  619+,  6291, 
0319,  6321,  6373,  6379,  6635,  6689, 
6711,  6805,  6S12,  6851,  7078,  7146, 
7165,  7218,  7301,  7323,  7375,  73S6, 
7412,  7+16,  7+22,  7423,  7462,  7+83, 
7+96,  7503,  7536. 

—  markgrafen: 

—  Agnes,  tochter  Bernhards  L,  s. 
Schleswig-Holstein. 

—  --  Auna  V.  ötlingen,  gem.  Bern- 

hards L  5098,  5116,  5119,  5276, 
5283,  5286,  5287,  5294,  5297,  5302. 
5349,  5366,  5379,  5424,  5+26,  5+32, 
5+58,  5+66,  5+78,  5+82—5+8+,  552+, 
5531 ,  5535.  55+6,  555S.  5.564—5566, 
5574,  5599,  5603,  5605,  5606,  56+5, 
56.59,  5682,  5857,  5983,  6024,  6025, 
6042,  6091,  6107,  6138,  6172,  6186, 
6722,6811. 

—  —   Beatrix,  tochter  Bernhards  I., 

s.  Leiningen. 

Bernhard  I.  5033—5035.  5037, 

.5038.  5042,  5050—5053,  5055— 
5057,  5061,  .5062,  5065.  5066,  5068. 
5069,  5072, 5074  -5076.  .5078,  5082 
— 50as,  5090, 5092, 5094, 5097, 5098, 
5109,  5112  5115,  5119,  5141.  51.53, 
5165,  5168,  5175,  5188,  5194,  .5208, 
5245,  5246,  (verschrieben  für  M. 
Jakob)  5251,  53(l5,  5308,  (ver- 
schrieben  für  M.  Jakoh)  .5311, 
5312,  5315,  5317,  5362.  5369,  5374, 
(verschrieben  für  M.  Jakoh)  5389, 
5399,  5+27,  5+-32,  54.36,  54+6,  5+56, 
5+89,  5508,  5510,  5511,  .552+,  5608. 
.5612,  5700.  5798.  5858,  5999,  6019, 
6031,  60-6.  6126,  6131,  6136,  6138, 
6186.  6206,  6216,  6226,  628+,  6308. 
6309,  6373,  6378,  6753,  6785.  6957, 
7307,  7.321,  7355,  7+13,  7+18,  7+.50, 
7+83,  7+85,7+95,7511.  7570. 

—  Bernhiird  IL,  sohu  Jakobs  T. 
6137,  6-590,  6685,  66S6,  6702,  6703, 
67+8.  6767.  68+6,  6903,  69:48,  6939. 
6957,  6960,  (•>!)61,  6978,  698+,  6997, 
6998,  7075,  7128,  71+0,  71+2,  71+5, 
715+.  721+,  726+,  7:5+5,  7.3-58,  7370, 
7375,  7+87,  7496,  7+97,  7518,  7.520, 
7522,  7526.  75:50,  7.531,  75:5:5,  7535, 
7548,  7570. 
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Baden,  markgrafschaft 

—  markgrafen; 

Brigitta,  tochter  Bernhards  I. 

5104,  5432,  6138. 
Cymburga,    tochter    Karls   I., 

s.  Nassau-Breda. 

—  —  Georg,    söhn    Jakolis   1.   (>4i2, 

■7375.  7:J88,  7450,  749(5,  7570. 

Jakob  I.  5036,5037,5040,5041, 

5046-5048.5051  5055,5057  5059, 
5061-5063,  5065.  5070,  5074— 
5077,  5079-5084,  5087,  50,S8,  5091 
—7570;  kinder5607;  söhne  6319. 
6753, 7474, 7570;  ältester  sohn5097. 

—  • —  Johann,  söhn  Jakobs  I.,   erzb. 

V.  Trier  5079,  6442,  6722,  6903, 
iuainzerkanonikus,design.probst 
zu  Mariengradeii  in  Köln  7168, 
7375,  7338,  domherr  zu  Strass- 
burg,  rector  der  Universität  Er- 
furt 7446,  7450,  7496,  7570. 

—  —  Karl  I.  6179.  6180,  (statt  Jakob) 

6218,  6250,  ()262.  6278,  6319,  6366, 
6368.  6372,  6392,  (H05,  ti40S.  6409, 
6411,  6426,  6427,  6437.  ()444,  6448, 
6590.  6604.  6637,  ()658,  6()59,  6685 
—6687,  6694,  6698—6701),  6702. 
6703,  6705-6707, 6728, 6748, 6749, 
6751—6754 ,  6756—6761  .  6764, 
6767,  6773,  6774,  0835,  6847,  6SS7, 
6903,  6910,  693S,  6939,  6957,  6960, 
6961,  6978,  6984,  6997,  6998,  7021, 
7040,  7061,  7063,  7075,  7107.  7114, 
7128,  714fl,  7142,  7153,  7154,  7178. 
7198,  7214,  7254,  7264,  7269,  7325, 
7334,  7338,  7345,  7346,  7353,  735S, 
7370,  7375,  740S,  7411,  742."),  7427, 
7435,  7449,  7454,  7457,  7459,  7460, 
7463.  7464,  7473,  7481,  7496,  7507, 
7.508,  7519,  7543,  7546,  7561,  7570. 

—  —  Katharina  v.  Lothringen,  gem. 

Jakobs  1.  5060,  ,5250,  5269,  .5273, 
.)3S2,  5481,  5.532,  .5.591,  .5607,  5613, 
.5672,  .5849,  5910.  .5911,  .5913,  .5914, 
5946,  6409,  6722.  7570. 

—  —  Katharina  v.  Oesterreich,  gem. 

Karls  I.  6444.  6448,  6604,  6637, 
6652,  6658,  6659.  6671,  6680.  6685, 
6686,  6694— 669(i,  6699,  6700,  6702 
—6707, 6710, 6729, 6734. 6735, 6744, 
6749,6751,  6753, 6754.  67.56—6762, 
6764,  6767,  6770,  6773,  6774,  6776, 
6781,  6782,  6847,  6910,  7114,  7178. 
7227,  7301,  7325,  7435,  7496,  7570. 

—  —    Katharina,    tochter  Karls    I., 

s.  Werdenberg. 

—  —  Marcus  (Marx),  söhn  Jakobs  I. 

6442,  7375,  7-388,  74.50,  7496,  7570. 

—  —  Margarete,  tochter  Bernhards  I., 

s.  Nassau-Wiesbaden. 

—  —  Margarete,  tochter  Jakobs  I., 

t,.  Brandenburg. 

—  —  Margarete ,    tochter    Karls   I., 

s.  Lichtental. 

—  —  Mechlilde  v.  Sponheim,   gem. 

Rudolfs  VI.  ,5474,  6722. 
Rudolf  VI.  6198,  6722. 

—  m.  hof  und  hofhaltung: 

—  hof  6376,  6590,  6753,  7339.  7393. 

—  hofraeister  (hausliofmeister)  6812, 

6973,  7028. 
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—  hofmeister: 

—  —  s.  V.  Kageneck,  Johann. 

—  —  s.  Knüttel,  Günther. 
s.  Knüttel,  Hans. 

—  —  s.  V.  Heimenhofen,  Walter. 
"    —  s.  V.  Iburg,  Hans. 

—  —  s.  V.  Lichtenfels,  Hans. 
s.  V.  Müllenheim,  Johann. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Hans. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Wilhelm. 
s.  V.  Stadion,  Hans. 

—  —  s.  V.  Zeutern.  Alltrecht. 

—  oberschenk,  s.  Knüttel,  Erhart. 

—  marschall  6262. 

—  —  s.  V.  Stammheim,  Hans. 

—  edelknaben:  s.  v.  Enzberg. 

—  -  s.  ROdt. 

—  hofkaplane    u.    beichtväter   .5672, 

6845—6847.  6903,  6973,  7199. 

—  —  s,  V.  Baden.  Bernhard. 

—  hofstaat  d.  M.  Katharina  v.  Öster- 

reich 6762. 
-   hofraeistei'iii,    s.  v.   Gundelfingen 
gen.  V.  Weissenburg,  Ursula. 

—  Statthalter  6366. 

—  landhofmeister,  s.  v.  Iburg,  Hans. 

—  archivgewölbe  auf  der  bürg  Baden 

7496. 

—  m.  kanzlei  6751,  7235,  7348,  7379. 

—  protonotare:  s.  Bartholomäus. 

—  —  s    V.  Bruchsal,  Hans. 

—  kanzler,  s.  Bartholomäus. 

—  landschreiber  6209. 

—  —  s.  Amlung,  Konrad. 

—  — •  s.  Nicolaus. 

—  —  s.  Palm,  Hans. 

—  —  s.  V.  Tan.  Nikolaus. 
s.  Wolf,  Otto. 

—  rate  imd  botschaften  .5082. 

—  rate  .5082,  .50S(>,  5092,  5146,  5148, 

5151,  5164,  5168,  5187,  52.50,  5258, 
.5273,  5283.  5340,  5372,  5397.  5403, 
5409,  5415,  5426,  5451,  5497,  5514, 
.5518,  .5523,  .5.529,  5541,  5573,  .5592, 
.5608,  .56-«),  5723,  5796,  5822,  5853, 
5918.  5923,  5964,  5996,  6042,  6072, 
6077,  (>079,  60S7,  6088,  6095.  6096. 
6101,  6109,  6110,  611.5.  6126,6151, 
6197,  6240.  6245.  6249,  6253,  6319, 
6325,  6329,  (•>331 ,  ()335, 6337—6339, 
()344.  6346,  (>3S0,  6595,  6614.  66.59, 
6689,  6725,  6729,  6732,  6737,  67.39, 
6744,  6751,  ()764.  67S5,  6800,  6878, 
6889,  6899,  6922,  6926,  6939.  7021, 
7028.  7087,  7090.  7107.  7134,  7135, 
71.53,  7160,  7174,  7184,  7204.  7209, 
7230,  7247.  7270,  7278,  7285,  7341, 
7348,  7384,  7426,  7430.  7496,  7.506, 
7544,  7.5.57. 

—  —  s.  Amlung,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Baden,  Bernhard. 

—  —  s.  Bartholomäus. 

—  —  s.  V.  Berwangen,  Albrecht. 

—  —  s.  V.  Berwangen,  Heinrich. 

—  —  s.  Pfau  V.  Rüppur,  Siegfried. 

—  —  s.  Bock,  Ulrich. 

—  —  s.  Bock   V.  Staufenberg,  Han- 

serhard. 
— ■  —  s.  Boner,  Jost. 

—  —  s.  V.  Gemmingen,  Dietrich. 
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—  rate: 

—  —  s.  V.  Geroldseck,  Diebold. 
s.  Knüttel,  Günther. 

—  —  s.  Knüttel,  Hans. 

—  —  s.  V.  Dabn,  Friedrich. 

—  —  s,  Truchsess  v.  Stetteu,  Hans. 

—  —  s.  V.  Tübingen,    graf  Konrad. 

—  —  s.  V.  Eberstein,  graf  Hans. 

—  ^  s.  V.  Enzberg,  Hans. 

—  —  s.  V.  Erligheim,  Hans. 

—  —  s.  V.  Finstingen,   Johann  <1.  j. 

—  —  s.  V.  Heimenhofen,  Walter. 

s.  V.  Helfenstein,   graf  Ulrich. 

s.  V.  Helmstatt,  Hans. 

—  —  s.  V.  Helmstatt,  Wiprecbt. 

—  —  s.  V.  Hohenburg,  Wirich. 

—  —  s.  V.  Hohentann.  Rudolf. 

—  —  s.  Hummel  v.Staufenberg,  Burk- 

hard. 

—  —  s.  V.  Iburg,  Hans. 

—  —  s.  V.  Leinigen,  graf  Schafried. 

—  —  s.  V.  Leinigen,  graf  Emich  VII. 

—  —  s.  Leutrum  v.  Ertingen.   Paul. 

—  —  s.  V.  Lichtenberg,  Jakob. 

—  —  s.  V.  Lichtenberg,  Ludwig. 

—  —  s.  V.  Lichtenfels,  Hans. 

—  —  s.  V.  Lupfen,  graf  Heinrich. 
s.  Maus   V.  Husenburg,   Hans. 

—  —  s.  V.  Michelbach,  Heinrich. 
s.  V.  Müllenheim.  Hans. 

— •  —  s.  V.  Neipperg.  Eberhard. 

—  "-  s.  V.  Neipperg,  Reinhard. 

—  —  s.  Nix  V.  Hoheneck   gen.  Enz- 

berger,  Johann. 

—  —  s.  V.  Rathsamhausen,  Hans. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Ulrich. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Wilhelm. 

—  —  s.  V.  Röder,  Ardreas. 

—  —  s.  V.  Röder,  Friedi-ich  d.  il. 

—  —  s.  V.  Röder,  Hansadam. 
s.v.  Sachsenheim  ,    Schwarz- 

fritz. 

—  —  s.  V.  Schauenburg,'  Bernhard. 

—  —  s.  V.  Schauenburg,  Rudolf. 

—  s.  Schenk  v.  Erbach,  Konrad. 

—  —  s.  Schneweli  zum  Weier.  Hans 

Werner. 

—  —  s.  Schneweli  v.  Wiesneck.Hane- 

mann. 

—  —  s.  V.  Schweinheim,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Stadion,  Johann. 

—  —  s.  Stahel,  Erhard. 

s.  V.  Stammheim,  Hans. 

s.  Stehelin,  Bechtold. 

—  —  s.  Swap,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Weitingen,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Wesel.  Dietrich. 

—  —  s.  V.  Windeck,  Hans  Reinbold. 
s.  V.  Windeck,  Peter. 

s.  V.  Windeck,  Reinbold. 

s.  Wolf  V.  Renchen,  Wilhelm. 

—  —  s.  V.  Zeutern,  .\lbrecht. 

—  —  s.  V.  Zipplingen,  Fritz. 

—  —  s.  Zorn  V.  Bulach,  Rudolf. 

—  ämter,   s.  Altensleig.  Baden,  Be- 

sigheim,  Pforzheim,  Bühl,  Graben, 
Kuppenheim,  Durlach,  Eberstein, 
Ettlingen.  Ilagenschiess,  Lieben- 
zeil, Mühlburg,  Rastatt.  Stein- 
bach, Stollhofen. 
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--  aiutleule,  vögte  u.  diener  ölßS, 
5314,  .5:J81.  5.>(W,  6066.  6170,  618!», 
6328,  6245.  6349,  6433.  6610,  6(551 , 
6812.  6923,  6996. 

—  —  s.  V.  Atnbringen,  Michel. 

—  —  s.  V.  Anglacli.  Dietrich. 

—  —  s.Bockv.Staufenherg.Wersich. 

—  —  s.  Knüttel,  Hans. 

s.  V.  Finstingen,  Jobann. 

—  —  s.  V.  Iburg,  Hans. 

s.  Leulruin  v.  Ertingen,   Paul. 

—  —  s.  V.  Lichtenfels,  Haus. 

—  —   s.  V.  Michelbach,  Heinrich. 
s.  V.  Öttingen,  graf  Johann. 

—  -    s.  V.  Rappoltstein,  Kaspar. 

—  —  s.  V.  Rappoltstein,   Sinasman. 
s.  V.  Rappoltstein,  Wilhelm. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Wilhelm. 

—  —  s.  V.  Schauenbiirg,  Bendiard. 

—  —  s.  Schmid,  Clawelin. 

—  —  s.  V.  Sc'inellingen  ,   Friedrich. 

—  —  s.  V.  Stammheini,  Hans. 

—  —  s.  V.  Sulz  gen.  Harm,  Hans. 

—  9.  V.  Windeck,  Peter. 

—  münzmeister,  s.  Pröglin,  Jakob. 

—  Schreiber  u.  Sekretäre  6193,  66.53. 

—  —  s.  V.  Baden,  Koiirad. 

—  s.  C. 

s.  Egstein,  Johannes. 

—  —  s.  Johannes. 

^  —  s.  Miser,  Johannes. 

—  —  s.  Witt  ich,  Bernhard. 

—  m.  diener,  Itoten,  förster.  knechte, 

pfeiffer  u.  s.  w.  .5591,  .5641,  .5895, 
617.3,  6220,  6:i60,  6375,  6447.  66(il, 
6716,  6760,  6762,  6764,  Ulm,  6813, 
7147,  7324,  7:W7,  7417. 

—  —  s.  Kamerer,  Klaus. 

—  —  s.  Kastner,  Marlin. 

—  —  s.  Cleindienst. 
s.  Gosslin,  Hans. 

—  —  s.  Graser. 

—  -  s.  Kussentufel. 

—  —  s.  Gut  herz. 

—  —  s.  V.  Terdingen,  Heinrich. 

—  —  s.  Vackendey. 

—  —  s.  Frei,  Erhard. 
s.  Fritz. 

^  s.  Lurcker. 

s.  Mucker. 

s.  Ryff,  Burkhard. 

—  s.  Sauerschwabach.  Petermann. 

—  —  s.  Scherer,  Friedrich. 

s.  Schmid,  Stefan. 

s.  Sigwart,  Michel. 

—  —  s.  Spiess,  Klaus. 

—  s.  Stahel,  Klaus. 

—  s.  Symon,  Johann. 

-  gerichte  u.  gerichtsprivileg  5508, 
61H9,  «>651,«i(i61. 

m.  geleilsrechte  .5883.  6142,  7135, 
744)6,  7407,  7410,  7414.  7415,  7496. 

—  geleilsmänner  7407.  7410. 

—  pffllz.  eigenleule  in  der  markgraf- 

schafl  7268. 

—  Juden  .5.388,  5694. 

—  regalienu.  leben  v.  reich  5108, -5362, 

5365,  5370,  6188,  6692,  6693,  749(). 

—  leben  von  Mainz  7496,  7509. 
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—  lehen   von  der  Pfalz   50.36,   5966, 

71.59,  7496. 

—  lehen  von  Speier  6222.  6223,  7496. 

—  lehen  von  Weissenburg. 5533,  7496. 

—  lehen-    u.    mannengerichte    5084, 

5306,  5496  5676,  5990,  5997,  6000, 
6129,  6252,  6307- 6-309,  ()649,  6805. 
7.506,  7557,  7.5.58, 

—  lehensmannen  (vasallcn).  ministe- 

rialen  u.  dienstmannen  (vergl. 
Bd.  I,  S.  549;  in  dem  folgenden 
Verzeichnis  sind  nur  die  namen 
aufgenommen,  die  in  dem  frühe- 
ren Verzeichnis  noch  nicht  oder 
unter  anderen  stichworten  ent- 
lialten  sind ;  der  Zuwachs  rührt 
zum  teil  von  der  erwerhung  der 
markgrafschaft  Hachberg-Hach- 
berg  her.) 

s.  Bauniann  v.  Lauterburg,  v. 
Berwangen,  Pfau  v.  Rüppur,  v. 
Blumeiiberg,  Bock  v.  Staufen- 
berg,  Böcklin  v.l  tingertal,  Bupff ; 

v.  Kageneck,  Kalwe  v.  Schauen- 
burg,  Geban,  Keller  v.  Asperg, 
V.  Gemmingen,  Knüttel,  Kolb  v. 
Staufenberg.Kunzmannv.Stafforl; 

v.  Dahn, Truchsess v. Stelten,Truch- 
sess  v.  Waldeck,  Turner,  Dürr 
V.  Östringen,  v.  DOrrmenz; 

v.  Erlebach,  Esel ; 

Veschlin,  v.  Fleckenstein.  Frei  v. 
Berphausen,  v.  FürsteMl)erg ; 

V.  Hailfingen,  Harranf  v.  Hohen- 
biirg,  V.  Hatlslatt,  v.  Heimen- 
bofen,  Held  v.  Tiefenau.  Herbrant 
V.  Bieligheim.  Hummel  V.  Staufen- 
berg; 

V.  Iburg,  Imholz: 

Lemralin  [v.  Thalheim],  Lobegaß, 
v.  Lützelburg  gen.  Biipapp; 

Meiser  v.  Berge,  v.  Michelbach, 
V.  Mittelhausen; 

Nix  v.  Hoheneck  gen.  Enzberger. 

V.  Reischach.  Remp  v.  Pfuliingen, 
V.  Ringsheim; 

V.  Schnellingen,  v.  Schönau,  v.  Sei- 
bach, V.  Stadion,  StoU  v.  Staufen- 
berg; 

V.  Ctzlingen  ; 

Wepfermann,  Werntzer,  v.  Wind- 
eck, Wiedergrün  v.  Slaufenberg. 
V.  Winterthur,  Wolgemftt. 
v.  Baden 

—  Albrecht,  baslhart  von  Baden  7045. 

—  Anna,  illegitime  tochter  M.  Bern- 

hards I..  s.  Leutrinn  v.  Ertingen. 

—  Anna,    ledige    tochter  M.  Jakobs, 

s.  Henne. 

—  Antonius ,   kirchherr   zu    Nieder- 

bOhl  6035. 

—  Bernhard,  illegiürafr  solin  M.  Bern- 

hards I.,  doniherr  zu  Basel  5072, 
kirchherr  zu  Besigheim  -5.550, 
5.570,  proiist  des  koUegiatstifles 
zu  Baden  5765,  doniherr  zu  St.  Die 
591(4,  bad.  rat  5991,  5999.  6040, 
6(»76,  6106.  6135,  6202.  6742.  6743, 
6765,  6793,  6814,  6897,  6901,  7194, 
7439,  7450  (?). 


V.  Baden 

—  Engel,  hausfrau  d,  landschreibers 

Johann  6532. 

—  Johann,  landschreii)er  zuTrarhach 

6303,  6532.  6533. 

—  Johann  6035. 

—  Konrad,  m.  Sekretär  5219. 

—  Margaretha,  dicla  das  fräiilein 

V.  Durlach,  illegitime  tochter  M. 
Bernhards  I.  (?)  5104. 

—  Wilhelm,  illegitimer  söhn  M.Bern- 

hards I.,  domherr  zu  Mainz  6957, 
6968,  6973  (?). 
Baden  (Nieder-,  Nidernbaden),  ba.- 
stadt 

—  (a)  -5033.  5038.  5066.  5072,  5080, 

.5081,  .5084,  .5092,  5093,  5101,  5107, 
5111,  5116,  51.53,  5186,  5187,  5195, 
5200,  -5216,  5232,  5242,  5243,  5248, 
5255,  5257,  5259,  5277,  5286,  5293, 
5300.  5312,  5317,  5318, 5356—53-59, 
5:i64,  -5372,  -5375.  5391,  5392,  5396, 
5397.  5399,  54((8,  5409,  5417,  5423, 
-5432.  5433,  5436,  5440,  5442,  5450, 
5457,  5460,  54(54,  5469,  5484,  549(), 
.5506,  5510,  5512,5514,  5536,  5543, 
5.562.  .5570. 5580, 5600— .5602, 5(>04, 
5640,  5645,  5656.  5661,  5665,  5673, 
.5676,  5679,  .5(i87,  5700,  5797,  5798, 
5805,  5S22,  -5849,  5856,  5899,  5904, 
5914,  5918,  5920,  5923,  5924,  5930, 
5932,  5956,  59-58,  6023,  6026,  61)40, 
61)42. 6055, 6064  -6066, 6076, 6077, 
60S2,  6086.  61)94,  6096,  6098,  6099, 
6101,  6106,  6109,  6115.  6119,  6123, 
6131.6133—613-5,61.58,6159,617!-. 
6175,  6179,  6183,  6212,  6231,  6232. 
6244—6246, 6253. 6264, 6266.  6268, 
6269.  (>282,  6287.  6296,  6307,  6308, 
(531 1.  ()313,  6316,  6324,  632.5,  6334. 
(5337.6339,6341-6343,  6345,  6347, 
(53.52,  6354,  6355,  6:172,  6373,  6383, 
6385,  6.394,  6403,  6405,  6410,  6412, 
6414,  (5419, 6421  -  6423,  6431, 6434, 
(5442.  6-590,  6596,  6598,  6649,  6669, 
(5(572,  (5674,  6680,  6684,  6708,  6719. 
6721,  6728,  6734,  6738,  6739,  6743, 
6749,  6752,  6755,  6757,  6758,  6782, 
6793,  6794,  6799,  6801,  (5807,  6821), 
(5821,  6831,  6834.  (5839.  (5842,  68.50. 
6852,  68(59.  6870,  (5881,  6896,  6922, 
6923,  6925,  6926,  (5932.  6980,  7040. 
7056,  7083,  7107,  7184,  7185,  7231, 
7234,  7237.  7254,  7275,  7310,  7312, 
7313,  7318.  733-5,  7339.  7341,  7364, 
7-367.  7370,  7375,  7377-7379,  7:184. 
7:i96,  7409,  7412,  74:W,  7444,  7445, 
7448,  74-50,  7451,  7458,  7483,  7486, 
7515,  7559,  7564,  7568. 
—  bürg  (Hohenbaden),schloss (neues) 
u.  Stadt  50.33,  5060,  5082,  5084, 
5214,  .5216,  .5223,  5266,  .5:306,  .5324, 
5344,  5464,  5467,  5479,  5524,  5556, 
55(52,  5565,  5573.  5.598,  5611,  5637, 
.5640,  5687.  -5(592,  5724.  57%,  5805. 
5S71,  5S96,  5904,  5976.  (5058,  6i)68, 
(508:3.  (508-5,  6099,  6118.  6145,  6209, 
6295,  629(5,  (5300,  (5372,  (5(525,  6713, 
(5729,  6735,  (5742,  6839,  6857,  6864, 
6875,  6876,  69J1,  6908,  6921,  7206, 
7218,  7221,  7223,  7225,  7227,  7228, 
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7249,  7276,  7292,  7301,  7302,  7312, 
7339,  7358,  7367.  7385,  7388,  7418. 
7483, 7494-7496, 7549,  7355,  7557, 
7558,  7570. 
Baden,  ba.-stadt 
aml  7078. 

—  schullheiss,  rieht  er  u.  bürger  5121, 

6318. 

—  Vögte:  s.  V.  Iburg,  Hans. 

s.  V.  Schauenburg ,    Bernhard. 

s.  V.  Windeck,  Peter. 

—  freibäder  5540.  6296. 

—  brug  bronnen  (brdwe  bronnen)5540, 

6065,  6296. 

—  benannte  örtlichlceiten : 

—  —  hof,  genannt  das  badhaus  5072, 

5111. 

kästen  (Speicher)  5568,  6923. 

herbergen:   zum    Engel,   zum 

Salmen,  zur  Sonne  6065. 
walkniülile  7234. 

—  —  BureroderLichtentaIertor7234. 

—  bede  u.  umgeld  5231.  6296,  7494. 

—  pfarrei  u.  pfarrhaus  6589. 

—  Pfarrkirche   (seit    1453  koliegiat- 

kirche)    5910,    6023,    7355,    7483, 
7494—7496,  7570. 

—  —  probst,  dekan,  kustos,    sänger 

u.  Vikare  7494. 
probst,  dechant  u.  kapitel6814, 

7483. 

dechant  u.  kapitel  7536. 

probst,  s.  V.  Baden,  Bernhard. 

—  —  pfarrer,  s.  Flade,  Hans. 

—  —  pfründner:  s.  Bartholomäus. 

—  —  —  s.  Moriin,  Johannes. 
—  s.  Scherer,  Johannes. 

—  spitalkirche  7536. 

—  kapeile   auf  dem    bach    bei    der 

spitalkirche  7536. 

pfründner :  s.  Bylgeryn. 

—  s.  V.  Waßelheym,  Friedrich. 

—  St.  Ulrichskapelle  im  schlösse  Ba- 

den 6442. 

—  pfaffheit  des  kapitels  6869. 

B  a  d  e  n,  wohl  aufgegangen  in  Kastel- 
laun,  rb.  Koblenz 

—  dorf  5758,  5779,  5815,  6279,  6462, 

6487,  7150. 

—  zehnten  5815,  6300,  7150. 
Baden  in  der  Schweiz  (Oberbaden), 

kt.  Aargau 

—  Stadt  6800,  6974. 

—  vqgt  6075. 

B  a  d  e  n .  bei  Wien,  Niederösterreicb 
7408,  7411,  7421. 

Badenhard  (Bottenhard),  rb.  Ko- 
blenz 5779,  6279,  6487. 

Badenheim  (Bettenheim),  kra.  Alzev 
6047. 

Badenweiler,  ba.  Müllheim 

—  herrschaft  5422. 

Paffinge r.    Anbrecht,   bürger  von 

Weil  der  stadt  5084. 
Bägoldsbach  (Bechtelspach),gem. 

Maisach,  ba.  Oberkirch  5312. 
Bahlingen  (Baldingen,  Boldingen), 

ba.  Emmendingen 

—  dorf5039, 5051, 6705, 6749, 7349,7496. 

—  gericht  5574. 

—  mühle  6715,  6795. 


Bahlingen,  ba.  Emmendingen 

—  Schutterhof,'  vogteileute  im  6234. 

—  Pfarrkirche  6403. 

—  altaristae,  s.  Knüttel,  Johannes. 

—  —  s.  Stahel,  Johannes  dictus. 
Bahnbrücken    (Banbrücken),    ba. 

Bretten  52S8. 
B  a  i  e  r  n  (ßajoaria.  Baiovaria,  Bairen, 
Bayern,  Payern,  Bayernn,  Beye- 
ren,  Peygern,  Beyrn),  herzogtiim 

—  I.  1  a  n  d  u.  h  a  u  s  i  m  a  1 1  g  e  m  e  i- 

nen  5056,  6904,  695S,  7195. 

—  Juden  5694. 

—  herzöge  5073,  6208,  7345;  herren 

5922,  5931 ;  N.  d.  ä.  (?)  6803 ;  frau 
6769. 

—  II.  Bai  er  n— I  ngolstadt 

-  herzöge: 

Ludwig  Vll.   5431,  5447,  6628, 

graf  zu  Mortague  (Mortain)  6840. 

—  —  Ludwig    VIII. ,    der   Bucklige, 

graf  zu  Graisbach  5383,  5994, 
6062,  6185,  6192,  6350,  6351. 

—  landschaft  6S40. 

—  geleit  6185. 

—  III.  Bai  er  n  —  Liindshut(     In- 

golstadt, seit  1447) 

—  herzöge : 

—  —  [Amalie]  v.  Sachsen,  gem.  Lud- 

wigs IX.  zu  Landshut  7-34-5. 

—  —  Elisabeth,  tochter  Heinrichs 

XVI.,  s.  Württemberg. 

—  —  Heinrich  XVI.,  der  Beiche  .5431, 

6062,  641)4.  6414,  6588.  6595,  6-597, 
6615,  6617,  662S,  6630,  6637,  6680, 
6766,  6822.  6894,  6895,  6929,  695-5, 
6956,  6964,  6989,  6990,  7011,  7019, 
7084,  7345. 

Ludwig  IX.,  der  Reiche  6895, 

7251,  7261,  7268,  7270,  7271,  7289, 
7292,  7304,  7345,  7350,  7354,  7372, 
7408,  7411,  7421,  742-5,  7435,  7438, 
7449,  7453,  7457,  74-59,  7460,  7463, 
7464.  7482,  7512,  7534,  7537. 

—  rate  6628.  6630,  7270,  7289,  729!), 

7292,  73.50,  7408,  7411,  7421,  7435, 
7449. 

—  —  s.  Renz,  Peter. 

—  IV.  Bai  ern— M  ü  nc  hen 

—  herzöge; 

Adolf  6588.  6-597,  6637. 

Albrecht  III.  5431.  .5994.  (•.062. 

6139,  6367,  6414,  6588.  UM:,.  6.")'.)7, 
6615,  6617.  6628,  6630,  6(i37,  668(1, 
6766,  graf  zu  Vohburg  68)3.  6S22, 
6879,  6888,  6894,  6895,  6920,  6929, 
6955,  6989.  7063,  7068,  7084,  7098, 
7101.  7102.  713.5,  7.3.50,  7354,  7411, 
7425,  7449. 

—  —  Ernst  .52.58,  5431,  5447. 

—  —  Margarethe  v.  Cleve,  gem.  Wil- 

helms lU.  6101 ;  s.  a. Württemberg. 

Wilhelm  III.  5250-52.52,  .52.58. 

.5262,  5275,  5282,  .5293,  .5301,  53  14, 
.5317,  .5319,  5321,  .5323,  5324.  5331). 
5333.  5339,  5341,  5348,  5370,  5422, 
542.5,  5431,-5447,  5471. 

-  rate  u.  diener  61.39,  6628,  6630. 

—  —  s.  v.  Adelshausen,  Jörg. 

—  —  s.  v.  Pinzenau  zu  Kemnaten, 

Otto. 


Baiern 

—  —  s.  Pütrich  zu  Reichartshausen, 

Jakob. 
s.  Gaminger,  Stefan. 

—  hofmeister,  s.  v.  Kamer,  Mathias. 

—  —  v.  Gundelfingen,  Gerige. 

—  V.  Baiern — Straubing 

—  herzöge : 

—  —  Elisabeth   v.   Görlitz  (Luxem- 

burg), gem.  Johannes  III.,  grafen 
zu  Holland  5355,  6277,  7481, 

—  —  Johann   III.,    graf  zu  Holland 

7481. 
Palczel,  s.  Pfalzel. 
Baldbrünn,  s.  Ballbronn. 
B a  1  d  e  rn,  oa.  Neresheim 

—  (a)  6449,  6803. 

Baldhinweg,   pfälz.  knecht  7268. 
Baldingen,  s.  Bahlingen. 
Palestrina,  s.  Präneste. 

Balg  (die  drü  Balge),  ba.  Baden 

—  dorf  7495. 

—  schullheiss,  richter  u.  bürger  5123. 
v.  Balingen,  Isin  6984. 

de  Ballahoie,  Gillemyn,  diener  des 
franz.  hot'meisters  5335. 

Ballbronn  (Baldbrünn).  kr.  Mols- 
heim 5506. 

Palm  (Bahn),  gem.  Lottsletten.  ba. 
Waldshut 

—  schloss  7135. 

Palm,  Hans,  ra.  landschreiber  7194. 
P  a  1  m  a  c  k  e  r,    Konrad,    pfarrer    zu 

Langenalb  7337. 
Baltzberg,  s.  Balzberg. 
B  a  1 V  e,  rb.  Arnsberg 

—  freigrafschaft  7191. 

—  freigraf,  s.  v.  Levennghusen,  Mais. 
Bai  von,  Rudolf,   vogt  zu  Gerolds- 
eck 5605. 

Balzberg  (Baltzbei'g),  bei  Ober- u. 
Niedergontershausen,  rb.  Koblenz 

—  mühle  6290.  6548. 
Bamberg  (Babenberg.   Baumberg). 

bair.  ba.-stadt 

—  (a)  7135,  71.36. 

—  Stadt  6934,  69.53,  695.5,  6991,  7075, 

7101,  7134,  7141,  7142,  7.350,  7.382. 
7464. 

—  bistum  5316,  6711,  71-34. 

—  bischof:   Anton  6595,   6664,  6670, 

6766,  6822,  6844,  6853,  6854,  6868. 
()872,  6879.  6888.  6894,  6920.  6929, 
6934,  6936.  69.54  —  6957,  6992, 
6993.  6999.  7000,  7007.  7019.  7063, 
7100,  7129,  7130,  7134,  7182,  73.50. 
7474. 

—  domkapitel  6955. 

—  domherr,   s.  v.  Aufsess,  Werner. 

—  rate,  s.  Thauwer,  Johannes. 

—  —  s.  Leubing,  Heinrich. 

B  a  ra  b  e  r  g.  Allen-  u.  Neu-  (Baum- 
burg, Beimbiirg,  Beinburg,  Beym- 
burg,  Beynburg),  ruinen  bei  den 
gleichnamigen  dörfern  bair.  ba. 
Kirchheimbolanden  u.  kra.  Alzey 

—  Alten-  u.  Neu-  6047. 

—  Neu-  5619,  5630,  5631,  5634,  5823, 

5855,  6047,  6428,  6616. 

—  amtmann  5631. 

s.  V.  Wonsheim,  Konrad. 
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Bamberg,  Allcu-  u.  Ncu- 

—  Katzensteg  bei  6047. 

V.  B  a  in  b  e  r  g ,  Alten-  und  N  e  u- 
(Baumberg).  raugrafen. 

—  ungen.  6748;  zwei  7154. 

—  Agnes  V.  Leiningen,  gern  Philipps 

zur  Neuen-  5991. 

—  Konrad  zur  Neuen-  5991. 

—  Otto  zur  Alten-  u.  Neuen-  5035. 

—  Philipps  zur  Neuen-  5991. 
Banhrücken,  s.  Bahnbrücken. 
üoMczwyler,  s.  Panzweiler. 
Bandenhorst,  Dietrich, ritter 7139. 
Panerev,   Claus,  leiningen.  diener 

6238." 
Panthrion,  wohuhaft  zu Ottenheim, 

ba.  Lahr  7374. 
Panzweiler   ( Banczwyler ,     Ponl- 

wvlr),  rb.  Koblenz,  kr.  Siramern 

6Ö47. 
V.   P  a  p  p  e  n  h  e  i  m     (Marschälle    v. 

Pappenheim.  Bapenheim),  reichä- 

erbraarschälle 

—  ungen.  5370. 

—  Haupt  II.  5119,  5258,  5294,  5549, 

5585,  5953. 

—  Heinrich  7068,  7464. 

—  Konrad  5425. 

Bar  (Bare),  herzogtura 

—  land  6342,  6345 

—  herzöge,  s.  Lothringen. 

Bar  le  Duc,  dep.  Meuse,  hauptstadt 
des  herzoglums  Bar  6345. 

Barbeiroth  (Barben  Rode),  bair. 
ba.  Bergzabern  5140. 

Bärenbach  (Berembach.  Beren- 
bach),  ba.  Oberkirch  5205,  .5213, 
0310,  7465. 

Bärenbach  (Berembach),  ausge- 
gangen oder  flurname  in  der 
markgrafschaft  Hachberg,  zu- 
sammengenannt mit  Vörstetten 
(ba.  Emmendingen)  und  Leisel- 
heim  (ba.  Breisach)  7496. 

Bärenbach,  Ober-  u.  Unter-  (Bern- 
bach, Obern-  u.  L'nternbernbach, 
zwei  B.),  rb.  Koblenz 

—  dorf  6190. 

—  zehnten  5801,  5837,  6.520.  6551. 
Barghmen,  Bafgkhtigen,  s.  Berghausen. 
Paris,  Frankreich 

—  bürgen  s.  v.  d.  Valey,  Johann. 
Parma,  Italien 

—  (a)  5211. 
Barpfenni  g 

—  ungen.,  strassburger  bOrger  .542.5. 

—  Ruiin,    ammeister   v.   Strassburg 

5043. 
Barr,  kr.  Schletlstadt 

—  amtmann,  s.  v.  Oberkirch,  Sifrit. 
de  Parroye  (Parrev) 

—  Andreu  6250. 

—  Friedrich  .5041. 
Bart,  Jakob  6777. 

Harte,  s.  Baden  (markgrafschaft). 
Bartenbusch,   wald  im  Würmtal 

6881. 
Partenheim    (Partenheym),    kra. 

Oppenheim 

—  dorf  .5826. 

—  Parlenheimerfeld ,    flurname    bei 


Heidesheira,    kra.   Bingen    5814, 
6.537. 
V.  P  a  r  t  e  n  h  e  i  m  (Partenheym) 

—  Bernhard  6303. 

—  Bernhard,  Rulmans  söhn  6303. 

—  Ruiman  5826,  6303,  6305. 

—  Symond  6303. 
Bartholomäus    (Barthomc ,    Bar- 

tolme),  m.  Schreiber  .5605,  proto- 
notar  6058, 6068,  6135,  6193,6209, 
6263,  6632.  kanzler  6909,  7160, 
7194, 7209,  7217, 7358,  7413-7420, 
7483. 

Bartmenin,   Gertrud,   s.   v.    Weisweil. 

Bartohne,  s.  Bartholomäus. 

B  ä  r  w  e  i  1  e  r  (Berwylr),  rb.  Koblenz 
6047. 

Basel  (Basilea,  Basilia),  kt. 

—  (a)  5251,  5282,  5321,  5339,  5362, 

536,5,  .5368,  5371,  5379,  5381,  53S2, 
5334,  5398,  5418,  5419,  5426,  5427, 
5430,  5431,  5439,  5431,  5524.  5716, 
(statt  Baden)  6082,  6034,  6986. 

—  Stadt  5039,  5044,  5046,  5075,  5083, 

5089,  5214,5216, 525Ü— 5252,  5258, 
5282,  5293,  5304,  5323,  5335,  5357, 
5361,  5362,  5367,  5370,  5376,  5382, 
5383,  5338,  5391,  5392,  5394,  5397, 
5402,  5415,  5421,  5422,  5426,  5450, 
.5495,  5516,  5518,  5519,  5534,  5549, 
5579,  5.582,  5534,  5592,  5599,  5645. 
5725,  5922,  .5931,  .5943,  6142,  6172, 
6268,  6364,  6382,  6429,  6432,  6435, 
6605,  6612,  6613,  6624,  6637,  6667, 
6843».  6858,  6863,  6871,  6895,  6906, 
6909,6911—6914,6916,6924,6927, 
6928, 6930, 693 1 .  6933, 6934, 6933— 
6941. 6943  -6945, 6947,  6952, 6983, 
6996,  7015,  7031,  70:}6,  7041,  7048, 
7058,  7065,  7067,  7063,  7116,  7126, 
713.3,7151,7166,7171-7174.7187, 
7189,  72  K),  7205,  7213.  722.5,  7230, 
72.38,  7246,  7248,  7257,  7259,  7276, 
7281,  7287,  7302,  7322,  7326,  7335, 
7.33«,  7358,  7369,  7379,  7.387,  7389, 
7436,  7440,  7445,  7448. 

—  rat  6927,7218. 

—  bürgermeister  u.  rat  5246,  5534, 

5599,  6248. 

—  bürgermeister  7369. 

—  —  s.  V.  Rotberg,  Arnold. 

—  —  s.  V.  Rotberg,  Bernhard. 

—  Zunftmeister  u.  rat  7314. 

—  Zunftmeister,  s.  Ereman,  Werlin. 

—  ralsmitglieder  u.  boten  6911,  6912, 

6924,  6938,  6941,  7257. 

s.  V.  Beinheim,  Heinrich. 

s.  Künlin,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Offenburg,  Hans. 

—  —  s.  Ospernell,  Andreas. 
s.  Slierbach. 

—  —  s.  Sürlin,  Hans. 
s.  Zevgler,  Heinrich. 

—  die  siebener  5039,  5043,  .5044. 

—  Stadtschreiber,  s.  Kiinlin,  Konrad. 

—  unterschreiber,  s.  Mecking,  Ger- 

hard. 

—  salzmeister  7369. 

—  bürger  6943.  6996,  701.5,  7041,  7048, 

7172,  7314,  7335,  7336. 

—  —  s.  Baseler,  Peter. 


Basel 

—  bürger : 

s.  Baunach,  Penthelin. 

s.  Bussemer,  Burkhard. 

—  —  s.  Gotschalck,  Claws. 

s.  Kupfernagel. 

s.  Meiger,  Heinrich. 

s.  Ilanfstengel,  Hans. 

—  —  s.  Schilling,  Peter. 

—  —  s.  Seytenmacher. 

—  —  s.  Stuczenberger,  Klaus. 

—  gericht  zu  St.  Alban  6943. 

—  gerichtsbote,  s.  Rosenzwyck,  Hans. 

—  geschworener  böte,  s.  Schmoller, 

Konrad. 

—  münze  6943,  7151. 

—  geleit  u.  Zölle   6912,   6941,    0943, 

6947. 

—  bistum: 

—  bischöfe:  Arnold  7369. 

Friedrich  5725,  6060,6364,662.3, 

6624, 6916, 6928, 6930. 6931, 6943— 
6945,  6947,  7040,  7068,  7126,  7166. 

—  —  Johann  IV.  5422. 

—  generalvikar  6060,  7040. 

—  doraherren:  s.  v.  Baden,  Bernhard. 

—  —  s.  Bock  V.  Staufenberg,  Ludwig. 

—  rate  5258. 

—  geistliches  gericht  6943,  6947. 
official  7187. 

—  mannen  d.  slifls  6943. 

-~  konzi  15149, 5164. 5179,. 5251,5258, 
5282,5295, 5314,  5321-5324,  5335, 
.5339,  5341,  5375,  5376,  5395,  5409, 
5422,  5471,  5498,  5518,  5519,  5524, 
5529,  5579,  5595,  5608,  5638,  5658, 
5716,  6011,  6082,  6084,  6278,  6364, 
6522,  6664,  6666,  6670,  6676,  7111. 

^  —  schirmer  (protektoren),  s.  Bai- 
ern-München,  hz.  Wilhelm  III. 

s.   V.  Weinsberg ,    Konrad. 

—  —  legat,  s.  Vicenza,  bischof  Georg. 
precognitores  5303. 

—  —  konzilsbeamte,  S.Champion,  Jo. 
Baseler,    Peter,   bürger   v.   Basel 

6911. 
Basenheim,  Basenheym,    s.  Bosenheim. 
Basenheym,  s.  v.  Bassenheim. 
Bäsenkeim,  Btlsikeim,  s.  Besigheim. 
Basilea,  Basilia,  s.  Basel. 

Paskendall,  Wyneke,  freigraf  zu 

Bochum  7176. 
V.  Baspach,  Hug  6979. 
Bassano,  s.  Schlick. 
Passau   (Passaw),   bair.  ba.  -  stadt, 

bistum 

—  bischöfe:  Leonard  0595,  6670,6955, 

7068,  7102,  7174. 
Ulrich  7350. 

—  rate  7174. 

s.  Bladeck,  Konrad. 

V.  Bassenheim  (Basenheym) 

—  Johann  6618. 

—  Peter  6618. 

Pastor,  leiningen.   Schreiber  5378. 

Balzendorf  (Beczendorff,  Betzen- 
dorff),  kr.  Hagenau  5278,  6843. 

Bauda,  Baude,  Baudem,  s.  Baden  (mark- 
grafschaft). 

Baudoche,  Poincignon  5060. 
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Paul,  arzt  in  Freiburg  i.  Ü.  6866. 
P  a  u  1  i  V.  T  o  r  n  a  n  t,  Walter,  magister 

5580. 
Pauli,  meister,  österr.  diener  6357. 
Baumach,  s.  Baunach. 
Bauraanu  v.  Lauter  bürg  (Buw- 

man) 

—  Kunz,waldvogtzuLauterbiirg5161, 

5490. 

—  Kunz,  söhn  d.  vorigen  5490. 
Bdumbefg,  s.  Bamberg  (ba.-stadt). 
Baumberg,  s.  Bamberg,  Alten-  u.  Neu-. 
Baumerwieh,  Johann  7139.    . 
Baumgartner  (Pawmgart  ner),  Kon- 
rad, nürnberg.  ratsmitglied  6991. 

Baunach  (Baunacher,  nicht  Baum- 
ach), Penthelin,  metzger  u.  bür- 
ger  zu  Basel  6927,  6996,  7015. 

Bauschiott  (Buschlatt),  ba.  Pforz- 
heim 

—  wald  bei   7406,   7407,    7410.  7415. 
Paußwiler,  Hans,  bastard  6979. 
Pavia,  Italien  7522. 
Pawmgartner,  s.  Baumgartner. 
Bayer,  Jorig  6985. 

Baver  v.  Boppard  (Beier,  Beyer) 

—  Dietrich  6250. 

—  Hartmann  5718. 

—  Heinrich  (Henry)  5718,  6250. 

—  Konrad,  s.  Metz,  bischöfe. 

—  Rudolf  (Rodach,   Rodat,  Roday) 

6250,  6262,  7289. 
Bayer  v.  M  underk  ingen,  Her- 
mann, freischöffe  5112. 
Bayer   v.   Wolfenstat,    Konrad 

6984. 
Bayern,  Payern,  Bayernn,  s.  Baiern. 
Bayet,   Anthoine,   ritter,  gesandter 

Karls  VII.  v.Frankreich640S,6409. 
B  a  y  11,  Söldnerführer  im  diensteFran- 

zesco  Sforzas  (?)  7548. 
V.  Bayren,  Cristan  7089. 
de  Beauveau,  sire,  s6n6chal  d'An- 

jou  7487. 
Bebhenberg,  s.  v.  Bebenburg. 
V.  Bebeinheim,    Weltschin.   kol- 

mar.  ratsbote  7151,  7220,  7283. 
V.  Bebenburg   (Bebbenberg,    Be- 

bemburg),   Konrad    6151,    6155, 

6181,  7203. 
Bebenhausen   (Bebenhusen),    oa. 

Tübingen 

—  (a)  5680. 

—  kloster  6851,  7397,  7462. 
Beber,  s.  Biebern. 

Be  che  rar,  Hans  6979. 
BechteUpach,  s.  Bägoldsbach. 
Bechtolsheim,    kra.    Oppenheim 

5828,  5967,  6585. 
V.  Bechtolsheim   (Bechtelßheini, 

Bechtolffsheim) 

—  Friedrich  Jost  5828,  5967. 

—  Gerhard  Jost   5828,    5967,    6585, 

6613. 

—  Jost  5828. 
Beck 

—  Heinrich  6984. 

—  Michel,  V.  Tübingen  7119. 

—  Rudi  7035. 

Beckeinheim,  Beckelnheym ,  s.  Böckel- 
heim. 


Beckenhalde,  wald  bei  bürg  Lö- 
wenstein, gem.  Niedermoschel, 
balr.  ba.  Kirchheimbolanden5783, 
6036,  6.504,  7215. 

Beckli,  Becklin,  s.  Böcklin  v.  Eutinger- 
tal. 

Beczendtrff,  s.  Balzendorf. 

V.  Bedburg  (Bedbur) 

—  herren,  s.  v.  Limburg. 
Befort,  a.  Beifort. 

Beger  v.  Geispolsheim 

—  Heinrich  6244,  6247. 

—  Kaspar,  ritter  5437. 

Behem,  Behemen,  Behm,  s.  Böhmen. 
Beier,  s.  Beyer. 

Beiertheim  (Buerthan,  Burthan), 
ba.  Karlsruhe 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  rieht  er  u.  bürger  5128. 
B ei h ingen  (Bvhingen),  oa.  Nagold 

4496. 

Belhtein  (Billenstein),  s.  Nassau-Beil- 
stein u.  V.  Winnenburg  u.  Beil- 
stein. 

Beimburg,  s.  Bamberg,  Alten-  u.  Neu. 

Bein  her  g,  oa.  Neuenbürg 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  richter  u,   gemeinde 

5130. 
Beinburg,  s.  Bamberg,  Alten-  u.  Neu. 
B  e  i  n  h  e  i  m  (Beinheym),  kr.Weissen- 

burg 

—  Stadt  5097,  5170,  5195,  .5233,  -5243, 

5244,  5275,  5299.  5311,  5443,  5489, 
5610,  5635,  5637.  5642,  6395,  6397, 
6433,  7456,  7496. 

—  bürg  (u.  burglehen)  .5070,  5156, 5161 , 

5170,  5200,  5228,  5243,  5278,  5400, 
5490,  6285,  7496. 

—  bürger,  s.  Ansshelm. 

-^  flurname :  Schafteck  u.  wiese,  gen. 
d.  Etzale  520»,  5400. 

V.  B  e  i  n  h  e  i  m,  Heinrich,  basler  bür- 
ger 6943. 

Belche,  s.  Belg. 

Belderßheim,  s.  v.  Bellersheim. 

Beifort  (Befort),  Frankreich,  im 
gleichnamigen  arrondissement 

—  Stadt  6997,  6731. 

—  vogt,  s.  V.  Lützelstein,  graf  Wil- 

helm. 

Belg  (Belche),  rb.  Koblenz  6047, 0258. 

Beige rstroit,  wald  in  der  graf- 
schaft  Sponheim  6258. 

Pellenz  (Pellentz),  die  große  und 
kleine  6202.  7160  (vgl.  über  Pel- 
lenz die  bei  6202  zitierte  Stelle). 

V.  Bellersheim  (Belderßheim) 

—  Henne  6993,  6999,  7000. 

—  Kraft  6993,  6999,  7000. 
Pellican,  gesellschaft  zum. 6929. 
Bellinzona  (Birindbona),  kt.  Tessin 

7518. 
B  e  1 1  h  e  i  ra  gein  Moden,  rb.  Koblenz 

6519. 
Belize,  flurname  bei  Kreuznach,  rb. 

Koblenz  5654,  6563. 
Peltzerchin,  Heintz,  böte  zu  Cröv 

5850. 


Benediktinerorden  (S.  Benedik- 
tenorden) 

—  ordensoberste    .5497,   5498,    5514, 

5516,  5518,  5519,  5.529. 
B  e  n  f  e  1  d,  kr.  Erstein 

—  Stadt  6348,  6676. 

—  vogt,  s.  V.  Matzenheim.  Bernhard. 
B  e  n  g  e  1,  rb.  Trier,  kr.  Wittlich  6462. 
B  e  n  g  e  1  (Benngel),  Burckhardt,  v.  Go  • 

maringcn  7057,  7092. 
Pentznawer,  s.  v.  Pinzenau. 
Bor  au,  ba.  Bonndorf  kloster 

—  kastvogt  des  klosters  6668. 

—  untervogt,  s.  Schruif,  Klaus. 
I.'erchten,  s.  v.  Berchtlieim. 
Berchtcnacker,  flurname  bei  Sulz- 

bach,  ba.  Ettlingen  6346. 
V.  B  e  r  c  h  t  h  e  i  m  (Berchten) 

—  Hans,  gen.  Haßenkrötz  6957. 

—  Heinz  6247. 

Berchtolt,  pfleger  zu Beuern (Lich- 
tental)  6682. 

Berckenfetd,  s.  Birkenfeld. 

V.  Berckheim  (Berckhaim,  Berg- 
heim). 

—  Hans  69S4. 

—  Lienhart  7089. 

PerdesfeU,  Perdisfelt,  PerdsfeU,  s.  Pferds- 
feld. 

Berembach,  Berenbach,  s.  Bärenbach 
(ba.  Breisach  u.  Oberkirch). 

V.  Berenfels,  Arnold,  ritter.  basl. 
bürgermeister  5534. 

Berenlap,  s.  Bernlapp  v.  Zähringen. 

Berg,  bavr.  ba.  Germersheim  5474, 
6031.  ■ 

Berg,  Perg,  Perig,  s.  Jülich. 

Bergarten,  s.  Baccarat. 

V.  Berge  (Bergen) 

—  Konrad  52:}5. 

—  Konrad,  speier.  generalvikar  7364. 
Berge,  s.  Meiser  v.  Berge. 

B  e  r  g  e  1  (Markt-Bergel),  bair.  ba.  Uf- 
fenheim 

—  Stadt  6688. 

—  zoll  6641. 
Bergen,  Birken feld 

—  wiese,  gen.  Brule  .5837,  6520. 
Bei-gen,  s.  Schelm  v.  Bergen. 
Berger  v.   Öpfingen,    Heinrich 

5318. 
Berghausen  (Bargkhusen,   Burg- 
hausen), ba.  Durlach 

—  dorf  5604,  74?6. 

—  schultheiss,   s.  Triegel,  Henczlin. 

—  hof:  Dechelshof  5486. 
Berghausen    (Barghuseu) ,   s.    Frei    y. 

Berghausen. 
Bergheim, Oberbergheim  (Berg- 
kein,  Bergkheym.  Berkein,  Obern- 
berghin ,     Obernberkheim) ,     kr. 
Rappoltsweiler 

—  Stadt  6314,  6848,  6860.  6861,  6875. 

6902,  6927,  6996,  7015,  7031,  7172. 
7198,7241,7396,7496. 

—  schultheiss  u.  rat  6720,  6861. 

—  vogt  6927,  6996. 

s.  V.  Sulz  gen.  Harm,  Hans. 

—  bürger,  s.  Egk,  Gilg. 
s.  Zehender,  Hans. 

—  kirchensatz  u.  zehnten  7496. 
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Bergheim 

—  zehnten  6182,  6233.  7496. 

—  zehnten  der  v.  Schönau  5139. 
Bergheim,   s.   v.   Berckheiin    u.  Ober- 
bergen. 

Bergzabern,  bair.  ba.  stadt 

—  (a)  .5154. 

—  aintmann,  meister  u. rat  5975, 5930. 
Berhtram,    Fritsche,     bürger    zu 

Kreuznach  5705. 
Perig,  s.  Berg. 

Beringen,  s.  Vogt  v.  Beringen. 
Bering  er,  söldner  6984. 
Beringersgereut,  Beringersgerüte,  s.  Bora- 

kritt. 
Berkein,  s.  Bergheiin. 
Berkenfeld,  s.  Birkenfeld. 
V.  Berkhuwen,  Kasper  6979. 
V.  B  e  r  1  i  c  h  i  n  g  e  n 

—  Götz  d.  a.  6712. 

—  Götz  d.  j.  6712. 

—  Hans  6712. 

Berti  ze  (Burlixe),  kr.  Metz  6250. 
Bermersbach,  ba.  Rastatt  7496. 
Permimd,  Permondt,  s.  Pvrinont. 
Bermwalt,  Jakob  6984. 
Bern.  kt. 

—  Stadt  6432,  6435.  6592,  6624.  6647, 

6824,  6838,  6858,  6863,  6866,  6871. 
68S5,  6924.  6938,  6941,  6944,  6952, 
7065,  72:W,  7287,  7322,  7;J89. 

—  ralsl)olen :  s.  v.  Erlach,  Ulrich  d.  a. 
s.  Hetzel,  Ludwig. 

s.  Hoffineister,  Rudolf. 

s.  V.  Ringoltingen,  Rudolf. 

s.  Spilniann,  Gilg. 

B  e  r  n  a  r  d  u  s,  tit.  ss.  quatluor  corona- 
torum,  röni.  kardinal  6.522. 

Bernbach,  oa.  Neuenbürg  5168. 

Bernbach,  s.  Bärenbach  (rb.  Koblenz). 

Bern  er,  Heini  6817. 

Bern  h aide,  flur.  oder  waldname 
bei  Nöttingen,  ba.  Pforzheim  6733. 

Bern  hausen  (Bernhusen),  oa.  Stutt- 
gart 7045. 

\ .  B  e  r  n  h  a  u  s  e  n,  Wolf  6957. 

v.B e  r  n  i  n  gh  a  u  s e n (Bernynchusen), 
Hinrich,  drost  zu  dem  Eversberg 
7191. 

B  e  r  n  k  a  s  t  e  1,  rb.  Trier 

—  Stadt  50S7.  6303,  6305. 

—  Schöffen  6303. 

—  hof  zum  Säle  5937,  6497. 
V.  Bernkastei 

—  ?  V.Burgen,  hausfrau  Simons  5869. 

—  Cleschin  6495. 

—  Dorothea  6495. 

—  .Johann  64-95. 

—  Margret  6495. 

—  Symon  5869. 

—  Trinchin  6495. 

—  Walpurg  6495. 

Bernlapp  v.  Zähringen  (Berenlap),  s. 
Schnewelin  gen.  Bernlapp  v.  Zäh- 
ringen. 

Bernstein,   ruine,  kr.  Schleltstadt 

—  bürg  5291,  7321. 

—  amtmaim,  s.  v.  Dahii,  Friedrich. 
Berntorp,  s.  Sciiulto  v.  Berntorp. 

V.  Bersdorf  gen.  Beszlingen 
(Berszdorf),  Johann  6-568. 


Bertendorffer,  Altmann,  altburg- 
graf  zu  Bacharach  6663, 6750, 6884. 
V.  Berwangen 

—  die  7496. 

—  Adelheid,  s.  v.  Gültlingen. 

—  Albrecht  613.5,  6202,  oberamtmann 

zu  Trarbach  6402, 6557, 6742, 6743, 
6758.  6771.  6777,  6821,  6883.  7078, 
7179,  7183,  719U,  7193,  72.54. 

—  Else  Triegel,  gem.  Heinrichs  5207, 

5212,  5280,  7190. 

—  Heinrich,  m.  rat  5082,  5084,  vogt 

zu  Pforzheim  5084,  5116,  5122— 
5125,5128,5130—5132,  5138,  5140, 
5207,  5212,  5215,  5280,  5363,  5364, 
5433,  5460,  5489,  5601,  5676,  5990, 
6040,  6076,  6106,  6129,  6135,  d.  ä. 
6202,  6224,  6252,  6263,  6742,  6743, 
6765,  6771,  6793,  6805,  6821,  6867, 
6901,  7190,  7194,  7413,  7415;  vater 
5203. 

—  Heinrich  d.  j.  7190. 
BerwyUr,  s.  Bärweiler. 
Besekein,  s.  Besigheim, 

Besen feld,  oa.  Freudenstatt  5168. 

Besigheim  (Bäsenkeim,  Bäsikeim, 
Besekein,  Besickeim,  Besikeim, 
Besikein,   Bessickeim),  oa.-stadt 

—  (a)  5133. 

—  bürg   u.    Stadt   5168,   5904,   .5999, 

6307,  6966,  7124,  7372,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5134. 

—  amt  7078. 

—  vogt,  s.  V,  Erligheim,  Hans. 

—  kirchensatz  7494. 

—  kirchherr,  s.  v,  Baden,  Bernhard. 

—  laienzehnten  6307, 6649, 68.52, 7511. 
V,  Besigheim  (Bessickeim),  Aber- 

lin  7056. 
Bessemer,  Burkhard,   basler  bür- 

ger  7171. 
Bessickeim,  s.  Besigheim, 
B  e  s  t  e  n  b  a  c  h,   ba,  Oberkirch  5205. 
Beszlingen,  s.  v.  Bersdorf  gen. 
Peter,  kirchherr  an  der  liebfrauen- 

kirche  zu  Wolf  6533. 
P  e  t  e  r  s  t  a  1  (S,  Peter  im  Oppenauer- 

tal),  ba.  Oberkirch  5206,  5232. 
Peter  wardein,    Kroatien  -  Slavo- 

nien.  komitat  Szerem 

—  (a)  5994. 

Petita  Pierre,  s.  Lützelstein. 
Betschdorf,  Ober-  u.  Nieder-,  kr. 

Weissenburg  5170. 
Bettenheim,  s.  Badenheim. 
Betzendorff,  s.  Batzendorf. 
Betzenhausen,  ba.  Freiburg 

—  zehnten  5-527. 

V.  B  e  l  z  i  n  g  e  n  (wohl  versclirieben 
für  Bretzingen  =  Brötzingen), 
Auberlin,  pforzheim.  bürger  61 12. 

Betzinyen,  s.  Bölzingen. 

Heuern,  s.  Lichtental. 

Beuren,  oa.  Nagold  7496. 

Peüscher,  Gebhard  7100. 

Bei/e,  s.  Hausbay. 

Beyer 

—  Hensel  6612. 

—  Johann,  chorbischof  zu   Trier   u. 

Metz  6622. 

—  Johann,  archidiakon  v.  Trier  7568. 


Beyer. 

—  Jörg  6993,  6999,  7000. 
Beyer,  s.  a.  Bayer. 

Beyeren,  Peygern,  Beyrn,  s.  Baiern. 

Beymhurg ,  Beynhurg ,  s.  Bamberg, 
Alten-  u.  Neu-. 

Pfadhuchersgut,  flurname  bei 
Durbach,  ba.  OCfenburg  5468,6424. 

Pfciffenhofen,  s.  Kyps  v.  Pfaffenhofen. 

Pf  af  f  ensch  wabheim  (Schwab- 
heim, Swabenheim),    kra.  Abzey 

—  dorf  6047,  62o2,  6544. 

—  kloster  5825. 

Pf  äffen  Weiler,  ba.  Staufen  6284, 

6887. 
Pfalcz,  s.  Pfalz. 
Pfaler,  s.  Hürning. 
V.  Pfalheim.  Rudolf  6210. 
Pfalz  (Pfalcz,   Pfallencz,    Pfallentz, 

Pfallenz,  Pfaltz) 

—  I.  Kurpfalz 

—  land,  laute,  haus  -5036,  5109,  5474, 

5544,  6031,  6047,  62.58,  6622.  6635, 
6743,  7061,  7146,  7203,  7239,  7264, 
7416,  7422, 

—  pfalzgrafen : 

uugen,  5073,  5090,  5148,  5447, 

5725,  5341,  6071,  6323,  6359,  6437, 
6623,  6642,  6662,  6726,  6791,  6893, 
6953,7125,  7133—71.35,7141.  7145, 
71.58,  7177.  7251.  7266,  7382,  7417, 
7440  7481,7550. 

als  reichsvikar  5151, 6379,6916. 

Elisabeth,  burggräüa  v.  Nürn- 
berg, gem.  Ruprecht  Klems  6722. 

Elisabethv.Sponheim  Vianden, 

gem.  Rudolf  Pipans  5609.  50:38, 
5644,  5-t06,  5814,  5815,  5841,  5369, 
5873,  5887,  6047,  6053,  6141,  6507, 
6827,  6391. 

Friedrich  I.,  kurfüi-st  6031, 6681, 

6748,  6341,  6929,  7010,  7018,  7032, 
7037,  7050,  7059,  7061,  7066,  7068. 
7075.  7076,  7085,  7095,  7125,  7126, 
7129,  7133—7136, 7141,  7142,  714.5, 
7146,71.54,71.55,7158—7162,7166, 
7167,  7177,  7180,  7195  7196,  7203, 
7207,  7220,  7228,  7238,  7241,  7251, 
725.5,  7258. 7263—7268.  7270,  7272, 
7273,  7278,  7289,  7291,  7292,  7294, 
7326,  7348,  7350,  7353,  7354,  7356, 
7359,  7361,  7368,  7382,  7409,  7415, 
7419,  7432,  7453,  7466,  7474,  7475, 
7478,  7431,  7484,  7485.  7483,  7492, 
7499,  7503,  7.504,  7507,  7.508,  7513, 
7517, 7523—7525,  7527,  7528,  7532, 
7537,  7539,  7542,  7550,  7552  7564, 
7.565,  7570. 

Johann ,  zu  Neumarkt  5109, 

5143,  5151,  5333,  5431,  6004.  6062. 

Ludwig  lll„kurfürst  .5035, 5036, 

5047—5049, 5054.  5056,  5063, 5067, 
5063,  5072,  5073.  5090.  5109,  5143, 
51-54,  5165—5168,  5171,  5172,  5174, 
5214,  5216,  5237,  5246,  5332,  5335, 
535.5,  5376,  5422,  5431,  5447,  5471, 
5474,  5475,  5507,  5526,  5544,  5581, 
5590,  5637.  6031. 

Ludwig  IV.,  kurfürst  5.590,  5594, 

.5637.  .5692,  5702,  5715,  57.58,  5774, 
.  5953,  .5966,  5980,  5991,  5992,  6004, 
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6011,  6031,  6047.  6048,  6050,  6059, 
6147—6149,6155,6159,  6177,  6195, 
6202—6204,6207,  6224,  6238,  6241, 
6242,  6245,  6249,  6253,  6280,  6319, 
6325,  6329,  6331,  6332,  6335,  6337, 
6338,  6351,  6354,  6356,  6359,  6362, 
6367,  6369,  6370,  6377,  6380,  6390, 
6400,  6413,  6414.  6420,  6447,  6591, 
6592,  6595,  6623,  6624,  6626,  6634, 
6635,  6642,  6660,  6662,  6667,  6668, 
6681,  6715,  6726,  6731,  6741.  6745, 
6748,  6769,  6772,  6780,  6783,  6787 
6791,  6793,  6795,  6802,  6806,  6808, 
6823,  6840,  6856,  6868,  6877.  6888, 
6801,  6892,  6894,  6895,  6897,  6915, 
6916,  6928,  6929,  6930,  6937,  6953, 
6955.  60.-.6,  7019,  7061,  7075,  7076, 
7154,  7166,  7203,  7507.  7508.  7513, 
7517,  7023—7525,  7527,  7532. 
Pfalz 

—  I.  Kurpfalz 

—  pfalzgrafen: 

Margarethe,  tochter  Ruprecht 

Pipans,  s.  Lothringen. 

—  —  Margarethe  v.  Savoven,   gem. 

Ludwigs  IV.,  6681,  6769. 

• Mechtilde,  s.  Württemberg. 

Philipp,   kurfürst   6748,    7061, 

7085,  7129. 7159—7162,  7203,  7268, 

7273,  7348,  7356,  7432,  7478,  7507, 

7508,  7523. 
Ruprecht  Klem,  s.  Deutschland, 

könig  Ruprecht  I. 
Ruprecht,sohuLudwigsin.7160. 

—  kanzler  s.  Goldenkopf.  Johannes. 
— räte52 16. 5447. 57 15, 5749, 5853,  .5896, 

5901,  5980,  5988,  6245,  6249,  6325, 
6329,  6331,  6335,  6337,  6338.  6380, 
6624.  6662,  6802,  6864.  6879.  6888, 
7032,  7160,  7167,  7174,  7270,  7271, 
7289,  7280.  7292,  7293,  7348,  7432. 

s.  V.  Ast,  Ludwig. 

s.  V.  Bach.  Jörg. 

s.  Boos  V.  Waldeck,  Johann. 

s.  Kämmerer  v.  Worms,  gen. 

V.  Dalberg,  Dietrich. 

s.  v.Katzenellenbogen.graf  Phi- 
lipp d.  a. 

s.v.KatzenelIenbogen,graf  Phi- 
lipp d.  j. 

s.  V.  Gemmingen,  Eberhard. 

s.  V.  Gemmingen,  Hans. 

s.  V.  Gemmingeii,  Wendel. 

s.  Göler  V.Ravensburg,  Martin. 

s.  Crüste,  Hans. 

s.  Degen,  Hans. 

s.  Degen,  Konrad. 

s.  V.  Thalheim,  Peter. 

s.  V.  Eberstein,   gr.   Bernhard. 

s.  V.  Enzberg,  Hans. 

s.  Ernst,  Hans. 

s.  V.  Venningen,  Jost. 

s.  V.  Venningen,  Syfryt. 

s.  Fetzer  v.Geispitzheim,  Fritz. 

s.  v.  Fleckenstein,  Heinrich. 

s.  V.  Fleckenstein,  Jakob. 

s.  V.  Flörsheim,  Friedrich. 

s.  V.  Helmstatt,  Hans,  zu  Grum- 

bacli. 

— ^ — 's.  V.  Helmstatt,  Marlin. 

— -  —  s.  V,  Helnislalt,  Wiprecht  d.  a. 


Pfalz 

—  I.  Kurpfalz 

—  rate: 

s.  V.  Helmstatt,  Wiprecht  d.  j. 

s.  V.  Hirschhorn,  Hans. 

s.  V.  Ladenburg,  Hans. 

s.  Landschadv.  Steinach,  Hans. 

s.  V.  Leiningen,  graf  Hesse. 

s.  V.  Lengenfeld,  Konrad. 

s.  V.  Massenbach,  Friedrieh. 

s.  V.  Mosbach,  Michel. 

s.  V.  Neipperg,  Reinhard. 

s.  Rise,  Haus. 

s.  V.  Rodenstein,  Hermann. 

s.  V.  Rodenstein,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Rosenberg,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Rosenberg,  Ulrich. 

—  —  s.  St.  Trudden,  Bartholomäus. 

—  —  s.  V.  Sickingen,  Dietrich. 

—  —  s.  V.  Sickingen,  Eberhard. 

—  —  s.  V.  Sickingen,  Hans. 

—  —  s.  V.  Sickingen,  Swicker. 

—  —  s.  V.  Udenheim,  Philipp. 

—  —  s.  V.  Wachenheim,  Hans. 

—  —  s.  V.  Weingarten,  Hans. 

—  —  s.  Winter  v.  Alzey,  Werner. 

—  —  s.  Worms,  bischof  Friedrich. 

—  —  s.  Worms,  bischof  Reinhard. 
_  amtleute  7061,  7415,  7417.  7424. 

—  erbächenk,  s.  Schenk   v.  Erbach. 

—  hofmeister:s.v.EmcrÄhofen,Stefan. 

—  —  s.  V.  Fleckenstein,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Helmstadt,  Wiprecht  d.  j. 

—  —  s.  V.  Leiningen,  graf  Hesse. 

—  —  s.  V.  Rosenberg,  Konrad. 

—  marschüUe :  s.  v.  Rosenberg,  Ulrich. 

—  —  s.  V.  Gemmingen,  Hans. 
_  kanzlei  7348. 

_  diener,   iilger  u.  s.  w.  6325,  6329, 
6375,  6447,  7417. 

—  —  s.  Baldhinweg. 

—  lehengerichl  5035. 
_  geleit  5664. 

—  geleitsmanner  4707,  4710. 

—  IL  Pfalz-Mosbach 
— •  land  6635. 

—  pfalzgrafen : 

—  —  Otto  I.  5063.  5154.  5246,  53.32, 

5431,  5475,  .5485.  5507,  5544,  .5551, 
5.559,  5.561,  5.581,  5584,  5.504,  5637, 
5677,  5681,  5687,  .5688,  5715,  5725, 
5853,  5901,  5906,  5907,  5909,  5914, 
.5921. 5923. 5928,  5933—5935,  5942, 
5949,  5953,  5963,  5964,  5980,  5988, 
5991,  5992,  6004,  6005.  0031,  6032, 
6047,  6048,  60.50,  6059,  6062,  6072, 
6112,6120,6147-6149'  6151,  6155, 
6159,  6195,  6224,  6319,  6369,  6390, 
0400,  6414,  6595,  6635,  6673,  6681, 
6766,  6769,  6772,  6822,  6841,  6844, 
6853,  6854.  6867,  6868,  6872,  6879, 
6894,  6920,  0929,  6936,  6955,  6957, 
6958,  6961,  6993,  6999,  7000,  7019, 
7063,  7100,  7129,  713.),  7180.  7182, 
7271,  7372,  7380,  7449,  7457,  74.59, 
7463,  7464,  7474. 

Otto  11.,  söhn  des  vorigen,  7271, 

7372,  7380,  7449. 

—  rate  5964. 

s.  V.  Erenberg,  Heinrich. 

r-  s.  V,  Masseubach,  Heinrich, 


Pfalz 

—  II.  Pfalz-Mosbach 

—  —  s.  V.  Stettenberg,  Peter. 

—  III.  Pfalz — Simmern 

—  pfalzgrafen: 

Anna  v.  Veldenz,  gem.  Stefans, 

5250,  5299,  5749,  6008. 
Friedrich ,  graf  v.  Veldenz, 

graf  von  Sponheira  .5079,  .5299, 

5614,  6319, 6394—6397, 6399, 6402, 
6418,  6428,  6436,  6439,  6461,  6462, 
6472,  6487,  6490,  6491,  ()496,  6500, 
6403,  6506,  6508,  6516,  6517,  6520, 

•  6523,  6.525,  6526,  6528,  6530,  6532, 
6533, 6536,  6538—6.540,  6.548,6552, 
6554,  6555,  6563,  6565,  6566,  6569, 
6572,  6575,  6579,  6.584,  6.59.5,  6611, 
6616,  6619,  6622,  6627,  6653,  6681, 
6717,  6746,  6748,  6763,  6769,  6772, 
6777,  6784,  6806,  6827,  6864,  6883, 
6890—6892,  6897, 6937, 6957, 7070, 
7078,  7085,  7106,  7108,  7132,  7139 
7150,7160—7162,  7179,  7181,7183, 
7193,  7203,  7219.  7272,  7273,  7391, 
7474,  7500—7502,  7519,  7546. 

Ludwig  (von  Zweibrücken)  6772, 

688.3,  6889,  7150,  7474. 

Stefan,  graf  v.  Veldenz,  pfalz- 

graf  zu  Simmern  u.  Zweibrücken, 
.5033, 5042, 5109, 5154,  5198,  tmter- 
landvogt  im  Elsass  .5216,  .5237, 
5246,  5250,  52.58,  5266,  5295,  5332, 
5335.  5341,  5353,  5376,  5422,  5425, 
5464,  5473,  5534,  5597,  5608,  5614, 

5615,  .5630,  5637,  5664,  5715,  5725, 
5749,  5791,  5875,  5881,  5896,  .5975, 
5976,  .5980.  5988,  6004,  6008,  6040, 
6043,  6210,  6224,  6306,  6319,  6428, 
6582,  6.595,  6722,  6726,  6746,  6748, 
6750,  6766,  6769,  6883,  6889,  6929, 
69.5«,  7061,  71.50,  7154,  7251,  7264, 
7269,  7474,  7507,  7508,  7513,  7517, 
7532,  7552 ;  kinder  5299. 

—  rate  5250,  51.58.  5608,  6461,  6.582. 

—  Schreiber,  s.  Nicolaus.' 

—  kaplan,  s.  Svbel,  Clais. 
Pfalzel  (Palczel),  rb.  Trier 

—  (a)  7.553,  7554. 

P  f  a  1  z  g  r  a  f  e  n  w  e  i  1  e  r,  oa.  Freuden- 
stadt .5.501,  5168. 

Pfau  (Pfowe),  Hans  6413. 

Pfau  v.  Rüppur  (Pfauw,  Pfaw, 
Pfawe) 

—  Burkhard  6252,  6311—6313,  6752. 

—  Kaspar  6252,  6311—6313. 

-  Sifrid  5110,  5398,  5467,  6038,  62.52; 
d.  ä.  5460,  5496,  5499,  5500,  6206, 
62.52,  6311—6313. 

—  Sifrid  d.  j.  5451,  6206,6312,6313. 
Pfeil  V.  Ulnbach(Pm,  Pfill,  Pfvl, 

Phvl) 

—  Eberhard  6724. 

—  Kuntz  6732,  6883,  7296,  7381,  amt- 

mann  zu  Wegeinburg  7552. 
Pfelin  V.  Königshofen,  Anna,  s.  Leuzen- 

bronn. 
Pferdsfeld  (Perdesfelt.  Perdisfelt, 

Perdsfelt,  Pfertsfelt),  rb.  Koblenz 

—  dorf  5885,  62.58,  6.539. 

—  Steinhof  5643,  6492. 
Pßl,  FfiU,  s,  Pfeil, 
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Pfinz  (Pfintz,  Pfuntz).  nebenfluss  d. 

Pforzheim 

Biberswerde,  rheinwörth,  Wörth 

Rheins,    mündet    bei   Russheim 

—  kirchberg  6769,  6770. 

am  Rhein  gegenüber  6249. 

5954. 

—  d.  neue  fruchthaus  6769. 

Bibrach,  s.  Biberach. 

Pfirt,  kr.  Altkirch 

—  mühle  7509. 

V.  Piccolomini,  jneas  SylviuB,  s.  Siena, 

—  Stadt  6939. 

—  wagmühle  7039. 

bischof. 

—  aint  6911,  69  i3. 

—  spital  5613.  6278,  6769. 

V.  Bichishausen    (Pichishausen ,    Biehis- 

V.  Pfirt,  Adam  6979. 

—  feldsiechenspital  5613. 

husen,    Bichisshmen ,    Bichißhuscn, 

Pflüser   (Ploger.    Plöger,  Ploiger, 

—  bede,steuer,umgeld51 16,5212,7509. 

Bichiszhuazen ,    BucJiißhmisenJ ,    s. 

Ploigher),   Dietrich,   freigraf  zu 

—  zoll  5563. 

Truchsess  v.  Bichishausen. 

Limburg   70i3,  707i.  7111,  7144, 

—  kirchen : 

Bickenbach,  die,  rb.  Koblenz  6290. 

7176.  7191,  7-201),  7212,  7243. 

—  Pfarrkirche    (welche?,   vielleicht 

v.  Bickenbach 

P  f  0  d  t  m  a  n  n,  Eberlin  6-247. 

S.  Martin)  7364. 

—  der  66S1,  6752. 

Pforczheim,  s.  Pforzheim. 

geistliche: 

Bickesheim   (Buckesheim) ,  gem. 

V.  Pforr  (Pforen) 

s.  Rappenherre,  Dietrich. 

Durmerslieim,  ba.  Rastatt. 

—  Hans  Wernher  7197. 

s.  Rappenherre,  Konrad. 

—  kirche  6994. 

—  Wernlin  5065. 

—  Pfarrkirche  S.  Michael  5100, 6026, 

—  frühmesser,  s.  Sigwart,  Nikolaus. 

Pforzheim  (Pforczheim,  Pfortzen, 

6900,  6925,  7192. 

s.  Stahel,  Erhart. 

Pfortzheim.Phortzheim),ba.-stadt 

—  —  geistliche : 

Bicscher,  s.  v.  Enzberg. 

—  (a)    5037,   5132,   5136,   5245,  5276, 

—  —  s.  Dure,  Nikolaus. 

B  i  d  d  e  r  m  a  n  n,  Ciauwes,  schultheiss 

5287.  5334,  5409,  .551«,  5541,  .5613, 

s.  Dut,  Nikolaus. 

am   Stockgericht   zu   Strassburg 

.i692.  6061),  6417,  6440,  6767,  6775, 

—  —  s.  Mennlin,  Sebastian. 

7493. 

6812,  6994,7020-702-2,7033,  7036, 

—  —  s.  Misener,  Peter. 

Biebern  (Beber,  Bieber,  By ehern). 

703H,  7039,  7055,  7246,  7283,  72S9, 

—  —  s.Rotegen.Veyhinger,Günther. 

rb.  Koblenz 

7293,  7294,  746S,  7469. 

—  —  s.   Rote    gen.   Veyhinger,    Jo- 

— schultheiss  der  pflege  6682. 

—  Stadt  5033,  5084,  5132,  5245.  5276, 

hannes. 

—  zehnten  in  der  5815,  5864,   5868, 

5287,  5334,  5409,  5519,  5572,  5.")95, 

—  kirche  S.  Georg  extra  muros  7378. 

6046,  6300  6565,  6578,  7150. 

5640,  5061,  5673,  5675,  5679,  5680, 

—  —  beneficiaten:s.  Eberlin.Johann. 

r.  Piedmmt,  graf,  s.  Lothringen. 

5915,  5917,  .J919,  .59.59,  5993,  5999, 

—  —  s.  Rappenherre,  Konrad. 

Bienger,  Hanemann  5107. 

6112,  6118,  6405,  66-25,  6631,  6674, 

—  klöster: 

Piemenmcer,  s.  v.  Pinzenau. 

66S0,  66S1.  66S4,  6696,  6698  6729. 

—  dominikaner  6769. 

Biertemherg,  s.  Württemberg. 

67.52,  6753,  67.58,  6767,  6769.  6779, 

—  —  prior  u.  konvent  5613.  7039. 

Bieselsberg  (Bösselsperg,  Biisels- 

6810.  681-2,  6S15,  6836,  6921,  6951, 

prior,  s.  WOrmberg,  Johann. 

perg),  oa.  Neuenbürg 

6959,  6966,  7077,  7078,  7132,  7226, 

—  franziskaner  6278,  6769,  7570.    • 

—  dorf  7496. 

726S,  7293,  7294,  7312,  7364,  7406, 

—  dominikanerinnen    zu     S.    Maria 

—  schultheiss,   richter  u.  gemeinde 

7407,  7410,  7413,  7414,  7496. 

Mairdalenen  5104, 5168, 6320, 6365, 

5130. 

-   amt  7078,  7496. 

7038,  705.5,  726S. 

Biester  schied  (Bistrischen),  bair. 

gericht  5287,  5943. 

—  kastvogtei  der  klöster  7496. 

ba.  Kirchheimbolanden  6478,6655. 

—  rat   5559;    rat    u.    ricbter    5602; 

—  pfaffheit  des  kapitels  6869. 

Bießdorf,  s.  Binsdorf. 

richter,  rat  und  gemeinde  7028. 

P  f  0  r  z  h  e  i  m  e  r,   v.   Pforzheim 

B  i  e  l  i  g  h  e  i  m  (Butickeim,  Bütickeim, 

—  schullheiss  u.  richter  5100 ;  schult- 

—  Hans  6984. 

Butickem),  ba.  Rastatt 

heiss,  richter,  rat  u.  bürger5131. 

—  Johannes,  frOhraesser  in  Rödern 

—  dorf  7416,   7496. 

6318;  schultheiss,  gericht,  rat  u. 

6060. 

—  schultheiss  und  richter  7418;    u. 

gemeinde  7254. 

—  Ludmann,   frühme.sser  in  Rastatt 

bürger  5125. 

—  schultheissenaml  7.509. 

6675. 

—  zehnten  5091. 

-     schullheiss  5194,  .5287. 

—  Ulrich,  frühmesser  in  Altensteig 

Bietigheim  (Bütikeira),  s.  Herbrand  v. 

—  —  s.  Gosslin.  Werner. 

6607. 

Bictigheim. 

—  —  s.  Gilcz,  Hans. 

—  Werner,   frühraesser   in   Rödern 

Bigge  (Bve),  rb.  Arnsberg 

•  s.  Leutrum  v.  Ertingen,  Paul. 

6060,  rektor  i.  Oberbergheim  7040. 

—  freistulil  7243. 

—  anitmann  7022. 

Pfotz  (Pf  otze),  jetzt  Neupfotz  und 

—  freigraf,  s.  v.  Plettenberg,  Johann. 

s.  V.  Berwangen,  Heinrich  d.  ä. 

Altpfotz,   abgegangen   bei    Neu- 

Pillenreut,  bair.   ba.   Schwabach 

—  richter.  s.  Gol51in,  Werner. 

pfotz,  bair.  ba.  Germersheim  6058. 

7093,  7100. 

-  vogt  5595,  7406,  7407. 

Pfotzenau    (Pfotzerau),   rheinnie- 

Bilknatein,  s.  Beilstein. 

—  —  s.  V.  Berwangen,  Heinrich. 

derung  bei  Pfotz,   bair.  ba.  Ger- 

B i  1  s  t  e  i  n   (=  Willenstein  ?),   bürg. 

—  hfirger:  s.  v.  Betzingen,  Auberlin. 

mersheim  6058,  7485. 

bair.    ba.   Kaiserslautern ;    wohl 

s.  Pluss,  Heinrich. 

Pfotee,  s.  Pfau. 

eher   die   nahe   dabei    gelegene 

s.  Pluss,  Marquart. 

Pf  ron  dor  f  (Pfrundorf),  ca.  Nagold 

bürg  Wilenstein   bei  Trippstadt 

s.  Kürcher,  Ernst. 

5168,  7496. 

im  gleichen  ba.  5378. 

—  —  s.  Gerhart. 

Pfullendorf,  ba.-stadt  5084. 

Binder,  Ulin  6984. 

s.  Keyser,  Ulrich. 

PfuUingm,  s.  Remp  v.  PfuUingen. 

Bingarten,  s.  Bingert. 

—  s.  Gosslin,  Ilel. 

Pfuntz,  s.  Pfinz. 

Bingen,  kra.-stadt  5825,  5870,  5885, 

—  s.  Tulber. 

Pfuser  V.  Nordstetten. 

5888,  5960,  6439,  7069. 

-  —  s.  Vehinger,  Kleinhans. 

—  Dorothea  v.Stelten,gem.d.folg.63-i8. 

Bingerstrasse,  flurname  bei  Hei- 

— s.  Landzwinger,  Konrad. 

—  Hans  6:588. 

desheim,  kra.  Bingen  5814,  6537. 

s.  V.  Niefern,  Hans. 

Pfi/l,  s.  Pfeil. 

Bingert  (Bingarten),  bair.  ba.  Kirch- 

 s.  Sehmalz.,  Peter. 

Piietteßheim,  Hans  5376. 

heimbolanden  6047. 

s.  Zoller. 

Philippshurg,  s.  Udenheim. 

Binsdorf  (Bießdorf,  B vnßdorff ),  oa. 

—  altstadt  6769. 

Phortzheim,  s.  Pforzheim. 

Sulz  5340,  7077,  7122. 

Vorstädte  5131.  0769. 

Phyl,  s.  Pfeil. 

V.  Pinzenau  (Pentznawer,  Pienzen- 

bürg  «769,  6770 

Biber  ach  (Bibrach),  oa.-stadt 

auer,  Pventzenawer) 

-  markt  0769. 

—  (a)  6155. 

—  Hans  5425. 

-  marstall  6769. 

—  Stadt  5084,  6151. 

—  Otto,  zu  Kemnaten,  bair.  rat  7135. 
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da  Birago,  Andrea  7535. 

Bircher,  Hans  6984. 

Birckenfeld,  Birckenfelt,  s.  Birkenfeld. 

Birindhona,  s.  Bellinzona, 

Birken,  zur,    abgegangen,   hofgut 

bei   Lautenbach,   ba.    Oberkirch 

5205,  5213,  6310,  7465. 
Birk  enfeld  (Berckenfelt,   Berken- 

feld  ,    Birckenfeld,    Birckenfelt), 

Hauptstadt     des     gleichnamigen 

fürstentums 

—  Stadt  5762. 

—  bürg  5597,  5612,  5621,  5635,  5761, 

5762,  6240,  625S,  6275,  6549,  6550, 
7502. 

—  land,  amt  (pflege)  5621, 5S60,  6258, 

6650. 

—  schultheissen,  schöffen  u.  gemein- 

den der  pflege  5621. 

—  amtleute  u.  burgvögte  5616,  5762, 

6402. 

s.  V.  Cröv,  Johann. 

s.  Vogt  V.  Hunolstein,  Johann. 

s.  V.  Rildesheim,  Ulrich. 

—  herbst-  u.  maibede  5792, 5947, 6030, 

6330,  6577. 

Pirmondt,   Pirmont,   s.  v.  Pyrmont. 

Bischfoltern,  Bischholtem,  s.  Bisholder. 

Bischoffi  ngen,  ba.  Breisach  5178. 
5700,  6648,  6705,  6749.  7496. 

Bischofsheim,  Blschofsheym,  s.  Tauber- 
bischofsheim u.  Waifler  v.  Bi- 
schofsheim. 

Bischweier  (Bischoffswilre,  Bi- 
schofswilr),  ba.  Rastatt 

—  dorf  556S.  7430,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5)23. 
Bisholder  (Bischfoltern,  Bischhol- 
tem, rb.  Koblenz  6166,  6573. 

Bistrichen,  s.  Biesterschied. 
B  i  t  s  c  h.  kr.  Saargemünd 

—  schloss  u.  Stadt  5853,  6726,  6741, 

6748,  7075. 

—  herren  v.,  s.  Zweibrücken. 
Bitsch,  s.  Studigel  v.  Bitsch. 
V.  Pitske,  Venczlaw  5098. 
Bitischer,  s.  v.  Enzberg. 
Blabürren,  s.  Blaubeuern. 

B ladeck,  Konrad,  passauischer  rat 

6670. 
Blafäß,  s.  V.  Immendorf. 
Blamont  (Blamund),  dep.  Doubs 

—  Stadt  6.592. 

—  vogt,  s.  V.  Montbis,  Humbert. 

V.  Blamont  (Blanckenberg,  Blau- 
ckenbergk),  grafen 

—  ungen.  6178. 

—  Friedrich  7078. 

—  Heynrietta,  s.  Tierstein. 
Blamont,  s.  Neuenburg. 

Plan  (off  dem  Plane),  flurnamo  bei 
Heidesheim,  kra.  Bingen  5814, 
6.537. 

Blanckenberg,  Blanckenbergk,  s.  v.  Bla- 
mont. 

Planckenlach,  s.  Blankenloch. 

PI  an  ig  (Bleincheim,  Bleynch[e]), 
kra.  Alzey ;  vielleicht  ist  unter 
Bleincheim  auch  ein  in  Kreuz- 
nach aufgegangener  Ort  zu  ver- 
stehen 5728,  6047,  6551,  7501. 


V.  B  1  a  n  k  e  n  h  e  i  m,  grafen 

—  ung.  6680. 

—  Elisabeth,    gem.    Friedrichs,   frau 

zu  Neuenstein  5708. 

—  Friedrich  5708. 

—  Gerhard,  herr  zu  Jülich  6758,  7078. 
Blankenloch   (Planckenlach),   l)a. 

Karlsruhe 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5128. 
Blas  heim  (Bledensheim,   Blodesz- 

heira),  kr.  Erstein 

—  dorf  5437,  5463,  6132. 
Platzvorst,  Johann  7144. 

Plan  V.  Kröwelsau  (Plaw),  Jakob 
5552,  5553. 

Blaubeuern  (Blabürren),  oa.-stadt 
6957. 

Bledensheim,  s.  Bläsheim. 

Pleich  V.  Waldeck,  Friedrich 
5120. 

Bleiche  (Bleichach,  Bleychach),  ein 
bei  Oltoschwanden,  ba.  Emmen- 
dingen, entspringender  bach  5605. 

Pleidersheim,  s.  Pleitersheim. 

Bleincheim,  s.  Planig. 

P 1  e  i  s  w  e  i  1  e  r  (Bliszwiler),  bair.  ba. 
Bergzabern  5274. 

V.  Plcisweiler (Plisswiler), Engel- 
mann 6040. 

Pleitersheim  (Pleidersheim,  Bli- 
terßheim),  kra.  Alzey  6047. 

V.  P 1  e  1 1  e  n  b  e  r  g 

—  Hunold,  scholastikus  zuS.  Severin 

in  Erfurt,  dr.  med.  7:i88. 

—  Johann,   freigr.   zu   Assinghausen 

u.  Bigge  7243. 
Bleychach,  s.  Bleichach. 
V.  PI eyd enfeld.  Hartmann  69S4. 
Blei/nch,  s.  Planig. 
V.  Bley neben,  Johann  5644. 
Blick    V.   Lichtenberg  (Blieck), 

Sifrit  6516. 
Plidenstat,  Konrad  6979. 
Blieck,  a.  Blick  v.  Lichtenberg. 
Plieningen,  oa.  Stuttgart  7045. 
V.  Plieningen  (Blieningen) 

—  Klaus  Kraft  7227. 

—  Konrad,  freiburg.  bürger  7346. 
V.  Blieskastel  (Kasteln) 

—  Katharina    [Mauchenheimer?]    v. 

Zweibrücken,  gem.  d.  folg.  6516. 

—  Lamprecht  5860,  6516. 

de  Blisia,    W.,  papstl.  (?)  kanzlei- 

beamler  5481. 
Plisswiler,  Bliszwiler,  s.  Pleissweiler. 
Bliter!\heim,  s.  Pleitersheim. 
Plittcrsdorf    (Blittersdorf ,    Bly- 

tersdorff),  ba.  Rastalt 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5125. 
B 1 0  c  h  mu  n  t  (Blochmont),  ruine  bei 

Pflrt,  kr.  Altki  rch  6939, 6940 ,  694 1 . 
Blodeszhcim,  s.  ßläsheim. 
Ploger,     Plöger,     Ploiger,    Ploigher,    s. 

Pflüger. 
Biomo  (Bloraen,  BiOmen),  Dietrich, 

ritter  5223,  5224,  5225. 
Plön  (Plone).  rb.  Sclileswig 

—  schloss  u.  Stadt  5223,  5226,  5227. 
V.  ßlumberg  (Blümberg), Agnes,  s. 

V.  Köder. 


Blume,  Jos.  6091;  seine  tochter,  s. 

Obernet. 
V.  Blumegg  (Blumeneck,  Blumen- 

egk,  Bhimneck,  Blumneck,  Blüm- 

neg,Blümnegk,Bliimnegk,Bluora- 

neckg) 

—  Balthasar  5516,  6906,  6909,  6024, 

6945,  6949,  6963,  6974,  7056. 

—  Engelhart  5546,  6182.  6349,  6985, 

7078. 

—  Heinrich  5483,  5.546   6182. 

—  Ludwig  5546.  6182,  6609,  6626. 

—  Martin  5107,  5115.  5366,  5546. 

—  Melchior  5546,  6182,  6771,  ritter 

7354. 

B  1  ü  m  e  1  i  n  (Bluemelin),altammeister 
V.  Strassburg  50  i3,  6280. 

Blumeneck,  lilumenegk,  Blümnegk,  Blüm- 
neck, Blümneg,  Blümnegk,  Blüm- 
negk, Bluomneckg,  s.  v.  Blumegg. 

Pluss,  pforzheim.  bürger 

—  Heinrich  6769. 

—  Marquart  6769. 
Bltßersdorff,  s.  Plittersdorff. 

V.  Böblingen,   Klaus,   kaplan    zu 

St.  Georg  in  Speier  6118. 
Bochu  m  (Boickham),  rb.   Arnsberg 

—  freigrafschaft  7176. 

—  freigrafen,  s.  Paskendali,  Wyneke. 
s.  Kruse,  Johann, 

Bock  (Bocke),  strassburg.  familie 

—  Clas,  strassburg.  stettraeister  6367. 

—  Clas,   zu   Bläsheim   (derselbe  wie 

der  vorige?),  freischöfi'e  7311, 
7318,  7329,  7330,  7339. 

—  Dietrich  6387. 

—  Hans  Konrad,   strassburg.   stett- 

meister  7017,  7309. 
^-  Konrad,    strassburg.   stetlmeister 
6303,  6377,  6992. 

—  Ulrich  5263,  5849. 

—  Ulrich,  söhn  d.  vorig.  5263,  5207, 

5460,  5849;  d.  a.,  bad.  rat  5991, 
6106,  6184,  6185,  6214,.6785,  7204. 

—  Wolffhelm ,     altstättmeister     zu 

Strassburg  5252,  5264,  5268,  5270, 
5285,  5531,  5598. 
Bock  v.  Erffenstein 

—  Henne  5740. 

—  Margarete  v.  Diebach,  hausfrau  d. 

vor.  5740. 

—  Sifrit  5972,  6579,  6653,  6957  (statt 

B.  v.  Eppenslein)  7442. 
Bock  V.  Staufenberg 

—  Friedrich  .5256  (?),  .5271,  .5272,  5312. 

5317.  6293,  6762,  6771,  6974;  d.  ä. 
.5601,  5676,  63'J7— 6309. 

—  Hans  Erhard,    m.  rat  5168,   52S7, 

5293,  5336,  5337,  5350,  5358,  5373, 
5408,5433,5434,  5440—5442.  5452, 
5467,  5491,  5496,  5506,  .5-557,  anit- 
mann  a.  d.  Mosel  (zu  Trarbach) 
5612,  5621,  5635,  5637,  5639,  5789, 
5857,  5877,  5885,  5961,  6028,  6095. 
6202,  6226,  6240,  6349,  6626,  6742, 
6743,  6765.  6771,  6793,  6805,  6821. 
6990,  7506,  7557;  hausfrau  67.52, 

—  Ludwig,  basler  domherr  738S. 

—  Mathes  6957. 

—  Wersich,   belis  im.Wasgau  6233 
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6293,  6333.  6393,  66S1,  6919,  6978, 

6979,  6681. 
Böckelheim     (Bäckeinheim ,    Beckeln- 

heim,  Beckelnheym),  z.  Stolz. 
Bocken  au,  rb.  Koblenz 

—  dorf  6047. 

—  amtmann  zu  614-1,  6507. 

—  atzung  und  bede  6141,  6.507. 
Bückemvatde,  s.  v.  Böckwalde. 
Böcklinv.  Eutingertal  (Beckli,   l 

Becklin)  ' 

—  Bernhard  6151.  ' 

—  Wilhelm  6681.   675-2,  6771,   7147, 

7-236.  7512;  hausfrau  6681,  6752. 
B  ö  c  k  \v  a  1  d  e  (BöcUenwalde),  Schele 

Detleff  5223,  5224. 
Bodemen,  s.  Bodman. 
Bodensee  (see,  untersee) 

—  see  6197,  6130.  7077,  7.521. 

—  Städtebund  am  5725,  6151,  6154. 
V.  Boders hausen   (Bodershusen) 

—  Konrads  söhn  5774. 
Podiebrad 

—  Georg,  s.  Böhmen,  könige. 

—  Heinrich, S.Schlesien-Münsterberg. 
Bndigheim,  s.  ROdt  v.  Bödigheim. 

V.  Bodman  (Bodemen) 

—  1.  zu   Bodman 

—  Frischhans  d.  ä.  6765. 

—  Frischhans,    sehn    d.  vorig.  6681, 

67.J2,  676.5. 

—  Hans  (Johann)   d.  gerettete  6765. 

—  Hans,  söhn  v.  Frischhans  6765. 

—  II.  zu  Möggingen 

—  [Anna  v.  Geroldseck],  muller  der 

folgenden  6765. 

—  Hans,  gen.  d.  landfarer,  rilter6765. 

—  Hans   Konrad   5425,    hauptmann 

d.  ritlerschaft   im   Hegau   5586, 

.5592.  6765. 
Boes,  Boeß,  s.  Boos. 
Bohel,  s.  Lichtenstein  v.  Bohel. 
Böhmen  (Bebem,  Behemen,  Behm, 

Hossen,  Hussen,  Hussiten),  könig- 

reich 

—  bind,  letite.  kröne  5109,  5179,  .5251, 

.5262,  5725,  5795.  6319.  6779,  6879, 
7070,  7100,  7101.  7129,  71.31,  7269, 
7455,  7460.  7474. 

—  könige: 

Georg   Podiebrad    6687;    sein 

söhn  Heinrich ,  s.  Schlesien- 
Münsterberg. 

—  —  Ladislaus,  erzherzog  v.  Öster- 

reich, könig  V.  Ungarn  6695,  6701, 
6773,  7408,  7411.  7421,  742.5,  743.5, 
7460,  7481,  7551.  7554. 

—  landleute,  adel  7408,  7425. 
Böbmerwald,  gebirge  6147. 
Boickham,  s.  Bochum. 

Boi,\,  s.  Boos. 
Boldingen,  s.  Bahlingen. 
V.  Polltieim  (Polinheim) 

—  Weikhart,  österr.  rat  7481. 

B  o  1 1  s  c  h  w  e  i  I  (Bolswilr),  ba.Staufen 

—  Pfarrkirche  u.  zehnten  7197. 

—  leutpriester,  s.  Han,  Dietrich. 
V.  Boll weiter,  Heinrich  6979. 
V.  Bolsenheim  (Bolsenhem) 

—  Cunmann  5546,  5565,  5678,  5902, 

6633. 


V.  Bolsenheim 

—  Hans,  ritter  6870,  6906,  6907,  6924, 

6945,  6949,  7056,  7197. 

—  Kaspar  &870. 

—  Konrad  Dietrich  6870. 

—  Walter  6870. 
Bolswilr,  s.  Bollschweil. 

P  o  ni  m  e  r  n  (Pumer,   Pumnier),   rb. 
Koblenz 

—  dorf  6340. 

—  haus:  Dürkäuffshüß  6.531. 
Pommern  (Bommern),  herzöge : 

—  Barnim,  zu  Stettin  6957. 

—  Erich  (Jerigk),  zu  Stettin  6957. 

—  Wratislaus  6957. 
Bomß,  s.  V.  Leyen. 
Bonalk  er,  Johann  7139. 

B  o  n  e  r,  Jost,  m.  rat  6742,  6743,  6765, 

6793,  6821,  7194,  7341. 
Bonfelden,  s.  Heimstatt. 
Bönickeim,  s.  Bönnigheira. 
Bonn,  rl).  Köln  5871. 
Bonnenheim,  s.  ßornheimer  höfe. 
Bönnigheim   (Bönickeim,  Bonny- 

keim,  Bünnvkevn),  oa.  Besigheim 

—  Stadt  6851,  7397,  7462. 

—  Pfarrkirche  7462. 

—  pfaftheit  d.  kapitels  6869. 
Bonns,  s.  v.  Leyen. 
Pont-ä-Mousson   (Pont,    Ponte- 

monse,  Pontmoußen,  Pontmou- 
ßon).  d6p.  Meurthe  et  Moselle 

—  raarkgrafen  v.,  s.  Lothringen. 
Pontis  regis,  monasterium,  s.  Königs- 

brück. 
Pontmoußen,    Pontmoußon,    s.    Pont  -  ä- 

Mousson. 
Pontwylr,  wohl   Panzweiler,  rb. 

Koblenz,  kr.  Simmern  6047. 
Boos   V.    Wal  deck    (Boes,    Boeß, 

Boiß,  Bos,  Boss(e),  Boß(e),  Boysz) 

—  Hermann  6125. 

—  Johann  5610,  .5637,  amtmann  zu 

Kastellaun  5888,  amtmann  zu 
Kreuznach  6202,  6519,  6828;  d.  ä. 
5766,  5789,  58.59. 

—  Johann  d.  j.  .5819. 

—  Paulus  5772.  6828. 

—  Philipp  5819. 

Bopart,  Boparten,  s.  Boppard. 

Bopfingen,   oa.   Neresheim  5084, 

6241. 
V.  Bopfingen  (Bopffingen,  Bopfin- 

ger) 

—  der  6387. 

—  Hieronyraus,  hauptmann  d.  schwä- 

bischen Städtebunds   7004,   7007, 
7026,  7044,  7046,  7047,  70-58,  7063. 
Boppard  (Bopart,  Boparten,  Bop- 
parten),  rb.  Koblenz 

—  (a)  5702. 

—  Stadt  5874,  5875,  5881,  5854,  6406. 

6663. 
Boppard,  s.  Beyer  x.  Boppard. 
Bopszer,  Peter  6612. 
Born,  s.  v.  Bronn. 
V.  Borch  (nicht  Buch) 

—  Antonius  5900,  6496. 

—  Christine  v.  Ingelheim,  mutler  d. 

vorig.  5900. 


Bornheimer  höfe  (Bonnenheim, 
Bonheim),  bei  Hackenheim,  kra. 
Alzey  6047. 

B  o  r  n  h  ö  V  e  d(Bornhovenl),  rb.  Schles- 
wig 

—  uff  dem  Vyrde  zu  5296. 
Porrentruij,  s.  Pruntrut. 
Börskritt    (Beringersgereut,    Be- 

ringersgerüte),   gem.  Ramsbach, 

ba.  Oberkirch  5137,  5205. 
V.  Partien,  graf,  s.  v.  Croy. 
Bos,  s.  Boos. 
B  o  s  c  o    (Boscho) ,    Oberitalien,    pr. 

AUessandria  7531,  7533. 
Böse,  Heinz  5089,  5095. 
B  o  s  e  n  h  e  i  m    (Basenheim,    Basen- 

heym),  kra.  Alzey 

—  dorf  5843,  6047,  6489. 

—  hof,  gen.  Fallysenhof  5801,  6551. 
V.  Bosenstein  (Bossenstein) 

—  [Albrecht?],  vater  der  folg.  6038. 

—  Andreas  6037,  6038,  6308,  7030. 

—  Hans  6037,  6038,  6.308. 

—  Ludwig  6037,  6033. 
Bösingen,   oa.  Nagold  5168,  5502, 

5503. 

Bosse,  s.  Boos. 

Bösselsperg,  s.  Bieselsberg.       » 

Bossenstein,  s.  Bosenstein. 

Boße,  s.  Boos. 

Bottenau,  gem.  Butschbach,  ba. 
Oberkirch  5206. 

V.  Pottendorf  (Boltendorf,  Put- 
tendorf) 

—  Albrecht  7203. 

—  Hans,  eichstätt.  rat  6690. 
Bottenhard,  s.  Badenhard, 

Potz,  hof  by  dem,  in  Alken,  rb. 
Koblenz  5774. 

Bötzingen  (Betzingen),  ba.  Em ■ 
mendingen  6199,  6705,  7496. 

Bourgongne,  s.  Burgund. 

v.Bourscheidt  (Burscheydt), Diet- 
rich 6028;  vater  6028. 

Boysz,  s.  Boos. 

B  r  a  b  a  n  t  (Prafant),  landschaft  7114, 
7167. 

Prag,  Böhmen  7551. 

Braittenlanndenberg,  s.  Breitenlanden- 
berg. 

B  r  a  m  b  a  c  h ,  Ober-  u.  Nieder-, 
Birkenfeld  6252. 

Bramhecher  bann,  s.  Brombacher  hof. 

Branburg,  s.  Brandenburg. 

Brand  vomWalde,  Heinrich,  gen. 
V.  Rense  5803,  6458. 

Brandenburg  (Branburg,  Brande- 
burg, Brandenburga),  kurfürsten- 
tuHi  u.  markgrafschaft 

—  land  663.5,  6711,  7019,  6464. 

—  raarkgrafen ,  burggrafen  v.  Nürn- 

berg 6004,  6071,  6208,  6319,  6362, 
6380,  6437.  7481;  zwei  raarkgrafen 
7345 ;  frau  v.  Nürnberg  sei.  5320. 

Albrecht  Achilles  (der  spätere 

kurfürst)  5795,  6147—6149,  6151, 
6155,  6224,  6319,  6321,  63.50,  6.351, 
6361—6363,  6369,6370,  6377,  6390, 
6400,  6432,  6445,  6446,  6448,  6449, 
6522,  6584,  6586,  6595,  6603,  6620, 
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C6äl,  6624,  6628,  6629,  6635,  6637, 
6630— 66H,  6645, 66i6,  6659.  6662, 
6664—6666. 6670, 6671,  6683,  6691, 
6687—6690, 6712, 6723,  6747,  6753, 
6754,  6766,  6768,  6769,  6772,  6773, 
6779,  6783,  6792,  6803,  6822,  6832, 
6833,  6840,  6841,  6844,  6853,  6854, 
6865,  6867,  6868,  6372,  6879,  6886, 
6888,  6894,  6904,  6907,  6920.  6929, 
6934,  6936,  6953—6955, 6957, 6958, 
6963,  6964, 6978. 6983, 6986, 6989— 
6991,  6990,  7002,  7007,  7010,  7011, 
7014,  7016,  7(118,  7019,  7025,  7032, 
7046,  7050,  7051,  7063,  7068,  7075, 
7077,  7079,  7084,  7793,  7094,  7096. 
7098,7100—7109,7107,7122,7125, 
7129—7131,  7135,  7136,  7145, 7148, 
7182,  7195,  7214,  7251,  7261,  7266, 
7268—7271,7289—7292,7294,7304, 
7350,  7354,  7372,  7408,  7411,  7421, 
7425,  7435,  7438,  7449,  7453,  7457, 
7406,  74  63, 7464, 7474, 7482,  7523— 
7525,  7527,  7528,  7551,  7552,  7564, 
7570;  brüder  7063;  ungenannter 
söhn  6687. 
Brandenburg 

—  markgrafen : 

—  —  Albrecht,  söhn  des  vorig.  6687. 
Elisabeth,  burggräfin  v.  Nürn- 
berg, s.  Pfalz  (Kur-). 

Elisabeth ,    tochter    Albrechts 

Achilles,  s.  Württemberg. 

Friedrich  I.,kurfürst  5054, 5109, 

5251,  5371,  5431,  5447.  5538,  6147. 

Friedrich    II.,    kurfürst    6062, 

6064,  6070.  6955,  6957,  7180,  7434. 

Friedrich  der  fette,  zu  Tanger- 

niünde  6955,  6957. 

Friedrich,  söhn  AlbrechtsAchil- 

les  6657. 

Johann  der  alchimist  6147, 

6390,  6400,  6414,  6635,  6664,  6690, 
6769,  6822,  6840,  6845,  6867,  6868, 
6^86,  6894,  6929,  6956,  6957,  6992, 
6993,  6999,  7000,  7100,  7129,  7130, 
7134,  7182,  7474. 

Johann  Cicero,  kurfürst  6321, 

6687. 

Margarete  v.  Baden,  gem.  Alb- 
rechts Achilles  6319,  6321,  6512, 
6621,  6637,  66.39—6641,  6659,6666, 
6681,  6687—6689, 6723, 6770,  6907, 
7463,  7570. 

Margarete,   tochter  Albrechts 

Achilles,  klosterfrau  zu  Hof  6687. 

—  —  Margarete   v.    Sachsen,    gem. 

Johann  Ciceros  6687. 
Ursula,  tochter  AlbrechtsAchil- 

les ,    s.    Schlesien  •  Münsterberg 

(haus  Podiebrad). 
Wolfgang  6687. 

—  kanzler:  s.  Knorr,  Peter. 
s.  Volker. 

—  rate  u.  botschaften  5148, 5151, 6.380. 

6934,  6953.  7174,  7289,  7408,  7411, 

7421,  7435. 

s.  V.  Absberg,  Hans. 

s.  V.  Aufsess. 

—  —  s.  Knorr,  Peter. 

s.  V.  Crailsheim,  Wilhelm. 

s.  V.  Vestemberg,  Hans. 


B  r  a  n  d  e  n  b  u  r  g 

—  rate  u.  botschaften: 

—  • —  s.  V.  Hürnheira,  Walter. 
F.  Roßtawscher,  Wilhelm. 

—  —  s.  Sesselniann,  Friedrich. 

—  —  s.  V.  Wemdingen,  Jörg. 

—  hofmeister,s.v,Hürnheim,Walter. 

—  hofmeisterin  6770. 
Brandenburg,  Jost  6984. 

P  r  ä  n  e  s  t  e  (heute  Palestrina),  Italien, 
distrikt  Rom,  bistum 

—  -bischof:    Johannes,    päpstl.  pöni- 

tentiar  6845—6847. 
Brant,  strassburg.  bürger 

—  Diebolt,  freischöffe  7211. 

—  Diebolt,   gen.  Spisser,  freischöffe 

7211. 
Brant,  s.  v.  Diebach. 
Braugieres,  s.  Bussieres. 
Braun  V.  Schmidt l)urg  (Brun,  Bru- 

ne),  Johann  6529  6727,  d.  j.  5647. 
Braunschweig,  herzöge 

—  Friedrich  zu  Lüneburg  6955,  6957, 

6962,  6933. 

—  Heinrich  6955,  6957. 

—  Otto  5431,  6955. 

—  Wilhelm  5431,  6955,  6957. 
Prcchtal  (Gebreche  tal),  ba.  Wald- 
kirch 6705. 

de  Precigne,  sire  7487. 
Breda,  s,  Nassau-Breda- Vianden. 
V.  Bredenfelt,  Hartmann  6992. 
Breder  v.  Hohenstein 
— •  Enchin  von  dem  Walde,  hausfrau 
d.  folg.  5758. 

—  Henne  d.  a.  57.58,  6462,  7193,  7280. 

—  Henne,  söhn  d.  vorig.  5758. 
Preetz  (Priß),  rb.  Schleswig 

—  kloster  5386. 

Bregem,  s.  Montfort  (grafen). 
Breidenbach,  s.  Brodenbach. 
Breidenborn,  s.  Breitenbronn. 
Breisach,  Altbreisach  (Briudc), 
ba.  Stadt 

—  (a)   5482,  5556,  6199,  6361,  68t3a, 

6861,  6938,  6943-6945,  7182. 

—  Stadt  56.39,  5041,  5043-5046,  5058, 

5065,  5686,  5321,  5323,  5324,  5333, 
5339,  5341,  5348,  5376.  5546,  5558, 
5-566,  5592  5925,  6172,  6233,  6353, 
6362-6364,6368, 6369,  6371,  6429, 
6626,  6648,  6837,  6838,  6870,  6924, 
6831,  69.38,  6939,  6940,  6941,  6943, 
6947,  6949,  6974,  6987,  6988,  7067, 
7126,  71-33,  7151,  7166,  7230,  7281, 
7302,  7314,  7346,  7346,  7351,  7369, 
7436,  7440, 

—  örtlichkeit :  das  „ Wyckhus"  7436. 
Breisgau    (Brisgaudia ,    Brisgow, 

Brisgöw,  Brissgeuw  ,  Brissgow, 
Brißgauwe,  Brißgaw,  Brißgow) 

—  landsehaft  5044,  5080,  5512,  6025, 

6349,  6432, 6435,  6837,  6844,  6866, 
6871,  6906,  6978,  7053  7225,  7314. 

—  Städte  im  5051,  5281,  5508,  6349. 

—  österr.  wildbänne,  flschenz,  geleit 

5281. 
Breitebene  (Breitebenot ,  Brey't- 

ebenot),  ba.  Wolfach  6705,  7496. 
Breitenlach,   flurname  bei  Trais, 

ba.  Durlach  5445. 


H  r  e  i  t  e  n b  e  r  g,  gem.  Griesbach,  ba. 

Oberkirch  5206,  5305,  5470. 
V.    Breiten  bronn    (Breidenborn, 

Breydenborn) 

—  Henne  5124,  6-571. 

—  Johann  5836. 

—  Johann,  söhn  d.  vorig.  5836. 

—  Johann,    vetter   der  vorig.  5836, 

6124,  6571. 

—  Karl  6124,  6571. 

v.  Breitenlandenberg  (Brait- 
tenlanndenberg) 

—  Albrecht  7354. 

—  Hans  5376. 

—  Rudolf  7354. 
ßreitenlauch,  wald  im  WOrmtal 

6881. 

Breithurst,  gem.  Unzhurst,  ba. 
Bühl  6682. 

Breitwerde,  rheinniederung  bei  Lau- 
terburg,   kr.  Weissenburg  5399. 

Bremen,  waldname  (wo?)  5168. 

V   Bremen,  Arnold  7203. 

Premontre,  dep.  Aisn«,  kloster 

—  abt  6763. 
Brenck  (Brenk) 

—  Heinrieh  5853. 

—  Volmar  58.53. 

—  Wilhelm  Botze  5853. 
Prendly,  Hans  6985. 
Brenk,  s.  Brenck. 
Brenner,  Ludwig  5546. 
Brenner   v.   Gumpar   (Prenner), 

Clas  6957. 
Brenz  (Brenlz),   zufluss  der  Donau, 
mündet  bei  Lauingen 

—  tal  der  6978,  7026. 

Breslau  (Presselauw),  pr.  Schlesien, 

bistum 
-  bischof:  Konrad  v.  Schlesien  Öls 
5119,  53.38. 

—  domprobst,  s.  Dustier,  Johannes. 
Press  bürg,  Ungarn 

—  (a)  5073. 
Presnelauw,  s.  Breslau. 

v.  Breßlach    gen.  Nase,   Hans, 

lothring.  futterraeister  u.  kapitän 

zu  Rambervilles  7103. 
Bretten  (Bretheim,  Bretheym,  Pi-e- 

tin,    Bretthain,    Prettheini),    ba. 

Stadt 

—  (a)  5165,  5166,  5168. 

—  Stadt  50-36,  5167,  5372,  5409,  5467, 

6957,  7019,  7032,  7159,  7268,  7-338, 
7410,  7413,  7524. 

—  amt  7268. 

—  amtleute  7268. 

—  amtmann,  s.   v.  Sickingen,  Rein- 

hard. 

—  vogt,  s.  V.  Gemmingen,  Hans. 

—  ratsbote.  s.  v.  Burgheim,  Hans. 

—  Jahrmarkt  7406. 

—  d,  alte  galgen  bei  7406,  7407,  7410, 

7413. 
~  holz  (wald)  bei  7415. 
Breitheim,   Peter,  frOhmesser  zu 

Bulach  6755. 
Bretzenheim    (Britzenheim) ,    rb. 

Koblenz,  kr.  Kreuznach  6176. 
V.  Bretzenheim  (Britzenheim) 

—  Klaus  söhne  6146,  6568. 


Orts-  imd  Personenregister. 


339 


Bretzingen,  s.  Brölzingen. 
Breydenbm-n,  s.  Breilenbronn. 
Breytebenot,  s.  Breitehene. 
Briedel,  rh.  Koblenz 

—  dort'  u.  Wälder  bei  (>41S. 
Brieg,  s.  Schlesien. 

P  r  i  m  1  i  n,  Konrad  6985. 

Bri  in  scheid,  wald  bei  Enkirch.  rb. 

Koblenz  <iOi7. 
Brisac,  s.  Kreisach. 
Brisach  er,    Marquardus,    kaiserl. 

kanzleibeamter  '>:i(i'>,  7t:H>8.  .">:J81. 
Brisguudia,    Hrisi/ou;    Bri.igöir,    Biiss- 

'jt'Hir,  Brissgow,  s.  ßreisgau. 
PriT,  s.  Preetz. 
Bntgauwp,  Hri\gav>,  Briygöw,  s.  Breis- 

gaii. 
Brltzenheim,  s.  Brelzenheim. 
Brixen,  Tirol,  bistuni 

—  bischof  [fJeoriU']  6217. 
Brockingen,  s.  Broggingen. 
Rrodel  v.  Altdorff,  Hans  6957. 
B  r  o  d  e  n  b  a  c  h  (Breidenbach).  rb.  Ko- 
blenz Ö77+. 

Pro/fe,  s.  Prosse. 

B  r  o  g  g  i  n  g  e  n  (Brockingen,  Brnckin- 

seil)  ,    ba.    Emmendingen    5700, 

670."),  6751.  67.">7.  67H.5,  74.96. 
I'rögliu,    Jakob,    m.    niünzmeister 

.".099. 
Broich,  in  der  Eifel  (Bruch,  Bruch, 

Bruch) 

—  berrschaft  6)68. 

—  herren  v.,  s.  Rheineck. 
Broinbach,  ba.  Lörrach  7:526. 
lirombacher     hof    (Branibeclier 

bann),   gem.  Obersulzhach,    bair. 

ba.  Kaiserslautern  .5H45. 
V.  Bronbach,  Hans  6985. 
V.  Bronk  borst  (Bronckhoi-st) 

—  Dielricb.   herr   zu  Baienberg  und 

.\nholt  6049. 

V.  Bronn  (Born,  Biirn),  Hans  6713, 
67->5. 

I' rosse  (Proffe?),  Johannes,  kaplan 
zu  Egenhausen  6il2. 

Prolich,  s.  Bruttig. 

Protzer,  Jakob  7460. 

li  r  ö  t  z  i  n  g  e  n  (Bretzingen),  ha.  Pforz- 
heim 

—  dorf  6312,  7378. 

—  pfarrcr,  s.  Eberlin,  Johann. 
Pi-uvence,  graf  v.,  s.  Lothringen. 
Bruch,  Bruch,  Bruch,  s.  Broich. 
Ilruchbroile,  s.  Burgbrohl. 

Bruch  hausen  (die  Bruchhö.sere),  ha. 

Etlliiigeti   7496. 
Bniilirain,  s.  Brubrain. 
Bruchsal     (Brueh.sall ,     Bruckssel, 

Bn'isal.  Brüssel,  Pnissel) 

—  Stadt  5167.  .5276,  .5458,  638(t,  «125, 

7268.  7406. 

—  markte  7406.  7414. 

—  weinzehnten  5180,  .5343,  5351,  5352, 

.".517,  7226. 
V.  B  r  u  c  li  s  a  1  (Bruchsa.ss,   Bruchsei, 

Bnichss»'!.  Brubsel),  Johannes,  ni. 

protonotar     5111.     .".293,     .5.573, 

sekretar  .".9114. 
B  r  11  c  h  w  e  i  1  e  r,  kr.  Bernkaslel  62.k8. 
Ilnick,  -.   ürCickeii   ii,   Brugg. 


B  r  ü  c  k,  kirchengeschworener  zu  Nie- 
dermoschel  6306. 

Brücken  (Brück),  bair.  ba.  Hom- 
burg ()04S. 

Brücke  r,  Friedrich  7552. 

Rruckingen,  s.  Broggingen. 

B  rü  g  e  1  ni  a  1 1  (■  (?  in  dem  Brügel), 
gem.  u.  ba.  OI)erkirch  5205. 

Brugg  (Brück),  kt.  Aargau 

—  Stadt  6838,  68()3,  6974.^ 

—  hauptmann,  schultheiss  u.  rat 6863. 

—  schultheiss  6824. 

—  hauptmann,  s.  Wilading,  Christian. 
Brubrain    (Brucbrain,    Bruhreyn), 

rheinebene     zwischen      Grabeii- 
Bruchsal  u.  Wiesloch 

—  amtmann,    s.  v.  Helmstatt,  Wip- 

recbt. 

V.  Bruk.  ririch  6979. 

Brule.  flurname  bei  Bergen.  Birken- 
feld 5S37,  6520. 

Bruraatli,  kr.  Strassburg  (land) 

—  schloss,  Stadt  u.  berrschaft  5144 — 

5146,  5218.  .5908,  60S0,  6901,  7095. 

—  wald  bei  54()9. 

B  r  u  n,  Hans,  von  Frickenhusen  7089. 

Brun,  lirune,  s.  Braun  v.  Schmidt- 
burg. 

Brunn,  s.  v.  Seckendorf. 

Brunnentrut,  s.  Pnmtrut. 

Brunner,  Klaus,  amtmann  zu  LosS' 
bürg  5.".((1,  -".502. 

Brünne  r,  der  6923. 

P  r  u  n  l  r  u  t,  P  o  r  r  e  n  t  r  u  j'  (Brunnen- 
trut),  kt.  Bern  642.5. 

Briisal,   Brüssel,  Prtissel,   s.  Bruchsal. 

Brüssel  (Brüssel,  Bruxelle),  Belgien, 
pr.  Bra)>ant 

—  (a)  5454. 

—  Stadt  7167. 

Bruttig  (Proticb),  rb.  Koblenz 

—  dorf  5701.  6.557. 

—  hochgericbt  5773,  64.50,  6556. 
Brüwel,  wald  bei  Dill,  rh.  Koblenz 

6047. 
Bruxelle,  s.  Brüssel. 
Bruyeres   (Bruyere,  Pruyrs),   dep. 

Vosges 

—  schloss  .5269,  5273. 

Bube  V.  G  e  i  s  p  i  t  z  h  e  i  m  (Biibe) , 
Hermann  5843. 

Buhenheim,   s.  Specht   v.  Bubenheim. 

V.  Bubenhofen,  Hans  6441. 

Buch,  s.  Borcb. 

liuchbronne,  s.  Buchenbroim. 

Buchech,  Büehi-ch,  s.  Bücbig. 

V.  Bucheim  gen.  Wolff,  Eber- 
hard 6993,  6999.  7000. 

Buchelbrunn,  s.  Büchenbronn. 

Buchen  b  euren  (Buchenburen.  Bu- 
chenburn"),  rb.  Koblenz  6190,6258. 

Buchenbronn  (Buebbronne),  gut 
hei  Staufenherg,  ba.  Offenburg 
5468,  6424. 

Büchenbronn  (Buchelbrunn),  ba. 
Pforzheim 

—  dorf  5168,  7496. 

—  zehnten  6297. 

Huchmburen,  Huchenhwn,  s.  Büchen- 
beuren. 


Buchenhausen(?)  oder  Kuchen- 
hause n(?),  in  der  grafschaft 
Sponheim,   abgegangen  (?)  6190. 

Buch  er,  Rudin  6984. 

Buchern,  s.  v.  Lutterbach  gen.  Buchern. 

Büchfeiler,  Konrad,  schultheiss 
zu  Heidelberg  (5802. 

Buchhnrn,  s.  Sürhöfel. 

Büchig  (Buchech,  Bücbech),  ba. 
Karlsruhe 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,    richter    u.  gemeinde 

5128. 
B  nc h  i  B,  Hartmann  6993,  6999,  7000. 
Buchler,   Hans  6984,   von  Badinen 

70.57. 
B  u  c  h  n  e  r,  Hans  (i993,  69i>9,  7000. 
Büchner,  s.  Schmid. 
Buchsand,  rheinniederung  bei  Ha- 

geubach,   bair.  ba.  Germersbeim 

6031. 
Bucker,  Haus,  von  SaargemOnd  (?) 

5376. 
Buckesheim,  s.  Bickesheim. 
V.  B  VI  d  b  e  r  g,  Lubertb  6935. 
Budeaheym,  s.  Erbesbüdesheim. 
V.  Büdingen  (Budigen).  Hans  6993, 

6999,  7001». 
de  B  u  e i  I   (Biill) ,    Jean  ,    comte    de 

Sancerre,  führer  d.  armagnaken 

6371, 
Btterthan.  s.  Beierlheim. 
vom  Bühel,  Klaus  6387. 
Bühl  (Buhel,  Bühel,  Bnliel,  B.  unter 

Windeck,  Oberbühl),  ba.-stadt 

—  (a)  5263. 

—  Stadt  5093,  5241,  .5287,  5598,  7033, 

7422,  7496. 

—  amt  7078. 

—  zoll,  unigeld  u.  geriebt  .5882,  6161, 

6191,  6693,  7268. 

—  kirchensatz  5189. 

—  weinzehnten  7496. 
Bühl,  Bühel,  s.  Niederbühl. 
Bühlertal,  ba.  Bühl  .5093,  6682. 
Bulach  (Bülach,  Bülach),  ba.  Karls- 
ruhe 

—  dorf  .5445,  7496. 

—  Schultheis,  richter  u.  bürger  5128. 

—  kirche  67.55. 

—  frühmesser,  s.  Brettheim,  Peter. 

s.  Müller,  Johannes. 

Bulach,  Neu-  u.  Alt-,  oa.  Nagold 

6005. 
Bulach,  s.  Zorn  v.  Bulach. 
Bulachleute,  eigenleute  der  Zorn 

V.  Bulach    in    Staufenberg   544.8, 

6424. 
Bulgneville.  dep.  Vosges  5106. 
Hüll,  s.  de  Bueil. 
Bumann,   Dietrich,    vater    u.  söhn 

6817. 
Pttmer,    Pummern,    s.    Pommern  (rb. 

Koblenz). 
Biinni/kei/n,  s.  Bönnigheim. 
Buusen,  lelu^n  der  grafschaft  Spon- 
heim,   abgegangen?   603;t,   6330, 

6650. 
Bupff,  Werner  5184. 
Bur,  Bi'tre,  s.  Lichtenlal. 
V.  Burbach,  Leonbard  6983. 
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Bure,  Nicolaus,  frühmesser  zu  Alten- 
steig 6164. 
Pureiifind,  Haman  7089. 
Burg  (Burgen),  rb.  Koblenz,  kr.  Zell 

—  dorf  5772,  6418,  68-28. 

—  Wälder  6418. 

Burg  au.  bair.' ba.  Günzburg,  baupt- 
ort  d.  gleiclinain.  markgrafscliafl 

: —  landvogt,  s.  v.  Knöringen,  Her- 
mann. 

V.  Burgbrohl  (Bruchbroile) 

—  Arnold  5769. 

—  Konrad  5769. 
Burgen,  s.  Burg. 
V.  Burgen 

—  Emmericbs  tochter,  s.  Bernkaslol. 
Burggrave,  strassburg.  bürger 

—  Dietrich  6332. 

—  Reimbolt  6878;  vater  6878. 
Burghausen,  bair.  ba.  Altötting 

—  (a)  6630. 

But-yhausen,  s.  Bergliausen. 
Burgheim,  ba.  Lahr 

—  dorf  .5232. 

—  hochgericht  5232. 

—  kirchensatz  5191. 

—  zehnten  5307,  7.562. 
V.  B  u  r  g  h  e  i  m 

—  Hans,  breisaclier  ratsbote  5045. 

—  Ulrich  6648. 
Bourgongne,  s.  Burgund. 
Btirggponheim,    s.    Sponheim    (Wald- 

böckelheim). 
Burgund    (Bourgongne,    Burgundi, 
Buruug),  herzogtum 

—  land  u.  haus  6109,  6448. 

—  herzog  Philipp  III.  5051,  5328,5335, 

53.56_5.35S,  5361, 5454,  6109, 0195, 
6277,  6328,  6448,  6592,  6629,  6667, 
6680,  6726,  6758,  6809,  6866,  6868, 
6895,  7129,  71.52,  7167,  7196,  7481, 
7554. 

—  kanzler  u.  rate  5051. 

—  marschalk  7078. 

s.  Freiburg,  graf  Hans. 

—  —  s.    V.    Neuenburg ,    graf   Thi- 

baut  VII. 
liurlixe,  s.  Berlize. 

Burn,    Burne,    s.   v.   Bronn,    Nieder- 
bronn, Oberbronn. 
Burscheijd,  s.  Bourscheidt. 
Burthan,  s.  Beiertheim. 
Burung,  s.  Burgund. 
Buschbach,  s.  Butschbach. 
V.  Bus  ebbe  ym,  Henn  6957. 
Buschlaü,  s.  Bauschlott. 
Buseck(e),   gem.  Butschbach,   ba. 

Überkirch  5205. 
Busenbach,    ba.    Ettlingen    5168, 

7496. 
Busenbach,    abgegangen    im   oa. 

Freudenstadt    bei    Dornstetten  ? 

5168. 
Buser  V.  Ingelheim  (Bußer),  Kai'l 

5783,  6536,  6777,  7280,  verdruckt 

Luser  7193. 
Busnangk,  s.  Bussnang. 
Büssehperg,  s.  Bieselsberg. 
de  Bussicres    (Braugieres) ,    .lac- 

quemin,    franz.    gesandter   6389, 

6408,  6409. 


V.  Bussnang  (Busnangk,  Busznang, 
Busznaugk).  Konrad ,  erwählter 
bischof  V.  Strassburg,  resigniert 
1430  u.  erhält  auf  lel)enszeit  das 
obere  mundat  6006.  6009,  6010, 
6012.  6014,  6032,  6280,  6302,  6726, 
6864,  68S5,  ()931.  6980,  7151,  7172, 
7189,  7222,  7230.  7238,  7249,  72.)0, 
7253,  7369,  7375,  74.5-5. 

Bütel 

—  Hans  6979. 

—  Ludwig  6979. 

Butickeim,    Bütickeim,    Bulickem,    s. 

ßietigheim. 
P  ü  t  n  e  r,  Hermann,  nürnberg.  bürger 

5959. 
Pütrich   zu  Reichartshausen 

(Putrich),Jakob,l)air.rat7135,7460. 
Butschbach    (in  dem  Buschbach), 

ba.  Oberkirch  5205. 
Putiendorf,  s.  v.  Pottendorf. 
P u  t  z  p  a  d  e ,  fliirnarae  bei  Kröv,   rb. 

Trier  5850,  6484. 
Buwergiesse,  wildbann  in  der  nähe 

von  Wörth  am  Rhein  60-58. 
Buwman,  s.  Bauniaiin  v.  Lauterbiu'g. 
Byantris.    .Tohaun,    kanoniker    zu 

St.  Foillan  6763. 
Pvdermann,  Seitz,  niirnl)erg.  l)ür- 

ger  .5098,  .5221. 
Bye,  s.  Bigge. 
Byebern,  s.  Biebern. 
Pyentzenawer,  s.  Pinzenau. 
Byhingen,  s.  Beihingen. 
Bylgeryn,  priester  in  Baden  7536. 
v.  Byllich,  Heinrieb  .5376. 
Bi/nßdorff,  s.  Binsdorf. 
V.  P  y  r  m  o  u  t  (Perraond,  Permondt, 

Pirmond  .    Pirmondt ,   Pirmont), 

edle  heri'en 

—  Cuiio  5766,  5774,  5789,  .5859,  6777. 

—  Friedrich,  berr  zu  Ehrenberg  6999, 

7000. 

—  Heinrich,  herr  zu  Ehrenberg  6999, 

7000,  7193. 

—  Johann,   herr  zu  Ehreniterg  0999, 

7000. 
Byttsch,  Hans  6387. 


C.  G«  K« 

C,  m.  sclireiber  5797. 
Guckenauwe,  s.  Gaggenau. 
Kaczeitberg,  s.  Mautner  v.  Kaczenberg. 
Kaczen  Einbogen,  s.  Katzenellenliogeu. 
K  a  d  o  1  z  b  u  r  g  (Cadolczburg,  Cadoltz- 
bürg),  bair.  ba.  FUrth 

—  schloss  6641. 

Kadolzbiirg,  s.  Schenk  v.Schenkenstei  . 
Kaelen,  s.  Kall. 
Kaeser  (Keser) 

—  ungen.,stettmeisterv.Kolmar6302, 

6322;  seine  hausfrau  6302. 
Kufbi'iren,  s.  Kaufbeuern. 
Kaffenberg,  s.  Kapfenburg. 
v.  Ka  gen  eck 

—  der  5095. 

—  Arbogast,  ritter  5994,  7231. 

—  Cnne,  freischOlVc  7311,  7318,7329, 

7330,  7339. 


V.  Kageneck 

—  Johann,  ritter,  m.  hofmeister  5033, 

.5034. 

Kagenheim,  s.  Kogenheim. 

Gag  gen  au  (Gackenauwe),  ba.  Ra- 
statt 

—  dorf  5568,  7496. 

—  sciiultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 
K  a  i  1  (Kaelen),  rb.  Koblenz  6340, 6531. 
Kaiscrsherg,  s.  Kaysersberg. 
Kaiserslautern,  bair.  ba.  stadt 

—  Stadt  5764,  6120. 

—  amtmann,  s.  v.  Flörsheim,  Fried- 

rich. 
Kaiser  stuhl  (Keyserstfil),  kt.-Aar- 
gau 

—  (a)  6647. 

—  Stadt  6647,  7116. 

Ka  iser  s  t  uii  1,  berg  in  der  rhein- 
ebene, nordwestlich  von  •  Frei- 
bing  6234. 

Gaüjibnch,  aus  dem,  s.  Gerbot. 

C  a  1  a  b  r  i  e  n  (Calabre),  s.  Lothringen. 

Kalb  V.  Rei  n  h  eim 

—  Bernhard  6121,  6-580. 

—  Ulrich  5743,  6121. 

K  a  1  d  e  n  b  a  c  h,  Klaus,  gerichtsbfttlel 

zu  Niederolm  681)2. 
G  a  1 1  e  m  b  e  r  g  e  r,  Jobst  6957. 
V.  Kallenfels,  Glas  69.57. 
Kallenfels,  s.  v.  Stein-Kallenfels. 
Gallia,  s.  Frankreich, 
de  C a  1 1  i o.  G..  päpstlicher  kanzlei- 

beamter  5.589,  5663. 
Kaiman  n,  Jude  aus  Kreuznach  .56.52. 
K a  1  p,  Konrad,  rektor  in  Nussdorf 62S7. 
Kaltenwesten,  s.  Neckarwestheim. 
K  a  1  w  e    V.    S  c  h  a  u  e  n  b  u  r  g    (Calw, 

Calwe) 

—  Adam  .5271,  5487,  5731,  5768,  .5796. 

5797,  5883. 6162, 6163,6307—6309, 

7081. 
V.  Kamer,  Mathias,  bair.  hofmeisler 

5304,  5319. 
K  a  m  e  r  e  r,  Claus,  m.  kammerkuecht 

6762. 
Käiiierer,    s.    Kämmerer    v.    Worms 

gen.  V.  Dalberg. 
Gaminger,    Stephau,    bair.    diener 

7098. 
Kämmerer    v.    W o r m s   gen.    v. 

Dalberg   (Kämerer,    Kemerer, 

Kemuierer) 

—  Adam  6681;  hausfrau  6681. 

—  Dietrich,  pfülz.  rat  .5853,  ,5991, 6053. 

6160,  6202,  05.58.  0681,  67.52,  6768, 
6771,  6784,  6795,  6806,  6808,  7078, 
7296;  vater  u.  bruder  sei.  6053: 
hausfrau  6681,  6752. 

—  Hans  6021. 

—  Hans,  söhn  Ottos  6021. 

—  Hans,  bruder  Dietrichs  6558. 

—  Otto  6021. 

—  Wolf  6681,  67.52;    hausfrau  6681, 

6752. 
Gamshurst     (Gamszhürste) ,     ba. 
Achern 

—  hubgericht  5191. 

Ca  uns  tat  t  (Canstat),  oa.-sla<ll 

—  (a)  6766. 

—  Stadt  0779,  7142,  7301. 
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Ganter,  Friedrich,  Vikar  zu  Stein672i. 

Capelle,  Cajiellen,  s.  Kappel  (Kol)lenz), 
Kappeln  (Trier)  u.  v.  Cappel. 

K  a  p  f  e  n  b  u  r  g  (Kaffenberg,  Kapffen- 
bürg,  Kappfenburg),  oa.  Neres- 
heini.  deutsehordenskommende 

--  konitur  64t9.  6803. 

—  —  s.  V.  Leonrod,  Simon. 

K  a  p  p  e  1  (Capelle,   Capellen   liy    Kir- 
perg),  rb,  Koblenz 
dorf  5C42.  60+7,  6258,  6561. 
~  wald  bei  6(li7. 
Kappel  (KappeUvindecki,    ba.  BQlil 

—  tal  bei(Cappeltal,  Kapplertal)  51 11, 

7496. 

—  weinzehnten  7496. 
kirchensatz  7494. 

V,  Cappel  (Capelle.  Cappella),  Här- 
tung, dr.,  Ifbrer  beider  rechte 
6645,  6<)64.  6670,  7!20:{. 

Kapi)eln  iCapelle ,  Cappelle  bei 
Grumbach),  rb.  Trier 

—  dorf  u.  gericht  5824, 6047, 6826,7201. 
Kappeln,  s.  a.  Udenkappeln. 
(^'iif/peltal,    Kappelwindeck ,    s.    Kappel 

(Bühl). 
Kuppfenhitrg,  s.  Kapfenburg. 
Kupplertal,  s.  Kappel  (Bülil). 
K  ä  r  c  h  e  r,  Conrat,  plbrzheini.  bürger 

6769. 
V.  Garden 

—  Friedrich  58.54,  6524. 

—  Michael  5854,  6524. 
Gardewech  (Gardewegh),  Johann, 

freigraf  zu  Limburg  auf  dcrLenne 

7176,  7191. 
Karer,  Herman  6984. 
Karleliach,  s.  Grosskarlebacb. 
Karmeliter,  mönchsorden 

—  generalkapilel  5607, 

—  niagister  generalis:  Johannes  5607. 

—  provincien    des  Rins  gnant  Nid- 

derlutsche  laut  5873. 

—  —  provincial :  Peter  .5873. 

—  —  diffinitores  5873. 
Cai-notensis  diocesis,  s.  Charlres. 
Kärnten,  herzogtum  6448. 

K  a  r  o  1  i.  Nicolaus,  guardian  des  fran- 
ziskanerklosters  zu  Heidelberg 
0278. 

K  a  r  r  e  r.  Peler  7056. 

Karst,  Jos.  7092. 

Karthuruj,  s.  Kartung. 

V.  Gärtringen  iGertringen) 
die  51()8,  7496. 

—  Daniel  544.5, 5446,  .5990,  (W07- 6309, 

6733.  677 1 ,  6805 ;  vater  .5445, 5446 ; 
mutter  5446. 

—  Denger  6374. 

—  Eberhard  7299. 

—  Heinrich  516.3,    5446,    .553(1,   5954, 

.5997,  6(M)II,  6129,  (5805,  7414. 

—  Konrad  6612. 

—  Margarethe  v.  Stein,   gem.  Eber- 

hards 7299. 

—  Tenig  6752. 

Gäftrinf/en,  s.  a.  Marder  v.  Gärtringen. 
Kartung    |Karthung|,     ba.    Haden 

5142.  .52.34,  5241,  5:J0().  6286. 
Garlysen.   Johannes,    altarista  zu 

Sexau  6672. 


deCarvajal (Carvail), legura  doctor, 

rOm.  legat  6666,  6670. 
Gasslin,  s.  Gosslin. 
Kastelberg  (Castelberg),  ruine  bei 

Waldkireh,  ba.  Waldkirch 

—  schloss  .50.39,  5281,  6626. 
Kastella  un    (Kestelen,     Kesteln, 

Kestellen,  Kestelun,  Kestelüu), 
i"b.  Koblenz 

—  (a)  5628,  5629,  7280. 

—  sladt  .5597.  5628,  5629,  5758,  5779, 

.5807,  5839,  5859,  .5900, 6279,  6399, 
6460,  6462,  6496,  6519,  7179,  7193. 

—  amt    u.    pflege    .5819,  .5961,    6290, 

6402,  6573.  6632,  6777,  7268. 

—  bürg  (burglehen)  5.597,  .5610,  5612, 

.5637,  5690,  57.58,  5766,  5774,  5775, 
5779,  5789,  5790,  5815,  .5829,  5838, 
.58.59,  5!M)0,  .5961,  6167,  6240,  6279, 
6300,  6462,  6464,  6487,  6496,  6525, 
6526,  6528,  6530,  6554,  7150,  7.500. 

—  bürger  und  ausbürger  5628,  5637. 

—  schultheiss,    bürgermeister    und 

Schöffen  5628,  6827. 

—  schultheissen    5629,  5779,  .5^87, 

.5960,  6279,  6402,  6487. 
s.  Ropschäub,  Peter. 

—  —  s.  V.  SIrone,  Richard. 

—  amtraann  .5817,  5889. 

s.  V.  Gülpen-Heddesheim,  Ger- 
hard. 

—  burgkaplan,  s.  Hospes,  Peter. 

—  häuser:   die  „bune"  5758. 

—  —  das  gewandhaus  7193. 
das  neue  gehOse  .5779,  6279. 

—  hof :  der  buwehof  5961. 

—  gefalle  (bede,  niaibede,  umgeld  u. 

s.  w.)  5736,  577.5,  5829,  5838,  5839, 
5961,  6240,  6525,  6528,  6564,  7500. 

—  flurnamen  (u.  s,  w.) :  MOhlenweier 

5758. 

Trippeisgut  .5690,  65:W. 

V.  Kastelmur,  Jakob  0979. 

Kasteln,  s.  Blieskastel. 

Kasten  er,  Götze,  bürger  zu  Mainz 

6780,  6802. 
Kastner,   Martin,    ni.    unterschenk 

6762. 
Castrum  supra  MezeUam,  s.  Chätel  sur 

Moselle. 
G  aß  hart,  Konrad  5376. 
V.   Katzenellenbogen    (Kaczen 

Einbogen,  Katzenelbogen,  Katzen- 

elembogen,  Catzenelenbogen,  Ka- 

tzenelnbogen),  grafen 
-  ungenaimt  5246,  6043,  6369,  6772, 

d.  jung  6772,  6958,  7154. 

—  Johann  5035. 

—  Philipp  6840,  pfälz.  rat  6891,  frei- 

schöffe  712.5. 

—  Philipp  d.  j.,  pfälz.  rat  6891. 

Katzenellenbogen,  s.  a.  Knebel. 

Katzen  Steg,  örtlichkeit  bei  Bam- 
berg. Alten-  u.  Neu-,  bair.  ba. 
Kirchheimbolanden  u.  kra.  Alzev 
6047. 

Kaub  (Cube).  rb.  Wiesbaden 

—  zoll  .5237,  .5637. 
Gauchsberg,  flurnarae  bei  Lorch, 

rb.  Wiesbaden  5801,   6551,  7.501. 
Gauchspach,  s.  Gausbach. 


Kaufbeuern  (Käfbüren),- bair.  ba.- 

Stadt  5084,  6241. 
Kauff  mann 

—  Hans,  m.  Söldner  7097. 

—  Klaus  7092. 
Gauhilbersheim  (Gauwehilberß- 

heim)  wohl  Oberhilhersheim,  kia. 
Oppenheim  5690,  6047,  6530,6554. 

Gaulsheim  (Gauwelsheim),  kra. 
Bingen  5808,  6479. 

G aus b ach  (Gauchspach),  ba.  Ra- 
statt 7496. 

Gauwehüber\heim,    s.  Gauhilbersheim. 

Gauwelsheim,  s.  Gaulshein). 

Kauze nberg  (Kutzenberg),  schloss 
bei  Kreuznach,  rb.  Koblenz  .5654, 
6122,  6125,  6503,  6563. 

G  a  y  d  u  m,  Italien,  pr.  Alessaudria 

—  (a)  7533,  7535. 
Kaysersberg    (Kaisersberg,   Kei- 

sersperg),kr.Rappoltsweiler5ü40, 
5041,  5321,  5422,  6838,  7174. 
Geban 

—  Heinrich  5857. 

—  Melchior  6740. 
Gebenrait,  s.  Gebroth. 
Gebner,  Rudolf  6979. 
Gebrechetal,  s.  Precbtal. 
Gebrichingen,  s.  Göbrichen. 

G  e  b  r  o  t  h   (Gebenrait),   rb.  Kobleuz 

5885. 
G  e  c  h  i  n  g  e  n,  oa.  Calw 

—  kirchensatz  .5467,  7494. 

—  ewiges  vicariat  7496. 
Geckelingen,   s.  Landau  (genannte). 
Gehlweiler    (Geywillr) ,    rb.   Ko- 
blenz 5778. 

Keidelheim  (Kudelnheim),  rb.  Ko- 
blenz 

—  zehnten  5868.  6046,  6565,  6578. 
Geisberg   (Geißberg),    gem.   Dur- 
bach, ba.  Offen  bürg  5468,  6424. 

V.  Geisbusch,  Anna,  s.  v.  d.  Leyen. 
Keiser  [v.  Steeg] 

—  Margret  v.  Diebacb,  gem.  d.  folg. 

7476. 

—  Symond  7476. 
Keisersberg,  Henchin  5710. 
Keiseraperg,  s.  Kaysersberg. 

G ei  singen  (Gisingen),  ba.  Donau- 
eschingen 7443. 

Geislingen,  oa.-stadt  7024. 

V.  Geispitzheim,   Heinrich  6535. 

Geispitzheim  (Geispoltzheira,  Geißpiß- 
heim ,  Geißpüsheim ,  Geyspeß- 
heim),  s.  Bube,  Fetzer,  Krieg. 

G  eispoisheim,  kr.  Erstein  5463, 
61.32. 

V.  Geispolsheim  (Geispoltzheim), 
Jakob ,  strassburg.  ammeister 
5449. 

Geispolsheim,  s.  Beger  u.  Kranz  v.  Geis- 
polsheim. 

Geispoltzheim,  Geii^pißheim,  Geißj'üsheim, 
s.  Geispitzheim. 

Geißberg,  s.  Geisberg. 

Geldern,  s.  Jülich. 

Kellenbacb,  rb.  Koblenz 

—  gericht  6047. 

V.  K  e  1 1  e  n  b  a  c  h  (Kelnbach) 

—  Daniel  5087,  6622. 

3* 
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V.  K  e  1 1  e  11  b  a  c  h 

K  e  n  6  r  h  a  g,  wildbann  zwischen  Em- 

G ernsbach 

—  Dietrich  6169. 

mendingen    u.    Kenzingen ,     ba. 

—  kirche  6136. 

—  Klaus  6169. 

Emmendingen  .5857. 

—  pfarrer,  s.  llurneck,  Übrecht. 

—  Klaus,  söhn  d.  vorig.   6169,  64-."):{. 

Gengenbach,  ba.  stadt 

—  mühle  6136. 

K  e  1 1  e  r,  Rucker,  von  Winterlur  69S4. 

—  Stadt  5287,  5376,  6352,  7208,  7473. 

—  oberes  tor  6136. 

K  e  1 1  e  r  v.  A  s  p  e  r  g,  Hans  723.5. 

—  schultheiss,  s.  v.  Wartenberg  gen. 

—  bede  u.  steuer  7494. 

Kehlbach,  s.  Kellenbach. 

V.  Wildenstein,  Balthasar. 

Gernsheim    (Gerresheim,    Girnß- 

Gelnhausen,  rb.  Kassel 

—  kloster: 

heim),  kra.  Grossgerau  5718. 

—  Stadt  60*3,  6929. 

—  abt  und  konvent  6702. 

Gernapach,  s.  (iernsbach. 

—  burggrafen  u.   burgmanneu  6043, 

—  abt  6681,  6752. 

Geroldseck    ( Hohengeroldeck ) , 

6929. 

Egenolf  6702.  7208. 

ruine  bei  Schönberg,  ba.  Lahr  5301 . 

—  burggraf,  s.  v.  Drahe,  Crafft. 

Genrspach,  s.  Gernsbach. 

V.  Geroldseck    (Gerezegk,   Gerol- 

v.  Gelre,  Götz,  aus  St.  Die  6393. 

Gensingen  (Genczingen,    Gentzin- 

czegke,  Gerolczeke,  Geroltzecke, 

Keltzroide,    wohl    abgeg.    in   der 

gen),  kra.  Bingen. 

Geroltzegg,    Geroltzeck,  Hohen- 

nähe  von  Belg,  rb.  Koblenz  6258. 

—  dorf  5808.  6047. 

geroldseck),  herrengesclilecht 

G  e  m  a  r  (Gemer,   Gieiner),    kr.  Rap- 

—  bede  57.55,  6491. 

—  herrschaft  .5970,  7368,  7373,  7374. 

poltsweiler 

—  geleit  V.  Kreuznach  bis  6190. 

—  ungen.  .5341.  5348,  .5376,  55:W,  7264; 

—  (a)  6790. 

Gensterndorf(f)er,  Johannes, 

gebrüder  5371;  klosterfrau  6785. 

—  Stadt  .">040,  5041,  .")065,  5085,  5129, 

österr.  kammeniieister  6357, 6300, 

—  Adelheid,  s.  v.  Ochsenstein. 

5136,  5185,  5573,  5700,  5706,  6143, 

6364,  6375,  6379,  6391. 

—  Anna  v.  Zimmern,    witwe    Hans 

6225,  6237,  6304,  6382,  6415,  6416, 

Genlershusen,  s.  Gondershausen. 

7208. 

6427,  6720,  6789,  6790,  7241,  7496. 

Gentzingen,  s.  Gensingen. 

—  Diebolt  5090,  5301, 5304,  .5317,  .5319, 

—  bürg  5040,  570C. 

Genua  (Janua,  Jennaw) 

5321,  5323,  5333,  5339,  5398,  5425, 

—  amtraann  6427. 

—  signoria  6089. 

5451,    6069,  bad.  rat.  6I)7(),  ()099, 

—  bad.  vogt  6893. 

—  dux  etofficiumbailiecomunis5767. 

6106,  6135,  6145,  6202,  6442,  6681. 

s.  Schmid,  Clauwelin. 

—  dux:  Thomas  5767. 

6685,  6686,  6702.  6703.  6743,  6752. 

s.  Tierrillger,  Pritsche. 

—  kaufleute    u.    bürger    56.58,   5716, 

6765,  6771,  ()793, 6797 ,'6821;  Osler. 

-  gefalle  6233. 

5796,  5797,  .5883. 

rat  70.53,  7056,  7146,  715S.  7177, 

G  e  ra  a y  s  1 1  in,  Morhard,  platzmeisler 

-    —  s.  de  Flisco,  Baptista. 

7196,  7208,  7270,  7289,  7296,  7297. 

in  Esslingen  5906. 

s.  de  Spinola,  Anfreone. 

7353,  73(58,  7374,  7.524,  7542 ;  haus- 

Gemer, s.  Gemar. 

Kenzingen,  ba.  Emmendingen 

frau  6681,  67.52. 

Gemerxkei/iH,  s.  Geinmriglieiin. 

—  Stadt  .5045,  5208,  5370,  5422.  5678, 

—  Georg,  cantor  zu  Strassburg  53(H. 

Kern  er  er,    Gottschalk   u.  Henchin 

5902,  6063,  6064,  <)276,  6(548.  7349, 

6821.  7208. 

K.'s  höfe  6047. 

7351. 

—  Georg,    herr  zu  Sulz    5301.   5310. 

Kemerer,   Kemmerer,    s.  Kämmerer  v. 

—  rat  .5531. 

5586,  6217,  6234,  6379,  6387,  6599, 

Worms  gen.  v.  Dalberg. 

—  schultheiss  5902. 

6648,  6678,  7046,  751.5,  7539. 

V.  Gemmingen  (Gemyngen) 

—  vogt  5045. 

—  Hans(Johanii).5301,. 5605,6387,7208. 

—  die  7397. 

—  johanniterhaus  6246,  6260,  6261. 

—  Hans,    herr   zu    Sulz    .5301,    .5310, 

—  Dietrich    5540,    .5651,    5661,    5662, 

—  wildbänne  u.  flschenz  5531. 

6217,  7438,  74(56. 

.5665, 5666,  .5673, 6295—6297, 6374, 

Georg,  geschworener  zu  Dreckenach 

—  Heinrich    .5301,    5304,    5317,  5319, 

6386,   6681,   bad.  rat  6728,   6765, 

6292. 

5321,  5333,  5398,  .5451. 

6771,  6381,  6897,  6957,  6970,  7022, 

George,  Martin  5060. 

—  Heinrich,  herr  zu  Sulz,  freischöffe 

7023,  7028,  7470,  7496,  7511,  d.  (l. 

Keppenbach,  ba.  Emmendingen 

5112,  52.53,  .5301,  5310,  6217,  (5648. 

6793;  hausfrau  6681. 

—  bürg  6811,  6824,  7171. 

—  Konrad,   herr  zu  Sulz  6217,  7466. 

—  Eberhard  6681,  pfälz.  rat  7160,  7  ISO. 

—  wildbänne  6811. 

—  Margarete  v.Gundelfiiigen,  gemah- 

—  Hans  5601,  vogt  zu  Bretten  6031, 

V.  Keppenbach 

lin  Georgs,    herrii    zu  Sulz  7515, 

6317,  pfälz.  marschalk  6715, 6805, 

—  die  6811. 

7516,  7539. 

pfälz.  rat  6891,  6909,  7037. 

—  Hesse  7171. 

—  Walter  5033,  5034,  5301. 

—  Hans,  gen.  Gemynger  5343. 

—  Walter,  ekn.  5117,  7171,  d.  ä.  7373, 

—  herrschafll.  wildbänne  5301,  5605. 

—  Konrad  5182. 

7374. 

—  vogt:  s.  Balyon,  Rudolf. 

—  Reinhard  5517. 

—  Wilhelm  6811. 

Geroldseck  aui  Wasiche n, jetzt 

-  Wendel  6891,  pfälz.  rat  7160. 

Ger  bot    aus     dem     (iaißbach. 

ruinen  Gross-  und  Klein-Gerolds- 

G  e  m  m  r  i  g  h  e  i  m  (Gemerckevm),  oa. 

Conrat  6984. 

eck,  kr.  Zabern  6748. 

Besigheim  7496. 

Kerburg,  s.  Kyrburg. 

Gerresheim,  s.  Gernsheim. 

Kemnaten,  s.  v.  Pinzenau. 

Ger  ecke,  Hans  6993,  6999,  7000. 

Gersten  stiele,  Nicolaus,  alturista 

Gemonde,  s.  Gemünden. 

Kerer,  Heinrich  6984. 

in  Sexau  6672. 

Kempf  (Kempff),  kolm.  bürger 

Gerezegk,  s.  v.  Geroldseck. 

Gertri)igen,  s.  v.  Gärtringen. 

—  Diebolt  7186. 

Gerhart,  pforzheim.  bürger  6769. 

G  e  r  ü  t  e,  flurname  bei  Au  am  Rhein, 

—  Gilg  6908. 

G  e  r  m  e  r  s  h  e  i  m,  bair.  ba.-stadt 

ba.  Rastatt  5235.  5313. 

Kempten,  bair.  ba.-stadt  5084,  6241 , 

—  (a)  5474,  5991,  5992,  6177. 

Keser,  Jose,  bürger  zu  Reutlingen 

7014. 

—  Stadt  5046,  5928,  6335,  6338,  6369, 

6815. 

Gemund(e),  Oemünd,  s.  Gmünd  (Schwä- 

7207. 7268,  7524. 

Keser,  s.  Kaeser. 

bisch-). 

—  amt  7268. 

V.  Kesselstatt,  Friedrich  6534. 

Gemünden    (Gemonde,  Gemunde, 

—  amtleute  7424. 

G essler  (Geßler) 

Gemundean  dermole),rb.Koblenz 

—  vogt,  s.  V.  Thalheim,  Hans. 

—  Georg  6791. 

—  bürg   u.    Stadt  5612,    .>(>22,    6047, 

Kern  (Moselkern),  rb.  Koblenz  6519. 

—  Heinrich  6791. 

6258,  6827. 

Gernsbach    (Genrspach ,     Gerns- 

-  Hermann  6075,  ritter  6791. 

—  amtmann,  s.v.  Koppenstein,  Walraf. 

pach),  ba.  Rastatt 

—  Wilhelm  607.5. 

Gemyngen,  Gemynger,  s.  v.  Gemmingen. 

—  Stadt  .5062,  5070.  -5071,  5168,  5390, 

Kessler,  Wiprecht  6829,  6834,  6874. 

G  e  n  b  r  ü  c  k  e  r,  Georg  5460. 

6222,  (•)897,  7496. 

Kestelen,    Ki-ntfln,    Kestellen,    Kestelun, 

Genczingen,  s.  Gensingen. 

—  ricliter  u.  gericht  6136. 

Kestelün,  s.  Kastellaun. 
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Kestenhurij,  s.  Schnittlauch  v.  Kesten- 

bürg. 
Kestenholz     (Keslenholtz),     lir. 

Schlettstadt 

—  dorf  5150,  5263,  6748. 

—  zoll  6748. 
Geller,  s.  G essler. 
Gethe,  Claus  7089. 

G e t z e n b a eh,  abgeg.  bei  Auen,  rb. 
Koblenz 

—  zehnten  5936,  6565. 

V.  Geudertheim  (Goderllieini',  Ur- 
sula, s.  Kolb  V.  Staufenberg. 

Ge  w  ant  sny  de  r,  Oswald  7381. 

Oetemann,  s.  V.  Crailsheim  (Hans). 

Geyern  (Geyren)  s.  Schenk  v.  Geyern. 

Keys  er,  Ulrich,  bürger  zu  Pforz- 
heim 7268. 

Keijserntid,  s.  Kaiserstuhl  (Aargau). 

Geyspe]heitn,  s.  Geispitzheim. 

K  e  V  s  s  e  r,  des  —  's  hof  zu  Kröv, 
'rb.  Trier  .5237. 

Geywiilr,  s.  Gehlweiler. 

V.  C  h  a  1  o  n  s,  herren 

—  der  6:588. 

—  Ludwig,  prinz  v.  Orange  6195. 

—  Wilhelm,   gr.if  v.  Tonnere,  söhn 

d.  vor.  <>I95. 
Chamont,  s.  Chaumonl  sur  Aire. 
Champion,  Jo.,  kanzleibeamler  des 

i)asler  konzils  5716. 
le     Charpenlier,    Jehan,    franz. 

offizier  640!). 
Chartres,  dep.  Eure  et  Loire 

—  bislum  (Carnotensis  diocesis) 
6763. 

Chastel-Ürehaim,     ChaateUbrehuin,      s. 

Chäleau-Brehain. 
de  C bastelet.  Philibert  6250. 
ChdstelviUuin,  herr  v.,    s.  v.   Chavery. 
C  ii  a  t  e  a  u  -  B  r  e  h  a  i  n     (Chastel  -  Br., 

Ch.-Brehaim),  kr.  Cbateau-Salins 

62'.0. 
Chätel    sur    Moselle     f Castrum 

supra  Mezellam,  .Moselburg,  Mu- 

selburg),  dep.  Vosges  6345,  6809 

—  herren  v.,  s.  v.  Neuenburg. 

du  C h  ä  t  e I e t, Evrard, luthring. heer- 

führer  5106. 
C  b  a  u  m  o  n  t-sur-Aire  (Chamont),  dep. 

Meuse  6345. 
V.  Chav6ry,  herr  v.  Chastelvillain, 

Peter  6195. 
(ihiemsee    (Kyemsee,    Kyemsse), 

bair.  ba.  Traunstein,  liistum 

—  bischöfe:  [Johannes  111]  •">447. 
Sylvester    6438,     6<145,    6659, 

66<)2,  6«>4,  ()670,  706«,  7084,  7098, 

7101,  7102,  7135,  71:«. 
V.  C  h  i  n  e  r  y,  Ludwig  u.  s.  geschwisler 

6499. 
(.'hinv,  Belgien,  pr.  Luxemburg 

—  prafsehafl  7481,  7554. 
Chur,  kt.  GraiibUnden 

—  bistum  572.5,  6670. 

—  bischof:  [Johannes  IV.]  5447. 
Gibrichingen,  s.  Göbriehen. 
Kiebelnbei-g,  s.  KObelberg. 
Giedensbach    (Gündissbacli),    ha. 

Oberkirch  5205. 


K  i  e  l(toleni  Kille,  Kyl),  rb.Schleswig 

—  schloss  unb  stadt  -5226,  •5227. 
Kieme  (?),  Maus  6771. 
Giemer,  s.  Gemar. 

Giengen,  oa.  Heidenheim  5084, 
6241,  7026. 

Gi enger,  Henlilin  6979. 

K  i e n zh e i  m  (Königsheim,  Konsheim, 
Cönsheim,  Conßheini,  Könßheim, 
Cönßheim,  Kungesheim,  Kunigeß- 
heim,  Cünslieim,  Cünßheim),  kr. 
Rappoltsweiler 

—  dorf  6233,  6:593,  6794,  6902,  7021, 

7172,  7184—7186,  7241,  7:560,  7396, 
7404,  7447,  7458,  74t)7,  7496. 

—  bürger:  s.  Rütterhans. 

—  vogt:  s.  v.  Sulz,  Hans,  gen.  Harm. 

—  tore  7184. 

Kienzheim,  s.  v.  Ralhsamhausen. 
Kierchen,  s.  Kirchheim  u.  Teek. 
Giersberg  (Gyrspergk),  öduiig  bei 
Kuppenheim,  ba.  Rastatt 

—  dorf  6610. 

—  schultheiss,   richter    und    bürger 

512:5. 

—  zehnten  6610. 

V.  Gierspach,  Heinrich  7081. 

V.  Kieschburg  (!),  Peter  7228. 

Kilcheim,  s.  v.  Kirchen. 

Kilchzarten,  s.  Kirchzarlen. 

Gilcz,  Hans,  schultheiss  zu  Pforz- 
heim 6112. 

Gilge,  meister,  kolmar.  ratsbole 
6143,  6239,  6875. 

Gilgemberg,  meister  7:iö8. 

Qügenberg,  s.  v.  Ramstein. 

v.  Cilli  (Cilia,  Zily,  Zyly),  herren 
und  grafen 

—  ungen.  7411,  7421;  d.  junge  herr 

706.3,  (d.  ä.  u.  d.  j.  graf)  74:55. 

—  Ulrich  6680,  7425,  7427,  74:5.5. 
V.  G  i  1  n  h  e  i  ni 

—  Hans  6543. 

—  Heinrich  57:54. 

Oütelingen,  GiltUngen,  s.  v.  GOltlingen. 
Cincius,     päpstl.    kanzleibeamler 

5663. 
Kindel  v.  Schmidtburg  (Kindl, 

Kyndel(l)) 

—  ungen.  65:^0. 

—  Clas  5461,  ritter  7219. 

—  Kiesgin  (Cleschin,  Cleßklln)  5690, 

5888,  6554,  6827. 

K  i  n  h  e  i  m  (Kynhem),  rb.  Trier  6402. 

K  i  n  z  i  g  t  a  1  (Kintzgental,  Kintzgintal, 
Kinzigertal),  tat  der  Kinzig,  neben- 
lluss  des  Rheins  6209,  67:^6,  7245. 

K  i  p  p  e  n  h  e  i  m  ba.  Ettenheim 

—  dorf  7496,  7566,  7  67. 

—  bürg  6229. 

V.  K  i  ])  p  e  n  h  e  i  m  ( Kyppenbeim ) , 
Gerge,  bürgermeister  von  Frei- 
burg 5:566. 

V.  G  i  p  p  i  c  h  e  n  ((rvppich,  Ippichen) 

—  Heinrich  5:501. 

—  Johannes,  prior  zu  Schuttern  7:573. 

—  Jörg  .5:301. 

K  i  p  p  s  t  r  a s  s  e  n,  tlurnamen  auf  der 
gemarkiHig  von  Uunnerslieira 
oder  Maisch,  ba.  Rastatt 

—  zehnten  5108. 


Kirberg,  s.  v.  Kirchberg. 

Kirherg,  Kirhurg,   Kirbürg,    Kirehbcry, 

s.  Kyrburg. 
Kirchberg  am  Hunsrücken  (Kirch- 

perg,   Kirperg,   Kyrcliperg),    rb. 

Koblenz 

—  (a)  6:399. 

—  Stadt  56.38.  5643,  5609,  57:56,  5815, 

5865,  6016,  6047,  6203,  62.58,  6:399, 
6418,  6466,  6469,  6492,  6569,  7161, 
7268. 

—  Stab  u.  gericht  5711,  6509. 

—  pflege  5704. 

—  bürg  (burglehen)  5612,  5865,  6258, 

6569. 

—  schultheiss,  bürgermeister  und 
Schöffen  6827. 

—  amtmann  5759,    .3815.  6:301),  6486. 

—  truchsess  564:3,  5704,  6128,  6492.  . 

—  kirche  6047. 

—  pfarrei  74.39,  7450. 

—  Strassen  u.  tore :  burggraben,  stein- 

Strasse  5865. 

nydderporten,    niddere    porle 

5865,  6.569. 

—  maibede  5704,  6128. 

—  zollhaber  6047. 

v.  Kirchberg  (Kirberg,   Kirperg) 

—  Adam  672:3. 

—  Johann,   magister   u.   pfarrer    zu 

Sprendlingen  6598. 

—  Emycho,  pfarrer  zu  Wolfl'  7568, 
V.  K  i  r  c  h  b  e  r  g,  grafen 

—  Eberliard,   württemb.   hofmeister 

5040,  5270,  5311.  .5861,  67.52. 

—  Konrad  6772. 

V.  Kirchberg,  grafen,  s.  Vogt  v.  Matsch. 
Kircheini,  Kircheym,  s.  Kirchheim. 
Kirchen,  s.  Kirchheimbolanden. 
v.  K  i  r  c h  6  n  (Kilcheim),  Rudolf  5-566. 
Kirchenzell,  s.  Kürzeil. 
Kirchheim    u.    Teck    (Kierchen, 

Kircheim,    Kirchin,    Kyrtheim, 

Kyrchheim),  oa.-stadt 

—  (a)  6195. 

—  Stadt  5:594.  .5402,  5403,  5405,  5415, 

5421,  7024,  709:3. 
V.  Kirchheim 
— ■  Ennlin,  s.  Rüppur. 

—  Rücker  5194,  6669. 

—  ROcker,  söhn  d.  vor.  6669. 
Kirchheim  (Kircheym) ,  s.  Kratiicli  u. 

Hofwart  v.  Kirchheim. 
Kirchheimbolanden  (Kirchem), 
hair.  ba.-stadt 

—  Stadt  5746,  6480. 

—  amtmann,  s.  v.  Guniheim,  Symund. 

—  llurname :    die    Stedewiese   5746, 

6480. 
Kirchin,  s.  Kirchheim  u.  Teck. 
Kirchpi'rg,  s.  Kirchberg. 
Kirch  zarten     (Kilchzarten),     ba. 

Freiburg 

—  tal  zu  5546. 

K  i  r  n  b  u  r  g  (Kureinberg,  Kürenberg, 
Kürenberg),  ruine  auf  der  ge- 
markung  Bleichheim,  ba.  Emmen- 
dingen 

—  bürg  u.  herrscliaft  5605,  5678. 

—  vogt  5902. 
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Kirnburg 

—  wildbänneu.fisclieiizen  5606,  5902. 
Ghti'heim,  s    Gernsheim. 

Kirperg,  s.  Kirchberg. 

Kirpürg,  s.  Kyrbiirg. 

Kirr w eiler    (Kyrwilr),    bair.     l)a. 

Landau  60+0. 
K  i  r  r  w  e  i  1  e  r(Kirwilre),rl).Trier6"2.")8. 
V.  Kirspach,  Friedrich  u.  Valentin 

6979. 
Kirivilre,  s.  Kirrweiler  (Trier). 
Gisingen,  s.  Geisingen. 
Kitsch    (Kytsch).    bad.    leibeigene 

7268,  7409,  7422. 
V.  Kitzingen   gen.  Trettfloch, 

Johann  7144,  7210. 
Gl  an,  nebenfluss  der  Nahe,  mündet 

bei  Staudernheim  5787. 
Glan-Odernheim,  s.  Odernheim. 
Glarus  (Glaris),  kt. 

—  ammann  u.  richter  745-3. 
Glattpach,  s.  Kleinglattbach. 
V.  Gl  atz,  Nicolaus  7203. 

V.  Kleberg,  Degenhart  5833. 
Klebsattel  (Klebsatel) 

—  Ludwig,  V.  Brethevm  6957. 

—  Martein  6957. 

K 1  e  e  b  u  r  g  (Cleeberg),  kr.  Weissen- 

burg  6144. 
V.  Cleen,  Rudolf  5977. 
Kleggoic,  s.  Kielgau. 
Cleindienst,  m.  knecht  6383,  6762. 
Kleindienst,  s.  v.  Reichshofen. 
Kleingeroldseck,  s.  Gerolilseck  am  Wa- 

sichen. 
Klein glattbach   (Glattpach),    oa. 

Vaihingen  6925 

—  rector  ecclesiae,  s.  Missener,  Pet  rus. 

—  —  s.  Rote  dictus  Veyhinger,  Jo- 

hannes. 
Kleinich,   Oberkleinich,    Tal 

Kleinich  (Clenich,    Cleynich), 

rb.  Trier  5667,  5669,  -5886,  6457, 

6469,  7193,  7280. 
Kleiningersheim,  s.  Ingersheim. 
K 1  e  i  n  r  o  h  r  h  e  i  m    (Rorheim),   kra. 

Grossgerau  5718. 
Kleinsteinbach  (Cleinsteunbach, 

Cleinsteynbach ,     Cleynenstein- 

bach),  ba.  Durlach 

—  dorf  5160,  5726,  7226,  7244. 

—  vogtei  5445. 

—  zehnten  5446. 

K  1  e  i  n  w  i  n  t  e  r  n  h  e  i  m     (Kleinwin- 
therheim),  kra.  Mainz 

—  kirchensatz  5710. 
Gleißenburg  (Glissenburg),  ruine 

bei  Pappelau,  oa.  Blaubeuren7094. 

Clenich,  s.  Kleinich. 

GUry,  s.  v.  Bussen  gen.  Glery. 

Clesgin,  Reinharts  6474. 

Kielgau  (Kleggow,  Kletgaw),  land- 
grafschaft 

—  fOrmünder:     Nikiaus    von     Sulz 

5952,  5973. 
Kietze rynn,  Agnese  7409. 
Kleve,  herzöge  v.,  grafen  v.  d.  Mark 

—  Adolf  I.  5431,  6049,  6052,  6448. 

—  Johann  L  7111  (verschrieben  Ger- 

hard), 7169,  7176,  7441- 

—  Margarete,  s.  Würlteniberg. 


Kleyne,  Heintze  6176. 

Clegnensteinbach,  s.  Kleinsteinbach. 
Cleynich,  s.  Kleinich. 
Cleynsmyt,  Arna,  freignif  7176. 
C 1  e  y  s  s,  leining.  Wappenknecht  6810. 
Gliie,  Konrad  6247. 
V.    G  1  i  m  ni  e  n  t  a  1      (Glymmentale), 

Henne  5801,  7501. 
Klingenawe,  s.  Klingnau. 
Klingenberg  (Clyngenibergk),  oa. 

Brackenheim 

—  dorf  5181,  5990,  6100. 

—  bürg  5181,  6098,  7461. 

—  kirche,  kirchensatz,  fischenz,  zehn- 

ten 5181,  7461. 
V.  Klingenberg 

—  Anna,  s.  Riexingen. 

—  Hans,  ritter  73-54. 

—  Kuiiz  5181. 

Klinge  11  münster,  hair.  ba.  Berg- 
zabern, benediktinerabtei 

—  äble:  ungen.  6681. 

Bernhard  .5948. 

Klingenstein  (Klingensteyn),  s.  v.  Stein 

V.  Klingenstein. 
Klingental,  klosler  in  Kleinbasel 

6943. 
V.  Klingnau  gen.  Swiczer  (Klin- 
genawe), Hans  6957. 
Glissenburg,  s.  Gleißenburg. 
Clobeloch,  Clohlauch.  s.  v.  Knobloch. 
V.   Ciohingen,    Burckhard,    burg- 

graf  zu  Arnsberg  7191. 
Klopfenhart,    waldname    in    der 

gegend  v.  Nöttingen  u.  Wilfer- 

dingen  6733. 
K 1  o  p  p  e  n  p  o rt,  flurname  bei  VVuld- 

algesheim,  rb.  Koblenz  58.33. 
Closner,  Albrecht  5425. 
Klo8terreichenl>ach,  s,  Reichenbach. 
K 1  o  t,  Jakob  6984. 
Clotten   a.  d.  Mosel,   rb.   Koblenz 

6340,  6531. 
Klud,  Wernlin  6984. 
Kludenbach     (Cludembach),     rb. 

Koblenz 

—  dorf  6047. 

—  zehnten  5837,  6520. 
Glymmentale,  s.  v.  Gliramenlal. 
Glyngembergk,  s.  Klingenberg. 
Gmünd  (Schwäbisch-Gm.,Gemund(e), 

(iemünd)  oa.-stadt 

—  Stadt  5084,  6241,  6413,  6904,  6905, 

6965,  6971,  7002,  7004,  7005,  7093, 
7121,  7138,  7141,  7282,  7-534. 

—  bOrger,  s.  Wolf,  Konnid. 
Gnad  (zu  der  Gnade),  hof,  ba.  Ober- 
kirch 5312. 

Knebel  v.  Kai  zeiiellenbogen 

—  Dietrich  5S29,  6525,  6890. 

—  Ludwie  5778. 

—  Wilhefm  5816,  6560. 

Knebel,     s.    Faust    v.   Diebach     gen. 

Knebel. 
Knechthans,  s.  Mayr. 
Knerrer,   Conradus,  v.  Maulbronn 

73S8. 
K  n  e  s  ])  e  1,  Hans  (>984. 
Knielingen  (Kniliugen,  Knülingen, 

Knülingen),  ba.  Karlsruhe 

—  dorf  6031,  606S,  7496. 


Knielingen 

—  Schultheis,  richter  u.  börger  5128, 

7417. 

—  allniend  5474. 

—  st.  JohannsfrOhmesser,  s.  Fluguss, 

Wernher. 
Knittel,  s.  Knüttel. 
Knob,  Dietrich  70-52. 
V.  K  n  o  b  1  o  c  h  (Clobeloch,  Clohlauch, 
Knobelauch,  Knoblauch) 

—  Bechlold  5291,  5292,  5997,  6069. 

—  Wilhebn  7321. 

Knod,  Johanns,  herr  5820. 

Knolenberg,  flurname  bei  Bacha- 
rach,  rb.  Koblenz  5754,  -5969, 
6483,  7400. 

Knollebein  (Knulbeyn),  Hermann 
(statt  Alberd?),  freigraf  zu  Mede- 
bach  7493. 

V.  Knö  ringen,  Hans,  landvogt  zu 
Burgau  6210,  7087. 

K  n  o  r  r  (Knorre),  dr.  Peter,  probst 
zu  Wetzlar  u.  brandenb.  kanzler 
6664,  6670,  6723,  6879,  6991,  7102, 
7134,  7145,  7457. 

Knulbeyn,  Alberd,  wohl  identisch 
mit  Knollebein,  Hermann,  frei- 
graf zu  Medebach(?)  7493. 

KnOlin,  Hans  6984. 

Knälinf/en,  s.  Knielingen. 

Knüttel  (KnitteL  Knüttel) 

—  Else  Rüblin,  gem.  d.  folg.  6291. 

—  Erhart,  m.  dienstmann  5089,  6161. 

6291,  6307—6309,  m.  oberschenk 
6762,  6771,  680-5,  7274. 

—  Erhart,  söhn  d.  vor.  7274. 

—  Georg,  bruder  d.  vor.  7274. 

—  Günther,  m.  haushofmeister  5511, 

5550. 

—  Hans,  ni.  rat,  hofmeister  u.  ami- 

mann d.  M.  Anna  zu  Hochberg, 
später  amtmann  zu  Lahr-Mahl- 
berg  5i84,  5531,  5605,  .5682,  6106, 
6200,  6268,  6327,  6652,  6658.  6685, 
6686,  6702,  6703,  6707,  6742,  6743, 
6744,  6749,  6756,  6762,  6765,  6S2I, 
6843,  6892.6906,  freischöft'e  7155, 
7274,  7353.  7358,  7368,  7544,  7566. 

—  Hartmann  6957. 

—  Johannes,  altarista  zu  Bahlingen 

6403^. 
Kobe  V*  Daun 

—  Anthis  5621.  5811,  6104. 

—  Johann  5811. 

G  ö  b  e  1,  Peter  6605. 

Ko  be  Ich  ins  hof,  hof  zu  Waldal- 
gesheim, rb.  Koblenz  -5833. 

V.  C  o  b  e  r  n  (Covern),  Romlian,  ritter 
6166. 

Koblenz  (Coblentz,  Covelentz)  5802. 
6777- 

Göbrichen  (Gebrichingen,  Gibri- 
chingen),  ba.  Pforzheim 

—  frühmes^,e  6674. 

—  frühmesser :      s.    Heiligenhoupt , 

Wendelin. 

—  —  s.  Kotzbuer,  Johannes. 

—  zehnten  7494. 

K  o  b  u  r  g,  Sachsen-Koburg  6894. 
Koch 

—  Bernhard,  bürger  V.Esslingen  7301. 
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Koch 

—  Hans,  V.  Saarwerden  7081. 

—  Ulrich  7205. 

K  o  c  h  e  n  d  o  r  f(f),    oa.    Neckarsulm 

7282. 
Kocher,    nebenfluss   des  Neckars, 

mündet  bei  Kochendorf 

—  edelleute  an  der  ö95S. 
Gochs  heira(Gochspoltzheini,Gohs- 

poltzheini),  ba.  Bretten 

—  kirche  5288. 

—  kirchensatz  7494-. 

—  frtlhraesser,  s.  Missener,  Petrus. 

—  ewiges  vikariat  7496. 

—  bruderschaft  5100. 

—  benannte    häuser:    der    v.    Nort- 

heini,  des  jungen  Bernhard  v.  Si- 
ckingen  haus  5288. 
Hirtzberg  hof  5288. 

—  weinzehnten  5288. 

—  flurnamen :  Rode  5288. 
Koczenhusen,  s.  Kutzenhansen. 
Gödenroth  (Godelrait),  rb.  Koblenz 

5779,  6279,  6487. 
Coder,  Albrecht  6993.  6999,  7000. 
Coderei:  Peter,  s.  Kotterer. 
Goiietiheim,  s.  v.  Geudertheim. 
Koe,   Weinberg    bei    Trarbach.    rb. 

Koblenz  6046,  6565. 
K  (Igen  heim  (Kagenheim),   kr.  Er- 

stein 

—  zoll  69.S0. 

Gohspoltzheim,  s.  Gochsheim. 
Kolb.  Hans  7097. 

Kl)  II)  V.  Staufenberg  (Colbe) 
Ludwig  5117,  5496. 
Reimbold   5(m,  5034,  5111.  5312, 
5511,  6226. 

—  Ursel  V.  Geudertheim,  witwe  Lud- 

wigs 5117,  .5496. 
Kolb    V.    Wartenberg,    Johann, 

amtmann    zu  Allleiningen   .5898, 

5965,  «436.  ()538. 
Kolbenhof,  hof  zu   Rüclielnheim 

bei  Urloffen,  ba.  OfTenburg  .5488. 
V.  Coldicz.  Albrecht  5119. 
G  o  1  d  t  h  a  i  in  e  r,  Peter  6984. 
Kolcr,  Gyriacus  6665. 
Göler  V.  Ravensburg 

—  die  7496. 

—  Martin,  pfillz.  rat  6806.  7160. 

—  Mechlild  v.  Mönsheim.  multer  d. 

folg.  .5648,  6301. 
Rüfan    5173.    .5648,    6301,    6307— 

6:«)9. 
Kolgenstein    (Colgestein),    bair. 

ba.  Frankental 
grosser  u.  kleiner  zehnten   .5851. 

6.581. 
lüillbach,  s.  Unterkollbacli. 
de    CoUede,    Johannes,    dr.  j.    u. 

7.388. 
KniUifmhn-g,  s.  Kolmberg. 
Collen,  s.  Küiln. 

KnUi-nIm-g,  s.  Rddl  v.  Kollenberg. 
K  ol  I  en  bre  nner.    Henne,    v.    Hel- 

lenlal  .58<M). 
Kolli  II.  L'-nlz.  Iiörger  v.  Ulm  5447. 
K  tili  II  (Collen),  rli.  Schleswig 
-  (a)  5249. 


Golmanszagel,  Nieder  berg 
gen.,  flurnarae  bei  Kröv,  rb. 
Trier  ,5850,  6484. 

K  o  1  m  a  r  (Colmar,  Colraer),  kr.-stadt 

—  Stadt  5038.  5040,  5041,  5258,  5321, 

5376, 5422,  55S2— 5584,  5895, 5909, 
6225,  6228, 6237-62.39,6280, 6293, 
6302,  6304,  (;322,  6333,  (■)367,  6415, 
6416,  6730,  (•)S48,  6S57,  6862,  6899, 
6902,  6908.  6916,  6924,  692S,  6930, 
6979,  7021,  7068,  7151,  7156,  7166, 
7186,  7200.  7206,  7220,  7222,  7223, 
7225,  7238,  7241,  7247,  7249,  7250, 
7253,  7265,  7278,  7283,  7.360,  7447, 
7455. 

—  rat  6228. 

—  bürgermeister  u.  rat  5246. 

—  schultheiss  0415,  6790. 

—  stättraeister,  s.  Kaeser. 

—  ratsbotschaft  6899.  . 

—  ratsmilglieder  u.  ratsboten,  s.Gilge, 

meister. 
s.  ThOrant,  Walter. 

—  —  s.  V.  Weslhausen.  Andres. 

—  —  V.  Bebelnheim,  Weltschin. 

—  bürger  6237,  7265. 
•  s.  Hutter.  Diebold. 

—  —  s.  Kempf 

—  förster  6304,  6415. 

—  nachrichter  6228. 

—  häuser  :  Schönenberde  7206,  7247. 
zem  Wogkelre  5895.  6790. 

—  münze  7151. 

Kolmberg  (Kollemberg),  bair.  ba. 

Ansbach  6958. 
Coliner,  s.  Kolmar. 
Köln  (Coln,  Colne),  Rheinpr. 

—  Stadt  5350,  5871,  6398,  6420,  6750, 

6874,  7068,  7370.  7513. 

—  ratsmilglieder  6874. 

—  greve  u.  scliöffe,  s.  David,  Hans. 

—  kloster  St.  Martin,  abt  des  7519. 

—  probslei  v.  Mariengraden  7168. 
probst,  s.  Baden,  M.  Johann. 

—  6  r  z  b  i  s  t  u  m : 

—  erzbischöfe :    Dietrich    von    Mors 

und  Saarwerden  .5054.  5109,  .5246. 
.5295,  5424.  .5871,  6043,  6049, 
6180,  6185,  6193,  6197.  6200,  0229, 
6230,  6266,  6267.  6356,  6367,  6369, 
6627,  6670,  6691,  6779,  6895,  6955, 
7061,  7068,  7078,  7133.  7174,  7176, 
7191,  7344,  7370,  7440,  7481,  748.5. 

Friedrich  III.  7485. 

rate  u.  botschaft  5471. 

—  —  marschall,     s.     Nassau     graf 

Heinrich, 
v.  Köln 

—  Dietz,  gen.  GriffdrufT  6267. 

—  Emut  7081. 

—  Johannes,    bürger    zu    Esslingen 

5563,  5572,  5587.  5.593,  5595,  5596. 
Go  lisch  mit.  Andres  7205. 
GoHsmit,  s.  v.  Rotenburg. 
zum  Goltslein,  s.  v.  Babenhausen. 
Gomaringen    (Goineringen),    oa. 

Reutlingen  5186,  .5318,  6718,  6719. 
V.  Gomaringen  (Gomeringen,  Gii- 

ineringen) 

—  Fritz  5186,  5318,  5536,  5676,  5990, 

.5997,  6(K»0,  6718,  6719. 


v.  Gomaringen 

—  Konrad,    dechant    d.    heiliggeisl- 

stifts  in  Speier  7517. 

Commercy  (Kumerse),  s.  v.  Saar- 
brücken. 

V.  G  o  m  p  e  n  b  e  r  g,  Conrait  7203. 

G(nn!\heim,  s.  Gumbsheim. 

G  o  n,  Jehan,  franz.  offizier  6409. 

Cimczmann,   s.  Cunzmann  v.  Staffort. 

Gondershausen,  Ober-'u.  Nieder 
(Gentershusen ,     Nydergonters- 
husen),  rb.  Koblenz  6290,  6648. 

Gondorf,  s.  Walpode. 

Köndringen  (Kunringen),  ba. Em- 
mendingen 5857. 

Kongapach,  s.  Königsbach. 

König  (Küng),  Hans  .6349. 

König  gen.  R a n  1  z e  (Kunig),  Hein- 
rich, bischöti.  sIrassburg.  notar 
u.  freischöffe  7176,  7209,  7493. 

Königgrätz  (Gretz),  Böhmen 

—  (a)  6954,  7539. 

K  ö  n  i  g  s  b  a  c  h  (Kongspach),  ba.  Dur- 
lach 

—  dorf  5163,  7496. 

—  kirche  6263. 

—  neubruchzehnten  6263. 

—  flurnamen  :     Hochschidt ,     Winn- 

terinshof  6263. 
V.  Kön  igsbach  (Königspach, Köns- 
bach,  Konspach,  Kungspach,  Kii- 
nigspach,  Kunnspach.  Knnspach) 

—  Christine  v.  Eisingen,  gem.  d.  folg. 

6812,  6942. 

—  Erhard  6812.  6942,  6957. 

—  Hans  (v.  Krißbaoh!)  5378. 

—  Pele,  s.  Dürre  v.  Östringen. 

—  Wilhelm  6263,  7415. 
Königsberg,  Sachsen-Koburg 

—  schloss  u.  Stadt  6894. 
Königsbrück  (inonaslerium Fontis 

regis,   versclirieben  statt  Pontis 

regis?),    kr.    Hagenau ,    kloster 

5314. 
V.   Königsegg   zu    Marstetten 

(Kiinigsegg),  Ulrich,    hauptmann 

St.    Georgenschilds     oban     der 

Donau  5415. 
Königsheim,  s.  Kienzheim. 
r.  Königshofen,  Anna  l'felin,  s.  Leuzen- 

bronn. 
K'tniißpach,  s.  v.  Königsbach. 
Königstein,  Herren  v.,  s.  v.  Epstein. 
Conrad,  der  krämer,  zu  Kreuznach 

5705. 
Conrad(us),   prepos.   Wiennensls, 

kaiserl.  kanzler  6043,  61.39. 
Köixsbach,  s.  Königsbach. 
Consheitii,    <  bnsheim,    Conßheim,   KbnS- 

heim,  Conßheim,  s.  Kienzheim. 
Konspach,  Konspach,  s.  Köuigsbach. 
Konstanz  (Constancia,  Constantia, 

Costanz,  Costentz,  Costenz,  Co- 

stnitz),  ba.-sladt 
(a)  6214-6217,  6270,  6445,  «448, 

6586. 

—  Stadt  5109,  ,5376,  -5.5-38,  5545,  5592, 

572.5,  6213,  6218,  6294,  6299,  6364, 
6430,  ()444.  (>440,  «447.  6.586,  6603, 
6620,  6623,  6<>36,  6642,  6652,  6658, 
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6668.  6751,  6796.  6941, 6943,  6956, 
706S,  7354,  7453. 

—  Stadt  u.  bund  5258. 

—  rat  6220,  6437.  6447. 

—  bürger;  s.  Schiltar,  Ludwig. 

—  Juden  5694.  6294,  6299,  6430. 

—  bistum  5395,  6419,  6670. 

—  bischöfe: 

Heinrich  v.  Hewen  5524,  5725, 

6027,  6270,  6326,  6403.  6412.  6595. 
6638,  ()670,  6672.  7068.  7453. 

Otto  III.  5081.  5395. 

—  generalvikare    6027,    6164,    6270, 

6326.  6403,  6419,  6607,  6638,  6672. 

—  —  s.  Gundelftnger,  Nikolaus. 

—  bisehöfl.  pfeiffer  7387. 

V.  Konstanz  (de  Constantia),  Wil- 
helm, magister,  decretor.  dr.  5580. 

Gontheim,  s.  v.  Guntheim. 

Co  n  weil  er  (Cünwiler),  oa.  Neuen- 
bnrg  6235. 

Gonzerath  (Guntzenraid,  Guntzen- 
Roit),  rb.  Trier  6303,  6305. 

Copp,  Jakob,  bürger  zu  Frankfurt 
7331. 

Koppen  stein  (Koppelstein),  ruine 
bei  Henau,  rb.  Koblenz. 

—  lal  5864,  6047,  6569. 

—  burg  (burglehen)  5612,  5690,  5864, 

6047,  6183,  6530. 

—  schultlieis  u.  Schöffen  d.  gerichts 

6827. 

—  kapelle  7288. 

—  altaristae :  s.  Dume,  Johannes. 

—  —  s.  Vickardi,  Svmon. 

—  bede  5864,  6569.  ' 

—  wald  bei  6047. 
V.  K  o  p  p  e  n  s  t  e  i  n 

—  Brenner  6122. 

—  Eva  V.  Schniidtimrg,   gem.  Mein- 

l)arts  des  j.  6183,  7390. 

—  Meinhart  5461.   5864-5867,  5891, 

6050,  6092,  6093,  6122,  6183,  6439, 
6559,  6569,  6572,  6619,  6827,  7069. 

—  Meinhard,  söhn  d.  vor.  6183,  7390. 

—  Walrab,  amtmann  zu  Gemünden 

5237,  5461,  5614,  5617.  5618,  5622, 
5624,  5637, 5863—5867,  5960,  6092, 
6093,  6183,  6559,  6569.  6578,  6777, 
6827,  6883,  7280. 

Göppingen,  oa.-stadt  7024,  7045, 
7047,  7063. 

K  ö  r  c  z,  abgegang.  Ort  in  der  graf- 
schaft  Sponheim 

—  wiesen  zu  6047. 

Kork  (Korg),  ba.  Kehl  5203. 

f.  Görlitz,  herzogin  Elisabeth,  s.  Baiern 
-Straubing. 

Korn,  Hans,  schultheiss  zu  Lahr 
5682. 

Gört  seh,  Lienhard  5513. 

V.  Gört  z,  der  5447. 

Corviente,  Italien,  pr.  Alessan- 
dria 75.30. 

Kosel,  s.  Schlesien. 

V.  Gosheim  (Gossheim,  Goßheim), 
Seifried  5880,  5897.  ^ 

Gosslin  (Gasslin,  Goßl^n,  Gößlin) 

—  Hans,  m.  futtermeister  6762. 

—  Itel,  bürger  zu  Pforzheim  6769. 


Gosslin 

—  Wernher,    schultheiss   zu    Pforz- 

heim 5194,  richter  zu  Pforzheim 

6112. 
Costanz,  s.  Konstanz. 
V.  C  o  s  t  e  1 1  z  g  e  n.  S  c  h  u  p  p  h  a  n  n  s, 

Ott  7119. 
Costentz,  Costenz,  s.  Konstanz. 
K  o  s  t  e  n  z  (Costentz),  Ober-  u.  Nieder-, 

rb.  Koblenz 

—  zehnten    5711,    5869,    6047,    6495, 

6509. 
Coster,  s.  v.  Holte  gen.  Coster. 
Costnilz,  s.  Konstanz. 
Goßheini,  s.  v.  Gosheim. 
Go!\lin,  GhSUin,  s.  Gosslin. 
Gütdörff,  Gotdorff,  Gothort,  s.  Goltorp. 
Gott,  Nikiaus,   von  Menßberg  6992. 
Gottelf ingen,    oa.    Freudenstadt 

5168. 
K  o  1 1  e  r  e  r  (Coderer,  Kottrer),  Peter, 

meister,     Österreich,    rat    6943, 

6974.  7053.  7056,  7322,  7389. 
Gottesaue   (Gotzauw(e),    Gotzow). 

jetzt  teil  V.  Karlsruhe,  ehemaliges 

kloster 

—  kloster  5604. 

—  abte:  6681,  6752. 

—  —  Johannes  5604. 

—  —  Wernher  5446. 

—  kastvogtei  7496. 

Gottorp  (GötdörlV,  Gotdorff,  Got- 
hort), Stadtteil  u.  sehloss  von 
Schleswig,  pr.  Schleswig-Holstein 

—  schtoss  5296,  53.50,  5S7I. 

—  zoll  5224. 
Kottrer,  s.  Kotterer. 
Gottschalck,    Claws,    bürger    zu 

Basel  7048. 

Gottschalk.  Jude  zu  Kreuznach 
6125. 

Ootzmnv(e),  s.  Gottesau. 

V.  Kotzaw,  Hans  7100. 

Kotzbuer,  Johannes,  frühmesser 
zu  Göbrichen  6674. 

Kotze,  s.  Schnewelin  gen.  Kotze. 

Kotzenhtisen,  s.  Kurzenhausen. 

(«ötzin.  die,  und  ihre  kinder,  leib- 
eigene zu  Muggensturm  7268. 

Gotzow,  s.  Gottesau. 

Kouffherr.  Peter,  bürger  v.  Ess- 
lingen 549-5. 

du  Couldray,  sire  7487. 

CoveUntz,  s.  Koblenz. 

Covern,  s.  v.  Cobern. 

Graben,  ba.  Karlsruhe 

—  (a)  6222-6224. 

—  biirg    u.    dorf   5036.    5966,    6932, 

7159,  7496. 

—  amt  7078. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5128. 

—  kästen  6799. 

V.   Graben,    Eberhard,    pfarrer  zu 

Ettlingen  5552,  5553. 
Gräfenbury,  s.  Grevenburg. 
V.  Grafenek  (Graveneck) 

—  ßernold  5428,  .5536. 

~  Wolf  5428,  5510,  5536. 
G  rä  f  e  n  h  a  u  s  e  n     (Gretfenhusen) , 
Grevenhauscii).  oa.  Neuenbürg 

—  dorf' 6235. 


Graf enhausen 

—  pfarrei  7337. 

Grafens laden  (Gravenstaden),  kr. 
Erstein  5290.  7231. 

Graf enst ein,  s.  Grevens!  ein. 

v.  G  raffen,  Friedrich  7203. 

Graffstein,  s.  v.  Grostein. 

Krafft  (Crafft)  v.  Plieningen, 
Klaus  7227,  7301. 

Kraf(f)t,  Mang,  liUrger  v.  Ulm 
7135,  7142. 

Grafschaft,  freie  krumme,  s.  Limburg. 

Krag,  Ulrich,  hauptmann  zu  Heideck 
6961. 

Crailsheim  (Krewlßheira) ,  oa.- 
stadt  6958. 

v.  C  r  a  i  1  s  h  e  i  m  (Crewlsheim,  Kreuls- 
heim) 

—  Hans,  gen.  Gewmann  6712. 

—  Heinlz  6712. 

—  Wilhelm,   brandenburg.  rat  6712. 

6867. 

K  r  a  i  n.  herzogtum  6448. 

Graisbach  (Graispach,  Grayspach). 
bair.  ha.  Donauwörth  6958. 

Graisbach,  s.  a.  Baiern-Ingolstadt. 

Krakauwer,  Gerlach,  frankfurter 
bürger  5462. 

Krämer,  Kourad  der,  zu  Kreuz- 
nach 5705. 

Kranch,  s.  Kranich  v.  Kirchheim  u. 
Kr.  v.  Lamsheim. 

Krancz,  s.  Kranz  v.  Geispolsheim. 

Granheim  (nicht  Gremheym).  oa. 
Ehingen  (?) 

—  kirchenzehnten  5175. 
Kranich.   Laurentius,    kais.    notar 

7373.  7374. 
Kranich  v.  K  i  r  c  h  h  c  i  in  (Kranch) 
~  Bernhard  5614. 

—  Peter  6957. 

Kranich  v.  Lamsheim  (Kranch) 

—  Bernhard  5903. 

—  Gobel  6515,  7519. 

—  Hans  5793. 

—  Hans,  sehn  d.  vor.  5793,  5903, 

6515. 
K  r  a  n  z  V.  G  e  i  s  p  o  1  s  h  e  i  m  (Krancz) 

—  Bechlold  6132. 

—  Bechlold  d.  j.,  söhn  d.  vor.  546-3, 

6132. 
Krapp  V.  Sarburg,   Nikiais  6090. 
Gras  er,  m.  diener  .5083. 
Kratzer,  burgvogt  zu  Slarkeiiberg 

6240. 
Graubünden    (der   gräwe    bund), 

kt.  7453. 
Grauelsbaum  (Krowelsböm),   b;i. 

Kehl 

—  fähre  bei  50S2. 
Graveneck,  s.  v.  Grafeneck. 
Gravenstaden,  s.  Grafenstaden. 
Graue  bvnd,  der,  s.  Graubünden. 
Cräi/en,  Krayen,  s.  Hohenkrilhen. 
Grayspach,  s.  Graisbach. 
Graz,  Steiermark  6694. 

v.  Krebs,  Wilhelm,  bürger  zu  Köln 

6398. 
Krebsenbach,  gem.  Durbacb.  ha. 

Offenburg  5312. 
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Grefe  (Greve) 

—  Cuiitzliii,   amtmann  zu  StoUhofen 

5501,  550-2. 

—  Dietrich,  kaiserl.  nolar  6897. 

—  Friedrich,  Salzburg,  kanzler  6670. 
Gyejfenhuri),  s.  Grevenburg. 
Greffenhusen,  s.  Gräfetihausen. 
Gregg,   Bartlome,    bürger  zu  Ulm 

5447. 

Kreglingei),  oa.-stadt  6958. 

Kreidweis  (Kr.vdenwyl5),  Klaus, 
esslinirer  altbürgermeit,ler  7477. 

G  r  e  i  f  e  II  li  1  a  u  v.  V  o  1 1  r  a  I  h  s  (Grif- 
fencia. Griflenclae,  (irytt'encla, 
Gr.vffenclae) 

—  Friedrich  5787.  6560.  ritler  u.  herr 

zu    Ippalborn    6999,   7000,   7069. 

—  Syfrid  6993,  6999,  7000. 
Greifensee,  s.  v.  Landenberg-Greifen- 

see. 
(Jreifensee,  kl.  Zürich  6974. 
V.  G  r  e  m  e  11)  e  r  g.  Peter  6979. 
< !  r  e  in  e  r.  Heino/.  6665. 
(iremheira,     bair.    ba.    Diilingen 

619-2. 
Gremheym,  s.  Granheiin. 
Krempe,  rb.  Schleswig,  stadt  5223, 

5226. 
K  re  Mipe  rm  a  rsch,     gegeud     bei 

Krempe,     rb.    Schleswig    5223, 

5226. 
V.  Krenkingen    gen.    v.   Weis- 

scnburg,  freiherren 

-  der  6978. 

—  Hans  6897. 

—  Hans  Friedrich  7056. 

-  Ursula    V.    Gundelfingen,    witwe 

Anthoiiiens    v.    Hattstadt    6234, 
6762  had.  hofmeisterin,  7186, 7249. 

—  Yltellhans  6957. 
(Jresgeii,  l)a.  Schopfheini  7314. 
Greiz,  s.  Königgr.'Uz. 
Gritzinijen,  s.  Grölzingen. 
GreuenKtrin,  s.  Grevenslein. 
Kreuhheim,  s.  v.  Crailsheim. 
Kreuwel,    Johannes,     altarisla    zu 

St.  Martin  in  Ettlingen  7300. 
Kreuznach  (Cruczenach,  Cn'iczen- 
ach,   Crnczennach,     Crulzenacji, 
CriHzenach.Crutzennach,Crützen- 
nach.  Gn'izenacb),  rb.  Koblenz 

(a(  5.590.  5630~-.T<i;{8,  .5697,  5961, 
6020,  6022,  604S-^605(,  6120, 
6395-6397.  6451.  6461,  6499, 
«523.  6527.  6532,  6533,  65:18,  6540, 
6550.  6557,  6577,  7085. 

stadt  mit  alt-  u.  ncusladt  .5042, 
5047,  5048.  5054,  .50(>3,  .5609,  5612, 
5619,  5625,  563(;,  .5637,  5()44,  5652, 
.".(•)54.  .5<58(i,  5715,  5721,  5735,  5749, 
5S()1,  5S08.  5S3((,  5S31,  .58(56,  5874, 
5HS5,  .5SHS.  .-)'.)60,  .5961.  .5971,  .5976, 
.59845,  <5<M»2,  (51MIS.  601.3,  6016,  6018, 
(5047,  6049,  6053,  6070,  6072.  (5077, 
(50«7,  (5088. 6092. 6095-()097, 6102, 
6109.  6111,  6114,  6115,  6122,  6123, 
(5125.  (5176.  6240,  (52.58,  6289,  6298, 
6319,  (5397.  6439.  64(51,  6472,  6479, 
(5493.  (5.500,  6501,  (5.503.  (5.523,  (55:15, 
(5551.  6-5.59,  (5.563.  (5.5(59,  (558:J,  (5891, 
7069. 


Kreuznach 

—  amt  5612,  .5(583,  (5095,  7078. 

—  bürg  (burglehen.burgfi-iedcn)  5042, 

5048,  5054,  .506:J,  .5.590,  5609,  5612, 
5637,  5644.  569U,  5728,  5735,  5745. 
575.5,  5781.  5783,  57<)0,  5801,  5828, 
5S:W,  5831,  .5866.  5874.  .5967,  5989, 
6047,  6050,  (5067,  6156,  6183,  6397, 
6491,  0500,  ()50S,  0526,  65:J0,  6536, 
6554,  6569.  6585,  7085.  7272,  7273, 
7501. 

—  schultheiss  5788. 

—  schultheiss,  bürgermeisler  u.  rat 

6827. 

—  amtleute,  schultheissen  u.  keiner 

u.  s.  w.  6:J94. 

—  amtmann  5710.  5760,   5783,   5785, 

5790.  5800,  .5801,  .5885,  .5948,  6122, 
6452,  6526,  65:^6,  6541,  6.567,  66:12, 
7.501,  7505. 

—  —  s.  V.  Lachen,  Jakob. 

—  —  s.  V.  Löwensteiii,  Friedrich. 

—  —  s.  Boos  V.  Waldeck,  Johann. 

—  —  s.  V.  VVachenheira,  Hans. 

—  keller  6510. 

—  truchsess  .5686,   .5710,  5719,  5941. 

—  börger;  s.  Uerchtram,  Fritsche. 

—  —  s.  Conrad  der  krämer. 

—  Juden  5625,  6047,  6190. 

—  —  s.  Gottschalk. 

—  —  s.  Kaiman. 

—  —  s.  Liepman. 

—  —  s.  Sprincz,  Abraham. 

—  Strassen,  platze  n.  s.  w. :  burgweg 

5830. 

—  —  Klappergasse  6122. 

markt  5690,  5705,  6554. 

steinbrticke  5710. 

—  —  turin  u.  graben  5(509. 

—  benannte  häuser  u.  höfe: 
Blydenhuße  6176. 

—  —  gerichtshaus  5745. 
zur  Haberkyslen  5745. 

—  —  zur  Lyligen  612.5. 

—  —  uff  der  Stegen  5654,  656:1. 
Brennershof  V.  Slromberg5721, 

60,50. 

kaplanei  5609. 

kleine  mühle  5866. 

kremegin  5705. 

LampertergehüB  5710. 

Sydenfadt-nshus   .5690,    65.30, 

6554. 

—  —  Snebergs  hofstälte  56.52. 

—  —  TruchsessengehOISe  5710. 

—  Pfarrkirche  5638,  5873. 

—  St.  Kyüan  5654. 

—  karmeliterkloster    „unser    lieben 

frau  vom  berge  Karmel"  5638, 
5873,  5940,  5969. 

—  —  abt  u.  konvent  5873. 

—  —  prior  u.  konvent  .5638. 

—  —  prior:  Goswin  5873. 

—  messe  u.  münze  6190. 

—  münze  u.  Wechsel  6047. 

—  geleit  bis  Gensingen  6047,  6190. 

—  gefalle    u.    maibede    .5642,    5668, 

.5686,  5783,  6473,  6536,  (5561,  7429. 

—  flurnamen:     Belize     u.    lluiickel. 

stein  .5654,  (55(53. 

—  -    Narchenberg  5652. 


Kreuznach,  s.  Sponheim  (grafschaft). 

Greve,  s.  Grefe. 

(i  r  e  V  e  n  1)  u  r  g  (Gräfenburg,  Greffen- 

burg),    ruine    bei  Trarbach,   rb. 

Koblenz 

—  bürg  5072,  5612,  56.35,  5811,  5850, 

.5860,  6104,  6116,  6117,  6240,  6484, 
6516,6517,6611. 

—  oberanitmann  6240. 

—  burgvogt  5637. 

—  archiv  .5637. 
Grevendahn,  s.  Dalin. 
Grevenhansen,  s.  Gräfenliausen. 
Greven  hecke,    wald   bei  Bohren, 

rb.  Koblenz  6047. 
Greven  stein(Gräfenstein,Greuen- 

stein),  ruine  bei  Merzalben,  bair. 

ba.  Pirmasens  503.5,   (5047,   6051, 

6067,6094-6096,6101,6120,6207, 

6283,  6378,  6381. 
Krewelszamoe,  s.  v.  Kröwelsau. 
Krewlsheim,  Krewl]heim,  s.  Crailsheim. 
V.  K  r  i  e  c  h  i  n  g  e  n,  herren 

—  Else    V.   Dann    zum    Obernstein, 

frau  5800,  6541. 

—  Johann,  söhn  d.  vor.  5800,  6541, 

7505. 
Krieg  v.  Geispilzheim,  Johann 

5790,  6526. 
Krieg  v.  Hochfelden,  Bartholo- 
mäus, bastard  6247. 
Kriegswerde,  wald   u.  wildbaim 

bei    Au    am    Rhein,    ba.  Rastalt 

5474,  6031,  6058,  6068. 
Gries,  kr.  Strassburg  (land)  7095. 
Griffdruff,  s.  v.  Köln,  gen.  GriffdrufT. 
Griffencia,   Griffenclae,   s.  Greifenklau 

V.  VoUraths. 
G  r  i  m  ni  e  r  s  b  a  c  h    (Gry  melspacli , 

Grynioltzpach),    ba.    Oberkirch 

5205. 
v.  G  r  i  n  h  e  i  m,  Henichen  6979. 
Grinstadt,  Grinstat,  s.  Grünstadt. 
K  r  i  ß  b  a  c  h,  verlesen  für  Könsbacli(?) 

=Königsbacli,    ba.    Pforzheim 

5378. 
Croczingen,  s.  v.  Krotzingen. 
Cröff,  s.  Kröv. 
de  (jrolee,  Jean,  prevot  de  Mont- 

jeu,  franz.  gesandter  6389. 
G  rombach  (Grünbach bei  Wimpfen), 

ba.  Sinsheim 

—  des  Ützlingers  hof  5162. 

G  r  f)  m  b  a  c  h  (Grünbach),  oa.  Freu- 
denstadt 7496. 

Gromert.  wcinberg  bei  Trarbach 
6046.  6.565. 

Krön  bäum  v.  Wildberg  (Cron- 
boum,  Cronebaum),  Frank  58(54, 
5868. 

V.  K  r  o  n  e  n  b  e  r  g  (Kronberg,  Kro- 
neraberg, Cronenburg) 

—  Frank  6450 ;  d.  ä.  6993,  6999,  7000 

7267. 

—  Frank,  söhn  des  folg.  6993. 

—  llartmann  sei.  6993. 

—  Hartmann  6993,  6999,  7000. 
-  Jakob  6984,  6992,  6993. 

—  Pliilipi)(s),     ritter     ii.     freisclK'lilV^ 

6780,  6802,  (5993,  (5999,  700(1,  71.55. 

4- 
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G  r  o  n  t  V.  A  n  g  r  e  t,  Peter  6979. 

Groschweier,  s.  v.  Grossweier. 

Krassen,  s.  Schlesien. 

Grossenhünyngen,  s.  Hüningeii. 

Grossgeroldseck,   s.    Geroldseck    am 
Wasichen. 

Grossingersheim,  s.  Ingersheim. 

Grosskarlbach  (GroBkarlebach, 
Karlebach),  bair.  ba.  Frankental 
6021,  6123,  6127,  6574,  7202. 

CrosswUer,  s.  Großvveier. 

Grosswintern  he  im  (Winter- 
heim, Winthrem;  Winterauw(?), 
kra.  Bingen 

—  dorf  5685,  6518. 

—  kelterhaus    zu   Winterauw    5814, 

6537. 
V.    Gr  ostein    (Graffstein,    Grove- 
stein) 

—  Althanns  5290,  5292. 

—  Klaus,  ritter  5480,  6878,  7231. 
Groß.  Haintz,  v.  Freyberg  6984. 
Große,  Claus,  des  rats  zu  Reichen- 

weier  7209. 
Großkaiiebach,  s.  Grosskarlebach. 
Großweier  (Croszwilre),ba.Achern 

5191. 
V.  Großweier  (Groschweier,  Cross- 

wiler,  Croszwilr(e),  Crößweyher) 

—  die  7268. 

—  Adam  5856.  7268,  7.503. 

—  Reinhard  58.56. 

d  e  G  r  o  t  e,  Hermann,  freigraf  zu  dem 
Wunnenberge  7191. 

G  r  ö  t  z  i  n  g  e n  (Gretzingen),  ba.  Dur- 
lach 

—  dorf  u.  bürg  5533,  6755,  7496. 

V.  Krotzingen  (Krozzingen,  Croc- 

zingen),  Franz  7197. 
K  r  ö  V  (Cröff,  Crove),  rb.  Trier. 

—  dorf  5742,  5809,  5850,  6466,  6474, 

6484. 

—  truchsess,    cenlener,    schöffen   u. 

gemeinde  6402. 

—  böte,  s.  Peltzerchin,  Heintz. 

—  hol":  des  Keysers  hoff  5237. 

—  herbstbede  5671,  5699,  5809,  6108, 

6465  6511,  6618. 

—  weinbede  5742,  5809,  6165,  6168, 

6465,  6466,  6474,  6527,  6643.  6656. 

—  flurnamen :    Gyseacken,     Nieder- 

berg   gen.    Golmanszagel,   Putz- 
pade,  Schamede  5850,  6484. 
V.  Cröv  (Crove) 

—  Hermann  5671,  6108,  6511. 

—  Johann,   burgvogt  zu  Birkenfeld 

6240. 

Kröver reich  (das  reich),  kondo- 
minium  zwischen  Kurlrier  u. 
Sponheim,  bestehend  aus  Cröv, 
rb.  Trier,  u.  einigen  umliegen- 
den Ortschaften  6402,  7181. 

Grovestein,  s.  v.  Grostein. 

V.  Kröwelsau  (Krewelszauwe,  Crö- 
welsow),  Ernst  5184,  6815. 

Kröwelsau,  s.  a.  Plau. 

Krowelsböm,  s.  Graueisbaum. 

Crbwelsow,  s.  Kröwelsau. 

V.  Croy,  Anton,  graf  zu  Portien, 
herr  zu  Renthi  7481. 

Krozzingen,  s.  v.  Krotzingen. 


Krück,  Hans,  von  Sümmerau  6993, 

6999,  7000. 
Cruczenach,    Crüczomch,    Cruczennach, 

s.  Kreuznach. 
Krug  f.  Weinolsheim,  Klara,  s.  v.  (iunt- 

heim. 
Krumbach   (Krumpach),   oa.   Telt- 

nang  5578. 
Grumbach,    rb.    Trier   .5787,    5808, 

6826. 
V.  Grumbach,  Kaspar,  Junker  7045. 
Grumbach,  s.  v.  Helmstatt,  Mühlstein 

V.  Grumbach. 
Krume  dick.  Burghart  d.  jü.  5223, 

5224. 
Krumpach,  s.  Krumbach. 
Grllnbach,  s.  Grombach  u.  Grömbaeh. 
Grunde],  Heinrich,  müller  zu  Nie- 
derbühl 6066. 
V.   Grünenberg,    Wilhelm,    ritter 

5304,  6906,  6909,  6924,  6943,  6945, 

6949,  7056. 
G  r  ü  n  i  n  g  e  n,  ba.  Villingen 

—  (a)  6877. 

—  Stadt  6624. 

G  r  11  n  n  e  n  b  e  r  g,  Konrad  6220. 
Grünstadt     ((irinstadt,     Grinstat), 

bair.  ba.  Frankental  5835,  5982. 
G  r  ü  n  t  a  1  (Grün  tat),  oa.  Freudenstadt 

5168. 
Grün  wette  rsbach  (Wettersbach), 

ba.  Karlsruhe  5168. 
Grünyngen,  s.  Markgröningen. 
Kruse,  Johann,  freigraf  zu  Bochum 

6420,  6750. 
Cri'ist(e),   Hans,    domkustos     zu 

Worms,  pfäh.  rat  6806,  6891. 
Crutzenach,     Öriltzenach,     Crutzennach, 

Crützennavh,  Crüzenach,  s.  Kreuz- 
nach. 
Krgdeniri/ß,  s.  Kreidvveis. 
Gryffencla,  Gryffenclae,  s.  Greifenklau 

V.  Vollraths. 
V.  Grymberg   gen.    Foys,    Hans 

6993,  6999,  7000. 
Grymelspach,  s.  Grimmersbach. 
Grymdltzpach,  s.  Grimmersbach. 
Kubach,  s.  Kuhbach. 
Cube,  s.  Kaub. 
Kübelberg  (Kiebelnberg).  bair.  ba. 

Homburg  6048. 
Kubeier,  böte  7385. 
Kubhans  6985. 
K  u  c  h  e  n  h  a  u  s  e  n(?)  oder  Buch  e  n- 

hausen(?),  abgeg.  ort  der  graf- 

schaft  SponheimC?)  6190. 
Küchlin 

—  Eglouff  7376. 

—  Ludwig  7197,  7376. 

—  Rudolf  7376. 

Küchlin  gen.  Leymer,  s.  Leyraer. 

Kudelnheim,  s.  Keidelheim. 

Gudemburg,  Gudenburg,  s.  Gutenburg. 

G  u  d  i  r  m  a  n,  Johann,  rektor  der  Uni- 
versität u.  dekan  von  St.  Sevcrus 
in  Erfurt  7.388. 

Kuffer,  Hans  6985. 

K  u  g  1  e  r,  Claus  6979. 

Kuhbach  (Kubach),  l)a.  Lahr  5232. 

Kühr,  s.  Kyre. 

Cujavien,  s.  Masovien. 


de   Culaiil,   Phihppe,    sire    de   Ja- 

longnes,  franz.  marschall  6409. 
Gtilch,  Gülche,  Gulich,  Gülich,  s.  Jülicli. 
G  ü  1  d  e  n  k  o  p  f  (Guldenkopff,  Guldin- 

kopff),    Johanns,    pfälz.   kanzler 

6806.  6891,  7160. 
Kiile,  s.  Kiel. 
V.  Cu  1  e  n  b  u  r  g  (Culenborj^),  Gerhard, 

ältester  söhn  zu,  herr  zum  Werde 

6049. 
V.  Gülpeii  gen.  v.  Heddesheim 

(Gulpen) 

—  Agnes    V.    Löwensteiu,    gem.    d. 

folg.  5960. 

—  Gerhard   5461,  5642,    5653,   5654. 

amtmann  zu  Kastellauu  .5888, 
5889,  5893,  5960.  5961,  6061,  6167, 
6240,  burgvogt  zu  Kastellaun 
6402,  6439, 6561—6.56:),  6632, 7069, 
7193. 
V.  Gültlingen  (Giltlingen,  Giltu- 
lingen) 

—  die  5088,  5094,  5095. 

—  Adelheid    v.    Berwangen,     gem. 

Willielms  7190. 

—  Ballhasar  d.  jü.  5039. 

—  Else  von  Rosenberg,   gem.  (ium- 

polts  d.  ä.  5160,  6681. 

—  Fabian  .5089. 

—  Gumpolt   .5446,   5467,   5491,   5726, 

5727;    d.  ä.  5160,    württemlerg. 
rat  516S,  .5577,  6005. 

—  Gumpolt   d.  jü.    5727,  6374,  66S1. 

6752;  hausfrau  66S1,  6752. 

—  Heinrich  5168. 

—  Konrad  6984. 

—  Schimpf  5076.  5089,  5120. 

—  Wilhelm  7190. 

Kültze,  off  der,  s.  AlterkOlz. 
Külz,  Külzerreich  (Kultzercych), 
rb.  Koblenz 

—  dorf  6498. 

—  zehnten  6046,  6565. 
Kälz,  s.  Alterkülz. 

G  u  m  b  r  e  c h  t  s  h  0  f e  n  ((J iimprechts- 
hofen),  kr.  Hageiiau  6145. 

Gumbsheim  (Goinßheim),  kr.  Al- 
zey  6047. 

Gumeringen,  s.  v.  Gomaringen. 

Kumerse,  s.  Commercy. 

Giiinpar,  s.  Brenner  v.  Gumpar. 

Gürapelrhein  (Gumpelryn,  (Jyni- 
pplrin).  altwasser  des  Rheins,  in 
der  nähe  von  Germersheim  6177, 
7207,  7268. 

Gicmprechtshofen,  s.  (lumbrechtshofen. 

V.  Künch,  Hans  6992. 

G  u  n  d  e  1  f  i  n  g  e  n,  ba.  Freiburg  7333. 

(run  delf  ingen,  oa.  Münsingen 
7521. 

V.  G  u  n  d  e  If  i  n  ge  n,  herrengeschlecht 

—  die  6595. 

—  Gerige,  bair.  hofmeister  6139. 

—  Margarethe,  s.  v.  Geroldseck. 

—  Ursel,    s.    V.     Krenkiugen,     gen. 

V.  Weissenburg. 

—  Wilhelm  7486.  ^ 

Gun  del  fi  n  ger,  Nikolaus. ko.' stanz. 

generalvikar  6670. 
G  u  n  d  e  r  s  h  o  f  e  11,  kr.  Hagenau  7095. 
Güiidissbach,  s.  Giedensbach. 
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(i  Uli  tili  ngen,  ba.  üreisach  7346. 
Cu  110 man  II.   hübmeister  der  herr- 

schaft  Österreich  5297. 
Kiin'i,  s.  König. 
Kimgesheiin,  s.  Kienzheini. 
Kungspach,  s.  v.  Köiiigsbach. 
K  Uli  ig,    leibeigener,    v.    Uleuheiin 

5168. 
Kuni<i,  s.  ii.  König  gen.  Rantze. 
Kunige^heim,  s.  Kienzheini. 
Ki'tiiigsegg,  s.  v.  Königsegg. 
Kiiniiishach,  s.  v.  Königsbach. 
Künlin.  Konrad,  stadtschreiber  zu 

Basel  6943. 
Kunnspuch,  s.  v.  Köiiigsbach. 
Kunringen,  s.  Köndriiigen. 
Ktmsjiach,  s.  v.  Königsbacb. 
(i  u  n  s  t  e  1 1  (Gunstete),   kr.  Weisseii- 

burg  7478. 
('ün,pieim,  Cun\heiin,  s.  Kienzheiiu. 
( ;  u  n  t  e  r  s  b  1  u  in   (Güntherßbliimen), 

kra.  Oppenlieim 

—  bede  597-2,  6579. 

(i  Q  II  t  erst  al,  Vorstadt  von  Frei- 
burg i.  Br.,  ehemaliges  kloster 
6027. 

<;unlfrid,  Konrad,  altkomtur  des 
johannilerhauses  zu  Sulz  6260. 

V.  (Juntheim  (Gontheim,  Gonthem, 
(iOnlheym) 

—  Adam  6.">45;  vater  6545. 

—  Klara  Krug  v.  Weinolsheim,  gem. 

Wolfs  5782. 

—  Simon  .■)960,  62S9.  6544,  amtmanii 

7.11  Kirchheimbolandcn  u.  Stauffen 
6663,  6750,  6827,  6884. 

—  Wolf  5782. 
(Jünther,  Adam  6979. 
Günthei/m,  s.  (Juiitbeira. 
Giinthei-Ibhtmen,  s.  Guntcrshlum. 
Guntzenraid,  Guntzen  Hoid,    s.   (ioiize- 

rath. 
Kuntzmann,   s.  Cunzmann  v.  Stafforl. 
Cüntcilet;  s.  Conweiler. 
(;  ünzburg  ((iuntzburg,  Gunlzpurg), 

bair.  ba.-stadt  7077,  7107. 
(.'unzmann    v.   Staffort    (Concz- 

mann,  Kuntzmann) 

-  Hans  6206;  seine  lochter,  s.  Müncb 

V.  Roseiiberg. 

—  Klaus  .5435,  .54%. 

-  Wilhelm  .5552,  5553. 
Kupfernagel,  aus  Basel  5335. 
Kuppenheini,  ba.  Rastatt 

—  Stadt  5533,  7268,  7496. 

—  anit  7078,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 

—  richter  7430. 

—  schultheiss,  s.  Hauwer,  Contzlin. 

—  pfarrer  6610. 

—  frOhmesser:  s.  Sigward,  Nikolaus. 

—  —  s.  Stahel,  Erhard, 
zoll  6309. 

Kureiiiberg,    Kürenberg,   Kürenberg,   s. 

Kirn  bürg. 
Kürnherg    (Kurnberg),    s.    Meyer    v. 

Kürnberg. 
Kiirneck,  Umel,  s.  Veyliii. 
KQrzell    (Kirchenzell),     ba.    Lahr 

7496. 


Kurzenhausen  (Kolzenhusen),  kr. 

Strassburg  (land)  .5082,  7095. 
de  Cusa,   Nikolaus,    röm.   kardinal 

6670,  7457,  7459. 
Küssaberg  (Küssenberg),  ba.  Walds- 

liut  6647. 
Küssaberg  (Küssenberg),  s.  v.  Heudorf 

V.  Küssaberg. 
Kussentufel,  nl.  diener  6735. 
fJusz   V.  Bu  ssenberg,   Eberhard, 

freischöffe  5112. 
(iuteiiburg   (Gudemburg,   Guden- 

burg,     (iuttenburg),    ruine    bei 

Gutenberg,  rb.  Koblenz 

—  bürg  u.  tal  5612,  .5891,  6047. 

—  amtmann,  s.  v.  Rüdesheim,  Simon. 
Gutenburg,  s.  a.  (Juttenberg. 
(iutherz,  m.  böte  7049. 
(luttenberg    {(iutenburg),     ruine 

bei  Oberotterbach,  bair.  ba.  Berg- 
zabern 5991. 

Giittenburg,  s.  a.  (iutenburg. 

Kütlolsheim,  kr. Strassburg  (laud) 
7095. 

Kutzenberg,  s.  Kauzenberg. 

Kutzenhaiisen (Koczenhuseii),  kr. 
Weissenburg  5198. 

Ouylge,  s.  Jülich. 

(;  wer  in  Thuraiiieu  (Touraine),  wo? 

—  (a)  6323. 

Kijemsee,  Kyemsse,  s.  Cbieinsee. 

Kyere,  s.  Kyre. 

Kiß,  s.  Kiel. 

Gympelrin,  s.  GUmpelrhein. 

Kyndel,  s.  Kindel  v.  Schmidtburg. 

Kynheim,  s.  Kinheim. 

Kyppenheim,  s.  Kippenheim. 

Gyppich,  s.  v.  (iippichen. 

Kyps    V.    Pf  af  f  en  ho  fen,    Klaus 

5674. 
K  V  r  b  u  r  g  (Kirberg),  ruine  bei  Kirn, 

rb.  Koblenz  6897. 
Kyrburg  (Kerburg,  Kirberg,  Kirburg, 

Kirbürg,    Kirchberg,    Kirpürg), 

s.  V.  Daun  u.  Kyrburg. 
Kyrcheim,  Kyrchheim,  s.  Kirchheim  u. 

Teck. 
Kyrchperg,  s.  Kirchberg. 
Kyre  (Kühr,  Kyere,  Kyren),  ödung 

bei    Kappel,    rb.   Koblenz  6047, 

6258. 
Cyrow,  Peter,  inagister  5580. 
Gyrspergk,  s.  (Hersberg. 
Kyrwilr,  s.  Kirrweiler  (Landau), 
(ivseacken,    flurname    bei   Kröv, 

rb.  Trier  5850,  6484. 
G  y  s  e  n  1  i  n ,   Klaus,    wohl   aus  dem 

freiburg.  geschlecht  Ysenli  (vgl. 

Oberbad.    Geschlechterbuch    II, 

199)  7197. 
Kytsch,  s.  Kitsch. 
V.  Czasto  lo  wicz,  Potha  5119. 
Czele  am  undersee,    Czell  am  untersee, 

s.  RadolfzelL 


1).  T. 

Tachenatein,  s.  Dachstein. 
V.  Dachnowe,  Hans  6979. 
Dachsburg,  s.  Leiningen. 


Dachslunden,  Dachsleymen,  s.  Dax- 
landen. 

Dachstein  (Tacheustein),  kr.  Mols- 
heim 5376. 

Dachszlan,  s.  Daxlandcn. 

Dachtel,  oa.  Calw 

—  kirchensatz  5467,  6270. 

V.  Dacksheim,  Hans  7089. 

Dagsburg  (Tagspurg),  ruine,  kr. 
Saarburg  5853. 

Dagsburg  (lagspurg),  s.  v.  Leiningen. 

Daystuhl,  s.  Leiningen. 

Dahlenheim  (Dalenheim),  kr.  Mols- 
heim 6080,  6336. 

V.  Dahlsheim  (Dalsheim,  Dals- 
hevm) 

—  Jeckel  5806. 

—  Wilhelm  6205,  6570. 

Dahn  (Than).    drei    bürgen:    Alt-  u. 

Grevendahn   u.  Dahnstein,   bair. 

ba.  Pirmasens  -5233,  5791. 
V.  Dahn   (Dan,    Tan,   Than,  Thane, 

Thann) 

—  Friedrich,  rilter  5150,  5244,  .5283, 

5284,  5376,  amtmann  zu  Bern- 
stein u.  Ortenburg  5417,  5480, 
5849. 

—  Hans  5841. 

—  lUigan,  s.  v.  Löwenstein. 

—  Nikolaus  (v.  Dahn  oder  v.  Thann  ?) 

landschreiber  zu  Hochberg  5220. 

—  Walter    5980,    6713,    6714,    6787, 

6788,  6810,  6856,  7078,  7247,  7250, 

7265. 
Dahnstein,  s.  Dahn  (Pirmasens). 
Talacker,  s.  v.  Massenbach. 
Dalberg,  bürg  bei  Wallhausen,  rb. 

Koblenz  5853. 
Dalberg,  Talberg,  s.  Kämmer  v.  Worms 

gen.  V.  Dalberg. 
Dalenheim,  s.  Dahlenheim. 
Talheim,  s.  v.  Thalheim. 
Tal  Kleinich,  s.  Kleinich. 
Tallner,   Anthoni,   ratsmitglied  zu 

Nürnberg  6991. 
Dalsheim,  Dalsheym,   s.  v.  Dahlsheim. 
Dambach.  kr.  Hagenau  7095. 
Taniheim(?),  s.  v.  Stammheim. 
D  a  m  m  h  o  f  (Damme),   gem.  Adels- 

hofen,  ba.  Eppingen  5182,  6317. 
V.    Tan,    Nikolaus    (v.    Dahn    oder 

V.  Thann?),  m.  landschreiber  zu 

Hochberg  5220. 
Dan,  Dane,  s.  v.  Dahn. 
Tanhain,  s.  v.  Thaniiheim. 
Danzig  (Dantzk),  pr.  Westpreussen 

6670. 

—  pfarrer,  s.  Andreas. 
Darmsbach,   ba.  Pforzheim  5160, 

.5726. 
D  a  r  n  e  y  (Darnay),  dep.  Vosges  6109, 

6345. 
Daslan,  Dasslan,  s.  Daxlanden. 
Tatenrade,  s.  Todenroth. 
Datigny,  s.  d'Attigny. 
Tatz,    Wilhelm,    kaiserl.    kanzlei- 

beamter  6356. 
Daub,    Jakob,    bürger    zu    Worms 

6663. 
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Tauber  (Tawber,  Tufjen),  nebenfluss 
des  Mains,  mündet  bei  Wert- 
heim 5084. 

Tauberbiscliofsheim  (Bischofs- 
heim, Bischofsheym) 

—  (a)  7170. 

—  Stadt  6043,  7098,  7380. 

—  amtmann,    s.   v.    Riedern,    Eber- 

hard. 
V.  Dan n,  h e r r e n   zu  0 b e r s t e i n 
(Stein),  (Dune,  Düne,  Düne,  Thun, 
Thune) 

—  herren  6258. 

—  Else,  s.  V.  Kriechingen. 

—  [Margarete    v.    Leiningen],    gem. 

Wirichs  6681,  6978. 

—  Philipp  5300. 

—  Richard  5742. 

—  Wirich    5300,    5620,    5637,    5938, 

5971,  5976,  5986,  6002,  6008,  6051, 
6067,  6070,6072—6074,  6077.  6078, 
6094,  6096.  6097,  6101—6103,  6109 
—6111.  6114,  6120,  6289,  6542, 
6616,  6681,  6752,  6771.  6978. 
V.  Dann  u.  Kyr bürg,  Wildgrafen. 
Rheingrafen  zum  Stein  (Dune, 
Düne,  Dunen,  Thun,  Thüne,Thuon) 

—  uugen.  6240. 

—  Gerhard  IV.  5749,  6523,  6806,  6891, 

6897. 

—  Johann  6891. 

—  Johann,  söhn  d.  vor.  6891. 

—  Johann,  sehn  d.  vor.  5035,  5459, 

6202,  6418,  6523,  6606,  6891,  7078, 
elsäss.  unterlandvogt  7220,  7278, 
7296. 

—  Jutta,  gem.  Johanns  6891. 

V.  Dann  gen.  v.  Zolver,  (Dune, 
Düne) 

—  Diichin  (Dilgin)  d.  ä.  5699,  5850. 

—  Diichin  d.  jü.  5699,  6474. 

—  Kunegunt.  s.  v.  Spanheim. 

—  Richard  5850,  6474,  6484. 
Daun,  s.  a.  Kobe  v.  Dann. 
Dautenheim    (Dudenheim),     kra. 

Alzey 

—  kirchensatz  u.  zehnten  5972,  6579. 
V.  Dautenstein   (Tutenslein),   Al- 
brecht 5308. 

David,   Hans,    greve   u.  schöffe   zu 

Köln  6254. 
Taivher,  s.  Tauber. 
D  a  X  1  a  n  d  e  n   (Dachslanden,  Dachs- 

leymen,  Dachszlan,  Daslan,  Dass- 

lan),  ba.  Karlsruhe 

—  dorf  6031,  7496. 

—  scbultbeiss,  richter  u.  bürger  5128. 

—  zoll  5474,  6031,  7424. 

—  'er  au,  wildbann  5474,  6031. 
Dechelshof,   hof  zu  Berghausen, 

ba.  Durlach  5486. 
Deckscheid,  s.  Dickenschied. 
Tegelin,   Conrat  u.  Wilhelm  6985. 
Degen 

—  Hans,    meister,     in    geistlichen 

rechten  lehrer,  pfälz.  rat  6795. 

—  Konrad,     lehrer    in    geistlichen 

rechten,  pfälz.  rat  6806,  6891. 
v.   Tehenstein,   Christian,   österr. 

hofmeister  6735. 
T  e  i  n  a  c  h  (Teingehte),  oa,  Calw  7496. 


D  e  1  i  a  c  e  n  s  i  s,  Johannes,  de  Ra- 
vensperg,  kaplan  zu  Schwarzen- 
berg  6326. 

V.  T  e  n  g  e  n  u.  Neuenbürg,  graten 

—  Johann,  hauptmann  St.  (ieorgen- 

Schilds  im  Hegau  5415,  5545. 

—  Heinrich  6772,  7245. 
Teningen    (Tenningen),     ba.     Em- 
mendingen 6705,  6749,  7496. 

Tenigcr,  s.  Denninger. 

D  e  n  k  e  n  d  o  r  f,  oa.  Esslingen 

—  kloster  5360. 

—  probst  5168. 

D  e  n  n  a  c  h  (Tennach),  oa.  Neuenbürg 

6235. 
Tennebach,  s.  Tennenbach. 
Denneger,  s.  Denninger. 
Tennenbach    (Tennebach,   Tenny- 

bach),  ba.  Emmendingen 

—  kloster  5083,  5733. 

—  al)t  u.  konvent  5733.  5752. 

—  abt  6681,  6752. 
Martin  5535,  5752. 

—  kastvogtei  5733,  5752,  7153,  7496. 

—  schirmer:    M.    Jakob    v.    Baden 

5733,  5752. 
Tenningen,  s.  Teningen. 
Denninger    (Denneger,    Teniger) 

gem.    Nordrach,     ba.    Offenburg 

5205,  5308. 
Tennybach,  s.  Tennenbach. 
D  e  n  z  e  n    (Densen,    Denßhcim),    rb. 

Koblenz  5815,  6047,  6300,  7150. 
Denzlingen,  ba.  Emmendingen 

—  dorf  5983,  6705,  6749,  6817,  7496. 

—  gericht    unter    der  linde   bei   St. 

Michael  5983. 

—  vogt,  s.  Udelhart,  Clewy. 

—  Trumpelgässlein  in  6817. 

v.  Terdingen.  Heinrich,  m.  koch 
6762. 

D  e  r  r  e  r,  Jörg,  nürnberg.  ratsmit- 
glied  6991. 

D  e  s  e  n  h  e  i  m,  ödung  auf  der  gemar- 
kung  von  Badenheim.  kra.  Alzcy 
(nicht  =  Dexheim)  6047. 

Dettelbach  (Dettelnbach),  ge- 
meinde (Jriesbach,  ba.  Oberkirch 
5305,  5470. 

Dettenheim  (Tettenheim) ,  ge- 
meinde Liedolsheim,  ba.  Karls- 
ruhe 6031,  7268. 

Dettlinger,  Hermann  5091. 

Tettnang,  s.  v.  Monlfort  (grafen). 

Deutschland  (d.  reich,  d.  heilige 
römische  reich,  liitsche  land, 
teutsche  nation,sacrura  imperium 
romanum,  pays  d'Almaigne,  saint 
empire) 

—  reich  5109,  5237,  5258,  5544,  5725, 

6160,  6224,  6328,  6334,  6350.  6367. 
6369,  6377,  6389,  6406,  6409,  6591 , 
6645.  6903,  6914.  6944,  6986,  7232, 
7309,  7464,  7473. 

—  kaiser  u.  könige : 

Albrecht  II.  5716,   5725,  5795. 

5882,  5883,  5901,  5904,  -5905,  5988, 

5994. 
Friedrich  111.  5431,  6004,  6040, 

6043,    6077,    6079,    6139,    6151, 

6161,  6171,    6174,    6180,    6181, 


61*5,  6187—6191,  6193,  6194, 
6197,  6199,  6200,  62(»8,  6212,  6214 
—6217,  6219,  6224,  6254,  6261. 
6268,  6277,  6294,  6319.  6334,  6350, 
6351 ,  63.56, 6358, 6361—6363, 6:}69, 
6370,  6375,  6377.  6389.  6390,  6398, 
6401.  6406.  6407,  6430,  6438, 
6445,  6446,  644S,  6449,  6.58«,  6.593, 
6595.  6597,  6600,  ()602,  66(»4,  6617, 
6620,  6624,  6627,  6637,  6645,  6646, 
6651,  6652.  6654,  6658,  6659,  6662. 
6664,  6670,  6671,  6678,  6680,  6684. 
6691—6696,  6705, 6708, 6710, 671 1, 
6729,  6734,  6735,  6744,  6745,  6750, 
6751,  6753,  6754.  6760,  6761,  6767, 
6773,  0783.  6791,  6796,  6803,  6807, 
6809,  6816.  681 S,  6822,  ()829,  68.30, 
6840.  6860.  6861,  6S68,  6874,  6879, 
6892,  6895,  6920,  6934,  6936,  6941, 
6943, 6953  -6955, 6964,6989—690 1 , 
7012,  7013,  7019,  7063,  7067,  700S, 
7073,  7084,  7101,  7102,  7126.  7129, 
713.5,  7142,  7146,  7169,  7174,  7176, 
7187,  7189,  7191,  7203,  7238,  7246, 
7248,  7262,  7265,  72()9,  7326,  7341, 
7346,  7350,  7354,  7382,  7408,  7411, 
7421,  7425,  7427,  7434,  7435.  7449, 
7457,  7459,  7460,  7563,  7464,  7471, 
7473,  7479,  7488,  7491,  7496,  7512, 
7514,  7516.  7534.  7539,  7570. 

Karl  IV.  7153,  7318,  7377,  7:{84, 

Ruprecht  5035, 6323, 6722,  7346, 

73.56, 

Sigmund  5054,  .50.56,  .5067,  5072, 

5073,  5090,  5092,  510S,  5109,  5114. 
5118.  5119,  5148.  5149,  5151,  519.5, 
5211,  5251,  52.52,  .52.58.  .5275,  .5282, 
-5289,  .5311.  5317,  5320,  5323,  53-56 
—53.58,  5361,  5362,  5365,  5367. 
5368,  5370  .5371,  5373.  537.5,  .5376, 
5380,  5381,  5384— 5387, 5391.  5392, 
5394,  5396-5398.  5402,  5403,  5406 
—.5408,  .5410-5413.  .5415.  5418- 
5422,  5426,5430.5431.  5438-.5443, 
5447,  5448,  5466,  .547  t;  5.534,  5538, 
5544,  5545,  5547.  5575,  5579,  5.585, 
5603,  5610,  5637,  5645,  5658,  5871, 
6943,7481,7496, 

Wenzel  7063. 

—  reichsvikar,  s.  Pfalz. 

—  kaiserl.  Statthalter,  s.  Baiern,  herz. 

Wilhelm. 

—  des  reichs  kurfürsten  6350,  6409, 

6449,  6645,  6662,  6670,  6766,  6822, 
6953,  7019,  7464. 

—  kaiserl.  hof  7102,  72.36,  7370,  7463, 

7477,  7534.  7.537. 

—  hofgericht.kammergericht.reichs- 

gericht  5095,  5371,  5443,  .5448, 
5465,  5716,  6189,  6192,  6651,  7174, 
7203.  7262,  7460. 

—  fnrstengerichte  5375,  5.380,  7457, 

7459,  7463,  7464. 

—  reichskammer  6189. 

—  .Juden  5988. 

—  k.  hofmeister,  s.  v.  Öttingen,  gr. 

Ludwig. 

—  k.  erbkämmerer,  s.  v.  Weinsberg, 

Konrad. 

—  k.   erbmarscliall,    s.    v.    Pappen- 

heim. 
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—  k.   rate,   pesandschafteii,  u.   s.   w. 

öl.'.l,  öU>-2.  .■»415,  54-21,  (5-214,  (WäO. 
(U4Ö,  üüäü,  6646,  6711,  6751,  7063, 
7084,  71 M,  7145,  7370,  7408,  7425, 
7457. 
s.  V.  Heimstatt,  Wiprecht. 

—  —  s.  V.  Neipperg,  .Joliannes. 
s.  V.  Reinchiiigen,  Hans. 

—  —  s.  Biedrer.  Ulrich. 

—  k.  kanzlei  5538. 

—  kaii/ler  u.  kaiizleibcamte:  s.  Bri- 

sacher,  Marquard. 

—  —  s.  Chieinsee,  Wsch.  Silvester. 

—  —  s.  Konrad. 

—  —  s.  Ebbruch.  Theodericus. 

s.  Leubelfing,  Helnricus. 

s.  Lynß,  Jakob. 

—  —  s.  V.  Neipperg,  Johannes. 

s.  V.  Schlick,  Kaspar. 

s.  Tatz,  Wilhelm. 

s.  Widerl,  Jakob. 

s.  Zebinger.  Waller. 

—  k.  nolare,  s.  Fulledcr,  Heinrich. 
s.  (irefe,  Dietrich. 

—  —  s.  HolTmann,  Alber(. 
s.  Kranich,  I.aurentius. 

—  —  s.  Mörlin,  Johannes. 
s.  Schreiber.  Nikolaus. 

—  reichspannier   5:232,  5258,    5321, 

6351,  6369. 
reichsinsignien  5370. 

—  reichskreise,  einteilung  in  5725. 

—  reichsstadle  5148,6:}62,6624,  6824, 

6956,  69S6,  7096,  7101,  7195. 

—  landfrieden  .5544,  5725. 

—  d.  reichs  (freie)  Strassen  5443,5753, 

6212,6848,687.5. 

—  kgl.  geleil  7068,  7098. 

—  reitende  boten  6375. 

—  des  „reichs  büsse"  6185. 

—  kngl.  trompeter,  herolde,  u.  s.  w. 

6760,  6764. 

Deutsch  mann  gen.  Richter, 
(Dutschinann,  Dütschmann,  Dütz- 
man,  Tutschmann),  Jakob,  strass- 
burg.  börger  5275,  5311,  5361, 
5449,  6348. 

Deutschorden  (dutscher  orden) 
5151,  6254,  7025. 

—  dcutschordünsmeisler  5148,  5151, 

5176,  .5471,  6(524.  6670,  6712,  7141, 
7142,  7207,  7267. 

—  —  s.  V.  Venningen,  Jost. 
s.  V.  Seinsheira,  Eberhard. 

—  lan4komthur  6364. 

—  —  s.  V.  Schellenberg,  Burkard. 

—  gesandter  d.  hochmeistere,  s.  An- 

dreas. 
Dexheim,  s.  Desenheim. 
V.  T  h  a  1  h  e  i  m  (Talheiro) 

—  Bernhard  7268. 

—  Gerhard  5ia3,  6098,  6100. 

—  Hans,  vogt  zu  (iermersiieim  7207. 

—  Peter,    pfälz.    hofraeister    u.   rat 

7135,  7141,  7160. 

—  Rafan  726S. 

Than,  Thane,  Thann,  s.  Dahn. 
V.  T  h  a  n  n  h  e  i  ni  (Tanhain),  Albrecht, 
freischöffe  5112. 


T  h  a  u  w  e  r,  Johannes,  dr.,  bamberg. 

rat  6664,  6670. 
T  h  a  w,  Jorig  6665. 
Theobald,    bruder,    lesemoister  d. 

aiiguslinerordens  7227. 
T/n'fouanne,  s.  Morinum. 
Thiergarten,  s.  Tiergarten. 
Thierstein,  s.  v.  Tierstein. 
Thingen,  s.  Tiengen. 
Thognliureh,  s.  Tomburg. 
Thollen,  s.  Toullon. 
Thnm,  Thomas,  s.  Thumb. 
Thomas,   kirchherr  zu   Ottenheim 

7374. 
Thonaw,  s.  Donau. 
Thonbach  (Tunbach),  gem.  Baiers- 

bronn,  oa.  Freudenstadt  5168. 
Thonhase  6737. 
Tho)-en,  s.  Tliür. 
V.  Thorn,  Johann  6883. 
T  h  u  e  n  g  e  r,  Hans  75.56. 
V.  Thuilliers,  Böbaultz  66ÜS. 
Thumb  V.  Neuburg  (Dum,  Thom, 

Thomas),  Hans  6963,  6974,  70-56, 

freischöffe  7155. 
Thumriczer,  Balthisar  6974. 
'JTiiin,    Thune,    Thüne,   s.    v.  Duuu   zu 

Oberstein  u.  v.  Daun  u.  Kyrburg. 
V.  Thüngen  (Düngen,  Ttingen) 

—  die  5715. 

—  Kilian  (5723. 
Thuon.  s.  Daun. 

Thür  (Thoren),  rb.  Koblenz 

—  zehnten  5840. 

Thürant,  Walter,  koimar.  ratsbote 

7222. 
T  h  u  r  g  a  u    (Turgow,   Turgöw),    kt. 

6435,  (5601,  6624. 
Thüringen    (Döringen,    Döringen, 

Thuringia) 

—  land  6629;  6978,  7131,  7145. 

—  landgrafen,  s.  Sachsen. 
Thüringerwald,  gebirge  6147. 
Thüringheim,  s.  TOrkheim. 
Dickenschied  (Deckscheid,  Dick- 
scheide) 

—  dorf  6047. 

—  zehnten  6046,  6565. 

Dicke  nweydach,  wald  im  Würm- 
tal 6881. 

Dickscheide,  s.  Dickenschied. 

Tidiasen,  s.  v.  Digesheim. 

Diebach,  Ober-  mit  Rheindiebach 
rb.  Koblenz 

—  dorf  u.  mark  -5669  5740,  5750,  .5751, 

6469,  6476,  6512. 

—  melzger,    s.     v.    Waldenhußen , 

Henne. 

—  flurnamen     u.    s.    w.,    diepacher 

kehre  u.  Elche  5669,  6469. 
V.  Diebach  (Diepach) 

—  Anthon(s)  Wilderich  5750,  6512. 

—  Godehart  Wilderich,  gen.  Brant. 

bruder  d.  vorig.  .57.50,  6512. 

—  Henne  (ierhart  5740,  7476. 

—  Margret,  s.  Bock  v.  Erffenstein. 

—  Margret,  s.  Keiser  [v.  Steeg]. 
Dieblich    (Dievelich),    rb.   Koblenz 

5842. 
Diebelich,  s.  Häschen  v.  Diebelich. 


l>iedendal(l),  s.  Dienetal. 
Tiefenau  (Tieffenau,  Dicffenouwe, 

Dietfenowe),    dorf  Kartung,    ba. 

Baden 

—  bürg  5234,  5241. 
Tiefenau,  s.  Held  v.  Tiefenau. 
Tiefenbach,  s.  Niederliefenbach. 
Tiefen bronn   (Dieffenbronn,  Dief- 

fenbrunn),  ba.  Pforzheim 

—  dorf  6159,  6414,  7135,  7496. 

—  amtmann  (schultheiss)  7075. 

—  gericht  6431. 
Tieffenau,  s.  Tiefenau. 
Dieffenbronn,   Dieffenbrunn,   s.  Tiefen- 

bronn. 

Dieffenouice,  Dieffenowe,  s.  Tiefenau. 

Diejfenbach,  s.  Niederliefenbach. 

Dieflach,  wasser  bei  Morsch  7416. 

Diegesheim,  s.  v.  Digesheim. 

Diel,  Eberhard,  m.  rat  5373. 

Diemantstein,  s.  Diemenstein. 

D  i  e  m  e  n  h  a  u  s  e  r,  Jakob  d.  a.  u.  d. 
j.  6957. 

Diemenstein,  Diemantstein,  Diemensttiin, 
s.  V.  Stein  v.  Diemenstciu. 

Dieme  ringen,  kr.  Zabern  7177. 

Dienetal  (Diedendal(l),  rb.  Wies- 
baden 5784,  6166,  6251,  6454, 
6573. 

Tiengen  (Thingen),   ba.  Waldshut 

—  (a)  6778. 
Diepach,  s.  Diebach. 
Diepoltskircher,  „kriegsmann" 

6958. 
Tiergarten    (Thiergarten,    in    d. 

Diergarten),  ba.  Oberkirch  5210, 

5270. 
T  i  e  r  r  i  n  g  e  r,  Fritsche,  vogt  zu  Ge- 

mar  6415. 
Diersburg  (Diersberg,   Diersperg, 

Tiersperg),  ba.  Offenburg 

—  dorf  5714,  7268,  7496. 

—  bürg  .5714,  6157,  6206,  6706. 

—  herrschaft  6775,  7496. 

V.  Tierstein  (Thierstein,  Tyer- 
stein),  grafen 

—  Bernhard  .5304,  6268. 

—  Friedrich  6268,  6327. 

—  Hans,   österr.    rat,   elsäss.   unter- 

landvogt  5051,  5057—5059,  5074, 
5304,  6172,  6268,  6327,  6609,  6731, 
6800,  6943,  7151,  7166,  7187,  7205, 
7281,  7314. 

—  Heynrietta  v.  Blamont,  gemahlin 

Bernhards  6268. 

—  Susanna,  s.  Schenk  v.  Limpurg. 
Diesheim,   vielleicht  Diessen    bei 

Haigerloch,  rb.  Sigmaringen  5168. 
Diessen  hofen  (Tiessenhoven),  kt. 
Thurgau 

—  (a)  6833,  6956. 

—  Stadt  6595,  6866. 

V.  IHest,    Wilhelm,  s.   Strassburg,    bi- 

schöfe. 
Dieten hausen  (Dietenhusen) 

—  freie    guter,    kelter,    teich,    bcde 

5168. 
Dietlingen  (Tutlingen,  Tütlingen), 

I)a.  Pforzheim  51(58,  7496. 
Dietrich,   amtmann   zu   Mühlburg 

6058. 
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Dieuze  (Tüse),  kr.  ChAteau-Saliiis 

—  das  gesöte  6äö8. 
Dievelich,  s.  Dieblich. 

V.  D  i  g  e  s  li  e  i  m  (Diegesheiin,  Digcsz- 
lieim ,  Digisheim ,  Dvgeßheim, 
Tidissen(?),  Tigesseii(?),  Tigesz- 
heim) 

—  Else  Spörlin,  mutler  d.  folg.  .5242. 

—  Friedrich   5242,   567G,  6129,  6307 

—6309. 

—  Hermanii(?)  6387. 

—  Merckel  6153,  6154. 

Dill  (Dille,  DvUe,  Till)  rb.  Koblenz 

—  dorf  5614,  5815,  5837,  6258,  6300, 

63!»9,  6520,  7150. 

—  amt  7268. 

—  bürg  (burglehen,  burgfrieden)  u.  tal 

5597,  5612,  5635,  5684,  5712,  5786, 
5837,  5868,  6240,  6258,  6399,  6490, 
6506,  6520,  6566,  6578. 

—  verbürg  6258. 

—  schultheiss,  richter,  bürger  u.  ge- 

meinde 5633,  5877. 

—  burgvogt,  s.  V.  Metzcnhauseii,  Ul- 

rich. 

—  mühle  6258. 

—  kapeile  6258. 

—  bede  6240. 

—  zehnten  6046,  6565. 

—  wald  6258. 

—  flurname:  der  Ysenberg  .5890. 

der  Brüwel  6047. 

VilUnburg,  s.  Nassau-Dillenburg. 
Dillendorf  (Dyllendorf),   rb.  Kob- 
lenz 6047,  6258. 

Dillstein,  gem.  Dill-Weissenstein, 

ba.  Pforzheim  6297. 
Dinglingen  (Dundlingen,   Dünde- 

lingen,    Dundelingen,    Tundelin- 

gen),  ba.  Lahr 

—  dorf  7496,  7566,  7567. 

—  burgfrieden  6229. 

—  zehnten  5232. 
Dinkelsbühl  (Dinkelspühel),  bair. 

ba.-stadt  5084,   6241,   6958,  6967, 

7118,  7121. 
Dirmstein,    bair.    ba.  Frankental 

5972,  6579,  7442. 
V.  Dirmstein  (Dyrmslein) 

—  Heneckiu,  gen.  Lauwer  5972. 

—  Herbort  5639. 

—  Jeckelin  5972. 

Dirmstein,  s.  Lercli  v.  Dirmstein. 

Tirol  (Tyrol),  grafschaft  6415,  6446, 
6602,  6620,  6646. 

Dirr,  s.  Dürr  v.  Östringen. 

Ditzingen  (Titzingen),  oa.  Leon- 
berg 

—  mesneramt  u.  zehnten  5168. 
Dobel,  oa.  Neuenbürg  6235. 

T  ö  b  e  r,  Bernhard,  von  Strassburg 
6984. 

T  o  d  e  n  r  o  t  h  (Tatenrade),  rb.  Kob- 
lenz 6047. 

Dodenrot,  s.  Dudenroth. 

V.  T  o  d  t  n  a  u  (Dottenauw,  Tottnow), 
Henman  (Hanman)  5302,  5565, 
7197. 

To'/nburch,  s.  Tomburg. 

V.  Dolkelnheim,  Wilhelm  6992. 


Tomas,    diener   d.   hz.    Gerhard  v. 

Schleswig  5239. 
Tomburg,  Tognlntrch,  s.  Rheineck. 
Domer,  Conrat  7081. 
DomershKsen,  s.  Dommer-^hausen. 
Dominikaner,  orden. 

—  gemeines  kapitel  6631. 

—  ordensprovincial,    s.    Nöltel,    Ni- 

kolaus. 

Dommers hausen  (Domershusen), 
rb.  Koblenz  5774. 

Donau  (Thonaw,  Tonauw,  Tünow), 
fluss  59!t4,  6192,  7014,  7521. 

Donauwörth  (Werde),  bair.  ba.- 
stadt  5994,  6241,  6407,  6958. 

V.  Tonnere,  graf,  s.  v.  Chalons. 

Donnersberg,  berggruppe  in  der 
Pfalz  6020,  6044. 

Dorenkeiiii ,  s.  Dürkheim. 

Bor  Ingen,  s.  Thüringen. 

Dormentz,  s.  v.  Dürrmenz. 

Tornant,  s.  Pauli  v.  Tornant. 

Tornatca,  s.  Tyrnau. 

Dornstetten,  oa.  Freudenstadt 
5168. 

Dorrenbacher,  Wolffgangk  7203. 

Dörrmentze,  s.  v.  Dürrmenz. 

Dortmund  (Dortkmonde),  rb.  Arns- 
berg 

—  Stadt  6750. 

—  freigrafschaft    u.    freistuhl    7074, 

7111,  7144,  7176,  7210,  7244,  7394. 

—  freigrafen :  s.  v.  Lindenhorst,  Hein- 

rich. 

s.  van  der  Zungher,  Wilhelm. 

D  o  r  w  e  i  1  e  r,  bürgermeisterei  Kirch- 
berg, rb.  Koblenz  6047. 

Dosen  rode,  Henneke,  ekn.  5226. 

Dossenheim,  Hug,  Strasburg,  am- 
meister  5323. 

Dottenamv,  s.  v.  Todtnau. 

Dottendorffer,  Fritz  7089. 

Tottnoiv,  s.  V.  Todtnau. 

Doubs  (Dubium),  nebenfluss  der 
Saöne  6809. 

V.  T  o  u  1 1  o  n,  Johann,  herr  zu  Nomeni 
(Thollen)  7078,  7103. 

Tours  (Turonensis  civitas),  dep. 
Indre  et  Loire. 

—  (a)  7497,  7498. 
Trabe  n,  rb.  Koblenz 

—  dorf  6555. 

—  herbstbede  5864. 
Trabestatf,  Trabstatt,  s.  Abstatl. 
Traehe,  s.  v.  Drahe. 
Drachenfels  (Trachenfels),   ruine 

bei  Busenberg,   bair.  ba.  Pirma- 
sens 5198,  5214,  5216,  5S.53. 
V.    Drachenfels     (Trachenfeils , 
Drachenfeilß,  Drachenfelß) 

—  Klaus,  Strasburg,  altammanmeister 

6785. 

—  Lienhart,  strassburg.  altammann- 

meister  6369,  6380,  6785. 
V.  Drahe  (Traehe) 

—  Crafft,    burggraf   zu    (Jelnhausen 

6999,  7000. 

—  Hartmann  6993,  6999,  7000. 
Trais    (Treis,    Treyß) ,    gemeinde 

Königsbach.    b;i.    Durlach    5)63, 
5445. 


Trais 

—  iliirnainen :    Emberg    u.    Breiten- 

lach 5445. 

Trais,  s.  Stetzgin  v.  Trais. 

Traisen  (Dreise,  Trevsen),  rb.  Kob- 
lenz 5843,  6047,  6258,  6489. 

Trunerbach,  s.  Trarbach. 

T  r  ä  n  h  e  i  m  (Trenheim),  kr.  Mols- 
heim .5506. 

Trunrbacli,   Tranrebach,  s.  Trarbach. 

Trapp,  Jakob  6943. 

Trarbach  (Tranerbach,  Tranrbach, 
Tranrebach,  Trarebach,  Trarre- 
bacli),  rb.  Koblenz 

—  (a)   5612,  5615,  .5617—5622,  5624, 

5625,  5627,  6113,  6399. 

—  Stadt  5042,  5087,  5.597,  5608,  5610, 

.5612,  5617,  5635,  5637,  5811,  5850, 
5864,  .5877,  5885.  5961,  6028,  6039, 
6169,  6240,  6258,  6340,  6402,  6484, 
6777,  7179,  7183. 

—  amt  5621,  5685,  6518. 

—  amtmann,   s.   v.   Berwangen,   Al- 

brecht. 

—  —  s.  Bock  v.  Staufenberg,   Haas 

Erhard. 

—  kellerei  5627,  7183. 

—  Jude,  s.  Jakobäsohn,  Ascher. 

—  benannte  häuser  u.  s.  w. :  die  halle 

.5811,6104,6517. 

die  „Schribery"  6.532. 

zum  Sternen  5811,  6104,  6517. 

—  Strassen  u.  platze:  der  heumarkt 

5617,  65.32. 

—  —  der  staden  an  der  Mosel  6258. 

—  weinbede  -5811,  .5864,   5878,  6104, 

6513,  6517. 
D  r  e  c  k  e  n  a  c  h,  rb.  Koblenz 

—  dorf  6292,  6464. 

—  heimburger    u.    geschworene :    s. 

Ceorg. 

—  —  s.  Junghe,  Henne. 

—  hof :  Hermannshof  6292,  6464. 
Treis,  s.  Trais. 

Dreise,  s.  Traisen. 

Tremel,  Hans  6247. 

Trenheim,  s.  Tränheira. 

Tretfloch,    Trettfloch,   s.   v.  Kitzingen 

gen.  Trettfloch. 
Treysen,  s.  Traisen. 
Treyi,  s.  Trais. 
zum  Tribel,  s.  zum  Trubel. 
v.  Tribenfarb,  Leonhart  6992. 
D  r  i  c  z  e  h  e  n  (Dryzehen) 

—  Hug,  altammeister  zu  Strassburg 

5043. 

—  Johannes,  konventsherr  zu  Schut- 

lern  7373. 
Triegel  (Trigel) 

—  Henczlin,    schultheiss    zu    Berg- 

hausen 5486. 

—  Ulrich  6957. 

T  r  i  e  n  t,  Tirol,  bistum 

—  bischof:  Alexander  5119. 

—  domherr:  s.  Siena,  bischof  Aeneas 

Silvius  Piccolomini. 
Trier.  Rheinprovinz 

—  (a)  7481. 

—  Stadt  5295,  6407,  6409. 

—  kloster  s.  Martin  5749. 

abt,  s.  V.  Helmstatt,  Wilhelm. 
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Trier 

—  e  r  z  b  i  s  t  II 111 

—  laiid  5-237,  56:«t,  5749,  5S70,  5874-, 

6043.  6-256,  6418,  6622.  6438,  7554. 

—  erzbischöfe:  Balduin  5087,  63t9. 
Jakob    I.     6180.   6-240.   6-255— 

t)258.  6356,  6367,  6369.  6418,  6437, 
6438.  6591,  6592,  6595,  6622,  6624, 
6627,  6662.  6667.  6670,  6750,  6895, 
6955,  7t»61.  7(K58.  7078,  7133,  7181, 
7193,  7440,7481,7488.  7523—7525, 
7327,  7528,  7553.  7554,  7564. 

Otlo  5054,  6047. 

Raban  5109,  5246,  5507,  5529, 

5639,  5687,  5688,  5692,  5696,  5697. 
570-2,  5715,  5725.  5749,  5777.  5841, 
5870.  5S74.  5875,  5881,  5884,  5896, 
5'599.  5  »03.  5907,  5921,  5923,  59-24, 
5942,  5946,  5949. 

Ulrich  V.  Maiiderscheid,    elect 

5087.  5295.  5392,  6255. 

—  donikapitel  6255. 

—  archidiakon(chorbischof),  S.Beyer, 

Johannes. 

—  marschall,  s.  v.  Staffel,  Wilhelm. 

—  erzbisch,  rate  5471,  66-24. 
Triffel,  s.  Triegel. 
Dringen b erg.  rb.  Minden 

—  freigrafschaft  7191. 

—  freigraf.  s.  Feckeler.  Heinrich. 

T  ri  pp  elsgu  l.  Iliiriiaiiie  zu  Kaslel- 

laui;,  rb.  Koblenz  5690,  65.30. 
Trochses(s)  (Trochßess) 

—  Clais  5850. 

—  Golzchin  5808. 

T  rocht  elf  ingen,  ca.  Neresheim 
6742. 

'l'rochtelßngen,  s.  v.  VVerdenberg. 

T  r  u  b  (  c ).  Paul,  bürger  in  Augsburg 
5955,  .V.(.56,  59.58,  5964,  61 12. 

zum  Trubel  (Tribel,  Trubel,  Tni- 
bt'l),  Cuuo ,  slnissburE-.  Stall- 
meister 5252,  5264.  5266—5-268, 
5270,  .5.598,  .5901,  6080,  6106,  6135. 

Druchlinger,  Wilhelm  7203. 

Truchsess  (Drugsecz,  Drugsess, 
Drusches) 

—  Heidenreich  6448,  7203;  hausfiau, 

kammerjungfer  d.  M.  Katharina 
(V.  Österreich)  6448. 

—  .Niklas  742.5. 

Truchsess  v.  Bichis  hausen 
(Truchsasze,  Druclisesse,  Truch- 
seß) 

—  Hans  5175,  .5.501—5.50.3,  württemb. 

hofmeister  5596.  6.307—6309. 

—  Haus    d.    j.    660.5,    67.52.    6771  (?), 

6957.  7252. 

—  Heinrich  d.  j.  (verschrieben  statt 

Hans?)  6681. 
Truchsess  v.  H  ö  f  i  n  g  e  n 

—  Burkhard   6126,  7:«)3,   73-23,  7469. 

—  Hans  51.58. 

—  Ludwig  7.303.  7469. 

—  .Martin  5981,  6605,  7303.  7469. 
Truchsess    v.    Sletten    (Druch- 

sesse) 

—  Hans,  ritter,    bad.  rat   6605,  66.52, 

()6.-)8.  (J685,  mm,  6702.  6703,  6742, 
6713,6765,  6771(?),  6821. 


Truchsess  v.  Stellen 

—  Mechtild    v.  Mönsheira,   gem.   d. 

folg.  5505,  5648. 

—  Wilhelm,  wOrttemb.  rat  .5311, 5467. 

5491,   vogt   zu  Waiblingen  .550.5, 
5648. 
Truchsess  v.  W  a  1  d  b  u  r  g  (Truch- 
seß) 

—  Eberhard  5538,   5545,  5592,  6634, 

6743,  6783. 

—  Georg  55-38,  5545,  5.592,  6387. 

—  Jakob  .5251,  landvogt  zu  Schwaben 

5415,  5545.  .5592,  6681,  6771,  7120; 
bruder  5254. 

—  botschaft  der  5471. 
Truchsess  v.  W  a  1  d  e  c  k  (Druch- 

sess,  Drucliseß) 

—  die  5168,  .5467. 

—  Heinrich  7286. 

—  Tristrara  5651,   6307—6309,   6805, 

7286. 

—  Wilhelm  6307—6.309,  67.52,  7286. 

—  Wolf  7194. 

Drusen  heim,  kr.  Hagenau  6179. 
V.  D  r  u  s  e  11  h  e  i  m  (Trusenheim,  Trü- 
senheim) 

—  Berhtolt  5089.  6682,  6762. 

—  Burkhart  6179. 
Lhyzehen,  s.  Driczehen. 
Tac/ianlit,  s.  Schanlit. 

Tüll  in  gen  (Tuwingen,  Tüwingen), 
oa. -Stadt. 

—  (a)  6592—6.595,  7121». 

—  Stadt  6836,  7107,  7132,  7134,  7438, 

7443. 
V.  Tübingen-Lichteneck   (Du- 
bingen,    Tuwingen,    Tuwingen), 
grafen 

—  Georg  7;W8. 

—  Koiirad,  m.  rat   .5253,   5310,  5317, 

5398,  5451,  5.564,  5.565,"-5574,  5678, 

5857,6978,7078,7154. 
Dubiiim,  s.  Doubs. 
Duchroth,    nicht   Durchioth    (Du- 

cherodde,   Duchrode),    bair.    ha. 

Kirclihelnibolaudou  5819,  6519. 
Duden/ieiiiiytr,.  Dauteuheini. 
Dudenroth  (Dodenrot),  rb. Koblenz 

—  zehnten  5758,  6462. 
Dufel,  Ernst  5749. 
Tugen,  s.  Tauber. 

Düker,  Bernhard,  freigraf  zu  Heiden 
7176. 

Tulber,  pforzh.  bürger  6769. 

ThHn,  s.  Thuinb  v.  Neuburg. 

Dume.  Johannes,  altarista  zu  Kop- 
penstein  7288. 

Tunbach,  s.  Thonbach. 

Dundelingen,  Tundelingen,  llündelingen, 
Diindlinyen,  s.  Dinglingen. 

Dune,  Düne,  Düne,  Düne,  Dunen,  s.  v. 
Dann  zu  überstein,  v.  Dann  u. 
Kyrburg.  von  Dann  gen.  Ztdver. 

Dungen,   Tangen,  s.  v.  Thiingen. 

Dunhausen  (Dunhusen),  aufge- 
gangen in  Wintersdorf,  ba.  Rastatt 

—  schultheiss,  rlchter  u.  bürger  512-5. 
Tunkel  griff,  Hans  6979. 
Tünoip,  s.  Donau. 

Durbach  (Durbach.  Dürrbach,  Tur- 
bach),  ba.  Olfenburg 


D  u  r  b  a  c  h 

—  dorf  5185,  5-205,  5213,  5232,  5248, 

5377,  -5500,  6310.  7465,  7559. 

—  haus  gen.  d.  Grale  5468,  6424. 

—  flurnaraen,  rebberge  u.  s.  w.  Alt- 

berg, Atemberg,  Geißberg,  Juden- 
berg, Röneberg,  Schliffe,  Schol- 
teraberg,  Spittelbcrg,  Springe, 
Waldeßberg  5468,  6424. 

Durchroth,  s.  Duchroth. 

Durehshuß,  Martin  .5272. 

Dürckheim,  (Turckhei/m,  DiiricheimJ, 
s.  Eckbrecht  v.  Dürckheim. 

Dure,  Nikolaus,  priester  an  der 
Stadtkirche   zu   Pforzheim  6026, 

Turgoir,  Turgöw,  s.  Thurgau. 
Düricheim,  s.  v.  Dürckheim. 
Düringen,  s.  Thüringen. 
D  Orkheim  (Dorenkeiin),   bair.  ba. 
Neustadt 

—  (a)  5489. 

T  ü  r  k  h  e  i  m  (Thüriiigheim),  kr.  Kol- 

mar  5422. 
Dur  lach  (Durlacum,  Turlach),  ba.- 

stadt 

—  (a)  5479,  5651. 

—  Stadt    u.  mark    5144,    5168,   .5-20-2, 

5276,  5277,  5287,  5462,  5479,  5954, 
6118,  6625,  70-20,  731-2.  7496,  7524, 
7570. 

—  amt  7078,  7496. 

—  schultheiss,  bürger  u.  richter5127, 

6318. 

—  schultheiss  5287. 

~-  bürger.  s.  Snvder,  Arbogast. 

—  gericht  .5287. " 

—  pfaffheit  d.  kapitels  6869. 

—  Pfarrkirche  683 1. 

—  altaristae,  s.  Falconis,  Johannes. 
s.  Ferwer,  Petrus. 

—  bede  u.  stener  5116. 

—  zehnten  5533. 

V.  Durlach,  Margarethe,  dictii  das 
freylein  v.  Turlach  oder  v.  Fe- 
ningen,  illegitime  tochter  M. 
Bernhards  I.  v.  Baden(?)  5104. 

Dtirmencz,  Dtirmencz,  Ditrnientz,  Diir- 
menlz,  Durmenz,  Dürmenz,  s.  v. 
Dürrmenz. 

D  n  r  m  e  r  s  h  e  i  in  (Durmerszheim) , 
ba.  Rastatt 

—  dorf  5168,  7496. 

—  schultheiss,     richter    u.    bürger 

5125;  seh.  u.  r.  7418;  seh.  5168. 
Dürnau,     Dürner,     Turner,     Durnow, 

s.  Dürrner  v.  Dürnau.  ■ 
Turonensis  ciHtas,  s.  Tours. 
Dürrv.  Östringen  (Dürre,  Dürre, 

Ostringer  gen.  Dirr) 

—  Concz  6957. 

—  Hans  5510,  5536. 

—  Pele  V.  Königsbach,  gem.  d.  vor. 

5.536. 
Dürre,  Bechtold,  inüUer  zu  Leiiners- 

heim  6Ü68. 
Dürrenwettersbach,     s.    Hohenwetters- 

bach. 
D  ü  r  r  m  c  n  z,  oa.  Maulbronn 

—  dorf  u.  bürg  5159,  «1-29,  6130. 
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V.  D  fl  r  r  in  e  n  z  (Dormenl/..  Dörr- 
mentze,  Durraenc/.,  Dürmencz, 
Dürmenlz,  Durmenlz,  Durinenz, 
Dürmeiiz,  Durrmenz) 

—  Albrecht  6S52. 

—  Albrecht,  bastard  Gl>8t. 

—  Bernhard  6129. 

—  Bernold  5159,  6130;  rautter  5159. 

—  Gerlach  50S4-,  5180;  s.  söhn  5084.. 

—  Hans  5110,  7398. 

—  Heinrich  6130. 

—  Konrad    5062,    5180,"  6129,    6130, 

6252,  6307-6309,6374.  6752,6805. 

—  MarliQ  6129,  6130,  6752. 
Dürrner     v.     Dil  mau     (Dürner, 

Turner) 

—  Rudy  6221. 

—  Wilhelm  6815. 

Dürr  Wangen    (Durrwangen),    ba. 

Dinkelsbühl 
--  schloss  u.  markt  6210,6211,6274. 
D  u  r  r  w  e  i  1  e  r  (Dürrwyler,  Durwyler), 

oa.  Freudenstadt 

—  dorf  5501,  7308,  7496. 

—  allmende  5168. 

—  schultheiss  7308. 

—  Forstmeister  730S,  7316,  7352. 
Tüse,  s.  Dieuze. 

V.  Dusslingen  (TOselingen),  Walter 
5199. 

Dustier,  Johannes,  domprobst  zu 
Breslau,  Salzburg,  rat  7135. 

D  u  t,  Nicolaus,  altarista  in  Pforz- 
heim 7192. 

Tutenstein,  s.  v.  Dautenstein. 

Tutlingen,  TutUnyen,  s.  Dietlingen. 

Ihitscher  orden,  s.'.  Deutschorden. 

Dutschmann,  Dütschmann,  'rutschmann, 
Dützmann,  s.  Deutschmann  gen. 
Richter. 

Tuwingen,  Tütvingen,  Tüwinjen,  s.  Tü- 
bingen u.  V.  Tübingen-Lichten- 
eck. 

Tyerstein,  s.  v.  Tierstein. 

Djfgeszkeim,  s.  v.  Digesheira. 

Dylle,  s.  Dill. 

Dyllendorf,  s.  Dillcndorf. 

Di/rmstein,  s.  v.  Dirmstein. 

Tyrnau  (Tornawa),  Ungarn,  ko- 
mitat Prcssbui'g 

—  (a)  5056. 
Tt/rol,  s.  Tirol. 


E. 

E  l>b  r  u  ch,  Theodericus,  kaiserl.  kanz- 

leibeamter  539S. 
E 1)  e  r  b  a  c  h,  ba.-stadt 

—  (a)  5551. 

Eberbächle  (Ebertal  unterm  schloss 
Hochberg  gelegen),  ba.  Emmen- 
dingen 

—  Silberbergwerk  5098,  .5221. 
Eberdingen    (Eberdringen),     oa. 

Vaihingen 

—  dorf  5158,  5505,  5648,  .5981,  6301. 

—  voglei  7303,  7469. 

Eberlin,  Johann,  pfiirrcr  zu  RriH- 
zingen  7378. 


Ebern  bürg.  bair.  ba.  Kirchheim- 
bolanden 

—  dorf  5669,  6469. 

—  bürg   5612.    b.   u.   tal  6047,   b.  u. 

herrschaft  6890. 
V.    Ebers  dorf    (Eberßdorff) ,    AI- 

brecht  7203. 
Ebers  heim,  kra.  Mainz 

—  dorf  6802. 

—  schultheiss,  s.  v.  Sweden, Konrad. 
Eberstein  (Ebersteynn,  Ebirstein) 

—  grafschaft  u.  gräfliches  liaus  5062, 

5110,  5168,  5288,  5372,  5376,  5445. 
5524,  7268.  7375,  7496. 

—  grafen:    Bernhard  I.   5035,    5070, 

.5071,  5110,  freischöfle  5112,  5168, 
5176,  5222,  5246,  5253,  5261,  5363, 
5364,  5376,  5395,  5417,  5601,  5611, 
5640,  5765,  5950,  5970. 

Bernhard  IL,   pfälz.    rat  6814, 

7128(?),  7154,  7160,  7268,  72s4. 

Johan  (Hans),  m.  rat  6041, 6353, 

6354,  6359,  63S7,  6676,  6678,  6681, 
7128(?),  7177, 7284, 7295, 7302, 7314, 
7342.  7343;  hausfrau  u.  Schwester 
668t. 

JohauTi  7388. 

[Maria  v.  Eppstein],  gem.  Jo- 
hanns (Hans)  6681.  6762. 

Wilhelm  .503.5, 5 100.  5130—5132. 

Wilhelm  der  bastard  7314. 

—  gräfl.  rate  7430. 

—  geleitsrechte  7496. 

—  wildbänne  7496. 

—  diener    u.    knechte,    s.    v.  First, 

Hans. 

—  —  s.  Spiess,  Klaus. 
Eberstein,  s.  Hürning. 
Ebersteinburg      (Alteberstein, 

Eherstein,    Eberstein    vor    der 
bürge),  ba.  Baden 

—  (a)  5441. 

—  dorf  6403,  6610,  7496. 

—  bürg  5524,  .5871,  7496. 

—  amt  7078. 

—  schultheiss,  richter  u.  bOrger  512-3. 

—  burgvogt  7496. 

El)  erst  ein  sc  bloss    (Eberstein , 
Neueberstein),  ba.  Rastatt 

—  bürg  6041,  7496. 

—  amt  7496. 

—  vogt,  s.  Schmid,  Heintz. 

—  Sägmühle  unter  6136. 
Ebersweier  (Eckerswilre),  ba.  Of- 
fenburg 52(15,  5209. 

Eberßdorff,  s.  v.  Ebersdorf. 

Ebet-tal,  s.  Eberbächle. 

Ebhausen,  oa.  Nagold  7496. 

E  b  i  n  g  e  r,  Chüno,  bürgermeister  von 
Esslingen  3277. 

Ebirstein,  s.  Eberstein  (grafschaft). 

Ebrach,  bair.  ba.  Bamberg,  ehe- 
malige Cisterzienserabtei 

—  abt  5251. 

Ebser  (Ebs,  Öbs?),  Eberhard,  ötting. 

knecht  5953.  6192,  6737. 
Echter 

—  Conz  7.503. 

—  Peter  6992. 


E (■  k  1) r e eh  t   v.   D ü r k  h e i m  ,    A  1- 

h  e  i  m  von  D  ü  r  k  h  e  i  m 
-  ungen.  6132. 

—  Hertwig  d.  a.  5853,  5991. 

—  Johann  6957. 

E  c  k  e  1  s  h  e  i  m  ,  kra.  Alzey  5722 , 
6488. 

Eckenbach,  alter  grenzbach  zwi- 
schen den  landgrafschaften  Ober- 
und  Niederelsass  und  den  bis- 
tüniern  Strassburg  u.  Basel  5422. 

E  c  k  e  n  b  e  r  g.  gemeinde  Butschbach, 
ba.  Gberkirch  5117. 

Ecken  f  eis,  gemeinde  Lierhach, 
ba.  Oberkirch  5205,  5206. 

Ecken h ans,  scherer.  bürger  zu 
Hagenau  6145. 

Eckenstein,  s.  Eggenstein. 

Eckerich,  kr.  Rappoltsweiler 

—  schloss  7198. 

Eckerich,  s.  Zorn  v.  Eckerich. 
Eckersweiler  (Eckerswvler),   rb. 

Trier  6576,  7086. 
Eckersirilre,  s.  Ebersweier. 
Kckersirißer,  s.  Ekersweiler. 
E  ck  w  e  i  1  e  r  (Eckwiller),  rb.  Koblenz 

5885. 
'Eckiversheim,  s.  Marx  v.  Eckwersheim. 
EckuUler,  s.  Eckweiler. 
Ecorcheurs,  s.  Armagnaken. 
Edel  man,  Hans  7092. 
Egenhausen     (Egenhusen) ,     oa. 

Nagold  5.502,  7496. 

—  almende  5168. 

—  capellania  6412. 

—  capellanus,  s.  Prosse.  Johannes. 
Eger,  Böhmen 

—  (a)  5603. 

—  Stadt  5251.  564.5,  7068. 

—  burggraf  zu,  s.  v.  Schlick,  Kaspar. 
Eggenstein    (Eckenstein,    Egcss- 

heim),  ba.  Karlsruhe 

—  dorf  6058,  7496. 

—  schultheiss ,     richter  '  u.    bürger 

5128. 

—  pfarrer,  s.  Hatzich,  Matthias. 

—  zoll  7.524. 
Eginger,  Claus  7089. 

Egk,  Gilg.  bürger  zu  Bergheim  7031. 

Eglisau.  kt.  Zürich  6595. 

V.  E  g  1  o  f  s  t  e  i  n,  vier  mitglieder  der 

familie  6961. 
Egstein,    Johannes,    m.    schreil)er 

6762. 
V.  Ehenheim.  Peter  6979. 
v.  Eheste tten(Estetten,Eszstetten), 

Dietrich,    württemb.    rat    .5311, 

.5467.  5491. 
Ehingen  a.  d.  Donau.  oa.-»ladt 

—  (a)  6646. 

—  Stadt  5578.  7077,  7087. 
Ehingen,     teil     von    Rottenburg 

a.  Neckar  7122. 
E  hing  er.  ulm.  bürgergeschlecht 

—  Jörg  7304,  7354. 
~  Riimelly  7214. 

-"  Walter,  altbürgermeister  v.  Lim 
7004,  7007.  7044,  7046,  7047.  70.58. 
7063. 

Ehnheim,  s.  Oberphnt'eim. 

Ehnireyer,  s.  Ratsamhausen. 
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V.  Ehrenberg  (Erenberg) 

—  Eberhard  5774. 

—  Hans  66S1. 

—  Heinrich,  pfälz.  rat  6367,  7180. 

—  Henne  6717. 

—  Symondt  6717. 
Rhreiiherg,  s.  Schonenberg. 
Ehrenberg,  harren  zu,  s.  v.  Pyrmont. 
F;  li  r  e  n  f  e  1  s  (Erenfels),  burgruine  bei 

ROdesheim,  rb.  Wiesbaden 

—  (a)  506!),  6 128. 

Ehren  stellen    (Eristelten,     öri- 

slellen),  ba.  Slaufen  7-365,  7399. 
E  h  r  h  a  r  I  s  b  e  r  g,  wildbann  am,  wohl 

bei  Wiernsheini,  ca.  Manlbronn, 

zu  suchen  5168. 
V.  E  i  b  (Eyb,  Ibe,  Ybe),  Marlin,  pfleger 

zu    Ansbach    6681,    6723    6753, 

6771,  69Ü7,  69.57. 
Eichen  (Evche),  ausgegangener  hof 

bei  Oberkirch  5-205,  .5377. 
E  i  c  h  e  r  (Evcher),   abgeg.  bei  Kork, 

ba.  Kehl  5-203. 
Eichsfeld,    landschaft   in    den  pr. 

Sachsen   u.   Hannover,    ehemals 

kurmainzischcs  gebiet  6319. 
Eichsiait    (Aistelten,    Eichslädl, 

Evstatl,    Eyslet,    Eystell),    bair. 

bä.-stadt 

—  (a)  66-29. 

—  bischöfe:  Albrecht  IL  6321. 

—  —  Johannes  III.  6623,  6629.  6666, 

6690,  VÜW),  082-2,  6S79,  6S94,  6920, 
0936,  6953, 6955—6957,  7019,  7063, 
7100.  7134,  7*50,  7449,  7457,  7459, 
7403,  7464. 

—  domkapitcl  6955. 

—  dekan  5341. 

—  bisch,  kanzler  6690. 
botschafl  5148. 

—  —  rat,  s.  V.  PuHendorf,  Hans. 
Eichst  eilen     (  Eistatt ,     Evstadl , 

Eistat,  Eyslatt,  Eyslell),  ba.  Em- 
mendingen 

—  dorf  5039,  5045.  5051,  511.5.  5199, 

5276,  6705,  6738,  6749,  7349,  7496. 

—  mittlere  niQlile  .5220. 

—  kirchensatz  511.5. 
EichstHten,  s.  ZOnd  v.  Eichsletlen. 
Eich  wald,  wald  bei  Au  am  Rhein, 

ba.  Rastatt  6031. 
Eiczinger   v.  Eiczing,   s.   Eitzinger   v. 

Eilzing. 
Eier,  Engel  6724. 
Eifel,    gebirgszug   in  der  Rbeinpr. 

.5809. 
Einartz  hausen  (Einharlshausen), 

abgegangen    bei    Pfalzburg.    kr. 

Saarburg 

—  bürg  7061. 

V.  Einsei t heim    (Einselthum,    In- 

sellntheim,  In.seltheim) 
Hans  Stefan  -5982. 
,—  Stefan  5835.  .5982. 
|£  i  n  s  i  e  d  e  1  n  (Ainsideln.  Einsidlen), 

kl.  Schwyz,  benediktinerkl. 
f—  (a)  6791. 

|—  kloster  5426,  6023,  6739. 
[.£wc/i,  s.  Aisch. 

[Eisen  (Ysen),  Birkenfeld  .5761- 
tv.  E  i  s  e  n  b  e  rg  (Isenburg),  Jakob  5785. 


Eisenburg  (Eyssemburg),  bair.  ba. 
Memmingen 

—  schloss  7261. 

V.  Eisenburg  (Eyssemburg,  Isen- 
burg, Ysemburg,  Yssenburg) 

—  Heinrich  7261,    7304,    7354,    7438, 

7443,  7444. 

—  Veit  7261,  7304,7354. 

E  i  s  i  n  g  e  n  (ba.  Pforzheim)  6942, 7496. 
V.  Eisingen  (Isingen) 

—  Anna,  s.  Leutrum  v.  Ertingen. 

—  Chrisline,  s.  v.  Königsbach. 

—  Ludwig  U.Magdalena,  geschwister 

6942;  ihre  eitern  6942. 

—  Notpurga,  s.  v.  Winlerbach. 
Eistat,  Eistatt,  s.  Eichsletlen. 
Eistetten,  s.  Eichsläll. 
Eitzinger  v.  Eilzing  (Eiczinger 

V.  Eiczing,  Eizinger,   Eyczinger 
V.  Evczing,  Evlzinger  v.  Eytzing) 

—  Oswald  7421,  7481. 

—  Ulrich  740S,  7411,  7421.  7425. 
Eilzweiler  (Evlzweiler,  Eylzwilr), 

Birkenff-ld  627.5,  7-502. 

Eizinger,  s.  Eitzinger  v.  Eilzing. 

Elberstrtil,  wald  bei  Selz ,  rb. 
Koblenz  6047. 

Elche,  fluriiame  bei  Diebach,  rb. 
Koblenz  5669,  6469. 

Elchesheim  (Elchiszheim),  ba.  Ra- 
stall 

—  dorf  5533,  7496. 

—  schullheiss,  richler  u.  blirger  5125. 

—  kirchensatz  7494. 

Ellbogen,  burggraf  zu,  s.  v.  Schlick. 

V.  E 1 1  e  n  b  a  c  h,  Johann  u.  valer  6141, 
6507. 

Eilend,  Anselm  u.  Margarete,  ge- 
schwister 6311. 

Ellenz,  rb.  Koblenz  6057,  6471. 

Ellingen,  bair,  ba.  Weissenburg 

—  Statthalter  zu  6803. 
EUmendingen,  s.  Elmendingen. 

V.  E II richs hausen  (Elrichshusen-, 
Erlickhusen) 

—  Christian  -5294,  6210. 

—  Ludwig,  deulschordensrilter  6670. 
E 1 1  w  a  n  g  e  n,  oa.-stadt,  reichsstift 

—  abt  6641. 
Elmendingen  (EUmendingen),  ba. 

Pforzheim  5168,  6733,  7496. 

V.  Elmendingen,  Hans,  Katha- 
rina u.  Kunz,   geschwister  7544. 

Ein  hart,  strassburg.  bürgerfamilie 

—  Hans  5082,  5261. 

—  Hans  d.  j.,  altstättmeisler  u.  frei- 

schöffe  7211. 

Elpersdorf  (Elspersdorf),  bair.  ba. 
Ansbach  6641. 

Elrichshusen,  s.  v.  EUrichshausen. 

Elsass  (pays  d'Au(jois,  Elsalia,  El- 
ses), Ober-  und  Unler- 

—  land  5321,  6-268,  6324,  6377,  6409, 

64.32,  643.5,  6978,  7061,  7078,  7154, 
7172,  7200,  7490. 

—  landvogtei  5422,  7517.  7-524. 

—  landvOgte  u.  unterlandvögte  6352, 

6354,  6808,  6875. 

—  —  s.  V.  Daun-Kyrburg,  Johann. 

—  —  s.  V.  Fleckenstein,   Friedrich. 
s.  V.  Neipperg,  Reinhart. 


Elsass 

—  landvögte : 

—  —  s.  Pfalz,  pfalzgr.  Ludwig. 
s.  Pfalz,  pfalzgr.  Stephan. 

—  —  s.  V.  Tierslein,  gr.  Hans. 

—  —  s.  V.  Vinslingen,  Ulrich. 

—  landvogleiräle  u.  -botschafl  5258, 

6875. 

—  Österreich.  landvogt  6943. 

—  —  s.  V.  Rappoltstein,  Smasman. 

—  österr.  räle  6943. 

—  reichsslädte  5052,  -5250,5348,5473, 

5700,  .5988,  6149. 

—  Städte  u.  gemeinden  im  7238. 

—  reichsdörfer  um  Hagenau  7167. 

—  Juden  5694. 
Elsass-Zabern,  s.  Zabern. 
Elsatia,  Elses,  s.  Elsass. 
Elspersdorf,  s.  Elpersdorf. 

Eltz,  bürg  bei  Wierschem,  rb.  Kob- 
lenz 6167. 
V.  Eltz  (Ellze,  Elz),  herren 

—  Johann    5766,    5789,    .5859,    5893, 

5960,  6166,  6573,  6622. 

—  Lanzled  58.59,  6167,  66-22. 

—  Wilhelm  5766,5789  (stall  Johann?), 

-58-59,  6167,  6777,  7193. 
Emberg,    flurname    zu    Trais,    ba. 

Durlach  5445. 
Ementdingen,  s.  Emmendingen. 
V.  Emershofen  (Emmershofen) 

—  Stephan,    pfälz.   hofmeisler,  frei- 

schöffe  6040,  71.55. 

—  Stephan,  würtlemb.  rat  6867. 
Emmendingen      (Ementdingen, 

Emetingen,    Emettingen,    Em- 
metingen),  ba.  stadt 

—  Stadt  5983,  6705,  6749,  7496. 

—  vogt,  s.  Oögler,  Michel. 
Emmerich,  rb.  Düsseldorf  5327. 
Emmershofen,  s.  Emershofen. 
Emmetingen,  s.  Emmendingen. 
Enckenrich,  Enckerich,  s.  Enkirch. 
Enczberg,  s.  v.  Enzberg. 
Enezenbach,  s.  Heinzenbach. 

V.   Ende   (Endl),   Jörg,    fryge    5043, 

5371. 
Enderlin,  Claus  6247. 
Endingen,  ba.  Emmendingen 

—  Stadt  5074,  .5297,  5417,  6987,  6988, 

7349,  7351. 

—  bürger,  s.  Lufetsch,  Hanmann. 

—  boten  6988. 

—  gen.   häuser:   das  Steinhaus,   das 

neue  haus  5.535. 

E  n  d  i  n  g  e  r,  Hans,  bürger  .  zu  Rott- 
weil 6986. 

Endrostenbach,  s.  Entersbach. 

Endt,  s.  V.  Ende. 

V.  Engaz,  Heinrich  5791. 

Engelhard,  Heinrich,  süchs.  ge- 
sandter 6406. 

Engelhart 

—  Hans,  bürger  v.  Mainz  6780. 

—  Jakob  6979. 

Engels brand    (lugelssbrand),    oa. 

Neuenbürg  5168. 
Engen,  ba.-sladt 

—  (a)  6797- 

—  Stadt  6614,  6636,  6642.  0797,  6798. 

—  bürgermeister  u.  schullheiss  6642. 
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E  n  g  e  r  s,  rb.  Koblenz 

—  dorf  5777,  5841,  5874,  5875. 

—  sladen  bv  dein  Rine  vor  der  stat 

zu  574a 
England 

—  könige:  [Heinrich  VI.]  6324. 

—  —  Margarete   v.   Anjou,   gem.   d. 

vor.  6324. 

—  kapitäne  von  6324. 

—  Engländer,  Englische  u.  s.  w.,   s. 

Armagnaken. 
Enkirch   (Enckenrich,   Enckericb), 
rb.  Koblenz 

—  dorf  5637,  5715.  5766,  5771,  5789, 

5837,  5859.  6047,  6204,  6258,  6481, 
6520,  6573,  6727,  7162,  7529. 

—  bofstatl  bi  dem  alten  centen  ge- 

legen 6529. 

—  Wälder  bei  6418. 

Brimscheid  u.  Schacben  6047. 

—  bede,  herbstbede,  weinbede  5739, 

5741,  5775,  5815,  5826.  5837,  593S, 
5974,  6166,  6169,  6240,  6300,  6303, 
6305.  6453,  6464.  6499,  6520,  6542, 
7150. 
V.  Enkirch  (Enckericb,  Enkericb) 

—  Bruno  5832. 

—  Heinrich  5737. 

E  n  s  i  s  b  e  i  m  (Ensesheim,  Ensessen, 
Ensiszbeim,  Enßisheim),  kr.  Geb- 
weiler 

—  (a)  5059,  5074,  5944. 

—  Stadt  5297.  5376.  6172,  6268,  6362, 

6363,  6369,  6866,  6943,  7151,  7333, 
7334,  7357(?). 

V.  Enslingen,  Graft  6712. 

EnSisheim,  s.  Ensisheim. 

Euters bach  (Endrostenbach),  ba. 
Offenburg  5205. 

Entlibücb,  Nickli,  vogt  zu  Schen- 
kenberg 6824. 

Entringen,  oa.  Herrenberg 

—  dorf  u.  bürg  6373. 
Entz-,  s.  Enz-. 

Enz  (Entze),  nebenfluss  des  Neckar, 
mündet  bei  Besigbeim 

—  fluss  5168. 

—  flössen  auf  der  5168,  5467. 

V.  Eiizberg  (Enczberg.'Enczberger, 
Entzberg,  Eynßberg) 

—  ungenannt :   ein  junger  5378 ;   m. 

edelknabe  6762;  die  von^7496. 

—  Albrecbt  6957. 

—  Albrecht,  gen.  Schuch  5204. 

—  Engelhardus  7388. 

—  Else   V.  Straubenhart,  gemahl.  d. 

folg.  6235. 

—  Friedrich,    gen.    Bittscher    6235, 

6374,  6752. 

—  Hans,  pfälz.  rat  5991,  6031. 

—  Hans,  bad.  rat  6368,  6372,  6434. 

66S1,  6702,  6729,  6734,  6735,  6742 
—6744,  6762,  6765.  6771,  6793, 
6805,  6806,  6S64,  6867,  6891,  6906, 
6909,  6974,  7101,  7102,  7107.  7134, 
7135,  freischöffe  7155,  7160,  7275, 
d.  ä.  7375,  7495,  7496,  7557 ;  haus- 
frau  6681. 

—  Hans  d.  j.  6957. 

—  Wendel  6957. 

—  Wilhelm  (?)  6752. 


Enzherg,  Enczberyer,  Enzhtrger,  Entz- 
herger,  s.  Nix  v.  Hoheneck  gen. 
Enzberger. 

Enzenbach,  s.  Heinzenbacb. 

Epenstein,  s.  v.  Epstein. 

Epfenau  (Epfenow,  Eppfeiiauwe), 
die,  bei  Lauterburg,  kr.  Weisseu- 
burg  5161,  5235,  5313,  5474,  5490, 
6031. 

Epinal  (Spinal),  dep.  Vosges  7200. 

V.  E  p  p  c  1  b  0  r  n  (Oppell)runn) 

—  Friedi-ich  6613. 

—  Hans  6613. 
Eppelsheim,  kra.  Worms 

—  tliorne    und    muren,    genannt    an 

dem  Schonecke  5S46.  6485,  7034. 
V.  E  p  p  e  1  s  li  e  i  ra,  Konrad  Scliaffrail 

5846,  6485,  7034. 
Eppenatein,   s.  v.  Epstein  u.  v.  Mentz 

gen.  Eppenstein. 
E  p  p  e  n  s  t  e  i  n,  verschrieben  für  Erf- 

fenstein  7442. 
Eppfenaiiwe,  s.  Epfenau. 
Eppßch,  s.  Frawin  v.  Eppfich. 
E  p  j)  i  n  g  e  n,  ba.-stadt 

—  Stadt  7496. 

—  Schätzung  7268. 

V.  Epstein,  herren  zu  Kö lüg- 
st ein  (E])enslein,  Eppenstein, 
Eppstein) 

—  herr  7154. 

—  Eberhard  7078. 

—  Gottfried  6993.  6999,  7000,  7289. 

V.  Eptingen    (Epptingen),    Konrad 

6943. 
Erbach,  Erpach,  s.  .Schenk  v.  Erbach. 
Erbe,   strassburg.    bflrgergeschlecht 

—  Daniel  7331.  7340,  7344. 

—  Dielz  (Dietseh)   6S77,   6915,   6918, 

7043,  7074,  7090,  7111,  7144,  7157, 
7175.  7176,  7184.  7191,  7204,  7209 
—7212,  7243.  7260.  7298,  7309- 
7311,  7315,  7318,  7329  -7331, 73-39, 
7340,  7344,  7360,  7362,  7363,  7367, 
7371,  7377,  7383.  7384,  7393.  7394, 
7396,  7401—7405,  7431,  7441,  7458, 
7480.  7493;  hausfrau  7243,  7309; 
bruder,  verstorbener  6915,  6918. 

—  Thomas  7331,  7340,  7344. 

E  r  b  e  s  1)  ü  d  e  s  h  e  i  m  (Budesheym , 
Erweißbudeßheim.  Erweß-Büdiß- 
heim,  Erwevßbudeslieim),  kra. 
Alzev  5717,  5722, 5782,  6488, 6545. 

Erden,  rb.  Koblenz  6117. 

Erding,  bair.  bd.-stadt 

—  (a)  658S. 

—  Stadt  6597,  6628,  6637. 

E  r  e  m  a  n.  Werlin,  basler  Zunftmeister 

7322. 
Erenberg,  s.  v.  Ehrenberg. 
Erenfels,  s.  Ehrenfels. 
Erffarczhausen,  s.  v.  ErfTershausen. 
Erjfendein,  s.  Bock  v.  Erffenstein. 
v.  E  r  f  f  e  r  s  h  a  u  s  e  n  g  e  n.  v.  E  y  c  h  e 

(Erffarczhausen).  Wygant  6622. 
E  r  f  u  rt  (Ertfurt.Erfordia),  pr.  Sachsen 

—  abbatia  St.  Petri  73S8. 

äbte:  Christian  7388. 

Ortwin  5497,  5518. 

—  ecclesia  St.  Severi  7388. 

—  —  dekan,s.Gudirmann,  Johannes. 


Erfurt 

—  ecclesia  St.  Severi : 

—  —  praepositus,   s.  Schenk  v.  Er- 

bach, Konrad 

—  —  scolasticus,   s.  v.  Pleltenberg, 

riunold. 

—  Universität  7.388,  7446,  7450. 

—  rektoren  der  Universität,  s.  Baden, 

M.  Johann. 

—  —  s.  (iudirniann,  Johannes. 

—  bedelli  der  Universität  7388. 

Ergersbach  (  Ergerspach ) ,  ge- 
meinde Durbach,  ba.  Oifenburg 
5205,  .5213,  5377,  6310,  7465. 

Evgow,  s.  Aargau. 

Erixtetten,  s.  Ehrenstetten. 

E  r  1  a  c  h  (Erlech,  Erleiche),  ba.  Ober- 
kirch .5209,  .5487,  61.50. 

V.  Er  lach,  Ulrich  d.  ä.,  ratsbote 
Berns  6647. 

Erlbaeli  (Übererlbach),  bair.  ba. 
(iunzenhausen  6641. 

Erlbach,  s.  v.  Erlenbacii  u.  v.  Villen- 
bach zu  Erlbach. 

Erlebach,  s.  v.  Erlenbach. 

Erlech,  s.  Erlach. 

Erleckeim,  s.  v.  Erligbeira. 

Erleiche,  s.  Erlach. 

V.  Erlen  bach   (Erlbach,  Erlebacli) 

—  Dietrich,  mainz.  Iiofmeister  7075. 

—  Fritz,     anitmann     zu     FOrstenau 

6993,  (;999,  7000. 

—  Hans,  mainz.  hofmeister  6993  (gen. 

Hoffmai  ster),  6999,7000,7 1 34,7.503. 

—  Wigand  6932. 

E  r  I  e  n  h  a  u  p  t  v.  S  a  u  1  h  e  i  m  (Or- 
lenlieupt) 

—  Kl)erhard  5780. 

—  Kas|>!ir  5780,  6477. 

Erlicheim,  ErUcheim,  s.  v.  Erligheim. 

Erliekhusm,  s.  v.  Ellrichshausen. 

v.  Erligheim  (Erleckeim,  Er- 
licheim. Erlickeim^  Erlikaim), 
Hans,  vogt  zu  Besigbeim.  m.  rat 
5257,  5448.  5460,  5462,  5476,  5479. 

Erlin.  Claus  7291. 

Ernst,  Hans,  meisler  u.  pfälz.  rat 
«71.\  6780,  7160. 

Ernst  müh  1  (Ernstniiile),   oa.  Calw 

—  dorf  6881.  7496. 

—  schullheiss,richteru.gemeinde5130. 
Erpach,  s.  Erbach. 

Er  sie  in,  kr.-stadt  6348. 

Ertfurt,  s.  Erfurt. 

Ertingen,  s.  Leutruni  v.  Erlingen. 

Ertsch,  Ertsche,  s.  Arches. 

Eitveißbudetheim,  Eriie\-Büdtßhei)n,  Er- 

we.ij  'ibudesheim,  s.  Erbesbüdesheim. 
Erwin,    Johannes,    frühmesser    zu 

Altensleig  6419. 
v.  Esc  h.  herren 

—  (iodbard  ,5087.  6622. 

—  Johann,  gen.  v.  Luxemburg  6324. 

—  Wilhelm  6622. 

V.  E  seh  bach,  Bernliard  7197. 
Eschoff,  s.  Mengde  gen.  EscholT. 
Esel,  rheinisches  seschlecht 

—  Bernhard  5843.  " 

—  Johann  .5843. 

Esel,  breisgauisches  geschlechl 

—  Konrad  5307,  6221,  7562,  7.56:}. 
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Esselltorn  (Esselburn),  kra.  Alzev 

K  s  s  1  i  11  g  e  n,  oa.-stadl 

—  Stadt  öläl.iVWi,  5475,  5485,  5493, 

54!t5,  5504,  5515.  55:«),  5560,  5563, 
55(>'.»,  5571.  557ä,  .>5S7.  5592,  5593. 
5.595.  .5596,  5646,  .5660,  5906,  5915, 
.5917,  5919.  5929,  5945,  .5963,  5979, 
59S5,  5987,  5993,  5995,  59%,  .5998, 
6091,  6003,  6:241,  6-278,  68:J6,  6841, 
6S98,  6904,  69(»5,  6917,  6<.h21,  6951, 
6958— 6'.«)0.  6966,  696H— 6973, 
6978,  6979,  6981.  6990.  6991,  6998, 
7005-7009,  7011,  7013,7018,  7024 
—7027,  7037,  7044—7047,  7049, 
7050,  7052,  7054,  70t)0,  7062,  7063, 
7066,  7075,  7084,  7089.  7092,  7097, 
7106,  7113,  71 19,  7125,  7128,  7132, 
7t:J5,  7138,  7141.  7142,  7145,  7148, 
7180.  7214,  7227,  72-36,  72.52,  7301, 
7308,  7316,  7317,  73.52,  7361,  T.iS'l, 
7392,  739.5,  7471,  7472,  7477,  7479, 
7491,  7510,  7512,  7514,  75:14,  7537, 
7-5:$S,  7540,  7545,  7547.  7.5.5.5. 

—  rat  .5-569;  grosser  u.  kleiner  rat 

7477 ;  die  zwölfer  7477. 

—  ratsfreiinde  u.  boten  7063,  7491, 

7510,  7545. 

—  ratsgeselle,  s.  Ungelter,  Truchliel). 

—  hürgermeister  7063,  7479. 

—  —  s.  Ebinger,  Chüne. 
s.  Holdennan,  Eberhard. 

—  —  s.  Kreidweis,  Klaus. 

s.  Sachs,  Erhart. 

s.  Sach-i,  Ulrich. 

—  stadschreiber,  s.  v.  Wyle,  Nikiaus. 

—  Platzmeister,  s.  Geniaysllin,  Mor- 

hard. 
s     —  Stadtgericht  5495,  7547. 
■     —  bürger  .5277,  .5W53,  .5979. 

—  —  s.  Arnibröster,  Andreas. 

-  —  s.  V.  Cöln,  Juhainies 
s.  Koch,  Bernhard. 

—  —  s.  Kouffherr,  Peter. 

—  —  s.  Hipp,  Hermann. 
s.  SIeiuhewel,  Heinrich. 

—  —  s.  Zingg,  Cünrat. 

—  spital  6981,  7.5:to. 

—  spitalpfarrer  6981. 

-  staig  ob  der  sladl  7062. 

-  esslinger  fuder  6767. 

-  Jahrmarkt  5569. 

—  zoll  6978,  6990,  7142,  7534,  7537. 
l'.Ktetten,  Exziletttn,  s.  v.  Ehestetten. 

i;  t  i  V  a  1  (Estival,  Styfey),  dep.  Vosges, 
kloster 

-  abt  ma\,  6752. 
Ethjngen,  s.  Ettlingen. 
Etsch,  fliiss 

—  landschafl  an  der  6445,  6446. 

—  die  Etscher  6444,  6595. 

—  hanptmann    an    der,    s.   Vogt   v. 

Miltsch,  Ulrich. 
F'  1 1  e  II  h  e  i  ni,  ba.-stadt 

—  (a)  5902. 
^^-  Stadt  .5045,  .5268. 
^^■--  vogt,  s.  Rebstock,  I'etcr. 

^^K 1 1  e  n  h  c  i  m  ni  Q  n  s  t  e  r,  eheuialiges 
^^m       kloster.  ba.  Eltenheim 
^B-  kloster  5<M)5.  737.3. 

1 


E 1 1  e  n  h  e  i  m  m  ü  n  s  t  e  r 

—  gotteshausleute  7373. 

—  ka^tvogt,  s.  V.  Geroldseck,  Hans. 
V.  E 1 1  i  n  g  o  n,  Lorenz  6984. 
Etllinuen  (Etlyngen),  ba.-stadt 

—  (a)  .505:?,  5156,  5176,  6000,  6014, 

6015,  6696,  6698,  7300,  7:543,  75:$6. 

—  Stadt  5033.  5145,  516S,  5245,  5:J09. 

54:J6,  5474,  58S0.  5993,  5995,  6U03, 
6031,  6040,  6118,  6252.  6434,  6625, 
673:j,  6994,  7078,  7194,  7196,  7275, 
7312,  7455,  7496. 

—  amt  7078,  7496. 

—  schultheiss,     richlcr     u.     bürger 

5126,  5:i09.  5435,  6318. 

—  bürger  7275. 

—  Pfarrkirche  St.  Martin  7300. 
pfarrer,  s.  V.  (Jraben,  Eberhard. 

—  altaristae,  s.  Zeuner,  Johannes. 
s.  Kreuwel,  Jobannes. 

—  spital  6434. 

—  stadmauer  6431. 

—  spitaltor  64:?4. 

—  das    geleit    zu    -5429,    5499,    5542, 

6105,  6198. 

—  bede,  steuer,  uingeld  54;i5,  7494. 

—  die  hart  bei  7207. 
Ettlingenweier  (zwei   Usswilr), 

ba.  Ettlingen  7496. 
E  1 1  m  a  n  s  w  e  i  1  e  r,  oa.  Nagold  7496. 
E  t  z  a  1  e,  die,  tlurname  bei  Beinheira, 

kr.  VVeissenburg  5200,  5400. 
Etzenrot(h),  ba.   Ettlingen  6295, 

7496. 
E  u  t  i  n  g  e  n  (Hingen),  ba.  Pforzheim 

5999. 
Kutingertal,  s.  Bötklin  v.  Eutingertal. 
E  V  e  rs  b  e  r  g  (E  verI5berg),  rb.  Arnsberg 

—  freisluhl  7191, 

—  freigraf,  s.  Rusop,  Kurt. 

—  drost,   s.  V.   Bernynchuseii,    llin- 

rich. 
Kyb,  s.  V.  Eib. 
V.  Eych,  Hans,  nieister,  östeiToicb. 

rat  6:W0. 
Eyche,  s.  Eichen  u.  v.  Erffershausen 

gen.  V.  Eyche. 
Kijcher,  s.  Eicher. 
Eycholtz.   wald   in  der  grafschaft 

Sponheim  62-58. 
Eyczinger  v.  Eijczing,  Kißzingcr  v.  Ey- 

tziny,  s.  Eitzinger  v.  Eitzing. 
V.  E y  n  e n  b  n  r g,  h  e  r  r  zu  Lands- 

k  r  o  n  (Eynel)urg),  Johann  6166. 
Eynibei-y,  s.  v.  Enzberg. 
KyntzetÄach,  s.  Heinzenbach. 
Eysenburg,  s.  v.  Ysenburg,  grafeii, 
Eyssembury,  s.  Eisenbiirir. 
EysUidt,  Eystatl,  Eystel,  Eystett,  s.  Eich- 

stätt  u.  Eichstelten. 
Eytzittf/er  von  Kitzing,   s.  Eitzinger  v. 

Eitzing. 
Eytzweiler,  Eytztvilr,  s.  Eitsweiler. 

F.  V. 

Fachbach   (Vacbpacb),    rb.    Wies- 
baden 

—  voglei  II.  gericht  5744.  5757,  5786, 

.5817,  ()451,  6455.  6490. 

—  zehnten  5784,  6251,  6454. 


V  a  c  k  e  n  d  e  y,  m.  diener  5083. 
Vaduz,  s.  Werdenberg. 

F  a  h  r  a  u  (die  grosse  und  die  liinder 
Farouwe),  rheinniederung  bei 
Lauterburg,  kr.  Weissenburg 
52:J5,  5313. 

Vaihingen,  oa.-sladt 

—  Stadt  7i:32. 

—  pfaffheit  d.  kapitels  6869. 

F  a  I  b  e  n  h  a  s  1  a  c  h  (falwen  Haselach) 
ödung  auf  der  gemarkung  Has- 
lach,  ba.  Oberkirch  5210. 

V.  V  a  1  b  r  e  b  t,  Heinrich,  freigraf  zu 
Lüdenscheid  5964. 

Fiückenstein,  s.  Falkenstein. 

F  a  I  c  o  n  i  s,  Johannes,  pfarrer  zu 
Durhich  6831. 

V.  d.  Valey,  Johann,  wohnhaft  zu 
Paris  6784. 

Falken  bürg,  ruiiie  bei  Wilgarts- 
wiesen,  bair.  ba,  Bergzabern  5991, 
6.582. 

Falkeng art,  aufgegangen  in  oder 
abgegangen  bei  Dill-Weissen- 
stein,  ba.  Pforzheim  6297. 

V.  Falkenhan  gen.  Spiess,  Jo- 
hann 7181. 

Falkenstein,  bürg,  bair.  ba.  Kai- 
serslautern 585:3. 

V.  F  a  I  k  e  n  s  t  e  i  n,  nach  der  bürg 
Falkenstein  bei  Schramberg,  oa. 
Oberndorf,  sicli  nennendes  ge- 
schlecht 

—  Eigelwart  5466,  5603. 

V.  Falkenstein,  nach  der  bürg 
Falkenstein,  kt.  Solothurn,  sich 
nennendes  freiberrngeschlecht 

—  die  6824. 

—  Hans  6678. 

—  Thomas,   ritter,   6678,  6906,  6909, 

6924,  6945,  6946,  6949,  6%3,  7053, 
7056. 
V.  Falkenstein  (Falckenstein, 
Valkenstein) ,  nach  ihrer  ge- 
schlechtszugehörigkeit  nicht  zu 
bestimmen 

—  Heintz  u.  s.  hausfrau  6681. 

—  Kasper  u.  Valentin  6979. 

z  n  F  a  1  k  e  n  s  t  e  i  n  u.  M  i  n  z  e  n  b  e  r  g, 
lierren  64.38. 

V  allen  tein,  Hans  6984. 
Valse,  s.  Waldsee. 
Falwenhasüach,  s.  Falbenhaslach. 
Vamergu,  s.  Vauxmarcus. 
Vännere,  der  6:J87. 

V.  Varambon  (Warobon)   . 

—  des  —  hauptleute  6731. 
Farensper/i,  Varensperg,  s.  Farnsburg. 
Farmbacb,  Konrad,  zu  Windsheim 

.5880. 

Farnsburg  (Farensperg,  Varens- 
perg, Varnsperg),  kt.  Basel  6824, 
6837,  6974. 

Farouwe,  s.  Fahrau. 

Vaud6mont,  dep.  Meurthe  et  Mo- 
selle  5106. 

Fo»d<''mon<(Widemunt),  s.  Lothringen. 

Vaulge,  s.  Wasgau. 

Vau  liier,  Jo.,  sekretUr  des  kar- 
dinaldiakons  Johannes,  tit.  St. 
Angeli  6903. 
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Faust  V.  Diebach  gen.  Knebel 
(Fusl),  Johann,  amtraann  in  Saar- 
brücken 5099. 

Fa  u  st  V.  Strom  borg  (Fiiest,  Fust), 
Jotiann  5630,  5848,  6018. 

Faut,  s.  Vogt  gen.  Rübe. 

Vatirmarcus  (Vainergu),  s.  Neuenl)urg. 

V.  V  e  c  li  e  n  b  a  c  li,  Philips  6993, 6999, 
7000. 

F  ecke  1er,  Heinrich,  freigraf  zu 
dem  Dringenberg  7191. 

Feger,  Hans  7169. 

Fegersheim  (Fegerszheim),  kr. Er- 
steiu 

—  burgstadel  5139. 
Vehinger,  Kleinhans  u.  s.  bruder, 

pforzljeim.  bürger  6769. 

V  e  i  li  i  n  g  e  r,  Hans  5168. 

Feil   (Viele),   bair.   ba.   Kirchheini- 

bolanden  6047. 
V.  V  e  1  b  e  r  g,  Hans,  Jörg  u.  Wilhelm 

671-2. 
V.  Vel  brücken,  Bernt  71.S9. 

V  c  1  d  e  n  z,  grafschaft 

—  grafen:  Anna,  s.  Pfalz-Simmern. 
Fried  rieh  5033, 5035,  .5042, 5047, 

5048,  5054,  5063,  5066,  5037,  5097, 
5109,  5-237,  5-246.  .5-295,  5299,  5459, 
5461,  5590.  .5609,  5610,  5612,  5614 
—5639,  5642—5644,  5650,  5652— 
5654,  5667—5671,  5683—5690, 
5692,  5695—5697,5699,5701,5702, 
5704,  .5705,  5708—5713,571.5,  5717 
—5722,  5728,  5732,  5734—5746, 
5748-5751,  5754—5764,  5766, 
5769-5793,  5800—5803,  5806- 
5809,  5811—5820,  5S23— 5846, 
5848,  .58.50—5852, 5854,  .5855,  5859, 
5860,  5863— ,5870,  5873—5879, 
5881,  5884—5892,  5896,  5898— 
.591)0,  5903,  5907,  .5921,  5924,  59-36 
—5942,  5946—5949,  5960,  5961, 
5967—5969,  5971,  5972,  5974,5976 
—5978,  5982.  .5986,  5989,  6002, 
6008,  6013,  6016-6018,  6020— 
6022,  6028.  6030.  6036,  6039,  6043 
-6045,  6047—6054,  6056,  6061, 
6067.  6072. 3073,6077—6079,6090, 
6092—6097, 6101, 6103,  6104, 6109, 
6110,  6113-6117,  61-20-61-25, 
6127,  6128,  6141,  6146,  6156,  6165 
—6169,  6176,  6183.  6190,  6196, 
6202—6205.  6224,  6240,  6251.  6255 
—62.58. 6265. 6275, 6279. 6283, 6288 
—6290,  6292,  6300,  6305,  6306, 
0319, 6330, 6395-6397.  6399, 6428, 
6472,  6474,  6499,  6622.  6827. 

—  rate  5688, 5874,5884, 6087, 6096,6240. 

—  —  s.  V.  Abenheim,  Henne. 

—  —  ?.  V.  Löwenstein,  Brenner. 

—  —  s.  V.  Löwenstein,  Frietlrich. 

—  —  s.  Mulsteyn. 

—  —  s.  V.  Schweinheim,  Heinrich. 
Veldenz,  s.  a.  Pfalz. 
Feldkirch   (Veldkilch,  Veitkirch), 

Vorarlberg 

—  (a)  5149. 

—  Juden  6294,  6796. 

—  —  s.  Jakob. 

F  e  1  d  r  e  n  n  a  c  h  (Rönech),  ca.  Neuen- 
bürg 6235. 


Feig,  herr  Wilhelm  6866. 

Velgyste,  s.  Villigst. 

V.  d.  Fels    (La   Rocliette),    Hellfrit 

u.  Wirich  6957. 
Fels,  Felß,  s.  Homburg  (grafen). 
Veitkirch,  s.  Feldkirch. 
V  e  n  d  e  r  s  h  e  i  m  (Fendersheim,  Ven- 

derßheim),  kra.  Oppenheim 

—  dorf  6047. 

—  kirchensatz  u.  zehnten  5720,  6265, 

6510. 
Venedig,  Italien  7148,  7548. 
Fenestrunges,  s.  Finstingen. 
V.  V  e  n  n  i  n  g  e  M  (Feningen,  Veningen, 

Vennyngen,     Venyngen,    Wen- 

nyngen) 

—  der  5104. 

—  Anna,   s.  Hohenalfingen  u.  Auer- 

bach. 

—  Dietrich,   speier.   rat  6224,   6681, 

67.52,  7289. 

—  Dietrich  d.  j.  6654. 

—  Dietrich,  zu  Osthofen  6654. 

—  Dietrich,  zu  Neidenstein  6681. 

—  Eberhard  d.  ä.  6654,  6681,  67.52. 

—  Eberhard  d.  j.,  söhn  d.  vor.  66S1. 

—  Hans,  vitztum  6654. 

—  Hans,  söhn  d.  vor.  66.54. 

—  Hans,  söhn  Sifrids  6654. 

—  Hans,  zu  Hilsbach  6681. 

—  Jobst,   deutschmeister,   pfälz.  rat 

6920,  70-25,  703-2,  7135,  7136,  7160, 
7268,  7270,  7289,  7290,  7292,  7294, 
7348,  75-23-7525,  7527,  7561). 

—  Katharina,  s.  Sneweli  gen.  Bern- 

lapp. 

—  Konrad  6654. 

—  Margaretha  dicta  das  freylein  von 

Turlach  oder  v.  Feningen,  lllia 
ßernhardi,antiqui  marchionisBa- 
densis.  s.  Diirlach. 

—  Sifrit,  ritter,  pfälz.  rat  6202,  6654. 

—  die  witwe  v.  V.  und  ihre  schwester 

6681,  6752. 
Feraria,  s.  Ferrara. 
Verb  er,    Künemann,     strassburg. 

bürger  7394. 
F  e  r  b  e  r  v.  W  ö  n  n  e  c  k,  Hans  6993, 

6999,  7000. 
v.  Vergy  (Versge,  Versü).   Johann, 

der  bastard  6109,  6110,  6345. 
Fernach    (Vernech),   jetzt    teil   v. 

Oberkirch  .5209,  6150. 
Fernpass   (Vernen,  .\rl),   pass  in 

Vorarlberg  7056. 
Ferrara  (Feraria,  Ferraria),  Italien 

—  (a)  5588,  5589,  5663,  5672. 
Versge,  s.  Vergy. 
Verstetten,  s.  Vorstellen. 
Versü,  s.  Vergy. 
Fertichtich,   Johannes,   vikar  zu 

Stein  6721. 
F  er  wer,  Peter,  decanus(?)  in  Wira- 

pfen,  altarista  in  Durlach  6831. 
Veschlin,  Heinrich  6199. 
Veschlin,  s.  a.  Fi  schiin. 
V.    Vestemberg,    Hans,    branden- 

burg.  rat  6867. 
Fetze  r  V.  Geispitzheira  ( Vetzer) 

—  Friedrich,    ritter,    pfälz.  rat  6806. 

—  Philipps,  ritter  6663,  6750,  6884. 


Feuchtwangen,  bair.  ba.-stadt 

—  (a)  6766. 

Veyhinger,  s.  Rot  gen.  Veyhinger. 

F  e  y  1,  Heyn  gen.  6474. 

Veylin,  Jakob  u.  s.  bausfrau  Ursel 

V.  Kürneck  6738. 
Vianden,   Vi/anden,  s.  Nassau  u.  Spon- 

heim. 
V  i  c,  kr.  Chäteau-Salins 

—  vouerie  6178. 
Vicenza,  Italien,  bistum 

—  bischof:    Georg,   legat  des  ba.sler 

konzils  5940,  5969. 

Fichte  ntal  (Vöchtzentiile),  ödung 
zwischen  Kuppenheim  und  Eber- 
steinburg 7496. 

Vickardi,  Simon,  altarista  zu  Kop- 
penstein 7288. 

Viele,  s.  Feil. 

Vielitigen,  s.  Villingen. 

Vienna,  s.  Wien. 

Viei'tnberg,  s.  Virneburg. 

Fierstetten,  s.  Vorstellen. 

F  i  e  s  c  h  i  (oder  de  Flisco  ?)  Baptisla, 
genuesischer  kaufmaun  5658, 
5731,  5767,  6089. 

Vilhach,  s.  Fulbach. 

Filder  (Vilder),  landschaft  zwi- 
schen Stuttgart  u.  Nürtingen 
7045—7047,  7062,  7063,  7538. 

V.  V  i  1 1  e  n  b  a  c  h  z  u  E  r  1 1)  a  c  h,  Hans 
6210. 

Villiers,  val  de,  s.  Weilertal. 

Villigst  (Velgyste),  rb.  Arnsl)erg 
-   freigrafschaft  7176. 

—  freigraf,  s.  v.  Virdinckhusen,  Hein- 

rich. 
Villingen  (Viölingenj,  ba.-sladt 

—  (a)  6361,6401. 

—  Stadt  6024,  6025,  6391,  7077,  7078, 

7087,  7110. 

—  bürgerraei-ter  7087. 

Fils  (Vilß),  nebeniluss  des  Neckar, 
mündet  bei  Plochingen 

—  tal  7026. 

Fincke,  Reinbolt  7093. 
Vinckenbach,  s.  Winkenbach. 

F  i  n  k  e  n  b  e  r  g,  wildbann,  wohl  in  der 
nähe  von  Wiernsheim,  oa.  Maul- 
bronn zu  suchen  5168. 

v.  Finstingen  (Vinstingen,  Vin- 
stengen,  Fenestranges),  herren 

—  herren  7158. 

—  Agnes,  s.  v.  Eberstein. 

—  Johann    (Aschan,    Hans.    Schan, 

Zhan),  ritter  5473,  5912,  6040,  d.  j. 
6080,  6083,  6085,  belis  zu  W^as- 
gau  6135,  6140,  6332,  6336,  6:M54, 
6371,  6389,  6864.  6967,  7146,  7154, 
7158,  7195,  7196,  7264,  7270,  7289, 
7347,  7366. 

—  Klara,  s.  v.  Leiningeu, 

—  Symond  6227. 

—  Ulrich    5144,   5146,    landvogt    im 

Elsass  .58.53,  7095. 

—  Wilhelm  6772,  6839,  6842,  6849, 

6856,  6862,  6978,  7146,  7154,  7158, 

7270,  7-289,  7347. 
Virdehorgh,   s.  Fredeborgh. 
v.  V  i  r  d  e  n  h  e  i  m,  der  6790. 
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V.  Virdiiickhusen  (Werdinck- 
liusen),  Heinrich,  freigraf  zu  Vil- 
ligst 71 7ü,  7309. 

V.  Virnebiirg  (Viermberg,  Virii- 
burg,  Wirnenbergh),  grafen 

—  ungen.  5:246,  5"295,  ädSS,  6043;  d. 

grafen  söhn  ä'29ö. 

—  Ruprecht  5853,  5991,  7554. 
First,  volkstümlicher  uame  für  den 

südlichen  teil  der  Vogesen  6147, 
6248. 
V.  First  (Fürst) 

—  Hans  61.59,  6162,  6S:J6,  69.50,  eber- 

stein, diener  7302,  7314,  7335, 
7443. 

—  Konrad  7486. 

Fischer  (Vischei'),  Johann,  rector 
ecclesiae  in  Rheinzabern  7020. 

—  Konrad,  stadtschreiber  zu  Nörd- 

lingen  7174. 
Fisch  lin  genannt  Snelle(Vesch- 

lin),  Eberhart  6993,  6999,  70l»0. 
Vilry,  jetzt  Walliiigen,  kr.  Dieden- 

hofcn  6.324. 
V  i  t  /.  t  u  ni  [v.  A  p  o  1  d  a],  Apel,  ritter 

6894. 
Flach  V.  Scliwarzcnberg 

—  Hans  5461. 

—  Johannes,    speier.    sänger    7494, 

7495. 

—  Philipp  5685,  6518. 

V.  Flaclislanden  (Flahslanden), 
Hans,  amlmana  zu  Laufenburg 
.5281. 

Flad(e) 

—  Hans,  vogt  zu  Liebenzeil  5501, 5502. 

—  Hans  (derselbe?)  5943. 

—  Johann,  plebanus  in  Baden  5580, 

()5S9. 
B'ladenheiss,  s.  v.  Rotenburg. 
Flahaliinden,  s.  Fluciisiandcn. 
V.  Fl  ecken  st  ein  (Fleckstein) 

—  die  .5376. 

—  Diether  2878. 

—  Dietrich,   verschrieben   für  Hein- 

rich 5157. 

—  Friedrich,  elsJlss.  unterlandvogt 

.5<)6S,  5110,  .5243,  7.381C:'|,  7496(?). 
~  Friedrich,  söhn  des  Nikolaus  5878, 
616«,  6421.  6422,  6513,  7381  (V), 
749«  (?). 

—  Hans  6160,  6421,  6681,  6752,  7146, 

7158,  7196,  7270,  7289,  7297,  7542; 
hausfrau  6681,  67.52. 

—  Heinrich  5156,  5157,  5244,  6160, 

pfälz.  hofmeister  u.  rat  6202, 
vogt  zu  Selz  6606.  6748,  6768, 
6771.  6780,  (•>793,  6795,  6806,  6891, 
7289,  7297,  7557,  d.  ä.  51i6,  .53:35, 
5378,  .5879,  6587. 

-  Jakob,  pfälz.  rat  6S0«. 

-  Nikolaus  5878. 

F 1  e  h  i  n  g  e  n,  ba.  Bretten  5143,  7279. 
V.  F 1  e  h  i  n  g  e  n 

—  die  7496. 

—  .Svfrid  (Sigfrid)  5143,  .5990. 

—  Ulrich  7279. 

Flein  (Flyn),  oa.  Ileilbronn 

—  kirchhof  7123. 
Fleisch,  Martin  6247. 
Flersheim,  Fler:jheim,  s.  Flörsheim. 


F 1  e  s  s  e  r,  Clas  6984. 
Fliegenloch,  örtlichkeit  im  Murg- 

tal  6170. 
de  F 1  i s c o  (oder  Fieschi),  Baptista, 

bürger  zu  Genua  5658,  5731,  5767, 

6089. 
Flochherg,  s.  Ötlingen. 
Flomborn  (Flonborn),   kra.  Alzey 

—  'er  weg  6521. 
Florenz,  Italien 

—  republik  7497. 

—  gesandter,  s.  Acciajuolo,  Angele. 
V.  Flörsheim    (Flersheim,  Flerß- 

heim),  Friedrich,  pfälz. rat,  ritter, 

amtmann  zu  Kaiserslautern  5764, 

.5991,6048,679.5,6806. 
Flolä,   Hans,   bürger   von   Reichen- 

weier  7157. 
F  1  u  g  u  s  s,  Werner,    frühmesser   zu 

Knielingen  6068. 
Flurhey,  Fritze  6690. 
Flyn,  s.  Flein. 
VöchlzentaU,  s.  Fichlental. 

V  o  c  k,   Henne   u.  s.   witwe   Trütlin 

6065. 

Vockenrode,  s.  Völkenroth. 

Vogelgesang,  wildbanu  beiRheinau, 
ba.  Rastatt  6058,  7485. 

Vogellege,  rheinwörth  gegenüber 
von  VVörtli  6249. 

Vof/esen,  s.  First  u.  Wasgau. 

Vöglin,  Ruprecht  6984. 

Vogt,  Hans,  allzunftmeister  v.  Frei- 
burg i.  Br.  7346. 

Vogt  V.  Beringen,  Hans  7197. 

Vogt  V.  Hunolstein  (Voue  de 
Hanapierrc) 

—  ungen.  6250,  6420,  6750. 

—  Else,  s.  Löwenstein. 

—  Friedrich  7262. 

—  Heinrich  7262. 

—  Johann,   amtmann  zu  Birkenfeld 

5616,  5937, 6196, 6497,  6498;  haus- 
frau 6196.  6498. 

—  Nikolaus  5853,  5991,   6663,  6884, 

7262. 

Vogt  V.  Matsch,  graf  zu  Kirch- 
berg, Ulrich  d.  ä.,  hauptmann 
an  der  Etsch  6446,  6584. 

Vogt  genannt  Robe  ( Fant ) , 
Hans  7081. 

Vogt  zu  Senhcim  (Vougt) 

—  Clas  5711. 

—  Johann  5461,  6049,  6052. 

Vogt  zu  Senheim,  s.  a.  Sünder  Vogt 
u.  Untz  Vogt  zu  Senheim. 

V  o  g  t  V.  S  i  m  ra  e  r  n  (Fol).  Johann  6957. 
Vohbunj,  s.  Baiern-München. 
Foickenrait,  s.  Völkenroth. 

Voisgen,  s.  Wasgau. 

Folc/cenmorschen,  s.  Volkmarsen. 

V^olckmer  (Volckmeir),  lierchtold, 
nürnberg.  ratsmitglied  55.38, 6687, 
6991. 

Völckwin,  s.  Volkwein  von  Hedingen. 

VdgVieim,  s.  Welgesheim. 

Volkartt,  Niklas  7092. 

Völkenroth  (Foickenrait.  Vocken- 
rode), rb.  Koblenz 

—  dorf  6190. 

—  zehnten  5684,  6506. 


Volker,  brandenburg.  kanzler  6687. 
Völkersbach    (Volkerspach),    ba. 

Ettlingen  6.346. 
Volkeßheim,  s.  Volxheim. 
Volkmarsen    ( Folkenmorschen ) , 

rb.  Kassel 

—  freistuhl  7493. 

—  freigraf,  s.  Allerman,  Eckhard. 
Volksheim,  s.  Volxheim. 
Volkwein  v.  Hedingen  (Völck- 
win) 

—  Bechtold  6235. 

—  Margarelhe  v.  Straubenhart,  gem. 

d.  vor.  6235. 
Vollenspacfi,  s.  Volmersbach. 
Voüraths,   Vollratz,  Vollrauts,  Volraths, 

Volratz,  s.  Greifenklau  v.  Vollraths. 
Volmarstein    (Volmerstein),     rb. 

Arnsberg 

—  freigrafschaft  7074,  7111,  7169. 

—  freigrafen,  s.  v.  Fürde,   Heinrich. 

s.  Hackenberg,  Hermann. 

Volmersbach  (VoUenspach),  ge- 
meinde Durbach,  ba.  Offenburg 
5213,  6310,  7465. 

Volmerstein,  s.  Volmarstein. 

Volraths,  Volratz,  s.  Vollraths. 

Voltz,  Claus  6993,6999,  7000. 

Volxheim  ( Volksheim ,  Volkeß- 
heim), kra.  Alzey  6047. 

Fontis  regis,  monasterium,  verschrie- 
ben für  Pontis  regis?,  s.  Königs- 
brück. 

F  o  r  b  a  c  h,  ba.  Rastatt 

—  dorf  7268. 

—  unserer    lieben    Frau     Schaffner 

6170. 
Förch  (Forech,  Förech,  Vorech),  ba. 
Rastatt 

—  dorf  6136,  7268,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 
F  o  r  c  h  h  e  i  m   (Forcheim),    ba.   Em- 
mendingen 5317. 

Forchheim  (Forchein,  Forchen) 
ba.  Ettlingen 

—  dorf  5168,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5128. 

—  zoll  7424. 

Vörchtell,  Paulus  .5880. 
Vorderberg,  s.  Vormberg. 
Forech,  Förech,  Vorech,  s.  Förch. 
Forenkail.  Peter  6717. 
Vormberg    (Vorderberg,    an    dem 

vordernberg) ,    gemeinde    Sinz- 

heira,  ba.  Baden  5234. 
V.    Vorsental    (oder    Wisontal  ?), 

Claus  6979. 
Vörstetten   (Fierstetten,  Verstet- 

ten),  ba.  Emmendingen 

—  dorf  5080,  .5804,  6705,  6749,  7496. 

—  vogt  7012,  7305. 
F'orstheira,  kr.  Weissenburg  7478. 
Vosgerland,  s.  Wasgau. 

Fot,  s.  Vogt  V.  Sinmiern. 

Voue  de  Uanapierre,  s.  Vogt  v.  Hu- 
nolstein. 

Voitgt,  s.  Vogt  zu  Senheim. 

Fourcalqiiier,  s.  Lothringen. 

Foys,  s.  V.  Grymberg  gen.  Foys. 

Voysche,  Voysye,  Voysgeland,  s.  Was- 
gau. 
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Fraintsperg,  s.  Fnindsberg. 
Francia,  s.  Frankreich. 
Franck 

—  Haintz  69ft2. 

—  Hans  6985. 
Franck-,  s.  a.  Frank. 
Franckistein,  s.  Frankenstein. 
Frank    v.    Wildberg    (Franck), 

Johann  5868.  6578. 

Franken  (Francken,  Franncken) 

—  land  5338,  5715,  7131,  7195,  7496. 

—  rltterschaft    der    grösseren     Ver- 

einigung in  6955. 

—  recht  6641. 

Frankfurt  (Franckenfurt,  Franck- 
fordia, Franckfurt,  Vrankeford, 
Vrankefurt),  rb.  Wlesliaden 

—  (a)  6180,   6185,  6187—6192,  6194, 

6658,  6664-6666,  6670. 

—  Stadt  5148,  5151,  5176,  5222,  5249, 

5387,  5391,  5448,  5460,  5462,  5471, 
5476,  5479,  5872,  5928,  5933,  5935, 
6017,  6043,  6149,  6158,  6180,  6185, 
6197,  6363,  6369,  641-3,  6420,  6645, 
6662,  6676,  6711,  6766,  7068,  7079, 
7082,  7174,  7256,  7258,  7266,  7267, 
7313,  7331,  7393,  7405,  7424,  7464. 

—  bürgermuister  u.  rat  5246. 

—  bürgerraeister  6174. 

s.  Swartzenberg,  Walter. 

—  amtmann,    s.    v.    Babenhausen , 

Wortwin. 

—  bürger  5460. 

■ —  —  s.  Copp,  Jakob. 

s.  Friderici,  Dietrich. 

s.  Krakauer,  Gerlach. 

s.  Soiner,  Konrad. 

—  messen,    fasten-    u.    herbstmesse 

5443,  6142,  6243,  6830,  7082,  7362, 
7377,  7381),  7403,  7406. 
V.  F  r  a  n  k  e  n  s  t  e  i  u  (Franckenstein, 
Franckistein) 

—  Konrad    6752,    inainz.    rat    6867, 

rltter  686S,  6993,  6999,  7000,  frei- 
schöffe  7155. 

—  Wiprecht,  sänger  zu  Worms  6278. 
Frankreich   (Francia,    Francken- 

rich,  Gallia) 

—  land  6323,  6324,  6389,  6409,  6637, 

6866,  68S2.  6978,  7030. 

—  könige:  Karl  VII.  6119,  6140,  6323, 

6324,  6345,  6367,  6377.  6389,  6406, 
6408,  6409,  6411,  6859,  6866,  6868, 
7051,  7096,  7498. 

Ludwig  (XI).  dauphin  6323, 6328, 

6341—6343,  6348,  63.50,  6353, 6357, 
6360,  6362—6364,  6.366.  6367, 6369 
—6371,  6377,  6382,  6389,  6406, 
6637,  6824,  6859,  68(58. 

Marie  v.Aiijou,  gemahlin Karls 

VII.  6323. 

—  kngl.  botschaft  u.  rate  6119,  6350, 

6:^67,  6371,  6389,  6406. 
s.  de  ßayet,  Antoine. 

—  —  s.  de  Bussieres.  Jacquemin. 

—  thesaurarius,  s.  Ardouinus,  Johan- 

nes. 

—  hofmeister  5335. 

—  kapitäne  6324. 

—  marscball,  s.  de  Culant,  Philippe. 


Frankreich 

—  Offiziere :  s.  Charpentier,  Jehan  le. 

—  —  s.  Gon,  Jehan. 

—  marschalk  des  delphin  6377. 

—  herold  des  delphin  6360. 

—  notar,  s.  Muz,  Daniel. 
Franncken,  s.  Franken. 
Frantz,  speier.  bürger  6823. 
Frauenalb(Albe),ehemaligesfrauen- 

kloster,  ba.  Ettlingen 

—  kloster  6055,  621)6,  7078. 

—  äbtissin  u.  konvent  5309. 

—  äbtissin :  Agnes  0263. 

—  kastvogtei  7496. 
Frauenberg  (Frauwenberg,  Frou- 

wenberg),  rl).  Trier 

—  bürg  u.  tal  5597,  5612,  5635,  5729, 

7064. 

—  amt  u.  pflege  6402,  7064,  7070. 

—  amtmann,  s.  v.  Rüdesheim,  Diet- 

rich. 

—  mühle  5729. 

V.  Frauenberg  (Frowenberg) 

—  Dietrich  5360. 

—  Elsbeth  V.  Auerbach,  gemahlin  d. 

folg.  5360. 

—  Engelhard  5360. 
Frauenberger    (Frawenberger , 

Frawnberger) 

—  Jorig  5425. 

—  Kristan  7203. 

Frauen feld  (Frowenfeld),  kt.  Aar- 
gau 6601. 

Frauenstein  (Frauwenstein),  rb. 
Wiesbaden  5827. 

F  r  ä  u  1  i  n  s  b  e  r  g  ( Frauwelinsberg , 
Frauwensperg).  ha.  Wolfach -5205. 
5206,  5213,  6310,  7465. 

Frame-,  Frauwe-,  Fraw-,  s.  a.  Frau-. 

Frauwensperg,  s.  Frilulinsberg. 

Frawin  v.  Epffich,  Glas  6981. 

F-awnberger,  s.  Frauenberger. 

Vraye  croix  =?  Heiligkreuz?,  kr. 
Kolmar  .5450. 

F  r  e  d  e  b  u  r  g  (  Virdeborgh),  rb.  Arns- 
berg 

—  freigrafschaft  7191. 

—  freigrafen,  s.  v.  Menckhusen,  Go- 

bell. 

—  —  s.  Schulte  V.  Berntorp,  Ilenueke. 
Fregarolo,    Italien ,    pr.  Alessan- 
dria 7531. 

Frei  (Fry) 

—  Erhart,  bad.  diener  6762. 

—  Hermann  6984. 

—  Rudolf,  V.  Freiburg  7081. 
Frei  v.  Berghauseu  (Fry) 

—  Eberhard  55.55. 

—  Konrad  5202. 

Frei  v.  Sternenfels  (Fry),  Er- 
hart 6957. 

V.  Freiberg  (Freyberg,  Fril)erg, 
Fryberg) 

—  Anna  6075. 

—  Burkhard  6139. 

—  Hillgart    v.    Frimdsl)erg,    mutter 

des  vor.  61.39. 

—  Koiirad  5425. 

—  Ludwig   von   Roleiistein,   bruder 

Burkliards,  s.  Rotenslein. 

—  Peter  5425. 


Freiburg  i.  Breisgau  (Friburg, 
Fryburg  im  Bry(5göw),  ba.-stadt 

—  (a)  5.56.5,  6614,  6701,  0704,  6709, 

6859,  6860,  70-53,  7116,  7122,  716:$, 
7164. 

—  Stadt  5039,  5041,  5043—5046,  5057 

—5959,  5074,  5075,  5349,  5376, 
5417,  .5549,  .3565,  .5573,  5592,  .5902, 
6027,  6028,  6091,  6172,  6272,  6316, 
6339,  6349,  6392,  6410,  6647,  6696, 
6751,  6870,  6943.  6974,  6987.  6988, 
7012,  7029,  7030,  7042,  70.56.  70S0, 
7151,  7166,  7302,  7305,  7333,  7334, 
7338,  7341,  7346,  7349,  7351,  7.357, 
7365,  7399,  7426. 

—  bürgermeister  u.  rat  .5075,  54.58, 

.5546,  6811,  7171,  7351,  7376. 

—  bürgermeister:  s.  v.  Kippenheim, 

Gerge. 

—  —  s.  V.  Lichtenfels,  Kaspar. 

—  —  s.  Snewelin,  Lienhart. 

—  bürger  5057,  7030,  7365. 

—  —  s.  V.  Blieningen,  Konrad. 

—  —  s.  Obernet,  Clewy. 

—  —  s.  Senn,  Cüny. 

—  botschaft  7042. 

—  heiliggeistspital  5983,  6817,  68:i5. 

—  spitalmeister :  s.  Landolt. 

—  —  s.  Schlinttenger,  Andreas. 

—  —  s.  Wissland,  Johann. 

—  münster  U.  L.  F.  6027. 

kleriker :  s.  Symon,  Nycolaii«. 

—  kloster  zu  den  barfüssen  5220. 

—  johanniterhaus  6246,  6260,  6261. 

—  —  komtur:  s.  Slehelln,  Bechtold. 

—  deutschordenshaus  6107. 

komtur:    s.    v.    Meckingen. 

Kaspar. 

—  Jahrmarkt  7042. 

—  Zünfte  7029. 

—  Zunftmeister:  s.  Vogt,  Hans. 
F  r  e  i  b  u  r  g,  grafschaft 

—  herrschaft  5191. 

—  graf  Haus,   graf  von  Neuenbürg, 

herr  zu  Chamitte  5871  (so  zu 
lesen  statt  gr.  Hans  v.  Rotell  ?) 
6109,  burgundischer  marschall 
619.5,  6328,  6341  (?).  6680,  7116, 
7166,  7287,  7322,  73.58,  7389. 

Freiburg  i.  Ü  cht  land,  haupt- 
stadt  des  gleichnamigen  kl.  6.595, 
6824,  6837.  6854,  6859,  6865,  6S66, 
6868,  6872,  6873,  6882,  7116. 

F  r  e  i  1  a  u  b  e  r  s  h  e  i  m  ( Fry  leul>erß- 
heim ,  Leubersheim,  Leuberß- 
heim.  Leuberszheim),  kra.  Alzev 
5735,  6047,  6203,  6493,  7161. 

F  r  e  i  o  1  s  h  e  i  m,  ba.  Rastalt  7496. 

F  r  e  i  s  i  n  g  (Frisinga),  bair.  ba.-stadt, 
bistum 

—  bischöfe:  [Nicodemus]  5447. 

—  —  Johann III, ,  röm.  kardinal  6588, 

7068,  7102,  7350,  7408,  7411,  7421, 

7425,  7427,  74.35,  7449. 
Fremersberg.     gemeinde    Sinz- 

heim,    ba.    Baden,    ehemaliges 

franziskanerkl.  7570. 
F  r  c  u  d  e  n  t  a  1,   oa.  Besigheim  7496. 
Frci/herjf,  s.  v.  Freiberg. 
Frei/enstatt,  s.  Schlesien. 
ti-iherg,  s.  v.  Freiberg. 
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Friburg,  s.  Freiburg  i.  Breisgau. 
Fridberg,  Niclaus,  rappoltstein. 

Schreiber  5573. 
F  r  i  d  e  r  i  u  i,  Dietrich,  fraiikfurt.  ge- 

saiulter  5i79. 
Fridingen,  8.  Friedingen. 
Friedberg,  kra.-stadt 

—  Stadt  6043. 

—  l)urggrafen  u.  burgmannen   6043, 

<>0-29. 
Friedlierg.  oa.  Saulgau 

—  herrschalt  0743,  6783. 

V.  Friedingen  (Fridingen).  Hans 
Wilhelm  u.  s.  mutier  6075. 

Friedrich,  lichlenherg.  schaffiier 
zu  Iiigweiler  709.5. 

Friese  (Frieß) 

—  Clas,  V.  Dansletten  6984. 

—  Hans.  V.  Ottersweier  6328,  6239. 
Friesen  heim,  ba.  Lahr 

—  dorf  6870.  7373.  7496. 

—  gotleshaus-  u.  kammerleule  7-373. 
F'riesenheim  (Fryeäenheira),  kra. 

Oppenheim 

—  zehnten  5713,  6468. 
fVic?,  s.  Friese. 

V.  Frihburg.  Konrad  7203. 
Friolsheim,  oa.  Leonlierg  7496. 
Frisinga,  s.  Freising. 
Frisprecher,    Brechtel,    vater   u. 

söhn  67h4. 
Fritz,  bad.  Koch  6762. 
V.   F  ro  mm  e  n  hau  s  e  n    (Frommen- 

husenl,  Hans  Walter,  gen.  Strö- 

bel  5340. 
Fronau  (Fronowe),  bei  Morsch,  ba. 

Ettlingen  6031. 
F  r  o  n  b  o  f,  abgcgang.wohl  bei  Morsch, 

ba.  Rastalt  6(»31. 
F  r  o  n  h  o  f  e  n,  rb.  Koblenz  5868.  6578. 
Fronin  üble,  mühte  an  der  WOrm 

6881. 
Fronoice.  s.  Fronau. 
F  r  o  s  c  h  p  f  u  h  1  (FröschepOle,  Frusse- 

pul).  abgeg.  hof  in  der  nähe  von 

Kastellaun.  rb.  Koblenz  56.53, 6562. 
Ffoiitcetiberg,   Frotcenberg,    s.   Frauen- 
berg. 
Fnwenfehl,  s.  Frauenfeld. 
Frowvn,  Burghard,  sololhurn.  bot- 

sihafter  6944. 
V.  F  r  u  n  d  s  b  e  r  g  (Fraintsperg) 

—  Hildegard,  s.  Freiberg. 

—  Jörg  6139. 

Frilichejinle,  l-Vusiepul,  s.  F'roschpfuhl. 

/'>•//,  s.  Frei. 

Friiberg,  s.  Freiberg. 

Fii/biirg,  s.  Freihurg. 

F'rvlinrger,  Jakob,  scliullheiss  zu 
"Rollweil  5277. 

l'njesetiheim,  s.  Friesenheim  (Oppen- 
heim). 

Fri/leuber<heim,  s.  Freilaubersheim. 

Fuchs  zu  S r h  w  e i n s h e  u  b t e  n, 
Jörg.  Würzburg,  hofmeisler  713.5. 

Fliest,  s.  Faust. 

F  u  1  b  a  c  h  (Viibach),  Hans  d.  j.  6993, 
6999.  7000. 

F  u  1  (I  a.  rl).  Kassel,  ehemaliges  reichs- 
stift 

—  abt  5725. 


Fulleder  (Fulledir) 

—  Heinrich,    speirer    kleriker    und 

kaiserl.  notar  7341. 

—  Heiiiricli  (derselbe?)  7388. 
Fünfbronn,  oa.  Nagold  7496. 

V.  Fürde,  Heinrich,   freigraf  zu  Vol- 

marstein  7074,  7111. 
F  ü  r  f  e  1  d  (Furnfelt),  kra.  Alzey  5831,* 

6156,  6489. 
Fürst,  s.  First. 
Fürsten  eck.  gemeinde  Butschlach, 

ba.  Oberkirch 

—  guter  zu  5117. 

—  bürg  7017. 

—  burgvogt,    s.   V.   Neuenstein,   Al- 

brecht. 
F  urstember  ch,  Johann  7139. 
Fürsten  au,  kra.  Erlach 

—  amtmann,  s.  v.  Erlebach,  Fritz. 
V.    Fürstenberg( Fürstenberg ), 

grafen 

—  der  6-379,  67C2,  6771. 

—  die  kind  6595. 

—  Egen  5.509,  6-595,   landgraf  in  der 

Baar  6736 

—  Heinrich  V.  5371,  5509. 

—  Heinrich  VI.,  landgraf  in  der  Baar, 

herr  zu  Hausach  5301,  5310,  5509, 
6595,  6678,  6(581.  6736,  7103,  7245. 
7443,  7444. 

—  Konrad  7443,  7444. 

—  geleit  7443,  7444. 

V.  Fürstenberg,  freiburg.  ge- 
schlecht, Anton  5345. 

lUsi,  s.  Faust. 

de  Vy,  Jehan  5060. 

Vijanden,  s.  Vianden. 

Fy  Iderma  rken,  zusammen  ge- 
nannt mit  Hüffelsheim,  Traisen 
und  Norheini.  rl).  Koblenz,  kr. 
Kreuznach  5843,  6489. 

Fvndysen,  Cleinhantz  5617. 


H. 


Haarant,  s.  Harrant  v.  Hohenburg. 
Haberdiep,  Peter  6979. 
H  a  b  e  r  1  i  n  V.  J  a  g  e  1 1  i  n,  Hans  7089. 
V.  Haberu,  Haintz,  edelkn.  6992. 
Habs  heim,  kr.  Mülhausen 

—  die  buntslegy  6943. 
Hachberg   (Hochberg),   ruine   bei 

Sexau,  ba.  Emmendingen 

—  (a)  5349,  5535,  6025.  6107. 
^  bürg  5059,  5098,  5276,  6705. 

—  burgvogt  67-56. 

—  mühle  7561. 

—  kirchherr,  s.  Martin. 

—  flurname:  Jägersacker  7561. 
Hachberg  (Hochberg,  Hochpergk), 

markgrafschaft 

—  herrschaft  (seit  1415  im  badischen 

besitz;  durch  M.  Bernliard  I.  von 
M.  Otto  II.  von  Hachberg-Hach- 
berg  erkauft)  -5057,  5083,  5139. 
5141,  51-53,  5276  5281,  52S3,  5287, 
5366,  5374,  5375,  5379,  5492,  .5554. 
5f.05,  -5606.  5C>82,  5700,  -5857,  6081, 
(•>086,  6107,  6182,  6284,  6343,  6352, 


6.392,  6448,  6679,  6685,  6696,  6702. 
6751,  6757,  6785,  6870,  6887,  7040, 
7078,  7083,  7375,  7496,  7563. 

—  amtleute  u.  vögle  6024,  6707,  67.56. 

—  —  s.  Knüttel,  Hans. 

—  —  s.  v.  Lichteufels,  Hans. 

—  —  s.  V.  Remchingen,  Wilhelm. 

s.  v.  Schnellingen,  Friedrich. 

s.  Schnewelin  v.  Landeck,  Lud- 
wig. 

—  landschreiber,  s.  v.  Tan,  Nikolaus. 
Hachberg-Hachberg,    mark- 

grafen 

—  Hans  715-3. 

—  Hesso  I.  5115,  6785. 

—  Margarethe,  s.  Leiningen. 

—  Otto  I.  7153. 

—  Otto  II.  5153,  5374,  678-5. 
Hachberg-Sausenberg,  mark- 

grafen,  herreii  von  Rölteln 

—  ungenannt  (Rudolf  IV.  oder  Wil- 

helm) 6362,  6629,  6772. 

—  Anna,  verschrieben  für  M.  Agnes 

von  Baden  5327. 

—  Elisabeth    v.    Montfort-Bregenz, 

gem.  Wilhelms  6441. 

—  Rudolf  IV.  6349, 6629(?),  6678, 6895, 

6909,  7264. 

—  Wilhelm  5077,  5176,  5179,  -5222. 

5253,  5276,  5283,  5289,  (falscli  für 
M.  Jakob  V.  Baden)  5327,  5422, 
5558,  .5564,  -5566,  -5574,  5871,  -5923, 
5932,  5944,  6063,  6064,  6339,  6623, 
6629  (?),  6678,  68;I8,  6955,  6974, 
7149,  7163-7165. 

Hacken b  erg.  Hermann,  freigraf 
zu  Volmarstein  7074,  7111,  7169, 
7441. 

Hackenheim  (Hockenheim),  kra. 
Alzey  6047. 

Hacker  v.  L  a  n  d  s  b  e  r  g 

—  Heinrich  67-52. 

—  Werner  67.52. 

Hadestdtt,    Iladstatt,    Hadtstadt,    s.    v. 

Hattslatt. 
Hafeiteberstein,  s.  Ilaueneberstcin. 
Haft  (Halft),  ba.  Bühl  5241. 
Hagedorn,  Diebold  v.  Strassburg 

gen.  -5376. 
Hagelbrunn,  wald   im  Würmlal, 

ba.  Pforzheim  6881. 
V.  Hagen  (Haue) 

—  Heinrich  6330,  6650. 

—  Johann  6030,  6330. 

van  dem  Hagen,  Henning  5226. 
H  a  g  e  n  a  u  (Hagenauw,  Hagennauw, 
Hagenowe,  Hagenouwe),  kr.-stadt 

—  (a)  5198,  53-35,  -5664. 

—  Stadt  5198.  5250.  5321,  5376,  5422, 

5473,  5912,  5955,  59-56,  5958,  5964, 
.597.5,  5980,  6032,  6072,  0084,  6112, 
6145,  6149,  0239,  6352,  6380,  6857, 
6802,  6875,  6908,  7068.  7174,  7221, 
7223,  7225,  72:58,  75.52. 

—  bürgermeister  u.  rat  5246. 

—  botschaft  6875. 

—  bürger,  s.  Eckenhans. 

—  big.  forst  bei  5964. 

—  reichsdörfer  um  7167. 

—  d.  big.  reichs  gerichl  .5964. 
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Hagenbach  (Hagenbuch),  bair.  ba. 
Germersheim  5474,  6031,  7524. 

Hayennauw,  Hagenouwe,  Ilagenowe,  s. 
Hagenau. 

Hagenschiess,  wald  im  Würm- 
tal, ba.  Pforzheim 

—  Wälder  am  6374,  6881,  7521. 

—  amt  vor  dem  7078. 

Hagg  (Haugk),    Dietrich,    vogt    zu 

Hornberg  7245,  7354. 
V.  Hagnow.  Gerwig  7052. 
Hagsfeld,  ba.  Karlsruhe 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  btlrger  5128. 
Hag  wald,  wald  bei?  5168. 
Hahn  (zu  dem  Häne),   rb.  Koblenz 

5771,6481,  7529. 
Hahn   (Hahnerhof),   hof  bei  Wald- 
böckelheim,    rb.    Koblenz,    kr. 
Kreuznach 

—  höfe :  Johanns  v.  Tryß  hof,  Wiß- 

weckenhof 6047. 

Haideck,  Haklegh,  s.  Heideck. 

Haidelshein,  s.  Heideisheim. 

Hailbrun,  HaUprunn,  s.  Heilbronn. 

V.  Hailfingen  (Halffingen,  Hal- 
fingen, Haulfingen,  Holffingen) 

—  Anßhelm  6373. 

—  Hans,  Württemberg,  rat  5311,  5995, 

6003,  642.3,  6596. 

—  Konrad,  vogt  zu  Reichenweier  5040. 

—  Konrad,  gen.  d.  Halfflnger  6373. 

—  Märklin  7245. 

Haintz,  büchsenraeister  6984. 
Jlaintzen,  s.  Heimsheim. 
Ilaistfüd,  s.  V.  Hatzfeld. 
Haiterbach   (Ileiterbach,   Heyter- 

bach),  oa.  Nagold  516S,  6419. 
Ilaitterhetm,  s.  Heitersheim. 
Hake,   Konrad,    freigraf  zu  Hamm 

u.  Unna  7176. 
Häl  [v.  Suntliaimb],  Wilhelm,  ritter 

6210. 
Halber,  Rudolf  6984. 
Halberstadt,  rb.  Magdeburg,  bis- 

tum 

—  bischof:  [Burkhard]  7007,  7010. 
Halberstung,  ba.  Baden  5234. 
Ha Ibs teder,  die  5690. 

Half  fingen,  Ilalffinger,  Halfingen,  s.  Hail- 
fingen. 

Halgarter,  s.  Hallgarter  v.  Rüdesheim. 

Hall  (Halle,  Schwäbisch-Hall),  oa.- 
stadt 

—  Stadt  5084.  6181,  6241,  6712,6904, 

6958,  7003,  7052,  7066,  7075,  7084, 
7091,  7118,  7121,  7122,  7124,  7127, 
7135,  7138,  7140,  7180,  7196,  7282, 
7392. 

—  bürger,  s.  v.  Munkham,  Andreas. 
Hallau   (Hallaw),  kt.  Schaft'hausen 

6376. 

Hai  1er,  Martin  7029. 

Hallgarten,  bair.  ba.  Kirchheim- 
bolanden  5705. 

Hallgarter  v.  Rüdesheim  (Hal- 
garter), das  5705. 

Hall  Wangen  (Halwang),  oa.  Freu- 
denstadt 5168. 

v.  Hallwil  (Hallweil,  Hallweiler, 
Hallwilr,  Hallwyl,  Halwil),  ThO- 


ring.  Österreich,  marschalk  5264, 
6376,  6647,  6974,  7314,  7.351,  7357. 

Halsbach,  s.  Hasselbach. 

Halwang,  s.  Hallwangen. 

Hamberg,  ba.  Pforzheim  7496. 

Hamburg  (Hamborch) 

—  Stadt  5176,  5296,  5327,  5350,  5359, 

5373,  ,538.5,  5386,  5401,  5406,  .5411, 
5419,  5439—5441,  7370,  7434. 

—  bürgermeister  u.  ratmannen  5296. 

—  bürgermeister,   s.  Hohem,  Hein- 

rich. 
H  a  m  e  r  s  t  i  1,  Hans,  nürnberg.  bürger 

6019;  hausfrau  6019. 
Hamm  in  Westfalen,  rb.  Arnsberg 

—  freigrafschaft  7176. 

—  freigraf,  s.  Hake,  Konrad. 

Hamm(e),   hochgericht  bei  Zell  a. 
d.  Mosel,  rb.  Koblenz 

—  gericht  6453,  6459. 

—  vogt,  s.  Zandt  v.  Merle,  Ludwig. 
H  a  n,  Dietrich,  leutpriester  zu  Bollsch- 

weil,  benediktinermönch  7197. 
de  Hanapierre,  s.  Vogt  v.  Hnnolstein. 
v.  Hanau  (Hanauw,  Hanaw,  Hannaw), 

grafengeschlecht 

—  ungen.  6772,  7078,  7154. 

—  Elisabeth  v.  Ziegenhain,  gemahl. 

Ulrichs  VI.  7437. 

—  Elisabeth,  s.  Hohenlohe. 

—  Reinhart  d.  a.  6772,  7437. 

—  Reinhart   d.  j.   6772.   6993,    6999, 

7000. 

—  Reinhart     (welcher,    wohl     der 

vorige?)  7078,  7155,  7267. 
Handstant,  s.  v.  Hattstatt. 
Haue,  Hans  6979. 
Hnne,  s.  v.  Hagen. 
zu  dem  Häne,  s.  Hahn. 
H  a  n  f  s  t  e  n  g  e  1,  Han-i,  basler  bürger 

6911. 
Hangenor    ( Hangener ) .     Stefan , 

augsburg.  bürger  7004, 7007, 7135. 

7142. 
Hannaw,  s.  Hanau. 
Hans 

—  schultheiss   zu   Herrenberg  5501, 

5502. 

—  Burghart,  schiffsmann  7424. 

—  d.  scherer,   bürger  zu  Oberkirch 

5957. 
Hanselmann  6985. 
Hansore,  abgegang.  hof  bei?  5711, 

6509. 
V.  Hantschuhsheim  (Hentschuchs- 

heym,    Henlschuhesheim,   Hent- 

schuhsheim) 

—  Blesin  5975,  5980. 

—  Hartmann  5878. 

—  Heinrich  6957. 

Hnrand,  llarandt,  Harant,  s.  Harrant 

V.  Hohenburg. 
Hardau,  Hardaice,  s.  Härtung. 
V.  Hardegg,  grafen,  burggrafen  zu 

Magdeburg  (Hardeck) 

—  Michel  7457,  7459,  7403,  7464. 

H  a  r  d  e  n  b  u  r  g    (TIartenburg),    bair. 
ba.  Neustadt  a.  d.  Hard 

—  bürg  5145,  .5853. 
Härder,  Jos.  7081. 


Härder  v.  Gärtringen 

—  Anna,  s.  v.  Stein. 

—  Berchtold  7299. 

—  Konrad  6942,  6957. 
Härder,  llardtwald,  s.  Harlwald. 

H  a  r  g  e  s  h  e  i  m    (Hargeßheim) ,    rb. 

Koblenz  oder  Harxheim,  bair. 

ba.Kirchheimbolanden5806,6047, 

6205,  6570. 
Harm,  s.  v.  Sulz  gen.  Harm. 
Harn,    am,    flurname    bei    Goma- 

ringen,  oa.  Reutlingen  5186. 
Harnasch stosser,  Albrecht6979. 
Harrant    v.    Hohenburg    (Haa- 

randt,  Harand,  Harandt,  Harant) 

—  Kaspar  6957,  6975,  7045. 

—  Peler  5858,  5862.  .5984,  6129,  6752. 

6805,7115,  7268,7510. 

—  Uta  V.  Heinrieth,    gem.    d.    vor. 

.5862,  7115. 
Ha  rsbaumv.  Liebenberg,  Peter 

6146. 
Harsdorf  (Harschdorff),   bair.   ba. 

Kulmbach  .5316. 
Harst,    Albrecht,    zu   Gemar  6237, 

6302,  6.322. 
Hart,   rheinebene   zwischen  Graben 

u.  Rastatt  6031. 
Hartenhurg,    s.    Hardenburg    u.    Lei- 
ningen. 
V.  H  a  r  t  h  e  i  m,  Sitich  6665. 
Hartman,  schultheiss  zu  Calw  .5501 , 

5502. 
Härtung    (Hardau,   Hardawe),   hof 

bei   Stollhofen,    ba.   Bühl    5279, 

6153. 
H  a  r  t  w  a  1  d  (Härder),  wald  westlich 

von  bürg  Staufenberg,  ba.  Offen- 
burg 5248,  5468. 
Hart  wald    (Hardt),    forst    im    kr. 

Mühlhausen  6943. 
Harxheim,  s.  Hargesheim. 
Häschen    v.    Diebel  ich    (Hase, 

Hautze),  Heinrich,  lolhring.  hof- 

raeister  5040,  5041,  5450. 
Haselbach,  s.  Hasselbach. 
Haseloch,  s.  v.  Haßloch. 
Hasemanshttsen,  s.  Assmannshausen. 
Hasfurt,  s.  Haßfurt. 
H  ä  s  i  n  g  e  n  (Hessingen,  Hesßingen). 

kr.  Mühlhausen  6974. 
Haslach  (Niederhaslach),  kr.  Mols- 

heim,  koUegiatkirche 

—  canonicus,  s.  Lerbener,  Ital. 
Haslach,  s.  a.  Haßloch. 

V.  H  a  s  1  a  c  h,  Hennslin  6957. 
Hasselbach  (Halsbach,  Haselbach) 
rb.  Koblenz,  kr.  Siramern 

—  dorf  5762,  5779.  6279,  0487,  6498, 

6549. 
Hassiri,  s.  Hessen. 
Hassloch,  s.  Haßloch. 
Ha\enkrötz,  s.  v.  Berchtheim  gen. 
Haßfurt  (Hasfurt),  bair.  ba.stadt 

—  schloss  u.  Stadt  6894. 
Haßloch  (Haslach),   bair.  ba.  Neu- 
stadt 58.53,  6.582. 

v.  Haßloch  (Haseloch.  Hassloch). 
Heuchln  5759,  6486. 

HaszmamthuseH,  Ha\man!lhiisen,  s.  Ass- 
mannshausen. 
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V.  Halt  statt  (Hadestalt,  Hadstatt, 
Hadtstatt,  Handstant) 

—  die  572:?,  5821.  5822. 

—  Aiithonie,    zu   Weier   5040.    5584, 

5677,  5681,  .")698.  5703,  57(»7.  5724, 
57:«),  5747,  7186. 

—  Hans  Ulrich,  zu  Herlisheim  5584, 

.5677.  .5681.  .5698,  5703,  5707,  5724, 
5730,  5747,  5794.  5805,  5849,  6233, 
6919,  7198, 

—  Theniiie  d.  a.  5576, 5.582. 5583, 5677, 

.5681,  .5698.  5703,  5707,  5724,  5730, 
5747,  5794,  5805,  5849,  6233,  6269. 

—  Urst  1    V.    Gundelfingeii,    Hausfrau 

Anlhoniens,  s.  v.  Krcnkiiigen  gen. 
V.  Wcissenburg. 

—  Wigiis  6060. 

Matt  weil  er     (Hatwilr),     abgeg.? 

6030,  63:J0,  66.50. 
V.    Hatzfeld    (Haistfeid).    Johann, 

lierr  zu  VVildcnburg,  ritter,  frei- 

stbölTe  7191. 
llalzich,    Matthias,  St.  Benedikten 

Ordens,    pfarrer    zu    Eggeiistein 

6068. 
Ilauberg  (an  dem  Hawberg),   flur- 

naine  bei  Oberkircli  5217. 
1 1  a  11  e  n  e b  e  r  s  t  e i  n  (I lafeneberstein), 

l)a.  Baden 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss.  bilrger  u.  richter  5123. 

—  niOhle  .5344. 
llauenstein,  ba.  Waldshut 

—  Stadt  u.  Herrschaft  71  (»3. 
llauenstein,  oberer-  und   urileivr. 

zwei    passe    im   schweizerischen 
Jura.  kt.  Baselland  5422. 
Hang  (ll.iwu) 

—  Jobs,  V.  Ulme  5753,  5795. 

—  Jobst,    nörnberg.    liOrger    5093, 

5221. 
Haugk,  s.  Hagg. 
Hdiigstelten,  s.  Öberhüugstclt. 
Ilaulßngm,  s.  v.  Ilailfingen. 
vom  Haus  (Hus),  Friedrich  6974. 
Ilausach  (Husen),  im  Kinzigtal,  ba. 

VVolfach 

—  Stadt  724.5. 

Hatimch  (Husen),  Herren  von,  s.  v. 
Fürstenberg. 

Haiisbay  (Beve),  rh.  Koblenz  5758, 
(}4«)2. 

Hausen,  Nieder-  u.  Ober-,  ba.  Em- 
mendingen 
wildhann  .5682. 

Hausen  hinter  der  Sonne,  s.  Nieder- 
hausen. 

V.  H  a  iisson  ville.  Johann  6426. 

Haust  V.  Ulmen  (Hu^t.  Hüst) 

—  Dietrich  d.  n.  5771. 

-  Dietrich,  söhn  d.  folg.  7529. 

—  Klaus,  söhn  Dietrichs  d.  ä.,  ritler 

5771.  6481,  7.529. 

—  Klau-,  liruiler  Dietrichs  d.  ü.  5771. 
Itaulze,  s.  Häschen  v,  Diebelich. 

II  au  wer,  Contzlin,  sehiilllieiss  zu 
Kiippeuheini  6610;  ob  identisch 
mit  (jint/liri  Heuger  7430? 

Kdwherg,  s.   Haulierg. 

Ilawenliul,  Engelhard  72(W. 

llnirg,  s.  Hang. 


Hawnheymer,    Fritz,    nOrnberg. 

bürger  5959. 
Haydech,  Hai/degk,  s.  Heideck. 
Haydelberq,  s.  Heidelberg. 
Hayin,  Hans  7089. 
Hw/menhofcn,  s.  v.  Ilcimenhofen, 
Hebel  v.  A  s  s  m  a  11  n  s  h  a  u  s  e  n 

—  Hans  5825. 

—  Heinrich  5754. 

—  Hermann  5968,  6483,  7400. 
Hebysin,  Hans  6984. 
Hechingen,  rb.  Sigraaringen 

—  bürg   u.   Stadt    5165—5168,   5171, 

5172,  5174. 
Hecken  (Heckheim),   rb.  Koblenz, 

kr.  Simmern  6047,  6258. 
Ileddesheim   (IIedde\heym  ,    Hede!^hegm , 

Hedisheim),  s.  Gülpen  v.  Heddes- 

heim. 
fledesheim,  s.  Heidesheim  (Frankental). 
Hede^heim,  s.  Heddesheim. 
Ifedingen,  s.  Volkwein  v.  Hedingen. 
Hedisheim,  s.  Heildesheim. 
Hedolßheim,  s.  Heidelsheim. 
Heest  en 

—  Lorenz,  rilter  5223,  5224. 

—  Vollarl,  edelkn.  -5223,  -5224. 
Heffner,  Heinrich  7097. 

He  fingen,  s.  Höfingen. 

H  e  g  a  u  (Heggau.  Hegnow) 

—  landgrafschaft  5524,  6765. 

—  rilterscliaft  5725,  6435. 

Hauptmann  7229. 

Hegeney    (Hegene),    kr.    Weissen- 

burg  7478. 
Heggau,  Hegnow,  s.  Hegau. 
Ifehenriet,  Hehenryet,  s.  v.  Heinrieth. 
He id  bürg  (Heydeburg),   ehemalige 

bnrg  bei  Hofstelten,  ba.  Wolfach 

7496. 
H  e  i  d  e  c  k  (Haideck,  Haidegk,   Hay- 

deck,  Haydegk,  Heydeck),  ba.  Hil- 

poltstein 

—  (a)  69<i2.  6983. 

—  Stadt  6961. 

v.  Hei  deck.  Herren 

—  herrscHaft  6879. 

—  der  junge  6629. 

—  Konrad  6879,  6886.  6a88,  6934, 

6936,  6954,  6955,  ()957,  6964,  6980, 
6986,  6989,  7011,  7068,  7084,  7135, 
7350. 
Heidelberg  (Haydelberg,  Heydel- 
berg,  Heydelbürg,  Hevdelli),  ba- 
stadt 

—  (a)  5048.  -5214,  5935,  5966,  6241, 

6242,  6249,  6335,  (5338,  6425,  6715, 
6741,  6780,  6795,  6891,  7018,  7032, 
70.50,  7061,  7077,  7079,  71-59,  7161, 
7162,  73.59,  7368,  7513,  7.539,  7-565. 

—  Stadt  5036,  5073,  5092.  5223,  6380, 

6625,  6715,  6726,  6795,  6S02,  (5806, 
6808,  6S91.  (.897,  6908,  6929,  7050, 
7059,  70()6,  7tt75,  7096,  7159. 

—  bürg  7160. 

archivgewölbe  7207. 

—  pfalz.  kanzlei  6853,  7348. 

—  btirgermeister  ()802. 

—  scHultheiss,  s.  Büchfeller,  Knnrad. 

—  vogt,  s.  V.  Sickingcn,  Eberhard. 

—  bürger,  s.  Rotermel. 


Heidelberg 

—  heiliggeiststift  7517. 

dechant ,    s.    v.    Gomaringen , 

Konrad. 

—  fraiiziskanerkloster  6278. 

—  —  guardian,  s.  Karoli,  Nikolaus. 

—  schule  (Universität)  5529. 

Heidelsheim  (Haidelszhein,  He- 
dolßheim, Heidolsheim,  Hey- 
doltzheim),  ba.  Bruchsal  568S, 
5715,  5749,  5777,  5874,  .5875,  7268, 
7406. 

Heiden,  rb.  Münster 

—  freigrafschaft  7176. 

—  freigraf,  s.  Düker,  Bernhard. 

H  e  i  d  e  n  h  e  i  m,  oa.-stadt  7016,  7024, 

7026,  7093. 
Heidesheim    (Heysesheim),    kra. 

Bingen 

—  dorf  5814,  6537. 

—  flurnamen:    binger  Strasse,  lange 

Waltstaffeln,  partenheymer  feld, 
off   dem    Plane ,    Westerlangen 
-5814,  6537. 
H  e  i  rl  e  s  h  e  i  m  (Hedesheira),  bair.  ba. 
Frankental 

—  zehnten  5851,  6581. 
Heidolsheim,  s.  Heidelsheim. 
Heilbronn  (Hailbrun,  Hailpruij(ii), 

Hevlpronn,  Heylprunn),  oa.-stadt 

—  (a)  7372. 

—  Stadt  5168,  5861,  5997,  6003,6241, 

6380,  6390,  6712,  6836,  6898,  6905, 
6917,  6971,  6985,  6992,  7000,  7025, 
7032,  7035,  7037,  7050,  7057,  70.59, 
7066,  7075,  7081,  70*8,  7089,  7092, 
7103,  710.5,7118,7119,7121-7124, 
7127—7129,7132,7138—7141,7170, 
7180,  7372,  7380,  7392,  7479,  7532, 
7534. 

—  bürgernieister  u.  rat  5990. 

—  bürgermeistcr  7214. 
s.  Ayrer. 

—  rathaus  7128. 

—  thürn  u.  warht  7128. 

—  galgen  7128. 

—  dörfer  7128. 

Heiligen  Hafen  (Hilgenhaven(e), 
rb.  Schleswig  -5223,  .5226. 

Heiligenhoupt,  Wendelin,  früh- 
messer zu  Göbrichen  6674. 

Heiligkreuz  (=  Vraye  croix?). 
kr.  Kolmar  5450. 

Heilt,  s.  Held  v.  Tiefeuau. 

H  e  i  in  b  a  c h,  gem.  Durbach,  ba.Ober- 
kircH  5468.  6226,  6424. 

Heiinbach  (Ileynbach),  ba.  Em- 
mendingen 5857.  6705. 

Heimbach  (Heymbach),  komturei 
des  johanniterordens,  jetzt  aus- 
gegangen, lag  auf  der  gemarkuiig 
des  dorfes  Oberlustat,  biiir.  ba. 
Germersheim 

—  komthur  6681,  6752. 
Heimbach,  s.  Oberheimbach. 

v.  Heimburg,  Gregor.  dr.,n»rnl)erg. 

ratskonsulent  7075,  7457,  7463. 
v.   Heimenbofen    (HaymenHofen, 

Heinienhoffen,       Heimenhovcn , 

HeynieiiHof(f)en) 

—  die  6197;  gebrüder  6155. 

ü 
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V.  Heime  nhofcn 

—  Erckinger  7205. 

—  Hans  6217. 

—  Konrad  6217. 

—  Pentelin  6151,  6217. 

—  Walter  6161.  m.   haushofnieister 

6590,  6657,  6742,  6743,  6765,  6771, 

6793,  6819.  6821,6957,  7023,  m.  rat 

7160,  7194,  7224,  749Ö. 
Heimmesse,  s.  Heywiese. 
Heiinsheim   (Hainizen,   Heimsen, 

HevmBhevra),  oa.  Leonberg  6374, 

6966,  7147,  7496. 
Ileimstetten,  s.  Heins!  etten. 
Heini    (Hevne,    Heyny),    armeleule 

geheissen  die  7268,  7409,  7422. 
Heinrieth,   Unter-   mit  01)erliein- 

rieth,  oa.  Weinsberg  5240,  .5984. 
V.  H  e  i  n  r  i  e  t  h  (Hehenriet(e),  Heben- 

ryet,  Hohenrieth) 

—  Agathe  V.  Nenliausen,  gem.  d.folg. 

5240,  5858,  5862. 

—  Heinrich,  ritter  5240,  5858,  5862, 

5984. 

—  Konrad  6681;  d.  j.  5507. 

—  Uta,  s.  Harrant  v.  Hohenburg. 
Heinsletten    (Heimstetten),    ba. 

Messkirch  6441. 

Hein  tzelman  ,  Peter,  bürger  zu 
Worms  5871. 

Ileintvür,  s.  Heyweiler. 

Heinzenbach  (Enczenbach.  Eii- 
zenbach,  Eynlzenbach),  rb.  Ko- 
blenz 

—  zehnten  .5815, 5868,0300,6578, 71.50. 

Ileiterhach,  s.  Hailerbach. 
Heitor  she  im  (Ilaitterhaim,  Hey- 
tersheyn),  ba.  Staufen 

—  johanniterkommeiide  6246,  6260, 

6201. 

—  komthur  6681,  6752,  694.3. 
Held  V.  Tiefe  nau   (Heilt,  Ileldt, 

Helt) 

—  die  5088,  7268. 

—  Hans  6236. 

—  Heinrich   d.  ä.   5120,   5241,   5460, 

5496,  5.536.  6236. 

—  Heinrich    d.  j.   5120,   62-36,    6082, 

7188,  726S,  7.503;  hausfrau,  ver- 
witwete V.  Rust  6682. 

—  Jakob  62.36. 

—  eigenleute  der  7268. 

V.  Helfen  st  ei  n  (Helffenstain,  Helf- 
fenstein,  HellVcnsteyn),  schwäbi- 
sches grafengeschlecht 

—  ung.  6387,  6432. 

—  Beatrix,  s.  Montfort. 

—  Beatrix,  s.  Öllingen. 

—  Friedrich,  Württemberg,  rat  5311, 

d.  j.  5601,  6210,  66S1,  6771 ;  haus- 
frau 6681. 

—  Johann ,     strassburg.     domdekan 

5849,  6856,  6878,  6922,  6926,  6935. 

—  Konrad  6737,  6772. 

—  Ulrich  .5304, 5425,  d.il..  m.  rat  .5570, 

6621.  6681,  6978,  7014,  7194,  74.52. 
V.    Helfenslein.    rheinlilndisclies 
geschlecht 

—  Johann  d.  a.  6622. 


Helmsheim,  ba.  Bruchsal 

—  das  stockach  ob  7414. 
V.Heimstatt  (Helmsladl).  Welche 

der  gleichnamigen  familienmit- 
glieder  identisch  sind,  lässt  sich 
bei  dem  fehlen  einer  genügenden 
Stammtafel  nicht  sicher  fest- 
stellen 

—  der  6379;  die  7313. 

—  Damme  6681,  6752. 

—  Hans,    vogt   zu  Laulerburg   .5639, 

6040,  0681,  6752.  6771 ;  hausfrau 
6681,  67.52. 

—  Hans,    zu    Grunibach,    pfillz.    rat 

6715,  6771,  6891. 
^  Hans, bad. rat 7137,7154, 7155,7256. 

—  Hans  d.  ii.  7297. 

—  Hans,  Reinharts  söhn  5105,  .5639, 

6252, 

—  Haus,  Hans(!n  söhn  06S1,  6752. 

—  Heinrich.  Hansen  söhn  6681,  6752, 

zu  Bonfelilen  6771. 

—  Heinrich,    Dämmen    söhn    6681, 

6752,  6771. 

—  Jakob  6681.  6752,  6771. 

—  Konrad  6771. 

—  Martin  6387,  6681,  6725,  6752,  6771, 

rilter,  pfälz.  rat  6891. 

—  Rafan  6387. 

—  Rafan,  hofmelster  6081, 6752,  6771. 

—  Rafan,  Hans  söhn  6681. 

—  Rafan,  zu  Bonfelden  6681,  6771. 

—  Rafan,   kirchherr   zu  Ottersweicr 

0805. 

—  Reinhard  5105,  5639,  6252,  7160, 

7256. 

—  Reinhard,  s.  Speier,  bischöfe. 

—  Ulrich,  domprobst  zu  Speier  6675. 

—  Wilhelm,   alit  v.  St.  Wilhelm  zu 

Trier  5749. 

—  Wipnchl  d.  a.,  pfillz.  rat  5991. 

—  Wiprecht,  (trierischer  ratV)  5715. 

—  Wiprecht,    Reinharts    söhn,   bad. 

diener  u.  rat  6605,  6681,  6710, 
6729(?),  6752,  6768,  6771,  6909, 
6957,  7160,  7275;  hausfrau  u. 
tochter  6681,  6752. 

—  Wiprecht.  amtmann  am  Bruhrain 

6224,  6681,6752,6771;  hausfrau, 
Schwester  u.  tochter  6681,  67.52. 

—  Wiprecht  d.  j.,   pfillz.  rat  u.  hof- 

meister,  ritter  5991.  6112,  6681. 
7160:  wohl  derselbe  6047,  7088, 
7296. 

—  Wiprecht  d.  j.,  ritler.  (wohl  iden- 

tisch mit  dem  vor.?)  speier.  rat 
6224;  hofmeisler  6728(?),  6729(?). 
U 6 neb  in  (Henchgin) 

—  Endriß  6777. 

—  Hermans,  kirchengeschworener  zu 

Niedermoschel  6306. 

He  nn  e,  Johannes,  aus  Durlach,  und 
hausfrau  Anna,  liastard  M.  Ja- 
kobs V.  Baden  7570. 

V.  H  e  n  n  e  b  e  r  g  (Hennenberg),  grafen 
u.  fürsten. 

—  ungen.  -5097,  6680. 

—  Georg  5176,  5222,  5253,  6920,  7135. 

—  Wilhelm  5176,   5222,   52.53,  6187, 

7457,  7459,  7463,  7464. 


H  e  n  n  e  k  i  n  s,  Wvgant,   freigraf  zu 

Medebach  7191. 
ilennenberg,  s.  v.  Henneberg. 
Hen sei,  Hermann,  aus  Mietersheim 

7566. 
Henslin,  Dietrich,   wirt   zu  Otlen- 

heim  7374. 
Ifeiitschudisheim,  llentschuheshehn,  Uent- 

schuksheim,  a.  v.  Hanlschuhsheim. 
Heppenheim,  kra.-stadt5619,6932. 

Herbrant  v.  Bietigheim,  Hans 
51.35. 

Herbst,  Peter,  strassburg.  bürger 
6209. 

Herbstkopf  (Herbstkopff).  gem. 
Dinbach,  ba. Offenburg .5232,  .5308. 

Herde,  s.  Hördt. 

Herden,  s.  Hürden. 

Herder,  s.  Herter  v.  Herteneck. 

Herder  n,  Vorstadt  v.  Freilnirg  i.  Hr. 
7.305. 

H  e  r  d  1  i  n  g  e  r,  Jörg  0957. 

Herenherg,  s.  Herren  berg. 

Ilergesheim,  s.  Herxheim. 

H  e  r  1  i  s  h  e  i  m  (Herlißheim),  kr.  Kol- 
mar  5.584. 

Herlisheim,  s.  v.  Hattstatt. 

Herlisheim  (  Herrlisheim ) .  kr. 
Hagenau  5853. 

Herman,  Cuny,  v.  Denzlingen  ()817. 

Hermansbron  nen,  bruniien,  ge- 
legen zwischen  Malterdingen, 
Heimbach,  Köndringen  u.  Mun- 
dingen,  ba.  Emmendingen  5857. 

Herman  nshof  hof  lieiDreckenach. 
rb.  Koblenz  0292,  6164. 

Her  renal  b  (Albe),   oa.  Neuenbürg 

---  klosler5100,  5168,  5288,  5167,7078, 
7451,  7496,  7570. 

—  abt  u.  konvcnt  5532,  7451,  7470. 

—  abt  5108,6681,6752. 

Heinrich  5532,  7451,  7470. 

—  prior  7370. 

H  e  r  r  e  n  b  e  r  g  (Herenberg),  oa.-stadt 

—  (a)  6804. 

—  geuw  gen  7132. 

—  schultheiss,  s.  Hans. 

He  rrengiessen,  der,  rheingiessen 
in  der  nähe  von  Leopoldshafen, 
ba.  Karlsruhe  6058. 

Herrlisheim,  s.  Herlisheim  (Hagenau). 

Herr  st  ein  (Herstein),  Birkenfeld 

—  bürg  u.  lal  .5237,  5612,  .56lr>.  .5618, 

5624,  56.3.5,  5787. 

—  amtmann,  s.  v.  Rüdesheini,  Simon. 
Hertel,  keller  zu  Jockgrim  0177. 
Herter   v.  Herteneck   (Herder), 

Jakob  5985,  5993,  Württemberg. 
Iiofmeister  6003.  6752  (?). 

Herxheim  (Hergeaheim ,  HerxßheimJ , 
s.  Holzapfel  v.  Herxheim. 

Herztal  (Hetzlinstale),  ba.  Ober- 
kirch .5232. 

H  e  s  e  1  b  a  c  h,  oa.  Freudenstadt  5168. 

Ifeselbach,  s.  Hesselbach.. 

Heselbronn,  gem.  Überberg,  oa. 
Nagold  7496. 

Heselnb(ic/i,  s.  Hesselhach. 

Uesikein,  s.  llessigheim. 

Hesse,  Hans,  Salzburg,  rat  6070. 


Orts-  und  Personenregister. 


365 


llesselbach  (Hesellnich,  Hcseln- 
bach,  Hcsselubacli).  gem.  Butsch- 
bach,  ba.  Obeikiich  5-205.  5217, 
5-24S,  -,:i\%  7559. 

II  essen  (Hassia) 

—  laiul  ö:töO.  (1978. 

—  berr  v.  7493. 

—  laiidprafen :  Ludwig  I.   5:{83,  5725, 

(>319,  (>35{),  (5595,  6(589,  (5758,  6822, 
6SV0,  (5879,  (5888,  689t.  6920,  69:?6. 
(.954-.  (5955,  6957,  6SH52,  6983,  7019, 
70(53.7350,  7474,  7482. 

—  —  Wilhelm,  verschrieben  f.  Lud- 

wig I.  in  6957. 

—  kurniainz.  gebiet  zu,  jenseits  des 

Spiesz  gelegen  6319. 
Hessig  hei  in    (Hesikein,    Hessen- 
keiin,    Hessickeim),    oa.    Besig- 
helni 

—  dorf  5037,  516v8,  7496. 

~  vogtei  u.  vogleirecht    5037,  6819. 
lleSKinijen    lfes'\inr/en,  s.  Häsingen. 
lletzcl,    L'idwig,    bernischer    rats- 

l)ole  6944,  (5952. 
lletzV.nataU,  s.  Herztal. 
II  e  l  z  g  e  r,  (Hewi,  landrichtcr  zu  Slüh- 

lingcn  75.56. 
V.  Heu  dorf  V.  Ivnssal)e  rg  (Heuw- 

dorff,    Ilödorll).    Pilgrim    6(547, 

6943.  69.'.6,  (5974. 
II  enger,    Cnnizlin.    schullheisä    zu 

Kuppenheini  7430;   ob  identisch 

mit  Conizlin  Hau  wer  6610? 
Ileuirdofff,    s.   v.    Heudorf  v.   Kiissa- 

berg. 
Ihiiwen,  s.  v.  Hewen. 
lletucHler,  s.  Heywlller. 
V.   Hewen    iHeuwen),    freiherreii- 

gescblecht  des  Hegaus 

—  lierrschaft  (5614. 

—  die  5521,  (5614,  (5642,  673 L 

—  Friedrich  (5681:  hausfrau  6681. 

~  Heinrich,    donidekan   von  Strass- 
bürg.  s.  Konstanz,  bischOfe. 
Johann  (Hans)    5444,    5524,    5579, 
.5.580,  (5612. 

V.  Hevdebach  gen.  Anßhelm, 
Hans  6993,  6999,  7000. 

Ileijdeburd,  s.  Heidburg. 

Ilei/deck,  s.  Heideck. 

Ileijdelheig,  lleydelbürg,  lleydelli,  s. 
Heidelberg. 

IteydoUzheim,  s.  Heideisheim. 

Ileißpronn,  llei/lprunn,  s.  Hcilbronn. 

Ileymbach,  s.  Heimbach  (Geraiers- 
heim). 

UeymenhofCf)en,  s.  v.  Heimeuhofen. 

I leymmcsse,  s.  Heywiese. 

Ileijm'sheim,  s.  Heimsheini. 

Ifeifnhacli,  s.  Heimbach  (Emmen- 
dingen). 

Heyne,  s.  Heini. 

Ili'ynwür,  s.  Heyweiler. 

Ileyny,  s.  Heini. 

Ileyaesheim,  s.  Heidesheim  (Bingen). 

Ileyterhach,  s.  Haiterbach. 

ffeyter.iheyn,  s.  Heiterslieim. 

H  e  y  Weiler  (Heinwilr,  Heuwiller, 
Hevnwilr,  HOnwilre,  Hunwvler), 
rb."  Koblenz  .5653,  .'5793,  (5047, 
Ü2:.8,  6289,  6515,  0544,  6562. 


Hey  wiese  (  Heimmesse ,  Heym- 
messe),  tal  bei  Löwenstein,  ruine 
bei  Oberraoscliel,  ba.  Kirchheim- 
bolanden  5788,  6036,  6.504,  7215. 

//i76ers/«"('»i,s.Gau-u.Oberhilliersheim. 

H  i  1  d  e  g  u  n  t ,  weinberg  bei  Trar- 
bach,  rb.  Koblenz  6046,  6565. 

Hildeslieim,  pr.  Hannover 

--  Stadt  5373. 

—  bischof:  [Magnus]  7007,  7010. 
I[ügenhaven(e),  s.  Heiligenhafeii. 
Hiller  (HOller) 

—  Katharina,  s.  Ziegler. 

—  Klaus  7234. 

IliUprand,  ulm.  knecht  7361. 
Hilpertsau    (Hillpoltzauwe,    Hyl- 

poltzauwe),  ba.Rastatt  5110,  74%. 

Hilsbach,  ba.  Sinsheim  5173. 

llilshach,  s.  Venningen. 

Ililthrant,  s.  v.  Müllenheim. 

II  i  1 1  e  n  b  u  r g  (Hiltemburg),  ruine  bei 
Hitzenbacb,  oa.  Geislingen  7452. 

Itiltpoltzamce,  s.  Ililpertsau. 

llind'rulfholtze,lHnten(lfhoUz,s.\]ahoh. 

Hipp,  Hermann,  essling.  bürger  6921. 

Ifirdt,  s.  Hirt  v.  Saulheim. 

H  irrlingen  (Hürningen),  oa.  Rot- 
tenburg 5112. 

Hirsau  (Hir3au\v(e),  Hirsouwe,  Hir- 
se v,  Hirsowe,Hlrssauw,  Hirßauw, 
Hirßaüwe ,  HirI5ow,  Hirszauw, 
Hirszaw),  oa.  Calw,  ehemaliges 
kloster 

—  kloster  5037, 5062, 5164,  5395,  5409, 

5467,-5611,7087. 

—  abt,  prior  u.  konvent  57(55. 

—  prior  u.  konvent  5037. 

—  abt  Wolf  5070,   5071,   5081,  5164, 

5168,  .5303,  5342,  5372,  5390,  5395, 
5409,  5423,  .5497,  5498,  5514.  5516, 
.5518,  .5519,  .5523,  .5525,  .5529,  .5611, 
5640,  .5673,  5679,  5765,  5950,  61581, 
67.52  6814,. 
Hirschberg  (Hirsperg),  bair.  ba. 
Bcilngries 

—  landgericht  6879. 

V.  Hirschhorn  (Hirtzhorn),  Hans, 
pfälz.  rat  5991. 

Hirsouwe,  Hirsov,  Ilirsome,  Ilirssiiuw, 
llirßautv,  llif^aniie,  Hirhw,  Hirs- 
zauw, Hirszaw,  s.  Hirsau. 

Hirsperg,  s.  Hirschberg. 

Hirt  V.  Saulheim  (HirdI) 

—  Hermann,  ritter  5713. 

—  Philipps  6468. 
Hirtzhorn,  s,  v.  Hirschhorn. 
Hittenheim,  s.  HQttenlieim. 

H  o  c  h  b  e  r  g  (Höberg,  Hoberg,  Iloheu- 
berg),  berg,  oberhalb  Hubacker, 
ba.  OI)erkirch  5213,  5217,  5305, 
5470,  6310,  7465. 

Hochberg,  rebberg  bei  Neuweier, 
ba.  Bühl,  5191. 

H  o  c  h  b  e  r  g,  wohl  t=  Hoehdorf,  oa. 
Freudenstadl  5168. 

Hiichberg,  s.  a.  Hachberg. 

Hoehdorf,  oa.  Freudenstadl  51(58; 
s.  a.  Hochberg. 

H  o  c  h  d  o  r  f,  ba.  Freiburg 

—  zehnten  6870. 

v.  Hdchfelden,  Friedrich  7270. 


llochfelden,  s.  Krieg  v.  Hochfelden. 

Hochhaus  (Hochhausen),  bürg,  un- 
weit Nördlingen  gelegen  5994. 

Ilochheltz,  Klaus  6979. 

Höchingen,  s.  Höhingen. 

V.  H  o  c  h  m  ö  s  s  i  n  g  e  n  (Hoch-,  u. 
Hohenraessingen) 

—  Fritz  5216. 

—  Otto,  freischölTe  5112. 
Ilochpergk,  s.  Hachberg. 
Hoch-Raptpoltstein,  s.  Rappoltstein. 

H  o  c  li  s  c  h  i  d  t,  flurname  bei  Königs- 
bach, ba.  üurlach  6263. 

Höchst,  rb.  Wiesbaden  6876. 

Höchstädt  bei  Thiersheim, 
N  i  e  d  e  r-  u.  0  b  e  r-,  (Höchstctt), 
bair.  ba.  Wunsiedel  6865,  6954. 

Hockenheim,  s.  Hackenheim. 

Hödorff,  s.  V.  Heudorf  v.  Küssaberg. 

Hnemburg,  Hoemburgk,  s.  Hohenburg. 

V.  Hoemsperg,  herr  (5043. 

Hoen,  Bernt  7139. 

Uoenacke,  s.  Hohenack. 

Hoena/ielfingeii,  s.  Hohcnalfingen. 

Hoenbiirg,  s.  Hohenburg  u.  Homburg 
(grafen). 

lloenfels,  s.  Hohenfels. 

Hoenlohe,  s.  Hohenlohe. 

Iloenstein,  s.  v.  Hohenstein. 

Iloenthann,  s.  v.  Hohentaiin. 

Hoeuwardt,  s    Hohenwart. 

Hoerde,  s.  Horde. 

Hof,  bair.  ba.-stadt 

—  klosterfrau,    s.    v.    Brandenburg, 

Margreth. 
Höfen,  in  den.    im   Renchlal,   ba. 

Oberkirch  5305,  5470. 
Hoferman,     Obrecht,    dekau    zu 

Roteufels  6897. 
Hojfmann,  s.  Hofmann. 
Hoffmeister,  Rudolf,  ritter  (5624. 
II  off  wart,  s.  Hof  wart  v.  Kirchheim. 
Hof  beim,  rb.  Wiesbaden  5812. 
Hö fingen,  oa.  Leonberg 

—  vogtei  7323. 

HS  fingen  (He fingen),  s.  Truchsess 
V.  Hofingen. 

Hof  mann  (Hoffmann),  Albrechl, 
speir.  kleriker  u.  kaiserl.  notar 
5072,5111,5580. 

Hofs  leiten,  aufgegangen  in  Lau- 
tenbach, ba.  Oberkirch  5213, 
6310,  7465. 

Hofwart  V.  Kirch  beim  (Hoffwart) 

—  geschlecht  7496. 

—  Hans  5177.  6307-6309. 

—  Rafan  5230,  5231,  5601, 5639 ;  valer 

u.  Vatersbruder  5230. 
Ho  fw  ei  er,  ba.  Offenburg  5714. 
V.  Hohem  berg,  Friedrich  7125. 
Hohemberg,  s.  Hohenberg  (grafscliaft). 
Hohemburg,  s.  Hohenburg. 
Hohenack    (Hoenacke,    Hohennayk),    s. 

V.  Lupfen. 
V.    Hohenalfingen    (Ahelflngen, 

Hoenahelfingen) 

—  Anna  v.  Venningen,  gem.  Ulrichs 

7468;  s.  a.  v.  Auerbach. 

—  Hans  7468. 

—  Konrad  7468. 

—  Ulrich,  ritter  7468. 

6» 
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H  o  h  e  n  1)  e  r  g,  zu  dem,  gem.  Dur- 
bach, ba.  Offenburg  5205. 

Hohenberg,  ruine  bei  Deilingeii, 
oa.  Spaichingen  7103. 

V.  H  o  h  e  n  li  e  r  g  (1  lohemberg,  Hohenn- 
berg),  grafschaft 

—  herrschaft  5084,  5340,  6974,  7077, 

7087,  712-2,  7125,  7135. 

—  graf  Sigmund,   Württemberg,  rat 

5311,  7245. 

—  hauptleute,  vögte  u.  amtleute  5522. 
Ilohmbeig,  s.  Hocbl)erg  (Oberkirch). 
V.  H  o  h  e  n  b  u  r  g  (Puller  v.   Holieu- 

burg),  (Hoemburg,  Hoemburgk, 
Hohemburg,  Hohenburgk,  Hom- 
berg,  Homburg,  Honberg,  Hou- 
borgh) 

—  Kalliariiia,  s.  Windeck. 

—  Richard  7552. 

—  Wirich  5095,  5120,  5138,  ra.  rat 

5219,  5225,  5239,  5243,  5244,  5263, 
5264,  5270,  5273,  5283,  5284,  5335, 
5376,  537ö,  5433,  5451,  5460,  5464, 
.-)601,  5849,  5975,  5980,  6083,  6134, 
6144,  6181,  6185,  6193,  6196,  6206, 
6229,  6230,  6244.  62*^7,  6252,  6266, 
6267,  6606,  d.  a.  6631,  d.  ä.  6742, 
6743,  6748,  6752,  6765,  6777,  6821, 
6901.  7069,  7297,  74.56,  7550,  7552; 
hausfrau  6681. 

—  Wirich  d.  j.  6498,  6681,  6752,  6957, 

6978,  7550(?),  7552;  hausfrau  6498, 
6681,  6752;  vater  u.  bruder  75.50. 

llohenbiirr)  (Hoemburg,  Hoenburj; ), 
s.  Harrant  v.  Hohenburg. 

Hohen  eck,  bair.  ba.  Uffenheim, 
schloss  6688. 

V.  H  o  h  e  n  e  c  k  (Honeck),  pfälz.  ge- 
schlecht 

—  Jost  5764,  6463. 

V.  Hoheneck  (Houclinegg),  scliwä- 
bisches  geschlecht 

—  Else  V.  Stein,  gem.  d.  folg.  5369. 

—  Peter  5369. 

Hoheneck,  s.  Nix  v.  Hoheneck. 

Hohenfels,  ruine  bei  Dambach, 
kr.  Ha'^enau  7095. 

Hohenfels  vor  dem  Donners- 
b  e  r  g  (Hoenfels),  ruine  bei  Ims- 
bach,  bair.  ba.  Kaiserslautern 

—  herrschaft  6020,  6044. 
Hohenfels,  herr  zu,  s.  v.  Alßheim. 
Ilohengeroldseck,  s.  Geroldseck. 
Hohen  krähen   (Cräyen,   Krayen), 

ruine  bei  Hausen   an   der  Aach, 
ba.  Konstanz  6075,  6791. 
Hohenlantlsberff  (Lundspurgk) ,  s.Lupfen. 

H  o  Ji  e  n  1  i  m  b  u  r  g  (Limburg  a.  d. 
Lenne,  Lumborgh),  rb.  Arnsberg 

—  freigrafschaft  (freie  krumme  graf- 

schaft) 7074,  7111,  7176,  7191. 

—  freigrafcii :  s.  (iardewech,  Johann. 

—  —  s.  Pfltiger.  Dietrich. 

V.  Hohenlohe  (Hoenlohe,  Hohen- 
loch),  grafen 

—  die  7128;    der   6772,   6904,    7100, 

7102;  der  jung  6772,69.58. 

—  Albrecht  7437. 

—  Anna    v.    Leuchtenberg,    mutter 

Albrechls  7437. 


V.  Hohenlohe 

—  Elisabeth    v.    Hanau,    gem.    Al- 

brechts 7437. 
— •  Elisabeth,  s.  Lichtenberg. 

—  Friedrich,    graf    zu    Ziegenhain, 

söhn  des  folg.  7437. 

—  Kraft  5693,  6712;  graf  zu  Ziegen- 

hain 7437. 

—  Margarethe     v.     ütlingen.    gem. 

Krafts  7437. 
Hohemnessinr/en,  s.  Hociimössingeu. 
Hohennagck,  s.  Holienack. 
Hohennherg,  s.  lIohenl)erg  (graf-sciiaft). 
Hohenrappdltstein,  s.  Rappoltstein. 
Hohenraijn,  s.  Ilohcnrein. 
Hohenrechberg,  s.  Reclilierg. 
Hohen  rein    (Hohcnrayn,     Holieii- 

reyn),  fluriiame  bei  (iomaringen, 

oa.  Reutlingen  5184,  5186,  6718, 

6719. 
Ilohenriet,  s.  v.  Heinrieth. 
H  o  h  e  n  ro  d,  heute  gewanuiiame  auf 

der  gemarkung  Sand,   Ini.  Kehl 

5205. 
V.  H  o  h  e  n  s  t  e  i  n,  elsäss.  geschlecht 

—  die  5376. 

—  Anthoni  6985. 

—  Hans  5118. 

—  Heinrich,  strassburg.  vitztum52ß4, 

5480,  678S. 

—  Jakob  6681,  6752,  6771;  hausfrau 

66^1,6752;  liruder  6681,  6752. 

—  Rudolf  5033. 

V.  H  o  h  e  n  s  t  e  i  n  (Hoenstein),  rheiii. 
gescidecht 

—  Grefe  v.  Stockheim,  gem.  d.  folg. 

5817. 

—  Johanns  5817. 

—  Philipps  5817. 

—  Richwin,  ritter  5817. 

V. H  ohenstfi  u  (Honsteyn),thüring. 
grafengeschleclit 

—  gräfln  5327. 

—  Elisabith,    s.    v.    Schauenlmrg, 

(grafen). 
I lohenstein,     Hoenstein,     s.    Breder    v. 

Höllenstein. 
Hohenstöffeln,  s.  v.  Stoffeln. 
Hohensyn,  s.  Siena. 
V.  H  o  h  e  n  t  a  n  n  (Hoenthaun,  Hohen- 

tan,  Hohentannen,  Hohenthan(n)) 

—  Hans  7205. 

—  Heimicli  7205. 

—  Rudolf  5033,  5116,  5414,  5550,  5614, 

5618,  5624,  5647.  5649,  5700,  5714, 
l);id.  rat  5991,  6021,  603.5,  6069, 
6076,  6123,  6127,  6135,  6263,  6295, 
6307—6309,  6742,  6743,6765, 6821. 
Hohen  wart  (Hoenwanlt,  Ilohen- 
wartt),  ba.  Pforzheim 

—  dorf  5168,  7496. 

—  schultheiss,   richter  u.  gemeinde 

5130. 

—  schultheiss  6414,  6431,  6982,  6983, 

7135. 

—  kirche  71.35. 

H  o  h  e  n  w  e  1 1  e  r  s  b  a  c  h  (Dürrenwet- 
lersbach),  ba.  Durlach  5168. 

V.  H  o  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n  (Zolleni,  Zolr, 
Zolre),  grafen 

—  der  6595;  grafen  5165—5167. 


V.  H  o  h  e  n  z  o  1 1  e  r  n 

—  Eitelfritz  5112,  5169—5172,  .-.266, 

.5522,  5651,  .5655—5657,  -5661, 5662, 
5673,  5675. 

—  Friedrich   d.  a.,   gen.  d.  Ötlingcr 

5165—5167. 

—  Friedrich ,    sIrassburg.    domherr 

5165—5167. 

—  Josnikiaus  7245. 

H  o  h  e  r  n,   Heinrich,    bürgerraeister 

V.  Haml)urg  5600. 
Hö  hingen  (Höchingen,    Uohingen, 

Hoingen),  ehemal.  bürg  bei  Ach- 

karren,  ba.  Breisaeh 

—  bürg  u.  herrsehiifl  5141,  5153,  5276, 

5286,  5369,  5375,  5492,  5554.  6081. 
608(),  6148,  6685,  6696,  6702,  6705. 
6751,  6757,  7496. 

—  amüeule,   schultheissen  u.   vö;;te 

6707,  6756. 

—  amtmann,  s.  Knüttel.  Hans. 

—  burgvogt  67.56,  7281. 

H  o  h  n  b  e  r  g,  bei  dem  alten  galgen, 
wildbann,  wohl  zwischen  Bau- 
schlott  u.  Bretten  zu  suchen 
7415. 

Hoh-Rappoltstein,  s.  Rappoltstein. 

Hoingen,  s.  Höhingen. 

Hoirde,  s.  Horde. 

Holczappel,  s.  Holzapfel  v.  Herxheim. 

Hölczlin,  Hans  6984. 

H  o  1  d  e  r  b  o  s  c  h  (Holderbösch),  Hans, 
aus  Würzbiirg  7057,  7092. 

H  o  1  d  e  r m  a  n  n,  Kberhanl,  bürger- 
meister  zu  Esslingen  5081,  5985. 

Holffingen,  s.  v.  HailBngcn. 

llolhtnd,  gr.if  von,  s.  Baiern-Straubiug. 

V.  Holnegk  (Holneck),  Andre, 
Österreich,  kammerraeister,  ritter 
6357,  6360,  6364,  6371,  6375.  6379, 
6391,  6629. 

Holstein  (Holsten.  Hollzacia) 

—  land  .5327,  5386,  5524. 
Holstein,  örtlichkeit  an  der  Wurm 

6881. 

V.  Holte  gen.  Coster,  Engelbert 
7144. 

Holtz,  Hench  6993,  6999,  7000. 

V.  Holtz,  Johann  6979. 

Holtz;  s.  a.  Holz-. 

Holtzacia,  s.  Holstein. 

V.  H  o  1 1  z  h  e  i  m.  Klaus  6993. 6999, 7000. 

Holzapfel  v.  H  e  r  .\  h  e  i  m  (Holcz- 
appel, HoUzapf(f)el(l)) 

—  die  6787.    . 

—  Heinrich   7137,   7154,  7155,   7256, 

7313. 

Holze,  im,  s.  Imholz. 

Holzhausen  (Holtzhusen),  ba.  Em- 
mendingen 

—  dorf  5178. 

—  zehnten  6740. 
Holzschuher  (Holtzsohuer).  Karl, 

nürnberg.  ratsmitglied  6687. 
V.  Homberch,  Heinrich  71.39. 
llomherg,  s.  v.  Hohenburg. 
11  o  m  b  r  e  c  h  t     v.    Schöne  n  bürg 

(Humbrecht).  Wilhelm  5741. 
v.  Homburg  (Hoemburg,  Hoenburg), 

graf  Johann,    herr   zu   Fels   (La 

Röchelte)  5834,  6.546. 
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( oder    Hornburg  ?), 
Honborgh,    s.    v. 


V.    Homburg 

Hans  6957. 
Hombury,    llonberi/, 

Holienburg. 
V.  Honburg,  Albrecht  u.  Burkhard 

5425. 
Itondeisroke,  s.  Hunsrilck. 
H  o  n  e,  Peter  0665. 
Iluneck,  s.  v.  Hoheneck. 
Honolt,  Heiutzniann  .5606. 
llonolUtein,     HonoUzstein,     s.     Hunol- 

stein. 
IfonsUifn,  s.  v.  Hohenstein  (grafen). 
Ilontsräcke,  s.  Hunsrfick. 
Ilorack,  Heiinßlin  6665. 
Horb  (Hor\v(e),  Hörwe),  oa.stadt 

—  (a)  hUi. 

—  stallt  5084,  5340,  .5.364,  7071,  7077, 

712-2. 

—  schultheiss  u.  richter  7410. 

—  amtuiann,  s.  v.  Mansberg,  Heinrich. 
Horde  (lloei-de,  Hoirde),   rl).  Arns- 
berg 

—  freigrafschaft  7191. 

—  freigraf,  s.  Leveckingk,  Jobann. 
Horden     (Heriie(n)) ,  "ba.     Raslatl 

5168,  7496. 
Hör  dt  (Herde),   bair.   ba.  Germers- 
lieini 

—  kloster  7268,  74^5. 

—  probst  6031,  7268,  7432,  7485,  7524. 
V.  llördl  (Herde).  Claus  6983. 

H  ö  r  1  i  n  g  e  r.  (islerreich.  diener  6391. 

V.  Hörn,  herr  0680. 

H  o  r  n  b  e  r  g,  ba.  Triberg 

—  Stadt  6648. 

vügt,  s.  Hagg,  Dietriih. 
Hornberg,  oa.  Calw 

—  schloss  5168. 
Itoi-nberg,  s.  Hornenberg. 
Ilotttbery  (Iloniburgj,   s.   Horneck   v. 

Hornberg. 
V.  H  o  r  n  b  u  r  g  (Homburg  ?).  Hans  6957. 
Horneck   (Horneckh),   sciiloss   bei 

(inndelsheim.  oü.  Neckarsulm 

—  (a)  7560. 

—  deulschherrn  zu  5100,  7154. 
Horneck    v.    Hornberg    (Horn- 
eckh) 

—  Henne,   zu  Weinheini  .5378,  5853. 

—  Horneck   d.  ä.   5155,   6665,   6712, 

6747,  6792.  68:}3. 

—  Horneck  d.  j.  5155,  6665,  6747. 

6792.  6a32. 

—  Nythard  6665,  6747,  6792. 
Hornenberg  (Hornberg  bei 

winileck),    gem.    Lauf,    b;\. 
7398,  7503. 
Horom  belli),  Joanne  7518. 
V.  Hornstein,  Wilhelm  6:{87. 
H  o  r  !■  w  e  i  1  (•  r  (Horwilr),  kra.  Bingen 
kirchensalz  u.  weinzehnten  .5808, 
6479. 

Weinberge:  Altenberg.  Ottenberg 
5808,  6479. 
9orw(e/,  llürwe,  s.  Horb, 
fKorifür,  s.  Horrweiler. 
iHose,  Heintz  6993,  6999,  7000. 
Hosettbach,  s.  Oberhosenbacli. 
Hospes,     Peter,     burgkaplan     zu 
Kastellaun  6632. 


Neu- 
Bühl 


rb. 


ba. 

7188, 


Hassen,  s.  Böhmen. 
H  o  s  s  i  n  b  e  r  g,    rebberg    bei    Ober- 
kirch 5217. 
H  o  1 1  e  n  b  a  c  h,  rb.  Trier 

—  dorf  6258. 

—  pflege  5237,  6047,  6258. 
Houchnegg,  s.  v.  Hoheneck. 

Hub    (an    der   Hube),    gem.    Otlers- 

weier,  ba.  Bühl  6()82. 
Hubenris  v.  Odenbach  (lluben- 

riß),  Johann  5941. 
Huber 

—  Hans  6984. 

—  Hainrich  6984. 

—  Klaus  6979. 

—  Sebastian,   pfründner  zu   Niefern 

6405. 
Huchenfeld,  ba.  Pforzheim 

—  dorf  7022,  7023,  7028,  7496. 

—  zehnten  5168. 

Hüffel,  Hans,   meister   von  Strass- 

bürg  7340.  7344. 
Hüffelsheim    (Huffelßheim), 

Koblenz 

—  dorf  5843,  6047,  (•>489. 

—  scbirmhaber  6047. 
Hügels  heim    (Hugelslieim), 

Rastatt  5083,    5279,    61.53, 
74%. 

llugstetten,  s.  Oberhaugstetl. 

H  u  g  s  w  e  i  e  r,  ba.  Lahr  7496. 

imier,  s.  Hiller. 

V.  Hülshofen  (Hulsshoven),  Jo- 
hann 6993,  6999,  7000. 

Jfumel,  s.  Hummel. 

Hümerßbüttel,  Johann,  edelkn. 
5223,  5224. 

Hummel,  Henßlin,  v.  Minhusen 
7097. 

Hummel  v.  Lichtenberg 

—  ungen.  5110. 

H  u  m  m  e  1 V.  S  t  a  u  f  e  n  berg  (Humel) 

—  die  5970. 

—  Burkhard,  rilter  5088,  5137,  .5263, 

5264.  5273,  5389,  5408,  5520,  m. 
aratmaim  in  Lotbringen  5528, 
5536,  5537,  5557,  5601,  5637,  5714, 
5990,  5997,  6000. 

—  Egenolf  [Hummel?]  5308. 

—  Else  Röder,  gem.  Burkhards  5520, 

5.528,  5537,  5714. 

—  Hans  6157. 

—  Hans  Engelhart  5216,  5389,  5393. 

—  Wilhelm,  vogt  zu  Hausach  5301. 
H  ü  m  s  c  h    (Hunsch),    weinberg    bei 

bürg  RandecU,  bair.  ba.  Kirch- 
heimbolanden  5824,  6826,  7201. 

H  unckel  stein.flurname  bei  Kreuz- 
nach 5654,  6563. 

Hund  V.  S  a  u  1  h  e  i  m  (Himt) 

—  Friedrich  6957. 

—  Henne  6508. 

—  Hermann  5781,  5989. 

—  Hermann,  söhn  d.  vor.  .5989. 
Himdnsi-ucke,  s.  Hunsrück. 

H  u  n  d  h  e  i  m  (H  üntheim),  rb.  Koblenz, 
kr.  Simmern 

—  genannte:  Wener  6632. 

Klettergin,   tocbter  d.  vor.,  s. 

Waidenhausen. 
llündsruck,  s.  Hunsrück. 


H  u  n  g  e  r  b  e  r  g,   zu  dem,   ba.  Ober- 
kirch 5217. 
Hungern,  s.  Ungarn. 
V.  Hungerstein 

—  Konrad  6979. 

—  Peter,  ritter  6979. 
Hungertal    (Hungerlhal),    aligeg., 

zusammen  genannt  mit  Bischof- 
fingen, ba.  ßreisach,  und  llolz- 
hausen,   ba.  Emmendingen  5178. 

Hüningen  (Grossenhünyngen),  kr. 
Mühlhausen  6943. 

Jlüningen,  s.  Jleyer  v.  Hüningen. 

Hunold  (Hunolt),  Heinzmann  6679. 

H  u  u  o  1  s  t  e  i  n,  rb.  Trier 

—  bürg  5853. 

Hunolstein  (Hanapiefre,  Honoltstein,  Ho- 
noUzstein), s.  Vogt  v.  Hunolstein. 

Hunolt,  s.  Hunold. 

Hunsch,  s.  Hümsch. 

Hunsrait,  flurname  bei  Nieder- 
kostenz,  rb.  Koblenz 

—  zehnten  auf  5869,  6495. 
Hunsrück     (Hondeßrokc,  '  Honts- 

rücke,  Hundesrucke,  Hündsriick), 

teil  des   rheiniscli-vveslfälischen 

Schiefergebirges  5638,  5653,  5801, 

6632.  6827. 
Hunt,  s.  Hund  v.  Saulheim. 
Hüntheim,  s.  Huudheim. 
V.  Huntingen,  Hans  d.  j.  7081. 
Hünwilre,  Hunwyler,  s.  Heyweiler. 
H  ü  r  b  1  i  n  g  (Hurbling),  Pauls,  bürger 

v.  Weil  der  stadt  7141,  7-3.50. 
Hürd,  s.  Hurt. 
Uurne,  s.  v.  Hürnheim. 
H  u  r  n  e  c  k ,    Obrecht ,     pfarrer    zu 

Geinsbach  6897. 
Hurnecke,    Hurnegk,    Hürnek,    s.    Hür- 

ning. 
V.  Hürnheim    (Hürne,  Hürnheim, 

Hurnheym) 

—  ung.,  gebor,  v.  Geroldseck,   mut- 

ier der  folgenden  6765. 

—  Beatrix  6765. 

—  Konrad  5294. 

—  Walter,  ritter  5265,  brandenburg. 

hofmeister  6723,  6765,  6768,  6867, 
6907. 

—  Willielra  6765. 

Hürning  (Hurneck,  Hürnegk,  Hür- 
nek, Hüniini;',Hurnnvnk,  Hurnvng) 

—  Clas  6984. 

—  Henslin,  gen.  Pfäler  5084. 

—  Wolf  6209,  6212-6214,  (5244,  6247 ; 

wilwe,  kinder  6247 ;  bruder  6209, 
6247. 

—  Wolf,    gen.    V.    Ebers'ein    (wohl 

identisch  mit  dem  vorig.)   0155. 

—  Wolf,    V.   Sunsheim    (wohl    iden- 

tisch mit  dem  vorigen)  .5507. 
/[Urningen,  s.  Hirrlingen. 
Htirnnynk,  Hiirni/mj,  s.  Hürning. 
H  u  r  t  V.  S  c  h  ö  n  c  c  k  (Hürd,  Hürl(t)) 

—  Johann    6300,    0777,    6804,    6816, 

6883,  6889,  7150. 

—  Johann,  söhn  d.  vor.   6777,  6883, 

71.50. 

—  Richard  .5815. 

—  Richard,  söhn  d.  vor.  .5620,  5637, 

5S15,  6028,  6240;  ritter  6300. 
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Hüruss,  s.  V.  Schönau. 

Hiig,  s.  vom  Haus. 

Husen  unter  Lichtenberg,  s.  Nieder- 
hausen. 

V.  H  u  s  e  n  a;  e  n.  S 1  e  r  v  n  (v.  Russen 
gen.  Glery?),  Hans  705Ö,  7261. 

Husen,  s.  Hausach. 

Jhisenburg.  s.  Mans. 

Uuser,  Michel  6985. 

von  Hnssen  i/en.  Glery,  s.  v.  Husen 
gen.  Sleryn. 

Müssen,  Hussiten,  s.  Böhmen. 

Jlust,  Hast,  s.  Haust  v.  Uhnen. 

Hütschenhauseii    (Hutschen- 
hausen), bair.  ba.  Homburg 

—  see  bei  7268. 

H  ü  1 1 6  n  h  e  i  m  (Hittenheim),  kr.  Er- 

stein  5290,  6676,  7231. 
Hütte  r,  Diebolt ,  kohnar.  bürger  6885. 
Hylpoltzamve,  s.  Hilpertsau. 

J.  T. 

JagelUn,  s.  Haherlin  v.  Jagellin. 

Jäger  (Jager),  Hans  6984,  7046. 

Jägersacker,  flurname  bei  Hach- 
berg,  ba.  Emmendingen  7561. 

Jagloff  (Jaglouff)  5168. 

Jagspevg,  s.  Jagstberg. 

Jagst,  nebenfluss  des  Nekar,  mün- 
det bei  Jagstfeid 

—  rittervereinigung  der  edelleute  an 

der  6712,  6958. 
Jagstberg  (Jagsperg),  ca.  Künzelsau 

6665. 
Jakob,  Jude  zu  Feldkirch  6796. 
Jakobssohn,  Ascher,  Jude  zu  Trar- 

bach  6288. 
Jalongnes,  sire  de,  s.  de  Culant. 
Janua,  s.  Genua. 
Ibe,   Yhe,  s.  v.  Eib. 
Iburg  (Iberg),  ruine  bei  Steinbach, 

ba.  Bühl  7496. 
V.  Iburg  (Ihergk,  Yberg) 

—  Anshelm  5089. 

—  Hans  5376,  6252,  6307—6309,  6648, 

6771,  6793,  6820,  m.  hofmeister 
6957,  7209,  7226,  7235,  vogt  zu 
Baden  7341,  7342,  7375,  landhof- 
meister  7395,  landvogt  7496. 

—  Konrad  6749;  d.  j.  6985. 
1  c  h  e  n  h  e  i  ni,  ba.  Lahr 

—  dorf  7374,  7496. 

—  Uirchberr,  s.  .Slupff,  Klaus. 
Idarwald  (Idar,  Ydar,  Yder,  Yder- 

wald),  gebirgszug  des  ilnnsrück 

—  wildfang  6047,  6204,  7162. 

—  tal  (Idertail)  6258. 
Jegelszloch,  s.  Igelsloch. 
Jeger 

—  Johanns,  atadtschreiber  zu  Strass- 

burg,  freischöffü  7209,  7211. 

—  Peter  6992. 
Jennaia,  s.  (ieniia. 
J  erusalem 

—  könig,  s.  Lothringen. 

—  big.  grab  7441. 

—  Orden  d.  lilg.  grabes  von  5360. 
Jettingen  (Under-,   Unter-,   Ober- 

utingen),  oa.  Neuenbürg  (niclit 
Eutingen)  .5551,  7496. 


I  f  f  e  z  h  e  i  m  (Uffensheim,  L'ffiszheim), 
ba.  Rastatt 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5125. 
Igels h er g  (Ylisberg),  oa.  Freuden- 
stadt 5168. 

Y  g  e  1  s  b  r  u  n  n,  vielleicht  verschrie- 
ben für  Igelsberg,  oder  abgeg. 
bei  Altensteig?  7301. 

Igels  loch  (Jegelszloch),  oa.  Neuen- 
bürg 5130,  7496. 

Ygelswerde,  wört  gegenüber  von 
Wörth,  ba.  Germersheim  6249. 

Ihringen  (Uringen,  Üringeu),  ba. 
Breisach 

—  dorf  5039,  5276,  6107,  6633,  6705, 

6749,  7341,  7346,  7349,  7436,  7496. 

—  richter,     dorfleute    u.    gemeinde 

7338. 

—  vogt  7281. 

v.  Yle,  Johann,  Tylmans  söhn  7139. 
Ylisbern,  s.  Igelsberg. 
111    (Ylle),    nebenfluss    des    Rheine, 
mündet  bei  Wanzenau 

—  gezogsleute  zwischen  Scheer  und 

111  5290,  5292,  7231. 

Illental  (Ullentale,  UUentlial),  ge- 
meinde Nesselried,  ba.  Üffenburg 
.5312,  5468,  6424. 

V.  Im  eck  husen,  Heinrich  7309. 

Ymendorf(f),  s.  v.  Immendorf. 

I  m  h  o  ff,  Heinrich,  nürnberg.  bürger 
6398. 

I  m  h  o  1  z,  Hans  (im  Holze)  5894,  6137. 

V.  I  m  m  e  n  d  o  r  f  (Ymendorf(f )) 

—  Christian,  gen.  Blafüß  5709. 

—  Christine  v.  Schmidtburg,  niulter 

d.  folg.  6514. 

—  Fritz,  gen.  Blafüß  6514. 
Im  st,  Tirol  6646. 

V.  I  m  s  vv  e  i  1  e  r  (Ymßwilr),  Albreclit 

5686. 
ImsweiUr,  s.  Reipoltskirchen. 
Imtzenrode(?),  ausgeg.(?)  6258. 
Ingelheim,   Ober-  u.  Niederingel- 

heim,  kra.  Bingen 

—  wintherheymer  weg  .5939,  6475, 
V.  Ingelheim  (lugelnheim) 

—  Christine,  s.  v.  Borch. 

—  Emerich  5808,  5900. 

—  Philips  5461. 

—  Wilhelm  5939,  6475. 
Ingelheim,  s.  a.  Buser  v.  Ingelheim. 
Ingeissbrand,  s.  Engelsbrand. 
Ingelstaft,  s.  Ingolstadt. 

V.  Ingeltzoll,  Klaus  6979. 

Ingenhofe,  Johann  71.39. 

I  n  g  e  r  s  h  e  i  m  (Ingerssheim,  Ingerß- 

heim).   Gross-  u.  Klein-,  oa.  Bc- 

sigheim 
~  dorf  5168,  5541,  5543,  6417,  6425, 

6819,  7235,  7496. 

—  höfe:   des   abts  v.  Zwiefalten  hof 

6820. 

—  —  Sichlings  v.  Aßwilerhof  7235. 

—  zehnten  61.52,  7277,  7306. 
Ingiselgr übe,  weInberg  bei  Trar- 

bach,  rb.  Koblenz  6046,  6565. 
Ingolstadt  (Inge Istatt),    bair.  ba.- 

'  Stadt  6840. 
Ingolstadl,  IngelsUttt,  s.  a.  Baiern. 


I  n  g  o  1 1,  Nikiaus,  slrassburg.  bürger, 

freischöffe  7176. 
Ingweiler  (Ingwevler),  kr.  Zabern 

—  (a)  6227. 

—  dorf  u.  biirg  5145,  .5469,  6366,  6372, 

7076,  7228,  7285  7496,  7543. 

—  m.  amtmann  .5457. 

—  Schaffner,  s.  Friedrich. 

1  n  1  e  v  d  e  1,    weinberg    bei  Trarbach, 

ri).  Koblenz  6046,  6565. 
I  n  n,  nebenfluss  der  Donau,  mündet 

bei  Passau 

—  tal  6646. 
Innsbruck  (Insprugg),  Tirol 

—  (a)  5578,  6620. 

Insellntheim,  Inseltheim,  s.  v.  Einselt- 
heim. 

Insprugg,  s.  Innsbruck. 

Jockgrimm  (Yochgrym),  bair.  ba. 
Gerniersheira 

—  dorf  6177. 

—  keller,  s.  Hertel. 
Johann,  Johannes 

—  herr,  kirchherr  u.  leutpriester  z\i 

Ottenheim  7374. 

—  m.  Schreiber  5032,  5085, 5086, 5129, 

5136,  .5687,  7051. 

—  mailänd.  hauptmann(?)  7533,  7535. 
Johanniter     (St.     Johannsorden) , 

rilterorden 

—  meister  in  deutschen  landen,  s.  v. 

Montfort,  Hugo. 

—  pfleger  6260. 

—  häuser,    s.   Kenzingen,    Freiburg, 

Heilersheim,  Mainz,  Neuenburg, 
Sulz. 

—  komtare:  s.  Guntfried,  Konrad. 

—  —  s.  Lösel,  Hans. 

s.  Stehelin,  Bechtold. 

Jöhlingen,  ba.  Durlach  5530. 

J  o  p  e,  Kaspar,  frühmesser  in  Allen- 

steig  6419,  6607. 
Jörg,  büchsenmeister  6984. 
YpeMeim,  s.  I])pesheim.  ' 
Iphofen    (Ypphofen),     bair.    ba. 

Scheiufeld  7214. 
Ippalborn,  herr  zu,   s.  Greifenklau  v. 

Vollraths. 
Ip  penschied    (Ippenschevt),     rb. 

Koblenz  5885. 
Ippesheim  ( Ypeßheim),  kra.  Alzey 

—  zehnten  6047. 
Ypphofen,  s.  Iphofen. 
Ippichen,  s.  v.  Gippichen. 

I  r  m  e  n  a  c  h  (Yrmenach),  rb.  Koblenz 

—  dorf  5597,  6470. 

—  herbstbede  5738,  6116,  6611. 
Iselin,  Heinrich  7335. 
Isembach,  s.  Rüps. 

Ysemburg,  s.  v.  Eisenburg. 
Ysen,  s.  Eisen. 
Isenbart,  Hans  6979. 
Ysenberg,  der,  flurname  bei  Dill, 

rb.  Koblenz  5890. 
v.    Ysenburg     (Eysenburg,     Isen- 

burg),  grafen 

—  der  7154. 

—  Ludwig,  graf  zu  Büdingen  6999.7000. 
Isenbunj,  s.  v.  Eiseuberg  u.  v.  Eisen- 
burg. 

Isenheini.  kr.  Gebweiler  6362. 
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Yaenli,  s.  Gysenlin. 
Isingen,  s.  v.  Eisingeii. 
rislesur   leDoubs   (Lile    suprii 
Dubiuin),  dep.  Doubs 

—  (a)  (5S09. 

I  s  11  y  (Ysiiy),  oa.  Wangen  5084. 

Yssenburg,  s.  v.  Eisenburg. 

Jndeiiberg,  hoi  Durbach.  ba.  Of- 
fenburg .^408,  6424. 

V.Jülich  (Gülch,  Gnlche,  Gulicli, 
Gülich,  Guyige),  herzöge,  her- 
zöge V.  Berg  u.  Geldern,  grafen 
V.  Ravensberg 

—  Adolf  I.  5054.   -5061,   5109,  5295, 

5392,  5431,  .5495. 

—  Gerhard  I.  6028,  6187,  6680,  706-*, 

7073,  7078. 

Jülich  ((UUcii),  s.  a.  V.  Blaiikenheim. 

J  u  n  c  k  1  e  11  in  e  i  g  e  r,  Hans  7081. 

Jung  St.  Pete);  s.  Strassburg. 

Jung  li  e,  Henne,  heiraburger  zu  Dre- 
ckenach 6292. 

J  u  n  g  li  e  r  r,  .lohann  6343. 

Jiistint/.^n,  freiherren  zu,  s.  v.  Stoffeln. 

L. 

Lachen,  fluniaine  bei  Appenweier 

5305,  5470. 
V.  Lachen 

—  Eberhard,  söhn  d.  folg.  .5014. 

—  Jakob,    amlinann    zu    Kruuzuach 

51133,  .5060,  5067.  .5072.  .5073,  .5614. 
•5S41  ;  hausfrau  5614. 

—  Jakob,  söhn  d.  vorig.  .5614. 

V.  Laden  bürg  (Laudemberg,  Lau- 
ilcinburp-,  Laudenberg,  Lauden- 
biirg).  Hans,  meister,  pfälz.  rat 
671.5,  6780,  6795,  6806,  6891,  7160. 

Liiffen,  s.  Löf. 

Lahn  (Laue),  ncbenlliiss  des  Rheins, 
inUndet  bei  Niederlahnslein 5757. 

Lahr  (Laire),  rb.  Koblenz  5774. 

I.alir  (Lär,  Lare.  Lorie))  ba.-stadt 

—  (a)  5682,  6230,  6359.  7149. 

—  Stadt  .5044.  .5045.  5051.  5065.  5191, 

.5307,  .5308.  5310,  .5376,  6229,  6775. 
6778,  6782,  704vS,  7083,  7153,  7208, 
7373,  7496,  7.562. 

—  schloss  6229,  7496. 

—  schultheiss,  s.  Korn,  Hans. 

—  brirge.-,  s.  Zellemberg,  Hans. 

—  besatzung  u.  s.  w.  6229. 

—  berrschafl  5301.  .5970,  fV027,  6200. 

6201.  6229,  6319.  63.52,  6685,  6091, 
6«)96,  6700,  6702.  6705.  6706,  6749. 
6751,  677.5, 6781,  7078, 7373  -7375, 
7496. 

—  Iierren,   s.   Geroldseck    u.    Mörs- 
L        Saarwerden. 

P—  anitleute  u.  vögte  67.56. 

-  amtinann,  s.  KnütteL  Hans, 
vflgte :  s.  v.  Mach,  Georg. 

-  — ,  s.  V.  Landeck.  Ludwig. 

-  — ,  s.  V.  Lichlenffls,  Hans. 
V.  Lahr  (Lore),  Feier  5376. 
L'ilii;  s.  .Mors  v.  Saarwerden. 
Laibach  (Leilbacli,  Leitbach),  gem. 

Ödshach.  lia.  Oberkirch  .5312. 
Laihacli  (Layliach),  Krain 

—  (a)  7011. 


Lairbecher,  Nikolaus,  schultheiss 

zu  Oberwesel  6717. 
Laire,  s.  Lahr  (Koblenz). 
Lamberlsmühle    ( Lamprechts- 

mulen).    gem.   Erfenbach,   bair. 

i)a.  Kaiserslautern  5764,  6463. 
v.    L a tu  e  r k  h  e  y  in     gen.      R  e  i  n- 

h  e  i  m  e  r,  Peter  6957. 
v.    L  a  ni  e  r  s  li  e  i  m    ( Lainerßheim ) , 

Conratt  6999,  7000. 
Lainp    V.    Lutelshusen,     Klaus 

6979. 
Lamparten,  s.  Lombardei. 
L  a  m  p  e  r  a  d  e,  L  a  m  p  e  n  r  a  d  e  r  15  e  n- 

h  o  f,  hof  abgegangen  bei  Kappel, 

rb.  Koblenz,  kr.  Simmern  5762, 

6047,  6549. 
Lampersches     gebirg,     Alpen 

6147. 
Lamprechl,    Thenie ,  stadtknecht 

V.  Oberehnheiin    u.   s.    hausfrau 

5691. 
Lamprechtsmulen,  s.  Lamberlsmühle. 
Lams/ieim,    Lam\heim,    Lamszheim,    s. 

Kranich   v.  Lainsheim.  Langen- 

lonsheiin,  Lonsheim. 
Landau   (Landauw,    Landaw,   Lan- 

dow),  bair.  ba.  stadt 

—  Stadt  .5376,  6040,  6381,  71.37. 
v.  L  a  n  d  a  u,  genannte 

—  Erhard  6247. 

—  Peter,  gen.  Geckelinger  5376. 
V.  Landau  (Landow),  grafen 

—  Eberhard,  ritter,  freischöffe  5112. 
Landeck.    ruine    bei    Köndriugen, 

ba.  Emmendingen  5341. 
Landeck,    Andres  vom  berg  6985. 
Lundeck,  Lnndechg,  Landegk,  s.  Schne- 

welin  V.  Landeck. 
V.  Lande  nberg-Greifensee 

—  MargaretheSchncwelinzumWeier, 

gem.  Ulrichs  .5483. 

L(indes}ierg,  Laitdeßpery,  s.  v.  Lands- 
lierg. 

Landesschade,  s.  Landschad  v.  Stein- 
ach. 

Landesweiler,  s.  Landsweiler. 

L  a  n  d  o  1 1 ,  freiburg.  spitalmeister 
6817. 

Landow,  s.  Landau. 

Landsberc,  bair.  ba.-stadt 

—  (a)  6472.  " 

V.  L  a  n  d  s  b  e  r  g  (Landesiierg.Landeß- 
perg,  Landsperg,  Landspergk, 
Landspurgk,  Lansperg) 

—  die  .5.376. 

—  (Hans)  Heinrich,  riller,  strassburg. 

vilztuin  6681.  67.52,  7078,  7230, 
freischöffe  7311,  7318,  7329.  7330, 
7339,  7369. 

—  Klaus,  bastard  5187. 

—  Konrad  6957. 

—  Werner  6957. 

Landsberg,  s.  Hacker  v.  Landsberg, 
V.  Müllenheim. 

Landschad  v.  S  l  e i  n a cli  (Landes- 
schade, Lantschade) 

—  Diether  5990,  .5998,  6001. 

—  Diether  d.  j.  5.507. 

—  Hans,  pfalz.  rat  6891,  7160. 

—  Ulrich  6681,  6752. 


Landser  (Lanser),  kr.  Mühlhausen 

—  amt  6911,  6943. 

Landshut  (Landshüt), bair. ba.-stadt 

—  (a)  66.30,  7345. 

—  Stadt  7345,  7550. 
Landshut,  s.  Baiern. 
Landsidel     (Lanndsidel) ,     Erhart 

7057,  7092. 

Landskrim,  Lantzkron,  s.  v.  Eynen- 
bürg  u.  Münch  v.  Landskron. 

Landsperg,  Landspergk,  Landspurgk, 
s.  Hohenlandsberg  und  Lands- 
berg. 

Landstuhl  (Nanstein,  Nanslul , 
Nannstein,  Nannstul),  bair.  ba. 
Homburg 

—  Stadt  58.34.  6090,  6546,  7268. 

—  bürg  (burglehen)  5708,  5732,  5836, 

6056,  6090,  6124,  6146,  6552,  65.53, 
6568,  6571. 

—  zoll  6053. 

—  tal  5708,  60.56,  6552. 
Landsweiler   (Landesweiler),    rb. 

Trier,  kr.  Ottweiler  6550,  6577, 
6825. 

L  a  n  d  z  w  i  n  g  e  r  (Lantzwinger),  Kon- 
rad, pforzheim.  bürger6112,  6769. 

Lane,  s.  Lahn. 

Lange nalb,  ba.  Pforzheim 

~  dorf  6235,  7337,  7496. 

—  pfarrer,  s.  Palmacker,  Konrad. 

V.  L  a  n  g  e  n  a  u  (Langenauw,  Langnau) 

—  Hilger  6166. 

—  Johann  6251,  6454. 

—  Wirich  5784,  6251. 

—  Wirich,  bruder  d.  vor.  5784. 
Langen  brau  d.  ba.  Rastatt  7496. 
Langendail,  s.  Langental. 
Langenfeld,  s.  v.  Leiigenfeld. 

L  a  n  g  e  n  1  o  11 15  h  e  i  m  ( Lamszlieim  . 
Lansheim,  Lonßheim).    rb.  Trier 

—  dorf  5728,  .5867,  6047,  6093,  6258. 

—  bede  5816. 

V.  Langensteinbach,  Jost  560,5. 

Langental  (Langendaii),  rb.  Kob- 
lenz 6507. 

L  a n g  e  n  z  e  n  n  (Zenn),  bair.  ba.  Fürth 
6641. 

Langnau,  s.  v.  Langenau. 

Langwerth  v.  Simraern  (Lang- 
wert), Nicolaus  5749. 

Lanndsidel,  s.  Landsidel. 

L  a  n  n  i  g  w  i  d  (Launigwid  ?),  Cunman 
6979. 

Lanser,  s.  Landser. 

Lansheim,  s.  Langenlonßheim.  . 

Lansperg,  s.  v.  Landslierg. 

Lantschade,  s.  Laneschad. 

Lantzendorf,  s.  Lanzendorf. 

Lantzkron,  s.  Landskron. 

Lanlzwin/er,  s.  Landzwinger. 

Lanzendorf  (Lantzendorf),  bani- 
berg.  bistums,  bair.  ba.  Berneck 
5316. 

Läplins,  Henslin  7092. 

Lappe,  s.  Zorn  gen.  Lappe. 

Lär,  Lare,  s.  Lahr  (ba.-stadt). 

v.  Lare,  Haintz  0992. 

V.  Larß,  Heiichin  0992. 

Lau  bacli,  rb.  Ktdileiiz,  kr.  Simmern 
5762,  6549. 
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zum  Laube,  Ulrich,  mUller  zu 
Rotenfels  u.  ?.  hausfrau  Gute 
5568. 

L  a  u  b  e  n  h  e  i  ra  (Leubenheym),  rb. 
Koblenz  5867.  6093. 

Lawietnlierij,  iMudemhury,  Laudenherg, 
Laudenhiirg,  s.  v.  Ladenburg. 

Lauf,  bair.  ha.  Hersbnick  7350,  7464. 

Laufen,  s.  Laiiffeii. 

l.aufenburg  (Lauffemberg,  Louf- 
femberg),  heute  GrossUuifenburg, 
kt.  Aargau,  u.  Kleinlaufenburg, 
ba.  Säckingen  6349,  6863,  6943, 
6947,  6974,  75"2L 

—  «chloss  528L 

—  iuntinaun ,    s.     v.    Flachslanden , 

Hans. 
V.  Lauffemberg,  Hans  6985. 
Lauffen    (Laufen),    oa.    Besigheim 

7124. 
Lauingen    (Lawgingen),    hair.    ba. 

Dillingen 

—  (a)  6989.  6991. 

—  Stadt  6990,  6991. 
Launigwid(?),  s.  Lannigwid. 
Lausanne,  kt.  Waadt  6868. 
Lautenbach,  ba.  Oberkirch  5217. 
Lautenbach    (im    Lulenbach),    ba. 

Oftenburg  5213,  6310,  746-5. 

Lautenbach  (Lutenbach).  ba.  Ra- 
statt 5168.  7496. 

Lauter,  nebenfluss  des  (Jlan  5764, 
6463. 

Lauterburg    (Luterliurg,    Lutter- 

burg),  kr.  Weissenburg 
■  —  (a)  5.594. 

—  Stadt  5235,  5376,  5581,  5-594,  6243, 

6381,677t. 

—  amtmann,  s.  v.  Heimstatt,  Haus. 

—  waldvogl,  s.  Baumann  v.  Laiiter- 

burg,  Cunz. 

—  lähre  bei  5399. 

—  flurname:  Breitwerd  5399. 

—  s.  a.  Lautern. 

V.  Lauterburg,  Rücker,  dr.  theol., 
theol.  Professor,  speir.  general- 
vikar  6589,  7495. 

Lauterburg,  s.  Baumann  v.  Lauterburg. 

Lauter  n,  dem  zusammenhange  nach 
wohl  Lauterbiirg,  kr.  Weissen- 
burg 7524. 

V.  Lautern  (Lutern) 

—  Ecke  5845. 

—  Konrad,   frühraesser  zu  Leimers- 

heim  6068. 

—  Syniond  5845. 
Lautterburg,  s.  Lauterburg. 
Lautzenhausen,  s.  Lauzenhausen. 
Lauwer,  s.  v.  Dirmstein. 
Lauzenhausen    (Lautzenhausen , 

Lüczerhüsen,  Lutzenhausen.  Lut- 

zenhuvsen),    rb.    Koblenz    5815, 

6047,  62.58,  6300,  7150, 
Lairensteiti,  s.  v.  Löwenstein. 
Lawgingen,  s.  Lauingen. 
Laybach,  s.  Laibach. 
Laynlewter  5795. 
Lazan,  s.  v.  Schlick. 
Leber,  Stefan,  v.  Barr  6979. 
Leberau    (Lcbrow),    kr.  Rappnlts- 

vveiler  6919.  | 


Lebertal  (pas,  val  du  Lievre),  be- 
zeichnung  des  ehemaligen  loth- 
ringischen gebiets  im  lal  der 
Leber,  kr.  Rappoltsweiler  6408. 
6409,6411.6919.  7490. 

Leblin,  Marx  7081. 

Lebrow,  s.  Leberau. 

Leb  US  (Lnbus),  rb.  Frankfurt  a.  d. 
Oder,  bistum 

—  bischof:    Christofor   v.   Rotenhan. 

5338. 
Lech,  nebenfluss  der  Donau,  mündet 

bei  Lechsend  7521. 
Leck  er  ti  er,  ßi'chtold  6247. 
L  e  h  n  i  n  g  e  u  (Lönvngen),  ha.  Pforz- 
heim 7470,  7496. 
Leibe  rstung,  ba.  Bühl  5197,6037, 

6308,  7268,  7490. 
L  e  i  d  e  n  e  c  k,  rh.  Koblenz  5758,  5807, 

6460,6462. 
L  e  i  m  e  r  s  h  e  i  ra  (Leymersheim,  Ley- 

merszheim),  bair.  ba.   Germers- 

heim 

—  (a)  6031,  6068. 

—  dorf  6031,  6058,  6068,  6245,  6249. 

7268. 

—  frühmesser,  s.  v.  Laulern,  Konrad. 
Leiningen    (Lininghen,  Lyningen, 

Lynyngen,  Lynningen);  Alt-  u. 
Neu-,  bair.  ba.  Frankental 

—  (a)  5374. 

—  bürg  5610,  5626,  5632.  5670,  5776, 

5818,  5876.  5898,  5965,  .5972,  6436, 
6575,  6579. 

—  grafen : 

—  -  ungen.  5376,  5988,  6047.  7128, 

7146,  7200,  7266,  7292—7204. 

Agnes,  s.  Bamberg.  Alt-  u.  Neu-. 

Beatrix  v.  Baden,  2.  gem.  Emichs 

VI.  6378,  6978. 

Bernhard,  zu  Hartenburg-Dachs- 

burg  5853,  5991,  5992.  6283,  6381, 
6681,  67.52,  7154,  7296. 

Emich  VI.,  zu  Harlenburg  5035, 

5144—5146, 5218, 5238,  5246, 5253, 
5378,  5474,  5489.  579S,  5853,  5871, 
.5991.  .5992,  6031,  6207,  628.3,  6378, 
6732,  7095,7154;  söhne  u.töchter 
6378. 

Emich    VII..    zu    Hiirtcnburir- 

Dachsburg  5853.  5991,  5'.t'.»2,  62S3, 
6381,  6582,  6681,  6752.  6771,  6S10, 
6957,  6978,  6997,  7049,  7154,  71.55, 
bad.  rat  7160,  7196,  7270.  7289, 
7296,  7347,  7475,  7482,  7517. 

Friedrich  VI.  5722. 

Friedrich   VIII.    5035,    5047— 

5049,  5056,  5141,  51.53,  5374,  6047. 

Friedrich,  söhn  Friedrichs  VIII., 

herr  zu  Dagstuhl  5141,  5152, 
5153,  5246,  5259,  5374.  5375.  5380, 
5396,  5492, 5494, 5554,  gr.  zu  Dags- 
burg  6081,  6086,  6216.  6238. 

Friedrich,  bruder  d.  vor.  5141. 

—  —  Friedrich,  zu  Rixingen.strassb. 
■  archidiakou  7033. 

—  —  Hesso  5141,   51.52,  51.53.    .5246, 

5259,  5374,  5375,  53S0,  5396,  5492. 
5494,  5554,  .5621),  5632,  .J670,  5776. 
5853,  6048,  6202,  6351,  6369,  pfiilz. 
rat  u.  hofmeister  6715,  6772.  6780. 


6891,  7135,  71-36,  7141,  7142,  7154, 

7296. 

Joffrid,  zu  Harlenburg  5991. 

Johann,  zu  Rixingen  .5033, 5034, 

5176,  .5222,  5237,  5253,  6436. 

Jutta,  gem.  Friedrichs  VII.  5722. 

Klara   v.    Finstingen,     1.  gem. 

Emichs  VI.  5144,  5146. 

—  —  Margarete  v.  Hachberg,  gem. 

Friedrichs  VIII.  5374. 

Rudolf,  zu  Rixingen  6436.  7078, 

7296. 

Schaffried.  zuHarlenburg-Dachs- 

burg  .5853.  5991,  5992,  6283,  0381, 
6613,  6681,  6685,  6686,  6702,  6703, 
6742,  6743,  6749,  67-52,  6756,  6762. 
bad.  rat  6765. 6821 ,  7095, 7099, 7 109, 
7112,  7117,  7146,  7154,  71.58,  7196, 
7228,  7264.  7270,  72S9,  7292,  7294, 
7296,  7347,  7475,  7482,  7542,  7-557. 

Walpurga,  s.  Spanheim. 

—  rate  6732,  71.54. 

—  Schreiber,  s.  Pastor. 

—  dien  er,  s.  Panerey,  Klaus. 

—  Wappenknecht,  s.  Cleyss. 

—  amtleute  zu  Altleiningen :  s.  Kolli 

V.  Wartenberg,  Johann. 

—  —  s.  V.  Wachenheim,  Hans. 
L  e  i  p  h  e  i  m,  bair.  ba.  GOnzburg 

—  schlosä  u.  Stadt  7014,  7016. 

zur    Leipp,    Veit,    deutschordens- 

ritter(?)  6670. 
Leiselheim     (Lussenheim) ,    ba. 

Breisach,  im  text  fälschlich  mit 

Lausheim  aufgelöst  7496. 
Leitbach,  s.  Laibach. 
L  e  1  e  m  u  n  d,  flurname  bei  Binningun, 

rb.  Koblenz  5854,  6.524. 
Lemmlin  [v.  Thalheim]  (Lomliii) 

—  Volmar  d.  ä.  6896,  7468. 

—  Volmar  d.  j.  6957. 
Lengefeli,  s.  v.  Lengenfeld. 
Lengenbach,  s.  Lengenlocb. 

V.  L  e  n  g  e  n  f  e  1  d  (Langenfeld,  Lenge- 
felt,Lengenfeldt.Lengenfelt),Kon- 
rad,  pfälz.  rat  5991,  6780.  6795, 
6806,  6808,  6891,  7289,  72!I6,  7297. 

Lengen  hardt.  Ober-  u.  Unter-, 
ca.  Neuenbürg 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   richter  u.   gemeinde 

5130. 
Lengenloch    ( Lengenbach ) ,    oa. 

Neuenbürg  7496. 
Lenkersheira,    bair.    ba.     Uffen- 

heim  5880. 
de  L  e n  o n  c o u r t,  Henneraant  5106. 
L  e  o  b  e  n  (Lewben),  Steiermark 

—  (a)  6964. 

Leonard  US,   mailänd.   hauptmann 

7533.  7.535. 
L  e  o  n  b  e  r  g  (Lienberg,    Lowcnbcrg, 

Löwenberg),  oa.-stadt 

—  (a)  5662,  6425,  7001. 
V.  L  e  o  n  r  o  d  (Leorod) 

—  Simon,     komtur    z'i' Kapfenburg 

6723;  komtur  zu  Nürnberg  6920. 
Leopnldshiifen,  s.  Schröck. 
Leorod,  s.  v.  Leonrod. 
Lerbenor, Itel,  kanoiiik\is  der  has- 

lacher  kirche  5-58(1. 
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Lerchv.  Dirmstein  (Lirck.Lvrckel) 

—  Jakob  5851. 

—  Kaspar  5851,  6581. 
Lettbach,  s.  Laibach. 
Leubenkeim,  s.  Laubenlieim. 
Letibersheiiii ,    Leuberßheim ,    Leitbeisz- 

heitn,  s.  Freilaubersheim. 
L  e  II  b  i  n  g 

—  Heinricus,    dr.,    protonotarius  d. 

kaiserl.  kanzlei  6188,  6180. 

—  Heinrich ,    ineister ,     pfarrer     zu 

Nürnberg,    liamberg.    rat    6664, 
6670. 
V.  Leuchtenberg  (Leutteraberg), 
landgrafen 

—  .Johann  .5304,  5431. 

—  Leupolt  5431. 

—  Anna,  s.  Hohenlohe. 
Leuten  heim    (Littenheim,    Lyt- 

heim),  kr.  Hagenau  .5243,  5314. 
7456.  7496. 

Leuters hausen,  I>air.  l)a.  Ans- 
bach 69.58. 

Leu  tershausen,  ba.  Weinheim 

—  kirche  68il5. 

V.  Leu  tershei  ni.  Sigmund,  rittcr 

6907. 
L  e  u  t  k  i  r  c  h  (Lükirche),  oa.-stadt  .5084. 
Lcutrum  v.  Ertingen  (Leutram, 

Leullrum,  Leuwtramer,  Lnlhram, 

Lutram,  Lutran) 

—  Anna  v.  Eisingen,  1.  gem.  Pauls 

6942. 

—  Anna  V.  Baden,  2.gem.  d.  folg.  .5999. 

—  Paul    5277 .    vogt    zu    Pforzheim 

5572,  .5.595,  .5915,  .5993,  5!»99,  6278. 

6388,    6769,    6942.   6957.    m.  rat 

7194,  7226,  7240,  7406,  7407,  7410, 

7540,  7555. 
Leuttemherg,  s.  v.  Leuchlenberg. 
Leuttruin,  s.  Leiitruni  v.  Erlingen. 
L  e  u  w  1  i  n,  Konrad  70.56. 
Leiiwenstein,  s.  v.  Löwensteiii. 
Lemrtramer,  s.  Leutrum. 
V.  Leuzenbronn  (LOtzciibronn) 

—  Anna  Pfelin  v.  Königshofen,  gem. 

d.  folg.  5103. 

—  Stephan  5101-5103. 
Lcuzendorf  (Lutzcndorf ),  oa.  Gera- 
bronn 

—  zehnten   5101. 
Levekingk,    Johann,     freigraf   zu 

Horden  7191. 
V.  L  e  V  e  r  i  n  g  h  u  s  e  n,  Mais,  freigraf 

zu  Balve  7191. 
Lewbfit,  s.  Leoben. 
Leireiisteln,  Leirensteyn,  s.  Löwenstein. 
L  e  w  e  r,  Hans  6984. 
lyi-ych,  s.  Lieg. 
V.  Leyen 

—  Adam  5644,  5801,  6016,  6.500,  6S27. 

—  Franz  5751,  6476. 

—  Konrad,  gen.  BoniB  (Bonnfi)  5751, 

6476. 

—  Lamprecht  .5652.  6501. 

—  Ulrich  .5609,  .5644;  vater  .5641. 
V.  d.  L  e  y  e  n 

—  Anna  v.  Geisbusch,  gem.  d.  folg. 

6292,  6464. 

—  Joliann  d.  j.  .5775,  6292.  6464, 7193. 

—  Peler  6117. 


Leyen,  s.  v.  Stromberg  gen.  v.  Leyen. 
L  e  y  m  e  r  (Küchlin  gen.  L.),  Heinrich, 

junkev  5184;  5682. 
Leyniershcim,  Leymerszheim,  s.  Leimers- 

heira. 
Leysberg,    wald    zwischen    Bau- 

schlott  n.  Bretten  7415. 
Lichtenau  (Lichtenouwe),  ba.  Kehl 

—  Stadt  .50-*2.  .5287,  5422.  6372. 

—  Schaffner  6366. 

—  vogt,  s.  Ritf,  Hans. 

L  i  c  h  t  e  11  b  e  r  g,  rb.  Trier,  kr.  St. 
Wendel  7508. 

Lichtenberg  (Liechtemberg.Liech- 
tembergck.  Lieclitenberg,  Liech- 
tenberck),  bürg,  kr.  Zabern 

—  bürg  7289,  7296,  7297. 

—  herrschaft  5464,  5469.  5520,  5970, 

7232,  7233.  7239,  7242,  7375,  7478, 
7496.  7543. 

—  herren:    5376,    6726,   7061,  7146. 

7166,  7177,  720!),  7264,  7266,  7268, 
7292—7294,  7370;  gebrüder  7246 : 
fraii  6762. 

—  —  Anna  v.  Baden,  gem.  Ludwigs 

IV.  6138,  6978. 

—  —  Elisabeth    v.  Hohenlohe,    gem. 

Ludwigs  V.  6681,  6708.  67.52. 

Heinricli  IV.  d.  ].  5U4.  5146. 

Jakob  5144—5146,  5176.  5218 

5222.  .5238,  52-53,  .5268,  5422,  5457' 
5469,  5-506,  5580,  5849.  6080,  6083' 
6134,  61.38.  6336,  6606,  6681,  6752* 
6771,  7095,  71.58,  7166,  7t96.  7232' 

7233,  72.39,  7263,  7270,  7289,  7347' 
73.56,  7366,  7475,  7478,  7482,  7541- 
7549. 

Ludwig  IV.  (Ludemaun)   5144, 

.5218,  5378,  5520. 

—  —  Ludwitr  V.  (Ludemann)  5144, 

5145,  54.57,  .5469.  5506,  6179, 
6366,  «368,  6372.  6681,  6708.  674S, 
f)7.52,  6771,  6793,  6808.  6001,  6957, 
()97S.  7078.  7095.  7099,  7109,  7112, 
7117,  7146,  71.54,  7166,  7196,  7228, 
7232,  7239,  7240,  7242.  7248.  7263, 
7270.  7289,  7347,  73.56,  7366,  7475, 
7478,  7482,  7504,  7523,  7542,  7543, 
7549. 

—  dörfer  u.  schlösser  d.  hcrrscliaft 

5144. 

—  amtleute  d.  herrschaft  5144. 

—  trompeler  7324. 

Lichteixberg,   s.   Blick    u     Hummel   v. 

Lichtenberg. 
Lichteneck    (Liechteneck),    s.    v.    Tii- 

bingen-Lichteneck. 
Lieh tenf eis    (Liechtenfels),    jelzt 

hof   bei    Dalwigkstal,   Waldeck, 

kr.  Arolsen 

—  freistubl  7493. 

—  freigraf,  s.  Lösecke,  Johann. 

V.  L  i  c  h  t  e  n  f  e  1  s  (Lichtenfeils,  Liech- 
tenfels, Liehtenfels) 

—  Dyem,  fri'ischöfle  5112. 

—  Hans    5302,   5605,    hofmei.sler   u. 

amiraann  d.  M.  Anna  5682.  .5857. 
vogt  zu  Lahr  63.52—6354.  6633, 
6648,  6771,  6985;  vogt  zu  Hncli- 
berg  u.  Lahr  6987.  6988,  7012, 
7029,  7042.  7197. 


V.  Lichten  fels 

—  Kaspar,    bürgermeister    zu    Frei- 

burg 7346,  7376. 

Lichtenouwe,  s.  Lichtenau. 

Lichtenstein  v.  Bohel  (Liech- 
tenstein) 

—  Bernhard  5237,  6104.  6517. 

—  Henchin  6104,  6517. 
Lichtental    (Beuern,    Bur,    Büro, 

Liechtal),  ba.  Baden,  klosler 

—  klosler  5474,6031,  7268,7325,  7496. 

—  äbtissin  u.  konvenl  6589,  7275. 

—  äbtissin  5168,  6682. 
Elisabeth  6589. 

Margarete  v.  Bideii- 7.325. 

—  nenne,  s.  v.  Rust,  Margarete. 

—  kaslvogtei  7496. 

—  kaftvogt:     M.    Jakob     v.    Buden 

6589. 

—  pUeger :  meister  Berchtolt  6682. 

—  tal  bei  7496. 

Liebenberg,  s.  Harsbauni  v.  Lieben- 
berg. 

Liebenczeile,  s.  Liebenzell. 

L  i  e  b  e  n  e  c  k,  ruine,  gem.  VVürm,  ba. 
Pforzheim  6133,  7097. 

V.  Lie  ben  sl  ein  (Liebeiistain),Ilans 
5133,  5360,  5196.  5.543,  .5601,  5676, 
6129, 62.52, 6307-():!09, 6417,  6425, 
7180,  7252. 

V.  Liebenstein  gen  Wester- 
b  u  r  g,  Johann  6993,  6999.  7001». 

Liebenzell  (Liebenczille),  oa.  Calw 

—  (a)  7356. 

—  bürg  u.  Stadt  6596,  6966,  749Ö. 

—  arat  7078. 

-  schultheiss,  richter  u.  gemeinde 
5130. 

—  vogt  5168. 

—  —  s.  Find,  Hans. 
Lieberknecht,  Heinricli  6984. 
Liech,  s.  Lieg. 

Liechtal,  s.  Lichtental. 

Liiclitemberg,  Liechtembergck,  Liechten- 
bergk,  s.  Lichtenberg  (Zabern). 

Liechteneck,  s.  Lichteneck. 

Liechtenfels,  s.  Liehtenfels. 

Liechtenstein,  s.  Lichtenstein. 

Licchtnau  6984. 

Liedolsheim  (Ludelszlieim,  Lu- 
doltzheiin,  Ludolzheini),  ba. Karls- 
ruhe 

—  dorf  5474,  6031,  (>058,  7268,  7496. 

—  schultheiss,  s.  Menlze,  Cuntze. 
Lieg    (Liech,    Levcli),    rb.   Koblenz 

5774, 
Liegnitz,  s.  Schlesien. 
Liehtenfels,  s.  Liehtenfels. 
Lienberg,  s.  Leonherg. 
Liepartin,  sess'iaft  zu   Hochberg 

5168. 
Liepman,  Symonds  söhn,  Jude  in 

Kreuznach     .5625;     s.     hausfrau 

Gelde  5625. 
Li  es  tal,  kt.  Basc'.land  6s24,  6911. 
LiiiTe,  pas,  vul  du,  s.  Lebertal. 
Lile  »upra  JMcbium,   s.   V  Isle   sur   le 

Doubs. 
v.  Limbach    (Lvmpath),    Hermann 

5839,  6564. 
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Limbach  (Lympach),   s.  Mant   v.  Lim- 
bach. 
V.  Limburg,  grafeii 

—  Wilhelm,   herr  zu  Bedburg  7176. 
Limburg   o.  d.   Lenne,    s.    Holienllm- 

burg. 
Limburg  (Lintpurg),  s.  Schenk  v.  Lim- 

purg. 
Lindau,  bair.  ba.-sladt  6791,  7068. 
V.  Lindau  (Lindauw,  Lyiidauwe) 

—  Heinrich,  gen.  Mönche  5812,  6502. 

—  Philips  5827. 

—  Syffrit  .5827. 
Lindelbronn  (Lindelborn,  Lindcl- 

bron),  bürg  bei  Vorderweiden- 
tal,  bair.  ba.  Ijerg/.abern  5853, 
7137. 

Linden  (zu  der  geslültcn  Linden), 
flurname  im  Renchtal,  ba.  Ober- 
kirch 5217. 

Linden  (zu  der  Ly nden),  gem.  Berg- 
haupten,  ba.  üffenburg  5312. 

Lindenbach,  wagh  (— iischrecht) 
in  der ,  vermutlich  bach  im 
sponheim.  oberanit  Kreuznach 
6544. 

Lindenhard  (Lindenhart),  wald 
bei  Maisch  u.  abgegangenes  dorf 
ebenda,  ba.  Ettlingen  5168,  6346. 

V.   Linde nhorsl     (Lindenhurst, 
Lyn  den  borst) 

—  Heinrich,   freigraf  zu   Dortmund 

7043,  7074,  7111,  7144,  7176,  7191, 
7210,  7243. 

—  Konrad,  freigraf  6750. 

Li  nden  man,  Rudolf,  v.  Konstanz 

6979. 
Linder,  Klaus  6979. 
Linen,  Cristan  7119. 
Lingerhahn  (Lyninger  Haue),  rb. 

Koblenz 

—  zehnten  5758,  6462. 
Ltninghen,  s.  Leiningen. 

L  i  n  k  e  n  h  e  i  m  (Lynckenheim,  Lyn- 
kenheira),  ba.  Karlsruhe 

—  dorf  6031,  6058,  7496. 

—  schultheiss,     richter     u.    bürger 

5128. 
Lintpurg,  s.  Limburg. 
Lirck,  s.  Lerch  v.  Dirmsteim. 
de  L i s u r a,    Johannes,    probst    zu 

Mainz  7096. 
Littenheim,  s.  Leutenheim. 
Litthauen,  Alexandra,   s.  v.  Masovien 

u.  Cujavien. 
V.  Lobegaß,  Endres  5139. 
Lob  1  in,  Werner,  biirgcrmeister  v. 

Weil  der  stadt  7406. 
Löchgau  (Löchekeim,  Locbiglieim, 

Lochigkem,  Löchikeim),   oa.  Be- 

sigheim  5135,  6126,  6131,  7496. 
Lochin ger,  Hans  6957. 
Lochtringen,  s.  Lothringen. 
Lockweiler  (Loyckwilr).  rb.  Trier 

—  zehnten  u.  kirchensatz  5937,  6497. 
Loe,  s.  Lohe. 

L  ö  f  (Laffen),  rb.  Koblenz  5774. 
Loffenau  (Loffenowe,  Loufl'enow), 

oa.  Neuenbürg  5168,  7424. 
Löffingen,  ba.  Neustadt  5.509. 


Lohe  (Loe),  walddistrikt  im  rb. 
Koblenz,  kr.  Simmern 

—  hochgericht  6777. 
Lombardei  (Lamparten)  521 1,  5362. 
V.  Longkamp,   Wolfs-gut,    in    der 

gemarkung    v.  Erden    u.   Ürzig, 

rb.  Trier  6117. 
Lonsheim  (Lamsheim),  kra.  Alzey 

5825. 
Lonßheim,  s.  Langenlonßheim. 
V.  Lon  tzen  gen.  Roben,  Dielrich 

6618. 
Lönyngen,  s.  Lehningen. 
Lopis,  Henne  7302. 
Lorch,  rb.  Wiesbaden 

—  mark  5754,  5801,  5968,  6483,  6551, 

7400,  7.501. 

—  flurname:  Gauchsberg  5801,6551. 

7501. 
Lorch,   oa.  Welzheim,   ehemaliges 

benediktinerkloster  7002. 
Lorch  hausen  (Lorcherhusen),  rb. 

Wiesbaden 

—  der  Smyddeberger   zehnten  5643, 

6492, 

Lore,  s.  Labr. 

Lorenzen  (St.  Lorenz),  kr.  Zabcrn 
7177. 

Lorrcher,  Johann,  Stadtschreiber 
zu  Oberwescl  6717. 

Lortschen,  läge  nicht  zu  bestim- 
men 5864. 

Loesecke,  Johann,  freigraf  zu 
Lichten tels  7493. 

Loesel  (Losel,  Löset) 

—  Hans,   grossbaly  u.  komthur   der 

Johanniter  zu  Mainz  6260. 

—  Peter  5463. 

—  Ulrich,  ritter,  strassburg.  meister 

5324. 
Lossburg(Loszeburg),  oa. Freuden- 
stadt 

—  amtmann,  s.  Brunner,  Klaus. 
Löt,  Konrat  7252. 
Lothringen  (Lochtringen,   Lotha- 

ringia,    Lutbringen,    Lutringen, 
Luttringen),  herzogtum 

—  land  5076,  5269,  6140.  6345,  6426, 

6608,  6697,  6978,  7076,  7198,  7200, 
7478,  7487,  7570. 

—  herzöge :   Anton,   graf  v.  Vaude- 

mont  5106,  6140,  6957,  7487, 7497. 
Friedrich  H.,  (Ferry),    graf  v. 

Vaudemont  6957,  7106,  7108,  7487, 

7497. 
Johann  I.  6722. 

—  —  Johann  IL,  hz.  v.  Anjou,  Cala- 

brien  u.  Bar,  markgraf  v.  Pont- 

a-Mousson  6681,  6726,  6731,  6748, 

6807,  6808,  6957,  7051,  7076,  7078, 

7106,  7108,  7146,  7182.  7196,  7200, 

7220,  7487,  7496,  7497. 
Isabella  (Elisabeth),  gem.  Re- 

nes  I.  5269,  5273,  5521,  6178,  6323, 

6334,  6957.  7487. 
Karl  I.  5040,  5041,  5050,  5052, 

5053,  5055,  5060,  5064,  5068,  5069. 

5078,  5088, 5094,  .5269, 6726  (?  statt 

Rene  L),  7570. 
Katharina,  s.  Baden. 


Lothringen 
-  herzöge: 

Margarethe  v.   d.  Pfalz,   gem. 

Karls  I.  5269,  6323,  6722. 

Rene  I.,    könig   v.   Jerusalem 

u.  Sicilien,  hz.  v.  Anjou,  Cala- 
brien  u.  Bar,  markgraf  v.  Pont- 
ii-Mousson,  graf  v.  Provence, 
Fourcalquier  u.  Piedmont  5106, 
5136,  5269,  5273,  5.332,  5355,  5.383, 
5450,  .5521,  5700,  6109,  6323,  6324, 
6345,  6389,  6726.  6957,  7051,  7103, 
7366, 7487, 7497,  7518, 7548; kinder 
6323. 

—  rate  6342,  7497. 

—  hofmeister,  s.  Häschen  v.  Diebe- 

lich, Heinrich. 

—  m.  amtmann   in    den  bad.  pfand- 

schaften in  L.,  s.  Hummel  v. 
Staufenberg,  Burkhard. 

de  Loue,  sire  74S7. 

Ltniffemberg,  s.  Laufenburg. 

Loiijfenow,  s.  Loffenau. 

Louve,  Nicole,  messire  5060. 

Lnwenberg,  Löirenberg,  s.  Leonberg. 

Löwenstein,  ruine  bei  Nieder- 
moschel,  bair.  ba.  Kircbheim- 
bolanden  5788,  6030,  6504,  7215. 

v.  Löwenstein  (Lawenstein,  Leu- 
wenstein,  Lewenstein,  Lewen- 
steyn),  rhein.  geschlecht 

—  Agnes,  s.  Gülpen  v.  Heddesheim. 

—  Brendel  6503. 

—  Brenner  ,5639,    5749.   5824,  5888, 

6047,  6125,  veld.  rat  6202,  6439, 
6777,  6826,  7193,  7201,  7219,  7280. 

—  Else  V.  Hunolslein,  gem.  Johanns 

d.  j.  6553. 

—  Emerich  5824,  6826,  7201. 

—  Emerich,sohnFriedrichs7201,7202. 

—  Franck  5936,  6046,  6.565,  7216,  7219, 

amtmann  zu  Winterburg  7391. 

—  Friedrich  5237,  5461,  amtmann  zu 

Kreuznach  5612,  5635,  .5637,  5639, 
5749,  5789,  5824,  5885,  5888.  5892, 
5948,  5961,  5976,  6022,  6047,  6123. 
6127,  veld.  rat  6202,  6240,  6574. 
6681,  6771,  6784,  6806,  6826,  6883, 
6937,  7069,  7201,  7202.  7219. 

—  Heinrich  5824,  5960,  6826,  7201. 

—  lUigan  V.  Dahn,  gem.  Johanns  d. 

ä  7215 

—  Johann  d.  ä.  5788,  6090,  6504. 

—  Johann  d.  j.,  söhn  des  vor.  5783, 

6090.  6504,  6553. 

—  Wolfram  6036,  6306,  6504,  6681, 

6752,  7215. 
L  ö  w  e  n  s  t  e  i  n,  oa.  Weinsberg 

—  amtleute  7268. 

v.  Löwenstein  (Lewenstein),  grafen 

—  Heinrich,   Württemberg,  rat  5311, 

5601. 
Loi/cku'ilr,  s.  Lockweiler. 
Liibeck  (Lubek,  Lübeke) 

—  (a)  5327.  5350.  5401. 

—  Stadt  5151,  5296,  5327,  5347,53.50, 

53.59, 5373, 538.5-.53S7,  5401, 5406, 
5407,  .5410,5411,5419,5439-5441, 
5452,  7370,  7434. 

—  bürgermeister  u.  ratmannen  5296, 

5413. 
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Lübeck 

—  bürgermeister  5416. 

—  —  s.  Rappsilber,  Heinrich. 

—  b  i  s  t  u  m  : 

—  bischof    (lubicensis    episcopus): 

Johann  VII.  5296,  5.3*1,  5386. 

—  domherrn  5386. 

—  iiltprior,  s.  Wise,  Marquard. 
Lubus,  s.  Lebus. 

Lucca,  Italien  52.58. 
L  iickembac  h,  Hans  5513. 
Luczemburg,  s.  Luxemburg. 
Lüczerhusen,  s.  Lauzenhausen. 
Ludelszheim,  s.  Liedolsheim. 
Lüdenscheid,  rb.  Arnsberg 

—  freistuhl  596i. 

—  freigraf,  s.  v.  Valbrecht,  Heinrich. 
Ludoltzheim,    Ludolzheim,    s.    Liedols- 
heim. 

Ludwig,  Konrad,  priester  7043. 
7157,  7403. 

Lufetsch,  Hennann,  bürger  zu  En- 
dingen 664S. 

Luginsland,  Hans,  v.  Werden- 
berg 6984. 

Lükirche,  s.  Leutkirch. 

Lullich,  Hans,  bürger  zu  Rothen- 
burg a.  d.  Tauber  7224. 

Lumhorgh,  s.  Hohenlimbarg. 

V.  Lündorff,   Hennchy  6999,  7000. 

L  u  n  e  b  e  n  d,  vor  dem  gebirge  zu, 
flurname  im  Renchtal,  ba.  Ober- 
kirch 5217. 

Lüneburg  (Luneborch,  Lunenburg), 
pr.  Hannover 

—  stadl  .5350,  5.359,  5373,  5.3S5 -5.387, 

5401,  5406,  5411,  5419,  5439— 
5441. 

—  rat  mannen  5420. 
Lüneburg,  s.  Braunschweig. 
Luneville,    dep.   Meurllie    et   Mo- 

selle  63S9,  64;i6. 
V.  Lünger,  Hans  .5376. 
v.  Lu])fen,   grafeii,    hindgrafen    v. 

StOhlingen,  herren  zu  Holienack 

—  der  7496. 

—  die  6614.  6642,  6731,  6902. 

—  Eberhard  6068. 

—  Heinrich  6197,6.594, 66.36,6042,6681, 

6742,  6743,  m.  rat  6765,  6793, 
6797,  6798,  6S21,  6897,  6909,  69.50, 
7078,  7152.  7.564. 

—  Johann    5107,    5110,    5115,    5154, 

.5304,  5422,  hofrichter  kg.  Sig- 
munds 5448,  .5.534,  6667.  6681, 
6752,  7021,  herr  v.  Hohenlands- 
berg  7152,  75-56. 

—  Sigmund   6594,   6636,   6642,   6681, 

6797,  6798,  7152. 
Lupfried,    Heinricus,    pleban    in 

VValddorf  6638. 
Lupp.  VVilhalm  7089. 
Lurck(e  r) 

—  ungen.,  bad.  knecht  6762. 

—  Klaus,    strassburg.   bürger    5252, 

5271.  .5272. 
Luser  (wohl  verdruckt  für  Buser? 

V.  Iiigellieim),  Karl  7193. 
Lussenheim,  s.  Leiselheim. 
LuteWiuxen,  s.  Lamp  v.  Lutelshusen. 
Lutenbach,  s.  Lautenbach. 


Liuterburg,  s.  Lauterburg. 

Lutern,  s.  Lautern. 

Luthram,  s.  Leutrum  v.  Ertingen. 

Luthringen,  s.  Lothringen. 

Lot.jenburg    (Lutkenborg,    Lütte- 

kenburg),    rb.    Schleswig    5223, 

5226. 
Lutkilcher  (Lütkircher),  Konrad. 

basL  bürger  6927,  6996,  701.5. 
Lutner(?),  Hennecke  5376. 
Lutram,  Lutran,    s.   Leutrum    v.   Er- 
tingen. 
Lutringen,  s.  Lothringen. 
iMttekenburg,  s.  Lütjenburg. 
V.  L u 1 1 e r b a c h    gen.    Büchern, 

Waltazar  6957. 
LuUerhurg,  s.  Lauterburg. 
Luttringm,  s.  Lothringen. 
Lüttzenburg,  s.  Luxemburg. 
V.  Lützel,  Berlin  6979. 
Lützel,  schloss  in  den  bad.  pfand- 

herrschaften  in  Lothringen  6426. 
de  Lützel,  Margarethe,  witwe  6426. 
v.  Lützelburg  (Lutzenburp).  Ege- 

nolf,  gen.  Büpapp  6808,  7366. 
Lützelstein    (Lützelsteyn ),     kr. 

Zabern 

—  bürg  6726,  6731,  6748,  7061,  7251, 

7289,  7296,  7475,  7478. 
v.   Lützelstein    (Lützelste.vn,    la 
Petite    Pierre),    grafen,    herren 
von  Geroldseck 

—  der  6250,6262,6905,  7172,  7.361. 

—  die  6676,  6726,   7075,   7167,  7228, 

7266,  7291,  7292,  7294. 
-  Jakob  6678,  6726,  6731,  6748,  7061, 
7076.  7146,  7158,  7196,  7239,  7263, 
7264,  7270,  7285.  7289,  7291,  7347, 
7366. 

—  Wilhelm  6678,   6726.   Österreich. 

vogt  zu  Beifort  6731,  674S,  6'.»78, 
7061,  7076,  7146,  7158,  7196,  7239, 
7263,  7264,  7270,  7289,  7291,  7347, 
7366. 

LiUzenhronn,  s.  Leuzenbronn. 

Lutzenbui-g,  s.  v.  Lützelburg. 

Lutzendorf,  s.  Leuzendorf. 

Lutzenhusen,  Lutzenhuyscn,  s.  Lauzen- 
hausen. 

Lux.  Henslin  6984. 

Luxemburg  (Luczemburg, Lüttzen- 
burg), herzogtum 

—  land  .5974,  6277,  6448,  7481,  7553, 

7554. 

—  stände,  landschaft  0277,  7481. 

—  herzogin:    Elisabeth,  tochler  des 

hz.  Johann  v.  Görlitz,  erbin  v. 
Luxemburg,  gemahlin  in  1.  Ehe 
des  hz.  Anton  v.  Burgund,  in 
zweiter  Ehe  des  hz.  Johann  v. 
Baierii,  s.  Baiern-Straubing. 

—  richter  d.  edelleute,   s.  v.  Zolver, 

Johann. 
Luxemburg,  s.  v.  Esch. 
Luzern 

—  Stadt  6364,  6914,  6941,  7520. 

—  schultheiss  7.520. 

V.  Lyer,  Wilhelm  6979. 

Lyfarl,    Hermann,    v.    Laiulskron 

5376. 
Lympach,  s.  Limbach. 


Lynckenheim,  s.  Linkenheira. 

Lyndauwe,  s.  Lindau. 

Lynden,  s.  Linden. 

Lyndenhorst,  s.  v.  Lindenhorst. 

v.  Lynen,  Conrat  7139. 

Lyningen,  s.  Leiningen. 

Lyninger  Haue,  s.  Lingerhahn. 

Lynkenheim,  s.  Linkenheim. 

Lynningen,  s.  Leiningen. 

de    L y n s    (Lynß),    Jakobus,    decre- 

torum     dr.,     kaiserl.     kanzlei- 

beamter  018'.),  6191. 
Lynyngen,  s.  Loiningen. 
Lyrckel,  s.  Lerch  v.  Dirmstein. 
Lytkeim,  s.  Leutenheim. 


M. 


M.,  kleriker  7569. 

Maaswünster,  s.  v.  Masmünster. 

M  a  ^  o  n    (Matskon),    dep.    Saöne    et 

Loire,  grafschaft  6328. 
Maczenheim,  s.  v.  Matzenheim. 
M  a  d  a  c  h,  nördlicher  Teil  des  Hegau 

6765. 
Madmus,  Hans  6984. 
Magdeburg  (Maidburg,  Maydburg), 

pr.  Sachsen,  erzbistum 

—  erzbischöfe :   Günther   IL.    fälsch- 

lich für  Friedrich  HL  7068. 
Friedrich  III.  6595,  7007,  7010, 

7068. 
Magdeburg  (Maidburg),  s.  v.  Hardegg. 
Maguntia,  s.  Mainz. 
M  a  h  1  b  c  r  g  (Malberg),  ba.  Eltenheim 

—  schloss  u.  Stadt  6229,  6230,  7030, 

7041,  7048,  7496,  7566,  7567. 

—  herrschaft  6200,  0201,  6229,  6232, 

6233,  6319,  6685,  6691,  6696,  6700, 
6702,  6705,  6706,  6751,  6775,  6781, 
7375,  7496. 

—  amtleute,  vögle  6756. 

—  amtmann,  s.  Knüttel,  Haus. 
JlaMberg,  s.  Mors  u.  Saarwerden. 
Mähren 

—  mürcherische   herren  7408;  land- 

leute  7425. 

Maidburg,  s.  Magdeburg. 

M a  i c  n  f  e  1  s  (Mayenfuls),  oa.  Weins- 
berg 

—  bürg  6218. 

Maiger,  s.  Meyer  v.  Hüningen. 
Mailand,  Italien 

—  (a)  7518,  7522. 

—  herzog:   Franz  Sforza  7497,  7518, 

7522,  7526,  7530,  7531,  7548. 
Main  (Meyn),  nebenfluss  des  Rheins 

6180. 
Mainz  (Maguntia,  Mayence,  Meintz, 

Meintzs,  Mentz,  Mentze,  Meyncz, 

Meviitz,  Moguntia),  kra.-stadt 

—  (a)  5921,   5940,    5942,    5949,   6406, 

6903. 

—  Stadt  5749,  5874.  5907,  .5921,  5942, 

5946,  6119,  6149,  6180,  6369,  6389, 
6407,  6780,  7068,  7405,  7440. 

—  bürgermeister  u.  rat  5246. 

—  bürger:  s.  Engelhart,  Hans. 

—  —  s.  Kastener,  Goetze. 
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Mainz 

—  bürger: 

—  —  s.  V.  Molsberg,  Waller. 

—  —  s.  V.  VVertheini,  Klaus. 

—  UlostüF  7,.  Iilir.  grab  öSi7. 

—  joliaiiiiilei-  026!». 

—  —  grossbaly  u.  komlhur,  s.Loesel, 

Iluiis. 

—  b  i  s  t  u  in : 

—  laiid  öViO,  0711.  7509. 

—  erzbischöt'e :  Dielrieli  v.  Erbacli 

551)7.  5019,  5630,  5631,  5031-.  5725, 
5823,  5969.  01)04.  6l)t3,  6071,  0147 
-0149,  6151.  0155,  0180,  6224, 
6241,  6319,  6356,  6!62,  6369,  6390, 
6400,  6414,  642S,  6591,  6592,  6595, 
6624,  6627,  6635,  6662,  6664,  6667, 
6670,  6673.  66  il,  672S,  6729,  6750, 
6766,  6769,  67S3,  6S23,  6S40,  6S41, 
68V4,  6854,  6856,  6867,  0-68,  6S72, 
0S73,  6879,  6S83.  63S8,  68  59,  68 14, 
6895,  6921»,  6936,  6955,  6'.!57,  6984, 
6978,  0989,  6993,  6999,  7000,  7033, 
7005,  7007,  7010,  7011,  7018,  7019, 
7025,  7061,  7063,  7086,  708S,  7075, 
7077-7079,  7088,  7091, 7093, 7995, 
7096,  7098,  7102,  71(15,  7118,  7122, 
7123,  7125,  7127—7130,  7133,  7135, 
7136,  7140,  7143,  7150,  7154,  7170, 
7174,  7180,  7182,  7232,  7251,  7252, 
7258,  7263,  7264, 7267—7271 ,  7348, 
7350,  7372,  7380,  73^2,  7388,  7392, 
7413,  7432,  7440,  7442,  7474,  7478, 
7479,  7481,  7482,  7484,  7485,  7492, 
7499,  7503, 7504,  7507-7509, 7513, 
7514,  7517,  7523,  7525,  7527,  7532, 
7542. 

Johann  II.  6147. 

Kourad  III.   5041,   5054,   5956, 

5961,  ,5063,  5109,  5144,  5148,  5218, 
5246,  5295,  5395. 

—  (lonikapilel  6319,  6841. 

—  tlompröpste  7439,  7459. 

—  —  s.  de  Lisura,  Joannes. 
s.  V.  Nassau,  Heinrich. 

—  ofüeial  d.  probstes  7288,  7439. 

—  doniherren:  s.  v.  Baden,  markgr. 

Johannes. 

—  —  s.  V.  Baden,  Wilhelm. 

—  rate    u.    botschaften    5148,    5151, 

5471,  6319,  6624,  6841,  6889,  7075, 
7135,  7154,  7174,  7270,  7348,  7503. 

—  —  s.  V.  Frankenstein,  Conrad. 

s.  V.  Ridder,  Eberhard. 

s.  V.  Stetten,  Zürich. 

—  hofineister  7102. 

s.  V.  Erlenbach,  Dietrich. 

s.  V.  Erlenbacli,  Haus. 

—  amlleute  6673. 

Maisach  (Meysache),  ba.  Oberkirch 
5206. 

Maishorn,  s.  Maitzborn. 
Maisenbacb    (  Moisenbach ) .     oa. 
Neuenbürg  7496. 

Maitzborn  (nicht  Maisborn !  Meiucz- 
born,  Meitzborn),  rb.  Koblenz 
5711,  6047,6509. 

Malherg,  s.  Mahlberg. 

Maler 

—  Klaus  5217,  5506. 


Maler 

—  Kuno  5217. 

—  Schochmann  5217. 
Malgolt,  aiisgeg.  in  der  gegend  von 

Butschbach  und  üdsbach,  ba. 
Oberkirch  (?)  5205. 

Maisch,  ba.  Ettlingen  5168,  6198. 

Malter  diu  gen  (Maltertingen),  b:i. 
Emmendingen  5039,  5051,  5857, 
6705,  6749,  7349,   7496. 

M  a  n  d  e  1  b  e  r  g,  burgruinc  b('i  Bö- 
singen, oa.  Nagold  5168,  5229, 
5593,  5557,  5649,  6000,  7071,  7496. 

M  a  u  d  e  r  s  c  li  e  i  d,  ruine  bei  Maiider- 
scheid,  rb.  Trier  6028. 

V.  Mander  scheid  (Maaderscheil, 
Manderscheyt) 

—  herren  6043. 

—  Dietrich,  herr  zu  Dauu  5295,  5742, 

5809,  6168,  6466,  6622,  7078. 

—  Ulrich,  s.  Trier. 

—  Wilhelm,  herr  zu  Kyll  u.  Warten- 

stein 5620,  5742,  5809,  6465. 

Mandt,  s.  Mant  v.  Limbach. 

Mancgolt,  Sigmund,  freigraf  zu 
Freienhagen  7384,  7493. 

M  a  n  h  o  f  (  f )  (Manhaff(t),  Moenhouff), 
Johann,  freigraf  der  grafschaft 
Waldeck  ( zu  Sachsenhausen ) 
7157,  7175,  7176,  7185.  7309-7311, 
7315,  7318—7320,  7327,  7329, 7330, 
7339,  7344,  7360,  7367,  7384,  7396, 
7494,  7405,  7431,  7447,  7458,  7493. 

Man  neb  ach  (MannbaL-h,  Mannen- 
bach),  rb.  Koblenz,  kr.  Simmern 
5751,  5770,  5867,  6093,  6467,  6476. 

V.  Mannebach  (Mannbiich,  Man- 
iienbach) 

—  Arnold  Diezmann  5770,  6467. 

—  Me'chior  8467- 
Mannheim,  ba.-stadt 

—  (a)  748S. 

V.  Mannsberg  (Mansperg,  Manß- 
berg),Heinrich5168,w'ürltemberg. 
vogt  zu  Horb  5260,  5268,  5551. 

Mansv.  Husenburg(Manse.Mannß), 
Hans,  rilter,  bad.  rat  5991,  6031. 

Mansfe'd,  gräfln  Margarete,  s.  Schles- 
wig-Holstein. 

Mansperg,  s.  Mannsberg. 

Mansse,  Jacob,  schultheiss  zu  Nie- 
derolm  6802. 

ManS,  s.  Maus  v.  Huseuburg,  v.  Mors 
u.  Saarwerden. 

Manßberg,  s.  v.  Mannsberg. 

Mant  V.  Limbach  (Mandt) 

—  (ierhart  6547. 

—  Johann  6547. 

Marl) ach  (Markpach,  Marpach),  oa.- 
sladt 

—  Stadt  7135,  7141,  7142. 

—  pfaffiieit  des  kapitels  6869. 
Marburg  (Marchpurg),   Steiermark 

—  (a)  6744. 

Marchihal,  s.  v.  Stein  zu  Marcbthal. 
Marggeltzhsim,  s.  Markolsheini. 
Marggraf  (Marggrotf),  Contz,  keller 

zu  Neuburg  7418,  7424. 
Marienborn,  s.  Weidas. 


Mark,  s.  Kleve. 

Markgröningen  (Grünyngeii),  oa. 
Ludwigsburg 

—  pfaffiieit  des  kapitels  6809. 
Markolsheim  (Marggeltzbeim),  kr. 

Schlettstadt  5281,  0371. 
Markpach,  s.  Marbach. 
Markt-Bergel,  s.  Bergel. 
Marlenheim  (Marie),  kr.  Molsheiin 

6335. 
Marpach,  s.  Marbach. 

M  a  r  q  u  a  r  t,  Hans,  bürger  zu  Stüh- 
lingen 7556. 

Marschall  v.  Waldeck  ( Mar 
Schalk,  Morschalg) 

—  Adam  5683,  6567. 

—  Cuntz  6993,  6999,  7000. 
Marschall  v.  Pappenheim,  s.  v.  Pappen- 
heim. 

Marstetten,  s.  v.  Königsegg  zu. 
Martin,    kirchherr    zu    Hachberg 

5535. 
Martin-  Weierbach,  s.  Weierbach. 
Marx   V.   Eckwersheim,    Hans, 

ritter  5451. 
Marxheim,    rb.    Wiesbaden    5812, 

6502. 
V.    Masmünster     ( Maasmünster , 

Mäsmunsler,  Maszmünstcr) 

—  Anselm  6979. 

—  Hans  Ulrich  6943. 

—  Verena,    kammerjungfer    d.    liz. 

Agnes  V.  Schleswig  5329. 
V.  Masovien   u.  Cujavien,   her- 
zöge 

—  Alexandra   v.  Lilthauen,   gem.  d. 

folg.  6448. 

—  Ziemovit  6448. 

—  Zimburga,  s.  Österreich. 

V.  Massenbach  (Massenpach) 

—  Bernold  5486. 

—  Friedrich  6780. 

—  Heinrich,  gen.  Tailacker,  pfillz.  rat 

6867. 
Maszinünster,  s.  v.  Masmünster. 
Matsch,  s.  Vogt  V.  Matsch. 
Matskon,  s.  Ma^on. 
Matze,  Peter  7430. 
M  a  t  z  e  n  h  6  i  m,  kr.  Erstein  6676. 
V.    Matzen  he  im     ( Maczenheini ) , 

Bernhard,  vogt  zu  Benfeld  5083. 

Mauchenheimerv.  Zweibrücken 

—  Contze  5749. 

—  Simon  7155,  d.  j,  72.56,  7313. 
Maulbronn  (Mulbron,  Mulembrunn, 

Mulnbronn),  oa.-stadt 

—  (a)  60.59. 

—  Stadt  7388. 

—  kloster  7496. 

—  abt  6081,  6752. 
Bechtold  6589. 

—  brnder  Johannes  5251,  5262. 
Mautner  v.  Kaczenberg,    Jörg 

6957. 
May,  Berchtold  69,S4. 
May  V.  Ar  nß  heim,  Hans  5378. 
Mai/dburg,  s.  Magdeburg. 
Mayen  (Meyen),  rb.  Koblenz  5840. 
Mayence,  s.  Mainz. 
Mayenfels,  s.  Maienfels. 
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Mayer 

—  Hans  6984. 

—  Merlein,    nUmberg.    abgesandter, 

licentiat  6986. 

M  a  y  r,  Hans,  gen.  Knechthans,  v.  Ett- 
lingen 703Ö. 

ihckelburg,  s.  Mecklenburg. 

V.  Meckenheini,  Gerhard  5791. 

M  e  c  k  i  n  g  { Megkynch ) ,  Gerhard  , 
V.  Buchholz,  basl.  unterschreiber 
7358. 

Meckingen,  s.  v.  Möggingen. 

Mecklenburg  (Meckelburg),  her- 
zogt um 

—  herzog:    Heinrich    d.  ä.   v.   Slar- 

gard  u.  Werle  6957. 
MeckmiUe,  s.  Möckmühl. 
Meczger,  Mecziger,  s.  Metzger. 
.Meczler,  Ulrich  6984. 
M  e  d  d  e  r  s  h  e  i  m   (Mcderßheim),    rb. 

Koblenz  5837,  6520. 
Medebach,  rb.  Arnsberg 
freistuhl  7191,  7493. 

—  freigraf,  s.  Hennekins,  Wygant. 

—  —  s.  Knollebein,  Herniiinn. 
Mederlheim,  s.  Meddersheim. 

M  e  d  1  i  n  g.  Johann,  chorherr  zu  Ans- 
bach 6879. 

.Meersburg  (Merspurg),  ba.  Über- 
lingen 

—  Stadt  6796. 

—  bürger,  s.  Schmid,  Konrad. 
Meerse,  s.  Morsch. 

zu  der  Megde,  Thoman  5465. 
Mi-ggingen,  s.  Möggingen. 
Megkynch,  s.  Mecking. 
Meiczenhusen,  s.  Metzenhausen. 
Mi'.igei;  s.  Meyer. 
Meinczhorn,  s.  .Mailzborn. 
Meinazheim,  s.  Mönsheira. 
Meintz,  Meintzs,  s.  Mainz. 
Meisen  heim  a.  Glan,  rb.  Koblenz 

—  (a)  5791,  6428. 

—  Stadt  5791,  600a 
Meiser  v.  Berge 

—  Cune  6423,  6.59<>. 

—  Wolf  5245,  6i23,  6596. 
Meissen,  s.  Saclisen. 
Meissenheim,  s.  Meißenheim. 
Meister 

—  Clauwin  6835. 

—  Hamann  6835. 

—  Hans  5627. 

V.  M  e  i  s  t  r  a  t  z  h  e  i  m  (Meistersheim), 
Johann,  slrassburg.  amnieisler 
6209. 

Meißenheim  (Meissenheim,  Missen- 
beim),  ba.  Lahr 

—  zehnten  5255. 
Meüzhom,  s.  Mailzborn. 

' Meitzenhusen,  s.  v.  Metzenhausen. 
M  e  1  b  r  ü  g  e,  Hans,  strassburg.  bUrger 

6878. 
Melen,  s.  v.  Miehlen. 
Mellinger,  Hermann  6979. 
Meltrichsdorf  (.Mcltrisdorffi,  ab- 

geg.  bei  Durlach,  ba.  Durlach 

—  zehnten  5202,  55.55. 

M  c  m  m  i  n  g  e  n,  bair.  ha.-stadt  5084, 
7014,  7094. 


V.  Menckhusen,   Gobell,    freigraf 

zu  d.  Fredeburg  7191. 
Mendig,  s.  Ober-  u.  Niedermendig. 
Mengde  gen.  Oschove  (Menghede 

gen.  Eshoffi,  Johann   7144,  7210. 
Mengen,  oa.  Saulgau  7107,  7110. 
Menghede,  s.  Mengde. 
Menlich,  Fritz  6957. 
Mennlin,    Sebastian,    kleriker    in 

Pforzheim  6026. 
Meiidhegm,    Meiißheim,     Menszheim,    s. 

Mönsheira. 
V.  Mentz,  Innon  (Inkon)  6979. 
V.    Mentz     gen.     Eppenslein, 

Henchin  6993.  6999,  7000. 
Mentz,  Mentze,  s.  Mainz. 
M  e  n  t  z  8,  Cuntze,  schullheiss  zu  Lie- 

dolsheim  6058. 
V.  Mentzingen,  Hans  5288. 
Mentzinger,  Johannes,   rector  cc- 

clesiae  zu  Nussdorf  6287. 
V.  Mentzler,  Cuntz  6999,  7000. 
Moran,  Tirol 

—  rat  6584. 
Merdiagen,  ba.  Breisach 

—  dorf  5107,  5366. 

—  zehnten  5345. 
Mergentheim,  oa.-stadt 

—  (a)  6147,  6148,  6390,  6400. 

—  sladt  614S,  6151,  6390,  6401,  6853, 

6879,  6888,  7129,  7.380. 

—  deutschordenskomtur  zu  6712. 
Mei-ingen,  s.  v.  Möhringen. 
Merklingen,  oa.  Lconberg  6159. 
Merl,  rb.  Koblenz,  kr.  Zell  6240. 
Merle,  s.  Zandt  v.  Merle. 
Merrilberg,    Weinberg    bei   Trar- 

bach,  rb.  Koblenz  6046,  6565. 
Mersch,  s.  Morsch. 
Merspurg,  s.  Meersburg. 
Merßberg   (Morsberg),   abgcg.  bei 

Kappel,  rb.  Koblenz  6047. 
M  e  r  X  h  e  i  m  a.  d.  Nahe,  rb.  Koblenz 

5832,  6494. 
V.  Merxheim,   Rorich   5763,   amt- 

mann  zu  Winterburg  .5885,  6196, 

6493. 
Messener,  Clewi  u.  Heinrich,  ge- 

brüder  6024,  6025;  multer  6025. 
V.  Messenrelle,  Nikiaus  70.52. 
Messe rschmid  (Messersmydt) 

—  Nikiaus,  pfaff  zu  S.  Peter  in  Strass- 

burg 7221. 

—  Peter,  v.  Sünszheim  6158. 
Messingen,  s.  Mössingen. 
Messner,  Claus,  v.  Bodman  7057. 
Mestlin  7056. 

Mets,  s.  Metz. 

M  e  1 1  n  i  c  h  (Meytnich),  rb.  Trier  6650. 

Metz  (Mets),  kr.-stadt 

—  Stadt  5332,  5355,  6250,  6262,  6264. 

6324,  6341. 

—  kirche :    l'aitre    sainct    Saulveur 

6250,  6262. 

—  b  i  s  t  u  m  : 

—  land  5791. 

—  bischof :  Konrad  II.  Bayer  v.  Bo|)- 

pard  5355,  6178,  6250,  7078,  7232, 
7366. 

—  chorbischof:  Beyer,  Johann  6622. 


Metzenhausen  (Meiczenhusen).  rh. 

Koblenz  61)47. 
V.  Metzenhausen   (Meiczenhusen, 

Meitzenhusen,  Meytzenhusen) 

—  Heinrich,  bruder  Johanns,  5779. 

—  Heinrich,  söhn  Johanns  6271»,  6487. 

—  Johann    5779,     gen.    v.    Senheim 

5900.  6279,  6487. 

—  Ulrich   5960,  6167,    burgvogt    zu 

Dill  6240,  6279,  6402,  6439,  6487, 
6619,  7069,  7193,  7219,  7280. 
Metzger  (Meczger,  Mecziger) 

—  Hans  6984. 

—  Jerg.  söhn  d.  folt;.  7333. 

—  Konrad  6392,  7012,  7333. 

—  Tennyn  6984. 

Mensch,  Heinrich,  priesler  5072. 
Meyen,  s.  Mayen. 
Meyer  (Meiger,  Meyger) 

—  Hans,    V.    Hagenau,    freischöü'e 

7209. 

—  Hans,  V.  Wörth  7209. 

—  Heinrich,  v.  Bühl,  kaplan  zu  Alt- 

windeck 7033. 

—  Heinrich,  basl.  bürger  6911. 

—  Johann,  der,  v.  Morbach  5890. 

—  Johannes,  strassburg.  stadtschreir 

ber,  i'reischöffe  7176,  7394. 

—  Jost  6247. 

—  Klaus.  V.  Morbach  5890. 

—  Konrad  6985 

Meyer  v.  Hüningen  (Maiger, 
Meiger,  Meyger),  Ludwig  6393, 
6859,  6974. 

Meyer  v.  Kürnberg,   Hans  52.55. 

Meyer  [v.  Sasbach]  (Meiger) , 
Heinrich,  strassburg.  ammeister, 
freischöffe  7176,  7209,  7493. 

Meyer  v.  Wassneck,  Ulrich , 
Württemberg,  rat  5311. 

Megger,  s.  Meyer. 

Meymilnster,  s.  Moyenmoutier. 

Meyn,  s.  Main. 

Meynfelder,  Wilhelm  5340. 

Meyncz,  Meintz,  s.  Mainz. 

Meysache,  s.  Maisach. 

Meysewin  v.  Sponheim  (Meyse- 
wynne) 

—  Else  6045. 

—  Getze  6015. 
Meytnich,  s.  Mettnich 
Meytzenhusen,  s.  v.  Metzenhausen. 
Mezella,  s.  Mosel. 
Michelbach    (Michelnbach),    rb. 

Koblenz,  kr.  Simmern 

—  zehnten  6046,  6.565. 
Michelbach  (underm,  ussern  Mi- 
chelnbach), 1)3.  Rastatt 

-  dorf  5234,  5568,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  Lürger5123. 

—  kirche  U.  L.  Fr.  6136. 

V.  Michelbach  ( Michelnhacli ) , 
Heinrich  5091,  ra.  rat  5364,  5536. 
amtmann  zu  Neueberstein  5577, 
.5849,  6040,  61.36,  7430. 

Michelfeld,  Mich  elf elderau 
(Michelfeit),  rheinniederung  .i;e- 
genüber  von  Wörth  5474,  6031, 
6242,  6245,  6249,  7207,  7268,  741X 

Michelnbach,  s.  Michelbach. 
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Miehlen  oder  Miellen(?)  (Molen, 
Mollen,  Mulne),  beide  rb.  Wies- 
baden 

—  vogtei  u.  gericht  5744,  5757,  6451, 

V.  Miehlen  (Melen.  Mielen,  Mvlen) 

—  Emud  5744,  6455. 

—  Hermann  5744,  6455. 

—  Piiilipp  5802,  5842,  6657. 
Midech,  rheinnicderung  gegenüber 

von  Sondernheim  6031. 
Mielen,  Midien,  s.  Miehlen. 
Mietersheira    (Mutersheim,    Mul- 

terszheim),  ha.  Lahr  6221»,  7496, 

7566,  7567. 
Millenberg,  s.  Mühlburg. 
Milmesheim,  Milmei\heim,  s.  Mölsheim. 
Miltenberg,   bair.   ba.-stadt  6043, 

6832. 
Minder sba eh  (Münderspach),   oa. 

Nagold  5168,  7406. 
Minzenberg,  s.  Falkenstein. 
V.  M  i  r  b  a  c  h  (Myrbach) 

—  Heinrich  5813. 

—  Johann  6505. 
Mirra,  s.  Myr. 

Miser,  Johannes,  von  Loffenau,  m. 

Schreiber  7424. 
M isner  (Missener) 

—  Hans,  zu  Trarbach  5637. 

—  Peter,   rector   ecclesiae  in  GroC- 

glaltbach.  primissarius  in  Gochs- 
heim,  aliarista  zu  S.  Michael  in 
Pforzheim  6925,  7192. 

Missenheim,  s.  Meißenheim. 

Mittelberg,  flurname(?),  vielleicht 
Weiler,  gem.  Freiolsheim,  ha. 
Rastatt  5168. 

Mitteigrun t,  rheinwörth,  gegen- 
über v.  Wörth  6249. 

v.  Mittel  hausen 

—  Adolf  6314. 

—  Conemann  6314. 

—  Hans  6314. 

—  Thoman    (Dunm.inn)    6307—6309, 

6314. 

—  Walter  6314. 

—  Wilhelm  6307-6309.  6314. 

Mi  1 1  elweil  er,  teil  der  gemeinde 
Überberg,  oa.  Nagold  74'J6. 

MOckmühl  (Meckraüle),  oa.  Neckar- 
sulm 

—  amtmann,  s.v. Rosenburg,  Ulrich. 
Moder,  nebenlluss  des  Rheins,  mün- 
det bei  S.  Louis  5243. 

v.  Modschiedel (Motschedler), Bal- 
thasar, dr.,  Österreich,  rat  7203, 
7481. 

Moenhouff,  s.  Manhoff. 

Möggingen  (Meggingen),  ha.  Kon- 
stanz 6765. 

V.  Mög gingen  (Meckingcn), Kaspar, 
hauskomtur  zu  Freiburg  5484. 

Moguntia,  s.  Mainz. 

Möhriiigen  auf  den  Fildern 
(Möringen),  oa.  Sluttgart 

—  schultheiss  7308,  7316,  7352. 

V.  Möhringen    (Meringen),    Hans 

6648. 
Moisenbach,  s.  Maisenbach. 
Mok,  Hans  6984. 


Molen,  s.  Miehlen. 

Mulespei-g,  s.  v.  Molsberg. 

Mölitor,  s.  Müller. 

Mollen,  s.  Miehlen. 

Mollenkopf    v.    Rieß,     Stephan 

7208. 
Mollel^heim,  s.  Molsheim. 
V.  Molsi) er g  (Molesperg),  Walter, 

mainz.  bürger  6784. 
Mols  he  im  (Molleßheim),  kr.-stadt 

—  Stadt  5376,  5473,  5901,  6369,  6788. 

—  bürger,   s.   AUekorleß,    Schan   u, 

Dietrich. 

Mölsheim  (Milmesheim,  Milmeß- 
heim,  Mylinßheim,  Mylneßheim^, 
kra.  Worms  5734,  5746,  -5876, 
5898,  6480,  653S. 

Mömpelgard  ( Montibiligardum , 
Münipelgart,  Mümpelgart),  heute 
Monibeliard,  dep.  Doubs 

—  (a)  5058. 

—  herrschaft    u.    stadt    5051,   5058, 

5422,  6726. 
V.  Mömpelgard,  grafen 

—  Henrielta,  s.  Württemberg. 

—  s.  a.  Württemberg. 
Monakam    (Munackamp,    Munnen- 

kamp),  oa.  Calw 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   richter   u.  gemeinde 

5130. 
Mönche,  s.  v.  Lindau. 
V.   Moncler   (Monetär),    rhein.    ge- 

sclilecht 

—  herr  6043. 

Monczenfeld,  s.  Monsfelderhof. 
Monffort,  s.  Montfort. 
Monhardt,    gem.    Walddorf,     oa. 

Nagold  7496. 
Monich,  s.  Münch  v.  Rosenberg. 
Mönichhuusen,  s.  Münchhauseu. 
M  o  u  s f  el  derhof  (Monczenfelt,  Mon- 

zenfelderhof),   abgeg.   bei  Mörs- 

feld,  bair.  ba.  Kirchheimbolanden 

6047. 
Mönsheim   (Menßheim),    Ober-    u. 

Unter-,  oa.  Leonberg 

—  dorf  5533.  5993. 

—  kirchensatz  7494. 

—  ewiges  vikariat  7496. 

—  schloss  Obermonsheim  5274. 

V.  Mönsheim  (Meinszheim.  Mens- 
heym,  Menszlieini) 

—  Berchtold,    gen.    Schrenckenspan 

6957. 

—  Hedel,  s.  Weisse. 

—  Mechtild,  s.  Truchsess  v.  Stellen. 
Moristertrei/ß,  s.  MüTisterdreisen. 
Monstral,  s.  v.  Münslerol. 

v.  Montabaur  (Monlhabur),  Ar- 
nold, pherner  zu  Kastellaun  6632 

Montagu,  s.  Neuenburg. 

Montat,  s.  Mundat. 

MontbMiard,  s.  Mömpelgard. 

Monthis,  s.  v.  Monterby. 

Montbn'tU,  s.  v.  Muntprat. 

v.  Monterby  (Monlbis),  Humbert, 
vogt  zu  Blamont  6195. 

M o  n  t  e  s cl a i r e,  im  herzogtum  Bar 
(Lothringen)  6109. 


Montfort  (Monffort),  hof  bei  Durch- 
roth, bair.  ba.  Kirchheimbolanden 
58t3,  6489. 

v.  Montfort  (Monffort),  rhein.  ge- 
schlecht 

—  Anthis  5835. 

—  Pliilipps  5936. 

—  Rudolf  5936. 

—  Schonet,  s.  v.  Waldeck. 

v.  Montfort  (Monttfort,  Munffurt), 
Schwab,  grafengeschlecht 

—  Beatrix    v.    Helfenslein,     witwe 

Rudolfs,  herni  v.  Tettnang  6681. 

—  Eli-sabeth,   zu   Bregenz,   s.  Hach- 

berg. 

—  Hugo  IX.,  herr  zu  Bregenz,  meister 

S.  Johannsordens  6260,  6261. 

—  Hugo  X.,  zu  Tettnang,  6772. 

—  Ulrich  V.,  zu  Tettnang,  6772. 

—  Wilhelm    IV.,   .5040,    5304,  5425; 

d.  .].,  heir  v.  Tettnang  5465. 
Monthabur,  s.  v.  Montabaur. 
Muntibiligardum,  s.  Mömpelgard. 
Montillium,  s.  Montlouls. 
Montjeu,  prevöt  de,  s.  de  Grolee,  Jean. 

Montlouis  (in  Monlilliis  prope 
Turonis),  dep.  Indre  et  Loire 

—  (a)  7498. 

Monttfort,  s.  Montfort  (grafen). 
Monzenfdderhof,  s.  Monsfelderhof. 
M  o  n  z  i  n  g  e  n,  rb.  Koblenz  6047. 
Moosbronii,  gem.  Freiolsheim  u. 

gem.  Maisch,  ba.  Rastatt  u.  Elt- 

lin;,'en  7268. 
M  o  r  b  a  c  h,   bair.  ha.  Kaiserslautern 

5S90,  6478,  6655. 
Morescheyd,  s.  Mörschied. 
Möringen,  s.  Möhringen. 
M  o  ri  n  u  m,  augustinerkloster  prope 

Morinuni    =   Therouanne,    dep. 

Pas  de  Calais? 

—  prior:  Johann  Sigery  676-3. 
Mörlin,  Johannes,  speier.  kleriker 

und  kaiserl.  notar  .5904,  pfründuer 
in  Baden  6023,  6058,  6068. 
v.  Mors  u.   Saarwerden   (Morß, 
Manß),    grafen,   herren   v.  Lahr 
u.  Mahlberg 

—  ungeii.  6184,  6685,  6702,  7077,  7270. 

—  Adelheid  v.   Geroldseck,    mutler 

Friedrichs  u.  Jakobs  5045,  5301, 
6027. 

—  Dietrich,  s.  Köln,  erzbischöfe. 

—  Friedrich   5144,  6049,  6200,  6229, 

6230,  6691. 

—  Heinrich,  s.  Münster,  bischöfe. 

—  Jakob  5301,  5371,  6200.  6201,  6227, 

6229-6232,  6681,  6691,  6748, 
6752,  6759.  7030,  7036,  7041,  7042, 
7048,  7078,  7146,  7158,  7177,  7196, 
7289,  7347.  7353, 

—  Johann    5301.    5371,   6200,    6201. 

6229—6232,  6691. 

—  Vinzentius  7078. 

—  Walram    (Walraf),    s.    Münster, 

biscliöfe  u.  Utrecht,  bischof. 
V.  M  ö  r  s  b  e  r  g  (Morsberg,  Mörsjjerg) 

—  Konrad  6943. 

—  Peter,  rilter  6859,  6943. 
Morsberg,  s.  Merßberg. 
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Morsch  (Meerse,  Mersch),  ba.  Ett- 
lingen 

-^  dorf  5474.  5533,  6031,  7268,  7418 
—7420,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  barger5128, 

7418,  7419. 

—  alraende:  Zymerstatt  6031. 
Morschalg,  s.  Marschall. 
Morschheiw,  s.  v.  Morsheini. 
Morschhuser,  Jeckel  5774. 

M  orschied  (Morescheyd),  bürger- 
meislerei  Herrslein,  Birkenfeld 
5762,  6549. 

MOrsdorf  (Morsdorff),  rl).  Koblenz 

—  zehnten  5711,  6509. 

V.  Morse,  Heinrich  7139. 

Morser.  Patd  6199. 

M  ö  r  s  f  e  1  d  (Morßfeld),  bair.  ba.  Kirch- 

lieiml)olanden  6047. 
V.  Morslieim  (Morschheim,  Morß- 

hevni) 

—  Heinrich  6806,  6891. 

—  Konrad  5876.  6467,  6575,  6806. 
Mörspeiy,  s.  v.  Mörsberg. 

Mijr\,  s.  V.  Mors  ti.  Saarwerden. 

M'ir^eUl,  s.  Mörsfeld. 

M(»-Viei/m,  s.  Morsheim. 

Mortagne  (Mortain),  graf  v.,  s.  Baiern 

-  Ingolstadt. 
Mortenau,  Mortenanwe,  Mortenawe,  Mort- 

tenawe,    Morttennauue,    Mot-tenoti; 

s.  Ortenau. 
Mosbach  (Mospacb,  Mossbach),  ba.- 

stadt 

—  (a)  6673. 

—  kollegiatkirche  7372. 

V.   Mosbach     (Moßbach),     Michel, 

speier.  rat  6224;  pfälz.  rat  6715, 

6891. 
Mosbach,  s.  Pfalz-Mosbach. 
Moschel   {Mosel,  MogselJ,    a.    Ober-    u. 

Niedermoschel. 
Mosel    (Mezell.i,    Moselie,    Mossel), 

nebenfluss  d.  Rheins,  mündet  bei 

Koblenz 

—  nuss  5773,  5774,  6047,  6258. 

—  spunheim.  amt  an  der  5612,  6240, 

7078. 
-  —  iimlmann,    s.    v.    Staufenberg, 
Hans  Erhard. 

—  genUle  auf  der  57aS,  6504,  7215. 
Mosel,  s.  a.  Moschel. 

Moselburij  (Musell)urg),  s,  Chätel  sur 

Moselie  u.  Neuenburg. 
Moselkern,  a.  Kern. 
MoseUe,  s.  Mosel. 
Mospach,  Mossbach,  s.  Mosbach. 
Mossel,  s.  Mosel  u.  Moschel. 
Mössingen   (Messingen),   oa.   Rot- 

tenlmrg   5165—5168,   5171,  5172, 

5174. 
Moßbach,  s.  v.  Mosbach. 
Mnia,  s.  Nota. 

Motschedler,  s.  v.  Modschiedel. 
M  o  y  e  n  m  o  u  t  i  e  r    (Meymünster)  , 

dcp.  Vosgcs,  ablei 

—  abl  ()6S1,  6752. 
Muckensturm,  s.  Miiggensturm. 
Mucker,  bad.  niarstaller  6762. 
.Muczenryss,  wald  bei  Neilingen, 

oa.  Esslingen  7045,  7047. 


Muffel,  Niklaup,  bürgermeister  zu 
Nürnberg  6888,  6991,  7063,  7073, 
7093,  7214. 

Muffenhfim,  ödung  zwischen  Ot- 
tersdorf u.  Pliltersdorf,  ba.  Ra- 
statt 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5125. 
Müffling  5538. 

Muggen  Sturm  (Muckensturm,  Mu- 
kenstiirm),  ba.  Rastatt  5110, 
5168,  6136,  7268,  7496. 

Mohlbach  (Muleabach,  Müllen- 
blich),  bair.  ba.  Homburg 

—  zehnten  5732,  6146,  6-568. 

M  ü  h  1  b  u  r  g  (Mühlberg,  Mulnberg, 
Mülnberg,  Millenberg),  jetzt  teil 
V.  Karlsruhe,  ba.  Karlsruhe 

—  (a)  5036.  5182.  5331,  .5336,  5337, 

5344,  5434,  5440,  5453,  6006.  60l»7. 
0009,  6012,  6072,  6792,  6982,  6983, 
7090,  7192,  7195,  7196,  7204,  7276. 

—  Stadt  u.  bürg  50,39,  5349,  5S71, 

.5979,  6015,  6040,  6058,  633S,  7496, 
7570. 

—  amt  7078,  7268,  7496. 

—  amtmann,  s.  Dietrich. 

M  ü  h  1  e  n  w  e  i  e  r,   zu  Kastellaun,   rb. 

Koblenz  5758. 
Mühlhausen,  s.  Müliiausen. 
V.   Mühlhofen    (Mühlhoven,  Mule- 

heissen,   Mulhoven,   Muliilioven, 

Mulnliouen) 

—  Eberhard  6285. 

—  Götz  5376. 

—  Hans  5228,  6285. 

—  Rudolf  6247,  C613. 

—  Symon  6613,  7296. 
Mühlstein    von    Grumbacli 

(Mulnstein,  Mulsteyn) 

—  ungen.,  veldenz.  rat  6202. 

—  Johann  58S8,  5960. 
Mukensturm,  s.  Muggensturm. 

M  u  1,  Hans,  von  Stammheim  0979. 

Mulbrott,  s.  Maulbronn. 

Mtdeheissen,  s.  v.  Mühlhofen. 

Mule,  Jakob,  worms.  stadtschreiber 
5914. 

Mulembronn,  s.  Maulbronn. 

Mulenhach,  s.  Mühlbach. 

M  ü  1  h  a  u  s  e  n  (Müblhausen),  kr.-stadt 
5321,  5422,  6924.  7238. 

V.  Mülheim  (Mülhem),  Konrad, 
prior  zu  Alpirsbach  5944. 

Mulheim,  Mülheim,  Mulheij.ii,  s.  v.  Mül- 
lenheim. 

Mulhoren,  s.  Mühlhofen. 

Müllen  (Müllheim),  ba.  Offenburg 
5205. 

Mullenbach,  s.  Mühlbach. 

V.  Müllenheim  (Mulheim,  Mül- 
heim, Mulheym,  Mülnheini,  Müln- 
heim,  Mülnheim,  Mulnlieym) 

—  Burkhard.  rilter5040,  strassburg. 

slättmeister  5252.  .5361,  5367, 
613.5,  6184,  6185,  6214,  d.  ä.  6267, 
6344,  63.50,  6351,  6413,  6737,  6745. 
6948,  7209,  7212. 

—  Hans,    markgr.    rat    .5082,    ritter 

5278,  6040,  61)76.  6843,  d.  ä.  .5601, 
6106,  6369,  hofmeisler  5072. 

—  Hans,  d.  j.,  ritter  5534- 


V.  Müllenheim 

^  Hans,  gen.  Hiltbrant,  meister  5957, 
7260. 

—  Heinrich,    v.    Landsberg,    ritler 

5082. 
— -  Heinz,   ritter,   slättmeister  6336, 
6737,  6856,  7133,  72.38. 

—  Wendung,  Ireischöffe  7311,  7318, 

7329,  7330,  7339. 
Müller  (Molilor,  Muller) 

—  Dietrich  7057. 

—  Hans,    müller  zu-  Haueneberstein 

5344. 

—  Hans,  müller  zu  Slollhofen  6433. 

—  Hans  6985. 

—  Johannes,   frühmesser  zu  Bulach 

6755. 

—  Michel  6984. 

—  Peter  6985. 
Müllheim,  s.  Müllen. 

M  ü  1 1  h  o  f  e  n  (Mülnhofen),  gem.  Sinz- 

heim,  ba.  Baden  ,5241. 
Miilnbei-g,  Mülnberg,  s.  Mülilburg. 
Mulnbrmm,  s.  Maulbronn. 
MiihiC,  s.  Miehlen. 
M  u  l  n  e  r,  der  6418. 
Mülnheim,  Mülnheim,  Mülnheim,  Muln- 

heijm,  s.  V.  MOllenheim. 
Mülnhofen,  s.  Müllholen. 
Mulnhouen,  Mulnhoven,   s.  Mühlhofen. 
Mulnstein,    Mulsteyn,    s.  MUhlste  n    v. 

Grumbach. 
Mumpelgart,   Mümpelgart,   s.  Mömpel- 

gard. 
Munackamp,  s.  Monakam. 
Münc  h  (Miinch) 

—  der,  V.  Gachnang (Burkhard  ?)  6824. 
MOnch  V.  Landskron 

—  die  5258. 

—  Hans  5335,  6230,  7230,  7309. 
MOnch   V.   R  o  s  e  n  b  e  r  g    (Monich, 

Munich) 

—  Georg  6957. 

—  Hans  6206;  s.  hausfrau,  gebor,  v. 

Staffort  6206. 
München 

—  (a)  7084. 

—  Stadt  6630,  7084,  7093,  7098,  7101, 

7102. 
München,  s.  Baiern. 
Münch hausen  (Mönichhusen),  kr. 

Weissenburg  6243. 
Münchingen     (Munchingen),     oa. 

Leonberg 

—  zehnten  5181,  6851,  7397,  7461, 

7462. 
V.  Münchingen 

—  Georg  d.  ä.  7254. 

—  Konrad,  kaplan  u.  karthi'luser6271. 
Munczingen,  s.  Muntzingen. 

Mu  n  da  t,  oberes  (Montat.  Muntiltt), 
gebiet  des  bistums  Strassburg, 
bestehend  aus  den  vogteien  Ruf- 
ach, Sulz  u.  Egisheim  in  Ober- 

pigagg 

—  amt  5281,  6931,  7172. 

—  Verweser,  s.  v.  Bussnang,  Konrad. 
Mundeisheim  (Muudelßheim),  oa. 

Marbach 

—  bürg  u.  dorf  6896,  7277,  7468. 
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Munderkmgen(Mundrichingen),  s.  Bayer 
V.  Munderkingen. 

Münderspach,  s.  Mindersbach. 

Mund  in  gen  (Mündingen),  ba.  Em- 
mendingen 5857, 6221,  6705,  6751, 
6757,  7563. 

Mundricliingen,  s.  Munderkingen. 

Munffart,  s.  v.  Montforl  (grafen). 

MunicJi,  s.  Mönch  v.  Rosenberg. 

V.  Munkham,  Andreas,  bürger  v. 
Hall  7142. 

Mimnenhampf  s.  Monakam. 

Münster,  pr.  Westfalen,  bistum 

—  bischöfe:  Heinrich  v.  Mors,  admi- 

nistrator,  spilter  biscbof  von 
Osnabrück  6200.  6229,  (•)230,  6691. 

Walram  v.  Mors   5871,   6200, 

6229,  6230,  6691,  7168;  s.  a.  Ut- 
recht. 

Münster  im  Gregoriental  (M.  im 
Münstertal),  kr.  Kolmar 

—  Stadt  5422,  6143,  6225. 

—  abt  des  kloslers  6681.  67.52. 
V.  Münster,  Wilhelm  7052. 
Münsterherg,  s.  Schlesien. 
Münsterdreisen    (Monstertreyß. 

Münsterdreysen) ,  kloster  bei 
Dreisen,  bair.  ba.  Kirchheim- 
bolanden 

—  kloster  6044. 

-;-  abt  u.  konvent  6746. 

—  abt,  prior  u.  konvent  6763. 

—  abt:  Johann  Ney  60i4,  6746,  6763. 

—  prior:  Jakob  6763. 

—  kastvögte  (gr.  v.  Spanheim)  6746, 

6763. 
V.  M  ü  n  s  t  e  r  o  1  (Monstral,  Münslrol), 

Hans,  ritter  6943,  Österreich,  rat 

7053,  7056. 
Mimfiitt,  s.  Mundat. 
M  u  n  t  h  a  r  t,  Paul,  strassburg.  offizial 

6200. 
V.  M  u  n  t  p  r  a  t  (Montbratt,  Müntprot), 

Rudolf,  ravensburg.  büiger  7304, 

7354. 
Münzesheim  (Münizessheym,  Mün- 

tzißheim),  ba.  Bretten 

—  bürg  u.  dorf  5177,  5230. 

V.  M  u  n  z  i  n  g  e  n  (Munczingen) 

—  die  6870. 

—  Heinrich  5302. 

Mür,  verschrieben  f.  Nürnberg  6920. 
M  u  r  b  a  c  h,  kr.  Gebweiler,  ehemaliges 
kloster 

—  übte:    Bartholomäus    v.    Andlau 

6931. 

Peter  5422. 

M  ü  r  c  h  i  n,  rebberg  bei  Trarbach,  rb. 

Koblenz  6046,  6565. 
M  u  r  e  r 

—  Hans  6984. 

—  Heinrich,   Württemberg,   vogt   u. 

prokuratorzu  Reichenweier7074, 
7144,  7191. 

Murg,  nebenfluss  desRheins,  mündet 
bei  Steinmauern  7268,  7430. 

Murher,  Friedrich  7174. 

M  Ursel  (Mursel),  Bernhard,  strass- 
burg. altstättmeister  7209,  7212. 

Murten,  kt.  Freiburg  6882. 

Murysen,  Hans  6984. 


Musbach  (Müsspach),  Unter-  u. 
Obermusbach,  oa.  Freudenstadt 

—  dorf  5168. 

—  fluruame:  Hard  5168. 
Muschelbach,  Müschelnbach,  s.Mutschel- 

bach. 

Muscablut,  Hans  6984. 

Muselburg,  s.  Moselburg. 

Mus  er,  Hans  6247. 

Müsspach,  s.  Musbach. 

Mutersheim,  s.  Mietersheini. 

Mutschelbach  (Miischelbach,  Mü- 
sclielnbach),  ba.  Durlach  5168, 
5445. 

Mutterszheini,  s.  Mietersheim. 

Mutz,  Hans  6979. 

Mützelerin,  bürger  v.  Ulm  5447. 

Mutzig  (Mutzich(e)),  kr.  Molsheini 
5376,  7385.  7496. 

M  u  z,  Daniel,  französ.  notar  7498. 

Mjjlen,  s.  v.  Miehlen. 

Mylinipieim,  Mylneßheini,  s.  Mölsheim. 

Mynneberg,  weinbcrg  bei  Trar- 
bach, rb.  Koblenz  6046,  6565. 

Myr  (Mlrra),  bistum  in  Kleiuasien 

—  bischof:  Petrus,   generalvikar   v. 

Speier  6442. 
Mijrbach,  s.  v.  Mirbach. 


N. 

Nack.  kra.  Alzey  5717,  5722.  6488. 
V.  N  a  c  k  e  n  h  e  i  m  (Nackheim),  Frank 

5830. 
Nae,  s.  Nahe. 

Nägellenhurg,  s.  Nellenburg. 
Nagold    (Nagelt),    nebenfluss    der 

Enz,  mündet  bei  Pforzheim  51GH. 
Nagoldhalde,  wald  im  Würmtal 

68S1. 
Nahe  (Nae),  nebenfluss  des  Rheins, 

mündet  bei  Bingen 

—  fluss  5729,  6622. 

—  flscherei  auf  der  6047,  6203,  7161. 
NaUingen,  s.  Nellingen. 

Nancy  (Nancey,  Nanse,  Nansei, 
Nansey,  Nansse),  dep.  Meurthe 
et  Moselle 

—  (a)  5055,  5064,   5069,  5078,  6389. 

6408. 

—  Stadt  5040,  5053,  6140,  6409. 
Nann hausen  (Nanhusen),  rb.  Ko- 
blenz 

—  zehnten  586S,  6578. 

Nannstein,  Nannstul,  Nanstein,  Nanstul, 
s.  Landsluhl. 

Nanse,  Nansei,  Nansey,  Nansse,  s.  Nancy. 

Nanstein,  Nanstul,  s.  Landstuhl. 

V.  N  a  p  p  e  n  h  e  V  m  (=  Nattenlicim?), 
Hans  6957. 

Narchenberg,  weinberg  bei  Kreuz- 
nach 5652,  6501. 

Narenünirgensis  civitas,  s.  Nürnberg. 

Narheim,  s.  Norheim. 

Nase,  s,  v.  Breßlach  gen.  Nase. 

Nassau  (Nassauw),  rb.  Wiesbaden 
5784. 

V.  Nassau  (Nassauw(e),  Nassaw(e), 
Naßöwe),  grafen 

—  ungen.  5626,  6043,  7154,  7370. 


v.  Nassau 

—  I.  Nassau -Saarbrücken  (wal- 

ram.  linie) 

—  Johann  II.  6681,  6726,  7078. 

—  Philipps  I.  5035. 

—  II.  Nassau-Wiesbaden  (wal- 

ram.  linie) 

—  Adolf  II.  5104. 

—  Johann  5799, 5847.  6681,6752,6772, 

7078,  freischoffe  7155,  7320,  7327, 
7328,  7332. 

—  Margarete  v.  Baden,  gem.  Adolfs 

II.  5104,  5426,  5432,   5433,  5798, 
5799,  5847. 

—  111.  Nassau-Beilstein  (olton. 

linie) 

—  Heinrich,  probst  zu  Mainz  7288. 

—  IV.  Nassau-Breda-V landen 

(otton.  linie) 

—  Cimburga  v.  Baden,  gem.  Engel- 

brechts IL  7114. 

—  [Engelbrecht  L],  d.  graf  v.  Nassau 

zu  Nyederlanden  5776. 

—  Engelbrecbt  H.  7114. 

—  Heinrich  IL.  köln.  marschall  6681», 

7191. 

—  Johann  IV.  6680,  6758. 

—  V.  Nassau-Uillenburg(otlon. 

linie) 

—  Johann  IL  d.  ä.  5035. 

v.  N  a  1 1  e  n  h  e  i  m  (Nappenheym  ?) 

—  Klaus  616.5,  6656. 

—  Hans  (v.  Nappenheim)  6957. 
Naumburg  a.  d.  Nahe  (Nunberg, 

Nunburgb,    Nuwmburg.   Nuwen- 
burg),   bürg  bei  Barenbach,   rb. 
Koblenz,    kr.   Meisenheim    5612, 
5864,  6047,  6257,  6569,  6622. 
Neapel  (Neapoli),  Italien 

—  (a)  5521. 

Neckar  (Necker),  nebenfluss  des 
Rheins,  mündet  bei  Mannheim 

—  fluss  5168,  6967,  7282. 

—  flö.-iserei  5467. 

N  e  c  k  a  r  h  a  1  d  e,  flurname  bei  Ess- 
lingen 7005. 

Neckarsulm,  oa.-stadt  7050,  7059. 

Neckarwest  heim  (Kalten  weslen), 
oa.  Besigheim 

—  zehnten  5133,  5183. 
Necker,  s.  Neckar. 

N  e  d  i  n  g,  der  grosse  u.  kleine,  rhein- 
wörth  o.  au,  Wörth  ain  Rhein 
gegenüber  6249. 

Negwilre,  s.  Neuweier. 

Neibsheim  (Nvpßheim,  Nyplz- 
heim),  ba.  Bretten  5207,  5208. 

V.Neid  eck  (Nydecke),  Engelhard 
d.  j.  6957. 

N  e  i  d  e  n  a  u  (Neydenaw),  ba.  Mos- 
bach 7118. 

Neideustein,   ba.  Sinsheim  6654. 

V.  N  e  i  d  1  i  n  g  e  n,  Konrad  7398,  7503. 

V.  Neipperg  (Neitperg.  Neuperg, 
Neytperg,  Neyperg,  Niberg,  Nie- 
perg,  Nipberg,  Nippergk,  Nip- 
pern, Nipurg,  Nyberg,  Nypberg, 
Nyperg,  Nypergk,  Nypperg) 

—  Dietrich  7397,  7461,  7462. 

—  Eberhard  5181. 
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V.  N  e  i  p  p  e  r  g 

—  Eberhard,  söhn  des  vorigen  5181, 

5990,  5997,  ritter  625^,  6605,6681, 
6771.  6851.  bail.  rat  6867,  7397, 
7t61,  7462;  hauÄfrau  6681. 

—  Hans,  königl.  rat,  6651,  7011,  7068, 

7084,  7098,  7101,  7102,  7135,  7136. 

—  Heinrich  5229.  .5557.  6000. 

—  Reinhard  5173.  ritter  5456,  5484, 

5+96.  5536,  5550,  5570,  5601.  5614, 
5635,  unterlandvogt  im  Elsass 
590S,  5909,  5964,  5975,  5930,  5990, 
5997.  6031.  61)47,  6080,  6098,  6100. 
(ill2,  6129.  61f.O.  6206.  623,8,  6245, 
6252.  6280,  6.307—6309.  6681,  pf. 
rat  6715,  bail.  rat  6742,  6743, 
6752.6765.  6768,  6771.  6805,6821, 
6H51,  6908,  freischöfle  7155,7160, 
7206,  72)7,  7223,  7268,  7291,  7397, 
7462:  Hausfrau  6681,  6752. 

Neuenbürg  {Nägellenburg),  s.  Tengen. 

Nellingen  (Nallingen),  oa.  Ess- 
lingen 

—  wald  Muczenrj'ss  bei  7045. 
Neresheim  (Nernszheim), oa.-sladt 

—  Stadt  u.  schloss  6210,  6211.  6273. 
Nesselried   (Nesselriete),   ba.  Ol'- 

fenburg  5137,  5312. 
Netingen,  NeUingen,  s.  Nöltingen. 
Neubamberg,   s.  Bamberg  (Kirchheim- 

bolanden). 
Xeubulac/i,  s.  Bulach,  oa.  Nagold. 
Neuburg  am  Rhu  in  (Neuenburg, 

Nuwburg,    Nuwemburg(?)),    bair. 

ba.  (Jermersheim 

—  dorf  5474,  6031,  7207,  7268,  7420, 

7524. 

—  amt  7524, 

—  keller  5474,  6031,7418. 

—  —  s.  Marggraf,  Contz. 

—  kirche  6994(?). 

—  zoll  7268. 

N  e  u  b  u  r  g  (Nnwenburg),  gem.  Dauen- 
dorf,  kr.  Hagenau,  ehemalige 
Cisterzieuserabtei 

—  abt  5168.  6681,  6752. 
Seuburg,  s.  Thumb  v.  Neuburg. 
Neuburgweier     (Nuwemburg(?), 

Wilre,  VVyer,  Wyler),  ba.  Ett- 
lingen 

—  dorf  5474.  6031,  7207,  7268. 

—  kirche  6994(?). 

—  frühmesser,  s.  SlafTer,  Konrad. 
Neueberstein,  s.  Ebersteinscliloss. 
Neuenburg   a.    Rhein    (Newem- ' 

bürg,  Newenburg,  Newnburg, 
Nuwcml)urg,  Nuwemburgck,  Nu- 
wenburg,  Nüwenburg,  Nüwen- 
bürg).  b:i.  Müllheim 

—  Stadt  5058.  5059,  5341,  5376.  5546. 

5592,  5922,  .V.)3I,  6172.  6199,  6443, 
6601,  6S44.6906.  6911—6914,  6916, 
6928,  6941 ,  6943,  6947,  6987,  6988, 
7126,  716(),  7187,  7189,  7225,  7349, 
7:J51,  7379. 

—  boten  6988. 

—  zoll  7218. 

—  johanniterhaus  6246,  6260,  6261. 

' —  —  komtur,  s.  Stchelin,  Bechtolf. 

V.  Neuen  bürg  (Neufcbaslel,  Neuf- 

chätel,  Novum  castrum,  Nuwem- 


burg.  Welsch  Nuwemburgk), 
am  Doubs  in  der  Franche  Comt6 

—  graf  Thiebault  VII.,    herr  zu  Mo- 

selburg (Chätel  sur  Moselle)  6195, 
herr  v.  Blamont  6328,  6.341.  mar- 
schall  V.  Burgund  6592,  6809. 

—  Thiebaull.  bastard  6109. 
Neuen  bürg  (.Xeufchätel,   Nuwem- 

burg),  im  gleichnamigen  kanton 

—  grafen,  s.  Freiburg,  grafschaft. 
V.  Neuenburg 

—  Hans,  herr  zu  Vauxmarcus  6195. 

—  Hans,    herr   zu   Montagu  u.  Rinel 

6195. 
V.  Neuen  bürg   (v.  d.  N.;  Nuwem- 
burg,  Nüwenburg) 

—  Hains  6983. 

—  Wiprecht  6979. 
Neuenburg,  s.  a.  Neuburg. 

Neuenbürg  (Nuwemburg,  zu  der 
Nüwenburg),  oa.-stadt 

—  (a)  5467,  5491. 

—  Stadt  5409,  5497,  5498,  5501,  5640, 

6235. 

V.  N  e  u  e  n  f  e  1  s  (Nüweufels),  Hein- 
rich 7197. 

Neuenstiit,  Neuenstatt,  s.  Neustadt. 

Neuenstein  (NOwenstein),  ruine 
bei  Hubacker,  ba.  Oberkirch 
5213,  6310,  7465. 

V.  Neuen  stein  (Nuwenstein,  Nü- 
wenstein.  Nuwenstein) 

—  Albrecht,  vogt  zu  Fürsteneck  6878, 

6950  (verschrieben  Alienstein), 
7017. 

—  Burkhard  Schultheiss  5205,  5-536, 

5676,  6307—6309. 

—  Gebhard  6979. 

—  Heinrich  5096. 

—  Lienhard  5206,   5460,   54%,   5536, 

5990,  -5997,  6000,  6129,  6252,  6307 
—6309,  6805. 

—  Rudolf  5096,  6943,  7187,  7213. 

—  Valentin  6979. 

Neuenstein,  Elisabeth,  frau  v.,  s.  v.  Blan- 

kenheim. 
V.   d.   Neuerburg     ( Nuwerburg ) , 

Collin  6116,  6611. 
Neuershausen  (Nuweszhusen),  ba. 

Freiburg  5199. 
Neufchastel,  Neufchätd,   s.  Neuenburg. 
Neufels   ob   der  Kupfer,   bürg 

bei  Neureuth,  oa.  Öhringen  7075, 

7135. 
Neufürstenberg,  abgegang.  bürg 

bei  Hammereisenbach,   ba.  Neu- 
stadt 5509. 
Neuhaus,  s.  v.  Schlick. 
N  e  u  h  a  u  s  e  n,   ba.  Pforzheim    7470, 

7496. 
Neu  hausen   (Nunhusen),    oa.   Es.s- 

lingen  7045. 
V.  Neu  hausen (Newenhauz,  Newen- 

hawzen ,    Nühusen ,    Nunhusen  , 

Nunphusen,  Nuwhusen) 

—  Agathe,  s.  Heinrieth. 

—  Hart  mann  6957. 

—  Philipp  6957. 

—  Reinhard  d.  j.  5858,  6387,  6681. 


V.  Neuhausen 

—  Werner  7128. 

—  Wolf  5858.  Württemberg,  rat  6867. 
Neu  herdecke    (Nuheriken),    auf- 

gegang.  in  Herdecke,  rb.  Arns- 
berg 

—  freistuhl  7111. 

N  e  u  n  h  o  f  e  n  (Neuhofen),  gem.  Dam- 
bach, kr.  Hagenau  7095. 

N  e  u  m  a  r  k  t  (wohl  N.  an  der  Rott), 
bair.  ba.  MOhldorf 

—  (a)  7350. 

Neumarkt,  s.  Pfak  (Kur-). 
Neumünster  in   Holstein   (Ni- 

genmunster,  Nygenmuuster),  rb. 

Schleswig 

—  (a)  5227. 

—  Stadt  5223,  5226,  5239. 

V.  N  e  u  n  e  c  k  (Newnecker,  Nuwneck) 

—  Albrecht,  Württemberg,  rat  5311. 

—  Lienhart  7100. 
Neuperg,  s.  Neipperg. 
Neupfotz,  s.  Pfotz. 

N  e  u  r  e  u  t  (Nüwrüte),  heute  Deutsch- 
neureut,  ba.  Karlsruhe 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger5128. 
Neusatz  (Nüsatz,  Nusatze),  ba.  Bühl 

5190,  5191,  6682. 
Neustadt,  Wiener-Neustadt 
(Neuenstat,  Neuenstalt,  Newc- 
stat.  Newenstat,  Newnstat,  Nova 
civitas,  Nuwenstat,  Nywenstal), 
Niederösterreich 

—  (a)   6043,   6139.    6329,  6389,  6448, 

6651,  6652,  6654,  6816,  6874,  6936, 
7067,  7068,  7073,  7126,  7169,  7203, 
7408,  7411,  7421,  7427,  7434,  7459, 
7460,  7463,  7473. 

—  Stadt  6694,  7411,  7421,  7425.  7435. 

Neustadt  a.  d.  Aisch  (Newen- 
stat), bair.  ba.-stadt  7032,  7050, 
7101. 

Neusunthausm,  s.  Sunthausen. 
Neuweier  (Negwilre,  Newilre),  ba. 
Bühl 

—  dorf  5142,  5306,  6286. 

—  weinzehnten  5455. 

—  rebberg  gen.  d.  Hochberg  5191. 
Neu  Weiler,  kr.  Zabern 

—  schloss  5853. 

—  benediktiiierabtei,  abt  6681,6752. 
Nemcindeck,  s.  Wiiideck. 
Newemburg,  Newenburg,  s.  Neuenburg. 
Newenhauz,  s.  v.  Neuhausen. 
Newenhawzen,  s.  v.  Neuhausen. 
Newenstat,  Newestat,  s.  Neustadt. 
Newilre,  s.  Neuweier. 

Newnburg,  s.  Neuenburg. 

Neu'neckei;  s.  Neuneck. 

Newnstat,  s.  Neustadt. 

Ney,  Johann,  abt  v.  Münsterdreisen, 

s.  Münsterdreisen. 
Neydenaw,  s.  Neidenau. 
Neyperg,  Neijtperg,  s.  Neipperg. 
■Nibelsbach,  s.  Niebelsbacb. 
Niberg,  s.  Neipperg. 
Nickenich  (Nickendicli ,  Nikendich],  s.  v. 

d.  Weiher  zu  Nickenich. 
Ni  ckweiler(Nick wilre), rb. Koblenz 

—  zehnten  5868,  6578. 
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Nico  laus  (Nielaß) 

—  Schreiber  des  pfalzgrafen  Stefan 

V.  Simmeni  5875,  5881, 5903,  6202. 

—  Schreiber   des   grafen   Johann  v. 

Spanheim  6047. 

—  priester  u.  landschreiber  d.  M.  v. 

Baden  5236. 

Nidder-,  Niddern-,  s.  Nieder-. 

N  i  d  e  c  k  (Niedeck),  ruine,  gem.  Ober- 
haslach,  kr.  Molsheim  6788. 

Nidenstein,  s.  Venningen. 

Nider-,  Kidern-,  s.  Nieder-. 

Niebelsbach  (Obern-,  u.  Undein- 
nibelsbach),  ca.  Neuenbürg  6235, 
7496. 

Niedeck,  s.  Mdeck. 

Nieder-  (Nidder-,  Niddern-,  Nider-, 
Nidern-,  Ni/dder-,  Nyder-  u.  s.  tv.)  — 
Die  mit  Nieder-  zusammengesetzten 
Ortsnamen  sind,  soweit  hier  nicht 
aufgeführt,  unter  den  betreffenden 
Stammworten  zu  suchen. 

Nieder  berg    gen.     Golmans- 
zagel,   flurname   bei  Kröv,  rb. 
Trier  5850,  6484. 

N  i  e  d  e  r  b  r  o  n  n  (Burne),  kr.  Hagenaii 
7095. 

Niederbühl  (Niddernbuhel,  Nieder- 
bühel, Nydern  Bühel),  ba.  Ra- 
statt 

—  dorf  6035,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 

—  kirchensatz  7494. 

—  kirchherr,  s.  v.  Baden,  Antonius. 

—  mühle  6066. 

—  miiller,  s.  Grundel,  Heinrich. 
Nieder  hausen,  Hausen  hinter 

der  Sonne  (Husen  unter  Lich- 
tenberg), kra.  Offenbach  5743, 
6121,  6.580. 

Niederhofe n  (Nidernhoven,  Nyd 
derhoffen),  abgegang.  ?,  zusam 
mengenannt  mit  Sohren  u.  Has 
selbach,  rb.  Koblenz,  kr.  Zell  u 
Simmern  5779,  6190,  6279,  6487 

Niederlande  7048. 

Niederlande,  s.  Nassau-Breda-Vianden. 

Nieder  m  endig  (Nyddermendich), 
rb.  Koblenz 

—  zehnten  5840. 

Nieder  moschel  (Nidermosel),  bair. 
ba.  Kirchheimbolanden 

—  dorf  5843,  6489,  6504,  7391. 

—  kirchengeschworeue :  s.  Henchgin, 

Hermann. 

s.  Brück. 

s.  Streiff. 

Niederolm  (Nydren  Ulmen),   kra. 

Mainz 

—  dorf  6802. 

—  schullhei-s,  s.  Mansse,  Jocoi). 

—  gerichtsbattel,  s.Kaldenbach,KIaiis. 
N  i  e  d  e  r  r  ö  d  e  r  n  (Roddern). kr.  Weis- 

senburg 

—  bürg  5879,  6587. 

N  i  e  d  e  r  s  0  h  r  e  n.  (Nidern  Sohren),  rb, 

Koblenz  6190 
Niedertiefe  11  bach  (Nydder  Dief- 

fenbach,   das  dorf  off  dem  Eyn- 

ricli     gelegen),     rl).     Wiesbaden 

5784,  6251,  6454. 


Nieder waid  (Nidernwall),  Häuser, 
gem.  u.  kr.  Kolmar  6790. 

Nieder weier  (Nidderwiler),  gem. 
Oberweier,  ba.  Rastatt  5568, 6296. 

N  i  e  d  er  weiter  (Nidernwiler,  Ny- 
dernwilre,  Nvederwilr),  rb.  Ko- 
blenz, kr.  Zell  5837,  6190,  6258, 
6520. 

Nie  fern,  ba.  Pforzheim 

—  Pfarrkirche  6405. 

—  altarista,  s.  Huber,  Sebastian. 
V.  Nief  e  rn 

—  Hans  5201,  5496.  5-536,  5990,  5997, 

6000,6129,6252,6307-6.309,6434, 
bürger  zu  Pforzheim  6770,  7299. 

—  Heinrich  .5351. 
Niefernheim   (Nievern),   bair.  ba. 

Kirchheimbolanden  57.34. 
Nieperg,  s.  Neipperg. 
Nievern    (Nyfern,    Nyefern),     rb. 

Wiesbaden 

—  vogtei  u.  gerichl  5744,  5784,  5786, 

5817,  6454.  64.55.  6490. 

—  zehnten  .5784,  6251,  6454. 
Nievern,  s.  Niefernheim. 
Nigenmunster,  s.  Neumünster. 

Nikolaus,  röm.  kardinal  tit.  s.  Petri 
ad  vincula,  päpstlicher  legal  in 
Deutschland  7337. 

Nipberg,  Niperg,  s.  Neipperg. 

V.  N  i  p  p  e  n  1)  u  r  g  (Nippemburg,  Nyp- 
pemhurg) 

—  Anna    v.    Stellen,     eem.    Georgs 

5604. 

—  Burkhard  7299. 

—  Fritz  6126. 

—  Georg  5084,  5604.  6126,  6131. 

—  Hans  d.  a.  5611,  6425,  72.54. 

—  Hans  7254. 

—  Ludwig  7254. 

—  Michel  7254. 

Nippergh,  Nippern,  Nipurg,  s.  Neipperg. 
Nithard  (Nythard) 

—  Heinrich, rectorÜlmensis,meisler, 

5322,  5323,  7093. 

—  Matheus  5579. 

Nix  V.  Hoheneck  gen.  v.  Enz- 
berg  (Nix  v.  Hoheneck  gen. 
Enzberger,  Nyx) 

—  Barbara   Röder,    gem.    Wilhelms 

6649,  6852. 

—  Johnnn,  speier.  domherr,  bad.  rat, 

kirchherr  zu  Ottersweier  6742, 
6743,  6765.  6805,  6S06,  6821 :  des 
Entzbergershuß  (in  Speier)  6823. 

—  Wilhelm  5204,   6752,   6771,   6852, 

7226. 

Nodene(?)  6418. 

Nomeni,  s.  v.  Toullon. 

Nope,  Cune,  strassburg.  altstätt- 
meister  6878. 

Noppenauwe,  Noppenonice,  Noppenmve, 
s.  Oppenau. 

Nordhausen    (Norlhusen,    Nort- 
hußen,    Northiißz),     kr.    Ersleiu   i 
5290,  5292.  7231.  | 

N  o  r  d  h  e  i  m  (Northeim),  oa.  Bracken- 
heim 5181,  7461. 

V.  N  o  r  d  h  e  i  ni  (Northeim)  i 

—  die  .5288.  i 


Nördlingen,  bair.  ba.-stadt 
-  Stadt  5084,  5394,  5415.  5592.  5953, 
6062,  6241.  6413,  6449,  6621,  6689, 
6706,  6770,  6779,  6803,  6822,  6894, 
()904,  6929,  6958,  6961,  6965,  6967. 
6968,  6971,  6983,  7002,  7004,  7007, 
7016,  7024,  7026,  7035,  7046,  7057. 
7081,  7097,  7102,  7118,  7119,  7121, 
7125,  71.35,  7139,  7142,  7174,  7380, 
7454,  7460. 

—  kleiner  rat  6840. 

—  stadtscbreiber,  s.  Vischer,  lionrad. 

—  bürger,  s.  Ainkürn,  Hans. 

—  —  s.  V.  Bopfingen,  Hieronymus. 
Nm-dstetten  (Noistetten),   s.  Pfuser   v. 

Nordstetteu. 

Nord  weil  (Nortwilr),  ba.  Emmen- 
dingen 5208. 

N  o  r  h  e  i  m  (Narheim),  rb.  Koblenz 
5843,  6047,  64S9. 

Norstellen,  s.  Nordstelten. 

Nörtershausen  (Notershausen), 
rb.  Koblenz 

—  vogtei  5774. 
Northeim,  s.  Nordheim. 
Northuaen,     NorthuHen ,    North  u  ßz ,    s. 

Nordhausen. 

Nörttingen,  s.  Nürtingen. 

Nortwilr,  s.  Nord  weil. 

Nosbach,  s.  Nussbach. 

NoSboum,  s.  Nussbaum. 

de  Nota  (Mola?),  Jo.,  päpstl.  kanz- 
leibeamter  5588,  5.589,  5663. 

Notershausen,  s.  Nörtershausen. 

Nothafft  zu  W er n berg  (Not- 
haft, Notthafft) 

—  Heiiuich,  ritter  5304,  5425,  7203. 

—  Werner  7468. 
Nothausen,   wUstung   bei  Hauen- 

eberstein.  ba.  Baden 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  512-3. 
Nöttel,     Nikolaus,     dominikaner- 

provincial  5613. 
Notthafft,  s.  Nothaft. 
Nöttingen    (Netingen,   Netlingen), 

ba.  Pforzheim 

—  dorf  5160,  5168,  5726,  6733,  7496. 

—  kirchensatz  u.  laieuzehntcn  5201, 

5445,  6434. 

—  flur-  u.  waldnarac:  Bernhalde  673.3. 
Nova  civilas,  s.  Neustadt. 

Novum  castriim,  s.  Neuenburg. 

Nuheriken,  s.  Neuherdecke. 

Nühiisen,  s.  Neubausen. 

Nunberg,  Nunburgh,  s.  Naumburg. 

Nünhusen,  Nünhusen,  Nunphusen,  s. 
Neuhausen. 

Nürnberg  (Naremburgensis  civitas. 
Nürenberg,  Nürnberg,  Nurim- 
bergensis  civitas),  bair.  ba.-stadt 

—  (a)  5114,  5119.  6356. 

—  Stadt  50!I2,  5098,  5109,  5148,  5151, 

5221,  5236,  5262,  5320,  5325,  5334, 
5346,  5513,  5.522,  5538,  5545, 
5547,  5549.  5559,  5561,  5567.  5575, 
5585,  55S6,  5592,  5645,  5693,  5725, 
5753.  5795,  5S61,  5880,  5897,  5916. 
5926,  .5927.  5934,  .5959,  6019,  6181, 
6268,  6344,  6358,  6365,  6367,  6-369, 
6377,  6380.  6398.  6627.  6641,  6662. 
6670,  6687,  0688,  6766,  6876,  6879, 
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68S0,  Ö8S6,  6SSS.  6920.  6934,  6936, 
6937,  6953— 6SÖ."),  6957, 6964, 6968. 
6975,  6978,  6980,  6982.  6984,  6986, 
6989.  6990,  699S,  7007,  7010,  7011, 
701S,  7019,  7032,  7050,  7051,  7063, 
7068,  7075,  7084.  7093,  7100,  7101, 
7107,  7122,  7125.  7131,  7134,  7135, 
7148,  7255,  7267,  7350,  7457,  7463, 
7464. 

—  rat  66!)0,  6879.  6937,  6991,  7258. 

—  kleiner  rat  6840. 

—  bürgerineister  6879. 

—  —  s.  Muffel.  Nikiaus. 

—  ratsmitglieder: 

s.  Bauingartner,  Conrat. 

—  —  s.  Taillier,  Anthoni. 

—  —  s.  Derrer,  Jerg. 

—  —  s.  Volckmeir.  Berchlold. 
^.  Holzschuher.  Karl. 

—  stadtsclireiber  5549. 

—  bUrger  6S79. 

—  —  s.  Pütner.  Hermann. 

—  —   s.  Pyilermani),  Seitz. 

—  —  s.  Hainerslil,  Hans. 
s.  Hawnheymer.  Fritz. 

—  —  s.  Imhoff.  Heinrich. 

—  —  s.  Rainenstein,  Paul. 

—  —  s.  Reynsperger,  Hermann. 

—  —  s.  Rummel,  Lorenz. 

—  —  s.  Schewrerin,  Helena. 

—  —  s.  Schewrerin.  Margaretha. 

—  —  s,  Spenser,  Heincz. 

—  —  s.  Weynewgel,  Peter. 

—  pfarrer,  s.  Leubing.  Heinrich. 

—  Juden  .5346,  6937. 

—  —  s.  Spryncz.  Menchin. 

—  benannte  häuser :  ralhaus  6888. 
Gostenhof  68S8. 

Judenschule  69.37. 

—  deutschordenshaus  6920. 

—  —  koMitur,  s.  V.  Leonrod,  Simon. 

—  burggrafentum  6S79. 

—  burngrafen,  s.  Brandenburg. 

—  landgericht  6268,  6879. 

—  landrichter,  s.  v.  Seckendorf.  Hans. 

—  des  heil,  reichs  gericht  6937. 
Nürtingen  (Nörttingen,  Nürtingen), 

oa.-sladt 

—  (a)  5311. 

—  Stadt  6836,  6978,  7078. 

Xüsatz,  Xusatze,  s.  Neusatz. 

N  u  s  p  a  0  h.  Konrad  6985. 

Nussbach  (Nuszbach),  ba.  Ober- 
kirch 5-205,  5209,  .5248, 5377,  6150. 
7559. 

Nussbach  (Nosbach,  Nußbacli),  bair. 
ba.  Kusel  5808,  5843,  6479,  6489. 

N  u  s  s  b  a  u  m,  ba.  Bretten  5326,  7451 . 

Nu  SS  bäum  (Noßboum),  rb.  Kob- 
lenz, kr.  Kreuznach 

—  zehnten  .5685.  5832,  6494,  6518. 
Nussdorf  (Nußdorf),  oa.  Vaihingen 

—  rectoria  ecclesiae  6287. 

—  rectores  ecclesiae,  s.Kalp,  Konrad. 

s.  Mentzinger,  Johannes. 

Xußhach,  Suszbach,  s.  Nussbach. 
Xußdorf,  s.  Nussdorf. 

N  ü  w,  Bernhard,  schultheiss  v.  Weil 

d.  Stadt  7406. 
Xtiicburg,  s.  Neuburg. 
Xuwenburg,  s.  Naumburg. 


Xuwemhurg,  Xuivemburgck,  Xuwenburg, 
Xäwenburg,  Xmeenburg,  s.  Neu- 
burg, Neuburgweier,  Neuenburg, 
Neuenbürg. 

Xütcenfels,  s.  Neuenfels. 

Xiiweiistat,  s.  Neustadt.  ' 

Xuwenstein,  Xüwenstein,  Xüwenstein, 
s.  Neuenslein. 

Xutcerbwg,  s.  Neuerburg. 

Xuweszhusen,  s.  Neuershausen. 

Xuwhusen,  s.  Neuhausen. 

Nuwirt,  vater  u.  söhn  6582. 

Xuivmburg,  s.  Naumburg. 

Xatoneck,  s.  Neuneck. 

XüufiUe,  s.  Neureut. 

Xyberg,  s.  Neipperg. 

Xi/dder-,  s.  Nieder-. 

Xydecke,  s.  Neideck. 

Xydem-,  Xijdren-,  Xyeder-,  s.  Nieder-. 

Xijdren  Ulmen,  s.  Niederolm. 

Xyefern,  Xyfern,  s.  Niefern. 

Xytjenmitnster,  s.  Neumünster. 

Xypberg,  Xyperg,  Xypergk,  s.  Neipperg. 

Xyppemburg,  s.  Nippenburg. 

Xypper(/,  s.  Neipperg. 

Xypßheiiii,  Xyptzheim,  s.  Neibsheim. 

Xythard,  s.  Nithard- 

Xywenstat,  s.  Neustadt. 

Xyx,  s.  Nix  V.  Hoheneck. 

0. 

Ober-  (Obern-,  Obernn-) ;  die  mit  Ober- 
zusammengesetzien  Ortsnamen  sind, 
soweit  sie  nicht  hier  aufgeführt  sind, 
unter  den  betreffenden  Stammworten 
zu  suchen. 

0  b  e  r  a  c  h  e  r  n,  ba.  Achern 

—  kirchenzehnten  5465. 

Oberauw,  0.  zum  Öberndorff,  s.  Überau. 
Oberbergen    (Bergheim,     Obern- 
bertrem  ?),  ba.  Breisach. 

—  dorf  6705. 

—  Pfarrkirche  7040(?). 

—  rectores    ecclesiae  (?),    s.    Pforz- 

heimer, Werner. 

—  —  s.  Swab,  Konrad. 

—  Weinzehnten  5548. 
Oberbronn    (Burn),    kr.   Hagenau 

7095. 

Oberdorf  (Oberndorf),  ba.  Ober- 
kirch 5209,  5487,  5500,  6150. 

Oberehnheim  (Ehnheim,  Ohern- 
ehnheirn),  kr.  Erstein 

—  Stadt  5376,  5422,  5691,  5908,  6382, 

6716,  7324,  7:18.5. 

—  rat  6813,  7324. 
Oberhaugstett  (Haugstetten,  Hug- 

stetten).  oa.  Calw 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   richter  u.  gemeinde 

5130. 
V.    Oberheimbach    ( Obernheim- 

bach),  Kuntz  -5855. 
0  b  e  r  h  i  1  b  e  r  s  h  e  i  m   (Oberhilberß- 

heim),  kra.  Oppenheim 

—  Rosendalerhof  5710. 

—  s.  a.  Gauhilbersheim. 
Oberhofen,      chorherrenstift      bei 

(iöppingen  im  gleichnamigen  oa. 
7045. 


0  b  e  r  h  o  s  e  n  b  a  c  h    (Obern    Hosen  - 

bach),  Birkenfeld  5762,  6549. 
Oberkeim,  s.  Obrigheim. 
Oberkirch,  ba.-stadt 

—  (a)  5731. 

—  Stadt  u.  schloss  5117.  5210,  5217, 

5264,  5272,  5305,  5470,  5488,  5963, 
5979,  7017,  7284. 

—  strassburg.  amtmann  5979. 

—  bflrger,  s.  Hans  der  scherer. 
Oberkirch,  s.  a.  Fernach. 

V.  Oberkirch,  Syfrid.  ritter  6681, 
6752,  amtmann  zu  Barr,  frei- 
schöffe  7311,  7318.  7329,  7330, 
7339;  hausfrau  6681,  6752. 

Obermendig  (Obermendich),  rb. 
Koblenz  6047,  6204,  6547,  7162. 

Obermoschel  (Mossel),  bair.  ba. 
Kirchheimbolanden  5843,  6489, 

Obern-,  s.  a.  Ober-. 

Obei-nberghin,  Obernberkheim,  s.  Berg- 
heim. 

Obernbertrem,  s.  Oberbergen. 

Obernboks  werde,  rheinwörlh  bei 
Hageuliach,  bair.  ba.  Germers- 
heim 6031. 

0  b  e  r  n  d  o  r  f,  ba.  Rastatt 

—  dorf  5533,  6876(?),  7430,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 
Öberndorff,   s.  Überau. 
Obernet.    Clawy,    bürger  v.  Frei- 
burg 6091. 

Obern  zu  Rode,  s.  Obertsrot. 
V.  Oberstein 

—  Andres  7089,  7217. 

—  Friedrich  7217. 

—  Syffryt,  ritter  5793. 

Oberstein  (Obernstein,  Obernsteyn, 
Stein,  Steyn),  s.  Daun  zu  Ober- 
stein. 

Oberstolcze,  s.  Overstolz. 

0  berstraßheim[erhof  ],  gem. 
Ockstadt,  kra.  Friedberg  5977. 

Obertsrot  (Obern  zu  Rode),  ba. 
Rastatt  7496. 

Oberutingen,  s,  Jettingen. 

Obertvdld,  s.  Roderwald. 

Oberweier  (Oberwilr),  ba.  Bühl 
60.37. 

Oberweier  (zwei  Usswilr),  ba.  Ett- 
lingen 7496. 

Oberweier  (Oberwilre),  l)a.   Lalir 

—  dorf  7373. 

—  Steinhaus  zu  5242. 
Oberweier (Oberwiier),  ba.  Rastalt 

—  dorf  5568,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u,  bürger  5123. 
Oberwesel  (Wesel),  rb.  Koblenz 

—  (a)  6255—6258. 

—  Stadt  5870,  6240.  6418,  6717. 

—  schultheiss,   s.  Lairbecher,  Niko- 

laus. 

—  Stadtschreiber,  s.  Lorcher,  Johann. 
Oberwiier,  Oberwilr,  Oberwilre,  s.  Ober- 
weier. 

•  Obrigheim  (Oberkeim),  bair.  ba. 
Frankental 

—  kleiner  u.  grosser   zehnten  5851, 

6581. 
V.Obrigheim  (Obrikeym),  Johann 
5732. 

b* 
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Öbs,  s.  Ebser. 

V.  Oclisenstein  (Ohssenstein,  Os- 
senstein).  lierren 

—  ungen.  5376,  6772,  7264,  7549. 

—  Adelheid  v.  Geroldseck,  gem.  Vol- 

inars,  multer  d.  folg.  6821. 

—  Georg  6821,  6978,  7146,  7154,  7158, 

7196,  7228,  7270,  7289,  7297,  7542. 

—  Johann,    strassburg.    domprobst 

6006,  6009,  6012,  6014,  6926(?). 
üchssenkopff,  Konrad  7081. 
V.  Ockenheim,  Wilhelm  5814. 
OiMshofen,  a.  Adelshofeii. 
Odmhach,  s.  Hubenriß  v.  Odenbach. 
OdenJieim,  s.  v.  Udenheim. 
Odenwald,  gebirge  6558,  72S2. 
üdernheim,  wohl  Glan-Odernheim 

im  bair.  ba.  Kirchheimbolanden 

7442. 
Ödsbach    (Ötenspach,    Ötenspach, 

Öüenspach),  ba.  Überkirch  5117, 

5137,  5205,  5217,  5248,  5487. 
ü  f  fe  n  bürg,  ba.-stadt 

—  (a)  6924. 

—  Stadt  5287,  5319,  5376,  5970,  6352, 

7208,  7374,  7473. 

—  schultheiss  u.  rat  6661. 

—  zwölfer  5287. 

V.  Offenburg,  Han.s,  ritter  6943. 

Offen  heim  (Offenhevm),  kr.  Strass- 
burg (land)  7317.  ' 

qjfholtz,  s.  Ufholz. 

Öhlinsw eiler  (Olinszwiler),  gem. 
Pfaffenweiler,  ba.  Staufen  6284, 
6887. 

0  h  1  w  e  i  1  e  r    (Owilr),    rb.    Koblenz 

6176. 

V.  O  h  1  w  e  i  1  e  r  (Owilr),  Johann  5815. 

Ohheeiler  (Owilr),  s.  RulS  v.  Olilweiler. 

Öhringen  (Orengaw(e),  Örengauwe, 
Örengew,  Orengew,  üringäw, 
Orngew,  Örngöw),  oa.-stadt 

—  (a)  6071,  6854,  6868. 

—  Stadt  6390,  6S41,  6844,  6859.  6867, 

6868,  6873.  68H2,  6928,  7032,  7037, 

7050,  7059,  7129,  7145. 
Ohssenstein,  s.  Ochsenstein. 
Oldenburg,  grafschaft 

—  haus  5338. 

Ö 1  e  n  h  e  i  m,  wohl  Ölenberg,  kloster, 
kr.  Mühlhausen 

—  abt  6681. 
Olimziviler,  s.  Öhlinsweiler. 

0 1  m  ü  t  z,  Mähren 

—  bischof:  [Johann  III.]  5447. 
Öls,  s.  Schlesien. 

Ölten,  kt.  Solothurn  686.3. 

Oniltzpacl),  Onlspach,  Onolczpach,  Onolts- 
jxich,  Onoltzpach,  s.  Ansbach. 

0  o  s,  ba.  Baden  7496. 

Oosba  ch  (Ase,  Ose),  nebenfluss  der 
Murg,  mündet  bei  Rastatt  6311, 
7234,  7496. 

Öpfingen,  s.  Berger  v.  Öpfingen. 

Oppelbrunn,  s.  v.  Ei)pelborii. 

0  p  p  e  n  a  u  (Noppenauwe,  Noppe- 
nouw(e),  Noppenowe),  ba.  Ober- 
kirch 

—  Stadt  5206,  5209,  5312,  5957,  6150, 

7017. 

—  tal  5206, 5209,5232, 5305,5488,6150. 


Oppenheim,  kra.-sladt 

—  Stadt  6043,  68.30,  6874. 

—  rat,  ritter  u.  bürger  6834. 

—  burgleute  u.  stadt  5988. 

—  ritterral  5246. 

—  bürger  6818. 

0  p  ])  e  r  t  s  li  a  u  s  e  n,  rb.  Koblenz,  kr. 

Simmern  6047. 
Orange,  s.  v.  Chalons. 
Örengauwe,  prengaw(e),  Örengew,  Oren- 
gew, Öringim,  s.  Ohringen. 
Öristetten,  s.  Ehrenstelten. 
V.  Orleans  (Orligentz),  herzöge 

—  der  hz.  7110. 

Orlenheupt,  s.  Erlenhaupt  v.  Saul- 
heim. 

Orligentz,  s.  Orleans. 

Orngeic,  Örngöw,  s.  Öhringen. 

0  r  s  i  n  i  (Ursine),  kardinal  5950. 

Ort,  schloss  und  markt,  in  Ober- 
österreich, unweit  von  Wien 
7435. 

Ort,  bürger  v.  Speier  6823. 

Ortemherg,  s.  Ortenberg. 

Orten  au  (Mortenau,  Mortenauwe, 
Mortenawe,  Mortenow,  Mortte- 
nauwe.  Morttenawe) 

—  landschaft  5512,  5594,  7171,  7177, 

7284,  7302,  7496. 

—  bischöfl.  amtleute  i.  d.  6352. 
Ortenberg  (Ortemherg),   bürg  mit 

dorf,  ba.  Offenburg 

—  bürg  u.  dorf  7473,  7524. 

—  gemeiner  d.  Schlosses  7238. 

—  amtmann,   s.  v.  Dahn,   Friedrich. 

—  vogt,  s.  V.  Bach,  Georg. 
V.  0  r  t  e  n  b  u  r  g 

—  graf  Etzel  5425. 

V.  Ose  h  a  n  ,  Simon,  landvogt  zu 
Chamitten  6195. 

Oschove,  s.  Mengde  gen.  Oschove. 

Ose,  s.  Oosbach. 

Osembach,  s.  Rups. 

Osemburg,  Ösenbrugken,   s.  Osnabrück. 

V.  Osingen,  Kaspar  6999,  .7000. 

Osnabrück  (Osemburg,  Ösenbrug- 
ken), pr.  Hannover,  bistum 

—  administrator  der  kirche:   Hein- 

rich, bischof  zu  Münster  6200. 

—  kleriker,    s.   v.    Steinfurt,    Hein- 

ricus. 
Ospernell,  Andres  6943. 
Ossenbroich,  Heinrich  7139. 
Ossenstein,  s.  Ochsenstein. 
Osteisheim  (Ostoltzheim),  oa.  Calw 

5168. 
Österreich  (Australes,  Austrasia, 

Antriebe,  Osterrich) 

—  land,  ieute,  haus,  herrschaft  5074, 

5281,  5422,  5725,  6187,  6261,  6342, 
6406,  6447,  6448,  6601,  6658,  6694, 
6768,  6773,  6811,  6824,  6863.  6866, 
6913,  6914,  6933,  6941,  6943,  6944, 
6974,  7067,  7083,  7116,  7129,  7151, 
7182,  7314.  7425,  7435,  7496. 

—  herzöge:  ungen.  6328,  6941,  7078, 

7365. 

■  Albrecht  IV.,  vei-schrieben  für 

Alhrecht  VI.  .5524. 

—  —  Albrecht   V.,    s.   Deutschland, 

könig  Alhrecht  I. 


Österreich 

Albrecht  VI.  5431,  5471,  5524, 

6349—6351,6357. 6360,6362  -6:364, 
6368-6371, 6375— 6377.6379,63.87, 
6391,  6392,  6400,  6401,  6410,  6414, 
6429,  6432,  6435, 6437,6443—6416, 
6448,6586,6591—6.595,6509—6601, 
6608,  0609,  6614,  6615,  6620,  6623, 
6624,  6(;26,  6627, 6629,6634—6037, 
6642,  6646,  6658,  6660,  6667,  66(>8, 
6678,  66S4,  6686,  6694,  6696,  6697, 
6701,  6704,  6705,  6707,  6709.  6720, 
6731,  6736,  6741,  6743,  6749,  6751, 
6754,  6756,  6757,  6761,  6764,  6766, 
6769,  6772,  6773,  6775,  6778,  6779, 
6781—6783, 6796—6798,6822.6833, 
6837,  6841,  6843a,  6844,  6853, 68-54, 
6856,6859-6861, 6863,686()— 6868, 
6871,  6872.  6879,  6882,  6s88,  6909, 
6914,  6920,  6924,  6931,  6934,  6936, 
69.38— 6941 ,  6943,6944,6946—6949, 
6952,  6955,  6956,  6963,  6974,  6987, 
7019,  7053,  70.56,  7061,  7065,  7067, 
7068,  7077,  7078,  7080.  7083,  70S7, 
7103-7108,  7110,  7116,  7120,7122, 
7125,  7129,  7135,  7136,  7145.  7149, 
7153,  7163—7166,  7182,7184,7187, 
7189,  7220,  7229,  7278,  7326,  7.3.50, 
74.38,  74.53,  7457,  7459,  7460,  7463, 
7466,  7474,  7514,  7.521. 

Ernst  der  Eiserne   6448.  6773. 

Friedrich  IV.  .5051,  5281,  5404, 

5431,  5578,  5583,  6199. 

Friedrich  V.,   s.  Deutschl.nnd, 

kaiser  Friedrich  III. 

—  —  Katharina,  s.  Baden. 

—  —  Ladislaus,  s.  Böhmen. 

Meciitild    [v.    d.  Pfalz],    gtm. 

Albrechts  VI.  .5524. 

—  —  Sigmund   der  Einfältige  5578, 

6401,  6445,  6446,  6584,  6595,  6600, 
6602,  661)3,  6620,  6627,  6646,  6652, 
6680,  6766,  6769,  6773,  6779,  6822, 
6844,  6860,  6861,  6866,  6895,  6943. 
696.3,  7019,  7067,  7068,  7083,  7087, 
7116,7453. 

—  —  Cimburga   v.   Masovien,    gem. 

Ernsts  des  Eisernen  6448. 

—  ritterschaft,    landleute   u.   städte 

6943,  6963,  7425. 

—  oberster  hauptmann  u.  verweser 

im  lande  Ö.  7408. 

—  —  s.  Eitzinger  v.  Eitzingen. 

—  landvögte  im   Elsass,    s.  v.  Tier- 

stein, graf  Hans. 
s.  V.  Rappoltstein,  Smasman. 

—  anwälte,   rate,    botschaften   52.58, 

6172,  6360,  6371,  6444,  6595,  6620, 
6695,  6731,  6741,  6751.  6797,  6798, 
6841,  6859.  68-2,  6909,  6949,  6956. 
6963,  6974,  7056,  7080,  7116,  71.34. 
7184,  7187.  7189,  7205,  7238,  7281, 
7305,  7322,  7.326,  7333,  7334,  7349, 
7357,  7365. 

—  —  s.  Kotterer,  Peter. 
s.  v.  Eych,  Hans. 

—  —  s.  v.  Geroldseck,  Diebolt. 

—  —  s.  v.  Landeck,  Hans. 

—  —  s.  v.  Münsterol,  Hans. 

—  —  s.  v.  Rotenstein.  Ludwig. 
s.  v.  Stahremberg,  Hans. 
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Österreich 

s.  V.  Stahremberg,  Ulrich. 

s.  Steheli,  Berchtold. 

—  hofineister,  s.  v.  Tehenstein,  Chri- 

stian. 

—  niarschalk,  s.  v.  Hallweil,  Thüring. 

—  kanimerineister.s.  Gensterndorfer, 

Johannes. 

s.  V.  Holnegk,  Andre. 

s.  Ungnad,  Hans. 

—  hubmeister  der  herrschafl.s.Cune- 

maim. 

—  diener.  herolde  u.  s.  w.  6764. 
s.  Drugsecz,  Heidenreich. 

—  —  s.  Hörlinger. 
9.  Pauli. 

—  —  s.  Süssenlieimer. 

—  —  s.  Ungerland. 

0 s  t  e  r r i  c  h  (Östtrrich) 

—  Hensel  5591. 

—  Nikolaus  6849. 
Oster richer,  Hans  6984. 
Osthofen   (0.stho£fen),   kr.  Worms 

57S0,  6477. 
V.  Osthofen 

—  die  684-2,  6849. 

—  Peter  6957. 
Osthofen,  s.  a.  Venningen. 
Ostdtzheim,  s.  Osteisheim. 
Östiinijen  (Ostringen, Oatringer),  s. Dürr. 
Ötenspach,  s.  Odsbach. 

(Herfioilr,  s.  Ottersweier. 
Otigheira    (Ötickeira),    ba.  Rastatt 

—  dorf  61:j6,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5125. 
Otitnjeii,  s.  Ötlingcn. 

Ottenau    (Otteiiou).    ba.    Rastalt 

5168,  6136,  726S.  7496. 
Otlenberg,    weinberg    bei    Horr- 

Weiler,  rb.  Koblenz  5808,  6479. 
Otlenbronn,  oa.  Calw  7496. 
0 1 1  e  n  h  e  i  m,  ba.  Lahr. 

—  (a)  7374. 

—  dorf  7374,  7496. 

—  schultheiss  7374. 

—  zwei  Pfarrkirchen  zu  7374. 

—  kirchherren,  s.  Johann. 

—  —  s.  Thomas. 

—  wirt,  s.  Henslin,  Dietrich. 
Otteiioic,  s.  Ottenau. 
Öttenspach,  s.  Odsbach. 

V.  O  1 1  e  r  b  a  c  h 

—  Hans  52.35,  5313. 

—  Heinrich  5313,  5376  (ob  derselbe?). 
Ottersdorf,  ba.  Rastatt 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5125. 
Ottersweier  (OterBwilr,   Ottersz- 

wiler,    Otterßwilr,    Otterszwilr), 
ba.  Bühl 

—  <lorf  .5241.  6228,  6239,  6682. 

—  kirche,  kirchenpatronat  6805. 

—  kirc'hensatz  5189. 

—  kirchherren,  s.  v.  Helmstatt.  Rafan. 

—  —  s.  Nix    V.   Hoheneck,   Johann. 
Otteswan,  s.  Ottoschwanden. 

Otti  ngen,  bair.  ba.  Nördlingen6641, 

/>68s. 
V.   Ö  1 1  i  n  g  e  n    (Otingen,    Ottingen), 
grafen 

—  ungen.  5408.  6432,  7174,  7496. 


V.  Öttingen 

—  Anna,  s.  Baden. 

—  Beatrix  v.  Helfenstein,  gem.  Lud- 

wigs XI.  6722. 

—  Eufemia    v.    Münsterberg,    gem. 

Friedrichs  111.  7437. 

—  Friedrich  III.  7437. 

—  Friedrich  IV.  6840. 

—  Imagina    v.    Schauenburg ,    gem. 

Ludwigs  X.  7437. 

—  Imagina,  s.  Zweibrücken-Bitsch. 

—  Johann  I.,    zu   Wallerstein    5294, 

5953,  5994.  6062,  6185,  6192,  6193, 
6210,  6211,  6440,  6629,  6681,  6737, 
6752,  6771,  6840,  6904,  6905,  6920. 

—  Ludwig    XL    5110,    königl.    hof- 

meister  5116,  5119,  5294,  5320, 
5408  (?).  5484,  5534,  5519,  5.585, 
5645,  5659,  5953,  d.  ä.  5994,  6042, 
6210,  6211,  6722. 

—  Margarele,  s.  Hohenlohe. 

—  Lirich,    zu  Flochberg   6210,  6211, 

6273,  6440,  6449,  6681,  6772,  6803, 
6822,  6955, 

—  Wilhelm,    zu   Öttingen  -  Öttingen 

.5645,  6210,  6211,  6274,  6440, 6681, 
6752,  6955. 

—  hofmeister,    s.    vom    Stein    vom 

Diemantstein,  Franz. 
Öltinger 

—  Hans  6979. 

—  Heinrich  6979. 

Öttinger,  s.  a.  v.  HohenzoUern. 
0 1 1  m  a  r  s  h  e  i  m  (Oltmerszhf  im),  kr. 
Mühlhausen,  ehemal.  kloster 

—  äbtissin  6943. 

Oltosch wanden  (Otteswan),  ba. 
Emmendingen  5605,  6705,  7496. 

Oügler,  Michael,  vogt  zu  Emmen- 
dingen 6835. 

Ouw,  Ouwe,  s.  Ow. 

Ouuie,  s.  Au  am  Rhein. 

V.  Overstolz  (Oberstolcze),  frau 
5871. 

V.  0  w  (Auwe,  Ouw,  Ouwe,  Owe) 

—  Bernhard  5377. 

—  Erhard,  6286:  bruder  6286. 

—  Georg  5649,  7071. 

—  Hans,  zu  Frindeck  5142;   kiudcr 

530(). 

—  Heinrich,  zu  Zimmern,  freischöß'e 

5112. 

—  Konrad,  zu  Hürningen,  freischöffe 

5112. 

—  Ludwig  5377. 

—  Matthias5377,5.550..5.562,5570,5577. 

—  Stephan  5:«)6,  6129,  6286. 

—  Walter  6605. 
Owilr,  s.  Ohlweiler. 


R. 

V.  Rabenstein,  Procop  7203. 

Rah  er,  Gering  6984. 

Rabssilber,  s.  Rappsilber. 

R  a  d  e  s  p  V  n  n  e  r,    Kunlz,     wirt    zu 

Seil  rock  6058. 
Rad  elf  ze  11    (Czele    am    undersee, 

Czell  an  untersee),  ba.  Konstanz 

7077,  7122,  7135. 


Ragaz  (Ragatz),  kt.  St  Gallen  6601, 

6974. 
de  R|agussio,    Johann,    magister 

5262. 
Rain  (an  dem  Reyne),  gem.  Durbach, 

ba.  Offenburg  5205. 
Rain,  bair.ba.  Neuburg  a.  d.  Donau 

6958. 
V.  Raisfelt 

—  Arnt,  söhn  d.' folg.  7139. 

—  Johann  7139. 
Raitscheidt  (nichlRorlscheit),  flur- 

name   bei   Löwenstein,  bair.  ba. 
Kircliheimbolanden    5788,    6036, 
6504. 
V.  Ramberg  (Ramperg) 

—  Erhard  6957. 

—  Hans  6957,  7296. 
Rambervilliers    (Rambervilles), 

dep.  Vosges 

—  kapitän,  s.  v.  Breßlach,  Hans. 
Ramen stein,  Paul,  bürger  v. Nürn- 
berg 5236. 

Rammelt,  Jost,  niüUer  zu  Hoch- 
berg 7561. 

liamperg,  s.  v.  Ramberg. 

R  a  m  s  t  e  i  n,  abgeg.  bürg  bei  Ten- 
nenbronn, ba.  Triberg  7056,  7304, 
7326,  735  k 

V.  R  a  m  s  t  e  i  n 

—  Heinrich,  ritter  6943. 

—  Lütold  6875,  ritteri7297. 

—  Rudolf  6895,    7166,   herr   zu   Gil- 

genberg 6230,  6233,  6269. 
Ran  deck,    bürg    bei    Mannweiler, 
bair.  ba.  Kircliheimbolanden 

—  bürg  5824,  5844,  6826,  7201. 

—  flurnamen :    weingart    unter    der 

porten ,    Schudden ,     Twerchge- 
wande  5844. 

—  —  Weinberg  gen. der Hümsch  5824. 
V.  Ran  deck,  rhein.  geschlecht,  nach 

Randeck    bei    Mannweiler    sich 
nennend 

—  Adelheid,   gem.   Ruprechts  5717, 

5722,  6045;  s.  auch  Wolfskehl. 

—  Gottfried  5722,  5960,  6488. 

—  Henne    5637,    5749,    5844,    5888, 

5960,  6298,  6439,  6883. 

—  Philipp  5722,  648a 

—  Ruprecht  5717,  5722. 

V.  Rand  egg  (Randeck,  Randecker, 
Ranndegk),  nach  Randegg,  ba. 
Konstanz  sich  nennend 

—  Johanns  7056,  7080,  7261. 
Bantzau,  Bantzawen,  s.  Ranzau. 
Rantze,  s.  König  gen.  Raiitze. 
Ranzau  (Rantzau,  Rantzawen) 

—  Breydecke  5223,  5224. 

—  Woldemar  5223,  5224. 
Raonl'Etape  (Rau wy,  Rawen, Ron), 

dep.  Vosges  5269,  5273,  6409. 
Rap,  Hans,  von  Bischoffsheim  6979. 
Rkpehtein,  Rapeltzstein,  s.  v.  Rappolt- 

stein. 
V.  Raperswilr 

—  Mathes  6984. 

—  Philips  6984. 

Rapolstein,     Uapolsteyn,     RapoUzstein, 

Rappelatein,  s.  Rappoltstein. 
Rappelswil,  s.  Rapperswil. 
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Happelstcthr,  s.  Rappoltsweiler. 

Rappehzkirchen,  s.  Reipoltskirchen. 

R  appenegger,  Dietrich, pfründ- 
ner zu  Pforzheim,  ob  verschrie- 
ben für  Rappenherre  (?)  7364. 

Rappen  lierre 

—  Dietrich,  pfründner  zu  Pforzheim, 

ob  zu  lesen  für  Rappenegger  (?) 
7364. 

—  Johann,     pfarrer    zu    Pforzheim 

7364. 

—  Konrad,  beneflciat  aus  Pforzheim, 

pfarrer  zu  Brötzingen  7378. 

R  a p  p  e  n  w  e  r  d  e,  rheinwörth  gegen- 
über von  Wörth  6249. 

Rapperswil  (Rappelswil,  Rapper- 
schvrii,  Rapperschwyl),  kt.  St. 
Gallen  6379,  6974. 

Rappoltstein  (Hoch-,  Höh-,  Hohen-, 
Rajioltein.Rappelstein.Rappolcz- 
stein,Rappolt7,stein,  Roppelstein, 
Roppolczstein),  bürg,  kr.  Rap- 
pollswriler  5038,  5040,  5050,  5052, 
5053,  5064,  5068,  5078,  5136. 

V.  Rappoltstein  (Räpelstein,  Ra- 
peltzstein,  Rajiolsteyn,  Rapoltz- 
stein,  Rappolczstein,  Rappoltz- 
stein,  Röpelstein,  Ropoltzstain, 
Roppelstein,  Roppolczstein,  Rop- 
polstein) 

—  herrschaft  6794. 

—  herren:  ungen.  6302,  6.322,  6415, 

6931,  7151,  7166,  7238,  7436. 

Kaspar  7187,  7237,  7238,  7246, 

7278,  7436,  7445. 

—  —  Smasmann,  herr  zu  Hohenack, 

503S,  5040,  5041,  5064,  5078,  5129, 
5136,  Österreich,  landvogt  im  El- 
sass  52.58,  5281,  5297,  5321.  5422, 
5573,  5576, 5582—5581-,  5677, 5681 , 
5698,  5700,  570-3,  5706,  5707,  5723, 
5724,  5730,  .5747,  5794,  5805,  5821, 
5822,  5849,  6233,  6237,  6238,  6269, 
6280,  6427,  6609,  amtmann  zu 
Kaslelberg  6626,  6660,  6720,  6794, 
6801,  6807,  6848,  6885,  6893,  7021, 
7078,  7187. 

Smasmann,  söhn  d.  vor.  7237, 

72:18. 

Ulrich  5038,  5040,  5050.  5052, 

5053,  5055,  5064,  5065,  5068,  5069, 
5078,  5085,  5086.  5092. 

Wilhelm  7237,  7238,  7246,  7445. 

Uappoltsweiler  (Rappelswiler, 
■  Roperßwilr,  Ropperßwyler),  kr.- 
stadt 

—  Stadt  5041,  5052,  5086,  6302,  6720, 

7166,  7200,  7238,  7329,  7339,  7360, 
7475,  7447. 

—  vogt  7187. 

—  herberge  zum  Engel  7187. 
HappoUzstein,  s.  Rappoltstein. 
Rappsilber    (Habssilber,    Rapsel- 

ber),  Heinrich,  bürgeriiieister  v. 

Lübeck  5442,  5600,  7370. 
Raaor,  s.  Scherer. 
^lastatt  (Rastetden,  Rastetten),  ba.- 

stadt 

—  (a)  5696,  7437. 

—  Stadt  5696,  5985,  5987,  6296,  6367, 

6675,  7268,  74:«). 


Rastatt 

—  amt  7078,  7496. 

—  schultheiss.  richler  u.  bürger5125. 

—  Pfarrkirche  6675. 

—  pfarrer,  s.  Wolauw,  Johannes. 

—  frühniesser,  s.  Pfortzheiraer,  Lude- 

raann. 
lial/isamhausen,    liathsamhusen,     s.    v. 

Ratsamhausen. 
Ratispona,  s.  Regensburg. 
Hatperg,  s.  Rotberg, 
v.  Ratsambausen    (Rathsamhau- 

sen,    Ralhsamhuseu ,     Ratzsam- 

Ratzßanhusen,  Roisanbusen,  Rol- 

zenhonsen) 

—  die  5376. 

—  Dietrich,   ritter  u.  vogl  zu  Berg- 

heim 6720. 

—  Eglolf,  ritter  5527. 

—  Hans,  zu  Kienzheim  5040,  m.  belis 

zu  Wasichen  -5849,  6007,  6135, 
6225,  6233,  6238. 

—  Heinrich  5527,  6252,  6805. 

—  Jakob  6681,  6752. 

—  Lütelraann,  v.  Ehnwever  62:i4. 

—  Ulrich,   zum    Stein,    6238,    6250, 

6382,  7289. 

Raub  er,  Heinz  6247. 

Rauental    (Ruwental(e)),    ha.    Ra- 
statt 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 
Uauuy,  s.  Raon  l'Etape. 
Raveiiffirsburg,  s.  Schneider  v.  Raven- 

girsburg. 
Ravensburg  (Ravensperg.Ravens- 
purg),  oa.-stadt 

—  Stadt  5084,  5592,  6326,  7304,  7:J54. 

—  bürger,  s.  Muntprat,  Rudolf. 
Kavenshurg,  s.  Göler  v.  Ravensburg. 
]{avensbur(i,  s.  Jülich. 

Haville,  s.  Rulingen. 

Bawen,  s.  Raon  l'Etape. 

Rebe-,  s.  Reb-. 

R  e  b  h  ö  f  e  (Rebhaus,  Rebebuse),  gem. 

Lautenbach,  ba.  Oberkirch,  oder 

gem.    Biberach,    ba.    Offenburg 

5312. 
Rebstock  (Rebestock),  Peter,  vogt 

zu  Ettenheim  6785. 
V.    Rechberg    v.    Hohenrech- 

berg  (Rechperg,  Rehberg) 

—  die  7002. 

—  Albrecbt  5538,  5545. 

—  Bero  55:18,  .5545,  IHU,  TMl.  haupt- 

mann  v.  St.  Georgenschild  7521. 

—  Gaudenz,  Württemberg,  rat  5311, 

7354. 

—  Hans  6151,  6:iS7,  6895,  6906,  6909, 

6912,  6924,  6945,  69+6,  6948.  6949, 
6956,  6963,  6974,  6978,  7053,  7056, 
7080,  7110,  7148,  7208,  7229,  7261, 
7304,  7326.  7336,  7354,  7361,  7438, 
744:3,  745:3. 

—  Heinrich  7100. 

—  Ulrich  7002. 

—  Wilhelm  6210. 
Rechberger  ( Kechperger) 

—  Chrisloffel  6974. 

—  Hans  70.56. 

V.  Rechen  e,  Johann  7309. 


Rechperg,  Bechperger,  s.  v.  Rechberg, 

Rechberger. 
Reddern,  s.  Rodern. 
Redelnhusen,  s.  Rödelhausen. 
Regensburg  (Ratispona).  bair.  ba.- 

stadt 

—  (a)  5465,  5466,  6760,  6761. 

—  Stadt  5465,  .5871,  5926,6448,6652. 

6658,  6659,  6671.  6684,  6694— 
6696,  6708,  673.5.  6744,  6749,  6751. 
6760-6762,  6776,  7063, 7068, 7102. 

—  rat  6760. 

—  b  i  s  t  u  m : 

—  bisc^iöfe:  Friedrich  R.  6588,  6822, 

6929. 

Friedrich  HL  7174,  7.350,  7408, 

7411,  7421,  7425,  7427,  7435,  7449, 
7457,  74.59,  7463,  7461. 

—  liischöfl.  räle  7174. 

v.  R  e  g  i  s  h  e  i  m  (Regensheim),  Peter 

6979. 
Reich,  das,  s.  Kröverreich. 
Reich  V.  Reichenstein  (Richen- 

stein),  Hans  739.3,  7394. 
Reichartshnusen    ( Rekhartshawsen) ,     s. 

Pütrich  zu. 
Reichartshofen,  s.  Reinhartshofen. 
Reichenbach    (Richenbacb),    ba. 

Ettlingen  5168,  7422(?),  7496. 
Reichen b ach   (Richembacb),    ba. 

Oftenburg  5714. 
R  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h,  K 1  o  s  t  e  r  r  e  i  c  h  e  11- 

b  a  c  h,  oa.  Freudeustadt 

—  dorf  5168. 

—  kloster  (priorat)  5062,  5070,  5071, 

5081, 5168,  5.363,  5364,  5372,  5390, 
5467,  5514,  5516,  5518,  5519,  5611, 
5950,  5951,  5973,  7496. 

—  prior  u.  konvent,  möncho  5070, 

5071,  5081,  5164,  5168,  5363,  5:164, 
5390,  5395,  5409,  5467,  5497,  5498, 
5523,  59.50,  59.52,  .5973,  6814. 

—  prior  5062,  .5070,  5071,  5081,  5164. 

5168,  5303,  5372,  5390,  5423,  5765, 

5944,  5950. 

Johann  6814. 

Nikiaus  V.  Sulz  .5342,  5363, 

5.364,  5951,  59.53,  5973. 

—  kastvogtei.  kastvögte  .5:163,  5372, 

5409,  552:J,  5611,  5765,  5950,  6814, 
7496. 

—  klosterknecht,  s.  Wiglin,  Marlin. 
Reichenbach,  s.  a.  Unterreichenbach. 
V.  Reichenberg (Richenberg),  Era- 

ricli  6792. 
V.  Reichen sperg 

—  Johann,  s.  Salzburg,   erzbischöfe. 
Reichenstein     (Richenstain),     s.     Stein 

V.  Reichenstein. 

Reichental,  ba.  Rastatt  7496. 

Reich  enw  ei  er  (Richenwiler.  Ri- 
chenwilr,  Rychenwilr),  kr.  Rap- 
poltsweiler 

—  dorf  6877,  6915.  6918,  7043,  7090, 

7111,7157,7175,7204,7210—7212, 
7243,  7260.  7329,  7394,  7403.  7431, 
7447. 

—  vogt,  Schaffner  u.  rat^  7191,  7209. 

—  ratsmann,  s.  Große,  Klaus. 

—  vogt.  s.  V.  Halfingen,  Konrad. 

—  Stadtschreiber,  s.  Wisse,  Andreas. 
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Reichen  weier 

—  bürger,  s.  Floß,  Hans. 

—  —  s.  Söldener,  Dietrich. 
s.  Wormelyu,  Bartholomäus. 

—  priester,  s.  Ludwig,  Kune. 
Reichshofen,  kr.  Hagenau 

—  Stadt  7228. 

—  hürger,  s.  Schvichaiacher,  Henslin. 

—  —  s.  Schüchmacher,  Rülin. 

V.  Reichshofen  gen.  Klein- 
dienst (Richsholen)  Ktas  6957. 

Reichweiler  (Richw  ilr,  Richwylr). 
rb.  Trier 

—  dort'  60i7. 

—  kirchengut  5815.  6300,  7150. 

V.  Reiffenberg   (RifFenberg,  Ryf- 

fenberg) 
--  Emmerich  5820. 

—  Gottfried  5820. 

—  Henne  5820. 

Reil  (Rile,  Ryle),  rb.  Trier,  kr. 
Wittlich 

—  dorf  5772,  6402,  6466,  6828. 

—  weinbede  5742. 
Reilerberg  (Rylerberg),  Weinberg 

bei  Reil,  rb.  Trier  6046,  6565. 
Reimersw  eiler     (Revraerswilr), 

kr.  Weissenburg  5170. 
Reiiihardshofen  (Reichartshofen, 

Revnhartshoven).  aufgegangen  in 

Bilrenbach,  ba.  Überkirch  5205. 
V.  R  e  i  n  h a  r  d  s  w  e  i  l  e  r  {Reinharts- 

wiler,  Reinhartswilr,  Revnharts- 

wiler).   Konrad  6681,  6752,  6771. 
R  e  i  n  h  e  i  ra  (Rynheim),  kra.  Dieburg 

5743. 
Reinheim  (Rynheim),    s.  Kalb  v.  Rein- 

heim. 
Reinheime)',   s.  v.    Lamerkheym   gen. 

Reinheimer. 
Reinichen,  s.  Rcncheu. 
V.    Reipoltskirchen    (Rappelsz- 

kirchen,  Ryppelskirch) 

—  Albrecht,  gen.  v.  Imsweiler  6478. 

—  Klaus  6655. 

V.  Reise  h  ach  (Rischach) 

—  Eberlin  6:?87. 

—  Hans  7469. 
Remagen,  rb.  Koblenz  6.356. 

R  e  m  c  h  i  n  g  e  n,  abgegang.  bürg  bei 
Wilferdingen,  ba.  Durlach 

—  bürg  5204,  7496. 

—  kirchensatz  7494. 

—  tal  516S. 

V.  Remc hingen  (Remichingen) 

—  die  7496. 

—  Eberhard  5:151. 

—  Hans  .5089,    m.  hofmeister   .5237, 

5351,  5.352.  5426,  5433.  d.  8.  5530. 
5536,  6129.  6957. 

—  Hans  d.  j.  5130—5132,  kaiserl.  rat 

.5418.  5419,  5430,  543S— 5440. 

—  Heinrich  5351,  d.  j.  5452,  7226. 

-  .loliann,  deutschordensbruder7226. 

-  Reinhard  .5037. 

-  Ulrich  5257.  5460.  5570.  .5990,6040, 

m.  rat  6076.6106,6129.  6135,6202, 

6206. 

Wendel  6681 ,  6957 ;  Hausfrau  6681. 
Wilhelm   5089.   5601.   6040,   6129, 

6263,    6307—6309,    amtniann    zu 


Hochberg  6316,  6388,  6681,  6752, 
6771,  695/,  m.  rat  7194,  7226,7544, 
7451,  m.  hofmeister  7544,  7.566; 
hausfrau  6681. 

V.  R  e  m  i  r  e  m  o  n  t  (Rumelsperg), Ger- 
hard 6979. 

Remp  V.  Pfullingen,  Kaspar 
6719. 

V.  Remstett,  kaiserl.  notar  .5682. 

Ren  dien  (Renicheim,  Reynichen), 
ba.  Achern  5268.  .5465. 

Renchen  (Reinichen,  Renichen,  Reijn- 
cheim),  s.  Wolf  v.  Renchen. 

Rengkatc,  s.  Rheingau. 

Renicheim,  Renichen,  s.  Renchen. 

Renner 

—  Hans,  von  Willingen  5376. 

—  Hans  6985. 

R  e  n  n  w  a  r  t,  Jörg  7046. 

Renthi,  s.  V.  Croy. 

Renz,  Peter,  meister,  bair.  rat  6630. 

R  e  p  p  e  1  i  n,  rappoltstein.  hintersasse 

6794. 
Relzwilr,  s.  Rötsweiler. 
Reu  SS,  nebenfluß  d.  Aare,  mündet 

bei  Windisch  6974. 
Reuthin  bei  Wildberg  (Ruthy), 

oa.  Neuenbürg,  kloster 

—  priorin  u.  konvent  5551. 
Reutlingen     (Rewtlingen,     Rut- 

lingen,Rütlingen,Rüllingen,Rüt- 
lingen),  oa.-stadt 

—  Stadt  .5084.  .5592,  5917,  5929,  5963, 

5979,  5987,  5995,  6003,  6905,  6951, 
6971,  6983—6985. 6990, 6991, 6999, 
7006,  7007.  7011,  7035,  7044.  7045, 
7047.  7057,  71163,  7066,  7075,  7081, 
7084,  7097,  7103,  7106,  7113,  7119, 
7122.  7125.  7132,  71-38,  71.39,  7142, 
7.361,7407.7.534,7555. 

—  botschaft  7006. 

—  richter  zu  7407. 

—  bürger,  s.  Keser,  Jose. 

—  —  s.  Urach.  Wernher. 
V.Reutlingen   (Rutli ngen),  Peter 

7081. 

Reymerswilr,  s.  Reimersweiler. 

Reyncheim,  s.  Renchen. 

Reijne,  s.  Rain. 

Reynhartshoven,  s.  Reinhardshofen. 

Reynhartswiler,  ReynharUwilr,  s.  Rein- 
hardsweiler. 

Reynichen,  s.  Renchen. 

Reynvelden,  s.  Rheinfelden. 

Reynsperger  (Revsperger),  bürger 
V.  Nürnlierg  .5098,  5221. 

Rhein  (Rhin,  Riii,  Rine,  Ryn,  Obor- 
rlu'in) 

—  fluss  .5082,  5083,  5088,  5094,  5223, 

524.3,  5258,  5350,  5422,  5426,  5599, 
5725,  5749,  5812,  5870,  5912,  6031, 
6058.  6136,  6177,  6319,  6343,  6347, 
6352—6354. 6:J59, 6432,  6595, 6838, 
6844,  6862,  6974,  7124,  7128,  7132, 
72.38,  7268,  7416,  7417,  7423,  7424, 
7496,  7521,  7524,  7556. 

—  fürsten  am  7534. 

—  vier  rhein.  kurfürsten  7133,  7440. 

—  rhein.  städte  .5258,  6986. 

—  des  Rheines  recht  7207. 

—  acht  rheinmannen  6177. 


Rhein 

—  tischenz  auf  dem  7268. 

—  Schiffahrt  6943,  6947,  7133,  7440. 

—  flössen  6943. 

—  rheinzöUe  5953,  6030,  6192,   6943, 

7440,  7524. 

—  geraein  kapitel  von  den  zollen  auf 

dem  Rheine  zu  Speier  7440. 
Rhein,  s.  a.  Karmeliter, 
zu  Rhein  (ze  Rine,  Ryne) 

—  Hug  6979. 

—  Hans  Bernhart  6943. 
Rheinau  (Rynow),  kr.  Erstein  63-52 

—6354,  6359. 
Rheinau  (Rynouwe),  Vorstadt  von 

Rastatt,   ba.  Rastatt   7078,    7430, 

7496. 
Rheinau  (Rinaw,  Rynaw),  kt.  Zürich 

—  Stadt  7135. 

—  abt  des  klostcrs  5518,  5523. 

—  Stalthalter  u.  verweser  der  abtei, 

Nikolaus   v.  Sulz  ,5952,   5973,   s. 

auch  Reichenbach  (Kloster-). 
Rheindiebach,  s.  Diebach. 
v.    Rheineck    (Rieneck,    Ryneck), 

grafen,    herren   (burggrafen)    zu 

Broich 

—  der  6772. 

—  Dietrich  6168,  6527,  6643,  herr  zu 

Tomburg  7106(?). 

—  Dietrich,   söhn    des  vor.(?)  7078; 

herr  zu  Tomburg  7106(?). 

—  Johann  5742. 

—  Peter  6168,  6527,  6643. 

—  Thomas  5035. 
Rheinfelden    (Reynvelden,  Rhin- 

felden,  Rinvelden,  Rynfelden),  kt. 
Aargau 

—  (a)  7053. 

—  Stadt  6432,6837.  68-38,  6843  a.  6895, 

6906,  6909,  6911—6914, 6916. 6924, 
6928,  6930,  6933.  6940,  6941,  6944 
—6946, 6948, 6949, 6956, 6963, 6974, 
7056. 

—  bürger  6843  a. 

V.  Rhei  nf  elden  (Rinvelden),  Hans 

6984. 
R  h  e  i  n  g  a  u  (Rengkaw) 

—  die  Rheingauer-7127. 
Rheingrafen,  s.  Dann  u.  Kyrburg. 

R  h  e  i  n  z  a  b  e  r  n  (Rinzabern  ,  Ryn- 
zabern,  Zabern),  bair.  ba.  Ger- 
mersheim 

—  dorf  t)243. 

—  pfälz.  keller  6040. 

—  Pfarrkirche  7020. 

—  rector  ecclesiae,    s.  Fischer,  Jo- 

hann. 

—  zehnten  5695,  6456. 
Rhin,  s.  Rhein. 
Rhinfelden,  s.  Rheinfelden. 
Rhom,  s.  Rom. 

Richeim,  s.  Rixheim. 

Rieh-,  Richem-,  Riehen-,  s.  Reich, 
Reichen-. 

Richter,  s.  Deutschmann  gen.  Richter. 

Ridder,  s.  Riedern. 

Ried  (Riete),  rheinniederung  west- 
lich von  Rastatt 

—  fünf  dörfcr  in  dem  5125,  7496. 
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Rie derer  (Biedrer,  Ryedrer),  Ul- 
rich, kaiserl.  rat  7068,  7084-,  7098, 
7101,  7102.  7135,  7136,  7203,  7514. 

V.  Ried  er  n  (Ridder,  Riedreii) 

—  Eberhard,  mainz.  rat  6867,  ritter 

6993,  6999,  7000.  atntraann  zu 
Taiiherbischofshcim  7380. 

—  Fhilipi)s  6993,  6999,  7000. 
Riedesel[v.  Bellersheim]  (Ried- 

isel,    Ritesel).    Gilprecht,    edel- 
knecht  6984.=.  6992,  6993. 
Riedlingen  (Rüdlingen,  Rüdlingen), 
oa.-stadt 

—  (a)  6642,  7521, 

—  Stadt  6634,  7120. 
Riedlingen    (Ritlingen),   ba.  Lör- 
rach 6091. 

Biedren,  s.  Riedern, 

Biedrer,  s,  Riederer. 

Riegel hof  (Ryegelhof),  flurname 
bei  Riegel,  ba.  Bühl  5189. 

Bieneck,  s.  v.  Rheineck. 

Biepur(e),  Biepür(e),  Biepurg,  s.  Rüp- 
pur. 

V.  Riesenberg  (Rizenberg),  Jo- 
hann 5119. 

Biespach,  s.  Rittersbacli. 

V.  d.  Rie  SS,  Nikolaus  5458. 

Bieß,  s.  Mollenkopf  v.  Rieß. 

aus  dem  Riet,  Gilig  6876,  6880. 

Biete,  s.  Ried, 

Bieterhans,  s.  Rütterhans. 

Bietptir(e),  Bietpür(e),  s.  RUppur. 

Birtterhans,  s.  Rütterhans. 

Biexingen,  s.  Rixingen. 

Riff  (Riffe) 

—  Adam  5082,  strassburg.  altamman- 

meister  5252,  5261,  5267,  .5268, 
.5270,  5323,  5341,  .5361,  5.367,  5556, 
5598,  5902,  6080,  6332.  6336. 

—  Hans,  vogt  zu  Lichtenau  55.56. 

—  Walter  5731,  5796,  5797,  5S83. 
Biffenberg,  s.  v.  Reiffenberg. 
Bigne,  s.  Rinel. 

Bile,  s.  Reil. 

Bin,  Bine,  s.  Rhein. 

Binaw,  s.  Rheinau. 

Rinckenberger,  Konrad  6984. 

Bincklingen,  s.  Rinklingen. 

Binczheim,  s.  Ringsheim. 

R  i  n  d  e  r  a  u,  flurname  bei  Schier- 
slein,  rb.  Wiesbaden  5812,  6502. 

Bitiel  (Bigne),  s.  Neuenburg. 

Binfelden,  s.  Rheinfelden. 

Ringelbach,  ba.  Oberkirch  5500. 

V.  Ringoldingen  (Rinkoltingen), 
Rudolf  6624. 

V.  Ringsheim  (Rinczheim),  Hau- 
man  5199. 

R  i  n  k  e  n,  gem.'  Ramsbach,  ba.  Ober- 
kirch .5206. 

Rinklingen  (Rincklingen),  ba. 
Hretten 

—  dorf  6031,  7415. 

—  ziegelhüttc  bei  7406, 7407,7410,7413. 

—  berg  bei  7415. 
Binkoltingen,  s,  Ringoldingen. 

R  i  n  t  h  e  i  m  (Rinthan,  Rynlhan),  ba. 
Karlsruhe 

—  dorf  7496. 

—  schul  theiss,  richter  u.  bürger  5128. 


Binzahern,  s.  Rheinzabern. 
Bischach,  s.  Reischach. 
Rise  (Riss,  Ryse) 

—  Hans,  pfälz.  rat  6795,  6806,  6891. 

—  Hans,  aus  Denzlingeii  6871. 

—  Heinrich  6957, 
Bistenbach,  s.  Rüstenbach. 
Bitesel,  s.  Riedesel. 

Bitlingen,  s.  Riedlingen  (Lörrach). 
Ritsteeg    (Rytstegc),    abgegangen 

bei  Womräth,  rb.  Koblenz  6047. 
Rittersbacli   (Riespach,   Rudens- 

pach.  Rudispach),  ba.  Bühl 

—  dorf  6311. 

—  weinzehnten  7496. 

R  i  X  h  e  i  m  (Richeim),  kr.  Mühlhausen 

—  dinghof  5139. 

V.  R  i  X  i  n  g  e  n  (Riexingen,  Rügsingen, 
Rüxingen,  Rüxingen,  Ryxingen) 

—  Anna    v.    Klingenberp,    gemahlin 

Sifrids  5147.  6033,  6034. 

—  Sifrid  5147,  5997,  6009,  6033,  6034. 

—  Sifrid  d.  j.  6386,  7.560. 
Bixingen  (Rüxingen,  Rüxingen,  Rux- 

nien,  Ruxsingen),  s.  Leiningen. 

Bizenberi],  s.  Riesenberg. 

Boben,  s.  v.  Lontzen  gen.  Roben. 

Robin,  Diethcr  7519. 

La  Bochette,  s.  v.  d.  Fels  u.  Homburg. 

Röclilinger,  Ulrich,  altbürger- 
meister  v.  Augsl)urg  6407. 

Bockenhaugen ,  Bockenhnsen,  s.  Roggen- 
hausen. 

BocMheim,  s.  Roxheim. 

R  o  c  z  1  e  w  e,  Benedictus,  aus  Bretten 
7388. 

Bod(e),  s.  Rot  u.  Roth. 

Bodder,  s.  Röder. 

Boddern,   s.  Niederrödern  u.  Rödern. 

Rode,  Thomas,  raagister  5580. 

Rode,  flurname  bei  Gochsheim,  ba. 
Bretten  5288. 

V.  Rode 

—  die  Jungfrau  5842. 
Bode,  s.  Rott. 

R  od  eck,    bürg    bei    Kappe'rodeck, 

ba.  Achern  7496. 
Rodel,  Martin,   gerichtsmann   von 

Russheim  6058. 
Rodel  hausen   (Redelnhusen,   Rö- 

delshausen),  rb.  Koblenz 

—  dorf  6047. 

—  zehnten  5779,  6279,  6187. 

V.  R  o d e n b e  r  a'  gen.  S e g e  r,  Sy- 

frid  6993.  6999,  7000, 
V,  R  o  d  e  n  s  t  e  i  n 

—  Konrad,  pfälz.  rat  6202. 

—  Hermann,  pfälz.  rat  6202. 

V.  Röder  (Rodder,  Rödder,  Roder, 
Röder) 

—  die  5088,  7268. 

—  Agnes   V.   Blumberg,   gem.   Hans 

Adams  5455. 

—  Andres  5883,  660.5.  66S1,  6752.  m. 

rat  6765,  6771,  6793,  6821,  6901, 
6957,  7208;  fiausfrau  6081. 

—  Barbara,  s.  Nix  v.  Hoheneck. 

—  Dietrich  5089,  5214.  .5216.  .5520;  d.  ä. 

5254,  5536,  5997,  6001). 


V.  Röder 

—  Dietrich  d.  j.  5234,  7503(?),  7542(?). 

—  Egloff  6850. 

—  Else,  s.  Hummel  v.  Staufenberg. 

—  Friedrich   d.  ä.  5122,  5125,  5128, 

5130—5132,  5188,  5198,  5214, 5216, 
5233,  5310,  5460,  5520,  .5570,  6040, 
61.35,  m.  rat  6202,  62:i5,  bruder 
5198. 

—  Friedrich    d.  j.  5140,  6681,   6752, 

7503,  hausfrau  u.  zwei  töchler 
6681,67.52. 

—  Georg  5191,  5496,  5536,  5676,  5990, 

6252,  7268,  7-503. 

—  Hans  5089,  5511,  .5904,  6069,6307, 

6649. 

—  Hans  Adam  5234,  54.55,  6681,  6752, 

6771,69-57.  m.  rat  7194. 

—  Heinrich  5033,  5188,  5234. 

—  Heinrich  7503. 

—  Katharina  v.  Straubenhart,    gem. 

Friedrichs  d.  ä.  6235. 

—  Ludwig  5254.  5255,  68.50. 

—  Wilhelm  5191),  5191,  5536.   .5676, 

5990,  5997,  6000,  6129,  6252,  7268, 
7503. 

—  eigenleute  der  7268,  7423. 
Rodern    (Reddern),    kr.   Rappolts- 

weiler 

—  kirche  6060. 

—  frühmesser,s.  Pforzheim,  Werner  de. 

—  —  s.  Pforzheimer,  Johannes. 

—  zehnten  5139. 

R  ö  d  e  r  n  (Rodern,  Umpfsrodern),  rb. 

Koblenz  5869,  6047,  6495. 
Bädern,  s.  Niederrödern. 
Roderwald,  Ober  wald,  ein  zwi- 
schen Achern  u.  Bühl  gelegener 

wald  7398. 
Roeulx    (Rodium),    Belgien,    pr. 

Hennegau  6763. 
Bogendorffer,  s.  v.  Roggendorf, 
de  R  o  g  e  r  i  i  s,  C,  päpsll.(?),  kanzlei- 

beamter  -5672. 
V.    Roggen  dorf    (Rogendorffer), 

Sygmont  7203. 
V.  Roggenhausen  (Rockenhausen, 

Rockenhusen) 

—  Katharina,  s.  v.  Waclienheim. 
Rohart   [v.   Ulm  bürg],    Gerharls 

selig  kinder  5255. 
Rohrbach  (Rorbach),  rb.  Koblenz, 

kr.  Simmern,  oder  rb.  Trier,  kr. 

St.    Wendel    5815,    6047,    6-300, 

71.50. 
Rohrdorf  (RordorfT),   oa.  Nagold. 

johanniterkommende 

—  komtur  5168. 
Rohrschweier  (Rorswiler,  Rorsz- 

wilre),  kr.  Rappoltsweiler 

—  d.  V.  Schönau  zehnten  5139,  6314. 
Roillenat,  Jaike  5060. 

Boitwill,  s.  Rott  weil. 
Rollerspach,  in  der,  flurname  im 

Renchtal  5213,  6310,  7465. 
Rom  (Rhom.  Roma),  Italien 

—  (a)  6845-6847.  7178,  7199,  7355. 

—  Stadt  5056,  5402,  7099,  7112,  7128, 

713.3. 

—  päpstl.  kurie '508 1 ,  .5.303,  5376. 

5950,  6670,  6846,  6847,  7093. 
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Ro.m 

—  pilpsle:     Eugen   IV.    5588,     5589, 

5610,  5637,  5658,  5663,  5672,  5950, 
6271.  6319,  6391»,  6645,  6662,  6664, 
6666,  6670.  6076. 

Felix  V.  6084,  6364,  6662. 

Joliaiin  (XXIII.?)  7337. 

Nikolaus  V.  6845,   6869,   70.38, 

7055,  7093,  7129,  7168,  7174,  7178, 
7199.  7209,  7337,  7355,  7488,  7494, 
7495,  7496. 

—  kardinale:  ungen.  5333. 

Bernardus,    tiluli    s.   quaituor 

coronaloruin  6522. 

—  —  Johannes,  s.  Freising,  bischöfe. 

—  —  Johannes,  titulLs.  Angeli,  legat 

a  latere  6903. 

—  Julian,    kardinal    v.   .St.    Angelo, 

legat  54sl. 

Ludowicus,  tiluli  s.  crucis  in 

Jerusalem  6522. 

—  —  Ludowicusd'AUeinand,  s.Arles, 

erzbischot 
Nikolaus  de  Cusa.  tiluli  s.  Petri 

ad  vineula,  legat  7337,  7457,  7459. 

Orsini  5950. 

Peter,  s.  Augsburg,  bischöfe. 

—  legalen:  5330,  5339. 

—  —  s.  Carvaial.  Johannes  de. 

—  —  s.    Salzburg,    erzbischof    Sig- 

mund. 

—  —  s.  a.  kardiniile. 

—  püpsll.  pönitentiar,  s.  Praeneste, 

bischoC  Johannes. 

—  papstliche   kanzleibeainte :   s.    de 

Callio,  G. 

—  —  s.  Cincius. 

—  —  s.  de  Nota,  Joa. 

—  —  s.  de  Rogeriis,  C. 
s.  Senftlehiu,  H. 

—  auditor  generalis  der  camera  apo- 

stolica.  s.  de  Carvaial,  Johannes. 

—  iudex  apostolicus  5303. 
Ron,  s.  Raon  I'  Etape. 

R  ö  n  e  b  e  r  g,  flurname  bei  Durbach, 
ba.  Offenburg  5468,  6424. 

liünech,  s.  Feldrennach. 

R/msperg,  s.  v.  Stein  v.  Ronsperg. 

Rhpehtein,  s.  Rappoltstein. 

Ropei-ßwih-,  s.  Rappoltsweiler. 

UopoUzstain,  Hoppelstein,  s.  Rappolt- 
stein. 

R  o  p  p  e  n  h  e  i  m,  kr.  Hagenau  .5506. 

Ropperßtcyler,  s.  Rappoltsweiler. 

Roppolczstein,  Roppolslein,  s.  Rappolt- 
stein. 

Ropschäub,  Peler,  schultheiss  in 
Kastellaun  5029. 

Hofbdch,  s.  Rohrbach. 

Rorbacher 

—  der  7421. 
liordofff,  s.  Eohrdorf. 
Rorerwiese,  flurname  bei  Au  am 

Rhein,  ba.  Ilastatt  5235,  5313. 
Uorheim,  s.  Kleinrorheim. 
V.  R  o  r  h  c  i  m.  Ilainlz  6993, 6999,  7000. 
RofüuUtr,  Roi-Kzwilre,  s.  Rohrscliweier. 
Rurtscheid,  s.  Railsclieidl. 
Rnschherij,  s.  Roliberg. 
V.  Roschdorff,  Hans  7089. 


R  o  s  e  I  e  r,  Heinrich,  speier.  bürger 
5354,  5358,  5414. 

Hosemherg,  Rosembergk,  s.  Rosenberg. 

Rosenbach,  s.  Senolt  v.  Rosenbach. 

V.  Ro  scnberg  (Rosemberg,  Rosem- 
bergk, Rosenburg),  pfälz.  adel 

—  Else,  s.  Gültlingen. 

—  Georg  6665,  6712,  6747,  6792. 

—  Konrad,    ritler,     pfälz.    rat    6780, 

pftilz.  hofmeister  6891. 

—  Lirich  6681,  pfälz.  rat  6891,  pfälz. 

marschall  7032,  7135;   amtmann 

zu  Möckmühl  7296. 
V.    R  o  s  e  n  b  e  r  g     (Rosemberg ,     de 

Rosis),  böhm.  herrenslaud 
-die  7435. 

—  Heinrich  7425. 

—  Ulrich  7425. 

Rosenberg,  s.  a.  Münch  v.  Rosenberg. 

Rosental,    heute   mühle  bei  Bin- 

ningen,  rb.  Koblenz,  kr.  Kochem 

—  kloster  5854. 

—  flurname:  Lelemund  5854,  6524. 
R  o  s  e  n  z  w  y  c  k,    Hans,    basler.    ge- 

richtsbote  5478. 

R  OS  heim  (RolMieira),  kr.  Molsheim 
5376,  5422,  6369,  6377. 

de  Rosis,  s.  Rosenberg. 

Rosshaupl,  Werner  -5522,  5538, 
5545,  5547,  5559,  5567,  5575,  5585, 
5586,  5592. 

Rosstawscher,  Wilhelm,  Chor- 
herr zu  Ansbach,  brandenbnrg. 
rat  6934. 

Roß 

—  strassburg.  diener  6214. 

—  Steffan  6984. 

Roßberg,    wohl    Roschberg,     rb. 

Trier  6047. 
Roßkeim,  s.  Roshuim. 
Rot  (Rode,   auf  dem),  ausgegangen 

o.  flurname  bei  Weissenstein,  ba. 

Pforzheim 

—  zehnten  6297. 

Rot  gen.  Vey hinger 

—  Günther.kaplanzu  Pforzheim  6900. 

—  Johannes,    kaplan    zu   Pforzheim 

6900,  6925. 
Rät,  s.  Roth. 
V.  R  o  l  b  e  r  g  (Ratperg,  Rolperg,  Rott- 

perg) 

—  Arnold,  rilter,  bürgermeister  von 

Basel  5599,  6248. 

—  Bernhard  6327,  ritter  6943,  basler 

bürgermeister  7281. 

Röteln  (Rothelin,  Rottel,  Röttd,  RöttelnJ, 
s.  Hachberg. 

Rotetnburg,  s.  Rotenburg  u.  Rotten- 
burg. 

Roten,  an  den  hegen  zu  den,  wild- 
bann in  d.  nähe  v.  Emmendingen 
5857. 

v.  Rotenburg  (Rotemburg) 

—  Friedrich,  gen.  Eil  elfritz  6724. 

—  Hans,  gen.  Fladenheiss  6724. 

—  Andres,  gen.  Goltsmit  7171. 

Rotenburg  a.  d.  Tauber  (Rotem- 
burg, Rötenburg,  Rothenburg, 
Rotleniburg,  Roltenburg),  bair. 
ba.  stadl 

—  stadl  5084,  6241,  0779,  6958,  0962. 


6975,  6977,  6982,  6985,  6990,  6991, 
6993,  6997,  7007,  7011,  7035,  7057, 
7066,  7075,  7081,  7084,  7089,  7092, 
7103,  7108,  7119,  7122,  7125,  7132, 
7135,  7139. 

—  bürger,  s.  Lullich,  Hans. 
s.  Werntzer,  Endres. 

—  fiichsraühle  5315. 
Rotenburg,  s.  Rottenburg. 
Rotenfels,  ba.  Rastatt 

—  dorf  5568,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5123. 

—  schultheiss  7268. 

—  mülile  5568. 

—  müller,  s.  zum  Laube,  Ulrich. 

—  dekan,  s.  Hofermann,  Albrecht. 
V.    Rotenhan ,     Christofor ,     s.     Lebus, 

bischof. 
V. Rotenstein,  Ludwig,  ritter 6139, 

Österreich,  rat  6709;   s.  a.  Frei- 
berg. 
Rotermel,     heidelberger    bürger 

5900. 
R  o  t  f  e  1  d  e  n  (Rölfelden,  Rolhfelden). 

oa.  Neuenbürg  5168,  7496. 
Roth  (Röt),  oa.  Freiidenstadt  5168. 
Roth  (Rod(e)),  bair.  ha.  Kirchheim- 

bolanden  5717,  5722,  5843,  6488, 

6189. 
Roth,  s.  RoU. 
Rothelin,  s.  Röteln. 
Rotheinburg,  s.  Rottenburg. 
Rothenburg,  s.  Rotenburg. 
Rothfelden,  s.  Rolfeiden. 
Rotperg,  s.  liolberg. 
Rotsanhusen,  s.  v.  Ralsamhausen. 
Rötsweiler  (Rctzwilr,  Rolzweiler, 

Rotzwilr),  Birkenfeld 

—  hof  u.  mühle  .5642,  6561. 

Roll    (Roth,    Rode),    kr.   Weissen- 

burg  6606. 
Rott,  flurname  bei  Linkenheim,  ba. 

Karlsruhe  6031. 
Rottel,  Röttel,  Rötteln,  s.  Röteln. 

Rottemburg,  s.  Rotenburg  u.  Hotten- 
burg. 

Rotten  bürg  (Rolhemburg,  Rotem- 
burg, Rotenburg,  Rottemburg). 
oa.-sladt 

—  Stadt  5340,  5592,  6951,6967,  7077, 

7087,  7122,  7125. 

—  bürg  in  der  stadt  7122. 

—  veste  ob  der  stadt  7122. 

—  karmeliterkloster,   prior   u.  kon- 

vent  7194. 
Rottenburg,  s.  a.  Rotenburg. 
Roltperg,  s.  Rotberg. 
Rottweil  (Roilwill,  Roltwile,  Rot- 

wil,  Rötwil,   Rotwila,    Rotwile), 

oa.-sladt 

—  stadt  5084,  .5258,  5277,  .5282,  5361, 

5367,  5549,  5556,  5559,  5567,  55S6, 
5592,  5987,  5993,  6241,  6441,  6721, 
6795,  6940,  6990,  7011,  7057,  7077, 
7103,  7122,  7135,  7136,  7261,  7304. 
7354,  7443. 

—  rat  5559. 

—  schultheiss,  s.  Fryburg(u%  Konrad. 

—  bürger,  s.  Endinger,  Hans. 

—  knechte  7443,  7444. 
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Rottweil 

—  hofgericht  5107,  5195,  5275,  548Ü, 

6651,  6765,  6795,  6800,  6891,  7194, 
7338,7341,  7346,  7542. 

—  hofrichter,  s.  v.  Sulz,  grafen. 

R  o  t  w  e  i  1,  Ober-  u.  N  i  e  d  e  r-  (Rot- 
wil),  ba.  Breisach  7346. 

Rotwil,  Rötwil,  liotwila,  Kotteile,  s.  Rott- 
weil. 

liotwil,  s.  Rotweil. 

V.  Rotwiler,  Konrad  6979. 

Rotzenhousen,  s.  v.  Rathsamhausen. 

Rotztceikr,  Rotzwilr,  s.  Rötsweiler. 

R  o  X  h  e  i  m  (Rockßheim),  rb.  Koblenz 
6047. 

Hub  ach  (Rübach),  flurname  oder 
abgegangen  im  bair.  ba.  Hom- 
burg ? 

—  zehnten  57-32,  6146.  6568. 
Rübe,  s.  Vogt  gen.  Rübe. 
Ruber,  Clas  6984. 
Rübesam,  Rubesaine,  s.  Rübsam. 
Rubin,  Clewin  6984. 

R  ü  b s  a  m  (Rübesam,  Rubesame,  Kub- 
sam, Ruebesomen) 

—  Hans  6715,  6780,  6795,  6802. 

—  Klaus  6795. 

Rüchelnheim  (Rückelheim),  ab- 
gegangen bei  Urloffen,  ba.  üffen- 
burg 

—  dorf  5137. 

—  Kolbenhof  5488. 

Ruch  ein  hüsen  by  Capelle.  abge- 
gangen bei  Kappel,  rb.  Koblenz 
6047. 

Rücherhans,  s.  Rütterhans. 

Ruckburg  (Ruggiburg),  bürg  bei 
Lindau  7453. 

Rückelheim,  s.  Rüchelnheim. 

Rucken  husen,  wüstung  bei  Ko- 
stenz,  rb.  Koblenz  6258. 

Riiddeßheim,  s,  Rüdesheim. 

Rüde,  Rüde,  s.  Rüdt. 

Rüden,  rittergesellschaft  mit  dem 
5422. 

Rudenspach,  s.  Rittersbach. 

Rüdesheim  (Rudeßheim),  rb.  Kob- 
lenz, kr.  Kreuznach  6047. 

V.  Rüdes  heim  (Ruddcßheim,  Rii- 
desheim,  Rudeßheim,  Rudenß- 
hej'm,  Rudisheym,  Rudissheim, 
Rudißheim) 

—  Dietrich  6020,  6655,  7069;   haus- 

frau  6020. 

—  Friedrich  5461,  5808,  6655,  7070, 

7219. 

—  Margarethe,  witwe  Friedrichs7070. 

—  Reinfried  (Reynfurt  ?)  6655,  7069. 

—  Rorich  5763,  6196,  6498. 

—  Simon  5461,   amtmann  zu  Herr- 

stein 5618,  5624,  5888 ;  amtmann 
zu  Gutenberg  5891,  7219. 

—  Ulrich,    burgvogt    zu    ßirkenfeld 

6240,   6479,   6655;    amtmann    zu 

Frauenburg  7064,  7069. 
Rüdesheim  (Rudde^heim),  s.  Hallgarter 

V.  Rüdesheim. 
Rudisheini,  s.  Rüdesheim. 
Rudispach,  s.  Rittersbach. 
Rudissheim,  Rudißheim,  s.  Rüdesheim. 
V.  Rudiingen,  Hans  6985. 


Rüdlingen,    Rüdlingen,    s.    Riedlingen 

(oa.-stadt). 
Rudmersbach  (Rütmerspach),  oa. 

Neuenbürg  6235. 
Rüdt  V.  Bö  d  ig  heim   u.  Rüdt  v. 

K o  1 1  e n  b e  r  g  (Rüde,  Rüde,  Rudt) 

—  der,  bad.  edelknabe  6762. 

—  Hans,  zu  Bödigheim  6999,  7000. 

—  Kunz,  zu  KoUenberg  6957. 

—  Wipert,  zu  Bödigheim.  probst  v. 

St.  German  in  Speier  6674,  6675, 

6721,  6994,  7300. 
Rtiebesomen,  s.  Rübsam. 
Rufach,  kr.  Gebweiler  51.39,  6931. 
Rüfenhensliu  7092. 
Ruggiburg,  s.  Ruckburg. 
Rugsheim,  s.  Russheim. 
Rügsingen,  s.  Rixingen. 
V.  R  u  1  i  n  g  e  n  (Raville),  Johann,  herr 

zu  Siebenborn  u.  Dagstuhl,  ritter 

6883. 
Rülzheim    (Rulßhcim),    bair.    ba. 

Germersheim  6243. 
Rumelsperg,  s.  Remiremont. 
V.    Rumersheim     (Rumerßheim), 

Wilhelm  6613. 
V.  Rümlang,  Ulrich  6737. 
Rummel,  Lorenz,  nürnberg.  bürger 

6365. 
V.  Runckenberg,   Klaus,   bürger- 

meister  zu  Speier  6823. 
V.    Rupertsberg    (Ruperßburg), 

Wilhelm  5749. 
R  ü  p  p  u  r  (Riepur(e),  Riepür(e),  Rie- 

purg,  Rietpur(e),  Rietpür(e)) 

—  die  5168,  6198,  7496. 

—  Ennlin  v.  Kirchheim,  gem.  Hein- 

richs 6669. 

—  Georg  5429. 

—  Hans  5429,  6198,  6669. 

—  Heinrich,  söhn  Hans  6669. 

—  Heinrich  d.  ä.,  veiter  d  folg.  6105. 

—  Heinrich,  söhn  d.  folg.  5542,  .5997, 

6000, 6105,  6129, 6198, 6307-6309. 

—  Reinhard  5542,  5997,  6000,  6105, 

6129,  6198,  6307—6309. 

—  Renz  5429,  5536,  6198. 
Rüppur,  s.  Pfau  v.  Rüppur. 
Rüps,    Hans,    v.    Osembach    (Isem- 

bach)  6993,  6999,  7000. 
R  u  s  e  1  m  a  n  n,  Heinrich  6985. 
R  u  s  o  p,    Kurt,    freigraf   zu    Evers- 

berg  7191. 
Russe,  Russe,  s.  Ruß. 
R  u  s  s  h  e  i  m   (Rugsheim,  Rüxheim), 

ba.  Karlsruhe 

—  dorf  6058,  7496. 

—  mühle  6799. 

—  müller,  s.  Syden,  Jost. 

—  gerichtsmann,    s.   Rodel,   Martin. 
V.  R  u  s  t  (Rüste) 

—  Albreeht  5113,   5279,   6153,  6154. 

—  Diebold  6153,    6154,   6682,    7188; 

eitern  6682. 

—  Margarete,  konventsschwesler  zu 

Lichtcntal  6682. 

—  Margwart  5348. 

Rüste nbach  (Rislenbach,  Ruslen- 
bach),  gem.  Lautenbach,  ba.  Olier- 
kirch  .5213,  5217,  5248,6310,  7465, 
7559. 


Ruß  V.  Ohlweiler  (Russe,  Russe, 
Ruße,  Rusz,  Ruys) 

—  Nikolaus    .5639,  .5710,    sponbeim. 

landschreiber  6013,  6016,  6018, 
6176,  6777,  6883. 

Rütberg,  berg  in  der  nähe  der 
Nagold  5168. 

Rutenhart,  waldname  bei  Bretten 
741.5. 

Ruthy,  s.  Reuthin. 

Rutling,  Hans  6985. 

RuÜingen,  Rütlingen,  RütUngen,  Hül- 
lingen,  s.  Reutlingen. 

R  ü  1 1  o  c  h,  flurname  bei  Au,  ba.  Ra- 
statt 7268. 

Rütmerspach,  s.  Rudmersbach. 

Rütterhans  (Kieterhans,  Rieller- 
hans,  Rütterhanns),  nichtRncher- 
hans,  bürger  zu  Kienzheim  0794, 
6801,  6807,  722U,  7278,  7283. 

Rutzmantel,  s.  Schutz  v.  Rutzmantel. 

Ruwental,  s.  Rauental. 

Rüxheim,  s.  Russheim. 

Ruxingen,  Rüxingen,  Rüxingen,  Rux- 
nien,  Ruxsingen,  s.  Rixinten. 

Ruys,  s.  Ruß  V.  Ohlweiler. 

Rychemcilr,  s.  Riichenweier. 

Ryedrer,  s.  Biederer. 

Ryegelhof,  s.  Riegelhof. 

Ryff,  Burghart,  m.  bretttrager  6762. 

Ryffenbcrg,  s.  v.  Reiffenberg. 

Ryle,  Rißerberg,  s.  Reil  u.  Reilerberg. 

Ryn,  Ryne,  .s.  Rhein. 

Rynaw,  s.  Rheinau. 

Rynech,  s.  Rheineck. 

Rynfelden,  s.  Rheinfelden. 

Rynheim,  s.  Reinheini. 

Rynouwe,  Rynow,  s.  Rheinau  (Rastatt). 

Rynpach,  by  dem  borne,  abge- 
gangen?, zusammengenannt  mit 
Eitzweiler  und  Wolfersweiler 
(Birkenfeld)  u.  Winkenbacherliof, 
rb.  Trier,   kr.  St.  Wendel   6275. 

Rynthan,  s.  Rintheim. 

Rynzabern,  s.  Rheinzubem. 

Ryp2)elskirch,  s.  Reipoltskirchen. 

Ryse,  s.  Rise. 

Rystorp,  Hiniik,  ritter  5226. 

Rytstege,  s.  Ritsteeg. 

Ryxingen,  s.  Rixingen. 

S. 

Saar  (Sare),   nebenfluss   der  Mosel, 

mündet  bei  Konz  0.549. 
Saarbrücken,  rb.  Trier 

—  Stadt  6549. 

—  amtmann,    s.   Faust    v.    Diebach 

gen.  Knebel,  Johann. 
V.    Saarbrücken,    Robert ,    graf 

V.   Braine,    herr    v.   Commercy, 

führer  d.  armagnaken  6248,  6264, 

6341,  6967. 
Saarbrücken,  s.  Nassau. 
V.  Saarburg,  Cleusel  6247. 
S  a  a  r  w  e  r  d  e  n,  kr.  Zabern 

—  Stadt  7177. 

—  herrschaftl.  amtleute,  s.  v.  Bach, 

Georg. 
Saarwerden,    s.    Mors    u.   Schelm    v. 
Saarwerden. 
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Sabin  :i,  Italien,  bistuin 

—  bischof:  Jordauus  5672. 
Sachs 

—  Erliart,    hürgenneisler    zu    Ess- 

lingen 7062,  7236,  7534,  7537. 

—  Hans  5987. 

—  Ulrich,    bürgernieister    zu    Ess- 

lingen 7395,  7512. 
Sachsen  (Sahssen,   Sasen,  Sassen, 
Saxonia),  herzogtum 

—  iand  5338,  5524,  6380,  7131. 

—  I.  herzöge   aus   dein    hause 

iVskanieni 
Albrecht  111.,  kurfüist  53.38. 

—  —  Eufemia  V.  Schlesien-()ls,  gem. 

d.  vor.  533S. 

—  II.  herzöge   aiis  dem  hause 

Weit  in,  landgr.ifen  in  Thü- 
ringen u.markgrafen  in  Meisscn 

—  —  ungen.  6319. 

—  —  Amalie,  tochter  Friedrichs  II., 

s.  Baiern. 

—  —  Friedrich  I..  kurfürst  5054. 
Friedrich  II.,  kurfürst  5431, 

6448,  66H0,  6766,  68M)  (verschrie- 
ben Ludwig),  6S94,  6920,  6955, 
7063,  7102,  7345,  .7351». 

Margarethe  v.  Österreich,  gem. 

d.  vorig.  6t48,  7174. 

Margarethe,  s.  Brandenburg. 

Wilhelm  III.  6277,  659.5,6629, 

6680,  6687.  6691),  67.J8,  6822,  0840, 
6865,  6879,  6888,  6920.  6936,  6954. 
6965,  6957,  6962,  09«3,  7007,  7019, 
7063,  7350,  7457,  7459,  7460,  7463, 
7464. 

—  rate  u.  botschaften  5151,  7102, 

7174. 

—  —  s.  Engelhard,  Heinrich. 
Sachsenhausen,  Waldeck 

—  (a)  7330. 

—  freistuhl    imter    der   linde   5112, 

7157.  7309,  7315,  7329,  7.330,  7;}44, 
7360,  7.362,  7402,  7405,  7431,  7447, 
7493. 
V.   Sachsen  he  im   (Sachssenheim, 
Sachßenheim) 

—  Bernhard  6612,  6681,  6752,  6771; 

hausfrau  6681,  6752. 

—  Berlhold   6125,   Württemberg,  rat 

6867. 

—  Fritz  d.  j.  6681.  6752. 

—  Hans  6681,  7268,  hausfrau  6681. 

—  Hermann,  Württemberg,  rat  .5311, 

5467,  ritter  .5491.  5596,  6235. 

—  Schwarzfritz   5541,   Württemberg. 

rat  5979,  bad.  rat  6040,  6235,  6425. 

—  Schwarzfritz  d.  j.  6957. 

S  a  c  li  s  e  n  w  e  i  I  e  r,  gem.  Überberg, 
oa.  Nagold  7496. 

sachssenheim,  Sachßenheim,  s.  Sach- 
senheim. 

Säckingen  (Seckingen),  ba.-stadt 
6349,  64.35,  6443,  6601,  6943. 

Soffen,  s.  Savo.ven. 

Sagan,  s.  Schlesien. 

ScAapach,  s.  Sasbach. 

Sahssen,  s.  Sachsen. 

Salbirszheim,  s.  v.  .Seinsheini. 

Säle,  hof  zum,  zu  Bernkastel,  rb. 
Trier  5937,  6497. 


Salem  (Salmansweiler),  ba.  Über- 
lingen, kloster 

—  abt  (ieorg  7245. 
Salenhach,  s.  Salmbach. 
Salistac,  s.  Schlettsladt. 
V.  Salm 

—  d.  graf  6788,  7078. 
Salmansweiler,  s.  Salem. 

S  a  1  m  b  a  c  h  (Salenhach),  oa.  Neuen- 
bürg 5168. 
V.  S  a  1  m  b  a  c  h  (Salenhach,  Salnbach) 

—  Hans  5200. 

—  Ulrich    5399,     5400,    5695,     6456; 

vater  5399,  54'JO. 
Salon,  s.  Saulheim. 
Salz  au,   flurname    bei  Morsch,    ba. 

Ettlingen  6031. 
Salzburg,  Österreich 

—  Stadt  6445,  6620,  6646. 

—  erzbischofe:   Friedrich   IV.   659.5, 

6670,  7068,  7084,  7098,  7101,  7102, 

71.35,  7350. 
Johann    II.    v.    Reichensperg 

5447. 
Sigmund  7408,  7411,  7421,  röm. 

legat  7425,  7427,  7435,  7449. 

—  kanzler,  s.  Greve,  Friedrich. 

—  rate  7449. 

—  —  s.  Dustier,  Johannes. 

—  —  s.  Hesse,  Hans. 
Sanagasa,  s.  Sargans. 
Sane,  Säne,  s.  Soonwald. 
Sannsheim,  s.  v.  Seinsheim. 
St.  AJban,  s.  Basel. 

St.  Benediktenorden,  s.  Benediktiner. 

St.  Blasien  (St.  Blesi,  St.  Blesy, 
St.  Blesyen),  ba.-stadt,  kloster 

—  abt    Nikolaus    6024,    6668,    6681, 

6752,  7218. 
St.  Die  (St.  Deodal,  Tibelt,  Diedilt, 
Diedold,  Diedolt,   Diepold,  Diet- 
holt,  Diey,  Dydalt,  Tyedold),  dep. 
VoBges 

—  (a)  5492,  6393,  6411,  6427,  7165. 

—  Stadt  u.  schloss  5136.  5250,  5269, 

5273,  5904,  6248,  6333,  6393,  6409, 
6608,  6919. 

—  hürger  7078. 

—  —  s.  v.  Gelre,  Götze. 

—  kapitel  6.393. 

—  probst  u.  dechant   6681,  6752. 

—  —  dechant,  s.  Wieße,  Jakop. 

—  doraherren  7078. 

—  —  s.  v.  Baden,  Bernhard. 

St.  Foillan  pres  Roeulx  (St.  Foil- 
lanum  prope  Rodium,  Cariio- 
tensis  (verschrieben  für  Torna- 
censis?  diocesis),  Belgien, Henne- 
gau 

—  kloster  6763. 

—  kanoiiiker,  s.  Byanlris,  Johann. 
St.  Gallen,  kt.-stadt 

—  (:i)  6219. 

—  Stadt  6219,  7068. 
St.  Georg,  s.  Speier. 

St.  Georgen  (St.  Gerig),  ba.  Vil- 
lingen, kloster 

—  abt  6681,  6752. 

St.  Georgenschild  (St.  Jorgen- 
schild,  Jorigenscbild;  derniedern 


partei  an  der  Donau,  der  obern 
Partei  an  der  Donau ; in  Schwaben ; 
im  Hegau),  rittergesellschaft 

—  gesellschaft  5282,  5294,  5394,  5402 

—5405.  5421,  5545,  5585.  5586, 
5725,  6435,  6595,  6955,  7521. 

—  hanptleute  5251,  5403,  5415,  .5447, 

5538.  5575,  5585,  5592,  7354. 

s.  V.  Bodman,  Hans  Konrad. 

s.    V.    Königstetten    zu    Mar- 

stetten,  Ulrich. 

—  —  s.  V.  Tengen,  graf  Johann. 
s.  V.  Rechberg  zu  Hohenrech- 

herg,  Ber. 

—  —  s.  V.  Stein,  Benze. 

—  —  s.  V.  Stein  zu  Ronsperg,  Bert- 

hold. 

—  —  s.  V.  Westerstetten,  Friedrich. 

—  —  s.  V.  Zipplingen,  Fritz. 
St.  Gerig,  s.  St.  Georgen. 

St.  German,  s.  Speier. 

St.  Gregoriental,  teil  des  Mün- 
stertals, soweit  es  zum  Oberlauf 
der  Fecht  gehört,  kr.Koliiiar5422. 

St.  Guido,  St.    Wydo,  s.  Speicr. 

St.  Jakob  a.  d.  Birs,  kt.  Basel 
(Stadt)  6974. 

St.  Johann,  kra.  Alzey  6047. 

St.  Johannaordeti,  s.  Johanniter. 

St.  Jorgenachild,  Jorigenschild,  s.  St. 
Georgenschild. 

St.  Kreuz  im  Lebertal  (St.  Croix, 
Crücz),  kr.  Rappollsweiler 

—  Stadt  u.  schloss  6409,  6919. 
St.  Lorenz,  s.  Lorenzen. 

St.  Märgen,  ba.  Freiburg 

—  hof  des  abts  zu  Merdingen  5345. 
St.  Mariengraden,  s.  Köln. 

St.  Martin,  s.  Ettlingen  u.  Pforzheim. 
St.   Menehould    (St.    Menehoult), 

dep.  Marne  6324. 
St.  Michael,  s.  Pforzheim. 
St.  Nicolas  (St.  Nicolaus  zu  Porte), 

dep.  Meurthe  et  Moselle  6140. 
St.  Nikolaus,  s.  Strassburg. 
St.  Paul,  s.  Worms. 
St.    Peter    im    Schwarzwald,    ha. 

Freiburg,  kloster 

—  äbte :  Johannes  5508. 
Peler  7083. 

St.  Peter,  kloster  bei  Kreuznach, 
rb.  Koblenz 

—  St.  Pelersleute  6258. 

St.  Peter,  s.  a.  Erfurt,  Peterstal, 
Strassburg,  Weissenburg. 

St.  Pill  (St.  Polten,  Pu^,  kr.  Rap- 
pollsweiler 

—  Stadt  6382.  7496. 

—  Wälder  bei  6893. 

St.  P i r m i n s h o f,  St.  P i r m i n s- 
leute  (St.  Pirmentshof,  Pir- 
mentsliof,  Pirmentslude)  6090; 
vergl.  Frey,  Beschreibung  des 
bair.  Rheinkreises  I,  37211'. 

St.  Pulten,  Pult,  s.  St.  Pill. 

St.  Saulveur,  s.  Metz. 

St.  Severus,  s.  Erfurt. 

St.  Stefan,  s.  Strassburg. 

St.  Thomas,  s.  Strassburg. 

S  t.  T  r  u  d  (d)  e  n,  Bartholomäus,  pfälz. 
rat  6715,  6780,  6891. 
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St.  Tiudpert  (St.  Trutprecht),  ba. 
Staufen,  kloster 

—  al)t  Paulus  5508. 
St.  Urban,  s.  Urbaii. 

S  t.  U  rs  u  la,  schul/.heilij;e  des  klosters 

FremersbtTj;,  ba.  13adea  7570. 
St.  Veit  (welches?  Steiermark?) 

—  (a)  6294. 

St.   Wydo,  s.  St.  Guido. 
Sandweier  (Wilr),  ba.  Baden 

—  schult  beiss,  richter  u.  bürger  5125. 
Saphoi,  s.  Savoyen. 

Surhurg,  s.  Krapp  v.  Sarburg. 
Sare,  s.  Saar. 

Sargans,  kt.  St.  Gallen  6601. 
Sargans  (Sanagasa),  s.  Werdenberg. 
Sasbach   (Sahspach,   Saspach),    ba. 

Achern  5111,  5465. 
Sasbach,  s.  Meyer  v.  Sasbach. 
Sasen,  Sassen,  s.  Sachsen. 
Saspach,  s.  Sasbach. 
Satler,  Hans  7056. 
Sauer    (Sor).     zufluss    d.    Rheini- 

mündet   bei    Münclihausen  7496. 
V.  Sauerschwabach  (Sawrschwa 

bach),  Petermann,  m.  böte  6876, 
Suiihssen,  s.  v.  Seinsheim. 
Saulgau    (Saulgäu.    Sulgau),    oa. 

Stadt  7120. 
S au  1  heim.   Nieder-  u.  Ober-   (Sau 

welnheim),  kra.  Oppenheim  5820. 
V.  Saulheim  (Sauwelnheym),  Tho 

mas  6957. 
Saulheim   (Salon,    Sauweinheim,    Sau. 

welnheim,  Savelnheim),  s.  Erlen 

haupt,  Hirt,  Hund  v.  Saulheim 
Saunsheim,  s.  Seinslieim. 
Sausenberg  (Susenberg),   s.  Hachberg. 
Sauweinheim,  Samoelnheim,  Sauwelnheym 

s.  Saulheim. 
Sauwemhurg,  s.  Sciiauenburg. 
Sautveßheim,  Sautveszheim,  Sautvnszheim, 

s.  V.  Seinsheim. 
Savelnheim,  s.  Saulheim. 
Savoyen  (Saffen,  Saphoi),  herzöge 

—  Ludwigl. 6364, 6592,6854,0866  6868. 

—  Margarete,  s.  Pfalz. 
Sawnsheim,  Sawnßheim,  s.  v.  Seinshcim. 
Sawrschwabach,  s.  Sauerschwabach. 
Saxonia,  s.  Sachsen. 

Sayn  (Sevn),  grafen 

—  ung.  6680. 

—  Dietrich  6999,  7000,  7078. 

S  c  h  a  c  h  e  n,  wald  liei  Enkirch,  rb. 
Koblenz  6047. 

S  c  h  a  c  h  e  n,  wald  bei  hof  Sek.  ab- 
gegang.  bei  Kappel,  rb.  Koblenz 
6047. 

Schaf  fersheim  ( Schefersheim  , 
Scheferzheim,  Scheffersheym),  kr. 
Erstein  5290,  5292,  7231. 

S  c  h  a  f  f  h  a  u  s  e  n  a.  Bodensee  (Schaf- 
hausen, Schoffhusen),  kt.-stadt 

—  Stadt  5362,  5592,  6668,  7077,  7104, 

7122,  7135,  7136,  7229. 

—  Juden  5694. 

Schaf f hausen,  gem.  Bötzingen, 
ba.  Emmendingen  6199,  7496. 

Schafhausen  (Schaffliausen  bei 
Weil),  oa.  Böblingen  5245,  5298, 
7496. 


S  c  h  a  f  t  e  c  k,  flurname  bei  Beinheim, 
kr.  Weissenburg  5200,  5400. 

Schailheijden,  Schal-anden,  s.  Schalloden- 
bach. 

Schalck,  Obrecht,  strassburg.  am- 
meister  5260,  5261,  5264,  5268, 
5270,  5285,  6140,  634t,  6350,  6351, 
6364. 

S  c  h  a  1 1  o  d  e  n  b  a  c  h  ( Schalauden , 
Schailheyden,  Schalheiden),  bair. 
ba.  Kaiserslautern  5689,  7433, 
7546. 

V.  Schalloden  bach 

—  Agnes  5689. 

—  Else  5689. 

S  c  h  a  m  e  d  e,  flurname  bei  Kröv,  rb. 
Trier  5850,  6484. 

Scbanlit  (Tschanlit,  Schanlitt), 
Klaus ,  strassburg.  ammeisler 
5082,  5252,  5267,  5270,  5449,  .5531, 
5598.  5901,  6135,  6140,  6184,  6185, 
6193,  6364,  6737. 

Scharbühel,  flurname  bei  Stein- 
bach, ba.  Bühl  .5,191. 

Schaub  (Schaup) 

—  Adelheid,  gem.  d.  folg.  6644. 

—  Gerhard  5378,  5853,  5991,  6644. 

—  Ulrich  5883. 

S  c  h  a  u  b  a  c  h,  flurname  in  Renchtal, 
ba.  Oberkirch  5217. 

Schauen  b  u  rg  (Sauwemhurg,  Schau- 
wemburg,  Schau  wemburgk.Scha- 
wenburg,  Schouwemburg,  Schou- 
wenburg),  ruine  bei  Gaisbach, 
ba.  Oberkirch 

—  (a)  5810. 

—  bürg  5256,  5257,  5260,5261,5271, 

5716,  5731,  5810,  5883,  6159.  6162. 
6163,  6661,  7177,  7284,  7295,  7302, 
7314,  7342,  7343. 

—  Wilhelmsturm  5260. 

—  gemeiner  5256,   5257,   5264,  5265, 

6159,  6950,  7177. 
V.  Schauen  bürg  (Schauwemburg, 
Schauwenburg,    Schouwemburg, 
Schouwmburg,  Schouwenburg) 

—  die  5252,  5376,  5796,  5883,  7177. 

—  Bechtold   5271,   6159,  6162,  6163, 

6310,  6661.  6878,  7465. 

—  Bernhard  5033,  5034,  5045,  junker, 

vogt  zu  Baden  5128,  5138.  5140, 
5264—5267,5271,  5287,  5460,  5496, 
576S,  7430. 

—  Cunemann  6162,  6163,  6310,  6878, 

6983,  7465. 

—  Friedrich  7524. 

—  Georg  d.  a.  5271,  5425.  6162.  6163, 

6681,  6752,  6983,  7524;  hausfrau 
6681,  67.52. 

—  Georg  d.  j.,  Rudolfs  söhn  6162, 

6163,  6661,  7506,  7524,  7557,  7558. 

—  Kaspar  7465. 

—  Ludwig  6162,  6163,  6310,  6878, 

6950,  7465,  7557. 

—  Mathäus  5305,  5470. 

—  Melchior  7465. 

—  Reinhard  7524. 

—  Rudolf  5033,  5034,5110,  5193,5264 

—5267.  5271,  5398,  5451,  5460, 
5467,  5496,  5768,  6099,  6162. 

—  Ulrich  7465. 


V.  Sciiauenburg 

—  Volmar  5213,  5271,  5460,  5536, 

6310,  7465. 

—  Willielm.5271,5272,5470..5.511,5512. 

5676,  5768,  5997,  6000,  6162,  6163, 

63  17—6309,  6661,  6805,  7060,  7557. 
V.    Schauenburg     ( westfälisches 

grafengeschlccht) 
^  Elisabeth  v.  Höllenstein,   gem.  d. 

folg.  5373. 

—  Otto  HI.,  herr  zu  Pinneberg  5373. 
Schauenburg,  s.  Kalwe  v.  Schauenburg, 

Schaumburg  u.  Schleswig-Hol- 
stein. 

Schaulberg,  örtlichkeit  im  kt. 
St.  Gallen  6601. 

V.  S  c  h  a  u  m  b  u  r  g  ( Schauenburg , 
Schaumberg  ,  Schauwenberg  , 
Schawenberg,  Schawnberg),  bair. 
grafengeschlccht 

—  ung.  6080;  comes  iunior  7425. 

—  Berniiard  7203,  7425. 

—  Imagina,  s.  Öttingen. 
Schaup,  s.  Schaub. 
Schauwemburg,    Schauwemhurgk,    Scha- 

tvenburg,  s.  Schauenburg. 

Schauwenberg,  Schawenberg,  Schawn- 
berg, s.  SchaumburL'. 

V.  Sehe  eil  in  gen,  Ulrich  6210. 

V.  Schedingen,  Johann,  drost  zu 
Arnsberg,  freischöffe  7191. 

Scheer  (Scher),  oa.  Saulgau 

—  grafscliaft  6634,  6743.  6783. 
Scheer  (Schere),  nebenfluss  der  111, 

mündet  bei  Ebersheim  . 

—  gezogsleute   zwischen   Scheer    u. 

111  5290,  5292,  7231. 
Schefersheim ,    Scheferzheim ,    Scheffers- 

heim,  s.  Schäffersheiiti. 
Scheibenhard(Schibenhard),scIiloss, 

gem.  Bulach,  ba.  Karlsruhe  5168. 
V.  Scheid,  Hans  d.  j.  6979. 
Scheit,     wald    in    der    grafschafl 

Spanheim  6258. 
S  c  h  e  1  k  1  i  n  g  e  n,  oa.  Blaubeuren 

—  veste  u.  herrschaft  5578. 

S  c  h  e  1 1  e  n  b  e  r  g,  wildbann,  wohl  im 
oa.  Nagold  zu  suchen  5168. 

v.Schellenberg,  Burkhard, deulsch- 
ordenslandkomtur  0364. 

Schelm  V.  Bergen 

—  Hans  6993,  6999,  7000. 

—  Syfrid  6993,  0999,  7000. 
Schelm  V. Saarwerden,  Hans  7052. 
Schelme,   rheinwörlh,  Wörlh   am 

Rhein  gegenüber  6249. 

Scheltbrunne,  s.  Schöllbronn  (Pforz- 
heim). 

ScheUpronne,  s.  Schöllbronn(Ettlingen). 

Sehende,  s.  Schenk. 

Schenk,  Schwarzhans  6979. 

S  c  h  e  n  k  V.  A  n  n  d  e  c  k.  Konrad  7046. 

S  c  h  e  n  k  V.  E  r  b  a  c  h ,  pfälzische  erb- 
schenken 

—  Georg  7388. 

—  Konrad  6681, 6752. 6768,  6769,6771, 

6984.  6992.  6993,  6997,  7078,  bad. 
rat  7268,  74<.)9. 

—  Konrad,  probst  v.  St.  Severus  in 

Erfurt  7388. 
.  —  Philipp  6868,  7154,  7272,  7273. 
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Schenk  v.  G  e  y  e  r  n,  Sigiiiuml  5425. 
S  c  h  o  11  k   V.   L  i  111  p  u  r  g,    reichserb- 
schenken 

—  die  6595;  iinpen    51  lü. 

—  Friedrich  0268,  0327. 

—  Konrild  511».  5tl5,  d.  ä.  0210. 

—  Susaiina  v.  Tiersteiii,  gem.  Fried- 

richs 0268,  6327. 
Schenk  v.  Schenken  stein 
--  Eustachi  US  71(K). 

—  Hans.  V.  Kadolzburg  7100. 

—  Wilhelm  5116. 

Sclienk  von  Winter  stellen 
(Schenck) 

—  Adam  6957. 

—  Konrad  6957. 

S  c  h  e  n  k  e  n  1)  e  r  g,  abgegang.  bürg, 
kt.  Aargau 

—  vogt,  s.  Entlibücb,  Nickli. 
Schenkenstein,  s.  Sclienk. 
Schenkenzell,  l)a.  Wolfach 

—  schlüss  5301,  7208. 
Sclier(e),  s.  Scheer. 
Seil  er  er  (Rasor) 

—  Friedrich,  in.  kanimerknecht  6762. 

—  Johannes,  gin.  Swab.  von  Baden, 

pfrOndebesitzer  in  Baden  0023. 
S  c  h  e  r  1  e  n  h  e  i  in(Sclierlisheiin,Scher- 

lizzheim),   kr.    Strassburg  (land) 

5278.  6S1.3. 
Scheuern    (.Schemen,   zur  Schure, 

Schiiren),  ba.  Baden  516;*,  74%. 
S  c  h  e  \v  r  e  r,  nürnberg.  bürger 

—  Helene  6-365. 

—  Margrelh  6:165. 
Scliiben/iard,  s.  Scheiiienhard. 

S  c  h  i  e  r  s  t  e  i  n,  rb.  Wiesbaden 

—  dorf  5812.  5827,  6.502. 

—  Qurname :  Rinderau  .5812,  6502. 
Schilling,    Peter,    basler    bürger 

7171. 
Schilling  [v.  Canstalt]  (Scbilliing) 

—  (;eorg  701.5. 

—  Hans  6815. 

—  Heinz  5475,  5485.  6151. 
Scliilling  V.  Surburg,  Bernhard 

5170. 

S  c  h  i  1 1  a  r.  Ludwig,  seckler  zu  Kon- 
stanz 6447. 

Schillerli  7245. 

S  c  h  1  a  h  i  n  d  e  n  h  u  f  f  e  n,  leibeigener 
5168. 

Seil  lall  (Slatt),  an  der,  örilichkeit 
wohl  im  oa.  Nagold  5168. 

Schi  alten  (Slatt),  ba.  Oberkirch 
5312. 

Schlesien  (Sclesia,  Silesia),  her- 
zöge 

—  I.   aus    dem    hause    der    Pl- 

asten 
-   —  duo  diices  7463. 

—  -  Agnes,  von  Öls  u.  Kosel,  s. 
Schlick. 

—  —  EulVniia,   v.  Öls,  s.  Anhalt  u. 

Sachsen. 

—  —  Euf'emia,  v.  Münsterberg,  s.  Öt- 

tingen ;  ihre  mutier,  gebor,  ber- 

zogiu  V.  Brieg  7437. 

Flolko  74.57,  7459,  7463. 

r  Heinrich  IX.,  zu   Freyenstatt- 

Krossen  6955. 


Schlesien 

—  1.  h  e  r  z  o  g  e   aus    dem   hause 

der  Plasten 
Johann  I.,  zu  Brieg  u.  Liegnitz 

7463(?),  7404. 
Knnrad  111.  (der  Weise,  albus), 

zu  Öls  5338,  5426,  5524,  6753. 
Konrad  V.  der  Kontner,  v.  Öls 

533-i. 
Konrad  VI.,  zu  Öls,  s.  Breslau, 

bischof. 
Rudolf,  zu  Sagan  6187. 

—  II.  aus  demhausePodiebrad 
Heinrich  d.  a.,  v.  Miinsterben; 

6687. 

—  —  Ursula   V.  Brandenburg,   gem. 

d.  vor.  66S7. 
Schleswis    (Slescwig,    Siesewig, 
Slesswyk,     SIeswig,    Sleswyck, 
Sleßwick,    Sleßwig,    Sleszwik), 
herzogtum 

—  land  5524. 

—  herzöge,  grafen  zu  Holstein,  Sto- 

marn ,  Scliauenburg  ( Schaum- 
burg). 

Adolf  VIII.   5170,   5223-5225, 

5227.  5290,  5327,  5328,  5337.  5338, 
5350, 53,56—5.3.58,5373, 5384— 5:J87, 
5397,  .5401,  5406,  5411,  5412,  .5410, 
54 1 8—5420, 5426, 5434,5438  -544?, 
.5452,  5453,  7370,  7434;  geinahlin, 
l'illschlich  eine  gräfln  v.  Hohen- 
sleiii  5327. 

—  Agnes    V.    Baden,    gem.     herzog 

Gerhards  VII.  5104,  5176,  5219, 
5222—5227,  5238,  5247,5249, 5253. 
5296,5327— 5329,5330  5338,5347, 
53.50,  5353, 5354,  5350—5359, 5373, 
5384—5387,  5-391, 5397, 5401,5406, 
.5407,  5410—5414.  .5410.  .5418— 
.5420,  5424, 5420,  54-34, 5438  -5442, 
5444,  5452,  5453,  5.524,  5579, -5580, 
-5871,0042,7370,74.34,7496. 

—  Gerhard  VII.   5176,    5219,    5222— 

5227,  5238,  5239,  5247,  5249,  5253, 
5290,  5327,  5337,  53:58,  5:}87,  5411, 
,5452,5524;  kinder  (Zwillinge)  52%, 
5327,  5:J80. 

—  Margarete  v.  Mansfeld,  zweite  ge- 

inahlin Adolfs  VIII.  53:38. 

—  Mathilde    v.    Anhalt ,     erste     ge- 

inahlin Adolfs  VIII.  5:«8. 

—  landschaft  54-5.3. 

—  rilterschafl   im    lande  5176,  -5337, 

5:150,  5357,  .5-3-58,  5-385,  5:397,  5440 
—5442. 

—  ritterschaft  u.  städte   5350,   5397, 

5126,  5434. 

—  stildte  5-337, 5397 ,  5440, 5442 ;  sladte 

am  see  5350- 

—  Schlösser  5176. 

—  amtleute  5:357,  5-358. 

—  herzogt,  diener  u.  s.  w.,  s.  v.  Mas- 

münster, Ffrene. 

—  —  s.  Roseler,  Heinrich. 

—  —  s.  Thomas. 

s.  Zytvorzyt. 

Schleswig,  pr. Schleswig-Holstein, 

Stadt  u.  bistum 

—  rat  u.  bürgerscbaft  52%. 


Schleswig 

—  domkirche  5296. 

—  bischof  Nikolaus  II. 


5296. 


Sc  hl  e  t  Ist  ad  t  (Salistac,  Siegstat, 
Sletslat,  Sletzstat(t),  Sleztslad), 
kr.-stadt 

—  (a)  5250. 

—  Stadt  5040,  5041,  5258,  5321,5.370, 

5422,  5482,  5-582,  .5.584,  5591,  5<t01, 
5909,  0:367,  6382,  0409,  0794,  0801, 
6807,  6848,  0908,  0924,  7008,  7100, 
7220,  7223,  7225,  72:38,  7241,  7300, 
7404,  7447. 

—  bürgerraeister  u.  rat  5246.    • 

—  botschart  0875. 

—  bürger,  s.  Rütterhans. 

V.  Schlick  zu  Bassano  u.Weiss- 
kirchen  (Slick,  Sligk,  Slik), 
gral'en 

—  Agnes  V.  Schlesien- Öls,    gem.  d. 

folg.  6753. 

—  Kaspar,  kaiserl.  kanzler  5365, 5368, 

5381, 5408,  V.  Neuhaiis  6645,  0059, 
0002, 0604. 0070, 069 1 —6693,  bu  rp- 
graf  zu  Eger  u.  Ellbogen  6753, 
6816. 

—  Mathes    v.    Lazan    pen.   Schlick, 

briuier  d.  vor.  6753,  0772. 
SMiechter,  s.  v.  Schlüchtern. 
Schlierscliied    (Slierscheid),    rb. 

Koblenz  5778,  0047. 
Schliffe,    Weinberg    bei    Durbach, 

ba.  OBenbiu-g  5408,  6424. 
S  c  h  1  i  n  1 1  e  n  g  e  r,  Andreas,  freiburg. 

spitalmeisler  083.5. 
V.Schlüchtern  (Scliliechter),  Jerg 

0993,  0999,  7000. 
Sclilüpfingerhof   ( Slupfüngen ), 

ba.  Emmendingen  5857. 
Schlüssel,  Kourad  0048. 
V.  S  c  h  m  a  1  e  n  s  t  e  i  n    (Smalensleiii, 

Sinaislein) 

—  Konrad  5089.  5108. 

—  Peter  5477;  valer  5477. 
Schmalz,  Peter,  pforzheim.  bürger 

0112. 
Schmecker,  Jörg,  augsburg. bürger 

5389. 
Schmid  (Smid,  Sniidt,  Smit,  Smyd, 

Smydt,  Sniytt) 

—  Balther,  v.  Blaubeuien  0957. 

—  Clauwelin,   .bad.    vogt   zu    Gemar 

6:304,  6:322,  6415. 

—  Erhart  7056. 

—  Giitel,  leibeigene  zu  Muggensturni, 

ihre  inutter  u.  ihre  kinder  7208. 
Hans  7205. 

—  Hans,  v.  Burg  7057. 

—  Hans,    gen.   Büchner    6993,    6999, 

7000. 

—  Hans,  V.  Zürich  6984. 

—  Heinrich  6984. 

—  Heinz,  vogt  zu  Neueberstein  6174, 

7208. 

—  Konrad,   aus  Emmendingen  598:3. 

—  Konrad,  v.  Meersburg  0796. 

—  Lienhard  0005. 

—  Rudolf  0984. 

—  Sleffan,  m.  marstaller  6702. 

—  Ulrich  0985. 
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V.  Schmidllnirg  (Schmidburg, 
Sniideburg,  Smiedeburg,  Smyd- 
bcrg.  Snivdeburg,  Smyedelmrg) 

—  Cleißgin  7390. 

—  Ennliii  7390. 

—  Eva,  s.  Koppenstein. 

—  Fritsche  5704,  6128. 

—  Fritsche,  veiter  d.  v.  6128. 

—  Gottfried  5838,  6528,  7500. 

—  Johann  7500. 

—  Rudolf,  ritter  5837. 

—  Ulricli  5704. 

Schtnidtbun/ ,     s.     Braun     u.     Kindel 

V.  Schmidtburg. 
Scbmiebeim  (Sinieheiin),   ba.  Et- 

tenheim  7496,  7566,  7567. 
Schmoller,    Konrad,   basler  böte 

7187. 
V.  Sclineeberg  (Sneberg) 

—  ungen.  5652. 

—  Buser  6289. 

—  Syffried  5840. 
Schneeschleif,    örtlichkeit     im 

Murgtal,  ba.  Rastatt  6170. 
Schneider  v.   Ravengirsburg 

(Snyder),  Heinchin  5691). 
Schnellbach   (Snelebacl)),  zu  Se- 

venich,  rb.  Koblenz  5653,  6552. 
V.  Schnellingen  (Snellingen) 

—  Friedrich  5058,  5083,  amtmann  zu 

Hochberg  5281,  5548,  5902,  6679. 

—  Rudolf  5301,  6137. 
Schnewelin  (Schnewlin,  Sneweli, 

Snewelin,  Snewli,  Snewly) 

—  I.  Schnewelin 

—  Lienhart,  fi'eiburg.  bürgermeister 

7171. 

—  II.   Schnewelin    gen.    Bern- 

lapp  V.  Zubringen 

—  Adam  6985. 

—  Hans  6985. 

—  Katharina    v.    Venningen,     liaus- 

frau  Konrads  6811. 

—  Konrad  6811. 

—  Ludwig  6985. 

—  IH.  Schnewelin  gen.  Kotze 

—  Erhard  5178. 

—  IV.  Schnewelin  v.  Landeck. 

—  die  5057,  5376,  5472. 

—  Hanemaun  5013,  ritter  5046,  5080. 

—  Hans  5080,  5090,  5546,  ritter  5857, 

5902.  6027,  6349,  österr.  rat  6781, 
6782;  kinder  5080. 

—  Hans  Oswald  5080. 

—  Konrad  5080,  5090,  6027. 

—  Ludwig    5341,    5S57,  5902,    6027, 

7078,  7208,  vogt  zu  Hochberg  u. 
Lahr  7305,  7561—7563. 

—  V.  Schnewelin  zum   Weier 

—  die  7399,  7426. 

—  F.rasmus  6681,  6752,  6771,  6957, 

7334,  7305. 

—  Hans  Oswald  5804. 

—  Hans   Werner   6647,    6742.   6743, 

bad.  rat  6765,  6771,  6821. 

—  Margarete,  s.  v.  Landenberg. 

—  Peter  5804,  6272,  6633,  6762,  6771. 

—  Petermann  7334. 

—  VI.  Sehne  welinv.  Wiesneck 

—  Hanmann  539S,  5451,  5460. 

—  Heinrich  5371,  5398. 


Schnittlauch  v.  Kestenburg 
(Snedelach ,  Snüdeloch  ,  Snyde- 
lach,  Snvdeloch,  Snydelöcb), 
Philipp  5980.  6713,  6714,  6725, 
6748,  6787. 

Schoffhusen,  s.  Schaffhausen. 

Seh  oll,  Hans,  v.  Strassburg  7089. 

Schöllbronn  (Scheltpronne),  ba. 
Ettlingen  5352,  7496. 

S  c  h  ö  1 1 1)  r  o  n  n  (Scheltbrunne),  ba. 
Pforzlieim 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,    richter  u.   gemeinde 

5130. 
V.  Schollen,  Peler  .''>376. 
S  c  h  ö  m  b  e  r  g  (Schöiiberg,  Schoiieii- 

berg),  oa.  Neuenbürg 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   richter   u.  gemeinde 

5130. 
Schöraberg  (Scliönberg,    Schönn- 

berg),    oa.   Rotlweil   5340,   7077, 

7122. 
Schön  (Schon) 

—  Burkhard  6678. 

—  Conrat,  v.  Tübingen,  bastard  6984. 

—  Peter,  v.  Heiterbach,  frühmesser 

zu  Altensteig  6164,  6419. 
V.  S  c  h  ö  n  a  u  (Schönauw) 

—  Hans,  gen.  Hüruss  6943. 

—  Rudolf  5139. 
Sc/iönbeiy,  s.  Scbömberg. 
Schönborii     (Schonemboni),     rb. 

Koblenz  6047. 

V.  S  c  li  ö  n  b  o  r  n  (Schonenborn),  Ger- 
hard, ritter  6717. 

V.  S  c  h  ö  n  e  c  k  (Schoneck) 

—  frau  5774. 

—  Johann    5637,    herr    zu    Olbruck 

5S87,  6039,  6290.  0548. 
Schöneck  (Schoeneck,  Schoneck),  s.  Hurt 

V.  Schöneck. 
Schonecke,  s.  Eppelsheim. 
Schone feld,  flurname   bei  Wald- 

laubersheim,    rb.  Koblenz   5866, 

6092,  6569. 
Schonemborn,  s.  Schönborn. 
Schönenberde,  haus  bei  Kohnar, 

kr.-stadt  7206,  7247. 
Schoneiiberg,    s.    Schömberg    (Neuen- 
bürg) u.  Schönenburg. 
Schonenborn,  s.  Schönborn. 
V.    S  c  h  ö  n  e  n  b  u  r  g    ( Schoncnberg , 

Schonenburg) 

—  Joliannes,  v.  Erenberg  5637, 5774 

—  Konrad  5461.  5814,  6537. 

—  Marquart  6979. 

—  Reyde  5867. 

Schönenberg,  Schonenburg,  s.  a.  Hom- 
brecht  v.  Schönenburff. 

Schönerlachtal,  im  Elsass  zwi- 
schen Schlettstadt  u.  Rappolts- 
weiler  zu  suchen  6794. 

Schönnberg,  s.  Schömberg  (Rottweil). 

Schopf,  Johann,  kirchherr  zu  Ober- 
wösiingen  7451. 

S  c  h  o  p  f  h  e  i  m ,  Ober-  u.  Nieder- 
schopfheim, ba.  Lahr 

—  dorf  5310,  7496. 
Schoppfer,  Peter  6863. 


Schor,   verschrieben   für  Schon   in 

6419. 
Schorndorf    (Schorndorff),    oa.- 

s'adt 

—  (a)  5090,  6635. 

—  Stadt  6635,  6726,  6741. 

S  c  h  o  1 1  V.  W  a  c  h  e  n  h  e  i  m,  Volmar 

5818. 
Schottemberg,  weinberg  bei  Dur- 

bach,  ba.  üffenburg  5468,  6424. 
Schotten,  s.  Armagnaken. 
V.  Schottern,  Peter  5376. 
Schouwemburg,  Schouwenburg,  Schouwm- 

bürg,    Schöwenburg,    s.    Schauen- 

bürg. 
Schpessart,  s.  Spessarl  (Koblenz). 
Schreck,  Schrecke,  s.  Scliröck. 
Schreiber  (Schriber) 

—  Jakob  5749. 

—  Johannes,   schreiber  d.  M.  Jakob 

5342,  bad.  rat  5489,  .5687;  wohl 
identisch  mit  Johannes  v.  Bruch- 
sal u.  Johannes,  m.  schreiber. 

—  Johannes,  v.  Dintzweiler  .5623. 

—  Johaimes,  v.  Simmern  5749. 

—  Nikiaus  5378,  wohl  dersell.e  6842. 

—  Nikolaus,  kaiserl.  notar  5749. 

—  Ulrich  6984. 

—  Werner  5639. 
Schrenckenspan,  s.  v.  Mönsheim. 
Schriber,  s.  Schreiber. 

S  c  h  r  ö  c  k,  jetzt  Leopoldsbafen,  ba. 
Karlsruhe  (Schreck,  Schrecke) 

—  (ii)  6058. 

—  dorf  6058. 

—  schultheiss ,    richter    u.    bürger 

5128. 

—  d.  herrenhof  7570. 

—  wirf,  s.  Radespj'nner,  Cuntz. 

—  zoll  5105,  5157,  5433,  6058,  6160, 

6421,  6692,  7496,  7524. 

—  fähre  bei  6058,  6068,  7485,  7524. 
Schrott,  Stefan,  v.  Hagnow  6983. 
S  c  h  ru  f  f,  Claus,  unlervogt  zu  Berau 

6668. 

Schuch,  s.  V.  Enzberg. 

Schüchmacher,  s.  Schuhmacher. 

Schücz  gen.  v.  Auerbach,  Wil- 
helm 6957. 

Schudden,  flurname  bei  Randeck 
(Mannweiler),  bair.  ba.  Kirchheim- 
l)olanden  5844. 

Schufelin,  Chunrat  7092. 

Schuhmacher  ( Schüchmacher , 
Schvimacher) 

—  Henslin,    bürger  zu   Reichshofen 

6145. 

—  Konrad  5272. 

—  Rulin,  bürger  zu  Reichshofen  6145. 
Schulte  v.  B  e  r  n  t  o  r  p,  Henneke, 

freigraf  zu  der  Fredeborg  7191. 
Schult  haiß,  Hensel  6984. 
Schultheis 

—  Andreas  6107. 

—  Claus  6923. 

Schult/ieiss,     s.    Neuenstein    u.    Zorn 

gen.  Schultheiss. 
Schumacher,  s.  Schuhmacher. 
V.  Schupp 

—  Getze,  hausfrau  d.  folg.  65.55. 

—  Werner  6555. 
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Schupphans,  s.  v.  Costeltz  gen.  — . 

Schure,  Schüren,  s.  Scheuern. 

Schurpen  ar,  Gilg ,  edelknecht 
6979. 

Schütter,  zufluss  der  Kinzig,  mün- 
det bei  Kehl  .5232.  5970. 

S  c  h  u  1 1  e  r  h  o  f.  hof  7.11  Ballungen, 
ba.  Emmendingen  6234. 

Schuttern,  ba.  Lahr 

—  (a)  7373. 

—  dorf  u.  schloss   .5301,   5310,  5317, 

5319,5321—5324,6099,7177,7373, 
7524. 

—  abtd.  klosters;  Wilhelm  6681, 

6752,  720S. 

—  prior,  s.  V.  Gippichen,  Johann. 

—  konventsherr,   s.   Driczehen,    Jo- 

hannes. 

—  goUeshausleule  7373. 

S  c  h  u  1 1  e  r  w  a  1  d,  ba.  Lahr 

—  dorf  7524. 

—  zehnten  5714. 

Schutler  Zell  (Zell),  ba.  Lahr  7496. 
Schütz 

—  Heinrich,  v.  Erslein  6979. 

—  Johann ,    amtmann    zu   Senheim 

6240. 

—  Volmar  5489. 

Schutz  V.  R  u  t  z  m  a  n  t  e  1,  Heinrich 

6979. 
Schwabach   (Swabach),   bair.   ba.- 

Stadt 

—  (a)  70.32. 

Schwaben  (Schwobenlandt,  Swa- 
ben) 

—  land,  kreis  Schwabenlands  5056, 

5405,  5725,  6443,  7496. 

—  landfrieden  u.  landfriedenseinun- 

gen  5394,  5402—5405,  5415,  5422. 

—  reichsstiidte,    städtel)und,    stildte 

der  vereiinnig  50S4,  52.50,  5282, 
5:M0,  5393.  539i,  5402-5405, 5415, 
.5421,  5447,  .5.5:J8,  .5545,  5725,  5994, 
6148,  6151,  6155.  6171.  6181,  6197. 
6214,  6217,  6218,  6369,  6:180,  6414, 
6431,  6599.  6779,  (»88.  6929,  6936, 
6957,  69.58,  6970,  6976,  6982,  6984, 
69>8<>,  6990.  6996,  6998,  7001,  7004, 
700.5,  7007,  7008,  7010,  7013,  7014, 
7017,  7018,  7032, 7037, 7045—7047, 
7050.  7051,  7057,  7059,  7060,  7062. 
7068,  7073,  7075,  7081,  7092,  7096. 
7120, 7121, 7134-71:16,  7147, 7148, 
7261,  7317,  7.354,  7.361,  744:3,  745-3, 
7466,  7.550. 
hauplleute  6965,  6971,  706:1. 

—  ritterschaft,   ritterschaf't  der  Ver- 

einigung 5447,  5-592.  6148,  6197, 
6218;  s.  a.  St.  (ieorgeuschild. 

—  landvogt.  s.  Truchsess   v.  Wald- 

burg. Jakob. 

—  Juden  5694. 

—  schwäbisches  recht  6641. 
Schicabheim,  s.  Pfaffenschwabheiin. 
Schwäbisch-Gmänd,  s.  Gmünd. 
Schicäbiseh-HaU,  s.  Hall. 
Schwabsgut.     zu    Waldulm,     ba. 

Achern  7:198. 
Schwaibach  (Swelbach),  ba.  Offen- 
burg  52:}2. 


V.  Schwaibach  (Swalbacli) 

—  Bernhard  6993,  6999.  7000. 

—  Henne,  edelknecht  6802. 

—  Johanns  6559. 

—  Volprecht  6993.  6999,  7000. 
Schwand  (Swand),  gem.  Tegernau, 

ba.  Schopfheim  7496. 
Schwandorf,  s.   Unterscliwandorf. 
Schwann  (Swande),  oa.  Neuenbürg 

6235. 
Schuiarcz-,  Schwartz-,  s.  Schwarz-. 
Schwarz  (Schwartz,  Swarcz) 

—  ung.,  mcister,  kolmar.  bürger6790. 

—  Christen  7205. 
Schwarzach.  ba.  Bühl 

—  dorf  7422. 

—  kloster  5331,  6682. 

—  abt  [Knnrad]  5088,  6681,  6752. 

—  kastvogtei  7268,  7496. 
Schwarzbach  (Schwartzbach),  im 

Murgtal,  ba.  Rastalt  6170. 
V.  S  c  li  w  a  r  z  b  u  r  g  (S  w  a  r  c  z  b  u  r  g), 
grafen 

—  der  66S0. 

—  Heinrich  XXVHI..  v.  Arnstadt  u. 

Sondershausen  5471.  6955. 

Schwarzen  ( Swarczen ) .  rb.  Ko- 
blenz, kr.  Simmern  6047. 

Schwarzenbach  (Schwartzenbach), 
tlurname  im  Renchtal,  ba.  Oiier- 
kirch  521.3.  6310,  ?465. 

S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  c  r  g,  oa.  Freudenstadt 

—  dorf  5168. 

—  marienkirche  .5602. 

—  kaplanei  6:?26. 

—  kaplan,   s.  Deliacensis,  Johannes. 
Schwarzen berg  (Swartzemberg), 

oa.  Neuenbürg. 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   richter   u.   gemeinde 

51:10. 
V.   Seh  Warzenberg    (Swartzen- 
berg),  schwäbisch,  geschlecht 

—  Hans  Wernlierr,  herr  6281,  6282. 
V.  S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g  (Swartzenberg), 

rliein.  geschlecht 

—  Johann  ,5843. 

—  Johann,  söhn  d.  vor.  5843. 

V.  Seh  Warzen  berg  (Swartzem- 
berg), Fetter  (kaum  zu  einem 
der  adelsgeschlechter  gehörig) 
6979. 

Schwarzenberg  (Swartzenberg),  s.  Flach 
V.  Schwarzenberg. 

Schwarzenburg  (Swarlzenburg), 
Walter,  altbürgermeister  i.  Frank- 
furt 6663. 

Schwarzenstrüt  (Swarczenstrül), 
wald  in  der  grafschaft  Sponheim 
6047. 

Schwarzwald  (Wald.  Wall) 

—  gebirge    5094,    5192,    5422.    6349, 

64:J2,  6435,  6749.  6837,  7423,  7521. 

—  letzenen  (befest igungen)  auf  6349. 

—  ö.sterreich.   grafschaft    auf    dem 

Schw.  (vergl.  Krieger,  Topograph. 
Wörterbuch  des  Großh.  Badeji  II, 
949)  716:1. 
S  c  h  w  e  i  g  b  r  u  n  n  e  n  ( Sweynbrun- 
nen),  gem.  Wagensteig,  ba.  Frei- 
burg 5546. 


Schweiger  (Seh weyger),  Heinrich 

5111;     amtmann    zu    Windeck 

5501,  5502. 
Scliweighausen    (Sweigkhusen), 

ba.  Etttnheim  5(505. 
V.  S  ch  w  e  i  g  h  a  u  s  e  n  (Sweykhausen), 

Friedrich  6979.     ' 
Schweighof  (Sweighof),  bei  lllen- 

tal,     gem.    Obernesselried,     ba. 

Offenburg  5312. 
Schweig  roter    mühlc    ( Sweig- 

rode),  gem.  Oos,  ba.  Baden  6037. 
V.    Schwein  heim      (Sweinheim, 

Sweynheim) 

—  Cuntzel  5170. 

—  Heinrich  5614,   5626,  5635,   5639, 

5715,  5746,  5749,  5875,  5881,  5888, 
5903,  veldenz.  rat  6202, 6480, 6575, 
6648,  6681,  6742,  6743,  6752,  6784. 
688:3,  bad.  rat  7160,  7219. 

Schweinsheubten(Siveinsheubten),  9.  Fuchs 
zu  Schweinsheubten. 

Scliweiz,  Eidgenossen  (Schwitz, 
Schwvlz,  Swevtz,  Switz,  Swylz) 

—  land  5691,  607.5,  6259,  6:150,  6:162, 

6:i64,  6382,  6401,  6429,  6435,  6444, 
6447,6448,6.586, 6591—6593,  6595, 
6601,  6608,  6612,  6613,  6615,  662:1, 
6624.  6637,  6647,  6791.  6800,  6863, 
6914,  6941,  6943,  6952,  6974,  7019, 
7077,  7116. 

—  eidgen.  tagsatzung  6941. 

—  eidgen.  boten  6215. 

—  schweizer.  Söldner  6978,6998, 7004, 

7007,  7013,  7062,  7101. 
Scliweyger,  s.  Schweiger. 
Scliwindratzheim      (Windrosz- 

heim),  kr.  Strassburg  (land)  .5278. 
Schwobenlandt,  s.  Schwaben. 
Schwitz,  s.  Schweiz. 
Schwörstatt,    Nieder-    u.    Ober-, 

(Swerczstatt),  ba.  Säckingen  6943. 
Schwytz,  s.  Schweiz. 
Schwyz  (Schwytz,  Swycz,  Swytz) 

—  kt.  6605,  6608. 

—  amman,    rat  u.  ganze   gemeinde 

6612,  6613,  6361. 

—  amman  n.  richter  7453. 
Schythlin,  Wilhelm  6984. 
Sclesia,  s.  Schlesien. 
Sebach,  s.  Seebach. 

S ebner,    Oswald,    der,    Österreich. 

rat  6620. 
Seckau,  Steiermark 

—  bischof  [Friedrich  Hl.)  7102. 
V.  Seckendorf 

—  zwei  junge  7100. 

—  Anthony  6723. 

—  Hans,  ritter,  landrichtor  zu  Nürn- 

berg 6413,  zu  Brunn  672:1. 

—  Ililtpolt  6723. 
Seckenhausen,  s.  Sickeniiausen. 
Seckingen,  s.  Säckingen. 
Seebach.  Nieder-  u.  Ober-  (Sebach), 

kr.  Weissenburg  5228,  6285. 
S  e  e  b  a  c  h,   wald   in  der  u.  die,   im 

Murgtal,    ba.    Rastatt    (vgl.    hof 

Seebach,  ebenda)  6170. 
S  e  e  p  1  e  1 11  n.  Österreich,  hole  6-37.5. 
Sefen,  Aberlin  6984. 
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Segeberg,  rb.  Schleswig,  stadt  u. 
schloss 

—  (a)  5411. 

S  e  g  e  II  s  e  r,  Petermann  6866. 

Seger,  Petter  698i. 

Seger,  s.  v.  Rodenberg  gen.  Seger. 

de  Segovia,  Johannes  5658. 

Seiler,  Hans  5943. 

V.  S  e  i  n  sli  e  i  ni  (Salbirs/.heim,  Sanns- 
heim,  Sauhssen,  Saunsheim,  Sau- 
weßheini,Sauweszheim,Sauwnsz- 
heim.  Sawnsheim,  Sawnßheim) 

—  die  6753. 

,—  Eberhard,    deutschmeister    5109, 

5222,  5253,  5474,  568S,  6Ü31,  6245, 

6249,  7268. 
Seibach,  wohl  das  im  fürstentum 

Birkenfeld  6258. 
.Selbach,  abgeg.  bürg  u.  weiler  bei 

Gundelsheim ,    oa.    Neckarsulni 

5240. 
Selbach,  ba.  Rastatt  7496. 
V.  Selbach 

—  die  7496. 

—  Hans  5540,   ^=   Dietrich   v.  Gem- 

mingens  grossvatci-  6296. 

S  e  1  d  e  n  h  o  r  n,  Heinrich,  landschrei- 
ber  an  der  Donau  5427. 

Sddingen,  s.  SöUingen  (Durbacli). 

Selingen,  SeUinijeii,  s.  SöUingen  (Ra- 
statt). 

Selz   iSels,  Selß),   kr.  Weissenburg 

—  (a)  5853,  7478. 

—  Stadt  5214,  5216,  5376,  5422,  7524. 

—  pfälz.  aralleute  7524. 

—  vogt,  s.  V.  Fleckenstein,  Heinrich. 

—  zoll  6160. 

—  abt  d.  klosters  6681,  6752. 

— Johannes  5765. 

Selzbach  (.Sels),  zufluss  der  Sauer, 

mündet  bei  Selz,  kr.  Weissen- 
burg 5879,  6587. 

Selzerwald,  wald  bei  Selz,  kr. 
Weissenburg  6243. 

Senae,  s.  Siena. 

Send  elb  ach,  in  dem,  gem.  Lauten- 
bach, ba.  Oberkirch  5117,  5213, 
6310,  7268,  7465,  7503. 

Send  elb  ach,  in  dem,  gemeinde 
Durbach,  ba.  OfTenburg  .5205. 

Senf"tlelim(?),  H.,  piipstl.  kanzlei- 
beamter  5663. 

S  e  n  h  e  i  m  (Sienheim ,  Sienheym) , 
rb.  Koblenz 

—  dorf  5748,  6240,  6258,  6418,  6482. 

—  amtmann,  s.  Schütz,  Johann. 

—  kelterhaus  5711.  6509. 

—  vogtei  5711,5837,6049,6052,6509, 

6520. 
V.  Senheim.  Simon  5815. 
V.  Senheim,  s.  v.  Metzenhausen,  Vogt, 

Sünder   Vogt   u.    Untz    Vogt    zu 

Senheim. 
Senis,  s.  Siena. 
Senn,  Cuny,   freiburg.  bürger  7334, 

7357,  7399,  7426. 
Senolt  V.  Rosenbach  (Sienolt) 

—  Conlz  6054. 

—  Contz,  bruder  d.  vor.  6054. 

—  Hans  5756. 

—  Philipp  6054. 


Septfontaines,  s.  Siebenborn. 
Sesselmann,  Friedrich,  dr.,  bran- 

denburg.  rat  6664,  6670. 
Sesterer,  der  .5349. 
Sevenich,  rb.  Koblenz  56.53,  6562. 
Sexau  (Sexauwe),  ba.  Emmendingen 

—  dorf  u.  tal  6025,  6672,  6705,  6749, 

7496. 

—  die  freien  leute  7496. 

—  kirche  6672. 

—  altaristae,  s.  Gartysen,  Johannes. 

—  • —  s.  Gerstenstiele,  Nicolaus. 
Seyn,  s.  Sayn. 

S  e  y  t  e  n  m  a  c  h  e  r,  basl.  bürger  691 1 . 
Sicille,  s.  Sizilien. 
Sickenhausen     (nicht     fiecken- 

hausen),  wüstung  bei  Womrath, 

rb.  Koblenz  6047. 
V.  Sickingen 

—  Bernhard  d.  j.  5288. 

—  Dietrich,    pfälz.    rat    6806,    6891, 

7289,  burggraf  zu  Alzey  7296. 

—  Eberhard,    vogt    zu    Heidelberg 

5906,  pfälz.  rat  6795,  6806,  6891, 
7160. 

—  Hans,  pfälz.  rat  5991,  ritter  6806. 

—  llofwart  6665. 

—  Kraft  5326. 

—  Ludwig  6038. 

—  Reinhart  -5479,  6890,  amtmann  zu 

Bretten  7413. 

—  Schwarz  Reinhard  5144,5173,  5456. 

—  Swicker,     pfälz.    rat    5991,    6038, 

62,52,  ritter  6780,  6795,  6806,  7037, 

7160. 
Siebenborn  (Septfontaines),  s.  Rulingen. 
Siefersheim    (Suferszheim,    Suf- 

ferßheim),  kra.  Alzey  6047,  6203, 

7161. 
V.  Siegen 

—  Heintz  6993,  6999.  7000. 

—  Hermann  6993,  6999,  7000. 
Siemern,  s.  Simmern. 

Siena  (Hohensyn,  Senae,  .Senis) 

—  (a)  5275. 

—  bischof:   Aeneas   Sylvius   v.  Pic- 

colomini  (d.späterepapstPiusII.) 

6645,    domherr    zu   Trient   6664, 

6670,  6711,7425,  7457,  7459,  7463, 

7464. 
Sienheim,  Sienheym,  s.  Senheim. 
Sienolt,  s.  Senolt  v.  Rosenbach, 
v.  S  i  g  g  6  n  (Siggem),  Marquart,  ritler 

5223,  5224. 
Sigery,  Johann,  prior  des  augusti- 

nerklosters  prope  Morinum  6763. 
Sigil,  Nikolaus,  v.  Baden  7388. 
Sigwart,  Michel,  m.  kuchiner  6762. 
Silberberg,    weinberg   bei   Trar- 

bach,  rb.  Koblenz  6046,  6565. 
Silesia,  s.  Schlesien. 
S  i  m  b  a  c  h,  bair.  ba.  Beilngries 

—  (a)  7551. 

S  i  Ml  m  e  r  n  (Siemern,  Symmern),  rb. 

Koblenz 
"    (a)  6399,  7179,  7.540. 
V.  S  i  m  m  e  r  n  (Siemern,  Symmern) 

—  Johann  5729. 

—  Johann    de    veteri,    pfarrer    in 

Sprendlingen  ei598. 


Simmern,  s.  Pfal/.-Sjmmern,  Lang- 
werth.  Stumpf  u.  Vogt  v.  Sini- 
mern. 

Simmersfeld,  oa.  Nagold  7496. 

v.  Sind  ringen,  Joliann  6979. 

Singen  (Svngen),  ba.  Durlach 
-  dorf  7496. 

—  zehnten  5446. 

Sinzen boten (Syntzenhofen,  Win- 
tzenhofen) ,  Wüstung  zwischen 
Oberkirch  u.  Zusenhofen,  ba. 
Oberkirch  5117,  5209,  61.50. 

Sinzheim  (Sunssheim,  Sünszheim), 
ba.  Baden  5142,  5191,  5234.  5241. 
5306,  6286,  6296,  7496,  7503. 

Sin  zig,  rb.  Koblenz- 

—  stadt  u.  schloss  6356. 
V.  Sirk  (Sirck),  herren 

—  der  5408,  6043. 

Sizilimi  (Sicille),  s.  Lothringen. 

Slaffer,  Konrad,  frühmesser  zu 
Neuburgweier  6994. 

Slatt,  s.  Schlatt  u.  Sclilatten. 

Slegelholtz,  Walter  .5-341. 

Siegstat,  s.  Schletlstadt. 

Sleryn,  s.  v.  Husen  gen.  Sleryn. 

Slescwig,  Siesewig,  Slesswyck,  Slestcig, 
Sleaii'yck,  Sle\wick,  Sle^wig,  Slesz- 
wik,  s.  Schleswig. 

Sletstat,  SUtzstat(t) ,  Sleztstad,  s.  Schletl- 
stadt. 

Slich,  s.  v.  Schlick. 

S 1  i  e  r  b  a  c  h,  basel.  ratsmilglied  6S63. 

Slierscheid,  s.  Schlierschied. 

Sligk,  Slik,  s.  v.  Schlick. 

Slöv,  Fritz  6979. 

Slupff,  Klaus,  kirchherr  zu  Ichen- 
heim  7.374. 

Sluiifßngen,  s.  Schlüpfingerhof. 

S»i(denstein,  Snialstein,  s.  v.  Schmalen- 
stein. 

Smid,  s.  Schmid. 

Smideburg,  Smiedeburg,  s.  v.  .Schmidt- 
burg. 

Smidt,  Smit,  s.  Schmid.     • 

Smiehcim,  s.  Schmieheim. 

Smyd,  Smydt,  Smytt,  s.  Schmitt. 

Smydberg,  Smydeburg,  Smyedeburg,  s. 
Schmidtburg. 

Sneberg,  s.  v.  Schneeberg. 

S  nee  kling,  wasser  bei  Neuburg- 
weier, ba.  Ettlingen,  u.  Neuburg, 
bair.  ba.  Germersheim  6031,  7268. 

Snedelach,  s.  Schnittlauch  v.  Kesten- 
burg. 

Snelebach,  s.  Schnellbach. 

Snelle,  s.  Fischlin  gen.  Snelle. 

Snellingen,  s.  v.  Schnellingen. 

Sneweli,  Snewelin,  SneirU,  Snewly,  s. 
Schnewelin. 

Snüdeloch,  Snydelach,  Snydeloch,  Snyde- 
Kich,  s.  iSchnittlauch  v.  Kesten- 
burg. 

Sny der,  Arbogast,  v.  Durlach  7524. 

Snyder,  s.  Schneider  v.  Ravengirsburg. 

Sobernheim,  rb.  Koblenz 

—  Brendels  wingart  5832,  6494. 

S  o  h  r  e  n  (Soren  off  dem  Hontsrücke), 
rb.  Koblenz 

—  dorf  5779,  5837,  6047,  6190,  6258, 

6279,  6487,  6520. 
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S  o  h  r  e  ii 

—  pflege  5:237,  6047. 

—  mühle  6047. 

—  plarrei  563S,  5969. 

—  pfarrkirci;e  5940. 

—  wald :  üreveiihecke  6047. 
Sohren,  s.  Niedersohren. 
Sohrschied  (Sorscheit),   rb.  Kob- 
lenz 5(550,  6047. 

Solnturn,  s.  Solothurn. 

S  ö  1  d  e  11  e  r,    Dietrich,    bürger    und 

ratsliote    v.  Reichenweier,    frei- 

Schöffe  7176.  7209. 
.Sold er,  Hans  7035. 
Solero  (Solerio),  Italien,  pr.  AUes- 

sandria  7530.  7.53:}. 
S  ö  lli  n  g  e  n  (Seidingen),  ba.  Durlach 

—  dorf5428,  5510,  5533.  6312,  7299, 

749C. 

—  kirchensatz  7494. 

S  ö  1 1  i  n  g  e  n  (Seiingen,  Sellingen),  ba. 
Rastatt 

—  dorf  .r279.  61.53,  718S,  7496. 

—  zoll  511.3.  51,56.   61.54.  6160,  f)590, 

6685,  6702.  6705,  6757,  7307,  7366, 
7496. 
V.  Solms  (Suliu),  grafen 

—  Bernhard  7078. 

—  .Johann  6993,  6999,  7000. 
Solothurn     ( Solaturn ,    Solotorn  . 

Soloturn),  kt. 

—  Stadt  5641,  6432.68-37,  6924,69:», 

6941,6944.  7166,7238. 

—  ralsmilL'lied,     s.    Frowvn,    Burg- 

liard. 
Sommer  (Somer),  Konrad.  frankfurt. 

werkmann  5872.  6017. 
SrmdpT,   s.  Sünder  Vogt  zu  Seiihcim. 
S  o  n  d  e  r  n  h  e  i  m  (Sondern.  Sundern), 

bair.  ba.  (icrmersheim  6031,  7268. 
Sundn-shausen      (^ Sünder ^hau»en)  ,      s. 

Schwarzburg. 
S  o  n  e  c  k  V.  W  a  1  d  e  c  k.  .Johann  .5728. 
Sonn  c  n  b  a  c  h  (Sunenbach,  Sunnen- 

bach),    Wüstung   bei   Kaslellaun, 

rb.  Koblenz 

—  dorf  581.5,  6:}0(),  7159. 

—  zehnten  .5779,  6279,  6487. 
Sonnen  berg.  Birkenfeld  5729. 
So  nt  heim    (Suntheim).     bair.     ba. 

Wertingen  6641. 

S  o  o  n  w  a  1  d  (Sane,  Süiie),  hfihenzug 
auf  dem  Hunsrück  5610,  -5615, 
6047,  6203.  7161. 

."^V;)-,  s.  Sauer. 

Soyen,  s.  Sohreii. 

SorKclieit,  s.  Sohrschied. 

V.   So  lern   (Soteren,   Sotern,    Sot- 
tern) 
Bechtolf  .5620,  5762,  6.549;  seine 
eitern  5762. 

—  Heinrich    5620,   .5947,   0549,  6550, 

6577,  7069. 

—  Jeckel  5620,  .5792, 6576,  7086 ;  valer 

5792. 

—  .Johann  7086. 

—  Philipp  5761,  627.5. 

—  Thomas  (•)622,  6825,  7.502. 
S/Mtlde,  s.  S|)all. 

V.  Spale,  Heinrich  6999,  7000. 
Spall  (Spalde),  rb.  Koblenz  .588-5. 


Spanheini,  Siianheym,  s.  Sponheim. 
Spät,  Hans  6309. 

V.  Spaur  (Spawr),  Hans,  Österreich. 

rat  6620. 
Specht  V.  Bubenheim 

—  Dietrich  5760,  6452. 

—  Johann  5785. 

—  Johann,  söhn  d.  vor.  5785. 

—  Philipp,  bruder  d.  vor.  .5785. 
Spede(?j  .5827. 

Speier  (Speir,  Speyer,  Spier,  Spira, 
Spire,  Spyre) 

—  (a)  .5526,   5907,   6370,   6582.   6724, 

72.56,  7257,  7263,  7268—7273. 

—  Stadt  5061.  5258,  5276.  5350,  5:J76, 

54-58,  .5.52.5,  5526,  .5610,  5749,  5881, 
5896,  5949,  .5976,  6004,  6058,  6149, 
6151,  6224,  6260,  6;?51,  6:167,  6:369, 
6370,  6377,  6:»0,  63S1,  6420,  65S2, 
6625,  6663,  6729,  67-32,  67.50,  6810. 
6823,  6824,  6856,  6858,  6884,  7068, 
7128.  7251.  72.52,  72.55,  72.57,  72.58, 
7262—7264,  7266, 72'!7, 7289,  7292, 
7294.  7312.  7:548,  7370,  7403.  7405, 
7431,  74:$-i  7484,  7485,  7.503.  7524. 
7527,  7.528,  75^2,  7551,  755:3,  7554, 
7564,  75701 

—  bürgerineister  u.  rat   5246.   6149, 

6318.  7312. 

—  r,it  7403. 

—  bOrgermeisler,  s.  v.  Runckenberg, 

Klaus. 

—  —  s.  Wißhar,  Konrad. 

—  bürger:  s.  Adolf,  der  maier. 

—  —  s.   Nix   V.   Hoheneck,   gen.  v. 

Enzberg. 

—  —  s.  Frantz. 
s.  Ort. 

—  —  s.  Roseler,  Heinrich. 

—  gerieht  6725. 

—  Währung  .5036,  7452. 

—  jübrl.  kapitel    auf  St.  Johannstag 

von  den  zollen  uff  dem  Rine 
7133,  7440. 

—  benannte    häuser:    die    Dechanei 

6823. 

—  —  die  Münze  5458. 
die  Pfalz  6823. 

—  kirchen  : 

—  —  das  Münster  5579. 
St.  Georg  6118. 

kaplan  an  St.  Georg,  s.  v.  I3ö- 

blingen,  Klaus. 

St.  German  6994. 

probst  v.  St.  German  67.55.6831. 

— ^  s.  Rüdt  V.  Bödigbeim,  Wi- 

pert. 

—  ~  —  s.  V.  Stettenberg,    Gerhard. 

—  —  offlcial    des    probstes   7413— 

7420. 
St.  Guido,   probst  6026,  6287, 

7192. 
— s.  Wolf  V.  Sponheim,  Fried- 

r'cb. 

—  b  i  s  t  u  ni : 

—  laiid  6058.  6068,  624:},  6403,  7137, 

7474.  7494. 

—  bischöfe: 

Raban   5(H>1,  5082,  .5083,  .5246. 

5.507. 


Spei  er 

—  bischöfe: 

Reinhard  5725,  5988,  6004, 6222 

—6224,  6319,  6369,  6384.  6442, 
6582. 6589, 6681, 6724. 6728(?), 6769. 
6772,  6869,  6929,  7020,  7068,  7137, 
7154,  7251,  7268,  7270,  7289,  7290, 
7292,  7294,  7337,  7:359,  7440,  7474, 
7523-7525,  7527. 

—  generalvikare :  s.  v. Bergen,  Konrad . 

—  —  s.  V.  Lauterburg,  Rücker. 
s.  Myra,  bi.  Petrus. 

—  domkapitel  5351. 

—  probst,  decbant  u.  kapitel  5395. 

—  dekan  u.  kapitel  6625. 

—  doinprobst,  s.  v.  Helmstatt,  Ulrich. 

—  offlcial  des  domprobstes  7424. 

—  dorakantor  7355,  7494. 

—  —  s.    Flach     V.    Schwarzenberg  , 

Johannes. 

—  täte  7270. 

—  —  s.  v.  Venningen,  Dietrich. 

—  —  s.  V.  Helmstatt,  Wipreclit  d.  j. 
s.  v.  Heimstatt,  Wipi-echt,  arat- 

mann  am  Bruhrain. 

—  —  s.  V.  Mosbach,  Michel. 

—  liofmeister,   s.   v.  Helmstatt,  Wi- 

precht. 

—  geleit  6243. 

—  zehnter  pfennig  6869. 
Spender,  Reinbold  5449, 6007,  strass- 

burg.  Stättmeister  6144. 
Spengler  (Spengeler) 

—  Ennlin,    kellnerin   zu  SlQhlingen 

7556. 

—  Stefan,  v.  Will  6992,  6993. 
Spenser,  Heincz,  uürnberg.  bürger 

5959. 

Spessart,  ba.  Ettlingen  5309. 

Spessart  (Schpessart),  rb.  Koblenz 
5758,  6462. 

Speyer,  s.  Speior. 

Spiegel,  V.  Ulm  7046. 

Spielbach  (Spilbach),  oa.  Gera- 
bronn 

—  zehnten  5102. 

S  p  i  e  1  b  e  r  g   (Spilberg),   oa.  Nagold 

5168,  .5502,  7496. 
Spiel  berg    (Spilberg),    bair."   ba. 

Gunzenhausen 

—  schloss  .5294. 
Spier,  s.  Sjieier. 

S  p  i  e  s  h  e  i  in  (Spissheim,  Spißheim), 
kra.  Oppenheim 

—  zehnten  5824,  6826,  7201. 

S  p  i  e  s  s   (Spisse).    rheinwört   in    der 

nähe  v.  Schröck  6058,  61168,  74S5. 
Spiess,    Claus,    m.    u.    eberstein. 

knecht  5417. 
Spiess,  s.  V.  Falkonhau  gen.  Spiess. 
S  p  i  e  s  z ,  geographische  bezcieliiiung 

für?  (vielleicht  Spessart?)   6319. 
Spilbach,  s.  Spielbach. 
Spilberg,  s.  Spielberg. 
S  p  i  1  m  a  n.  Gilg,  bcrn.  ratsbote  6647. 
Spinal,  s.  Epinal. 
Spinola  (Spinula),  Anfreo,  gcnues. 

kaufmann  5658,  5731,  5767,  5883, 

6089. 
Spira,  Spire,  s.  Speier. 
Sjiisse,  s.  Spiess  (rheinwörth). 

10 
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Spissei;  s.  Brant,  Diebold,  gen. 
Sj>issheim,  Spilheim,  s.  Spieslieiin. 
Spittelberg,    weinbeig   bei    Dur- 
bach, ba.  Offenburg  5468,  6424. 
Spöck,  ba.  Karlsruhe  7496. 

Spoleto,  Italien 

—  (a)  7168. 

S  p  o  n  h  e  i  ni  (Spanheini,  Spanheyra), 
gemeine  grafschaft,  vordere  graf- 
schaft  (zu  Kreuznach),  hiniere 
grafschaft  (an  der  Mosel,  zu 
Trarbach) 

—  grafschaft  5033,  5034-,  5048,  5049, 

5063,  5067,  5073,  5087,  5299,  5461, 
560S,  5610,  5613,  5614,  .5615,  -5623, 
5625,  5642,  .5668,  5687,  5692,  5705, 
5708,  5711,  .5732,  5737,  57.38,  5770, 
5781,  5783,  5784,  5788,  5790,  .5816, 

5818,  5S29,  .5843,  5867,  5872,  5874, 
5885,  5890,  5898,  5974,  6047,  6056, 
60S7,  6095,  6101,  6103,  6120,  6123, 
6203,  6201,  6224,  6258,  6275,  6288, 
6306.  6319,  6.396,  6418,  6459,  6498, 
6504.  6508,  6.509,  6520,  6526,  6534. 
6536,  6538,  6545,  6552,  6557,  6632, 
6637,  6641,  8727,  6777,  6S25,  6826, 
68S3,  6891,  7139,  7150.  7161,  7162, 
7193,  7215,  7280,  7375,  7496,  7519. 

—  grafen :  ungenannt  .523.3,  .5667,  .5832, 

5863,  .5878,  5936.  6021,  6030,  6120. 
6256,  6569,  6622,  6632,  6650,  6653. 

—  —  Elisabeth,  zu  Kreuznach,tochter 

Simons  III.,  s.  Pfalz. 

Johann  IV.,  zu  Starkenberg, 

5035,  5742,  57(52,  5769,  5792,  5801, 
5811,  5815,  6044,  6166,  6169,  6784, 
6891. 

-  Johann  V.,  zu  Starkenberg  .5033 
-50.35,  5042,  5047—5049,  50.54, 
50.56,  5063,  5066,  5067,  5072,  5073, 
5087,  .5097,  5109,  5114,  5116,  5237, 
5246,  5295,  5299,  5424,  5459,  5461, 
5.597,  5608,  5610,  5614,  5616,  5620, 
5626, 5627.  .5634,  5637-5639,  5642, 
5644,  .5653,  5690,  5710,  5713,  5715, 
5745,  5746,  .5755,  5760,  5762,  5771, 
5772,  5774,  5784,  5788,  5791,  5793, 

5819,  5841,  5846,  5851,  5871,  5873, 
5874,  5887,  5900,  5948,  6017,  6020, 
6022,  6030,  6047,  6056,  6168,  6176, 
6191»,  6255,  6436,  6487,  6533,  6692, 
6827,  6890,  6891,  7070. 

—  —  Jolanthe  [?  wohl  Loretlav. Sahn, 

gem.  Heinrichs  II.  zu  Starkon- 
berg] 6319. 

Mechtild,  zu  Starkenberg,  s. 

Baden. 

—  —  Simon  III.,   zu  Kreuznach  (Vi- 

anden)  .56(t8,  5(i09,  563-(,  5644, 
5701,  5717,  .5719,  5742,  5755,  5788. 
5800,  5801,  5808,  5819,  583-5,  5873, 
6053,  6057,  6558,  6827. 

—  ~  Walpurga  v.  Leiniiigen,  gem. 
Johanns  V.  5237,  5461,  5610,  5618, 
5624,  5635. 

—  —   Walram,   zu   Kreuznach  5609, 

5644,  5760,  5817,  6806,  6827,  6891. 
s.  Baden  u.  Pfalz-Simmern. 

—  ämter,  s.  Kreuznach  u.  Mosel. 


S  p  o  n  h  e  i  ni 

—  oberam  Heute,   anitleute   u.  keller 

.5033,  5034,  5610,  .5612,  .5637,  5818, 
5961,  6047,  6087,  6095,  6115,  6240, 
6461. 

—  —  s.  V.  Berwangen,  Albrecht. 

—  —  s.  Bock  V.  Staufenberg,   Hans 

Erhard. 

—  —  s.  Boos  V.  Waldeck,  Johann. 

—  —  s.  Vogt  zu  Hunolstein,  Johann. 

—  —  s.  Gülpen  V.  Heddesheim,  Ger- 

hard. 

—  —  s.  V.  Guntheim,  Symond. 

—  —  s.  V.  Löwenstein,  Friedrich. 

—  —  s.  V.  Met/.en hausen,  Ulrich. 

—  —  s.  V.  Rüdesheim,  Ulrich. 
s.  V.  Wachenheim,  Hans. 

—  —  s.  V.  Wonsheim,  Konrad. 

—  landschreiber    5612,    5637,    6087, 

6095,  6115,  6240. 

—  —  s.  V.  Baden,  Johannes. 

—  —  s.  Ruß  V.  OhUveiler,  Nikolaus. 
s.  V.  Sprendlingen,  Nikolaus. 

—  —  s.  Nicolaus. 

—  landesordnung  5610,  5612,  5636. 

—  gerichtssiegd  5S85. 

—  archiv  5610,  5623. 

—  leben  7496. 

vom    reich    5067,    .5073,    5109, 

5637,  5874,  6190. 
von  Pfalz  5109.  .5637,  5715,  6202 

—6204,  7160-7162. 
von    Trier    5109,    .56-39,    .5749, 

5874,  6258. 

—  mann-   u.   burglehen   5610,   5612, 

6461,  6472. 

—  mannengerichle  6777.  6816,  7193, 

7280. 

—  Vasallen,  Verzeichnis  der  7072. 

—  Verzeichnis  der  sp.  lehenstriiger: 

V.  Ailenbach,  v.  Allendorf,  v.  An- 
senbruch,  v.  d.  Arcken,  v.  Argen- 
schwang,  v.  Arras. 

V.  Partenheini,  v.  Bassenheiin, 
Bayer  v.  Boppard,  v.  Bechtols- 
heim,  v.  Bernkastel,  v.  Bersdorf 
gen.  Beßlingen,  v.  Berwangen, 
Blick  v.  Lichtenberg,  v.  Blies- 
kastel, Bock  V.  Erlfenstein,  v. 
Bodershausen,  v.  Borch,  Boos 
V.  Waldeck,  Brand  v.  Walde, 
Braun  v.  Sclnnidtburg,  Breder 
V.  Hohenstein,  v.  Breiteubronn, 
V.  Bretzenheim,  Bube  v.  Geispitz- 
heim,  V.  Bnrgbrohl,  v.  Burgen, 
Buser  v.  Ingelheim,  v.  Pyrmont. 

Kalb  V.  Reinheim,  Kümmerer 
V.  Worms  gen.  v.  Dalberg,  v. 
Garden,  Keisersberg.  v.  (ieispitz- 
heim,  v.  Kellenbach,  v.  Ke.ssel- 
statt,  V.  Chinery,  v.  Gilnheim. 
Kindel  v.  Schmidtburg,  v.  Kle- 
berg, v,  Cleen,  Kleyne.  v.  Glim- 
mental,  Knebel  v.  Kalzenellen- 
bogen,  Kobe  v.  Dann,  v.  Coberii, 
Koib  V.  Wartenberg,  v.  Koppen- 
stein. Kranich  v.  Lamsheim, 
Krapp  v.  Sarburg,  (ireifenklau 
V.  Vollraths,  v.  Kriechingen.  Krieg 
V.  Geispilzheim,  v.  Kronenberg, 


V.  Cröv,   v.  (itilpen    gen.  v.  Hed- 
desheim, V.  iJnntheim. 

v.  Dahlsheim,  v.  Dahn.  v.  Dann- 
Kyrburg,  v.  Dauu  zu  überstein, 
V.  Daun  gen.  Zolver,  v.  Diebacli, 
v.  Dirmstein. 

V.  Ehrenberg,  v.  Einseltlieiin, 
v.  Eisenberg,  v.  Ellenbach.  v.  Eltz, 
V.  Enkirch,  v.  Eppelsheim,  Er- 
lenhaupt v.  Saulhcim,  Esel,  v. 
Eynenburg. 

Faust  V.  Slromberg,  Flach 
v.  Schwarzenberg,  v.  Flecken- 
stein, Vogt  V.  Hunolstein,  Frank 
v.  Wildberg. 

v.  Hagen,  Hallgarter  v.  Hüdes- 
neim,  v.  Hantschtihsheim,  Hars- 
baum  v.  Liebenberg.  v.  Haßloch, 
Haust  V.  Ulmen.  Hebel  v.  Ass- 
mannshausen,  Hirt  v.  Saniheim, 
V.  Hohenbiirg.  v.  Hoheneck,  v. 
Hohenstein,  v.  Hohentann,  v. 
Homburg,  Ilubenris  v.  Udenbacli, 
Hund  v.  Saulheim,  Hurt  v.  Schön- 
eck. 

v.  Immendorr,  v.  Imsweiler, 
v.  Ingelheim. 

v.  Langenau,  v.  Lautern,  Lerch 
v.  Dirmstein,  v.  Leyen,  v.d.Leyeu, 
Lichtenstein  v.  Bohel,  v.  Lim- 
bach, V.  Lindau,  v.  Lontzen  gen. 
Roben,  v.  Löwenstein. 

v.  Manderscheid,  Mant  v.  Lim- 
bach, Mannebach,  Marsclial!  v. 
Waldeck,  Meister,  v.  Mer,\heim, 
v.  Metzenhausen,  Meynfelder, 
Meysewin  v.Sp  mheim.v.Miehlen, 
V.  Mirbacli,  v.  Monlfort,  Morsch- 
huser,  v.  Morsheini. 

v.  Nackenheira,  v.  Nattenheim, 
v.  d.  Neuerburg. 

V.  Oberheimbach,  v.  Oberstein, 
V.  Obrigheim,  v.  Ockinheim.  v. 
Ohhvciler. 

V.  Randeck,  v  Reiffenberg, 
Reipoltskir.;hen,  v.  Rheineck, 
V.  Rüdesheim,  Ruß  v.  Olihveiler. 

V.  Salml)ach,v.  Schallodenbach, 
V.  Schmidtburg.  v.  Schneeberg, 
V.  Schöneck,  v.  Schönenburg, 
Schott  v.  Wachenheim,  v.  Schupp, 
v.  Schwalbach,  v.  Schwarzen- 
berg, V.  Schweinheim.  v.  Sen- 
heim,  Senolt  v.  Roseubach,  v. 
Sickingen,  v.  Simmern,  Soneck 
V.  Waldeck,  v.  Söterii,  Specht 
V.  Bubenheim,  v.  Sponheim.  v. 
Staffel,  v.  Stein-Kallenfels.  Stetz- 
gin  V.  Treis,  v.  Stockheim,  Stolz 
V.  Böckelheim,  v.  Slromberg,  v. 
Slromberg  gen.  Leyen,  v.  Strup- 
haber.  Stumpf  v.  Waldeck,  Sünder 
Vogt  zu  Senhcim. 

V.  Udenheim,  Untz  Vogt  v.  Sen- 
lieim. 

V.  Wachenheim,  v.  d.  Walde, 
v.  Waldeck,  Waldeck  v.  Zell, 
Walpode  v.  Ulmen,  v.  Walten- 
heim.  v.  d.  Weier  /.u  Nickenich, 
V.  Weingarten,  v.  Wildberg.  v. 
Winneburg  u.  Beilslein,  v.  Win- 
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ningen,  Winter  v.  Alzey,  v.  Win- 
terbecher,  Winzing  v.  Algeshoiiu, 
Wolf  V.  Spanheim,  v.  VVolfstein, 
V.  VV'olfskelii.  V.  Wonsheiin. 

Zandl  V.  Merie,  v.  Zeisskeira, 
Zymar  v.  Sponlieim,  v.  Zolver. 
S  ponheira,  Burgsponheiiii(Span- 
heim),  l>ei  WaKli>öckelheiin,  rb. 
Koblenz 
burn-  und  dorf  563ö,  5S48.  586i, 
(iOi.->,  G0t7.  6141,  6507,  6567,  6569. 

—  abt    d.    kloslers:     Gobelin    5608, 

6555. 
V,  Sponheini   (Spanheim) 

—  (ierhard,  ritter  6047. 

—  Hermann    56S4.    5689,   6506,  gen. 

V.  iJiUe  7-219,  74;«,  7546. 

—  -  Kuiiegund  v.  Daun  zu  Zolver,  ge- 

mnlilin  d.  vor.  74:!."?. 

—  Philipps  oSSi. 

Sponheini,    s.    Meysewin,    Wolf   und 

Zyniar  v.  Sponlieim. 
Spörlin,  Else,  s.  v.  Diegeslieim. 
Sprang tal,  ba.  Bretten  7406,  7407, 

7410. 
Sp  reu  dlingen,  kra.  Alzey 

—  dorf  5864,  5866.  6047,  6092,  6183, 

6569. 

—  bede  5781,  5989,  6508,  6569. 

—  pfarrei  6598. 

-    pl'arrer,  s.  v.  Kiixhberg,   Johann. 

—  —  s.  V.  Simniern,  Johann  de  ve- 

leri. 
V.  S  p  r  e  n  d  I  i  n  g  e  n  iSprendelinger), 

Nikolaus  56:!7 ;  landschreiber  zu 

Trarbach  60:!9. 
Spriiicz  (Spryncz) 

—  .\bi-ahani,  Jude  in  Kreuznach  6937. 

—  Meuchln,  Bruder  d.  vor.,  Jude  in 

Nürnberg  6937;  eitern  6937. 
Spring   (in  d.    langen  Springe    bei 

Staid'enberg ,     in     dem      helber 

Springe),  gem.  Durbach,  ba.  Of- 

fenbiirg  5205,  5312,  5t68,  6124. 
S  p  r  i  n  g  i  n  s  1  e  b  e  n,  Petler  6984. 
Spii/ncz,  s.  Sprincz. 
Spjfre,  s.  Speier. 
Stück.  Kraft  (Steke,  Cracbt),  drosl 

zu  Wetter  7169. 
am  St  ad,  Wilhelm,  Junker  C(>68. 
S I  a  d  e  1  h  o  I",    hof.    abgegang.(?)    im 

Unlerelsass  5425. 
Stadelhofen     (Stadelhoven) ,     ba. 

nberkirch 
dorf  5217. 

—  mühle  5-377. 

V.  Stadion  (Siadyoii) 

—  Johann,  rilter  .^460.  5476,  m.  hof- 

m<i:,ter  5197.  5i9.s,  .")518,  5519, 
."».j20,  .V528,  .■>550,  5578.  .5647.  .5649, 
5714.  5715,  .'«49.  S'.KMi,  594.5,  bad. 
rat  .5991.  6041).  6047.  6076,  613.5, 
«202.  6224.  6263.  6373.  6386,  6681, 
66S5.  6<;86,  6702.  6703.  6742,  6743, 
67()5,  6771.  6793,  (^805,  6819,  6S21, 
6864,  68',m;,  6897,  6'.H»t(?),  6950. 

—  Walters,    bürgers  zu  Ulm,  witwe 

7087. 
Staffel,    bei  Limburg    a.  d.  Lahn, 
rb.  Wiesbaden  5295. 


V.  Staffel  (Siaphel) 

—  Dietrich  5786. 

—  Wilhelm,    Irier.    marschall    .5295, 

578(5,  6191),  7179,  7193,  7280. 

—  Wilhelm,    söhn    d.    vorig.    5786, 

6490. 
S&ffenberg,  s.  v.  Staufenberg. 
Staffort  (Staffurt),  ba.  Karlsruhe 

—  schloss  und  dorf  6223,  74%. 

—  /oll  7524. 

Staffort,  Staffurt,  s.  Cunzmann  v.  Staf- 
fort. 
Stahel 

—  Erhart,  lic.  iur.  can.,  raeister,  aus 

Kuppenheim.  bad.  rat  6734,  6744, 
kaplan  zu  Bickesheim  6994. 

—  Johannes,   dictiis,   aus  Eberstein, 

altarista  zu  Bahlingen  6403. 

—  Klaus,  baii.  küchenmeisler  7430. 
S  t  a  h  e  1  e  r.  Johann,   strassburg.  alt- 

ammeister  5260,  .5261, 5264— 5266, 

5268,  5270. 
Stahlberg,  s.  v.  Slollberg. 
V.  Stahremberg  (Starhemberg) 

—  Hans  7011;  Österreich,  rat  7427. 

—  Ulrich,  österr.  rat  7427. 
Stain,  s.  v.  Stein. 

Stainhaini,  Stainhan,  s.  v.  Stainmheim. 

Stainmair,  s.  Steinmeyer. 

S  t  ä  k  ( e  n  ) ,  Johann,  ritter  5223, 5224. 

StaViHven,  s.  .Stollhofen. 

Stambichiry,  ort  In  Oberitalien?, 
in  der  niihe  von  Mailand?  7.522. 

V.  Staramheim  (Stainhaim,  Stain- 
han, Stamlieim.  Stamhen,  Slam- 
heym.  Stammen.  Staramheym, 
Steinheim,  Tanihtim?) 

—  Hans   5906,    ritter    6040,    m.    rat 

6076,  6202,  6612,  6613,  6681,  6742. 
6743.  6765.  67 (IS,  6771,  (>821,  6S32. 
m.  marschall  6957,  6970,  7023(?), 
7044.  7047.  m.  zeiighauptmann 
7063;  hausfrau  6681. 

Stau  g,  Hans  5084. 

Stap/iel,  s.  V.  Staffel. 

Starckembfrg,  Sturckenberg,  s.  Starken- 
berg. 

Starhemberg,  s.  v.  .Stahremberg. 

Stark  enberg  (Starckemberg,  Star- 
ckenberg,  Slarkenburg) 

—  bürg  .5608,5612,  .5614.  5C>35,  .5778, 

5837,  (5046,  6240,  6258.  6520,  (•)565. 
bnrgvogt,  s.  Kratzer. 
Starkenberg,  s.a.Sponheiin(grafschaft). 
Slatzchgs,  s.  Stetzgin  v.  Trais. 
Stau  f    (StaufTen),    bair.    ba.    Kirch- 

heimbolanden 

—  bürg  u.  dorf  6663. 

-  amtmann,  s.  v.  (iunlheim,  Simon, 
v.   Stauf   (Stauffer),    bair.    alelsge- 
sclilechl 

—  zwei  6961. 

S taufen  (Stouffen),  ba.-stadt 

—  (a)  7197. 

—  die  herrenstiibe  7197. 

v.  S  t  a u  f  e  n  (Stauffen,  Stoffen,  Stouf- 
fen), lierren 

—  der  6978. 

—  Berchtold  5107,  5115,  ritter  .5304, 

5.565,  5.566.  5574,  6234. 


V.  Stauf en 

—  Heinrich  7081. 

—  Jakob  6349,  6681,  6752,  6771,  0974, 

7078,  7197,  7205. 
^  Martin  7208. 

—  Otto  5115. 

—  Ruprecht  6985. 

—  Wernher  6943,  6974. 
Staufenberg,  ba.  Rastatt  7496. 
Staufenberg  (Stauffemberg,  Slof- 

fenberg),  gem.  Durbach,  ba.  Of- 
fenburg 

—  bürg  II.  gericht   5137,  5205,  .5209, 

5232,  5248,  5312,  53S9,  5393,  5468, 
5.500,  5.562,  .5601,  61.J0,  6226,  6252, 
6313,  6424,  7559. 

—  ritter  u.  knechte  zu  5601. 

—  gut  Buchenbronn  bei  5468. 

—  der  Harlwald  bei  5248,  7559. 

V. Staufenberg  (.Stäffenberg,  Stauf- 
femberg, Stauffenberg,  Steuften- 
berg,Stouffeinberg,  Stouflenberg) 

—  die  (ganerben)  5376,  5543,  .5.550. 

—  Egenollfs   hof    von   Stauffemberg 

zu  Appenweier  5308. 

Staufenberg,  s.  Bock.  Kolb,  Hummel, 
Stoll  u.  Wiedergrün  v.  Staufen- 
berg. 

Siauffem-,  Stauffen-,  s.  Stauten-. 

Stauffen,  s.  a.  Stauf. 

Stauffer,  s.  v.  Stauf. 

Stechmann,  Hans  6985. 

S  t  e  d  6,  Peter,  v.  Saarbrücken  .5376. 

Siedewiese,  die,  bei  Kirchheim- 
bolanden  5746,  6480. 

Steeg,  s.  Keiser  v.  Steeg. 

Steenborg,  s.  Steinburg. 

Steheli(n),  Bechtolf,  johanniter- 
komtur  zu  Neuenburg  a.  Rhein 
5341,  koratiir  zu  Freiburg  u.  ni. 
rat  6246,  6260,  6261.  komtur  zu 
Heitersheim,  österr.  rat  6781, 
6782. 

Steiermark,  herzogtum  6448. 

Stein,  veste  bei  Rheinfelden,  kt. 
Aargau  6432. 

Stein  a.  Rhein,  kl.  Schafifhausen 

—  (a)  6391. 

—  Stadt  6595. 

Stein  (Steyn),  ba.  Bretten 

—  bürg    u.'  dorf   5036,    5966,    71.59, 

7268,  7496. 

—  schultheiss,   richter  u.   gemeinde 

5132. 

—  Pfarrkirche  6721. 

—  pfarrvikar,  s.  (ianler,  Friedrich. 
s.  Fertichtich,  Johannes. 

—  zehnten  7494. 
Stein,  Hans  6984. 

V.Stein  (In  den  folgenden  arlikeln 
ist  der  versuch  gemacht,  die 
verschiedenen  träger  des  namens 
Stein  bestimmten  familien  zuzu- 
weisen, ohne  anspruch  darauf  zu 
erheben,  überall  das  richtige  ge- 
troffen zu  haben). 

V.  Stein,  nach  Stein,  ba.  Bretten 
sich  nennend  (?) 

—  die  6881,  7147. 

10« 
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V.  S  t  e  i  11  [zu  A  r  n  e  g  g  ]  ( S  t  a  i  ii ) , 

Gerhard  5Ü84. 
V.  Stein  v.  Diemens tein  (Stain), 

Franz,   ötling.   hofmeister  5:294, 

6210. 
V.  S  t  e  i  n  -  K  a  1 1  e  n  f  e  1  s  (Steyn) 

—  herr  6043. 

—  Eherhard  6681. 

—  Friedrieh  5639.  5667. 

—  Heinrich  5667,   5886,   6457   (nicht 

V.  St.  zu  Nassau),  7193. 

—  Hügel  5461. 

—  Hugo  6681,   7193;  hausfrau  6681. 

—  Johann,    ritler    5669,    5749,   5888, 

6439,  6469,  6572,  6681,  7069,  7193. 

—  Johann  Hügel  5087. 

V.  Stein  v.  Klingen  stein  (vriil. 
Bd.  I,  644) 

—  Anna  Härder  v.  Gärtringen,  gem. 

Wolfs  5298. 

—  Benz ,    hauptmann    St.    Georgen- 

schilds der  oberen  partei  an  der 
Donau  5545,  5586,  5592. 

—  Hans  6681. 

—  Margarethe,  s.  Gärtringen. 

—  Wolff,   gen.   d.  lang  Wolff  5245, 

5298,  Württemberg,  rat  53 1 1,  ritt  er 

5369,  5861,  6596. 
V.  Stein   zu   Marchthal  (Stain), 

Ludwig  5369. 
V.  S  t  e  i  n  V.  R  e  i  c  h  e  n  s  t  e  i  n  (Steyn), 

(vrgl.  Bd.  I,  644) 

—  Berchtold,  ritter  6629,  6943,  6974. 

—  Else,  s.  Hoheneck. 

—  Walter  5369. 

-  Wilhelm,  ritter  6943,  7281,  7314, 
7349,  7351. 

—  Wolf  5369. 

V.  Stein  v.  Ronsperg  (Stain) 

—  Hans,    ritter   7046,    7047,    haupt- 

mann zu  Esslingen  7062,  7063, 
7354. 

—  Berthold  5282. 

V.  Stein  v.  Steineck  (Steyn) 

—  Bernhard  5320,  5325,  5334. 

—  Hans  5346. 

zum  Stein,    rlieingrafen,   s.   v.   Dann 

u.  Kyrburg. 
zum  Stein,  Steyn,    herren,   s.  v.  Dann 

zu  Oberstein. 
Steinach,  s.  Landschad  v.  Steinach. 
Steinbach  (Steymbacti,  Steynbach), 

ba.  Bühl 

—  stiidt  u.   kirchspiel   5095,    5122 — 

5125,  5128,  5142,  5190,  .5254,  5306, 
5455,  6136,  6286.  6295.  6296,  6682, 
6850,  7412,  7422,  7423,  7496,  7503. 

—  schultheiss,  richleru.  bürger  5122. 

—  schultheiss  u.  richter  7412,  7422, 

7423. 

—  amt  7078. 

—  amtmann  7423. 

—  gerii  ht  u.  gerichtstage  7412.  7423. 

—  des  M.  rechte  zu  7412.  7423. 

—  flurn,ime:ScIiiirbiih('l(  Weinzehnten 

am)  5191. 

Stei  n  bers  troite,  wald  in  der 
grafschaft  Sponheim  6258. 

Steinburg  (Steenborg),  rb.  Schles- 
wig 

—  schloss  5223,  5226. 


Steineck,  Steyneck,  s.  v.  Stein  v.  Stein- 
eck. 
S  t  e  i  n  e  g  g  (Steineck),  ba.  Pforzheim 

—  dorf  5945,  7496. 

—  tal,  mahl-,   sägmühle,   wildbänne 

6881. 
V.  Steinfurt,  Heinrich,  kleriker  zu 

Osnabrück  6802. 
S  t  e  i  n  g  e  r  u  s  c  h,  weinberg  bei  Trar- 

bach,  rb.  Koblenz  6046,  6565. 
S  t  e  i  n  h  e  i  m  (Stey  nheim),  wohl  Gross- 

u.  Klein-,  kra.  Offenbach 

—  (a)  5823. 

V.  St  ein  hei  in,  Heinrich  7193. 

Steinheim,  s.  v.  Staramheim. 

Steinherz,  lleiini  u.  s.  hausfrau 
Anna  Wininan  6107. 

Sieinhewel,  s.  Steinhöwel. 

Steinheym,  s.  Steinheim  (Oflenbach). 

Steinhövel (Steinhewel).  Heinrich, 
dr.  d.  arznei,  bürger  zu  Esslingen 
6970. 

Steinhuser,  der  6713. 

Steinichbühl,  wald  im  Würmlal 
6881. 

Steinmatt  (Steinmatten),  abgeg. 
oder  flurname,  zusanimengen. 
mit  Weißenbach  (b;i.  Offenburg) 
II.  MaisenbUlil  (ba.  Oberkirch) 
5232. 

Steinmauern  (Steinmur),  ba.  Ra- 
statt 

—  dorf  7496. 

—  schultlieiss,  richter  ii.  büiger  5125. 
Steinmeyer     (.Stainmair,    Stein- 

raeyger,   Steynmair,  Steynineier, 
Steynmeiger) 

—  Aberlin,  gen.  Pack  0665. 

—  Al)erliii  (wohl  derselbe)  6984. 

—  Walter  5038,  6985,  7197. 
Steinmur,  s.  Sleinniauern. 

Stein  weil  er,  bair.  ba.  (Jermers- 
lieim 

—  (a)  5928. 
Stehe,  s.  Stack. 

Stern  v.  U 1  m  b  u  r  g,  Rüdiger  5496. 
V.  Sternberg,  Alsso  5119. 
V.  Sternenfels 

—  geschlecht  5202. 

—  die  5288. 

—  Heinrich  6752.  6957. 

—  Reinhard  7254. 

Sternenfels,  s.  P'rei  v.  Sternenfels. 
Stetemberg,  s.  v.  Stettenberg. 
Stetten,  bair.  ba.  Kirchheimbolan- 
den 

—  zehnten  6746,  6763. 
V.  Stetten  (Steten) 

—  Anna,  s.  v.  Nippenburg. 

—  Dorothea,  s.  Pfuser  v.  Norstetten. 

—  Eberhard  6712. 

—  Hans,  ritter  6235,  6762,  6771. 

—  Herold  5076. 

—  Simon  d.  a.  6712. 

—  Simon  d.  j.,  ritter  6712. 

—  Wilhelm,  Württemberg,  rat  5270, 

6712. 

—  Wilhelm  6712. 

—  Zurch,  mainz.  rat  6867,  <>86S,  6999, 

7000. 


Stetten,  s.  Truchsess  v.  Stetten. 
V.  Stettenlierg  (Stetemberg) 

—  Gerhard,  probst  v.  St.  German  zu 

Speier  6023. 

—  Peter,  pfälz.  rat  6867. 
Stetzgin    v.    Trais    (Statzchys), 

Friedrich  5650. 
V.  Stetzingen,  Klaus  7057,  7092. 
Steufferiberg,  s.  v.  Staufenberg. 
Steymhach,  s.  Steinbaeh. 
Steyn,  s.  Stein. 
V.  Steynacher,    Eberhard,    nüni- 

berg.  bürger  5959. 
Steynbach,  s.  Steinbach. 
Steyneck,  s.  v.  Steineck. 
Steynheim,  s.  Steinheim. 
Steynmair,    Steynnieier,    Steynmeiger,    s. 

Steinmeyer. 
Stickel,  Wilhalm  6993,0999,  7000. 
Stierlin,  Haintz  Friedrich  6984. 
V.  S  t  i  e  r  m  a  r  c  k,  Peter  6984. 
S  t  i  g  i  n  t  ä  s  c  h,  Klaus  6979. 
Stöcken  (in  dem  Stöckech),  matten 

zu,    gem.    Durbach  ?    oder    gem. 

Unterentersbach  ?,  ba.  Olfenburg 

5191. 
V.  Stockheim 

—  (jrete,  s.  v.  Hohenstein. 

—  Johann  575-5,  6491. 

V.  Stoffeln  (Hohenstoffeln) 

—  ungen.,  witwe  6681,  6752. 

—  Hans  Ulrich  6731,  6943. 

—  der    Stofler    (^=   Hans    Ulrich    v. 

Stoffeln?)  6974. 
V.  Stö  f  f  ein,  freiherren  zu  Justiiigen 

—  Heinrich,  freischöffe  5112. 
Stoffen,  s.  V.  Staufen. 

Stoffenberg,  s.  Staufenberg  (Olfenburg). 
Stoffer,  Erhart,  v.  Lichtnau  0979. 
Stofler,    der,    ^^    Hans   Ulrich    v. 

Stoffeln  ?  6974. 
Stok,  (iorig  6979. 
Stüleck,  tlurname  im  lienchtal,  ba. 

Oberkirch  5213,  6310,-  7465. 
Stolhofen,  Stolhoven,  Stölhüven,  s.  .StoU- 

hofen. 
Stoll  V.  Staufenberg  (Stolle) 

—  Bernhard  6099. 

—  Hans,  gen.  Staufenberger  .5500. 

—  Hans  5301,  5550,  5562,5570,5601, 

6099. 

—  Konrad  5232,  6099. 

—  Konrad,  söhn  d.  vorig.  5232,  5301, 

5496. 

—  Konrad,  sofan  d.  vorig.  6099. 

V.  S  t  o  1 1  b  e  r  g  ( Stahlberg ) ,  graf 
Bodto,  herr  zu  Weringrod  (= 
Wernigerode)  6955. 

Stollhofen  (Stalhoven,  Stolhofen. 
Stolhoven,   Stolhoven),   ba.  Bühl 

—  bürg  u.  dorf  5068,  5069.  5082,  5095, 

5157,  5187.  5196.  5279.  6153.  6422, 
6433.  7188.  7489,  7496. 

—  schultheiss,  richter  u.  bürger  5124. 

—  amt  7078. 

—  amtmann.  s.  Greve,  Cuntzlin. 

—  mühle  6433. 

—  hof  llardau  bei  .5279. 

S  t  o  1 1  z  e  n  b e  r  g.  flurname  bei  WalJ- 
algesheim.  rb.  Koblenz  5833. 
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Sloltz-,  s.  a.  Stolz-. 

Stolz  V.  Bö  ekel  he  im  (Stoltz) 

—  ungeii.  7208  {?). 

—  Henne  6510. 

—  Jolianns  .5730.  6265,  7210. 

—  Klas  5720.  6265. 

Stolzenfels  (Stoltzenfels),  bei  Kap- 
peln, rb.  Koblenz 

-  (a)  58H,  5881,  588t. 
Slomarn,  s.  Schleswig. 

Stomp,  Stompf,  Stomph,  s.  Stumpf  v. 
Waldeck. 

Stouffemherg,  s.  Staufenberg. 

Stouffeif,  s.  Staufen. 

Stouffenberg,  s.  Staufenberg. 

V.  Strassbach  (Straissbach),  Jo- 
hann 6568. 

Slrassburg  (Arijentina,  Straszburg, 
Stroßburg,  Stroszburg),  Elsass 

—  (a)  5678,  7152. 

~  Stadt  5061,  5082,  5083.5088,  ,5090, 
5004,  5095,  5120,  5129,  5136,  5187, 
5198,  .5216,  .52.52, 5256—52.58,  5261, 
.5264— 5268, 5270-5272, 5285,5287, 
5289,  5311,  .5317,  .5319.  .5321,  5323, 
5330,  5340,  5341,  5361,  5367,  5376, 
5422,  5443,  5444,  5449,  5450,  5473, 
.5480,  .5518,  .5531,  .55:J4,  .5549,  5581, 
5582,  5584,  5592,  5598,  .5606,  5664, 
5C>74,  5678,  56S2,  5857,  5901,  5902, 
5908,  .5909,  .5911—5914.  5918, 
.5920,  .5925.  59;W,  .5932,  5953,  .5962, 
.59'.»4.  6(MM>.  6010,  6012,  6014,  6063. 
(MMH,  6076, 6083— 6(»85, 6106, 6119, 
613.5,  6140,  6144,  6148,  617.5,  6184, 
6185.  6192.  6193,  6206,  6209,  6212 
—621 4.6244, 62  4S,  6264. 6266, 6267, 
62.SII,  6302,  6322.  6324,  6328,  6332, 
6341— 6:J45.  6:H7  63.55,  6358, 
63.59,  6:163.  6364,  6367,  6:109,  6370, 
6375,  6377,  6:1.80,  6:182,  6:5S3.  6385, 
6393,  66:t7, 6(i60, 6607.  (i676— 6678, 
(>6.S3,  (>726,  6731.  67:17,  6751,  6775, 
6778,  (W:l8,  6849,  ()856,  6862.  6864, 
686(>,  6S77,  0S78,  6908,  6015,  6916, 
69 IH,  6922,  6920.  692H,  69;H),  69:58, 
69:19.  6941.  0944.  6948,  69.56,  6'.)86, 
7001,  704:5, 7046,  7068.  7074-7076, 
70<.H),  7111.  7144,  7157.  7166,  717.5, 
7176,  7182,  7200,  7204,  7209  7210, 
7212,  7217.  7223,  7225.  7232,  723:5, 
723S,  724:5,  7252,  7255,  7260,  7289, 
7292,  7294,7298,  7:504,  7:509-7311, 
7315,7318—7:520,7:526—7:5:52,7:5.39, 
7310,  7:544,  7:5.54,  7:5,58,  7.360,  7:563, 
7:560,  7:567,  7:576,  7377,  7:58:5,  7:584, 
7:593,  7:594, 7402—7405,  7431, 7440, 
7441,  7447,  7453,  74.58,  7467,  7475, 
7480,  7482.  7496,  7.5.55. 

—  mcister  11.  rat  5089,  5154,  5214, 

.521«,  .5267,  5319-,  5:^23.  5:524, 
.5005,  .5012,  .5957,  6007,  6015,  0(»32, 
(WSO,  0082,  0144.  0149,  6192,  6267, 
fj:5:U;,  6:563,  0:567,  6:577,  6413,  6683, 
67:57.  (•>745,  6818,  6><34,  68:59,  6842, 
68.Vi.  7017,  71:5:5,  7109,  7209,  7212, 
7260,  7:509,  7310,  7315,  7340,  7.344, 
7401,  7431,7440,  7.541. 

-  rat  6878. 


Strassburg 

—  kleiner  rat  6413. 

—  ammeister   u.   steltmeister   7331, 

7394. 
s.  Armbruster,  Konrad. 

—  —  s.  Barpfennig.  Rulin. 

—  —  s.  Blttmelin,  Peter. 
s.  Bock,  Hans  Konrad. 

—  —  s.  Bock,  Konrad. 

—  —  s.  Bock,  Wolfhelm. 

—  -  s.  V.  Geispolsheim,  Jakob. 

s.  Dossenheim,  Hug. 

s.  Drachenfels,  Klaus. 

—  —  s.  Drachenfels,  Lienhard. 
, —  —  s.  Driezehen,  Hug. 

—  —  s.  zum  Trubel,  Cuno, 

—  —  s.  Einhart,  Hans  d.  j. 

s.  Hüffel,  Hans. 

s.  Loesel,  Ulrich. 

—  —  s.  V,  Meistratzheim,  Johann. 

—  —  s.  Meyer  [v,  Sasbach],  Heinrich. 

s.  V.  MiiUenheim,  Burkhard. 

s.    V.  Müllenheim,    Hans,    gen. 

Hillbrant. 

—  —  s.  V.  Müllenheim,  Heinz. 

—  —  s.  Mürsel,  Bernhard. 
s.  Nopc,  Cunc. 

—  —  s.  Riff,  Adam. 

—  —  s.  Schalck,  Ubreciit, 
s.  Schanlit,  Klaus. 

—  —  s.  Spender,  Reinbold. 

—  —  s.  Staheler,  Johannes. 

—  —  s.  Wetzet,  Reinbold. 
s.  Wurmser,  Jakob. 

—  —  s.  Zorn  V.  Bulach,  Georg. 
S.Zorn  gen.  Eckerich,  Johannes. 

—  ratsniann,  s.  Wurand,  Klaus. 

—  stildt.  kanzlei  6083. 

—  Stadtschreiber,  s.  Jeger,  Johanns, 
s.  Meyer,  Johannes. 

—  kaufhausmeister,  s.  Wurand .  Klaus. 

—  bOrger  5095.  5443,547:1,  7:529,  7:502, 

7:i63,  7377,  7:383, 
s.  Amlung,  Hans. 

—  —  s.  Barpfennig. 

—  —   s.  Brant,  Diebolt  d.  ä. 

—  —  s,  Brant,  üiebolt,  gen.  Spisser. 

—  —  s.  Burggrave. 

s.  Deutschmann,  gen.  Richter, 

Jakob. 
s.  Erbe. 

—  —  s.  Verber,  Küuemann. 

s.  Herbst,  Peter. 

s.  Ingolt,  Niklauä. 

s.  Lurck.  Klaus. 

—  —  s.  Melbrüge,  Hans. 

—  -  s.  Wetzel,  Marsilius. 

—  —  s.  Wilckin. 

—  —  s.  Wilgitheini,  Konrad. 
^  —  s.  V.  Winterlhur,  Hans. 

—  —  s.  Zerig,  Sifrit, 

—  —  s.  Zorn  V,  Bulach,  Klaus  Bern- 

hard. 

—  Stockgericht  749:5. 

schultheiss  am,  s.  Biddermann, 

Ciauwes. 

—  zoll  .5088;  z.  an  der  rheinbrücke 

.59.53,  6192. 

—  slädt.  diener,  pfeifer  u.  s.  w.  .508:3, 

547:5,  6375. 
s.  Roß. 


Strassburg 

—  benannte  Häuser  u.  Strassen : 

—  —  die  Dornesgasse  7176. 

—  —  die  Münze  545S. 
die  Pfalz  6878. 

das  grosse  Spital  5:331. 

—  kirche  u.  pfaffheit  5376. 

—  kirchen : 

—  —  Jung -St.  Peter,    koUegiatstift 

5376. 

—  —  pfaffe   an  Jung -St.  Peter,   s. 

Messerschmid,  Nikiaus. 

Münster  U.  L.  Fr.  .5095. 

St.  Nikolaus  6382. 

St.  Stefan  0382. 

St.  Thomas,  koUegiatstift  6678. 

—  klöster: 

—  —  karthiiuserkloster  ,5908. 
predigerklosler  5100. 

—  —  St.  Antonienhaus  6731. 

—  b  i  s  t  u  m : 

—  land  5243.  5725,  6006,  6009,  6010, 

6015,  60:32,  6243,  6315,  71.52,  7182, 
7373,  7398,  7422,  7473,  7494,  7503. 

—  bischöfe : 

Ruprecht  6029,  6082,6084,6315, 

63.32,  6:536,  6353,  6661,  6788,  6864, 
6922,  6926,  6929,  6935,  (irrig  Wil- 
helm) 6955,  6964, 6974, 0980,  7008, 
7078,  7152,  7154,  7166.  7182,  7200, 
7213,  7229,  7232,  723S,  7261,  726,5, 
7:304,  7326,  7347,  7:554,  7:566,  74.53, 
7473,  7475,  7482,  7549,  75.52. 

Wilhelm.5061,5246,  5258,  526:3, 

5264,  5267, 5268, 5270-5272,  .5319, 
5417,  5422,  .5404,  5480,  5534,  5581 
—5584.  5594,  5598,  5058,  5077, 
.5681,  .5691,  5716,  5725,  5731,  5796, 
.5883.  59I11,  5904,  5908,  5909,  5911 
—5913,  5922,  2928,  5931,  59:33  - 
—5935,  5957,  5962,  5903,  5979, 
.5935.  5987,  5988,  5995,  5998,  (irrig 
für  Ruprecht)  6955. 

—  kirche  u.  pfaffheit  des  bis  tums  .5376. 

—  domkapitel  6006,  6014,  6032,  0085. 

0686.  6699,  6700.  6702,  0722,  0751, 
0775,  0782,  0802,  0864,  7473. 

—  domprobst,  dechant  u.  kapitel6690, 

0700,  6722,  6751. 

—  domprobst  u.  kapitel  6922. 

—  domprobst,  s.  v.  Ochsenstein,  Jo- 

hann. 

—  domdekan  u.  kapitel  6842,  6849, 

68.56. 

—  domdekan  6922,  7355. 

—  —  s.  V.  Helfenstein,  gr.  Johannes. 

—  domsänger,s,v.Geroldseck,  Georg, 

—  domherren  u.  priester  5376. 

—  domherren: 

s.  V.  Baden,  M.  Johann. 

—  —  s.  V.  Bussnang,  Konrad. 

—  —  s.v.Hohenzollern,gr.  Friedrich. 

—  ritterschaft  d.  stifts  6006. 

—  bisch,  rille  5250,  5258,  5908. 

—  bisch,  amtleute  i.  d.  Ortenau  6:552. 

—  vitztum,    s.  V.  Hohenstein   (elsäs- 

sisches  gescblecht). 

—  offlcial  (hofrichter)  5:570. 

—  —  s.  Munthart,  Paul. 

—  bischöfl.    notar,     s.    König     gen. 

Rantze,  Heinrich. 
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S  l  r  a  s  s  b  11  r  g 

—  gericht   der   custeni   der  minreii 

stifft  6897. 

hofschreiber,  s.  Grefe,  Dietrich, 

k.  iiotar. 

—  bisch,  geleit  6243,  7152. 

—  bisch,  truiiipeter  6716. 
Straubenhart,  s.  Strul)  v.  Strubenhart. 
Straubirt'/,  s.  Baiern. 

Straus,  Paul,  nördliiig.  biirger  7102. 
Streiff,    kirchengeschworener    zu 

Niedermoschel  6306. 
Stremch,  s.  Strimmig. 
Slrempe,    flurname    im    Renchtal, 

ba.  Oberkirch  5217. 
Stremuc/i,  s.  Strimmig. 
S  t  r  e  t  h,  Heinrich,  v.  Eiüzberg  6979. 
Strich,  Jörg  7268. 
Strimmig,  Altstriinmig  (Stremch, 

Stremuch),  rb.  Koblenz  6057, 6471. 
Stritknecht,  Henslin,   von  Ilom- 

berg  6648. 
Strobel  5393. 
V.  S  t  r  o  m  h  e  r  g  (Stromburg) 

—  Brenner    5721,   6050,  6569;    Bren- 

ners hof  zu  Kreuznach  5721. 

—  Rudvvin  5721,  6022,  6122,  6569. 

V.   S  t r o m  b e r g    gen.    v.    L e y  e n, 

Heinrich  5738,  6470. 
Stromberg,  s.  Faust  v.  Stromherg. 
V.  Strone,  Richard,  schultheiss  zu 

Kastellaun  6632. 
Strasburg,  Stroszburg,  s.  Strassljurg. 

Strub  V.  Strubenhart  (Strauben- 
hart) 

—  Else,  s.  V.  Enzberg. 

—  Hans  5726,  6235. 

—  Katharina,  s.  v.  Röder. 

—  Margarethe,   s.  Volkwein   v.   He- 

dingen. 

Struphal)er,  Agnes,  witwe  5779. 

Strntbach,  uff  dem,  in  der  ge- 
gend  V.  Ringelbach  u.  Tiergarten, 
ba.  Oberkirch,  zu  suchen  5205. 

V.  S  t  u  b  e  n  b  e  r  g 

—  der  6772. 

—  Hans  7203. 
Stuckgart,  s.  Stuttgart. 
Stuczembcrger,    Klaus,    basler 

bürger  7302. 
S  t  u  d  e,  S  t  u  d  e  n 

—  Aberlin  6984. 

—  Jakol)  5507. 

S  t  u  d  i  g  e  I  V.  B  i  t  s  c  h.  .fohann  6622. 

Stugart,  Stugert,  Stuygart,  Stuggert,  Stug- 
kart,  s.  Stuttgart. 

Stühlin  gen  (Slüllingen),  landgraf- 
schaft 

—  landgrafen,  s.  Lupfen. 
Stühlingen,  ba.  Bonndorf 

—  landgericht  zu  dem  richtbruiineii 

7556. 

—  vogt  u.  amtleute  7556. 

—  richter,  s.  Hetzger,  Clewi. 

V.  Stühlingen  (Stülingen),  Endres 

5308. 
Stükgart,  s.  Stuttgart. 
Stumpf   V.   Sinimern    (Stumph), 

Johann  6883. 


Stumpf  V.  Waldeck  ( Stomp , 
Stompf,  Stomph) 

—  Bärbel,  hausfrau  Degenharls  6551. 

—  De-enbart  5801,  6013,  6551,  7501. 

—  HiTinann  5801. 

—  Johann,  litter  7-501. 
Stupferich,  ba.  Durlach 

—  dorf  5168,  6312,  7496. 

—  gross-  u.  kleinzehnten  7226,  7244. 
Sturm,  Stefan  6'.>01. 

V.  Sturm  f  e  d  e  r  (Sturmfilder,  Stürm- 
feder, Sturmfedder) 

—  Albrecht  7503. 

—  Burkhard  5084,  5089,  6151. 

—  Hans  d.  ä.  5116. 

—  Hans  d.  j.  5601.  6129. 

Stuttgart  (Stuckgart,  Stugart,  Stu- 
gert, Stuggart,  Stuggert,  Stug- 
kart,  Stükgart,  Stutgart,  Stüt- 
gart),  oa,  r^tadt 

—  (a)  5519,  5525,  .5529,  5611,  5655, 

5606,  5675,  6404,  6977,  704(>,  7516. 

—  sladt  5285,  5342,  6101,  0171.  7047, 

7078,  7142,  7214,  7217,  7512,  7531, 
7537. 

—  Stadtgericht  5360. 

V.  Stutzelbach,  Lienthart  7052. 

Styfeif,  s.  Etival. 

Siiferszheim,    Sufferßheim,     s.    Siefers- 

heini. 
Sulcz-,  s.  Sulz-. 
Sulgau,  s.  Saulgau. 
Sulm,  s.  Solms. 
Sultz-,  s.  Sulz-. 
Sultz,  s.  Sulzen. 

Sultze,  s.  V.  Anscnbrucli    gen.  Sullze. 
Sulz,   in    der   (Sultz),    flurname    bei 

ZusenhofVn,  ba.  Oberkirch  5205, 

5312. 
Sulz  (Sultze),   ba.  Lahr  6229,   7496, 

7566,  7567. 
Sulz,  kr.  Kolmar 

—  jobaimiterkominende  6260. 

—  komtur,  s.  (Juntfrid,  Konrad. 

V.  Sulz  gen.  Harm  (Siilcz,  Sultz), 
Hans  6902,  6996.  7031,  vogt  zu 
Bergheim  und  Kienzhoim  7172, 
7198,  7241.  7393. 

Sulz,  oa.  Stadt 

—  schloss  u.  Stadt  7433,  7443,  7515. 
V.  Sulz  (Sultz),  grafen,  erbhofrichter 

zu  Rottweil 

—  Hermann   5039,   .5043,  5045,  5472. 

—  Johann,     hofrichter     6138,    6.387, 

7338,  7341,  7346. 

—  Nikolaus,    prior    zu   Reichenbach 

.5342,  .5363,  .5364,  Statthalter  und 
Verweser  zu  Rheinau,  Vormünder 
der  landschafl  Kletgau5952,  5973. 

—  Rudolf  5195,  5425,  5545. 
Sulz,  s.  a.  V.  Geroldseck. 

Sulz  vor  dem  Hohenrain,  flur- 
name im  Renchtal,  ba.  Oberkirch 
5205. 

Sulz  u  11 1  e  r  m  W  a  1  d,  kr.  Weissen- 
bürg 

—  kirchspiel  u.  gericht  6606. 

S  u  1  z  b  a  c  h  (Sultzbach),  ba.  Ettlingen 

—  dorf  5168,  6346. 

—  flurnamen :  Berchtenacker  6346. 


S  u  1  z  b  a  c  h  (Süll  zbach).  ba.  Ober- 
kirch 520.J,  5232,  5248,  .5305,  5470. 
5487,  5-500,  7.559. 

Sulzhach  (Sultzbach),  kr.  Kolmar 
6660,  7198. 

Sulzbach  (Sulczpach),  wohl  das 
rb.  Trier,  kr.  Hernkastel  6047. 

Sulzbach  (Sultzbach).  rb.  Trier, 
kr.  Saarbrücken  6549. 

Sulzbach.  rl).  Wiesbaden 

^  zehnten  6251,  64.54. 

S  u  1  z  b  u  r  g  (Sullzberg,  Sulzberg),  ba. 
Müllheim  .5077.  511.5,670.5,  6751, 
7496. 

Sulzen  (Sultz),  hof  bei  Kreuznach, 
rb.  Koblenz  5642,  6.561. 

S  u  1  z  f  e  1  d  (Sulczfelt),  wohl  abge- 
gangen  im  oa.  Neuenbürg  623.5. 

S  u  1  z  g  r  a  b  e  n  u.  S  u  I  z  w  i  e  s  e  n,  bei 
Sulzbach,  ba.  Ettlingen  6346. 

Sümmerun,  s.  Kriick  v.  Sümmerau. 

Sünder  Vogt  zu  Senheim 
(Sonder) 

—  Johann  5711,  6509. 

—  Wilhelm  .5637,  5712,  6566,  7193. 
Sunderholz,  wildbann  in  der  ge- 

markung   Morsch,    ba.   Ettlingen 

7418. 
Sundern,  s.  Sondernheim. 
Säiiderl^hausen,  s.  Sondershausen. 
S  u  n  d  g  a  u  (Sunggöw,  Suntgau,  Suiil- 

göwa),  südlicher  teil  des  Elsasses 

5923.  6343,  6432,  6978. 
Sunenbach,  s.  Sonnenbach. 
Sunggöw,  s.  Sundgau. 
Sun  litt,  Hans  7081. 
Sunnenbach,  s.  Sonnenbach. 
v.  S  uns  heim,  Peter  6979. 
Sunsheim,  s.  Hürning. 
Sunssheim,  SünszJieim,  s.  Sinzheim. 
Suntgau,  Suntgöwa,  s.  Sundgau. 
Sunthaimb,  s.  Häl  v.  Sunthaimb. 
S  u  n  t  h  a  i  n.  Hainrich  69.S5. 
Su  n  th  ausen=N  eusuuthauscn, 

ruine  bei  Eselsmühle',  ba.  Engen 

7229. 
Suntheim,  s.  Sontheim. 
Surburg,  kr.  Weissenburg  5170. 
Surburg,  s.  Schilling  v.  Surburg. 
Sürer,  Wolfgang  7203. 
S  ü  r  h  ö  f  e  1  v.  ß  u  c  h  h  o  r  n,  Jos  6441 . 
Sürlin,  Hans,  Junker  6943. 
Suschet    (Suscheide),    hof,    gem. 

Ramsbach,  ha.  Oberkirch  5312. 
Susenherg,  s.  Sausenberg. 
Sassenheim  er,  Österreich,  kam 

merer  6974. 
S  w  a  b  (Swap,  Swop) 

—  Hans  6762.  6771,  6984. 

—  Konrad,   licentiat  in  decretis,  in. 

rat  6897,  6901,  rector   zu  Ober- 

beigheim  7040. 
Su!ab,  s.  Scherer. 
Swabac/i,  s.  Schwabach. 
Swaben,  s.  Schwaben. 
Swabenheim,  s.  Pfaffeiischwabheim. 
Swdlbach,  s.  v.  Scliwalbach. 
Swand,  s.  Schwand. 
Stvande,  s.  Schwann. 
Swap,  s.  Swab. 
Swapp,  v.  Göppingen  5376. 
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S  w  a  r  b  e  r,  Johanns,  predigerordens 

7221. 
Stcarcz-,  Simrczetn-,  Swarczen-,  Swartz-, 

Staartzem-,  Swartzen-,  s.  Schwarz-. 
Sweighof,  s.  Schweighof. 
Stceii/k-husen,  s.  Schweighansen. 
Sweif/fOfle,  s.  Schweigroter  mühle. 
Sweinheim,  s.  v.  Schweinheini. 
Stveinsheuhten,  s.  Schweinsheubten. 
Swellmch,  s.  Schwaibacli. 
Swerczstatt,  s.  Schwörst  alt. 
Sieei/lhausen,  s.  v.  Schweigliausen. 
Stcei/nbi-unnen,  s.  Schweigbrunnen. 
Stveyndortf,  s.  Unterschwandorf. 
Swei/n/ieiin,  s.  V.  Schweinheim. 
Swei/tz,  s.  Schweiz. 
Swicztr,  s.  V.  Klingnau  gen.  Swiczer. 
Swinawer,  s.  Waibstadt. 
Switz,  s.  Schweiz. 
>tc'ij>,  s.  Swab. 
Su'ycz,  s.  Scliwyz. 
Swyder.  Hans  6984. 
Swytz,  s.  Schweiz  u.  Schwiz. 
Sybel,  Chiis,  kaplan  des  ])falzgrafen 

Stefan  v.  Simniern  0306. 
S  y  d  e  n,  .lost,  Müllei-  zu  Russlieini  6799. 
Syhengrunt.    rheinwörlh    in   der 

nähe  V.  Nenburgweier  u.  Mörscl), 

ba.  Ettlingen  6031. 
V.  Sylingen,  Jakob  698.5. 
Symmern,  s.  Siramern. 
S  y  m  o  n 

—  Johann,  in.  geschworener  böte 63.33. 

—  Nikolaus,  magister  artium.  kaplan 

Unser  Lieben  Frauen  zu  Freiburg 

6((-27. 
Svnionetta.  Angelns,  in  mailänd. 

diensten  7.51S,  7522. 
Syngen,  s.  Singen. 
Syntzenhofen,  s.  Sinzenhofen. 

ü. 

IJbelin,  Heinrich,  inagister  .5.">S0. 

Über  a  u  (Olierauw.  O.  zum  Öiiern- 
dorff),  kra.  Dieburg  5743,  5756, 
60.54,  6121,  6.580. 

Ülierlingen.  ba.-sladt   6791.  7068. 

Udelharl  (Udelhard),  Ciewy,  vogl 
zu  Denzlingen  5983,  6817. 

l'dehzhoven,  s.  Adelsliofen. 

U  il  e  n  h  e  i  ni,  heule  Philippsburg,  ba. 
Bruclisal  6724. 

U  den  heim  (üiienhevin),  kra.  Op- 
penheim 5639,  5749,  5788,  5824, 
60:J6.  6504,  6826,  7201.  7215,  7216. 

V.  Udenheim  (Odenheira) 

—  Hermann  5713. 

—  Philipps,  pfalz.  rat  6806,  6891,  7268. 
U  d  c  n  k  a  p  p  e  I  n.  wohl  aul'geg.  in  (?) 

oder   gleicli    Kai)pein,    rb.  Trier, 
kr.  St.  Wendel 
~    (U>rf  5787. 

—  zehnten  5808.  6479. 
Uffenheini.  bair.  ba.-sladt  69,58. 
I'ffensheiiii,   l'ffisziieim,  s.  Iffezheim. 
I  ffaas%  s.  V.  Aufsess. 

Ufholz  ( Hindernffholtzc,  Hinter- 
iifTholtz,  Offholtz),  (klung  bei 
Nesselried.  I  a.  ülfenliurg  .5205, 
.5209,  01.5(». 


VllmtaU,  Vllenthal,  s.  Illenlal. 
Uhlfeld  a.  d.  Aisch   (verschrieben 

Utfeld).    bair.  ha.  Neustadt  a.  d. 

Aisch  6865. 
U 1  m  (Ulme),  oa.-stadt 

—  (a)  5340.  5443,  5448,  5449. 

—  sladt  5084.  5151.  5251,  5258,5277, 

.5393,  5394,  5415,  5447,  5449,  5507, 
.5538,  5545,  5585,  5592,  5725,  5953, 
5994,  6151,  6159,  6171,  6181,  6197, 
6241,  6358,  6634,  6661,  6662,  6766, 
6779, 6822,  6865,6916,  6928  -6930, 
6940,  6951,  6956,  6958,  6960,  6961, 
6965—6967,6969—6973,6981,6983, 
6998,  7005,  7007,  7008,  7010.  7013, 
7014,  7016-7018,  7024,  7026,7027. 
7032,  703.5, 7037, 7U44— 7047. 70.50, 
70.52.  7054,  7057—7060, 7062, 7077, 
7081,  7089,  7092—7094, 7097,  7106, 
7119,  7121,  7122.  7127.  7131,  713-5, 
7i;}8— 7141,  7148,7214,7261,7304, 
7317,  7354,  7438,  7466,  7471,  76,50. 

—  rat  6623,  7550. 

—  kleiner  rat  6840. 

—  bürgernieister  7142. 

—  —  s.  Ehinger,  Walter. 

—  bflrger  7.5.55. 
s.  Köllin,  LSnIz. 

—  —  s.  Kraft,  Mang. 

—  —  s.  Gregg,  Barllome. 

—  —  s.  Ehinger. 

—  —  SV.  Stadion,  Waller. 

—  —  s.  Ungelter.  Kla:is. 

—  reclor  ecclesiae,  s.  Nilhard,  Hen- 

ricus. 

—  büchsennieister  6958. 

—  knechl,  s.  Hillprand. 

Ulm,  Ulmen,  s.  Haust  v.  Ulmen. 
Ulmburg,  s.  Stern  v.  Ulml)iirg. 
Ulme,  s.  Ulm. 

Ulmen,  s.  Haust  u.  Walpode  v.  Ulmen. 
Ulmen,  s.  Niederolm  u.  Ulm. 
Ulnbach,  s.  Pfeil  v.  Llnbach. 
Ulrich,   von  Augsburg,   nürnberg. 

diener  5861. 
V.  Ulstetten,  Nith.irt  5089. 
Umbgeng,  Hans  6984. 
Umpfßrodern,  s.  Rödern  (Koblenz). 
Undei--,  Undern-,  s.  Unter-. 
Ungarn  (Hungern,  Ungern) 

—  land    u.    leute    6694,    669o,    6710, 

6879,  7425,  74:«,  7460. 

—  könig  Lailislaus,  s.  Böhmen. 
U  n  g  e  1 1  e  r 

—  Claus,  bürger  zu  Ulm  5084. 

—  Truchlieb,    esslingen.    ratsgeselle 

5495,  5.504,  5539,  5560,  5569,  5571, 
5987,  5996,  5998.  6003;  hausfrau 
5571,  5998. 

Ungerl  an  t,  Österreich.  herold6357. 

Ungern,  s.  Ungarn. 

Ungersheim,  kr.  Gebweiler  7021. 

U  n  g  n  a  d 

—  ungen.  6364. 

—  Hans,  Österreich,  kammermeister 

67.35. 
U  n  n  a,  rb.  Arnsberg 

—  frcigrafschal'l  7176. 

—  freigraf,  s.  Hake,  Konrad. 
Unter-,   f'ntern-,    Inder-,    Undern-;   die 

mit  Unter  zusammengesetzten  Orts- 


namen sind,  soweit  sie  nicht  hier 
aufgeführt  sind,  unter  den  betref- 
fenden Stammworten  zu  suchen. 

Un  terk  oUbacli,  gem.  Igelsloch, 
oa.  Neuenbürg  7496. 

U  n  t  e  r  r  e  i  c  h  e  n  b  a  c  h  (Richenbach), 
oa.  Calw 

—  dorf  7496. 

—  schultheiss,   rxhter   u.   gemeinde 

51.30. 

U  n  t  e  r  s  c  h  w  a  n  d  o  r  f  (Swey ndorff), 
oa.  Neuenbürg  7496. 

UntZ;   Untzen-,  s.  Unz-. 

Unz  Vogt  v.  Senheim  (Unt/.), 
Wynand  5711,  5748,  6482. 

Linzenberg  (Untzenberg),  rb.  Kob- 
lenz 5868,  6578. 

Unzhurst  (Uiitzenhorst,  Untzen- 
hurste),  ba.  Bühl  5254,  6850. 

U  ra  ch,  oa.  stadt 

—  (a)  6634,  6915. 

—  keltern  u.  mühten  5168. 
Urach,    Werner,    bürger    zu   Reut- 
lingen 5084,  6986. 

Urbac/i,  s.  Auerbach. 

Urban,  wohl  St.  Urban,  Kärnten 

—  (a)  6753. 
Ure,  ob  kt.  Uri 

—  (a)  7520. 

Uringen,  Uringen,  s.  Iliringen. 

V.  Urleubshausen,    Hans    6999, 

7000. 
Urloffen  (Urlofheim,  Urlove),  ba. 

Offenburg  5117,  .5205,  521)9,  5308, 

61.50. 
Urselingen,     Urselinyen,    Urselingen,    s. 

Urslingen. 
Ursine,  s.  Orsini. 
Urslingen  [Urselingen,  l  rselingen, 

Urselingen),  herzöge 

—  Anna  v.  Üsenberg,    gem.  d.  folg. 

5700.  6785. 

—  Reinold   5038,    .5040,    .50.59,   5065, 

herr  zu  Honiberg  5112.  .52.53. 
5.301,  5310,  5460,  5538,  .5547,  .5.549, 
5559,  5.561,  .5567,  5573,  .5575.  5585, 
5586,  5592,  5700,  6648,  67,-5. 

Ür/.ig  (Ürlzig),  rb.  Trier  6117. 

Üsenberg  (Üsemberg) 

—  herrschaft  5139,  5276. 

—  herren  :  Anna,  s.  v.  Urslingen. 
Ussbach,  s.  Ausbach. 

Usswilr,    zwei,    ^   Eltlingenweier 
u.  überweier,  ba.  Ettlingen  7496. 
Ußpach,  s.  Ausbach. 
Utfeld,  s.  Uhlfeld. 
V.  Utenheim,  elsäss.  gesclilechl 

—  Hans  .5267. 

Utingen,  s.  Eulingen  u.  Jettingen. 
Utinyerthnl,  s.  Eutiiigertal. 
Utrecht,  Niederlande,  bist  um 

—  elect  u.  confirniat:  Walraf  [v.  Mors; 

gegenbischof    Rudolfs    v.    Diep- 
holz) 6200,  6229,  6230,  6691 ;  s.  a. 
Münster. 
v.  Ü  t  z  1  i  n  g  e  n 

—  <lie  7496. 

—  Erhart  5162,  7180. 

—  des  Ützlingers  hof  zu  Grombach 

5162. 
Uwelnheim,   Uwelnheym,  s.  Auelnheim. 
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W  a  c  h  e  I)  h  e  i  in,  kra.  Worms  5734. 
V.  VV  a  c  h  e  n  h  e  i  ra 

—  Hans,  gen.  Wyenheiiner  5855. 

—  Hans,    aratmann    zu    Altleiningen 

.V.KW'i,  amtmann  zu  Kreuznach 
ÜC6:{,  6750,  pfälz.  rat  6S06,  6884, 
6^91,  6937. 

—  Katharina  v.  Roggenhausen,  gem. 

(I.  vorig.  5855. 

—  Margarethe,  gem.  d.  folg.  6020. 

—  Truschel  6020,  6044. 
Wachenheim,  s.  Schott  v.  Wacheniieiin. 
V.  Wadgass  (WadegalS),   Anshelm 

5376. 
Waf  f  1er  V.  Bisch o  fsh  e im  (Waf- 
feler),   Hans,     freischöffe    7311, 

7318,  7329,  7330,  7339, 
V.  Wagenbach.  Wolf  6612. 
Wagen  statt,    ha.    Emmendingen 

7496. 
Wagensteig,  ha.  Freihurg  5546. 
W  a  h  1  e  n  a  u  ( Walenauwe  a.  d.  niolen, 

Walnaw),  rh.  Koh'.enz  6190,  6258. 
W  a  h  1  h  e  i  m  (Walheim),  kra.  Alzev 

5806,  6205,  6570. 
Wahlheim,  s.  a.   Walheim. 
Wahssensteiti,  s.  Wasichenstein. 
Waiblingen    (Weyblingen),    oa.- 

stadt 

—  sladt  5505. 

—  vogt,  s.  Truchsess  v.  Stellen,  Wil- 

helm. 
V.  Waibstadt  (Waibslat) 

—  Hans  7092. 

—  Michel,  gen.  Swinawer  6979. 
Walch 

—  Hans,  verschriel)en  für  Heinrich 

6135. 

—  Heinrich   6076,    6106.   61.35    (ver- 

schrieben Hans),  6175,  7217. 
Walcke,  s.  Walk. 
Wald 

—  =  Schwarzvvald  6749,  7423. 

—  =  Österreich,  grafscliaft  auf  dem 

Schwarzwald  (vgl. Krieger,  Topo- 
graph. Wörterbuch  d.  Grossh. 
Baden  H,  949)  7163. 

vom  Wald,  Contz  6993.6999,7000. 

Wald,  Walt,  s.  Niederwald,  Schwarz- 
wald. 

Wal  dach,  zufluss  der  Nagold  in 
Würlleml)erg 

—  Sägmühle  an  der  5168. 
Waldalgesheim  (Algesheim),  rb. 

Koblenz 

—  dort  .5833. 

—  Kobelchinshof  .5833. 

—  flurnamen:  Sloltzenberg  u.  Klop- 

penport 5833. 

Waldbuty,  s.  Truchsess  v.  Waldburg. 

Walddorf,  oa.  Neuenbürg  7496. 

Walddorf  (Waltdorff),  oa.  Tü- 
bingen 

—  plebaiiia  6638. 

—  plebanus,  s.  Lupfried,   Heinricus. 
V.  d.  Walde 

—  Enchin,  s.  Breder  v.  Hohenstein. 
Walde,  s.  Brand  v.  Walde. 


Waldeck,  im  fürstentum  Waldeck 

—  (a)  7328, 7329,  7331,  7344,  7362, 7403. 
W  a  1  d  e  c  k,  grafscliaft 

—  land  7175. 

—  grafen: 

alle  grafen  7493. 

Walraf  7157,  7185,  7260,  7298, 

7309—7311,7315,7318-7320,7327 
—7.329, 7331.  7332,  7339.7344, 7360, 
7362,  7363,  7367,  7371,  7377,  7383, 
7384,  7393,  7396,  7401—7405, 7431, 
7447,  7458,  7467,  7480,  7493. 

—  böte  7329. 

—  freigrafschaftdergrafen  7157,7175, 

7176,  7298,  7309,  7330,  7360,  7493. 

—  freigraf,  s.  Manhoft',  Johaim. 
Wal  deck,  abgegang.  bürg  bei  Bu- 

lach,  ba.  Karlsruhe  5155. 

Wal  deck,  jetzt  hof  bei  Stamm- 
heim, oa.  Calw  5168,  6209(?),  7286, 
7496. 

Waldeck  auf  dem  Hunsrück,  rb. 
Koblenz  5653. 

V.  W  a  1  d  e  c  k 

—  .Johann  5745. 

—  Schonet  v.  Montfort.  gem.  d.  vor. 

5745. 
Waldeck   v.  Zell,    Johann   5737, 

6459. 
Waldeck,  s.  Pleich,  Boos,  Truchsess, 

Marschall,    Soneck,    Stumpf   v. 

Waldeck. 
Waidenburg,     kl.    Basel    (land) 

6911,  7302. 
Waldenbrucken,  s.  Wallenbrucken. 
V.  Waidenhausen,  Peter  7290. 
Waldenhusen,  s.  Wallhausen. 
V.  Waldenhußen 

—  Henne,  metzeler  zu  Diebach  6632. 

—  Kettergin,  hausfrau  d.  vor.  6632. 
Walderade,  s.  Wallenradt. 
Waldertheim,  s.  Wallerlhidm. 
Waldeßberg,   flurname  bei  Dur- 

bach,  l)a.  Offenburg  5468,  6t24. 
W  a  1  d  h  a  m  b  ii  c  h,  kr.  Zabern 

—  zehnten  6748. 

Wa  1  dh  i  1  li  e  r  s  h  e  i  m  (Hilbersheim), 

rb.  Koblenz  5863. 
W  a  1  d  k  i  r  c h  ( Walkilch,  Waltkilch), 

ba.  Stadt 

—  Stadt  5039,  5045,  5472. 

—  Stift  St.  Margareten  628 1 , 6282,681 7. 

—  probst,    dekan    u.    kapitel    6281, 

6282. 

—  kastvogtei,  ka^tvögte  6281,  6282. 
Waldlaubershei  ni(Wallleuherß- 

heim,  WalÜeybeivhcim),  rb.  Kob- 
lenz 

—  dorf  5866,5867, 6047,6092,6093,6569. 

—  bürgerbede  6569. 

—  weingart    uff    dem    Schonefelde 

5886,  6569. 
Wald  matt,  ba.  Bühl  5190. 
\Vaidprechtsweier,  s.  Walprcchtsweier. 
Waldsee  (Wallsee),  oa.-sladt  7077. 
V.  Waldsee  (de  Valse,  Walsee) 

—  der  6680. 

—  Wolfgangus  7425. 
Waldshut,  ba.-stadt  6349.  \ 
Walds teeg   (Walslege),    ba.  Bühl   \ 

7422,  7496. 


Waldstetteu,    oa.    Gmünd    7002, 

7004. 
Wal  du  Im   (Walhulm),   ba.  Acherii 

—  dorf  7398,  7503. 

—  des  Schwabs  gut  7398. 
Walenauwe,  s.  Wahlenau. 
Walenstadt    (Walenslat),    kl.    St. 

Gallen  6601. 
Walff,  s.  Wolf  (Trier). 
W  a  1  h  e  i  m  (Walilheim,  Walhen),  oa. 

Besigheim 

—  dorf  5168,  7496. 

—  Steuer  u.  bede  5360. 
Walheim,  s.  a.  Wahlheim. 
Walhengrund,  im,  flurname  im 

Renchtal,  ba.  Oberkirch  5213. 
6310,  7465. 

Wal  hof  en,  Wallhofen,  abge- 
gangen bei  Erlach,  ba.  Ober- 
kirch 5487. 

Walhulm,  s.  Waldulm. 

Walk,  zu  der  (Walcke),  flurname 
im  Renchtal,  ha.  Oberkirch  .5205. 

Walkilch,  s.  Waldkirch. 

Wallas,  s.  Wallis. 

Wallenbrücken  (Wallenbruck, 
Waldenbrucken),  Wüstung  bei 
Womrath,  rb.  Koblenz  6047. 

de  Wallenradt  (Waiderade),  Jo- 
hannes, ritter  7096. 

Wallerstein,  bair.  ba.  Nördlingen 
5994,  6192... 

Wallerstein,  s.  Ötlingeii. 

Wallertheim  (Waldertheim), kra. 
Oppenheim  6047. 

W^ allhausen  (Waldenhusen),  rb. 
Koblenz,  kr.  Kreuznach  6047. 

Wallhofen,  s.   Walhofen. 

Wallingen,  s.  Vitrv. 

Wallis  (Wallass),  kt. 

—  die  Wallasser  6868. 
Wallprechtstviler,  s.  Walprcchtsweier. 
Walüee,  s.  Waldsee. 

Walnaw,  s.  Wahlenau. 

W  a  1  p  o  d  e  V.  G  o  n  d  o  r  f  ( Wallpode). 

Johann  6292. 
Walpode    v.   Ulmen    (Waltpode, 

Wallpolt) 

—  Friedrich  5773,   5842,  ritter  6450, 

6556,  6557  ;  valer  u.  votier  5773 ; 
enkelinnen  6450. 

—  Godart  5701. 

—  Ihennette,   hausfrau  d.  vor.  5701. 
Walprcchtsweier   (Walpreclils- 

weier,  Wallprechtzwiler),  ba.  Ha- 
statt 

—  dorf  5168,  7496. 

—  schullheiss,  richter  u.  bflrger  5123. 
Walraits,  s.  Vollraths. 

Walrow,  s.  WoUerau. 

Walsee,  s.  Waldsee. 

Walstege,  s.  Waldsteeg. 

Waltdorff,  s.  Walddorf,  Waltrop. 
v.    Waltenheim    ( Waltenheym). 

Lucz  6613. 
Walters hofen,  ba.  Freiburg 

—  wein-  u.  kornzehnten  5345. 
Walttuis,    Hermann,     freigraf   zu 

Arnsberg  7176,  7191. 
Waltkilch,  s.  Waldkirch. 
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WalÜetiber  'heim ,      Waltleybersheim ,     s. 

Waldlaubersheim. 
\Valtorp,  s.  VValtrop, 
Wultpode,    WaUpott,  s.  Walpode. 
Waltro])  (Walldorff,  Waltorp),  rb. 

Münster 

—  freistulil  7043,  7176,  7210,  7212. 
VV  al  t  s  taf  f  e  In,   lange,   flurname 

bei  Hoidesheiin,  kra.  Bingen  5S14, 

6537. 
Wamenrade,    Wameraid,   s.  Womratli. 
Wangen,  kr.  Molsheim 

—  Stadt  11.  schloss  63,S2,  6745. 
V.  Wangen,  Hans  6745. 

W  a  n  n  m  a  c  h  e  r,  Hermann,  v.  Obern- 
dorf 6876,  68.S0. 

WanVieim,  s.  Wonsheim. 

Warabe,  s.  Wurand. 

Warob(m,  s.  v.  Varambon. 

Wartenberg,  schloss  bei  Donau- 
eschingen 

—  (a)  6736. 

V.  W  a  r  t  e  n  b  e  r  g  g  e  n.  v.  Wilden- 
stein, Balthasar,  schultheiss 
V.  Gengenbach  664-;.  6878. 

Wartenberg,  p.  Kolb  v.  Wartenberg. 

Wai-tenatein,  s.  Manderscheid. 

Wasenweiler.  ba.  Breisach  5894, 
6107.  7.346. 

Wasgau  (Wasichen.  Waßgenw. 
Vaulge,  Voisgen,  Vosgerland, 
Voysche,  Voysge.  Voysgelande) 

—  Vogiesen   5422,    71.32:    nördlicher 

teil  dfr  Vogeseii  624S. 

—  badischer     pfandschaftsbesitz     in 

Lothrinsen  584i).6109,  6110,611.5, 
6248,  6310,  6333,  6345,  6393,  6409, 
6697,  697S,  6979,  7198,  7375,  7496. 
"  landvogt  (bailli,  belis)  6409,  6426. 
—  s.  Bock  V.  Staufenberg,  Wer- 
sich. 

—  —  s.  V.  Finstingen,  Johann. 

—  —  s.  V.  Ratsamhausen,  Hans. 

V.     Wasichenslein     ( Wahssen- 

stein),  Grosshanns  5335. 
Wasselnhei  ni,  kr.  Molsheim  6S56. 
Wasserburg,  hair.  ba.  GOnzburg 

—  schloss  6218. 
Wasserloch,   das,   Ortlichkeit  im 

Murgtal  6170. 
Wassneck  (  Wassnegk),  s.  Meyer  v.  Wass- 

neck. 
W  a  ß  e  1  h  e  y  m,  Friedrich,  pfründen- 

hesilzer  in  Baden  7536. 
Wa^geuw,  s.  Wasgau. 
V.    Waltenheim    ( Wattenhevm), 

Peter  5643,  6492.  6539,  6540.  6827. 
W  e  c  h  s  e  n  d  o  r  f  f  e  r,  der  6364. 
Weerde,  s.  Wörth. 
Wegein  bürg,  bürg  bei  Schönau, 

bair.  ba.  Pirmasens 

—  bürg  7.552. 

—  oberamtmann,    s.    Pfeil    v.   Uln- 

bach.  Kunt/.. 

W  o  h  r  a  t  a  1  ( Woretalc,  Wortal).  tal 
der  Welira,  eines  bei  Säckingen 
mündenden  Zuflusses  des  Rheins 
.5422. 

Weid  as(Weiileß)  —iklosler Marien- 
born bei  üautenheira,  kra.  Alzev 
5972. 


Weidehasenbach,  flurname  in 
der  Ortenau , läge  unbekannt  5205. 

Weidemenspach,  s.  Wimmersbacherhof. 

Weideß,  s.  Weidas. 

Weier,  s.  Hattstatt,  Ober-  ii.  Nieder- 
weier,  Schnewelin  zum  Weier. 

Weierbach  (Martin  -  Weierbach , 
Wierbach),  rb.  Trier  .5864,  6.569. 

W  e  i  e  r  s  h  e  i  m  zum  Turm  (?  = 
Weiler?),  kr.  Strassburg  (land) 
7095. 

V.  dem  Weiher  zu  Nicken  ich 
(Wihir,  Wvcher,  Wvher),  Her- 
mann 5701,  6340,  6531,  d.  a.  6622. 

Weil  (Weyl,  Wil,  Wila,  Wile,  Will, 
Wvl(e)),  oa.  Leonberg 

—  Stadt  5084.  5168,  5245,  5276,  5298, 

5334,  5423,  5917,  5919,  5929,  5963, 
5979,  5985,  5995,  .5996,  60113,  6159, 
6163,  6241,  6624,  6898.  6917,  6921, 
6959,  6960, 6965—6973, 6976, 6983, 
6985,  6990,  6991,  6998,  7007,  7009, 
7011,  70.35,  7057,  7066,  7075,  7081, 
7089,  7092,  7097,  7103,  7119,  7122, 
71.32,  7406,  7472,  7534,  7540,  7.5-50, 
7555. 

—  bürgermeister  u.  rate  6970. 

—  bürgermeister  7075. 

—  —  s.  Löblin,  Werner. 

—  schultheiss,  s.  NQw,  Bernhard. 

—  ratsfreiinde  7472. 

—  botschaft  6921,  6960. 

—  Stadtschreiber  7075. 

—  bürger  61.59. 

—  —  s.  Paffinser,  Aubrecht. 
s.  Hftrbling,  Paul. 

—  —  s.  Wilhaimer,  Hans. 

—  pfafl'lieil  des  kapitels  6869. 
Weiler  (Wiler,  Willer,   Wilr),  ba. 

Pforzheim 

—  dorf  5163,  5168,  5445.  5954. 

—  schultheiss  5168. 

Weiler    (W.    u.    Rotemburg),    oa. 

Rottenbiirg  7087. 
Weiler  (Wylr),  bei  Monzingen,  rb, 

Koblenz  6047. 
Weiler  —  Weiersheim  zum  Turm  ?, 

kr.  Strassburg  (land)  7095. 
V.  Weiler  (Wyler) 

—  Burkhard  7511. 

—  Hans  6993,  6999,  7000. 

—  Jörg  6993,  6999,  7000. 

Weüe)-  (Wiler),    s.   v.   Hattstatt    und 

Niederweiier. 
W  e  i  1  e  r  h  o  f  (Weyler,  Wiler,  Wiler 

ob  Eckerswilre),  gem.  Durbach, 

ba.  Offenburg 

—  dorf  .5209,  5248,  .5312,  5468,  6150, 

6424,  75.59. 

—  rebgut :  Pfadhuchersgut  .5468. 
Weilertal,  Albrechtstal  (val 

de    Villiers),    tal    des    Giessen, 

eines  bei  Eberslieim  mündenden 

Zuflusses  der  111  6409. 
W  e  i  n  b  u  r  g  (Windberg),  kr.  Zabern 

6748. 
V.  Weingarten  (Wingarton,  Win- 

gartten) 

—  Hans  5719,   d.  a.  6583.   pfölz.  rat 

7160. 

—  Hans  d.  j.  6957, 


Weinheim,  s.  Horneck  v,  Hornberg. 

Weinolsheim,  s.  Krug  v.  Weinolslieim, 

Weinsberg,  oa.-stadt  70.50. 

V.  Weinsberg  (Winsperg,  Wyns- 
perg),  Konrad,  reichserbkäm- 
merer5t76.  5222,52.53,5-370,  5:i8S, 
5402,5421,5478,  5694,  prolektor 
des  basler  konzils  5905,  5988, 
6011,  6800. 

Weinsheim  (Weinßheim,  Wieiis- 
heim,  Wymsheim,  Wymshcym, 
Wvmßheiiii ) ,  rb.  Koblenz,  kr. 
Kreuznach  5843,  6047,  6489,  6559. 

Weisel  (Wißel),  rb.  Wiesbaden 

—  hof  in  der  Huntgasse  5643,  6192. 
V.     W  e  i  s  p  r  i  a  c  h     (  Weispriaclier , 

Wißperjach) 

—  Andre,  herr  6360. 

—  Sigmund,  ritter  6371,  6387. 
Weisse 

—  Hedelin  v.  Mönsheim,  die  Weissiii, 

gem.  d.  folg.  5999. 

—  Siegfried,  pforzheim.  bürger  5999. 
Weissenbach,  ba.  Rastatt  7496. 
Weissen  bürg   am   Sand,    bair. 

ba.-stadl  6961,  7004,  7131. 
Weissenburg  ( Weysst'nburg,  Wi- 
senburg,  Wissenburg),    kr.-stadl 

—  (a)  7154,  7155. 

—  Stadt  5376.  5422,  6380,  6381,  7068, 

7154,7155.  7285,7291,7475. 

—  bürger  7344. 

—  Stadtbanner  7154. 

—  kloster  St.  Peter  7154. 

—  abt  6681,  67-52. 

Philipps  5533. 

Weiissenburg  (}i'('gssenburg,  Wissemberg, 

Wissemburg,      Wissenburg,     Wißen- 
bwg),   s.   V.  Krenkingen   gen.  v. 
Weissenburg  u.  v.  Zeiss. 
Weissen  stein  ( Wißenstein),  gem. 
Dill-Weissenstein,  ba.  Pforzheim 

—  dorf  und  schloss  6297,  7509. 

—  mühle  6297. 

—  tal  6297. 

—  wasserzoll  6297. 
Weisskirchen,  s.  v.  Schlick. 

Weis  weil  (Wiswilr,  Wiszwilr, 
Wißwilr,  Wißwyler,  Wyszwilre, 
Wyßwyr),  ba.  Emmendingen 

—  hurg  u.  dorf  5520,  5528, 5599,  5606, 

6679,  6705,  6749,  7496. 

—  schultheiss,    richler  u.  gemeinde 

5537. 

—  zoll  5083,  5599. 

V.   Weis  weil  (Wisswilr,  Wiszwilr) 

—  Gertrud,  gen.  die  Bartmenin  5107. 

—  Hans  7197. 
Weiß.  Hans  6992. 

Weiße  nbach  ( Wiesenbach.Wisen- 
bacb,  Wissenbach),  ba.  Offen- 
burg 

—  dorf  5205. 

—  zehnten  5232. 

—  flurnamen :  auf  der  Lachen  .5305. 
Weitbruch,  kr.  Hagenau  7095. 
Weitenburg,  s.   Weitingen. 

V.  Weiten  borst  (Wytenhorst), 
Heinrich,  (klev.  ?)  marschall  6049. 
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V.  d.  W  e  i  t  e  II  in  ü  h  1  e  n  ( WytenmOhl, 
Wvtleinnölii) 

—  Balthasar  7394. 

—  Hans  6160. 

W  e  i  t  i  n  g  e  n  (Weitenburg),  oa.  Horb 
6:J88. 

V.  Weitingen  (Witingen,  Wit- 
tingen) 

—  Konrad,    Württemberg,    rat    5311, 

ba  I.  rat  6076,  6387. 
Weidestein,  s.  Wöllstein. 
W  e  1  f  f.Heinrich,  von  Dahn  ?  (Thann  ?) 

5376. 
Welgesheini    (Volgßheim),     kra. 

Alzey  6047. 
Wdlstaid,  s.  Wöllstein. 
WeUwart,  s.  WöUwarth. 
V.    Welmershausen,     Burkhard 

d.  j.  6712. 
Welsch  Nuwemburqk,  s.  Neuenburg. 
Welschland  5361.  6863. 
Welstein,   Weltstuid,  s.  Wöllstein. 
V.  W  e  m  d  i  n  g  e  n 

—  Jörg,  brandenburg.  rat  6367. 

—  Sigmund  7145. 

V.  W  e  n  c  k  li  e  i  m  (Wenckeim),  Chri- 
stof 6961. 

Wennyngen,  s.  v.  Venningen. 

W  e  p  f  e  r  m  a  n  n  [v.  Bar  r],  Heinrich 
6614. 

Werchirilr ,  Wercliwi/lr ,  s,  Wersch- 
weiler. 

Werde,  s.  Donauwörth,  Wörth. 

Werdemherg,  s.  Werdeuberg. 

Werdenau,    Werdenauwe,  s.  Werdnau. 

V.  Werdenberg  (Werdemberg), 
grafen,  zweig  der  grafen  v.  Moni- 
fort 

—  Christof,  zu  Sargans  u.  Trochlel- 

flngen  6910. 

—  Felix,    zu    Sargaus    u.    Trochlel- 

fingen  6910. 

—  Eberhard    III.,    zu    Sargans    und 

Trochtelfingcn   6595,  6742,  6772. 

—  Elisabeth  v.  Württemberg,   gem. 

Hans  111.  6441. 

—  Georg  I.,  zu  Sargans  u.  Troclitel- 

flngen  6910,  kinder  6910. 

—  Georg  II.,    zu    Sargans    u.   Vaduz 

6681,  6897,  7453. 

—  Johann  III.,  zu  Sargans  u.  Trochlel- 

fingen,  herr  v.  Heiligenberg  5538, 
5545,  6742.  7252. 

—  Johann,  söhn  Georgs  I.  6910. 

—  Katharina  v.  Baden,  gem.  Georgs  I. 

6910. 

—  Wilhelm,    zu   Sargans    u.    Vaduz 

7148. 

WerJinckhusen,    s.   v.  Virdinckliusen. 

Werdmüller,  Hans  6984. 

V.  Werdnau  (Werdenau,  Werde- 
nauwe, Werdnow) 

—  Hans  7087. 

—  Heinrich,  Württemberg,  rat  5311. 

—  Scliwenninger  7094. 

—  Wolf  7094;  vater  7094. 
Werdt,  s.  Wörth. 
Weringrod,  s.  Wernigerode. 
Werinbach,  Wefijhach,  s.  Wörresbach. 
Wei-nbertj,  s.  Nothafft   zu  Wernberg. 


Wernigerode  (Weringrod),  s.  v.  Stoll- 
berg. 

Werntzer,  bürger  zu  Rotenburg 
a.  d.  Tauber 

—  Endres  7224. 

—  Enilres,  söhn  d.  vor.  7i24. 
Werrich,  s.  Würrich. 

W  e  rs  ch  \v  e  i  1  e  r  ( Werchwilr,  Werch- 
wylr),  rb.  Trier 

—  die  zwei  6047. 

—  zehnteil  5815,  6300,  7150. 
Werßwilr,  s.  Wirschweiler. 
Wertemberg,  s.  Württemberg. 

V.  W  e  r  t  li  e  I  m,  Klaus,  mainz.  bürger 

6780,  6802. 
V.  Wertlieim,  grafen 

—  ungen.  5246,  6772,  7154. 

—  Johann  II.  .5035,  5715,  5874,  5896, 

6047. 

—  Jörg  6920. 

--  Wilhelm,  freischöffe  7154,  7155. 

Werijabach,  s.  Wörresbach. 

Wesel,  s.  Oiierwesel. 

V.  Wesel,    Dietrich,    dr.    iur.    caa., 

meist  er,    bad.    rat    7275,    7413  — 

7420,  7495. 
Wesingeii,  s.  Wössingen. 
V.  Westerburg 

—  der  graf  7154. 

Westerburg,     s.    v.    Licbenslein     gen. 

Westerburg. 
Westerich,  s.   Westrich. 
W  e  s  t  e  r  1  a  n  g  e  n,  in  ri  e  r,  llurnaine 

bei  Heidesheiin,  kra.  Bingen  5S14, 

6537. 
V.  W  e  s  t  e  r  n  a  c  h 

—  Bernhard  6192. 

—  Hans  5.592. 

Westerrich,    Westerrgch,  s.  W(  strich. 
V.  Weste  rs  leiten 

—  Friedrich,  hauptmann  St.  Georgeii- 

schilds  d.  nidern  partei  an  der 
Donau  .5545,  5586. 

—  Hans  5425. 
Westerwald,  teil  des  rheinischen 

Schiefergebirges  6147. 
Westfalen 

—  westfälische  gerichte  (freigerichte, 

heilige-,  heimliche  acht,  heiliges-, 
heimliches  gericht)  6(')63,  7091), 
7155.  7176.  7204,  7209,  7243,  72.56, 
7285,  7309,  731.5,  7318,  7319,  7329. 
7330,  7344.  73()2,  7:i89,  7396,  7445, 
744S,  7493. 

—  freistühle  .5871.  7043. 
s.  Arnsberg. 

—  —  s.  Assinghausen. 

—  —  s.  Balve. 
s.  Bigge. 

—  —  s.  Bochum. 

—  —  s.  Dortmund. 

—  —  s.  Drillgenberg. 

—  —  s.  Eversberir. 

s.  Villigst. 

s.  Volkmarsen. 

—  —  s.  Volmarstein. 

s.  Fredeburg. 

s.  Hamm. 

—  —  s.  Heiden. 

^  ^  s.  Hoheniimbiirg. 
s    Horde. 


Westfalen 

—  freistühle: 

—  —  s.  Lichlenfels. 

—  —  s.  Lüdenscheid. 

—  —  s.  Medebach. 

—  —  s.  Neu-Herdecke. 

—  —  s.  Sachsenhausen. 

—  —  s.  Unna. 

—  —  s.  Waldeck. 

—  —  s.  Waltrop. 

—  —  s.  Wünnenberg. 

—  freigrafen   7043.   7209,  7210,  7260, 

7298,  7339.  7344,  7377,  73S4,  74(12, 
7493,  fr.  im  Nieilerland  748Ü. 

kapitel  der  7344. 

s.  AUerman.  Eckhard. 

s.  Paskendall,  Wyiieke. 

—  —  s.  Pflüger,  Dietrich. 

—  —  s.  V.  Plettenberg,  Johann. 

—  —  s.  Gardewech,  Johann. 

—  —  s.  Cleynsmyt,  Arna. 

s.  Kuollebein,  Albert. 

s.  de  Grote,  Hermann. 

—  —  s.  Kruse,  Johann. 

—  —  s.  Dnker,  Bernhard. 
s.  V.  Vall)recht,  Heinrich. 

—  —  s.  Feckeler,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Virdinckhusen,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Fürde,  Heinrich. 
s.  Hackenberg,  Hermann. 

—  —  s.  Hake,  Konrad. 
s.  Hennekins.  Wygaiil. 

—  —  s.  Levekingk,  Johann. 

—  —  s.  V.  Leveringhusen,  Mais. 
s.  V.  Lindenhorst,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Lindenborst,  Konrail. 
s.  Lösecke,  Johann. 

—  —  s.  Manegolt,  Johann. 

—  —  s.  Manhoff,  Johann. 

—  —  s.  V.  Menckhusen,  Gohell. 

—  —  s.  Rusop,  Kurt. 

s.   Schultf   V.  Berntorp,    Heu- 

neke. 

—  —  s.  Walthus,  Hermann. 

—  —  s.  V.  d.  Zungher,  Wilhelm. 

—  freischöffen ,     des     big.    gericlils 

wissende  5112,  7090,  7144,  7318, 
7493. 

—  —  s.  Amlung,  Hans. 

s.  V.  Andlau,  Eberhard. 

s.  Arinbruster,  Konrad. 

s.  Baden,  M.  Jakob. 

s.  Bayer  v.  Munderkingen,  Her* 

mann. 

—  —  s.  V.  Berninghausen,   Hinrich. 

—  —  s.  Bock,  Klaus. 
s.  Brant.  Dieboll  d.  a. 

_    _  s.  Brant,  Diebolt,  gen.  Spiser. 
s.  V.  Kageneck,  Kune. 

—  —  s.    V.    Katzenellenbogen ,   graf 

Pliilipp. 

. s,  V.  Geroldseck,  Heinrich. 

s   V.  Clobingen,  Burkhart. 

—  —  s.  V.  Knüttel.  Hans. 

_.  _.  s.  König  gen.  Rantze,  Heinrich. 

s.  V.  Kronenberg,  Philipp. 

s.  Gusz   V.  Bussenberg,  Eber- 
hard. 
_  _  s.  V.  Thannheini,   Albieclit. 

s.  Tliuinb  V.  Neuburg,  Hans. 

s.  V.  Eberstein,  gr.  Bernhard. 
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West  f  alen 

—  freischüflVii : 

—  —  s.  Einhart,  Hans  d.  j. 

—  —  s.  V    Einershofen,  Stefan. 

—  —   s.  V.  Enzberg,  Hans. 

—  —   s.  V.  Frankenstein,  Konrad. 

—  —  s.  V.  Hanau,  gr.  Reinhard. 

-  —  s.  V.  Hatzfi'ld,  Johann. 

—  —  s.  V.  Hochmössingen,  Otto. 

-  —  s.   V.  Hohenstoffeln,   Heinrich 

—  —  s.  Jeger,  .Tuhaiins. 

—  —  s.  Ingolt.  Nikiaus. 

—  —  s.  V.  Landau,  graf  Eberhard. 

—  —  s.  V.  Landsberg,  Heinrich. 

—  —  s    V.  Leiningen,  gr.  Eraieh. 

—  —  s.  V.  Lichtenfels,  Dyeni. 

—  —  s.  Meyer,  Hans. 

—  —  s.  Meyer,  Jcdiann. 

—  —  s.  Meyer  [v.  Sashiich],  Heinrich. 

—  —  s.  V.  MüUenheiin,  Wendling. 

—  —  s.  V.  Nassau,  gr.   Wilhelm. 

—  —  s.  V.  Neipperg.  Reinhard. 

—  -  s.  V.  Oberkirch,  .'^yfrit. 

—  —  s.  V.  0\v,  Konrad. 

—  —  s.  V.  .Schedingcn,  .luhann. 

—  —  s.  Söldener,  Dietrich. 

—  —  s.    V.  L'rslingen.    hr/.  Heiuold. 

—  —  s.    Waffler    v.    Bischofsheim , 

Hans. 

—  —  s.  V.  Werlheini,  gr.  Wilhelm 

s.  Wilckin,  Florenzie. 

—  —  s.  Wrede,  Coirt. 

—  —  s.  Wurand,  Klaus. 

—  —  s.  Zerig,  Sifrit. 

—  —  s.  V.  Zeutern,  Albrecht. 

V.  West  hausen  (Westhus,  West- 
huß) 

-  Andres,    kolmar.    ratsbole    6.302, 

«87.5.  722-2. 

—  VVerlin  .5278. 
Westhofen.  kra    Worms 

zelmten  5669.  6i6!». 
Westhofen,   jetzt    teil    der   gem. 

Halten,  kr.  Weissenbiirg  6080. 
H'esthus,    Westhu),  s.  Westhausen. 
W  e  s  l  r  i  c  h  (Westerich,  Weslerrich, 

Westerrvch),  der  6s3S,  6904,  6905, 

7132. 
Wetslar,  s.  Wetzlar. 
Wetter,  rb.  Arnsberg 

—  Stadt  7169. 

—  drost.  s.  Stack.  Kraft. 
Wetlerau    (VVidderauw),    tal    der 

Wetter  bei  Friedberg  in  Hessen 
.5812. 
V.  Wettersbacli  (Wetterspach) 

—  Bernhard  661)5. 

-  Hans  .5376. 

Wettersbiich,      Wetterspach,     s.     Grün- 

wettrrsbach. 
Wetzet 

Kaspar  6985. 

—  Concz  6019. 

—  Marsilius,  strassburg.  bQrger5110. 

—  Reimbold,  strassburg.  amraeister 

7401.  7431,  7480. 

—  Rcvnhard.  verlesen  für  Reirabold 

7480. 
Wetzlar    ( Wetslar),    rb.    Koblenz, 
Stiftskirche  zu 

—  probst,  s.  Knorr,  Peter. 


Weyblingen,  s.  a.  Waiblingen. 
Weiß,  s.  Weil. 

Weyler,  s.  Weiler  u.  Weilerhof. 
Weynewgel    (Weynewgl),    Peter, 

ni.ruberg.  bürgei'  5346.  5693. 
WeijKsenburg,  s.  Weissenburg. 
V.  W  i  c  k  e  d  e 

—  üiderich  7210 

—  Eberhard  7210. 
Wickenrodt ( Wickenrod,  Wicken- 

roth),  Birkenfeld  6518. 
Widderaiiw,  s.   Wetterau. 
Widdergrijn,   s.  Wiedergrün   v.  Stau- 

fenberg. 
Widdern,  oa.  Neckarsulra 

—  bürg  u.  Stadt  6793. 
ganerben  6793. 

Widemunt,  s.  v.  Vauderaont. 
V.  Wide  neck  (Wydenecke) 

—  Ennlin  v.  Achenheim,  gem.  d.  folg. 

7567. 

—  Wentzla  7566,  7567. 
Widergiin,    Wiiletgryn,  s.  Wiedergrün 

V.  Staufenberg. 
Widert,  Jacobus,  kaiserl.  kanzlei- 

l)eamler  6188,  6189,  6191,  6691— 

6693 
V.  Wied  (Wvde).  grafen 

—  ungen.  6043. 

—  Wilhelm  7078. 
Wiedenmerspacli,   s.  Wimmersbacher- 

hof. 
Wiedergrün ( Wiedergrin,  Wyder- 
grin),    gem.  Durbach,   ha.  Ofl'en- 
bürg 

—  dorf  5209,  5248,  61.50,  7559. 

—  weinzehnten  -5468.  6424. 
Wiedergrün    v.    Staufenberg 

(Widdergryn,  Widergrin,  Wider- 
trrvn.    Wydergrin.    Wvdergrvn) 

—  Albrecht  6150,  6805. 

—  Friedrich  7559. 

—  Georg  6150. 

—  Konrad  5209.  5248. 

—  Peter  5248.  5460,  5496,  5601,  5990. 
Wien  (Vienna,  Wienn,  Wyenu) 

—  (a)   6254.   6277,   6430,   6438.  0597, 

6602-6604.6627,6645,  6671,6678, 
6691     6693,  6695. 6796. 6798, 6818. 

—  Stadt  6440.  6603,  6735,  6744.  6770 

7411,  7425  7435,  7419,  7460. 

—  probst,  s.  Konrad. 
Wietier-Neuskidt,  s.  Neustadt. 
Wienrs/ieim,  s.  Wiernsheim. 
IV^iensheim,  s.  Weinsheim. 
Wierhach,  s.  Weierbach. 

Wi  e  r  n  s  he  i  m(  Wienrsheim.W  iernsz- 
heim,  Wyrnßheim),  oa.  Maul- 
bronn 

—  dorf  5280,  7190. 

—  holz  bei  5168. 

Wiesbuch  (Wiesebach,  Wiesen- 
baeh),  bair.  ha.  Homburg  57.32, 
6146,  6.568. 

^'hsbaden,  s.  Nassau-Wiesbaden. 

Wiese,  nebenfluss  des  Rheins, 
mündet  bei  Basel 

—  flössen  auf  der  6943. 
-  tal  der  7326. 

Wieaebach,    Wiesenbach,    s.    Wiesbach. 
Wieaenhach,  s.  Weißenbach. 


Wieseneck,  s.  Wiesneck. 

V.  Wiesenthau  (Wiesentow) 

—  Georg  5315. 

—  Härtung  5315. 

W  i  e  ß  e .  Jakop,   dechant  zu  St.  Die 

6919. 
Wiesnfck     (Wi^seneck,      Wiaeneck),     s. 

Schnewelin  v.   Wiesneck. 
Wigersheim,   Haus,   v.  Lichtnau 

6979. 
Wiglin.   Martin,  kloslerknecht  zu 

Reichenbach  5062. 
Wiher,  s.  Weiher. 
Wil,   Wila,  s.  Weil. 
Wilading     (Wiladig),     Christan, 

hauptmann  zu  Brugg  68.38,  6863. 

6871. 
Wi  1  e  k  i  n(  Wilke,  Willckin),Florencie, 

(Lorenz),    strassburg.    bürger    u. 

freischölTe  7209.  7212,  7394. 
Wildberg  (Wilperg),  oa.  Nagold 

—  Stadt    u.    herrschaft    5551,    6005, 

6951. 
V.  Wildberg  (Wilperg,  Wiltperg) 
-   Heinrich  5^37,  6520. 

—  Hug  5837,  6520. 

Wildberg,  s.  Kronbaum  u.  Frank  v. 
Wildberg. 

Wildeck,  ruine  bei  Abstatt,  oa. 
Heilbronn  .5240,  5858,  5802,  7115, 
7268. 

Wildenburcj,  s.  v.  Halzfeld. 

Wildenstein,  s.  v.  Wartenberg  gen. 
V.  Wildenstein. 

Wildgrafen,  s.  v.  Daun  u.  Kvrburg. 

Wüdstete,  s.  Willstett. 

Wile,  s.  Weil. 

Wilenstein  (Willenstein),  ruine 
bei  TrippstadI,  bair.  ha.  Kaisers- 
lautern .5378;  kaum  die  nahe 
dabei  gelegene  bürg  Bilstein. 

Wiler  •=  Weiler,  ha.  Pforzheim, 
nicht  Wolfartsweier,  ba.  Durlach 
5163. 

Wiler  (Wyler).  Paul,  pforzheim. 
börger  6769,  6770. 

Wiler,  s.  Weiler  u.  Weilerhof. 

W  i  1  f  e  r  d  i  n  g  e  n  (  Wulfercliingen  . 
Wulfertingen,  Wulfrichingen ) , 
ba.  Durlach 

—  dorf  5160.  .5204,  5445,  5726,  6733. 

—  voglei  5160,  5726. 

V.    W  i  I  g  a  r  t  s  w  i  e  s  e  n   ( Wilgerets- 

wisen),  Hans  5376. 
W  i  I  g  i  t  h  e  i  ni ,  Conrait,  strassburg. 

bürger  7376. 
Wilheimer,    Hans,     bürger    von 

Weil  der  stadt  5084.    ■ 
Wilke,  s.  Wilckin. 
Will,  s    Weil. 
Willckin,  s.  Wilckin. 
Wiüenstein,  s.  Wilenstein. 
Willer,  s.  Weiler. 
Willich,  Endres  7290. 
Willing,  Hans  6984. 
Willstett  (Wildstete),  ba.  Kehl 

—  schloss  u.  flecken  7233,  7541. 
Wilperg,  s.  Wildberg. 

Wilr,   Wilre,  s.  Neuburgweier,  Sand- 

weier,  Weiler. 
Wiltperg,  s.  Wildberg. 

11* 
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V.  Wiltz 

—  Gödhart  5376. 

—  Johann  5376. 

—  Peter  5376. 
Wimffhen,  s.  Wimpfen. 
Wimmersbaclierhof     ( Weide- 

menspach,  Wiedenmerspacli),  rb. 
Koblenz,  kr.  Simmern  5690,  5762, 
6530,  6549. 
Wimpfen   (Wimfflien,  Wimpffen), 
kra.  Heppenheim 

—  Stadt  5162,  6241,  6369,  6712,  6985, 

7Ü35,  7057,  7081,  7089,  7092,  7103, 
7119,  7122,  7127,  7132,  7140,  7141, 
7142,  7148. 

—  bürgenneisler  7214. 

—  untere  sladt  7140. 

—  tul  7140. 

—  decanus,  s.  Ferwer,  Peter? 
Win  ekel,  ilurname  bei  Esselborn, 

kra.  Al/.ey  6521. 
W  i  n  c  k  e  1  e  r,  Ulrich,  von  Offenburg 

7374. 
IVinckel,    Winckeln,  s.  Winkel. 
W^inckel thaler,  Michael,  Junker 

7556. 
Winczing,   s.  Winzing   v.  Algesheim. 
Windberg,  s.  Weinburg. 
Windeck,     Alt-     u.    Neuwindeck 

(Windekhe,    Wynndeck,  Wynn- 

degk),  gem.  Lauf,  ba.  Bühl 

—  Altwindeck,  bürg  mit  vorderburg 

5192,  5244,  7496. 

—  loch  bei  der  bürg  5192. 

—  Neu  windeck  7398. 

—  amt  7524. 

—  iimtmann,  s.  Schweiger,  Heinrich. 

—  kaplanei  zu  Altw.  7033. 

—  kaplan,  s.  Meyer,  Heinrich. 

—  Wälder  bei  5192,  72Ö8,  7496. 

V.  W  i  n  d  e  c  k  (Windekh,  Winndeck) 

—  ungeii.  5376,  7268. 

—  Bucht  old  7268,  7456. 

—  Burkhard  5111,  5150,  5243,  5244, 

6693,  7422. 

—  Ennelin.  hausfrau  Bechlolds,  toch- 

ter  Burkhards   5243,  5244,  7456. 

—  Hans  selig,  kinder  5189. 

—  Hans    Reimbold,    bad.    rat    5093, 

5192,  5398,  5451,  5460,  5882,  C161. 
6191. 

—  Kaspar  6805,  7503. 

—  Katharina    v.    llohenburg,     gem. 

Burkhards  5244. 

—  Peter,  Junker  5084,  5116,  5122- 

5125,  5128,5130—5132,  51.38,5140, 
5189,  vogt  zu  Baden  .5215,  5267. 
5270,  5283,  5284,  5287,  5363,  5364, 
5398,  5426,  5433,  5451,  5460,  5476, 
.5484,  5488,  .5491,  5520,  5550,  5570, 
5577,  .5601,  5687,  5700,  5849,  bad. 
rat  5991,  6035,  6047,  6069,  6076, 
6106,  6129,  6135,  6209,  6224,  6252, 
6263,  6295.  6308,  6309,  6346,  6425. 

—  Reinbold  5189,  5264,  5451,  5460, 

5496,  5536,  .5676.  5849,  5990,  bad. 
ral  5991,  .5997,  6000,  6040,  6076, 
6106,  6135,  6202,  6252,  6308,  6309, 
6805. 

—  Reinhard  5263. 


Winden  (Wynden),  bair.  ba.  Ger- 
mersheim 

—  dorf  6058.  6068. 

—  fähre  7485. 

Winden  am  Ciosterberg,  gem. 
Sinzheim,  ba.  Baden 

—  zehnten  5234. 

W  i  n  d  e  r  w  e  r  d  e,  rheinwört  h  gegen- 
über von  Wörth  am  Rhein  6058, 
6068. 

Windeschen- Bockenfeit,  s.  Windisch- 
bockenfeld. 

Wind  es  heim  ( Windeßheim),  rb. 
Koblenz,  kr.  Kreuznach  6047. 

V.  Windesheiiu  (  Wymesheini ) , 
Henne  5808. 

Windisch  bocken  feld  {Win- 
deschen-, Wyndeschen  Bocken- 
feit), oa.  Geriibronn 

—  das  seldenhuß  7224. 

—  zehnten  5102,  7224. 
Windieszhetm,  s.  Schwindralzheim. 
W  i  11  d  s  b  a  c  h  ,    bair.    ba.    A  nsbach 

6641. 
Windsheim,  bair.  ba.  Uffenheim 

—  Stadt  5934,  6779,  7100. 

—  getreidezehnten  6641. 
Wingarten,  Wngarlten,  s.  Weingarten. 
Wingen,  kr.  Weissenburg  7552. 
Winkel  ( Winckel,  Winckeln),  gem. 

Roteniels,  ba.  Rastatt 

—  dorf  5568. 

—  schultheiss,  rithter  u.  bürger5123. 
Winkenbach    (Vinckenbach),   hof 

bei  St.  Wendel,  rb.  Trier  6275, 

6550,  6577,  6825,  7502. 
Wnndeck,  s.  Windeck. 
Winman,   Anna,   aus   Ihringen,   s. 

Steinherz. 
V.    Winnenburg    u.    Beilstein 

(Winneburg,  Wonuenberg,  Wun- 

nenberg),  lierren 

—  Cone  6057. 

—  Johann  5736,  6057,  6471. 

—  Johann,  söhn  des  vorigen  6057. 
Winningen     (Wonnyngen,    Wyn- 

nyngen),  rb.  Koblenz 

—  dorf  5715,  6047,  6204,  7162. 

—  herbst-   u.  weinbede   5802,   5803, 

5852,  6458,  6657. 
V.  Winningen  ( Wvnnyngen),  Hert- 

win  5852. 
W  i  n  n  terin  sho  f ,     fluniaine    bei 

Königsbach,  ba.  Durlach  6263. 
Winsperg,  s.  Weinsberg. 
Wi n t e r  V.  A 1  z ey  ( Wintlier,  Wyuter) 

—  Anna,  hausfrau  d.  folg.  7428. 

—  Werner,  ritter,  pfälz.  rat  5978,6202, 

6521,  6s06,  7428. 
W  i  n  t  e  r a  u  ( Winterauw)  =^  Gross- 

wiuternheim,  kra.  Bingen  ?  5814. 
Winterbach,    gem.    Lautenbach, 

ba.  Obeikirch  5217. 
V.  W  i  n  t  e  r  b  a  c  h 

—  Gerhard  6942. 

—  Notpurga  v.  Eisingen,  gem.  d.  vor. 

6942. 
v.  Win  terbech  er(Wintherbecher, 
Wynterbecher) 

—  Hans  5461,  6890. 

—  Wilhelm  6619,  6681,  7290. 


Winterburg  (Winterberg,  Winler- 
bergk,  Winterburgk,  Winther- 
berg),  rb.  Koblenz,  kr.  Kreuz- 
nach 

—  bürg,  amt,  tal,  pflege  .5461,  5597, 

5608,  5612,  5885,  62-58,  6399,  6855. 

—  tal  u.  mühle  6258. 

—  schultheiss,     Schöffen,    gemeinde 

u.   s.  w.  .5461,  .5877,  5885,   6113, 
6399,  6827. 

—  amlmänner,     s.     v.     Löwenstein , 

Frank. 

—  —  s.  V.  Merxheim,  Rorich. 

W i n  t e  r  h  a  1  d e n,  i n  der,  tlurname 

im  Renchtal,  ba.  Überkirch  5213, 

6310,  7465. 
Winterheim,  s.  Grosswinternheim. 
W  i  n  t  e  r  1  i  n  g  e  r,  Heinrich  7056. 
Winternheim ,     s.     Gross-     u.     Klein- 

Winlernheim. 
Wintersdorf  ( Winterszdorff),  ba. 

Rastalt 

—  schultheiss,  richter  u.  bürgcr  5125. 
V.  Wintersperg,  Dietrich  6979. 
Wintersletten,    s.    Schenk    v.    Winler- 

stetten. 

Winterszdorf,  s.  Wintersdorf. 

Wi  n  t  e  r  t  h  u  r,  kt. Zürich  6601,6843a, 
0974. 

V.  W  i  n  t  e  r  t  h  u  r,  Hans,  strassburg. 
bürger  5203. 

V.  Winterumb,  Heinrich  6957. 

Winther,  s.  Winter  v.  Alzey. 

Wintherbecher,  s.  Winterbecher. 

Wintherherg,  s.  Winterburg. 

W  i  n  t  h  e  r  h  e  y  m  e  r  w  e  g.  flurname 
in  Ingelheim  5939,  6475. 

Winthrem,  s.  Grosswinternheim. 

Wintzenhofen,  s.  Sinzenhofen. 

Wi  uzen  hei  m  ( Wintzenhey  m.  Wyn- 
czenheim),  rb.  Koblenz,  kr.  Kreuz- 
nach 6047,  6176. 

Winzenheim  (Wyndeßheim),  kr. 
Strassburg  (land)  6843. 

Winzing  v.  A 1  g  e  s  li  e  i  m  (Win- 
czing, Wintzing),  Dietrich  5735, 
6493. 

Wirczburg,  s.  Würzburg. 

Wirnenbergh,  s.  v.  Virneburg. 

V.  W  i  r  s  b  e  r  g  ( Wirszberg) 

—  Albrecht  5316. 

—  Friedrich,  ritter  5316. 
Wirschweiler    (Werßwilr),     rb. 

Trier  5729. 
Wirszberg,  s.  Wirsberg. 
Wirteberg,      Wirteiiiberg ,     Wirteniperg, 

Wirtenberg,     Wirtenperg,    Wirttem- 

berg,  s.  Württemberg. 
Wirtzburg,    M'irzburg,  s.  Würzlmrg. 
Wise,  Marquard,  altprior  zu  Lübeck 

5600. 
Wisen,  Cuntz  5168. 
Wisenbach,  s.  Weißenbach. 
Wisenburg,  s.  Weissenburg. 
Wiseneck,  s.  Wiesneck. 
V.  Wisen  heim,  Helfrich  6725. 
Wisental,  s.  v.  Vorsental. 
Wismar  (Wismer,  Wißmar,  Wisz- 

mar),  MeklenbiirgSchwerin 

—  Stadt  5:550,  5359.  5385.  5386.  5401, 

5406,  5419,  .5439—5441. 
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Wismar 

—  bürgerineister   u.  rat   5410— 5H2. 

—  ratsmannen  534-7. 

Wiss.  Hans  69S)3,  6999,  7000. 

Wisse,  Andres,  statUsclireiber  zu 
Reichenweier  7209. 

Wissemherg,  Wissembitrg,  s.  Weisseii- 
biirg. 

Wissenbach,  s.  Weißenbacb. 

Wis  tnburg,  s.  Weissenburg. 

W  i  s  s  1  a  II  d ,  Jobanii ,  spitalraeister 
in  Freiburg  .->9,S3,  6S17. 

Wixswilr,  s.  Weisweil. 

Wisungen,  abgegangen  o.  flur- 
iiaine;  zusammeugenannl  mit 
Staufenberg  u.  Rüclieliibeim,  ba. 
üffenburg  5137. 

Wiswilr,  s.  Weisweil. 

\Vi\el,  s.  Weisel. 

WiKenburg,  s.  Weissenburg. 

Ifitenstein,  s.  Weissensteiu. 

W  i  ß  b  a  r,  Konrad,  bürgermeister  zu 
Speier  6S23. 

Wißmar,    Wiszmar,  s.   Wismar. 

Wilperjach,  s.  Weispriach. 

Whvilr,  WiszwUr,  Wißwgler,  s.  Weis- 
weil. 

Witin/ien,  s.  Weitingeii. 

V.  Witt  enh  ei  III  (Witlenheym) 

—  Bernhard,  bastard  (5979. 

~  Thenige   »5730,    6857,    6862.    6875, 
6899,  6908,  7156,  7206,  7223,  72i7. 
W  i  1 1  i  c  h 

—  liernhard  7386;  bausfrau  7:186. 

—  Melchior ,     licentiat    in    decretis, 

pfarrer  in  Kircbberg  7450 

H'iltitKjen,  s.  Weilingen. 

VVolauw,  Johannes,  pfarrer  zu  Ra- 
statt 6675. 

Wolckesheim,  s.   Wolxheim. 

Wolf  (Walff,  Wolff,  Wolvel,  rb. 
Trier,  kr.  Bernkastei 

—  dorf  5779,  6279,  64S7. 

—  liebfrauenkirche  (St.  Mariae)  6533, 

756S. 

—  kircbberr,  s.  Peter. 

—  allarislae.s.Arinkiiecht,  Johannes. 

—  —  s.  de  Kircbberg,  Emycbo. 

—  herbslbede  5813,  650.5. 
Wolf  (Wolfl) 

—  Hans  7092. 

—  Jerg,  fürsprecher  6413. 

—  Johann,  v.  Ryndorff  7052. 

—  Konrad,    bürger   zu  (imünd  .5084. 
-  Utt.  III.  landscbreiber  6589,  7409. 

Wolf  V.  R  e  n  c  h  e  n,  v.  R  e  n  c  h  e  n, 
(Wolff) 

—  Adam  6979. 

—  Hans  5210.  6307—6309, 6682 ;  baus- 

frau 66«2. 

Wilhelm,  m.  rat  6901. 
Wolf  V.  S  p  o  n  h  e  i  in  (Wolff) 
ung.  7546. 

—  Else  7546. 

—  Friedrich,  probst  zu  St.  Wydo  in 

Speier  6405,  6900. 
Heinrich  (vater)  5H31.  5S43,  6156. 
Heinrich  (söhn)  6156,  6489,  6777, 

7193. 
Ydell  .5831. 


Wolfartsweier  ( Wolfhartzwiler), 
ba.  Durlach 

—  dorf  5168,    7496;    Wiler    in  5163 

=  Weiler  bei  Pforzheim. 

—  vogtei  5954. 

Wolfenstat,  s.  Bayer  v.  Wolfenstat. 

Wolfersweiler  (Wolfswilr),  Bir- 
kenfeld 6275,  7502. 

Wolff,  s.  Wolf  u.  V.  Bucheim  gen. 
Wolff. 

Wolffe.keln,  s.  Wolfskehl. 

Wolff hartzhusen,  s,  Wolfratshauseii. 

Wolffsbuch,  s.  Ziifferer  v.  Wolft'sbuch. 

Wolff.^kelen,   Wolffskelii,  s.  Wolfskehl. 

Wolffutein,  s.  Wolfsteiii. 

Wolfhartzwiler,  s.  Wolfartsweier. 

Wolfrats  hausen  (Wolffhartz- 
husen),   bair.  ba.  München  6139. 

Wolfs  gut  V.  Longkamp,  gut 
in  der  gemarkung  v.  Erden  u. 
Ürzig,  rb.  Trier  6117. 

V.  Wo  Ifskehl,  v.  Wol  fskehlen 
( Wolffeskeln,  Wolllskelen,  Wolffs- 
keln,  Wolfskele,  Wolfskeln) 

—  Adelheid  5717. 

—  Friedrich  5402,  ritter  -5415. 

—  (Jotfrvd  6045. 

—  Haiis'5717.  7503. 

—  Philips  69.57. 

V.  Wolfstein  (Wolffstein) 

—  vier  6961. 

—  Johann  5703,  6056,  6552. 
Wolfswilr,  s.  Wolfersweiler. 

W  o  1  g  e  m  n  t  [v.  Niefern  ?),  der  7496. 

Wollenschlaher,  WoUetislager,  Wollen- 
slaher,  Wollesleher,  Wolsleher,  s. 
V.  Altdorf(f)  genannt  Wollen- 
schlaher. 

WoUenslaher,  Peter  6665. 

Wollerau  (Walrow),  kt.  Schwiz 
6974. 

Wollesleher,  s.  Wollenschlaher. 

W  ö  1 1  s  t  e  i  n  (Weidestein,  Welstein, 
Weltstaid),  kra.  Alzev 

—  dorf  5735,  5780,  6047,  6477,  6193, 

7078. 

—  amtmann  5780,  6477. 

V.  WöUwarth  (Wellwart),  Wil- 
helm 7016. 

Wolsleher,  s.  Wollenschlaher. 

Wolve,  s.  Wolf  (Trier). 

Wolxheim  (Wolckesheim),  kr. 
Molsheim  6080.  6336. 

W  o  m  r  a  t  h  ( Wainenrade,  Wame- 
raid).  rb.  Koblenz  5762,  6047,6549. 

Womßheim,  s.  Wonsheini. 

^VSiineck  (Wonecht),  s.  Ferber  v.  Wön- 
neck. 

Wonnenheni,  s.  Winnenburg. 

W  o  n  n  e  n  t  a  1 ,  ba.  Emmendingen, 
klos'er 

—  abtissin  u.  konvent  6276. 

—  äbtissiii:  Susanna  6276. 

—  kastvogtei,  kastvögte  6276,  7496. 
Wonnyngen,  s.  Winningen. 

V.  W  o  n  s  h  e  i  m  (Wanßheim,  Womß- 
heim) 

—  Johann   .5087,   amtmann   zu   Neu- 

Baumbiirg  5892.  7219. 

—  Konrad,  amtmann  zu  Neu-Baum- 

bürg  6394. 


Worah,  s.  Wurand. 

Wtrrelale,  s.  Wehratal. 

Wo)-maß,  s.  Worms. 

Wörmel,  Wormelin,  Woriiielyn,s.yNürm- 

lin. 
Worms  (Wormaß,Wormsz,  Wurms), 

kra.-stadt 

—  (a)  5715,   6829,   7348,    74.32,    7474, 

7492,  7499,  7502—7504,  7507— 
7.509,  7.523—7525,  7527,  7528. 

—  stadl  5109,  5458,  5688,  5702,  5715, 

5749,  5776,  .5841,  .5871,  5874,  5896, 
5914,  5988,  6043,  6149,  6»59,  6806, 
6829,  6834,  6874,  6884,  6889,  7068, 
7348,  7403,  7405,  7432,  7527,  7532, 
7534,  7565. 

—  bürgermeister  u.  rat  5246, 

—  Stadtschreiber,  s.  Miile,  Jakob. 

—  bürger,  s.  Daub,  Jakob. 

—  —  s.  Heintzeliuann,  Peter. 

—  haus, genannt  die  Münze  7484,7485. 

—  —  genannt  die  neue  Münz  7503. 

—  Stift  St.  Paul  6746,  6763. 

—  kloster  zu  de:i  barfüssern  5671). 

—  b  i  s  t  u  ni 

—  :and  6805. 

—  bischöfe:  Friedrich  5200,  5246, 

5715,  5725.  pfälz.  rat  5991,  6202. 

Reinhard  6881, 6772, 6806, 6929, 

7068,  7154. 

—  domstift  6806. 

—  doinküster,  s.  Crüste.  Haus. 

—  domkantor,    s.    v.    Frankenstein, 

Wiprecht. 

—  offlcial  6746. 

Worms,  s.  Kämmerer  v.  Worms  gen. 

V.  Dalberg. 
Wörresbach,    Ober-    u.   Nieder-, 

(Werisbach,  Werißbach,  Werys- 

bach),  Birkenfeld 

—  dorf  u.  pflege  5667,  5787. 

—  berbstbede  5886,  6457. 
Wortal,  s.  Wehratal. 

Wörth  an  der  Sauer  (Weerde, 
Werde,  Werdt),  kr.  Weissen- 
burg 

—  bürg  u.  Stadt  5464,  7158,  7356. 

—  amtmann  7228. 

—  Steuer  .5464. 

Wörth  am  Rhein  (Werde),  bair. 
ba.  Germei'slieim 

—  dorf  6031,  6242,  6245,  6249,  6325, 

6337,  7417. 

—  allmend  5474. 

Wörth,  grosse  (Werde),  rhein wörth 
gegenüber  v.  Wörth  am  Rhein 
6249. 

Wössingen  (Wesiiigen;  Ober- 
wössingen),  ba.  Bretten 

—  dorf  5530,  5954. 

—  kirchherr   zu   Oberw.,    s.  Sclio^if, 

Johann. 

—  w.  weg  5445. 

de  Wrede,  Coirt,  freiscliölfe  7191. 

Wnffßheim,  Johann  .5461. 
Wulferchingen ,       Wulfertingen ,       Wul- 

frichingen,  s.  Wilferdingen. 
Wunderin    in  ü  hie   (Wundererin 

inühle),  zu  Durbach  gehörig,  ba. 

Offenburg  5468,  6424. 
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W  (1  n  II  e  n  b  e  r  g  (Wunnenberg),  rb. 
Minden 

—  freigralschaft  7191. 

—  freigraf,  s.  de  Grote,  Henuaiin. 
Wunnenberg,  s.  Winiienburg. 
Wunsiedel,  bair.  ba.-stadt  7100. 
W  H  n  t  e  n  t  a  1,  abgegaiig.,  zusaniuien- 

genannt  mit  orten  aus  dem  rb. 
Koblenz,  kr.  Siinniern  u.  Mayen 
6190. 

Wurand(Wuraiit,Warab(e),Worab), 
Klaus.  freisch()fte7210,  strassburg. 
ratsmitglied  7363,  7383,  strass- 
burg. kaufhausineister  7394',  7402, 
7493. 

Wurczperg,  s.  Würzburg. 

Wurm,  zufluss  der  Nagold,  mündet 
bei  Brötzingen 

—  m.  fischwasser  6881. 
W  ü  r  m,  ba.  Pforzheim 

—  dorf  7496. 

—  bede  6133. 
Wurmberg,  oa.  Maulbronn 

—  vogtei  u.  allmende  5037. 

Wurm  berger  (Wurmberger),  .Jo- 
hann, dominikanerprior  zu  l'f'orz- 
heim  6631,  7039. 

Wärmdin,  s.  Würmlin. 

Würmersteg,  örtlickeit  an  der 
Wurm  6881. 

Würmhalde,  wald  im  Würmtal 
6881. 

Würmlin  (Wörmel,  Wormelin, 
Wormi'lyii,  Würmelin, Würmlin), 
Bartholomäus,  bürger  v.  Reichen- 
weier  7043,  7144,  7157,  7191.7329, 
7394,  7403. 

Wurms,  s.  Worms. 

W  u  r  m  s  e  r  [v.  V  e  n  d  e  n  h  e  i  m],  Ja- 
ko"b,  strassburgisch.  altammau- 
meister  6948. 

Würrich  (Werrich),  rb.  Koblenz 
6047. 

Württemberg  (Biertemberg,  Wer- 
temberg,  Wirteberg,  Wirtem- 
berg,  Wirtemperg,  Wirtenl)erg, 
Wirtenperg,  Wirttemberg,  Wur- 
temberg ,  Würteraberg) ,  graf- 
scliaft 

—  land,   herrschaft  und    leute    51.59, 

5266,  5403.  5415,  5467,  .5544,  .5681, 

5993,  6315,  6635,  7135,  714.5,  7151, 
7176,  7397. 

—  grafen : 

ungen.  (die  stellen  beziehen  sich 

Wühl  grölUenteils  auf  Ludwig  I., 
z.  T.  a.  auf  Ulrich  V.)  .5084,  5246, 
5258,  5260,  5261,  5264,  5265,  5270, 
.5285,  5342,  5361,  5394,  5402,  5404, 
5405,  5421,  5447,  .5538,  .55.52,  .5725, 
.5906,  5908,  5909,  5912,  5922,  5925, 

5994,  6004,  6171,  6208,  6224,  6319, 
6350.  6437,  (>443,  6448,  6875,  7078, 
7093.  7101,  7102,  7124,  712.5,  7127, 
7131,  7135,  7140,  7147,  7214,  7345, 
7392. 

—  —  Eberhard  V.  (als  herzog  E.  I.) 

7438,  7443,  7515.  7516,  7539. 

Eberhard  VI.  (als  herzog  E.  II.) 

6687. 


Württemberg 

—  grafen  : 

—  —  Elisabeth    von    Bayern-Lands- 

hut. 2.  gem.  Ulrichs  V.  6404, 
6681,  6769. 

—  —  Elisabeth  von  Brandenburg, 

gem.  Eberhards  VI.  6687. 

—  —  Elisabelh,  s.  Werdeiiberg. 

—  —  Henrietta  V.  Mömpelgard.gem. 

Eberhards  I  \.  des  Jüngern,  muttcr 
der  grafen  Ludwig  I.  u.  Ulrich  V. 
5062,  5256.  6195. 

Ludwig  I.  5081,  5164,  5166- 

516S,  5171,  7172.  5174,  5251,  5256, 
.5257,  5267.  ,5271,  5272,  .5311,  .5320, 
.5346, 5372, 5404, 5409,  graf  v.  MOm- 
l)elgard  5422,  .5423,  5467.  5485, 
5491,  5501,  5502,  5507,  5516,  .5518, 
.5519,  5.522.  5.523,  .552.5.  5529,  5541. 
5543-5545.  5547, 5.549, 5550, 5561, 
5562,  5567,  5570,  5575,  5.585,  55^6, 
5601,  561 1, 5640,  .5651,  .5655-5657, 
5661,  5662,  5665,  5666,  5073,  567.5, 
.5677,  5679,  .5680.  5693,  5861,  .5928, 
5933-5935,  5953, 5957, 5987, 5995. 
600.3,  6029,  6059,  6062,  6071,  61 17 
—6149, 6151, 61.55,6159,619.5,6235, 
6270.  6315,  6361.  6362.  6369.  6380, 
6388,  6414.  6417,  6425,  6435,  6586, 
().59 1—6,593. 6595,  6599,  6601, 6608, 
6(>15,  0623,  6624,  6627,  6634,  6635, 
6667,  6681,  6719,  6742,  6766,  6769, 
6772,  6779,  6783,  6S03,  6804,  6809, 
6822,  6S40,  6841,  68.56,  6877.  6894, 
6S95,  6915,  6918,  6920,  6929,  69.55, 

7001,  7007,  7008,  7010,  7019,  7074, 
7111,  7120,  7129,  7132,  7142—7146, 
7148,  71.54, 7166, 7191, 7539 :  oheim 
5168 

Ludwig  IL  7438,  7443,  7515, 

7516,  7539. 

—  —  Margarete  v.  Kleve,  witwe 

herzog  Wilhelms  111.  v.  Baiern- 
München,  1.  gem.  Ulrichs  V. 
6101. 

Mechtilde  (Mathilde)  von  der 

Pfalz,  gem.  Ludwigs  I.  6681, 
6769. 

—  -  Ulrich  V.  zu  Stuttgart  5172, 
5174,  5507,  5516,  .5518,  5519,  5,541, 
5543,  .5544,  55,50,  5562,  .5570,  5601, 
565 1 ,  5655  -  5657 ,  566 1 ,  5662, 5665, 
5666,  5673,  5675.  5670,  5680.  5928, 
,5933—5935,  6059, 6062, 6071, 6101, 
6147—6149.6151,6155,61.59.619,5, 
6270,  632 1 ,  6361  —6363, 6369, 6370, 
6377,  6380,  6390  6400,  6404.  6414, 
6425, 6432, 6435, 6449, 6586, 6591  - 
6593,  6595,  0.599,  6601,  6608,  6615, 
6627,  663.5,  6667,  ()681,  6687,  6742. 
6754,  6766,  6769,  6772,  6773,  6779, 
6783,  6809.  (>822,  6841,  6844,  (•)854, 
6856,  6867,  6868,  6872,  6879.  (i886, 
6888,  6894,  6904,  6920.  6929,  6936, 
69,55,  6957,  6963,  ()977.  6978,  6981, 
6983,  6990,  6991,  6995,  6998,  7001. 

7002,  7001,  7005,  7007,  7008,  7010, 
7011,  7013,  7014,  7016,  7018,  7019, 
7024—7026, 7044  -7047,7054, 7063, 
7066,  7068, 7075,  7077  —  7079. 7084, 
7088,  7096,  7098,  7103,  7104.  7107, 


7113.  7118,  7120,  7123,  712,8,  7129, 
71.32,  7136,  7142,  7145,  7154,  7166, 
7180,  7229,  7201,  7304,  7317,  7350, 
7354,  7382,  7443,  7453.  74(56,  7474, 
7512, 7514—7516, 7534, 7537,  7539. 

—  Statthalter  u.  rate  7304,  7354,7438. 

—  ritte  u.  botschaften  5084,  5148, 

5151,  5164.  5168,  52.50,  .52.52,  52.58, 
5264,  5270,  .5285,5394.5402—5404, 
541.5,  5.507,  5514,  5516,  .5518,  .5519, 
.5.523.  .5529,  .5.541.  5673,  .5675,  .5679, 
5680,  5979,  6380,  6425,  6595,  6!»29. 
7107,  7134,  7135,  7154,  7443. 

—  —  s.  V.  Auerbach,  Georg. 

—  —  s.  V.  Kirchberg,  gr.  Eberhard. 
s.  V.  Gültlingen,  Gumpolt  d.  a. 

—  —  s.  Truchsess  v.  Sletten,  Wil- 

helm. 

—  —  s.  V.  Ehestetten,  Dietrich. 

—  —  s.  V.  Emershofen,  Stefan. 

—  —  s.  V.  Hailflngen,  Hans. 

—  —  s,  V.  Helfenstein,  gr,  Friedrich. 

—  —  s.  V.  Hohenberg.  gr.  Sigmund. 

—  —  s.  V.  Löwenstein,  gr.  Heinrich. 

—  —  s.  Meyer  v.  Wassnegk,  Ulrich. 

—  —  s.  v.  Neuhausen,  Wolf. 

—  —  s.  V.  Neuneck,  Albrecht, 
s.  V.  Rechberg,  Gaudenz. 

—  —  s.  V.  Sachsenheim,  Berchlold. 

—  —  s.  V.  Sachsenheira,  Hermann. 

—  —  s.  Stein  v.  Klingensteiii,  Wolf, 

—  —  s.  V.  Weitingen.  Konrad. 

—  —  s.  V.  Werdnau,  Heinrich. 

—  —  s.  V.  Zimmern,  Hans. 

—  —  s.  V.  ZüUenhart,  Wolf. 

—  amtleute  u.  vögte  5168,  7111. 

—  —  s.  Murer,  Heinrich. 

—  hofmeister: 

—  —  s.  V.  Kirchberg,  gr.  Eberhard. 

—  —  s.  Truchsess   v.   Bicbishauseii. 

Hans. 

—  —  s.  Herler  v.  Herlneck. 

—  diener,  s.  Söldener,  Heinrich. 

W  ü  r  z  b  u  r  g  ( Wirczpurg,  .Wirtzpurg, 
Wirzburg,  Wurczperg).  bair.  ha.- 
stadt 

—  Stadt  6043,  6779,  7214. 

—  b  i  s  t  u  m 

—  land  6319,  7105,  7269;  landscbaft 

6865. 

—  hischOfe:  Gottfried  IV.  6389,6,522, 

6595,  6766,  6779,  6840,  6865,  6894, 
6895,  6920,  6929,  6934,  69.55,  6999, 
7000,  7100,  7105.  712.5.  7134—7136, 
7350,  7437,  7474.  7488. 
Johannes  IL  6004. 

—  —  Sigmund  6071. 

—  hofmeister,  s.  Fuchs  zu  Schweins- 

heubten,  Jörg. 
Wüschheim    (Wusheym,    Wiil5- 
heim,  Wustheim),  rb.  Koblenz 

—  zehnten  5868.  6046,  6565,  6578. 
Wycher,  s.  v.  d.  Weiher  z\i  Xlckenich. 
Wilde,  s.  Wied. 

Wydeneclce,  s,   Wideneck. 

Wi/dergrin,  Wtjderyryn,  s.  Wiedergrön 

u,  W.  V.  Staufenberg. 
Wyenheimer,  s.  v.  Wachenheim. 
Wyenii,  s.  Wien. 
IVyer,  s.  Neuburgweier. 
Wygenhoim'  Jörg  5694. 
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Wyher,  s.  v.  d.  Weiher  zu  Nickenich. 

Zeller 

V.  Zipplingen  (Zipperlingen) 

»yi,  #.  Weil. 

—  Hans  6985. 

—  Fritz,  m.  rat  6040,  hauptmann  St. 

V.  Wj'le,  Nikiaus,  stadtschreiber  zu 

—  Katharina,  augsburg.bürgerin6320. 

Georgenschilds  in  Unterschwahen 

Esslingen  7214,  7-236. 

Zeucker,  Hennßel  7081. 

;in  der  Donau   5294,  5415,  5507; 

Wyler,  U'i/lr,  s.  Neuburgweier,  Weiler, 

Zeim,  s.  Laiigenzenn. 

d.  a.  6210. 

Wiler. 

Zerig,  Sifrit,   strassburg.  büiger  u. 

Zö hingen  (Zebingen),   oa.  Ellwaii- 

Wt/meslieim,  s.  Windesheim. 

freischöffe  7211. 

gen  6449. 

Wißnisheim  ,      Wi/tiishei/m ,      Wymßheim , 

Zeringen,  s.  Zäliringen. 

Zofingen,  kt.  Aargau  6364. 

s.  Weinsheim. 

Z  e  ring  er,  Cunz  6247. 

Zoll  er,  bürger  von  Pforzheim  6769. 

ir(/nczeKAemi,s.  Winzeiiheim(Koblenz). 

Zessenhart,    wald    im    Wörmtal 

ZoUern,  Zolr,  Zaire,    s.  Hohenzollern. 

Wißiden,  s.  Winden. 

6S81. 

V.   Zolver,     Johann,     ritter     5620, 

M'i/ndeschen-Hocienfelt,    s.    Windisch- 

Zeltmaisel  (Zeitinüssel),  hof  in  der 

richter  der  edelleute  d.  herzog- 

Bockeniehl. 

pfarrei  Harschdorf,  bair.ba.Kuhn- 

tums  Luxemburg  5739, 5974,  6499. 

W'yndeVieim,   s.  Winzenheim  (Strass- 

bach  5316. 

Zolver,  s.  v.  Daim  gen.  v.  Zolver. 

burgl. 

Zeuner,   Johann,    senior,    altarista 

Zorn 

Wynndeck,    WynndeyTc,  s.   Windeck. 

zu  Ettlingen  7300. 

—  I.  Zorn  V.  ßulach 

Wynnynyen,  s.  VVinningen. 

V.  Z  e  u  t  e  r  n  (Zutern.  Zütern,  Zülern, 

—  Georg  6424,  ritter,  strassb.  stett- 

Wynspeiy,  s.  Weinsberg. 

Zütern.  Zutheni.  Zuttern, Züttern) 

meister  7440,  7541. 

H'yntei;  s.  Winter  v.  Alzey. 

—  Albrecht  5194,  5215,  markgr.  rat 

-  Hans  6424. 

M'ipiterbecher,  s.  Winlerbecher. 

5219,  5225.  -5274,  5287,  5326,  5433, 

—  Hans,  söhn  des  vorigen  6424, 

M)/vnlheiin,  s.  Wiernsheim. 

5449,  5437.  5484.  .5489,  5491.  5496, 

—  Hugo,  ritter  6424. 

Wyszwilre,  s.  Weisweil. 

.5536,  5565.  5566,  5570.  5601,  5639, 

—  Klaus,  ritter  5990.  6424  (derselbe  ?) 

Wyuvyr,  s.  Weisweil. 

markgr.     haushofmeister     .5647, 

—  Klaus  Bernhard  5185,  ritter  52.52, 

n'yteiihorst,  s.  Weitenliorst. 

.5700,  5714.  .5849,  5990,  5991,  6031, 

5264,  5266,  5268,  5270,  5361,  5367, 

]t'iftenmüfil,     Wytlenmohi,    s.    Weilen- 

6076,  6129,  613H.  6202,  6209;  d.  ä. 

5601,62.52,6424,6805. 

niOhle. 

6224. 6243, 6263. 6307—6,309,  6387, 

—  Rudolf,   markgr.  rat   5082,   ritter 

6425,  6648,  6657,  6682,  6()85,  6686, 

5138,  5139,  5293,  5-366,  5468.  5.565, 

6702,  6703,  6742,  674-3,  6765,  6768, 

.5.566,  5601,  5676,  5997,  6000,  6040, 

Z. 

6771,  6793,  6797,  6S05,  6S19,  6S21, 

6076,  6106, 61.35, 62.52,6307-6309, 

6901,  freischöffe  7155,  7160.  7194, 

6424,  6805. 

Zabern  (Elsass-Zubern),  kr -sladi 

7198,  720  t,  7224,  7275,  7341,  7.342, 

—  H.   Zorn    genannt    v.   Ecke- 

—  (a)  .^480,  5.581.  r..19H.  «03',  7347. 

7375,7413,7451. 

rieh. 

stadl  5376.  7347,  7*49,  7552. 

—  Albrecht  d.  j.  6771.  6957. 

—  Johann,   ritter,   bürgernieister   v. 

'/abern,  s.  Rlieinzabern. 

—  Hermann  5274,  6752,  6771,  6957, 

Strassburg  -5039,  5187,  5341,  5496, 

/.abringen  (Zeringen),  ba.  Freiburg 

6984. 

5601,  5676,   strassb.  stettmeister 

6272. 

—  Peter  6957. 

5912,  .5990,  7307. 

'/.iihrinyen,   s.  Schnewelin  gen    Bern- 

Zey-,  s.  a.  Zei-. 

—  Hl.  Zorn  genannt  Lappe. 

lapj)  V.  Ziiliringen. 

Zeygler,  Heinrich,    basler   btlrger 

—  Adam  7078. 

Zandt    V.   Merle    (Zant).    Ludwig, 

6943. 

—  IV.    Zorn     genannt    Schult- 

vogt im  Hainme  .".S(»7.  6460,  6622. 

V.  Zeyssheim,  Symondt  7381. 

heis  s. 

y.aae,  s.  Zeiss. 

Ziegelhäuser  (Ziegelhausen,  Zic- 

—  Adam  7307. 

V.  Z  !i  s  s  i  n  g  e  n,  der  6387. 

gelhuseti),    tlurname   bei   Goma- 

-  Bechtold  7307. 

Zibingen,  s.  Zöbingen. 

ringen,  oa.  Reutlingen  5184,  5186, 

—  Bechtold,  söhn  Johanns  7:507. 

Zebinger,    Waller,     kaiserl.     ral 

.5676.6718,6719,6815. 

—  Bernhard  7307. 

6651. 

V.  Z  i  eg e  n  h  a  i  n  (Zygenheim),  grafen 

—  Hans,  ritter  6307-6309,  7307. 

Zehe  n  der 

—  Elisabeth,  s.  Hohen  lohe. 

-  Johann,  ritter  7307. 

—  Burkhard  6209. 

—  —  s.  a.  Hohenlohe. 

-   Klaus  7-307. 

—  Hans,    bdrger  zu  Bergheim  7031. 

Z  i  e  g  1  e  r 

—  Ludwig  7307. 

Zeiskam,  Zeisickeim,  s.  Zelsskeiiii. 

—  Hennyn  6784. 

-  Martin  7.307. 

Zeiss    V.    W  e  i  s  s  e  n  b  u  r  g    ( Zase. 

—   Katharina   Hiller,    hausfrau    Mel- 

— Martin,  söhn  des  vorigen  7307. 

Zeyss),  Waller  72%,  7291. 

chiors  7234. 

Zossc,  s.  Ziisch. 

V. Zeiss ke  i  m (Zeiskam, Zeisickeim. 

—  Konrad,  v.  Lichtenberg  5580. 

Zufferer  v.  Wolffsbuch.  gen. 

Zeißkeirn,   Zeyßkeim,   Zeyskem, 

—  Melchior,    walkmiiller    zu    Baden 

bruder  Lienhart  6979. 

Zevsic-keim) 

72:}4. 

v.   Züllenhart.    Züllenhardt    (Zil- 

—  Engelharl  67 4s. 

—  Melchior,  söhn  d.  vor.  7234. 

hart,  Zillenhard,  Zillenhart,  Zuln- 

—  Heinrich  5140. 

Züliart,    ZiUenhiird,    ZiUenhart,    s.    v. 

bard,  Zulnliart.  Zülnhart) 

—  Rudolf  6784,  (J8Ö5,  6901. 

Züllenhart. 

—  Hans,  ritter  6210. 

—  Ulrich  6784. 

ZUy,  s.  Cilli. 

—  Sifrid  6151,  61.5-5. 

Zeitmüssel,  s.  Zeltmaisel. 

Zmar,  s.  Zymar. 

—  Wolf,    Württemberg,    rat,     ritter 

Zell    am    H  a r  m  e r s b a c h    (Ober- 

Z  i  m  m  e  r  n     (Zy mbern,     Zy  mniern), 

.5270,  .5311. 

c/.ell),    ba.  Offenburg  .5376,  7473. 

gem.  Urloffen,  ba.  Offenhurg 

ZOnd    V.   Eichstätten,    Wilhalm 

Zell.  rb.  Koblenz 

-  dorf  5137. 

6985. 

-  hocbgericlit  in  dein  Hamme  6453, 

—  zehnten  5308. 

van  der  Zungher  (Zunger).  Wil- 

6459. 

V.Zimmern  (Zymern),  freie  herren 

helm,  freigraf  zu  Dortmund  7176, 

-  schöir.n  6453,  645'.» 

—  geschleeht  5.524. 

7210,  7243. 

Zell,    s.   Schutterzell    u.  Walduck    v. 

—  der  6772;  die  6595. 

Zunsenhofen,  s.  Zusenhofen. 

Zell. 

—  Anna,  s.  v.  Geroldseck. 

Zürich  (Zürich,  Zürich),  kt.-stadt 

Zell  emberg,  Hans.  bOrger  zu  Lahr 

—  Hans,    ritter.     wörtlemberg.    rat 

-  (a)  6208. 

.5682. 

5311. 

—  Stadt  .5871.  62.59,  6376,  6387,  6.591, 

Zellenberg.     kr.    Rappoltsweiler 

Zingg    (Zing),    Konrad,    esslinger 

6595,  6601,  6623,  6647,  67-39,  6863, 

6720. 

bürger  7471,  7547. 

6933,  69-56,  6974,  7453. 
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Zürich 

—  rat  6595. 

—  Stadtschreiber  6595. 

—  kloster  5871. 

—  (1.  stadtpfeiffer  7387. 

Z  lisch    (Zosse,   Ziissclie),    rb.    Trier 

59:?7,  6497. 
Zusenliofen    (Zunsenhofcn ,    Zus- 

senhofen),    ba.    Oberkirch   5137, 

5205,  5210,  525t,  5312.  5487,  6850. 
Ziisache,  s.  Züsch. 
Zutern,  Zütern,  Zütern,  Zittern,  Zuthern, 

Zuttern,  Ziittern,  s.  v.  Zeuteni. 
V.  Zweibrüc  k  eil  (Zweyiibnicken), 

—  Katharina  (Maucheiiheiiner?),   s. 

Kasteln. 


Zweibrücken,   s.  a.   Pfalz-Simmern    ii. 

Mauchenheimer  v.  Zweibrücken. 
V.  Zweibrücken-Bitsch  (Zwein- 

brucken,   Zwenbruckcn,   Zweyn- 

brucken),  grafen 

—  die  5376,  7128. 

—  [Anna,    Raugräfin],     gem.    Fried- 

richs 6681. 

—  Friedricli  5853,   5975.    5980,  5992, 

6681,  6726,  6731,  6748,  67.52,  6''978, 
7078,  7106,  7108,  7297;  söhn  6748. 

—  Haneman  III.  7154. 

—  Iinagina  v.  Öltingen,   gem.  Hane- 

mans  IL,  mutter  Friedrichs  6720. 
V.  Z  \v  e  r  i  c  h,  Hainrich  6979. 
Zirei/-,  Zweyn-,  s.  Zwei-. 
Zwick  na  gel,  der  5168. 


Z  w  i  e  f  a  1 1  e  n,  oa.  Münsingen,  kloster 

—  des  abts  v.  Zwiefalten  liof  zu  In- 

gersheim  6820. 
Zygenheim,  s.  v.  Ziegenhain. 
Zyly,  s.  Cilli. 
Z  y  m  a  r  v.  S  p  o  n  h  e  i  m  (Zimar,  Zy- 

mer) 

—  ungen.  (wohl  d.  folg.)  6.569. 

—  Heinrich  .5461,    5866,    5867,   6092, 

6093,  7219. 
y.ymbern,   Zymniern,   s.  Zimmern,    kr. 

Offenburg. 
Zymern,  s.  v.  Zimmern. 
Zymerstatt,  allmende  bei  Morsch, 

ba.  Ettlingen  6031. 
Zytvorzyl,    iierold    der    herzogin 

Agnes  V.  Schleswig  5871. 


Zusätze. 


Ahelfingen,  s.  Hohenalflngen. 

Albe,  s.  Frauenalb  u.  Herrenall). 

Alyesheim,  s.  Waldalgesheim. 

Anholt,  s.  Bronkhorst. 

Arneyg,  s.  Stein  v.  Arnegg. 

Arnstadt  (Arnstet),  s.  Schwarzburg. 

Barr,  s.  Wepfermann  v.  Barr. 

Batenbery,  s.  Bronkhorst. 

ßaiiinburg  (zu  lesen  statt  Bauniberg), 
s.  Bamberg,  Alten-  und  Neu-. 

Bernync/iHsen,  s.  Berninghausen. 

I'inneberg,  s.  Schauenburg  (westfäli- 
sches grafengeschlecht). 

V.  Plieningen 

—  Klaus   Kraft    7227;    noch   hinzu- 

zufügen 7301. 
Bonheim,  s.  Bornheimerhöfe. 
B  0  o  s  V.  W  a  1  d  e  c  k 

—  Johann,  statt  5888  zu  lesen  .5889. 
Porten,    wingart    unter   der,   flur- 

nanie  bei  Randeck.  bair.  ba.  Kirch- 

heimbolanden  5844. 
liraine,  graf  v.,  s.  Saarbrücken. 
B  r  a  m  1)  a  c  li,  0  b  e  r-  n  n  d  N  i  e  d  e  r-, 

Birkenfe!d.    statt    6252   zu  lesen 

6258. 


B  r  e  i  s  a  c  h 

—  beizufügen:   ralsbole,    s.  v.  Burg- 

heim,  Hans. 
Bretten 

—  zu  streichen:  ratsbote,  s.  v.  Burg- 

heira,  Hans. 
Büdingen,  s.  Ysenburg. 
Gachnang,  s.  Münch. 
V.  (Jeroldseck,  herrengeschlccht 

—  iiinzuzufügen :    Adelheid,    r.  Mors 

u.  Saarwerden. 

—  [Ursula    V.    Eberstein,    gemahlin 

Heinrichs]  5045. 
Geroldseck,  s.  Lützelstein. 
Chiimitle,  s.  Chaniplitte. 
Champlitte  (Chainilte),  dep.  Haute- 

Saöne 

—  Iierr,  s.  Freiburg,  graf  Hans. 

—  landvogt,  s.  Oschan,  Simon. 
Daysttihl  (Dagstul),  s.  Rulingen. 
Datm  (Dune),  s.  a.  Mandersclieid. 
Diebach,    s.    Faust    v.    Diebach    gen. 

Knebel. 
Dill(e),  s.  V.  Sponheim. 
Twerchgewande,    flurname    bei 

Randeck,    bair.    ha     Kirchlieini- 

bolanden  5844. 


Vendenheim,  s.  Wurmser  [v.  Venden- 

heim]. 
Frei  v.  S  t  e  rn  enfe  Is 

—  nachzutragen:  geschlecht  5202. 
Ileiliyenbcrg,  s.  Werdenberg. 
Ililheraheim,  s.  Waldhilber.-^heim. 
Jfokencick  (Ilohennack),   s.    a.    v.  Rap- 

poltstein. 
Ilohennack,  s.  Hohenack. 
Holstein  (Holsten,  Holtzacia).  graf- 

schuft 

—  hinzuzufügen:  grafen,  S.Schleswig 

(herzoglum). 
Julian,  kardinaldiakon  von  St.  An- 

gelo,  päpstlich,  legal  fürDeutscIi- 

land  5481. 
Johannes,  kardinaldiakon  tit.  St. 

Angeli,    piipstl.    legat   de  latere 

für  Deutschland  691)3. 
Ludovicus,  kardinalpresbyter  tit. 

St.  Crucis  in  Jerusalem  6522. 
Mauchenheimer    u.    Zweibrücken,    s.   a. 

Zweilirücken. 
Xiefern,  s.  Wolgemüt  [v.  Niefern]. 
Oberczell,  s.  Zell  am  Harmersl)ach. 
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